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D. Anton Friderich Buͤſchings 


Llezl. preuß. Deren iforiafraths, Directors des vereinigten Berlin ⸗ 
und Chini hinn fun dem grauen —— a in, 
un der haben al —E beyden Schulen 


Erdbefäreibung. 


Zweyter Theil, 
welcher 
oft und Weſt Breußen, Polen und Litauen, 
\Bätigien und Lodgmerien, Ungarn, die den⸗ 
‚eben einverleibten Retche und Siebenbuͤrgen 
die Mepublit Raguſa und das osmanſche 
Reich, enthaͤlt. 





Ach te techtmaͤßige Auſtage. 
Bir irre, Koitert.u. Chutſ, Gächf. mie auch der hochldbl. Eidgenoffenkd, 
Slarns, Yafel, Apı 
FE er, Miniatur» Breker. 


Somburd, bey Carl Ernft Bohn -1788:° 
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Vorrede. 


| Hr zweyte Theil, Hat bisher die zweyte 
mr Hälfte Des erften Theile meiner Eröbefchrek 
. bung ausgemacht, und deswegen if die Sefchichte 
deffelben mit in der Vorrede des erften Theils ent⸗ 
halten. Alle Länder, Die er beſchreibet, find neu 
bearbeitet, ja umgearbeitet worden, nicht nur, 
wel ih zu ihrer Befchreibung neue Hülfsmittel 
erlanget habe, fondern auch, weil fie zum Theil 
durch ihre Könige eineneue Einrichtung bekommen. 
haben. Das letzte gilt von Galizien und Rodomerien, 
von Ungarn und Siebenbürgen, die nun eine ganz 
andere Berfaflung haben, als diejenige war, na 
. der ich fie in der ſiebenten Ausgabe meines Werks 
befchreiben mußte. Sie zu erfahren und anzu⸗ 
bringen, Bat mir unfaglich große Mühe gemacht, 
und doch kann ich nicht glauben, daß ich bey der 
Umfhmelzung alles recht getroffen habe. Bon 
olen Habe ic) aus Warſchau, von einem gütigen 
eumde, eine handfehriftliche Topographie gefchen- 
befommen, die dee Grund zu einer ganzneuen 
Beichreibung deflelben feyn Tann, und volitändig - 
in dem zwey und ziwangigften, und drey und zwan⸗ 
igften Theil meines Magazins fiir die neue His 
ſtorie und Geographie, abgedruckt. wird. | 
wvuͤnſche aufs angelegentlichfte, daß ich eine änliche 
Topographie von dem Großherzogthum Litauen , 
erlangen möge. Der groͤſte Theil des ummittels 


baren osmanſchen Reichs hat nur viele Nerbeffer 


rungen und neue Zuſaͤtze bekommen, aber die unter 
deſſelben Schutz ſtehenden Länder, find ganz um- 
j . a | ’ \ | . gear 
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gearbeitet worden; GSolue es der ruſſiſchen Kala 
erinn Katharina der zweyten, und dem roͤmiſchen 
Kgiſer Joſeyh dem. aesten In Def Hahre nad) 
Wunſch gelingen.- fü wird Die ogmanfehe Regie⸗ 
rung in Europa ganz aufboren. „Sort.ift.es, den. 
den, Bölkern. die Graͤnzen ihrer Wohnung und 
9 Deizfchaft feget und Die. Denfchen find nur fen 
Wberkzeug, die er dazu gebrauchet; Ihm übers 
7 Jaffe ich auch als Erdbeſchreiber, die Geographie 
von. Europa zu verändern nad) ſeinem Wohlge⸗ 
fälen, In Anfehung der Vergroͤſſerungs. Ente 
wuͤrfe der Dienfeben, bin ich uͤberzeuget, Daß ſie 
nur gelingen, in ſo fern fie zu Sorten Plan gehös; 
fen, und Diefer wird ung nicht zum Poraus mike _ 
getheilet, ſondern wir erkennen ihn erſt aus dem 
Erfolg. Die Osmanen find in Curopa das neueſte 
aus Aſia gefommtene Volk; ſie koͤnnen auch groͤ⸗ 
ſenthene wieder dahin zuruͤckkehren, und daſelbſt 
eh politiſcher Klugheit in einem engern Laͤnderum⸗ 
ang glücklicher feyn, als in Europa. Sch wuͤn⸗ 
ſche ihnen bloß um. deswillen eine geſunde Zuruͤck⸗ 
zeife dahin, Damit die vortreflichen Laͤnder, Dielfie 
kei yabrbunderten in Europa befisen,, beſſer be» 
arbeitet und eingerichtet, und zur geöffern Aufz 
nahme der fehönen Künfte und der Wiſſenſchaften 
. mehrere Ueberreſte der griechifchen Kunſt und Ge⸗ 
lehtſamkeit an das Licht gezogen, auch zum wah⸗ 
ren Nutzen des menſchlichen Geſchlechts gebrauchet 
werden moͤgen. Berlin am 2. Febr. 17883. 
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Das 
Konigreich Dreußen. 
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Das Königreich Preußen, 


| gr 
afpar Hennebergers Eharte von Preußen 
überhaupt, welche 1576 zuerſt, hernach 


1638 und 1656 abermals ans Licht getreten, - 


iſt die erfle brauchbare Charte von biefem Sande, weis 


che Janſſon, Dankert, de Witt, Viſſcher, 


Schenk, Homann, Seutter, und Cantelli, 
nachgeſtochen haben. Weit beſſer iſt diejenige, wel⸗ 
che J. C. Rhode für die koͤnigliche Akademie ‚der 


Wiſſenſchaften zu Berlin auf einem kleinen Bogen 


gezeichnet hat, denn fie-ift aus des Enderſch und 
nämlih “Job, Friedr. Enderſch 1753. 55 und 


. 


Suchodoletz Charten zufammen gezogen, Es hat 


58, von dem ehemals fogenannten polnifchen Preuſ⸗ 


ſen, jegigen Weft-Preußen, auf 3 Bogen eine Charte 


herausgegeben, und unterm K. Friedrich Wilhelm 
find befondere Eharten von dem Königreich Preußen 


aufgenommen worben, aus welchen der Ober- Teiche 


Inſpector von Suchodoletz, auffönigl. Befehl, 1733 | 
eine zwar niche fehlerfreye, aber dod) im game " 


zen mohlgerathene allgemeine Charte verfertiget hat, 


welche die koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften: zu 
* Bogen ans Licht geſtellet, auch.eis--: 


Berlin 1763 au 


|... = 


Ä nen fchon von M. Lilienthal zum Stich gelieferten | 
Grundriß von Königsberg, von neuem mit einigen 


‚Berbefferungen in Kupfer ftechen laſſen, und ale den 


fechften Bogen der harte bengefüger hat, Die ſu⸗ 
Zu 00 chodo⸗ 


/ 
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J Einleitung. 5-, 


chobdoletziſche Cherte iſt auch auf 4 Bogen gebracht, 


und 1764 zu Königsberg yon Sauerbrey in Kupfer 
geftochen, aber nur in wenigen Abdruͤcken befannt 
worden. Sonſt ift nichts merfwürdiges von Preuß 
fen erfchienen, und die Charte von dem preußifchen 


Ktauen, welche der Sanbbaumelfter Betge 1733 auf 


2 großen "Bogen durch die homannifchen Erben aus« 
gegeben hat, iſt kaum der Anführımg werth. | 
4. 2. Preußen ift cheils mit der Oftfee, theils 
nit andern Sändern umgeben ı denn gegen Norden ifl 
Schamaiten; gegen Dften die Woiwodſchaft Trok 
jm Großherzogthum titauen, und Poblachien in Pos. 


len; gegen Süden Polen, und der koͤn. preußiſche Netz⸗ 


Diſtrict; und gegen Weften.und Nordweſten, Poms 


mern und Die Vſtſee. Die Groͤße des ganzen Reiche, 


nach dem Umfange, ben es ſeit 1772 hat, beträgt 

ungefähr 1212 geographifche Quadratmeilen, und mit 

dem Netzdiſtrict, 1384. Oft-Preußen enthält i1100000 
kandes, ohne bie Seen. | .. 

6.3. Was die Luft und Witterung anbetrift, 


ſo iſt ſee, wie in allen an der Ser gelegenen Laͤndern, 


fehr veränderlich : die Bäufigen Winde aber reinigen 
bie Luft. Die Monate May, Junius, Julius und 
Auguſt, vflegen warm und angenehm, auch zuwei- 
len ſehr heiß; Hingegen ber Herbſt pfleget oft nebe⸗ 
licht, naß und unangenehm, und ber Winter ſtrenge 
zu ſeyn; wiewohl er aud) alsdenn gute Schlittenbahn 
verfhaft, und. alfo Handel und Wandel erleichtert. 
Gicht md Steinfchmerzen find Hier zu Lande gewöhnt. 
licher, als der Scharbock. . | 
6.4. Das Land iſt größteneheils eben, bie oſt⸗ 
mb [übliche Seite aber ift bergich hat große mi 
BE as. - MM 


er 


6 Das Königreich Preußen. 

der, unb ungemein viel Sandfeen.. In diefer Gegend 
entfpringen auch bie meiften Fluͤſſe, welche das Land 
durchſtroͤmen. Der Erdboden iſt faft allentgeiben 
fehr fruchtbar an Weigen, Roggen, Hafer, ⸗ 
weißen, Hirſe, Erbſen, Flachs, Hanf, Hopfen, 
Taback, Gartengewaͤchſen und Weide; hingegen hat 
man nicht fo. viel Obſt, als man wuͤnſchet, daher 
vieles eingefuͤhret wird. Die Schwabengrüge, oder +. 
bag fogenannte Manna, wird vom Grafe in großer 
Menge gefammlet. Die Viehzucht ift wichtig ; ine 


. u fonberheit die Pferdes und Hornvieh. Zucht. Die - 


: Auer: Ochfen find von Wilddieben ausgerottet worden 3 
Bingegen wilde Schweine ‚ Hirſche und Elanchiere 
find häufig; es giebt auch andere eßbare und uneßbare 
. wilde Thiere, unter welchen Bären find, und vieler 
ley wildes Geflügel, Außer ven. Seefifchen, als 
Stören, (aus beren Rogen Caviar bereitet wird,) 
Pomocheln, (welche, wenn fie eingefalzen find, Dor⸗ 
ſſche genennet werben,) Schollen, Buften und Flin⸗ 
dern, giebts in ben Flüffen und Landſeen mancherley . 


Fiſche, welche zum Theil aus andern Laͤndern hieher 


gebracht worden find, und ſich vermehree haben, 


Man hat viele Bienen, und alfo auch vielen Honig; 


Die Wälder find betraͤchtlich, und liefern Bau und 
Brenn. Holz,’ Holjfolen, Harz und Potafche; bie 
Eicher nehmen aber ab. Man flicht an einigen Or⸗ 
ten Torf, und an andern gräbet man Steinfolen, 
Der Bernftein, (welcher Name vielletcht ats Brenn⸗ 
ftein entftanden iſt,) wird nirgends in fo großer Men⸗ 
ge, als am Sfrande der Oftfee im Königreich Preue 
fen, und infonderhelt an den famländifchen Küften, 
gefunden, auf welche er bey heftigen Nord- und Ye 
u oo. | in⸗ 


Einkium: 72 
- Winden von den Wellen geworfen , auch us den 


Sandhügeln an ter See gegraben wird. Er gehöret 
zu den feſten Erbharzen, ift burdjfichtig und insge⸗ 


mein gelb; der. weiße aber wird für ben Leften und 


feltenften gehalten. Daß er fluͤßig gewefen, ift dar» 


aus klar, weil man Blätter, Mineralien, Fliegen, 


Spinnen, Müden, Umeifen, Fiſche, Froͤſche, Ges 
wütme, Tropfen, Holz und Sand barinn antrift. 
Er gehöret unter die Regglien, und man fammelt 


jährlidy für 16 bis ıgo00 Thaler. Man drechfelt afe - 


lerley kleine Sachen daraus. Frid. Sam. Bock Hält 


ihn für das Harz der Bäume eines großen Harzwal⸗ 


des, der ehemals da geftanden habe, mo jegt bie Oſt⸗ 


fee iſt. Eifen. Erde iſt Häufig vorhanden. 
. 5. Folgende Fluͤſſe find die vornehmſten. 

N Die Weichſel, welche eigentlich bey Polen 
befchrieben werden muß. Es ſondert fich von derſel⸗ 
ben ein fhiffbarer Arm ab, welcher die Nogat ges 
nennet wird, und in Das frifche Haf gehet. Ueber 
die Weichſel hat Koͤnig Friedrich Wilhelm, 1734 uns 


. weit Marienwerder, eine Fähre anlegen laffen, wel⸗ 


yes die Polen vorher nicht verflatten wollten. 
. 2) Der Pregel, vor Alters Prigora und Pregolla, 


‚entfcher bey Georgenburg aus der Bereinigung der. 
Inſter, welche im Amte Uſchpiaunen ihren Urfprung. 


bat, unb der Angerappe, welche legte aus dem 


Maurſee bey Angerburg koͤmmt, und bey Stobingen 
die Piffe aufnimme. Der Pregel nimmt die Alle, 
bey Wehlau, und bie Deume oder Deine bey Tar 


plau auf, und theilet ſich ungefähr 13 Meile über 
Königsberg in zwey Arme, von welchen der rechte der 


alte, der linke aber der neue, ober natangiſche Dre, 


a4 ge 


N, 


so Das einige Preußen, . 


| dingefee, der antgerburgifche, reiniſche und ber 
Drauſenſee. 
Es ſind auch einige Kanaͤle angeleget worden Fu 
welche den Handel befördern. . Diefefindd?. 
9) Die neue Bilge, welche bey Sappienen ans -. 
faͤnget, und fid) ben Sföpen im Fluß Gifge endiger. 
Sie wurde 1613 angefangen, und 1616 zum Stande 


= gebracht. Die 1778 ausgegrabene ‚neue Bilge: iſt 


ein geraumer Canal. 
Ä 2) Die neue Deine, melde beym koͤnigl. Vor⸗ 
werk Schmerberg anfaͤnget, und in gerader inie bis 

Tapiau ſorigehet wo ſie ſi ſich mit der Pregel vereini-· 
niget. Sie iſt 25 Meile lang. | 
3) Der Eleine Sriedrichs:(Braben, fänget un⸗ 
weit Rautenburg in,der®ilge an, gehet bey Petriken 
in den Fluß Nemmonin , und ift eine Meile lang. 
4) Der große Sriedriche-Braben, fänger in 
ber Wippe, die ein Arm des Aluffes Nemmonin iſt, 
an, und gehet bey Labiau in die Deine, und iſt 3 Mei⸗ 
fen lang. Beyde Friedrichs⸗Graben hat eine ver⸗ 
witwete Gräfin Truchſes 1688 angefangen und 1696 
geendiger; fie gehören aber ſeit 1713 bem Könige. _ 
$6, 6. Das Koͤnigreich Preußen beftehet ſeit 
1772 aus zwey Haupttheilen, welche Oſt und Weſt⸗ 
Preußen genennet werden. Der letzte hat dieſen 
Namen 1773 bekommen, es iſt aber von demſelben 
Ermland zu Oſt Preußen, und von dieſem der Ma⸗ 
rienwerderſ. Kreis zu Welt. Preußen geſchlagen worden. 
SM Preußen hat 67Staͤdte, 121 koͤn Aemter, 350. Kirch⸗ 
fpiele, Weft-Preußen und’ der Negdiftrict 90 Staͤdte, 
und 71 koͤnigl. Aemter. Obgleich die Einwohner von fehr 
verſchiedener Antunſt ſind, ſo mathen doc) die an 
lichen, 


\ 


= Einleitung. 2 X 


lichen Preußen, welche von den Deutfchen herſtam⸗ 


men, auch einerley Sprache und Sitten mit ihnen 


haben, und zu welchen auch alle deutſche Coloniſten 


gerechnet werben koͤnnen; die Litauer welche Nach». 
kommen ber alten Schalauer und Nadrauer find, 
und in der Sprache und Lebensart mit den Einwoh⸗ 
nen des Großherzogthumes Litauen überein fommen; 
und die Polen, welche theils von den alten Sudau⸗ 
em, theils von Polen neuerer Zeit, herſtamnen, 
bie 3 Hauptnationen, die Franzoſen, Engländer und 
Holländer der kleinſte Theit der Einwohner aus. In 
Preußen find auch Juden. 


Man hat 1775 gezaͤhlet | 
1. In Oft. Preußen 


1) im deutfchen Departement 434206 Menfchen 
2) im litauifchen Depastement 341133 — 








785329 
2. In Welt. Preußen J 
1) indem eigentlichen Weſt⸗Preußen 319281 — 
2) in Ermland m 
. Aæ⸗ 


Alſo in dem ganzen Königreich 1, 202625 Menfchen, 


Ben den neuen Anbauern, welche ſeit 1719 nach 
Klein⸗Litauen gefuͤhret worden find, wird unten 
Nachricht folgen. | 


Von 1700 bis 1755. if in or Dreußen die An. 


zahl der jährlich Gebornen von 24092 bis 28:92, . 
und der ©efiorbenen ve von 14574 bis 19154 geftiegen. — 
1750 


4 i ' 


12 Das Konigrech Preußen. | 
1756 waren der gebornen 29331. gefiorbenen 19574: 


2779 


78 


2761 29937 2441 
7767 382125 23558 
. 1768 31371 17413 
‚2769 31406 17263 
1770 31257 21453 
1771 31075 23468 
1772 29085 26248 
1773 29677 ° 23053 
‚ 1774 31516 92130 
1775 31523 27153 
1776. 30239 -  a6806 
1777 32448 30733 
778 _ 33027 29625 
34593 21057 
1780 36757 22453 
1781 37423 36399 
' 1782 34822 29304 
1783 34526 25905 
1784 37174 22131 
1785 36430 25922 
1786 . 36608: 37808 . 
In Weſt ˖ Preußen waren 
| der gebornen der geforbenen 
"1774 | 32761 16984 
1775 23366 "21715 
1770 21891 21178 
4777 22366 23664 
1778 27110 27182 
1779 24839 16350 
1780 24979 24578 
235980 38154 - 


780 J 


. 


on ber geboruens der geflordenen 
v2 o “23546 19904 
1783. 24158 46668, 
ui Be 27130 238669 
1785 26011 14949 
1286 255539 16106 


Der Adel in Oſt⸗Preußen, beſtehet groͤßtentheils 
aus deutſchen Familien; doch führen auch einige we⸗ 
‚nige von ben aͤlteſten Zeiten aus Preußen, Polen und 


. Siefland, Ihre Abftammung her, Außer den Herzo⸗ 


gen von Holftein, und den Fürften von Anhalt: Def 


fau, welche Güter biefelbft haben, find darinn fole 


gende geäfliche Familien, (rheils alte, tBeils 1786 new 


erhobene) angefeffen, naͤmuch: Dohna, Dönbof, . 


Dzialinſki auf Flatow und Pakoſia (feit 1786) 
Eglofſtein, Zulenberg, (beyde feit 1786) Finken⸗ 
en, Golz auf Grabionek und Walbruh, Gra⸗ 
owſti, Groͤben, Grodzinſti auf Chodzeſen, 
Ralnein, (alle 5 feit 1786) Raiſerling, Rreus, 
Rrocow, (felt 1786) Lehndorf, Lottum, Mir 


elczynſti, auf Gollanz, (feit 1786) Schlieben, - 
Schwerin, Seegut, Truchfes, Waldenburg, 


und Wallenrodt. Zu den frepherrlichen Famillen 


E gehören Hoverbeck, Kitlitz, Rönigsech, Schroͤ⸗ 


ter und andere; zu / den adelichen, eine beträchtliche 
Anzahl. Ju Weft- Preußen beftehet der Adel aus 
beutfchen und polnifchen Familien. Die Unterthanen 


- auf den adelichen Guͤtern, find erbunterthänige Leute, 


doch giebt es auf denſelben auch folche Leute, welche 
zwar, fo lange fie auf den adelichen Gütern’ wohnen, 
unter berfelben Gerichtsbarkeit ſtehen, übrigens aber 


freye 


N 
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freye Leute find. Die Bauern und Unterthanen in 
ben koͤnigl. Domainen-Aemtern in Oſt⸗Preußen, 


ſind zwar zu Scharwerk und Dienſten bey den Vor⸗ 


J werken verpflichtet, aber 1719 von der Seibeigenfchafe 
freiy geſprochen worden, doch gehören ihnen die Güter 


nicht eigenthämlich zu... Die fämmelichen Coloniſten 


find freye Leute. Alle adeliche und unadeliche 
Lebn.- Büter in Oft, Preußen, find 1732, gegen 
Erlegung einer jährlich zu entrichtenden Gelbabgabe, 


(welche der Allodifications. Canon heißer, ) für Allde 
Bials und ErbsGüter erfläret worden. Die adelichen 
Güter find von allen Servis.und Fourage-Beldern, - 


und von der Natural⸗Fouragen Lieferung für die Reu⸗ 
teren frey, ftehen in Fuftigfachen unter den Ober- San 
des. Juſtiz · Collegien, und in Cameral. Sachen erhal⸗ 
ten fie die Verfügungen durch die Landraͤthe der Krei⸗ 
fe. Die hohen und niedern Gerichte, Jagden und 


Fiſcherey Innerhalb ihrer Gränzen, bie Brauerey 


untd ‘Brantewein-Brennerey für ſich und ihre Leute, Die 
Beireyung von allem Scharwerfe, Burg» Dienften, 


Muͤhlen· Paß und Gefpann Zuhren, und noch) einige : 


andere Rechte und Freyheiten, haben fie nicht aus“ 


ſchließlich, fondern diefe find auch unterfchiedenen nihe 
adelichen Guͤtern verliehen. Die Dörfer beftehen aus 
wirflihen Bauern und Aderleuten ; doc) giebt es. 


auch einige Strand: und Fiſcher⸗ Dörfer. Die Fle⸗ 


cken und Marktflecken find von Dörfern nur dar. 
inn unterfchjieden, daß fie einige mehrere Handwerket, 


als fonft auf den Dörfern verftattet werden, aufneh⸗ 
men, aud) Fleine Kraͤmerey und einige bürgerliche 
Mahrung treiben, Jahr⸗ und Wochen. Märkte halten 
dürfen. - Die Städte fi ind entweder unmittelbare, 
Ummae⸗ 


| 


| 
— 
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(immediate) oder mittelbare (mediate). Jene ha⸗ 
ben ihre eigene Magiſtraͤte, welche bie Gerichtsbarkeit 
über fie ausüben, und von welchen an die Oberge⸗ 


“ richte appellirer wird. Die mittelbaren Staͤdte, ſte⸗ 


hen unter der Gerichtsbarkeit eines koͤnigl. Domiainete 
Amts, oder eines Lehnsherrn, der aud) ein Antheil 
an den Kaͤmmerey⸗-Gefaͤllen hat. Einige adeliche 
mediate Städte haben ein eigenes Stadtgericht, 
ühre Lehnsherren aber präfentiren die Richter, und au 
Biefelben ergehet auch die Appellation in Sachen über 
zehn Thaler. In Finanz Polizey: und Handels Sa⸗ 
den, fliehen alle und jebe Städte unter den Krieger 
end Domainen- Kammern. Die Stände in Hft-Preuf. 
fen, beſtehen aus den Herren, dem Abel und den Städ« 
tn. Der legte Landtag iſt 1740 gehalten worden. 
Bis 1772 wurden. in WEAt- Preußen bie Sandftände 
in geiftliche und weltliche, und bie legten wieder in - 
abelihe und bürgerliche abgerheiler, und aus denfel» 
den beitund der Sandrarh. Dazu gehörten 2 Biſchoͤfe, 
3. Woiwoden, 3 Kaftellane , 3 Unter- Kämmerer, 3 
große Städte, und 27 kleinere Städte. Die außer 
ordentlichen Sandtage theilten fi) in die Fleinen und In 

ben gemeinen, Dieſe Berfaffung hat aufgehöret 
$. 7 Die meiften Einwohner, find evangeliſch⸗ 
lutheriſch. Weil unter den oſt. preußenſchen Colo⸗ 
niſten biel Reformirte geweſen, fo haben dieſelben 
nicht nur in Staͤbten, als zu Koͤnigsberg, Memel, 
Inſterburg, Gumbinnen ꝛc. ſondern auch auf einigen 
Doͤrfern, ihre eigenen Kirchen erhalten, und an at 
dern Orten halten fie ihren Gottesbienft mit in den 
Kirchen ber. $utheraner: Die Roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen haben in Den nur eine Kirche in Koͤ⸗ 
nigs⸗ 
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nigsberg, eine bey Tilſit, ferner die ſogenannte hei⸗ 
lige Marienlinde, und einige auf! den Dörfern. Es 


giebt auch zu Königsberg einige LWiiennoniten, 
mebrentheils aber halten fie fi) im Amt Tilſit auf, 


und an der polniſchen Graͤnze fi find aus Polen vertrie⸗ 


9— 


bene Unitarier, welche ſich im vorigen Jahrhun⸗ 
dert hieſelbſt niedergelaſſen haben: und ‚obgleich. im, 
dieſem Jahrhundert Befehl gegeben worden, daß ſie 

das Land raͤumen ſollten; ſo blieben doch einige Fa⸗ 
milien heimlich da, und wurden geduldet, ſetzten ſich 


auch nach und nach auf den Dörfern Ruben und Une 


dreswalde in den Beſitz dee Ausübung bes öffentli- 
hen Gottesdienſtes. 1776 erlangte die unitarifche. 
Gemeine zu: Andreswalde, welche allein übrig gew 


- ‚ blieben, die koͤnigliche Erlaubuiß, ihrem gottes— 


dienftlichen Verſammlungaͤhauſe auch die äußerliche 
Geſtalt einer Kirche zu geben. - Zum erften Bifhof 
von Preußen, ift Chriſtian 1215 gemacht worden, 


Biſchof Wilhelm theilte das geſammte Preußen in 


4 Bisthuͤmer ab, die nachgehends das culmiſche, 
ermländifche, femländifche und. pomefanifche genen» 
net wurden, und unter dem Erzbifchof‘ zu Riga ſtun⸗ 
ben. Als das Sand ſeculariſiret ward, raͤumte 
Markgraf Albrecht das meifte von Preußen dem po⸗ 
mefanifhen, Samland aber und die Gegend um 
Seheften in Natangen, dem famländifchen Biſchof 


- zur Aufficht in geiftlichen Geſchaͤfften ein. 1587 wur⸗ 


den beyde Bisthuͤmer aufgehoben, und das ſam⸗ 
laͤndiſche und pomeſaniſche Conſiſtorium er⸗ 
richtet, jenes zu Koͤnigsberg, dieſes zu Saalfeld. 


Dieſen fügte König Friederich Wilhelm das Benes: 
| tale Rirchen⸗ und Saal Collegium, .oder die 


befläne 
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beftändige Kirchen: und Echuf Commiſſion ben, 


weldye infonderheit bie Kirchenrechnungen untere 
ſuachte. Die Verfaſſung des jekigen einzigen Conſt⸗ 
ſtoriums zu Königsberg, wird hernach befchrieben 


werden. yet find Die geſammten lutheriſchen 


Kirchfpiele in Oftpreußen unter 28 Erspriefter oder 
Inſpectores vertheilet.. In Oefts Preußen find 
die meiften Einwohner der römifch. Earholiichen Kir ⸗ 
che zugethan, und die erſten kirchlichen Perfonen. find 
zwey Biſchoͤfe. Die Lutheraner haben nur 68 Kite 
den und Gemeinen, welche unter ſechs Kirchen⸗ 
Inſpectoren fteben. | 

6.8. Zu Königsberg iſt eine Univerſitaͤt, eben 
daſelbſt find auch 3 große Schulen, und das ſoge⸗ 
nannte Coflegium Fridericiſanum, im den oftpreußle 
ſchen Srädten Saalfeld, ühk und Tilſit find Proc 


pindzialſchulen, und zu Ragnit, Angerburg, Nas 


dendurg, Wehlau, ‚Sabiau, Holland, Memel, 
Putkallen, Willenberg und Darfehmen, find auch 
ſegenannte lateiniſche Schulen. Alle .diefe geranne 


ten Schulen flehen unter der Aufſicht des oftpreußie 


ſchen Eonfiftoriums, die übrigen Schufen ſowobl In 
ben kleinen Städten als auf bem platten fande, find 
eine Specials Rirchens und Schuls Commif 
fion, welche zu Königsberg ihren Sitz hat, untere 
geben, Erſt in den legten Regierungsjahren K. 
Friderichs des zweyten, iſt das Schulweſen in Oſt⸗ 
preußen beſſer eingerichtet worden. Vorher waren 


unter den Polen und Litauern viele Dörfer, in tel» 


en niemand etwas gefchriebenes leſen konnte: fell 


der Vermehrung und Werbefietung der Sandfchulen 


aber, finder ſich wohl fein Ort, an welchem die 
23H B Ga Schul⸗ 


1% . 
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Schulkinder nicht die eingehenden Verordnungen le⸗ 


fen koͤnnten. Als das Schulweſen auf dem platten 
Lande eingerichtet war, erfolgte 1743 ein koͤnigl. Re⸗ 
=: glement wegen Erhaltung berfelben in beftändiger - 


Drbnung. ‚Unterm 3: Nov. 1767 hat der Kriegsrath 


I Balthaſar Philipp Genge, Beſitzer der Graventhis⸗ 


ſchen Güter, fein Vorwerk Loelken, 5 Meilen von. 


Roͤnigsberg, auf ewig zu einem Fonds für ein Schul . 


meifter- Seminarium gewidmet, welches unter der 


Se Special: Kirchen · und Schul- Eonimifjion fteßet. Die . 


J koͤnigl. Beſtaͤtigung dieſer Stiftung iſt am 13 Febr. 


772 erfolget. In Weſt Preußen iſt zu Elbing ein 


lutheriſches Gymnaſium. In Schottland bey Dan⸗ 


dig, und zu Bromberg, find kath. akad. Gymnaſia, 


: und zu Culm iſt eine katholiſche Academie. 
8. 9. Die Manufacturen und Fabriken werben - 
immer mehr verbeſſert, und hoͤher getrieben. Es ge⸗ 
hoͤren dahin die Glas⸗ und Eiſen⸗ Hütten und Haͤm⸗ 
mer, Papier. und Pulver-Muͤhlen, KRupfer« und 
“ Meffi ng⸗ Haͤmmer, ble Tuch. Ramelotten-Tafelzeug« . 
-  $einwand» und Strumpf ⸗ Manufacturen. Preußen. 
bat zum See ⸗gHandel fuͤr ſich ſelbſt und fuͤr Polen 
und Litauen, eine ſehr bequeme Sage. Er wird nach 
und aus Koͤnigsberg, Pillau, Memel und Elbing 
getrieben, bey welchen Staͤdten man einige genauere 


Drachrichten von demſelben aufſuchen kann. Won 


dem Handel der 3 erſten Städte, iſt zur hier das all⸗ 
gemeine anzufuͤhren, daß 1772:dahin, auf 1371 Sees 
Schiffen für 2, 89,425 Rthl. Waaren gebracht, und- 
auf 1441 Schiffen ür 3,637, 963 Rthl. preußifihe, . \ 
polnifche und litauiſche Waaren bafelbit -auegeführet 
worden, 1780 betrus dis ern auf 1488 Schiffen, 
E 1,958 
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1,958, 819 Rihl., und die Ausfuhr auf 1477 Schif⸗ 
fen, 3,981, 432 Rthl. Won Eibings. Handel, fehe 
man die Beſchreibung diefer Stabt an. Die einhei⸗ 


miſchen litauiſchen und zum Theil pofnifchen Waa⸗ 


ren, weiche an ‚auswärtige Kaufleute verhandelt, 
und durch Schiffe ausgeführes werben, find, Maſt⸗ 
bäume, Dielen und geichnitten Holz, Theer, Weid⸗ 
aſche, Pottafche, Hirſch⸗ und Elans⸗Haͤute, Leder, 
Pelzwerk, Bernſtein, Wachs, Honig, Schwaden⸗ 
gruͤtze, Hanfoͤl. Flachs, Hanf, fein: und Hanf-Saa« 
men, Garn, Segeltuch, Borſten, Hirſch und Elans⸗ 
Geweihe und Klauen, Getreide, allerhand Gruͤtze, 
Mehl, geraͤucherte Lachſe, Flindern, Dorſche, Stoͤ⸗ 


re, Caviar, Neunaugen, eingeſalzen Fleiſch, Wuͤr⸗ 
.ſie, Butter, Talch, Elansmark, Hafelhühner. 


(— 9 


Fuͤr Preußen und das Großherzogthum litauen 


werden wieder eingefuͤhret, Wein, verſchiedenes 


Salj, Gewürze, Tücher, Seidenzeuge, Herin⸗ 
ge, Zinn, Eifen, Kupfer, Bley, Taback, Zus 


de, Eyeup, Reiß, Roſinen, Kaffe, Thee, 


Manseln, Indigo und Brafilienbolz, Obſt u.d. gl, 
überhaupt auf 1441 Schiffen, für 3,637, 963 Rthlr. 


- Die preußifchen Beldforten find folgende; ı preu. 


Pfennig ift eine eingebilbere Münze, 6 geben.auf x 
preuß· Schilling ,. 3 Schiflinge machen ı preuß, 
Brofchen, 3 preuß. Brofchen ı Duͤtchen, 6 preuß. 


Groſchen ı Sechfer, 18 preuß. ©rofchen Acht⸗ 


sehner, ao preuß. Groſchen ı Mark preußifch, 
welches Feine wirkliche Münze iſt; 30 preuß. Gro⸗ 
(hen s Preuß. Gulden, welder 8 gar. ſaͤchſiſchen 
Geldes gleit, und 3 preußiſche Bulden ı Arbir, 
Ein brandenbhurgiſches 2 osr Sue wird in Pad 

. \ DB: ſen 
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ſen ein Achrhalber genennet , weil. es 7 preußtfchie 


- Geofchen ausmacht.” Das polnifhe Geld beirägt 
„nur halb fo vie‘, als dag preußifche; denn ein preuf 
ſiſcher Sciling macht zwey pofnifche aus, u. ſ. w. 


ı polnifcher Trojack iſt fo viel als ı preuß. Duͤtchen. 


J Won Danzig wird gewechſelt auf Königsberg; von 


Königsberg aber wechfelt man auf Amfierdam. .- : 
919, Die ältefte preußifche Befchichre, off 


ich ihrer Dunkelheit wegen unberuͤhret. Unter den 


Beinen Völkern, "welche hieſelbſt gewohnt haben, 


‚find die Sudauer, Balinder und Schalavo⸗ 


nier die vornehmſten gewefen. "Der Name der Preti 5 


Ben ift erft im zehnten Jahrhundert bekannt gervors 
den, wird aber von den Alten auf mancherley Arg 
als Pruci, Prucci, Pruzi, Pruti, Brutii, Bruchi 


geſchrieben. Ebedeſſen als die Mauer in Eurland, u 
Schamaiten, u. einen ftticd) an diefen Hegenden nicht 


breiten Strich Landes eingefchränft waren , gehörte 
alles übrige fand, welches nachmals ben Tiruf des 


- Großherzogehums Litauen befommen har, zu Ruße 


fand, und alfo auch das ‚fand an den obern Fluß 
Niemen oder Memel: daher ift ſehr wahrfcheinfich, 


daß, fo wie Pommern von feiner Sage am Meer den 


Namen befommen hat, alſo Poruflia, oder Prutzia, 
oder Preuffen, das neben Rußland liegende, 
oder an Rußland graͤnzende Land, bedeute, 


Die preußifche Geſchichte klaͤret fich erwas auf, als ” 


die polniſchen Könige, die heidniſchen Preußen: zum 


Chriſtenthum zu ‚bringen fuchten, und zu diefem 


Zweck die Waffen zu Hülfenahmen. Boleslaus I 
machte damit den Anfang, und zlichfigte Die Preis 
Ken befir, daß ſie 997 ben beligen Adalbert oder 


Alhrecht h 


2 e. __- ._ 
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Albeeche umgebracht hatten, welcher ihr feßrer ſeyn 


wollen. Seine Nachfolger haften viel Händel mit 
ihnen; und obgleich Boleslaus IV Preußen 1148 
vermüflete, fo wurde er Doc) 1163 gefihlagen. Im 


dreyzehnten Jahrhundert verwuͤſteren bie Preußen 


— ro . 


Gum, Cujavien und Mafuren, fo daß ber maſovi⸗ 


\ fee Herzog Konrad die durch Freundſchaft Ihm ver« 
wandten Fuͤrſten um. Huͤlfe anfprechen mußte, . da 


benn Diejenigen mit einem Kreuß bezeichnet wurden, 
welche gegen fie, als Feinde des chriſtlichen Nas 
wuens, zu Felde ziehen follten. Weil aber alles 
nichts half, ‚fo rief gedachter Herzog die deutſchen 
Kitter oder Kreuzherren zu Hülfe, daß fie die Graͤn⸗ 
jen verteidigen. follten, Die 1230 bas culmifche und 


deobriniſche Gebiet zuerft auf 20 Jahr, hernach auf 


ewig befamen, nebft allen, was fie font in Preufe 
fen erobern würden. Diefe brachten endlich mit 
Hülfe der Schwerdträger das Sand innerhalb 53: 
Jahren unter ihre Gewalt, und die Ordensmeifter 
nahmen 1309 ihren Sig zu Marienburg., Der. 
Krieg mit den Sitauern, koſtete auch viel Volk und 
Blut, Der Orden wurde zu uͤbermuͤthig und grau⸗ 


J ſam, verlor aber fein Anſehn mehrentheils, als er 


1410 bey. Tannenberg und Grünwald von den Polen 
in einer greulihen Schlacht eine große Niederlage: 
elite. 1454 fiel der größte Theil Preußens von den 
deutfchen Rittern ab, und ergab ſich an ben polnis 
(den König Caſimir IV. In dem dreyzehnjaͤhrigen 


grauſamen Kriege, weldyer darüber entftund, wurde. 


Preußen gar (ehr verwuͤſtet. Vor demſelben zählte. 
man 21000 Dörfer, nach bemfelden waren nur 3013: 
nicht verbrannte, übrig. , Man zählte auch nach 
zu 1, B3 , ben 


' 
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dem Kriege 1919 wöfte Kirchen. : Einige: hundert⸗ 


tauſend Menſchen kamen um, Endlich wurde 1466 


ausgemacht, daß derjenige Theil von Preußen, wel⸗ 


cher jetzt Weſt · Preußen heißet, als ein freyer Reichs⸗ 


ſtand, indes Königs Schutz, ber andere Theil aber 
den Rittern und ihrem Hochmeifter bleiben follte, 
Od ſich nun gleich dazumal der Orden verpflichten 


mußte, feinen noch übrigen Ancheil an Preußen, vori 


Poilen zu Lehn zu nehmen: fo fuchte er doc) nachher 
fich dieſer Lehushandlung zu entziehen, welches ihm 
äber nicht ‚gelingen wollte. Darüber fam es 1sıg 
wieder zum Kriege, 1525 aber zu Krakau zum Frie⸗ 

den, in welchem der Markgraf Albrecht aus einem 

Hochmeiſter ein weltlicher Herzog von Hinterpreußen 

ward, welches er von Polen zu Lehn nehmen mußte, 


über durch‘ Erbrecht auf’ feine maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men, und wenn Diele ausgeflorben, auf die Bruͤ⸗ 
Ber und deren männtiche Machfommen bringen ſollte. 
Solchergeſtalt nahm das Regiment der Ordensritter 
in Preußen, welches 300 Jahr gedauert hatte, ein 


Ende. Der neue Herjog führte die Reformation in 
feinem Sande ein, und fliftefe 1544 die Univerfitäe | 
ji Königsberg. Churfuͤrſt Jochaim Friedrich ' 


rachte 1618 das Herzogthum Preußen an das Chur⸗ 


haus Brandenburg, mit welchem es von ber Zeit an 
beftändig verfnüpfe geweſen iſt. ‚Georg Wilhelms 


Regierung fiel in die unruhigen und trübfeligen Zei⸗ 
ten des drepßigfährigen Kriegs, In welchen Preußen 
von den Schweden ſehr viel litt. Sein Sohn, ber 

mächtige Churfuͤrſt Friderich Wilhelm, nahm zwar 


erſt die ſchwediſche Partey, wandte ſich aber darauf 


zur polniſchen, und wurde 3657 durch ben urn | 
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ſchen und brombergiſchen Vertrag, von bein polni⸗ 
ſchen Könige Jehann Caſimir frey von der Beleh⸗ 
nung, und mit allen ſeinen maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men, fuͤr einen unumſchraͤnkten Herrn feines A 
theils von Preußen, erfläret; erhielt auch die Herr⸗ 
ſchaften Lauenhurg und Buͤtow auf die Art, wie fie 
vormals die Herzoge von Pommern gehabt harten. 
Er vergrößerte die Macht feines Hauſes auch burch 
endern Zuwachs, und erwarb fi) ben Namen bes 
" Großen. Sein Sohn. und Nachfolger Sriederich, 
erhob das Herzogehum Preußen zu einem Könige 
+ zei und ſetzte ſich und feiner Gemahlinn am ı8ten 
Jaͤnner 1701 zu Königsberg die Krone auf, wurde 
auch von den andern chriftlichen Prinzen für einen 
König erfannt: die Republit Polen aber erkannte 
dieſe Fönigl, Würde nicht. 1709, da die Peft am 
fieng, ftarben in Preußen und Litauen 59196, und 
ı710 fogar 288937. Menfchen. Koͤnig Friderich Wile 
heim, weicher 1713 die Regierung antrat, bevoͤl⸗ 
ferte Preußen durch die huldreiche Aufnahme von et⸗ 
was niehr als 20000 Seelen aus dem Erzbisthum 
Ealzburg, und machte überhaupt viel heilſame und 
ruͤhmliche Anſtalten. Ihm folgte 1740 K. Friedr. der 
zweyte, welcher deu Seehandel wieder empor gebracht, 
1747 im Finanzweſen eine Aenderung gemacht 1751 au 
bie Stelle der Suuptämter 9 nachher wieder aufgehos 
bene Juſtitzcollegia errichtet, die Handhabung der Ges 
techtigfeit ſehr verbeffert, und 1752 zehn Lanbräthe ver⸗ 
. ordnet hat. 1757 drang ein grofies ruſſiſches Kriegs⸗ 
heer in Klein Utauen ein, durch welches diefes Sand 
ſehr verwuͤſtet wurde, und von 1758 bis 3762 war 
DR- Preußen in den⸗ Haͤnden ve Ruſſen, im letztge ⸗ 
En | N | 
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nannten Jahr aber wurde es dem Rönige von Preu 
en wieder eingeraͤumet. 1772 hieß König rider 
rich der zweyte ſeine Rechte an Weſt⸗Preußen nicht - 


nur in einer beſondern Schrift ausführen, ſondern nahm 


auch von dieſem Lande, vermoͤge Des mit dem Wien 
mer⸗ und ©, Petersburger Hof geſchloſſenen Bun⸗ 
des, wirklichen Beſitz, welches ihm auch am igten 
Sept, 1773 der König umd die Republik Polen foͤrm⸗ 
lich abtraren, umd ber Lehnsherrlichkeit, welche im: 
dem welauiſchen Vertrage vom igten Septemb. 1657 
feſtgeſetzt war, entſagten, auch Art, 6 bis 19 und 


u Art. ar diefes Vertrags, gänzlich aufhoben und ver⸗ 


nichteten, und Poeußens koͤnigl. Wuͤrde erkannten. 


7773 legte der Koͤnig den erlangten Weſt⸗Preußen 


” 


feiestand und Moͤrs; "Bi von oben 


- biefen Namen ben, und 1777 am: die Graͤnze mit 

Polen zur Richtigkelt. | 
.11. Seit 1772 nennet ſich der König, einen 
 Zönig von Preußen, da vorher der. Ausdruc: 
König in Preußen gewoͤhnlich war. Der ganze 
koͤnigliche Titul lauget alſo: N. Boͤnig von Preuſ⸗ 
ſen, Markgraf zu Brandenburg, des heil. 


roͤmiſch Reichs Erzkaͤmmerer un Churfürfe, 


ſouverainer und oberfter Herzog von Schlew 
fien, fouverainer Prinz von Draniten, Lies 
febatel und. Valengin wie auch der Graf⸗ 
ſchaft Glas; in, Beldern, zu Magdeburg, 
Eleve N Juͤlich, Berg, Stettin, Dommern, 
der Caffuben und Wenden, zu Wiechtenburg 
und Cr offen Herzog; Burggraf zu Nin⸗ 
berg, Fuͤrſt zu Halberſtadt —— 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, 


In 


N 
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fen, Kuppin, der Maik, Ravenober berg, ‚ao 
benftein, Tecklenburg, Sihwerin , Lingen, 


. Büren und Leerdam; Kerr zu Ravenftein, 


der Lande Roſtock, Erargard, Lauenburg, 
Bitow, Arlay und. Bredaıc Das fönigl, 


preußiſche Wapen, iſt ein ſchwarzer, ausgebreite, 
ter, und mit einer goldenen Krone gezierter Adler, 


im ſilbernen Felde. Die Regierungsgemalt ift une 
unſchraͤnkt, und das Reich iſt erblich. 


$. 12. Der ſchwarze Adler⸗GOrden, wel⸗ 
hen König Friderich der erſte am Tage vor der Kro⸗ 
nung zuj Königsberg fliftere, hat zum Zeichen. ein 


golden blau emaillistes, dem malthefifchen ähnlich ° 


gebilderes Kreuz, in deffen Mitte auf der einen Seite 
des Königs Namen FR. zuſammen gegogen , in jes 


der von den vier Mittel » Ecken aber ein ſchwarzer 


Adler mit ausgebreiteten Flügeln gebilber ift. Die 
Ritter ragen biefes Kreuz an einem orangenfarbenen 


breiten Bande von der linken Schulter über der Bruſt 
. nach der rechten Hüfte zu. An der linfen Seite ha⸗ 


ben fie einen auf den Rock geitichten fildernen Stern, 
in deffen Mitte ſich en ſchwarzer fliegender Adler bes 
findet, Der in der einen Klaue einen Sorbeerfrang, in 
der andern aber einen Donnerfeil hält, mit der Ue⸗ 
berſchrift: SVVM-CVIQVE. Der König ift allemal 
Orofmeifter, und die. Anzahl der Ritter foll fih, das - 


koͤnigl. Haus nicht mitgerechnet, bis auf 30 erfirecken, 


} 


ift aber wirklich größer. Mächft diefem hat K. Frid. 
ber zweyte 1740 den Orden pour lemerite geftiftet, deſ⸗ 
fen Zeichen ein achtedfichter geidiener und blau -emalle 
lister Stern ift, der an einem: ſchwarzen mit Gtiber 
Being 


36. Das Königreich preuben · 


eingefaßiten Bande. gefragen wird, und die es 


ſchrift hat: Pour le merite. 


$.13. Die Stelle eines S totthakers in Preußen, | 
vertritt der commandirende General aller Truppen.int . 


Königreich, welcher dem ganzen Kriegeswefen vorzu⸗ 


I In und zugleic, Gouverneur ‚der 3 deflungen, au 


yn pfleger. . 


Oſt⸗ Hreußen/ hat folgende Collegia, welche ide 


| ren Si zu Königsberg haben. 


Dos Etats⸗MWiniſterium, beſorget die Lan- 


beshoheit in politifchen und kirchlichen Sachen in Di 
Preußen, Sitauen und-dem, Bistum Ermeland, 

beſtehet aus 4 wirflichen geheimen Staats nd Kriege: iegs 
Miniſtern, welchen 2 Ober: Secretäre zugeordnet find, 


und unter welchen die geheime Staats-KRanzley ſtehet. 


Die 3 erſten Minifter find der Oberburggraf, ber 
Kanzler, und der Dbermarfchall. Es ſtehet aber 
das Etats. Minifterium in Anfehung feiner Gefchäfte 
unter dem koͤn. Staatsrat) zu Berlin, an befjen Des 


partemens es Berichte abflatten, aud) berfelben in des 
- Königs Namen ausgefertigte Befehle, Reſcripte und 


- Anmeifungen, annehmen und befolgen muß. 
Die-Öber-Dandes. Juftiz Collegia, finb die 
Regierung zu Königsberg und das Hofgericht zu 
ufterburg. Sie verwalten bie Civil: und Criminals 
Juſtitz, die Hypotheken ˖ und Pupillen· Sachen. In 


A” 


der Regierung figen 3 Minifler des Etars-Minifter 
riunis, und fie wird in ben obern und untern Senat 


obgereifet ; ; jener ift das Tribunal, dieſer Die Re— 


gierung. Won berfelben hänget das Sof. als: Bes 
richt, und des Eriminal-LTollegium zu Koͤnigge 


berg, ab, Das oſtpreußiſche Confiftorium, hat 


einen - 
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inen der Mitifter zum Präfibenfen, und beflchet 


aus juriftifchen und kirchlichen Raͤthen. 

Das oftpreußifche Hofgericht zu Inſter⸗ 
burg, hat einen Director und Raͤthe. In den 
Staͤdten und auf dem Lande wird die Juſtitz theils 
durch die Stadtgerichte und Magiſtraͤte, theils durch 


die Juſtitz Commiſſionen, theils durch die Erb Haupt⸗ 


Aemter, theils durch das Ermlaͤndiſche Landvogtey· Bes 
richt, verwaltet. Der Juſtitz- Commiſſionen find im 
Koͤnigsbergiſchen Kegierungs-Departement 7, nem⸗ 
lich die Samlaͤndiſche (jetzt zu Koͤnigsberg,) die 
Tapiauſche, die Preußiſch. Eylauiſche, die Halbe Anger⸗ 
burgſche, die Saalfeldſche, die Neidenburgiſche; und 
an ſtatt einer Kreis⸗Juſtitz. Commiſſion, das Erm⸗ 
laͤndiſche Landvogtey⸗Gericht zu Heilsberg; und im 
Inſterburgiſchen Hofgerichts Departement 4, name - 
lich die Inſterburgiſche und halbe Angerburgifche, 
die Memelſche und Lyckſche. Die adelichen Erbhaupts 
ömter ſind, Gerdauen und Nordenburg „Gilgen⸗ 


> Berg, Scoͤnberg. 


| Das Sf. Praufifie Finanz⸗ und Cameral· We⸗ | 
fen,verfehen zwey Rriegs und Domainen Rams 


: mern, deren eine zu Königsberg, die andere aber 


zu Gumbinnen ihren SIE hat; jene verfiehet Oſt⸗ 


- Preußen an fich felbft und Ermlaud, dieſe Litauen. 
Sie beſorgen die Kammerguͤter, das Forſtweſen, Mas 


nufacturen, Magazine (deren eilf ſind,) und unten 


ihnen ftehen die koͤnigl. Beamten und Generalpaͤchter, 
bie Rentey, Rechnungs: Bau- und andere Kammer. 
Bediente, aud) die Steuer und Kaͤmmerey. Bediente 


der Städte. Zu Königsberg if ein Commercien⸗ 


un AomiraliknsEolegim, unter welchem, Das a 
gericht 


— 


“. 


: Etener- und Marid). Sachen in Kreife abgetheilet, 
dbderen jeber ‚einem Landrath untergeben if. Im ofle 
prenßiſchen Kammer Departement, find 8, nemlich. 


2 Das Rönigrei Berne. | 


und Tilfie, ſtehen. Die Städte: find in 6 Kreite 


— vertheilet, deren jedem ein Kriegs⸗ und Steuer Rath 
als Commiſſarius locorum, vorſtehet. Sie final 


ber. Landeebergiſche, Mohrungſche, Neidenburgi⸗ 


ſche, Raſtenburgiſche, aplauſche und Ermtänbifche: - 


Kreis.‘ Das platte Land ik im Anſehung deri 


der Brandenburgiſche, Mehrungenfche, Meidenbyrge 


fhe, Roftenburgfche, Schaakenſche, Tapiaufche, 
Draunsbergiche und ‚Beilsbergiche; die beyden legten: 
‚find in Ermiland. Im Sitanifehen Kammer · Depar⸗ 
| tement find : 3, nemlich die Jaſterburgſche Sehſten⸗ 
ſche und Oletzkoiſche. 


Das Acciſe⸗ zoll und Licent⸗ Weſen, ſtehet 


"gericht zu Memel, und bie Wettgerichte zu Memel 


er 


| enter ‚&iner befondern Direction, welche zu Königs« 5 


berg ihren Siß hat. 


FFaͤr Weft-Preußen, ward 1772 zu Marien wer· 
| der ein Ober⸗Hof. und LandsBericht, errichtet, 
welches 1773 vermöge, Befehls des Staatsroths zu. 
Berlin vom 14 Yan. den Namen weft-preufifche: 
Regterung befommen hat. Dieſe verfiehet Bie tan«- 
deshoheits. und firchlichen Sachen, in gang Weite: 
preußen, in den Dazu gelegten ehemaligen offpreußle: 
ſchen Hauprämtern Marienwerder und Rieſenburg, 
- und ini Netzdiſtriet. Eben ’diefelbige verwaltet die; 
Eivil. und Criminal: Yuflis, Die auch das Hofgericht 
zu Bromberg beforget, unter welchem der Brome 
bergifcehe , Inowrotzlawſche, Caminſche, Kroniſche 
und Conltiſche Kreis, Rein, Unter der Regierung: 


ftehen 


= D 
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ſtehen dle Kreis Yuftir Commiffionen zu Stargard, 
Cutm, Marienwerder, Stolzenberg, das Landvog⸗ 
teygericht zu Lauenburg, und Das Großwerder Veig. 
:tengericht u Marienburg , und unter dem Hofgericht 
‚bie Kreis. Juſtiz Commiffionen zu Eonig und Schnei⸗ 

demuͤhl, und die Kreis: Yufkitiariate Ju Zempelburg, 
Filehne, Fordon, Kzin, Deurfch, Krone und Ja— 
 Mrom. Die Mogifitare ſtehen in Juſtitzſachen aud 
unter der Regierung, 

. Das Finanzwefen, verwaltet die weſtpreußi⸗ 
ſche KRrieges⸗ und Domainen⸗Rammer zu Ma⸗ 
rienwerder, und im Netzdiſtriet die Deputation 
derſelben, welche zu Bromberg iſt. Die Staͤdte 

‚find unter 4 Kreiſe vertheilet, deren jedem ein Krieges⸗ 
und Steuer⸗Rath vorſtehet. Das platte Land wird 
im Steuer-und Marſch⸗Sachen von 11 Landraͤthen be⸗ 
ſorget, unter welchen eben fo viel Kreiie ſtehen, nem⸗ 
uͤch der Michelauifche, der Marienburg Chriftburgs 
und Ebingſche, der Marlenwerderfche, der Culm— 
fhe, der Dirfhaufihe, der Stargardfche, der Co⸗ 
nitzſche, der Brombergſche, Der Caminjüe ; der 
‚Kronfche, der Sjnowraßlamihe 
In Anfehung. der Accife und des Zolls ‚u 
Weſtpreußen in das Fordonſche und Neu Fahrwaf⸗ 
ſerſche Departeinent abgetheilet. 

4. 14. Die Eöniglichen Einkuͤnfte aus Preuß | 
fen, mögen jahruch 4 bis 5 Millionen Thaler be 
tragen, . 

$. 35. ont dem preußiſchen Keriegsheer, liegen 
| h Oſt⸗Preußen 27, und in Weſt. Preußen 12 Batail. 
leus Infanterie, und in beyden Theilen nes Könige - 
wine 10 Eſquadrons Dragone, Huſaren und Des. . 

nid» 


30Das Koͤnigreich Preußen, 
niaken. Jedes Regiment hat feinen Diſtriet ober - 
Canton, in welchem bie Junge Dannfchaft aufgefchrie« 
| ‚ben wirb. | 
6. 16, Die Landesbeamte find, der, Ober⸗ 
matfehall ‚. der Öbrrburggraf,. der Ranzler, 
und Der Landhofmeiſter, welche iegte Stelle 186 | 
wieder hergeftellet, worden. J 
6.x7. Es folgen ni nun die ie beyden Haupriplk eb | 
— Könige, J 


L Of- Preußen, 


2 beſtund ehedeſſen aus drey Haupttheilen wel. 
| ‚he Samland, Natangen, und Öberland, - 
genennet wurden, und zu welchen bie Fleinern Diſtri⸗ 


. ete Nadrauen, Bartenland ; Galinderland;, 


Poyeſanen und Pomefanien, ‚gehörten. Heuti⸗ 
‚ges Tages theilet es ſich in Anſehung der Finanz; Ver⸗ 
waltung in das dautſche oder Eönigsbergifche, 
und in das litauiſche Departement, Die genauer⸗ 


Abtheilung der Staͤdte, Flecken, abelichen Guͤter 


und Doͤrfer, kann entweder nach den Reifen der 
Juſtitz⸗· Commiſſtonen oder nach den ſteuerraͤth⸗ 
iichen und landraͤthlichen Kreiſen gemacht wer⸗ 
ben: jene iſt bey dem Juſtitz- Departement, dieſe bey 
dem Kammer⸗Departement gewöhnlich. Ich er⸗ 

. wähle bie letzte, weil fie bey ber Beſchreibung ber 


Abrigen koͤnigl. preußifchen Sänder zum Grunde liege, 


voch ſoll die erſte, fo qut 8 moͤglich iſt, mit aderfel. | 


u . den berbunben werden, 


A. Das | 


GE 2 


‘ 


Oſt Preußen. - 9— 


A. Das deutſche oder konigsbergiſche 


Departement: 


Es erſtrecket ſich über 42 Staͤdte, 52 Aemter, und 
280 Kirchſpiele, unter welchen a 7 fe 
und 7 toͤmiſch latholſche ſi nd. 


N 0 


1. Die ‚Städte. 


1. Die Hanprftade des ganzen Königreichs. . j 


Bönigesberg, Regiomontum, auf polniſch Krole⸗ 
wiecz, auf lirauifch Baralauczuge, welche eine von dem 
sornehmften Haudelsſiaͤdten in Europa ift, und am Fluß 
regel, tiber welchen. 7 Bruͤcken find, unterm 54ſten Sr 
md 43 Minuten nordlicher Breite, auf einem unebenen 
Boden, liegt. Sie bat 1255 ihren erften Anfang 
gmommen ,.. ats der böhmifche König Primislaus A 
dem. Orden wider die heidniſchen Samlaͤnder zu 


.* 


Se kam, ımd auf .fein Anrathen zuerft das 


feſte Schloß, und bernach die Stadt erbauet, ibm zu . 
Ehren aber Koͤnigsberg genenner wurde, 1264 wurde 


- fit an einen andern Ort verlegt, und 1286 bekam fie culs 


miles Recht. Die Stadt ifl anſehnlich, und wohl ges - 
bauet, der Wall, welcher 1626 um dieſelbe orfen 
worden, bat 1 und deutſche Meile im Umfang, 38 
Aereline und 8 Thore, und ſchließet viele Gaͤrten, N 
großen Schloßteich, imgleichen einige Wieſen und Aecker 

. Der ganze Umkreis den Stadt, traͤgt 2 Meis 
J aus, die Anzahl der Haͤuſer aber belief 1780 ſich auf 
4308, und der Einwohner ı7Bıauf 54368, die Beſa⸗ 
tzung und Fremden ungerechnet. Cie iſt immediat; 
und befteht eigentlich aus drey verbundenen Staͤdten. 
Altſtadt, Loͤbenicht und Kneiphof, davon die beyden 
erſten in Samlanb] liegen, die dritte aber in Natan⸗ 
gen; mid eilf Vorſtaͤdten, aus dem Schloß mir m. 
: — or⸗ 


4 


— 
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nennet worden. Sie beſtehet aus 10 Straßen, und mat, 







orſtaͤdten, und aus der Feſtun -Sriderichöburgs 
dt, iſt bis 1455 fchlechthin Koͤnigsberg, va 
her aber zum Unterſchied des Loͤbenichts, die Altſtadt ge 


gähtet.auf 330 Däufer inderfelken, uhter vösaien hör 1oo' 
Mälzensdraueihäufer find. Die dffentlihen Gebäude 


find: die Pfartlicche zu &. Nikolai „ vie alsftärrif 


Pfarrfchule, von s Klaffen und. 9 Lehrer, das fog 


nannute Pauperhaus für 30 arme Echüler ; dab 1750. 


neuerbaucte Rathhaus; auf welchen feit 1773 die oͤf⸗ 
fentlihe Stadt: Bivliothek ſtehet, das Poſthaus, 
der Junkerhof, welſcher 1710 von neuem erhauet 
worden, auf welchem Hochzeit und andere CEhren⸗ 


Mahle aufgerichtet werden, dazu auch, der Junkers 


garten gehhret, wo das altſtaͤdtiſche Bier geſchenket 
wird, und die Buͤrgerſchaft und andere ihre ehrliche Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte halten,. und der eigenrlich für Die Kaufletite. 
un Maͤlzenbrauer angelegt werben, dabingegen für "Die 
Haudwerker und andere ‚geringere Leute der Gemeingar⸗ 
ten iſt; und endlich die Badſtube. Zur Altſtadt gehoͤren 


| als Vorſtaͤdte: ı) der Steindamm, weicher am beiten 
bebauet ift, in den Border: und Hinter: Steindamm abs . 
getheiler wird, and eilf Gaſſen hat. Auf demſelben liegt 


die Aitefte kͤnigsbergiſche Kirche, welche 1255 erbauet ift, 


und der polniſchen Gemeine zugehoͤrt; und das ſogenannte 


Dinghaus, in welchem ehemals das ſteindammiſche Bes 
sicht zuſammen kam. 2) Der nette Roßgarten, 
anf welchem Platz ehedeſſen die Einwohner der alten 
Gtadt und ded Steindanımd Ihr Viel) und Pferde gewei⸗ 
Yet, und Ackerwerk getrieben haben, Man findet Hier . 
anf einem Hügel die neue voßgartenfche Kirche, des 
yon Prediger: zum altſtaͤdtiſchen Minifterium gehört: das 
atſtaͤdtiſche großbürgerliche Witwen⸗ und Waiſen⸗ haus, 
das altſtaͤdtiſche Peſthaus, und das Schleßhaus. 3) 






Die Laacke mit der Caſtadie, woſelbſt der altſtaͤdtiſche 


Stadt· und Zinnner⸗Hof, die Reiffer bahn, und zwiſchen dem 
alten und neuen Graben die große Stadtwieſe, auf Der Las 
ſtadie aber vie altſtaͤdtiſchen Kaufmannso⸗ Gpriher ‚die 
\ Dur angen 


— — nn BE - 
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Odgt Preußen. .: 8- 


Wagen, die Packhaͤuſer, das. Berhans der Mennoniten, 
der Teerhof, das Fönigliche Lirenthaus, in welchem 
dad Admeralitaͤts⸗ uno Ficent = Collegium zufammen 


-Smmt, :u. ſ. w. Zum Holzthor der alten Gtadt hins 


ws, Liegen die Kohl: Speichen, deren viele in Wohn⸗ 
bäufer verwandelt find, und vor denfelben ift der Och» 
fenmarft , und der altſtaͤdtiſche Schlachthof, Zur ech⸗ 
ten, weiter binauf, ift die fogenannte Lomſe oder Zamie, 
nebſt dem Weiden⸗Tamm, auf welchen legten das anas 
tmifche ‘Theater der Univerſitaͤt, und eine englifche Lea 
vr: Manufaktur if — - . | 


Der Zöbenicht, welcher bald nach dem Jahr 1300 
gelegt, und ehedeſſen Die Neuſtadt 'genennet worden, 
theilet ſich in zwey Tyeile. Der eine Theil wird insge⸗ 
wein der Berg genannt, und enthaͤlt an oͤffentlichen Ge⸗ 
Binden, die Stadtkirche, die Gtadifchule und den Ges 
weingarten. Der andere Theil liegt unter dem Berge, 
md begreift das Rathhaus, in welchem frit dem Bran⸗ 
de von 1754 auch Wohyungen und Kuufläden find;. das 
große Hofpital, welches eine-eigene Kirche hat, uud 
ehemals ein Kloſter geweſen iſt; und den Muͤnchenhof, 

der auch ein Kiofter geweſen, nachher aber in ein Ma⸗ 
gazin verwandelt: worden if, Außerhalb dem Thor 
gehöret : zum Kbbenicht der fogenannte alte und neue 
Unger, nebft ven Steegen. Der Sadbeim, welcer 
großentheild zu dem. Schloß .gehdret, iſt die allerältefte 


" anter ben Tönigäbergifchen Freyheiten, und bald nach der 


Ebauung ver Stadt: angeleget: warden. : Man findet 
bier die römifch-Fathollfche Kırche , welche 1777 neu er» 

banet worden, - die evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche, die 
Itanifche Intherifche Knche, und. das 1701 gefliftete und 
ı703 eingeweihete koͤnigliche Waiſenhaus mit ‚einer Ka⸗ 
pelle. Der fönigliche große und Heine Holzgarten, die 


Holz: Känmerey und Holz. Schreiberen, liegen auch auf 


ſackheimiſchen Grund und Boden, Der £dbenicht brannte 


| 1754 ad, E 4 \ \ 
ah . "E. De 
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34Das Konigreich Preußen. 
Der Kneiphof, iſt unter den drey Seivren die jängfles 
denn ei ift erfi 1324 der Anfang mit Deffelben Ertauung 
gemacht worden Er fteht auf einer nom Pregel uns 


floffenen nfel, und wegen Mangel des Grundes, auf 
“lernen Pfälm, weldye durch Die Yänge der Zeit ciſen⸗ 


hart geworden. Er har 13 Straßen, unter welchen vie 
lange Gaſſe die anfehnlichfke in ganz Königsberg ift. Une 


ser den Öffentlichen Gebäuden iſt zuerft die Tomkirche 
zu merken, welche Herzog Luderns 1332 'ans der Altſtadt 
bieher verlegeu ließ. 17217 wurde in vderfelben die vor⸗ 


- treffliche Orgel zum Stande gebracht, deren Pfeifen ſich 


- auf 5000 erſtrecken. Auf der Kirche ſteht die waliens 
-  zobifche Bibliothek, welche fiber 5000 Baͤnde enthält, 
Auf dem Kirchhof ift die kneiphofiſche Karhenrals Schule, 


In dem umveit Davon gelegenen Pauperhaufe, werde . 
30 arme Knaben mit Koft, Stube, Berten und Kleis 
dung frey gehalten. Auf ter andern Geite der Donts - 
kirche, ift der fogenannte Biſchofshof, in welchem jet 


Die luth. Hofprediger wohnen. Gleich daneben ifi das Unis 
verſitaͤts⸗ Gebäude, oder das ſogenannte Collegium, mit 
den dazu gehörigen Wohnungen. Die Univerſitaͤt, wel⸗ 
che von der Stadt, Regiomontana, von ihrem Etifter, 
Albertina, und von dem Pregelftrom, Pregelana, ges 
nennet wird, hat Markgraf Aibrecht 1344 geftifiet. Auf 
derfelben lehren 38 Profeffores, vohne Die Diagifter. In 
der Communitaͤt find 8 Tifche, an deren jedem zwoͤlf 


[5 


Studenten effen; 28 Alumni ſpeiſen umfonft daran: Es 


find verfediedene große und Heine alademifche Stipendia 


vorhanden. Bey der Akademie ift auch vie fönigl, dents - 
(che Geſellſchaft. Auf dem Rathhauſe, komme der 
1724 vereinigte Magiftrat aller dreyen Staͤdte zufamı 
men. Der kneiphofiſche Junkerhof, hat mit dem alte 


ſtaͤdtiſchen einerley Verfaſſung uno Gebräuche, Am - 
Bollwerk und am Pregel, liegt der Junkergarten und 
‚ der Gemeingarten. Die an der grünen Bräde auf dem 


regel: gelegene anfehnliche Kaufmanndbörfe, iſt ızay 
- wieder erbauet worden, und mit finnreichen Gemaͤlden 
in 6o Geldern ausgezieret. Unten am kleinen Platz, ift 

— das 
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Oft Preußen — 3 
das gröbenfche Stipenvienhaus für einige adeliche Stu⸗ 
dirende. Was die zum Kneiphof gehdrigen Gründe bes 
trifft, fo ift anfänglidy die vordere aber Innere Vors 
fast, welche aus einer breiten Straße, und bem foges 
namen Schnitleinsdamm beftehet, auf weichen die 
Syragoge der Juden. Auf der Laftadie liegen die Kauf⸗ 
mannd-Speichers und auf ver Holzwieſe iſt ein Zuchthaus, 


Die hintere oder äußerfte Vorſtadt, befteht auch aus 


emer breiten Straße und etlichen Quergaffen. Der 
abe Barten, der obere und untere Haberbırg, ‚Der 
fogenannte Ylafie » Garten, verforget die Stadt mit 
Sartengewaͤchſen reichlich. In der hintern Vorftadt, has 
ben die Aliſtaͤdter das ihnen zugehdrige Hoſpital zu S. 
Georgen, in welchem ungefähr 60 Arme mit Wohnung 
and Effen verpflegt werben, und bey welchen cine Ka⸗ 
pelle if. Auf dem Ober: Haberberg liegt das kneipho⸗ 
ſiſche Witwenſtift. Die baberbergifche Rirche, iſt 
cine der ſchoͤnſten in Königäberg. - \ 
Nun ift noch dad Schloß mit den dazu gehörigen 
Vorſtaͤdten aͤbrig. Das Schloß iſt als ein länglichres 
Direkt gebauet, und der inmendige Platz if 136 ges 
weine Schritte lang und 75 breit. Die Norderfeite defs 
-  felben ſcheint bie aleräitehe ‚ und ſchon zur Zeit des Or⸗ 
dens erbauet zu fun. Die Oft», und Suͤd Seite hat 
Markgraf Albrecht der Aeltere gebauer; die Weſtſeite 
aber ik vom Markgrafen Georg Friederich aufgeführt 
worden. In der legten ift die evangelifche Schloßlirche, 
die Bibliothek, die Amtsſtube, das Hof⸗Halsgericht, 
das Hofgerichtö: Archiv, Das 1699 hieher verlegte Con⸗ 
forium, der fogenatinte moſtowitiſche Saal, welchee 
274 Werkſchuhe Tang und 59 breit, und das Collegium 
Medicum, welches unter dem Confifigrio zufammen 
: Emm. In der Dits Seite find das große Schloßthor, 
über welchem fich das Collegium medicum verſammiet, 
verſchiedene Zimmer für den commandirenden Generaf 
* Preußen, und für durchreifende färftliche Perfonen, und in 
. anem angebaueten Pavillon. die koͤnigliche Kriegs⸗ und 
Demainen⸗Kammer, bie Rechntmso Rammer, die Biene 
88 " am⸗ 
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Ps on 
Kammer, die Acciſe und audere Collegia. In der Nor⸗ 
derjeite find der Berfammiungsort des Staatl: Miniftes 
riums, die Regierung und andere Collegia, Die geheig 
me Kanzley, nebft den Archiv, das Banco⸗-Comtoir, Die 
Bernftein: Kammer, und das Verſammlungszimmer der 
Bönigl. deutfchen Geſellſchaft. In der Shrerkie find viele 
Zimmer, von welchem ver Kammer- Praͤſident, unterſchie⸗ 


= dene bewohnet. Um Ende verfelben fieht der hohe 


A; 


Schloßthurm, auf welchen man auf 284 Stuffen fteigt 
and von dannen die ganze Stadt, und einen großen Theil 
des umliegenden Landes, imgleichen dad friiche Haff 
überfehen kann. Die vornebmiten zum Schloß gehöris 
gen Gebäude, find, der Marftall, welcher auch die Ruͤſt⸗ 
ammer in fich faflet, der Luſtgarten, der Hetzgarten 


und der große und Kleine Jaͤgerhof. Es gehören ferner: 


L } 


zum Schloß. folgende fünf ſogenannte Freyheiten oder 


Worſtaͤdte: 1) Die Burgfreyheit, welche den Platz vor 


und neben dem Schloß, und verſchiedene Gaſſen begreift, 


‚Das merkwuͤrdigſte auf derjelben ift die, Fönsgl. Münze, 


on deren Stelle ehemals ein Kloſter geftanden hat, Die 
deutfchs reformirte Pfarr⸗Kirche, Die neue franzöftiche Kir⸗ 
che, der Verſammlungsort der polnifchereformirren Gemeiz 


‚ne auf dem Baal der deutſchen Schule; Das große Eos 
mioͤdienhaus; der Schloßteich, an welchen luſtige Gärs 


ten liegen, und das Collegium Fridericianum. Das 
letzte iſt mehrentheils nad) dem Fuß des hallifshen Paeda- 
gogü regii eingerichtet worden. Es werden darinn junge , 
Leute unterrichtet und erzogen, deren, fo viel man laffen 


- Sana, auf dem Collegio feibft, ‚die übrigen aber in der... 


Stadt wohnen. 2) Der Traabeim ‚. welcher in. deu ' 


vordern, mittlern und Hintern eingerheiler wird. Außer . 


der tragheimifchen Kirche, weldye 1783 abbrinnte, und 


den vielen Gärten‘, ift hier das Fraͤulein⸗Stift. 3) Den’ 


=  bordere und hintere Roßgarten, welche aus einer langen ' 


Straße, und einigen ungieichen Neben : Gaffen beftehen, : 


und wofelbft außer einer Kirche und dem Arbeitshaus, 


‚nichts merkwuͤrdiges iſt. 4) Die Neue Sorge, welche ichf 
die Koͤnigsſtadt genennei wird, und in welcher ſchoͤue Hıle 


ſer 
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fer anzutreffen find. Die franzoͤſiſ. reform. Kirche, iſt 

1733 erhauet. 5) Ein Theil des Sackheims, welcher 

oben bey der Stadt Loͤbenicht befchrieben worden. 

| Die Feftung Friderichsburg, ift 1657 recht vor dee - 
Kneiphof, angelegt worden, Sie ift ein regelmäßiges 
Viereck, mit breiten Waffergraben und dem Pregel, in 

welchen auch dafelbft der Rupferteich tritt, ringd umges _ 
ben. Es iſt darinn eine‘ Kirdye und ein Jeughaud. 

-Bon der Statt. Königsberg ift noch etwas überhaupt 
zubemerfen. Seit 1731 werden die Etraßen des Abends 
durch 1350 Laternen erleuchtet. Sie iſt allezeit eine der, 

‚ bernehnmiften See: und Handeld: Grädte geweien, und 

| bat ehemals mit zu der Hanfe gehoͤrt. Der Handel ift 

noch wichtig, und wird durch den Pregel 'befdrdert, der. 

— die größten Schiffe tragen kann, und 100 bis 240. Schuhe, 
breit iſt. 1752 find bier 493 Schiffe aus der See, 298 

Strufen- und Mittinen, und 373 Holzteiften angtlom 
men. 1772 kamen aud der Eee 826 an, deren Wan: 

F. ren auf 1,932,993 Miblr. gefchäger wurden, 1780 aber 

. 672 &chigfe, welche für 1,401,193 Rthlr. Waaren eins 

braten. In den eiſten 1772ften Jahre, betrug die 

Ausfuhr auf 847 Schiffen, 3,562, 606 Rihlr. und 1780 

auf 655 Schiffen, 1, 825, 227 Rihlr. Die Einwohs 

ner find mehrentheild Deutſche, und der evangeliich: Ius 

theriihen Religion zugetban : es giebt abgr Audy hits 

ſeldſt viele .dveutjche, -englifche, hollaͤndiſche und franzb⸗ 

fiy:refornirte Kamilien, und eine anfehnliche Juden⸗ 

ſchaft. Die reformirte franzbfifche Kolonie, beftand 1780 - 

ans 369. Köpfen. Es giebt bier unterfchiedene Ma⸗ 

nufacturen. Außer den Armen, welche in den Hoſpitaͤ⸗ 

lern und Armenhäufern ihren Unterhalt genießen, wers 

den aus ter: Beneral s Armen s Caffe wöchentlich be: 
nahe noch 800 unterhalten und nerpfleget. 1724 find vie 
drey Städte vereiniget, auch die Gerichtds Collegia Der 
Staͤdte, Vorſtaͤdte umd Freyhriten, in ein. Collegium zu⸗ 
fangen gezogen worden. Diefe Städte find von Ein⸗ 
quartirung der Soldaten ganz frep, als welche in ven ' 
Vorſtuͤdten Siegen; und fie; jeher ihre eigene Dilig.- 
| u . 3 00°. 1701 4 


W 





1 


3. Das Königreich Preußen. | 
2701 ſetzie fich Zriderich, der erſte Konig in Preußen, alle ' 
hier die Fönigliche Krone auf. Bon 1734 bis 36 hielt ſich 
König Stanislaus von Polen biefelbft auf. 1758 wurde 
fie von Ruſſen beſetzt. -1764 braunte beynahe ver 
‚eilfte Theil der Stadt ab, wie oben beym Löbenicht ans 
‚gemerkt worden, und 1775 legte eine neue Feuersbrunſt 
35r MWohnhäufer in die Aſche; es iſt aber alled abges 
brannte jchöner wieder aufgebauet.. | 
Unter dem Ober: Hofprebiger zu Königsberg fiehen 
in der Stadt 7 Kirchen, unter der altftädtifchen Inſpec⸗ 


tion 6, unter der Fneiphoftfchen 2 Kirchen, und unter 
"der lobenichtiſchen ı Kirche. oo Ä — 


2) im Tapiauſchen ſteuerraͤthlichen Rreiſe; 
deſſen „Kriegs- und Steuer : Rath zu Königsberg 
wohnet. | 2 
0) Siſchhauſen, eine Beine immediat Stadt am fri⸗ 
ſcheu Haff, weldhe von 1289 bis zur Reformation, der 
ESitz der famländifchen BR Eo ift hier eine | 
Kirchen: nfpection über 8 Kiychen, eine Kreis⸗Juſtitz- Com⸗ 
mifften‘, und ein Fönigl, Kammeramt. Das Schloß iſt 

: mit Mauern und Graben umgeben. | 


(2) Pillau, die Vormauer ımd der Schläffel zu Preü⸗ 
ßen von der Scefeite, ein wichtiger Hafen, eine gute Fe⸗ 
ſtung, und auf der Spite einer Erdzunge wehlangelegte 
:- Peine immiediat Stadt, von 114 Feuerftellen, mit breiten und 

geraden Strafen, und vielen nach hollänvifcher Art gebaues 

ten und meublieten Häufern. Es iſt hier ein beftändiger Zus 

fanmenfluß von Beelenten und NReifenden. Die größten 

Schiffe werden entweder hier erleichtert, oder bleiben hier Ties 

gen, weil das frifche Haff nicht forief ift, daß fic üben daſſelb⸗ 

nach Königsberg kommen könnten. Es find 1772 auß ber- 

See angekommen 106 ‚Schiffe, deren Waaren 108, 
806 Rthlr. betrugen; 1780 aber 335 Schiffe, deren 
Warren auf 3475400 Rthlr. gefchäget worden. Die 
Ausfuhr Betrug 1772 auf 155 Schiffen 437279 Rthlr. 
‚und 3780. auf’325 Schiffen, 1,184,812 Rihlr. Di Tes 
. ie 0. fung 
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| * iſt faſt ein regelmäßiges Faͤnſec, bie Vellwerk⸗ 
ſind auſehulich, und alle * einer Feſtung gehörige Ges 


baͤnde find ſtark, ordentlich und’ ſchoͤn. Es ift hier auch 
ein fönigl. Vorraihe hau⸗. In dem Feſtungsthor ſieht 


man Friderich Wilhelm ven Großen in Stein zu Pferde, 
mad auf dem Thor ift ein ſchoͤner Wachthurm. In der 


--— — — — — 


Seflung iſt eine Kirche, in welcher ſowohl die Lutheraner, 
als Reſormirten, ven Gottesdienft halten, Leber dem 
Seitenthor, nad) den Außenwerken zu, ſteht Mars in 
eier martialifchen Stellung, und ficht nach Schweden 


hinaus. In der Feftung iñ ein reicher Vorrath von gro» 
lem Geſchuͤtz. 1626 bemaͤchtigten ſich ihrer die Schwe⸗ 


den, und beiefligten fie noch mehr, verließen fie aber 
1635. Friderich Wilhelm der Große fette vie Feſtungs⸗ 


- werke in den jegigen Zuſtand, und „1722 legte König Fri⸗ 


‚ 


derich Wilhelm bie jegige Stadt an. ‘1758 nahmen die 
Ruffen Befttt von der Feſtung. 

(3) Labiau, ein altes Kr und Feine nahrhafte 
tmmediat Etadt, am Fluß Deine, welche 16423 Stadts 
gerechtigkeit erhalten hat. Auf zwey Seiten iſt fie mit 
Waſſer umfloffen, und auf den audern beyden mit einem 
Ru und Graben umgeben. Unter ber biefigen Kits 
eu-nfpertion ſtehen 6 Kirchen. Hier endiget fich in der 
Deine ber „große Friderichs⸗ Graben. 

(4) Tapiau, ein zwar v deutlich angelegtes, aber 
geringes immediat Städtchen, welches erſt 1722 einen 
Magziſtrat und Stadtgerechtigkeit erhalten hat. Bey 
demſelben fließt die Deine in den Pregel. Auf dem gro⸗ 
fen und mit Graben umgebenen Schloß, iſt ] vormals 
das Archiv des Landes verwahret werden. 1777 iſt hier 
eine geiftliche Inſpection über 6 Pfarrkirchen errichtet 
worden, auch ift bier eine Kreis Fuftig Commiffion. + 

(9) Welau, eine altgebauete und ſchon 1336 angelege 


. teirumediat Stadt, auf einer Inſel, beym Einfluß der 


Ale in ben Pregel, die zwar eigentlich in Natangen 
liegt, aber Doch in diefen Kreis gehdret. Sie bat eine 
große und kleine Borftadt , 244 Häufer, und eine 


| vide Juſpeciion Aber 1 A Nach dem Brand Ä 


1736 


He. Das Koͤnigreich Preußen, 

"Brand 1756 hat ſie zwar befiere Haͤuſer, aber doch ihrer - 
voeorige gute Näbrung nicht wieder befommien. In der 
Geſchichte ift fie vornehmlich der am ıg Sept. 1657 hie⸗ 
ſelbſt mit Polen aefchloffenen: Tractaten wegen beruͤhmt, 
in welchem dem Ehurfürften Friderich Wilhelm die Sons: _ 
verainitdät im Herzogthum Preußen überarben, und bie: 

hernach zu Bidgoſt oder Bromberg beftätiger worven ; 
doch hebet der Vertrag von 1773, die meiſten Artikel des 
welauiſchen wieder auf. 5 | | a 
+6) Wllenburg ‚: eine kleine adeltche Stadt von 179: 
Femnerſtellen, welche 1406 am Fluß Alle angeleget iſt. 
>: 3) Im bartenfteinfchen oder landsbergifchen: 
Kreiſe deffen’ Kriegs « und Steuer » Rath zu Dome 
nau wohnen, " N 


00) Friedtand, eine immediat Stadt an ver Alle, 
welche 1312 angelegt worden „ und von polnischen und 
ſchwedichen Einfällen, wie auch vom Feuer dftern Scha⸗ 
den gelitten hat. Jetzt find über 2000 Menfchen. 1777 
ift hier eine. geiftliche Inſpection Über 11 Pfarrfirhen era - 
richtet worden. -, _. E — 3 
(2) omnau, ein geringes mediat Staͤdtchen, iſt 
"1400 erbauet, und. 1571 anth 1776 abgehrannt. 
(3) Preußiſch⸗Eylau, Gilavia Boruſſica, zum Uns 
terfchied von Deutſch⸗ Eylau alfo genannt, eine Fleine 
immediat Stadt / deren Schloß 1328 erbauet worden, 
Es ift bier eine Kreis» Juftig-Commiffion, und 1782 was 
sen hier 1455 Menſchen. | Ä on 
(4) Kreutzburg, eine Meine 1350 erbauete immediat 
Stadt, von 228 Feuerftellen , woſelbſt noch ein altes 
. Schloß zu fehen if, welches die Ritter 1252 aufgerichteg 


= - Gaben. 1777 ift bier eine geiſtliche Inſpection über 13 


Pfarrkirchen errichtet worden. W 

‚ 15). Yeiligenbeil, Sancta Civitas, auf polniſch Swiaͤ⸗ 

- ta Siekierka, eine‘ immediat Stadt, von 335 Zeuerftels 
Jen, ander Jarft, oder Garft, die ſich hier mit der Bah⸗ 
nau vereiniget, und ins friſche Haff faͤllt. Sie ſoll ſchon 
1301 erbauet ſeyn., Sie iſt ſowohl wegen des guten brau⸗ 
nen Biers, als wegen der alten Preußen Mbgätteren, Bade 
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| den aAbghet Curcho bier unter einer großen Eiche ver⸗ 


ehret haben, bekannt. Als die Chriſten die Stadt neu ange⸗ 
legt, ſcheint fie anſtatt de& alten Namens Zeiligſtadt, 
von dem Stadtwapen den Namen Heiligenbeil, das 
Wapen Der zwey kreuzweis ſtehenden Beile aber davon 
befommen zu haben, weil nach zerſtoͤrtem Gottesdienſt 
der fo fange gebegte heiline Wald preis: gegeben worden, 
md Die Stadt von. dem Holzhandel vortheilbafte Nahe 
tung erhalten. Die Wundergefihichte, welche Die neuer ' 
Shhrififieller von einer Art (dergleichen fich aber im 
Stadtwapen nicht finder) erzählen, mit welcher die heilige 
Eiche ſoll ſeyn umgehanen worden, ift den ditern Ges 
ſchichtſchreibern ganz unbelannt, Die Stadt iſt 1463, 
1519 und 1677. ganz Ausgebrannt. 1777 iſt bier eine 
geiftliche Inſpectiou über. funfzehn Pfarrkirchen errichtet 
worden, 
(6) Zinten oder Zintben. eine Heine.immebiar Stadt, 
an der Stratge, mit welcher fich hier der Heine, Fluß 
Anger vereiniger. Sie ift fchon vor 1313 eine Stadt ges 
wein, “und in den beidnifchen Zeiten cbauet worden, 
1520, 93, 1624, 29 und ı7ı6, ift fie entmeder ganz, ". 
Wer groͤßtentheils, abgebrannt. 1530 wurde fie von dem 
Yolm vergeblich angegriffen. Bey ver Stadt find zwey 
Derge, von, welchen einer der beilige Berg, und der 
andere der Wönnderberg, genenner wird. Beyde Nas 
men find in päpftlichen Zeiten entftanden. 
(MD) Landsberg, eine kleine 1335 privilegirte mediat 
Stadt, am Fluß Stein, deren Lehnsherr jetzt gin Graf 
von Schwerin ift. Hier ift der beruſene Meſſerſchluck 
Andreas Gruͤnheyde 1745 begraben, dem ein: värfchiude 
tes Meſſer gluͤcklich wieder ausgeſchnitten worden. 
(8) Bartenſtein, eine gut gebauete Stadt, von 307 
Keuerftellen, in einer angenehmer Gegend an der Alle, Gie 


Ü 1338 angelegs, eine immediat Stadt, und bat unter 


alten preußif. Städten ehedeffen Vorfig und Rang erhalten, 
Das ehemalige hiefige Schloß, welches die Ritter ur 
die Mitte des 1zten Jahrhunderts erbauet haben, bat 1 
alten Zeigen oft feindliche Ainfede erlitten. Es ift bir, . 
“ | s ein: 


“ 


43 Das Kbnigreich Preußen, | 
eine geiſtliche Infpeetton über 11 Kirchen: 1656 Ta’ 
hier König Guſtap Adolph von Schweden mit dem 
Churfuͤrſten Friderich Wilhelm zufammen. Die Stadt 
hat vielleicht zuerſt Bartelsſtein von dem Biſchof Bar— 
tholomaͤus, welcher die Preußen zur, chriſtlichen Me⸗ 
ligion gebracht hat , peheißen, Ein hieſelbſt in Etein 
gehauenes Bildniß deſſelben, iſt lange an einem finſtern 
and einſamen Ort verſteckt geweſen, bis es 1769 auf dem 
Markiplatz auf ein ſchoͤnes Fußgeſtell geſetzt worden. Zu 
gleichet Zeit hat der Eönigt. General Graf Friderich von 
Anhalt, foivopl dieie Statuͤe, ald eine andere von der 
Guſtebalda Filia Woidewuti, weiche aud) Öffentlich anfe- ⸗ 
geftellet worden, zu Berlin in der Porsellainfabrit thrile 
in fleinen weißen Figuren, theils auf Eafferaffen abbil⸗ 
den laſſen. . Eben diefer General hat vor der, Hauptwache 
gu Bartenſtein eine große Täfel aufrichten laffen, auf 
welcher die Namen der. Dfficiere leben, die von 1700 .‘' 
bis 1760 ihr Leben im Dienft de& Könige gegen Feinde 
verloren haben, und am Rathhauſe 3 andere, nemlich 
eine Sitten - Policy: Fenerordgumgs): und Meitıne Tas 
fel. Der Inhalt viefer 4 Tafeln iſt nachmals zu Brides 
richſtadt auf 2 Vogen in Folio gedruck worden. 


4) Im Raſtenbur giſchen ſteuertaͤthlichen 
Kreiſe, deſſen Kriegs und Steuer Rath zu Raflen» 
. burg wohnet. 

(1) Gerdauen, "eine Heine 1352 angelegte: mediat , 


| Stadt, am Fluß Omer, mit 2 dabey liegenden Schlbſ⸗ 
fern, der Grafen ımd Herren von Schlieben. Das neue 


Schloß ift prächtig, and hat einen fchönen Barten Die 


Stadt hat den Namen von einem alten preußifchen Edel⸗ 
mann Gerdaw, bey beffen Burg fie 1325 angeleget Dnbtn: 


Durch den dabey befindlichen See Banetin, fließet da 


on geuannte Fluͤsgen Omet. Die Stadt Hat 196 —* 
len, und über 1600 Menſchen. 


(3) Vore 


——— = 
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(3) XZordenburg, eine Heine mediat Stabt, am 
Fluß Aſchwoͤn. Unter der biefigen geiftlichen Juſpection 
fiehen 7 Kirchen. , 
(3) Drengfurtb , ein immebiat Städtchen, am Fuß 
eines Bergs, und am Fluß Omet, iſt 1403 angeleges 
worden. W 
(4) Raſtenburg, eine feine immediat Stadt, an der 
Guber, mit cinem Schloß. Sie hat 1329 ihren Anfang 
genommen, und ob fie gleich 1348 von den Litauern zers 
fidret ward, fo wurde fie Doch fomohl, als das Schloß 
bald wieder erbauet ‚. und in Vertheidigungsſtand gefeßet, 
Sie ift mit einer Maner, und feit 1629 auch mit einens 
Mall umgeben. Die deurfche Pfarrkirche ift eine der gröfs 
ſeſten und beflen in Preußen, und unter den 3 Pretigern, 
bie an derſelben ſtehen, ift der erfte zugleich Erzprieſter, 
und hat 35 Kirchen ımter feiner Aufficht. Die in Der ko⸗ 
nigöbergifchen Vorftadt liegende Kirche zu ©. Katharinen, 
if eine der Älteften im Königreich Preußen: und die Kirche 
zum heil. Geift, ftehet in der Mitte des großen Hoſpitals. 
“in diefem 1736 zuerft augelegten großen Hoſpital, wers 
den zo Armen mit Geld, Speife und Depuratſtuͤcken wohl 
mierhalten. In dem zweyten Hofpital werden 25 Arc 
men von Almoſen und Freygebigkeit gutthätiger Leute ers 
halten. Die Schule hat einen Nector mit 3 Collegen. 
Die Stadt hat über 2000 Menfchen, und die Einwohner 
find faft ganz der evangelifchen Kirche zugetbau. Die 
vornehmſte Nahrung derfelben, beftehet in eininem Kaufs 
handel, in Brauweſen, Aderbau und Handarbeit. Nächft 
Fiſchhauſen hat die Stadt unter allen preußifchen Lands 
ſtaͤdten die meiften Feldhufen; denn fle beſitzet verfelben 
102. Es ift Hier ein Poſtamt. Wuf dem Schloß has 
ben von 1356 an biß zur Setularifation des Landes auf 
40 Pfleger, ‚oder Commenthure, wie auch 9 Hochmeiſter, 
reſidiret. 1531 ward hieſelbſt zwifchen den Evangelifchen 
und. den Wiedertänfern eine Unterredung gehalten. 


M Barten, eine kleine immediat Stadt, welche 
Siemlich wohl bebauet ift, und ein Schloß hat, we 
* .. ‚ı ‘ ' " na 
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ſchen enthielten. Es wird hier viel Tuch gewebet. 
Das Schloß iſt 1370 ober 1302 erbauet. 1400 ward 
der Ort in die Aſche geleget. 1737 ift bier eine Salzs 
factorey atigerichtet worden. 1740 fand man unmeit 
der Stadt, auf dem koͤnigl. Vorwerk Preuſch⸗Goͤrlitz, 


in der Erde 1134 Stuͤcke romiſcher Muͤnrzen. 


6) Im Neidenburgiſchen ſteuerraͤthlichen 
Kreiſe; deſſen Krieges» und Steuer⸗Rath zu Neiden⸗ 


burg wohnet. 


x ' 


(1). Die adeliche mediat "Stadt Bilgenburg , fiege 


zwiſchen den Seen Groß: und Klein Damerau Das 


äflich Finkenſteiniſche Schloß, legt Diche vor der Stadt, 
ach Ser tannenbergiichen Schlacht 1710 ward das Staͤdt⸗ 
hen in die Afche geleget, 1520 ausgepluͤndert. Jetzt 


bat ed 119 Feuerſtellen. 1578 brannte es ab, undim 
ben ſchwediſchen Kriegen ift es vollends verborben.. 


(2) Hohenftein, eine Feine 1337 erbauete immediat 


‚Stadt min einem: Schloß, am Urfprung der Paffarge. 


Das Schloß iſt 1312 angelegt worden, “Die Stadt has 
278 Feuerſtellen. | et 
(3) . Paflenheim , ein 1336 erbauetes Staͤdtchen, 
wiſchen dem Calben: ımd Leleſch-See, von 170 Feuers 
llen, welche etwa 950 Menfchen enthalten. °— 
(4) Ortelsburg , ein 1669 angeltgted immediat 
Staͤdichen, an einem Landfee, fammt einem alten Schloß. _ 
1629 am 22 May hat Churfürft Georg Wilhelm hieſelbſt 
mir dent Könige Uladislaus eine Unterredung gehalten, 
Die Stadt hat in 131 Feuerſtellen über 1000 Menfchen. 
(5) willemberg, ein immediat Städtchen en deu 


polmſchen Graͤnze, welches 1724 Stadtgerechtigkeit ers 


halten, und 284 Feuerſtellen hat, 
(6) Kleidenburg, eine immediat Stadt, mit einen 
Bergichloß, an dem Kleinen Flug Neide, von 321 Feuer⸗ 


ſtellen. Es iſt hier eine Kreis: Zuftins Commiſſion, und 


eine geiftliche Infpestion über 25 Kirn : 
(D Soldau, auf polniih Dstaldowo,: eine offene 


 immediat, Otadt mit einem Schloß, an der polnifchen 


Graͤnze. 
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| Bränze. Das Schloß ift 1306 und die Stadt 1349 anges 
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legt, und bat oͤfters Brandſchaden erlitten, ſonderlich 1733 
und 1748. Es find bier. 264 Feunerſtellen. 1656 hatte der 
König von Schweden . Kart Gaſtav, hieſelbſt few 


Quartier. . 

7) Folgende Städte, gehören zu Oft. Preufs 
fen, find aber der weft» preußifchen Kriegs. und 
Domoinen-Kammer untergeben, und an ihrer Etait 


‚ die weit - preußifchen Erädte des Bisthums Erme⸗ 


. land der ofl s preußifchen Kriegs und Dem ainen⸗ 
" Kammer zugeſchlagen. 


(1) Wlarienwerder, Infula Marigna, auf polnifch 


, Rwidzin, eine wohlgebauete immediat Stadt, mit eis 


wm Schloß, ohnweit der Weichſel, an der ſogenannten 
alten Nogat, welche fidy mit ter Liebe vereiniget, und bey 
der Montauer Spige in die Weichfel ergi / ßet. Ehedeſſen 


haben hier die pomefanifchen Bifchdfe und einige Groß⸗ 


gberiger des Ordens ihren Sig gehabt, und jegr ifl 
bier der Sig der weit: preußijchen Regierung uud. der 
$riegös und Domainens Kauımer. Sie zuerft 1233 auf 


tem Werder, Quidzin genannt, angelegt, bald here , 


na aber an ben gegenwärtigen Ort verlegt werden. 
Die alte Domlirche ift in Of Preußen die größte Kirche, 
med bar ehemals, ihrer guten Bruſtwehr halber, auch 


. tm Feſtung dienen fbnuen. Das Schloß iſt weitidufs 


tig und alimodiſch. - E6 ift hier eine geiſtliche Inſpectien 
äber zuodlf Kirchſpiele, und eine Kreis⸗ und Juſtitz » Come 
milfien. 172 iſt bier eine Salzfactorey, und 1728 ein he 
nigliches Vorrathshaus angelegt worden. Durch Ueber⸗ 
ſcwemmung, Krieg und Feuer iſt die Stadt ‚oft beſchaͤ⸗ 


digt worden. 1440 machten Land und Staͤdte hieſelbſt 


den befannten Bund wider den Drden. 1520 ſtimd fie 
eine harte Belagerung aus, . 1613 hielt ſich Ehurfürfk 
Johann Sigismund eine Zeitlang hier auf. 1709 Im 
Dertober kamen biefelbft der Zar Peter der erfte und dee 
Köuig von Preußen Friderich der erſte zufanımen. 1734 

km Julio begab fich Stanislaus ans Dauzig hieher. 


. 


6) 
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:(2) Riefenburg ,. eine immediat Skadt am Fluß Lie⸗ 
- be auf einem Berge. Sie feheint den Nanten von demy 
alrpreußifchen ‚Lande Refin, welches da herum gelegen, 
dekommen zu haben. Auf polniſch wird fie Prabutha 
(ein uralted Haus) genennet. Dad Schloß, welches 
älter iſt, als die Stadt, und auf einem Berge liegt, iſt 
‚sehr verfallen. Auf demſelben haben bie pomefanifche 
Biſchoͤfe bis 1587 gewohnet, und 1628 ift ein vergeblis 
cher Frievenecongreß zwiſchen Polen und Schweden auf 
demſelben gehalten worden. In der 1169 erbaueten 

Stadt, iſt eine deurfhe und polnifche ‘Kirche, und 
’ ein koͤnigliches Kammeramt. Die VBuͤrger ernaͤhren 
ſich von. einigem Handel, vom Brauweſen, Viehzucht 
und Ackerbau. 1323, 1314 und 1429. wurde fie von | 
Polen in Brand geſteckt. 1628, 1688. und 1728 ift fe 
‚wieder abgebrannt. 1556 ift hier ein Synodus —8 
worden. Nahe bey der Stadt ſind drey Landſeen. 


c(5) Rofenberg, ein kleines mediat Staͤdtchen au 
7 "zwey Landſeen, ift ı3iq angelegt, und 1400 mehren» 
theils durchs Heuer verzehtet worden, 

(4) Gardenfee oder Barnfre, auf pofnifch Schlem⸗ 
no, eine Heine immediat Stadt, an einem fehr fleinen 
andfet, in einer angenehmen Gegend. Dad Schloß 
iſt a it. 
. 6) greyſtadt, ein geringes immediat Staͤdichen, 
welches aber an einem See eine hortheilhafie Lage hat. . 
c6) Bifchofswerder , eine immediat Stadt, "an 
der Affe oder Oſſa, zu welcher 1325 der Grund gelegt 
worben, Seit dem großen Brande 1730, ift fie ziem: 
lich ordentlich gebauet. 1786 ift die Rirchem Inſpection 
von Rieſenburg hieher verleget worden. 


(D) Deutſch⸗ Eylau, ein offnes immediat. Staͤdt⸗ 
chen mit einem alten Schloß, an einem“ großen See, in 
einer angenehmen Gegen. 

Anmerkung. Der Kriegs⸗ und Steuer «Math. 
wweier Biefe Städte beforget, hat auch die weh | 
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ſchen Städte Marienburg, Chriſtbura, Neuteich, Tolles 
wis und Stuhm, unter ſeiner Aufſicht. —— 

2. Die Iandedthlichen Kreiſe. 
1) Der fchaackenfche Kreis, welcher in Ju⸗ 


fiß- Sadyen zu dem tapiaufchen oder neuhauſen⸗ 


ſchen Juſtitz · Commiſſions⸗Kreiſe gehoͤret. Er 


begreift | 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen-Aemter: 
s. Das Amt Lochftäöt. \ | 


a) Die Halbinfel, auf deren Spitze Pillau liegt, wird 
das preußiſche Paradies genennet , - weil vie Lage 


wvorirefilich, md an Dingen, welche die Sinnen und 


das Gemuͤth ergögen, ein Ueberfluß hieſelbſt if. Aus 
der Feſtung koͤmmt man in eine Ebene, wo das Haff 
finen ſchoͤnen balbrunden Bufen macht; auf deffen Waſ⸗ 
fer Schwäne, Mewen, wilde Enten, Schnepfen, und 
andere Wuffervögel in Menge ſich aufhalten, Man fährt 
um dien Bufen ‚nach Alt-Pillau, welches Zwar 
msgemein nur ein Fifcherdorf heißt, aber doch aus zwey 
an einander liegenden Dörfern, Alt: Pillen und Mos 
gram, befteht, In Alt⸗Pillau iſt eine Fleine Kirche mit 
einem offnen Kirchhof, wo alle pilauifche Leichen hinges 
führer.umd begraben werden, Nahe an der Kirche ift auf 
einem fteilen ‚Berge die Pfundbude, das ehemalige Zölle 


haus, als die Tiefe allhier noch vorbey gieng. Dies 


ſtarke und hohe Gebäude, dienet den Schiffern auf der . 


“ See, zu einen Leuchtthurm, und zum Zeichen, wornach 


fie urtheilen,, daß ſie dem pillauifchen Hafen nahe Yind, 
Bon diefem Haufe kann man ring umher ein großes - 
Stud von Samland, Natangen, Ermeland und über 


Pillau weg, etliche Meilen hin, die Nerung zwiſchen 


dem Haff und.der See, and bie Schiffe ein- und auslaufen ’ 


ſehen, welche Ausſicht aufferornentlich angenehm ift, Mach 
aTh .· zI. D derm 


. 


n* 


N 


Oſtſee, wo man'noch Ucberbleibjel von der erften chriftlis ' 


dem Half hin, bev Wogram, liegt die uörbide, wo · dem 
Fiſch Stoͤr aufgebracht, gelocht, eiugepadt, und der Can, 


‚ „der See: und Haft: Fifches-um die Droſſelzeit aber fal⸗ 


u 


t 


’ 
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viar oder Störrogen zubereltet, und nerfender teird. Um dieſe 
Gegend fangen die Fiſcher bis 30 Arten wohlſchmecken⸗ 


len die Droffeln, Kramsvoͤgel und Amfeln in erftaunens 
der Menge. Mebrigens. find dieſe, Dörfer voller Küchen: 
und Obft: Gärten. Ueber den altZpilfauiichen Acer 
Fömmt man durch eine Fahle wuͤſte Gegend zu einem 
Borwerf mit Aeckern, und zu dem fogenannten pillauid : 
fchen Krug an ein uͤberaus luſtiges und reines Wälvchen, | 
welches mit. vielerlen Baͤumen ausgeziert, und fo Dicht — 
iſt, daß man im Regen trocken darunter weggehen kann. 

Vielleicht hat die Anmuth dieſes kleinen Walds der gan⸗ 


zen Gegend den Namen deB Paradiefes verſchafft. 
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d) Tenkitten, oder‘ S. Albrecht, ein Dorf an der 


chen Kirche in Preußen fieht, welche dem heil. Adelbert, 
der. bey Fiſchhauſen 997 am 24 April ermordet ift, zum 
Yngedenken: aufgebauet worden. Hier it auch ehemals 
die Tiefe gewefen, da die. Schiffe eingegangen find. 


ad 


0 Lochſtaͤdt, ein Dorf, zwifcheh dein frifchen. Haff 


und der Oftfee, wofelbfl man die Spuren des alten Wa 
fergangs erkennet, über welche Tiefe man jegt ınit War 
gen und Pferden ficher wegfährt. ı Das alte. berühmte - 
Schloß Lochſtaͤdt iſt noch zum theil Äbrig, und man ſieht 
auf demfelben die graufamen Kerker der alten Herrichaft: 
Hier if das Amt, 2 Ä 


d) Zwey Heine Strandörter auf der Eurifhen Neh. 


rung, nemlich Pillauſche und Alg-Pillaufcye Tiefe. 


b. Das Amt Siſchhauſen, in dem alten Schloß bey 
ber Stadt dieſes Muens. | 


Zu Palmnicken, an der Oſtſee, wohnet der Strand 
auficher, unter welchen das Bernſtein⸗Schoͤpfen ſtehet. 


\ ur Das 


A . 


DO: Preußen, 
e. Das Amt Dirſchkeim, an der Oſtſee. In dem, 
. füben wird der reinfte Bernſtein gefchöpft, geſammlet 
und gegraben, | | 1 
d. Das Amt Kragau. 
e. Das Amt Scaaken. 


Schaafen, ehebefien SchoPa, ein altes und verfallengs 
. Schloß, neben welchem das Vorwerk und ein Dorf liegt, eine 
ı Meile, vom curifchen Haff, wofelbft man gemeiniglich 
w Schiffe gebt, wenn man zu Waſſer nach Memel reie. 
ſen will. Hier ift das Amt, und eine geiftliche Fufpen . 
> ion, unter welcher 12 Pfarrkirchen fteben, | 


fe Das Amt Zaptau, deffen Sig das alte Schloß 
im Kirchdorf Laptau, iſt. ' | 


Zn 
- 5 Das Amt Grünhof, an der Oſtſee. Das Kirche‘ 

‚ uf Rudau, iſt ehemals wegen feiner begnemen Lage: 

ein Paß mir einem Schloß gewefen, von welchen Ießten: . 

; Zur noch wenig Ueberbleibſei vorhanden find. Das Dorf: 

“ Mau) wegen des Gieges merkwürdig, den der Orden 
1370 über den litauiſchen Großfuͤrſten Kinftud hieſelbſt era, 
foht, zu deffen Ungedenfen in der Nähe im Felde des 

Dorfeð Tranſau, eine ſteinerne Säule gufgerichtet wor⸗ 

' den, die noch ſteht. se .. 

Bas Amt Baporn oder Caporn, In ber kapor⸗ 
niſchen Seide, die ein koͤnigl. Forft iſt, in welchem Clan— I 
tiere und Rehe geheget werben, ſtebt mitten auf dem 
Bege die ſogenannte vier Brüderfäule, welche, aller‘ 
Bahrfcheinlichkeit nach‘, vier Ordensbruͤdern zum Ange⸗ 
denfen aufgerichtet worden, Die hiefelbft ums Jahr 1295 
von den heidniſchen Sudauern angefallen und erichlagen 
worden. Die darauf geſetzten Bilder , flellen die Geſtalt 
der Ordensbruͤder gar wohl vor. Dieſe Gedaͤchtnißſaͤule 
iſt, wenn fie verfaulet geweſen, über 400 Jaͤhr⸗ nach 
dem zuerſt gebildeten Original unterhalten worden, | 
i. Das Amt Kaymen, oder Eaimen, iftin dem Schloß; | 

dieſes Namens, 1525 hat fich hier ein umbefonnener Bauerus , 

aufſtaud ereignet, der aber bald gedaͤmpfet worden, . 
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| „re Das. Amn Friderichsberg, nicht weit von Rlnigde 
erg. — 


wi 
[ 


1 Das Amt Ralthof, ‚unweit Königäberg. Hier 
werden zuweilen die Muſterungen und alle Herbſt Uebun⸗ 


gen der oſtpreußiſchen Infanterie, gehalten. 


m. Das Antt Yeubaufen. VWeubaufen, ein Ritche 


Dorf und altes Schloß, ı Meile won Koͤnigsberg⸗ wel- 


ches ehemals den koͤnigsbergiſchen Domherren zum Som 
merhaufe gedienet, dem Markgrafen Albrecht aber ſowohl 


gefallen, daß er fich dafelbft oft aufgehalten, und mit de 
Jagd beiufiiget hat. Hier iſt Der Sig des Amts. . 


J 


n. Das Amt Waldau. am Pregel, welches von einem \ 


glten Schloß ‚benannt wird. | 


curiſche Nerung, (Peninfula Curonenfis) gehdrer zwar 
nur zum Theil zu diefem Amt _ fie kann aber hier am, 


füglichften beſchrieben werden. Sie nimmt ihren Anfang 


, beym Dorf Kranzrug / und endet fich gegen Memel über, 
ſcheidet die Oſtſee und das curifhe Haff. hat 14 Bid 15 
Meilen in der Länge, und eine Viertelmeile, auch in man⸗ 


| | : her Gegend etwas mehr, in der Breite  Diefer 


fymale Strid) Landes ift fandig, wuͤſte und unfruchtbar. 


Der Wind richtet auf demſelben große Verwuͤſtungen an, 
zu großen Huͤgeln, ſo daß die armſeli⸗ 


haͤufet den Sand 
gen. Einwohner ihre Haͤufer oft verſetzen muͤſſen, und ſtuͤr⸗ 


zet viele Fichtenbaͤume nieder, davon das Holz zerſtreuet 


herum liegt und verdirbet; wie denn uͤberhaupt an der 
Seite der Oſtſee die meiſten Baͤume theils halb, theils 


7. ganz verdorret ‚find, und als kahle Pfäle da ftehen. In 


\ 
’ 
u 


sen. 0 , n 
o. Das Amt Roffitten, aufder curiſchen Nerung. Dis 


. 
J 


dieſem Walde giebt es noch einige Hirſche. In das ar 
riſche Haff erſtrecken ſich unterſchiedene Haken, oder ſo ge⸗ 


‚nannte Vorgebirge, Die wegen des leimichten und ſteiner⸗ 


nen Grundes ſehr gefaͤhrlich ſind. Von den kleinen und 


ſchlechten Doͤrfern, welche auf der Nerung gefunden wer⸗ 


4 


den, gehören zum. Amt Noffitten, fünf, ımter welchen 


Roſſitten das. merfwürbigfte; denn hier ift der Sig des 


Amts, und es-ift ehedeffen ein Schloß gevveien. Dier | 


- ber hiefigen Fifcher- Dörfer, gehören zum Amt Memel. 


3. c( Han 


| 
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- (2) Hundere fieben und achtzig abeliche Güter, | 


unter welchen einige merfwürdige. 

| a. Sudhshofen, ein angenehmer Ort, zwey Meilen 
/ ton Königsberg am Pregel, den der. Siaatöminifter Fuchs 
t angeleget hat, welcher aber jegt der gräflich lottumſchen 


Samilie zugehöret. b. Hollſtein, am regel, der fich 


nicht weit Davon in dad frifche Haff ergießer, eine kleine 


Meile von Koͤnigsberg. Es gehöret der Derzoglich: Hol⸗ 


hein⸗Beckſchen Familie. c Die Ditte oder Schakenſche 


Vine, ein nahrhafter und volkreicher MWarktflecken am 


d. Trutenau, ein zu adelichen Rechten erhobenes Gut 
in Amt Neuhauſen, woſelbſt der Buchhaͤndler Joh. Jakob 


Kanter eine anſehuliche Papiermuͤble, und zur Berfertie - 
gung der Preß⸗ Karten · oder Preß⸗Spaͤne, welche zum 


hreſſen der Tücher jnd Zeuge gebrauchet werden, ein Glaͤt⸗ 
werd nach engländifcher Art, us eine Schrifigießeren, 
ingeleget bar; 
2) Der Tapiaufche Kreis, welcher in Set 
Sachen zu dem neuen tapiaufchen oder Juſti 
| Commiſſions⸗Kreiſe gehöre, und begreift 


-" (1) Folgende Königliche Domainen⸗Aemter. 


.2 Das Amt Großhof und Rleinhof Tapiau auf 
dem Schloß bey der Stadt Tapiau, in welcher die Kreiss 
SafigConmmiffion ihren Sig bat, 


| 
} curiſchen Haff, der zu den Weſſelhoͤfſchen Gürein gehoͤret. 
h 


b. Das Amt Taplaken, welches von einem Schloß \ 


den Ramen bat. 


e. Das Amt Natangen, deffen Sig in der Stadt 


Allenburg iſt. 
4. Das Amt Cabiau, deſſen Gitz dus Schloß bes der 


. Stadt diefed Namens ift. Das anfehnliche Dorf Broßs 


Stiderichs. Graben, liest an. dem Kanal gleiches Namens, 
ie am Amt Laukiſchken, im Kirchdorf dieſes Na⸗ 


wi; Dis Amt melauken. 
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s . Das Amt Salau, im Sl des. Kirchdorf dies 
Namens. 
‚h. Das Amt Eappoenen. | 
(2) Hundert und neungig abeliche Sinn un. 


ter welchen 


a, Sanditten, ‚Schloß mit zugehörigen Stern bee | 


gr aſichen Familie von Schlieben. 


b. Wohnsdorf. ein wegen ſeines Alterthums berähnts 
tes Schloß, zwifchen Allenburg und Friedland, der frey⸗ 


herrlichen fchröterifchen Familie gehbrig. Vor Alters bieß, 
es Capoſtete. 


e. Seiderichftein, ein-fchönes Schloß am Prögel, weis . | 


bed mit andern davon benaunten Gütern, einer Haupte 
linie der Grafen von Dönhof gehöret. 
d. Das. Kirchen: und Schul-Amt Spanegein, welches: 


t 

i 
+ 

J 

« 


\ 


ben beutfch.seformirten Kirchen: und’ Schul. Collegium zu 


Koͤnigsberg gehoͤret. 


/ 


A 
1 


3) Der nrandenburgifebe Kreis, welcher in 


u Juſtitz. Sachen zu dem 


eußiſch⸗ Eylauſchen 


oder Brandenbuͤrgiſchen Juſticz⸗ Commiſſtons⸗ 


Kreiſe gehoͤret. 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 


.© Das Amt Brandenburg. Der Marktflecken Bran⸗ 
denburg,. der zum Theil ziemlich wohl bebauet ift, und 
mehrentheild von Fiſchern bewohner wird, liegt am fri⸗ 


ſchen Haff, in welches hier der Fluß Friſchiug faͤlt. Das 


hieſige ehemalige Schloß, iſt zuerſt 1266 vom Marlgras 


fen Otto zu Brandenburg erbauet, und, als die Sreußen 


es 1520 zerflörten,, von neuem wieder aufgeführer, und 
endikh wieder abgetragen worden. . 
b. Das Amt Rarſchau, "unweit Aönigeberg, 
c. Das Amt Koppelbude. ' . 
d. Das Amt Ueberwangen. 
E. Das Amt Balga, in dem watktfleden Balga, r 
und auf dem daſigen alter Schloß, am frifchen Haff, wel⸗ 
es hier ehedeſſen durch eine fo genannte Tiefe, F dee 
Ri N c 
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Oſtſee vereiniget war. Der Orden Aut ſich dieſes Orts 
ſchon 1238 bemaͤchtiget. 


f. Das Amt Carben, bey Heiligenbeil. | 
8. Das Amt Preußiſch⸗Eylau, auf den Schloß in ber 
Siadt diefes Namens, | ” 


(2) Vierhundert und ein abeliche Güter und Oer⸗ | 


ter, unter welchen 00 


a Hafe⸗ oder Habe⸗Strom, ein Kirchdorf am frifchen 
ff, wofelbft ehedeflen eine Mündung des Pregel zum 
frihen Haff war , der 1741 verbämmetworden, um die 
Supemündung defto mehr zu vertiefen. | 
5b. Doninau, ein Schloß, deffen Befiter die Lehns⸗ 
henſchaft über die, Stadt Domnau hat. 

e. Groß: und Kleins Walde, ein Ritterfi,, in def 
Fu Nähe die alte preußifche Stadt Romouve, nebft der 


berühmten heit. Eiche, geftanden haben foll, 


4) Der Roftenburgifebe Rreis, welcher in us 
ſitz Sachen theils unter dem halben Angerburgis 


| Ken Juſticz⸗ Commiſſions⸗ Rreife ſtehet. Er 
beeiſt 


) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 

1. Das Amt Raſtenburg, deſſen Sitz das alte Schloß 
kp Raſtenburg iſt. Unter den dazu gehdrigen Dertern, 
M die heilige Linde, Sacra Tilia, Linda Mariana, auf 


. Pi Swiaͤta Lipka, ein beruͤhmter Wallfahrtsort, in 


— 


einem angenehmen Thal, zwey Meilen von Raſtenburg, 
md eine Meile von der ermlaͤndiſchen Statt Reſſel. Die 
ktige Kirche ift ein koſtbares Gebäude, ar deffen pordern 


Sente ein Lindenbaum mit einem Marienbilde abgebildet 


iſ. Bor dent hohen Altar ift ein Eünftficher Baum zu fer 
hen, auf welchen eine fifberne Bilöfäule Der Maria fles 


kt. Den Goitesdienſt verfehen Er⸗Jeſuiten. Auf einem 


: der beyden Märkte, welche hier jaͤhrlich gehalten werben, 
. med ſtark mis, Leinwand gehandelt, LEE nn 


2 


PE 


_ \ . \ - 


36. Dee Konigreich Preußen. 
pr. Das Amt Bartenftein, deffen Ei das Vorwerl 
Lieſken iſt. 
c, Das Amt Barten, weiches feinen Sit auf dem Ä 
alten Schloß ben Barten hat, 
d. Das Amt Wandlaken. Es ift aus den adelichen | 
.  Bütern entflanden, weld;e König Friderich Wilhelm 1737 
- den Grafen und Herren von Schlieben, für 42°°9 is \ 
fer abgekaufet hat, \ 
(2) Zweyhundert vier und funfg adeliche Ei 
ser und Dexter. 


(3) Das Erbhauptamt Gerdauen und Nor⸗ 
denburg, welches der Ritter Georg von Schlieben 
fuͤr ſich und ſeine Nachkommen, wegen der den Orte, 
densrittern wider Polen 1460 geleiſteten Hülfe, kraft 

eines vom Hochmeifter don Nichtenberg 1468 verliehe⸗ ; 
nen, und von der folgenden fandesherrfchaft beftäti 2 


ten Peivileglums erhalten hat, und noch der graͤflich⸗ 


ſchliebenſchen Familie erb⸗ und eigenthümlich juge« 
bhoͤret. Zu demſelben gehören die beyden kleinen 
Staͤdte Gerdauen am See Banctin, und Nor⸗ 
denburg am Fluͤßgen Aſchwoͤn. 


5) Der Neidenburgiſche Kreis, welcher in 
| „ Zuftigfachen unter den neidenburgifchen Juſtig⸗ | 
Commiſſions⸗Kreis gehörer, und begreift 


(1) Folgende Esnigliche Domainen Aemter. 
9 Das Amt Vleidenburg , deſſen Sitz das Schloß 
bey Neidenburg iſt. 

b. Das Amt Willemberg, deſſen Einwohner Poien 
find. Das Amthaus iſt bey der Stadt Diefed Namend. 
% Das IAmt Ortelsburg, welches Polen zu Eins 
| wohnen hat, Sein Sit iſt auf dem Schloß bey der 
Stadt dieſes Namens. 

A Bas Amt Friderichsfeld. 


« Das 
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e. Das Amt Mensguth. 
f. Das Amt Soldau, deſſen Sit das Berwert Mies 
derhof, ohnweit Soldaun iſt. 
(2) Das Erbamt Gilgenburg, weiches ber 
gräflichen Sintenfteinifchen Familie erb- und eigen« 


huoͤmlich zugehoͤret, und polnische. Einwohner hat. 


In demſelben ift außer Stadt und Schloß Gilgen⸗ 


burg, auf polnifch Dombrowno, zwiſchen ben 


baden fifchreichen Seen Groß- und Klein-Damerau, 


E weiche der Pleine Fluß Dider verbindet , iD ber 


mefen. . 
Tannenberg, ein Kirchdorf ‚ wofelbft am 134. Jul. 


1310 zwiſchen dem deutſchen Orden und den Polen eine 


große Schlacht vorgefallen iſt. 
(3) Acht und adıtzig adeliche Güter: . 


6) Der Mohrungenſche Kreis, welcher in 


Juſtitz⸗Sachen unter dem ſalfeldiſchen Juſtitz 
Commiſſtons⸗Kreiſe ſtehet, und begreift 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 
a. Das Amt Mohrungen, auf dem Vorwert VNeu⸗ 


hof bey Mohrungen. 


b. Das Amt Preuſch⸗ ouand auf dem Vorwerk 


Weeskenbhof unweit Prenßifch Holland. 


e. me Amt Dollſtaͤdt, auf dem Vorwerk Alts . 


 DolRäd 


h 


d, Das Ame Ciebmuͤhl, auf dem Stop in des u 


Stadt Liebmuͤhl. 


ee. Das Amt Preuſchmark in dem Fiecken dieſes 


Namens, welcher ein mit einem Graben umgebenes 


Bgloß bat. 


* 


 £ Das ‚Amt Oſterode, auf dem Schloß in der Stadt . 
g. Das Amt Kohenftein, auf bem Schloß in der 
Ds: .5 Das 


Ein Dr Hohenſſein. 


j NS 


3 . Das Monigreth Prußen. 


h. Das Amt Behlenhof, deſſen en das Vorwer 
Bleib Namens iſt. 


(2) Drey Hundert und zehn adeliche Guͤter⸗ 
unker welchen die graͤftich Dohnaſchen und die graͤſtich 
Doͤn hofſchen die vornehmſten ſind. 

Die Döhnäfchen werben von zwey Hauptlmien De 
Qurgarafen: und Grafen von Dohna befeflen , nemlich 
Kon ber Keichertswaldifchen,, bie ſich in die Lauckiſche u 
und Neichertswaldifche theilet, die unter fih ein Fleines 
Majorat und Fideicommiß errichtet haben; und’ von ver. 

Vianiſchen (von der Herrſchaft Bianen in Holland zube⸗⸗ 
tamt,) welche 3 Majorate hat, deren eines auf Schlobita 
ten, das zweyte auf die Proͤkelwitz iſchen und Leiſſenau⸗ 
ſchen Guͤter, und das dritte auf Schlodien, gegruͤndet iſt. 
Die Linie, welche das letzte beſitzet, hat auch die Cay⸗ 
windenſchen Guͤter, von ihren nach Schweden gegangenen 
Vettern gekaufet, von welchen Carwinden, das Haupt⸗ 
gut, das aͤlteſte Dohnaiſche Gut in Preußen, ſchen im 
ısten Jahrh. erworben iſt. Die genannten Familienſi tze. 
ſind wohl und ſchoͤn gebauete Schͤſſer. 

Die Doͤnhofſchen Güter dieſer Gegend, find die ans 
 fehnlichen Quittainenſchen, und gehbren der zweylen 

KHauptlinie der Grafen von Doͤnhoff. 


7 Der Marienwerderiſche Kreis, welcher 
aber unter der weftpreußifchen Krieges und Domals 
nen-Kammer, auch in Juſtitzſachen unter der Ma⸗ 
rienwerderſchen Juſtitz⸗ Commiſſion ſtehet, und 
begreift j 

0) Folgende ESnigliche Domainen⸗Aemter. 

a. Das Amt Marienwerder. Die Marienwerde⸗ 
riſche Niederung, har einen eintraͤglichen Boden, und iſt 
ſtark bebauet; und zum Unterhalt des großen Weichſel⸗ 
Fa trägt das Amt, die Stadt und der ‚umliegende 


Adel be 
b. Das Amt Rieſenburg 


6 go— 


— 


— - „-, + — — 
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"(2) Folgende Erbaͤmter. , 
a. Dad Krbamt Deutſch⸗Eylau⸗ gehört der sräfliche 
finkenfteinifchen Familie eigenthuͤmlich und erblidy zu. 
Es hat zwey lutheriſche und zwey Fatholifche Kirchſpiele. 
Das Erbanit, und die dazu gehoͤrige Regiſtratur, iſt in 
dem Wohnſitz des Erbamt⸗ Hauptmanns zu Raudan. 
Dazu gehört 
Seewald, ein amfehnliches Schloß der Grafen von 


J anſtin, mit einem ſchoͤnen Garten und einer Pa⸗ 


— — — J —- — 


Me 


— — — 
ie en 


— — — —— — — — 
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b. A Erbhauptamt Schömberg, hat neun Airch⸗ 
file, gehört auch der graͤflich⸗ finkenſteiniſchen Familie eis 
genthuͤmlich und erblih, und wird zu beinrichau ge⸗ 
halten. Es gehoͤret dazu: 

a) Schömberg, ein Städtchen und Schloß, ber 
gränich « finfenfteinifchen Familie zugehörig. Es liegt an 
einem Landſee. 

b) Finkenſtein, ſonſt vhabersdorf genannt, ein 
Flecken am Graudenz-⸗See, mit einem prächtigen Schloß 


: und Garten der gräflich » finkenfteinifchen Jamilie. 


e) Langenau, Kirchdorf und Ritterſitz. 
(3) Eine Anzahl adeliche Guͤter. 


Anmerk. Der Braunsbergifche und der Seilsbergi⸗ 
fhe Kreis, aus welchem das Bistum Ermland beſte⸗ 
bet, wird zwar vou den oftpreußifchen andes. Collegien 

verwaltet, gehdret aber zu Weſt⸗ Preußen. | 


Das litauiſche Departement 


begreift Klein⸗Litauen, welches vier und zwanzig 


‚ Meilen lang und acht bis zwölf breit iſt, und aus 


der alten Landſchaft Schalanen, dem größten Theil 


von Nadrauen, und einem Heinen Theil von Sus 
dauen beftehet. Es gehöret aber ein Fleiner. Diftrick 


von Stauen unter das oftpreußifche Kammer»Depare 
| tement, 


Das Ahrigeeld) Preußen. 


-temenf, und bas Fitauifche erſtrecket ſich hingegen. 
auch über das halbe Natangen, nemllich über das 


ſo genannte polniſche. Es wurde 1710 durch die 
Peſt von feinen Einwohnern faſt ganz entbloͤßet. 


Koͤnig Friderich Wilhelm zog von 1712an, viele 
auſend Schweitzer, Franzoſen, Pfaͤlzer und Fran⸗ 
ken, und 1733 und 34 noch etwas mehr als 20000 
Salzburger ins Sand, welche biefen wüften Strich 


u anbaueten, bie überflüfiige Waldung und 


träuche- augrofteten, die Moräfte austrockneten,. 


Städte, Dörfer, Kirchen und Borwerfe anlegten, 


fo. daß fich das Sand in wenigen Jahren gar. nichk. 


bviel mehr aͤhnlich ſahe, und die vielen Millionen 

koſten, welche der Koͤnig auf ſeine Anbauung und 
Einrichtung verwendet hatte, reichlich erfegte: Won 
dem Schaden, den 1757 die Ruffen in demſelben 
anrichteten, hat es ſich bald wieder erholet.  An’fich 


iſt es der fruchtbarfte Theil des Königreichs. Dee 


Boden iſt ungemein ergiebig, und bie. Weide vor« 


trefflich, wovon die viel.taufend Laſten Getreide, Die 


theils in.den koͤnigl. Vorrarhshäufern aufgefchütter, 
theils ausgeführee werden, Die guten Ochſen und 
„Kühe, vortrefflichen Pferde und guten Schäfereyen, 
die gute Butter und ſchmackhaften Käfe, unwider⸗ 


m —“ a. — — 


ſprechlich zeugen. Fiſche, gute Hoͤlzungen, und 


Wildpret, giebt es in großer Menge. Manufaktu⸗ 
‚ren find aud) im Sande; Infonderheit wird viel gros 


. bes und feineres Tuch, Leder ꝛtc. verfertiget und zur 


Ä . bereitet. , Die Sitauer, als die alten Einwohner, de⸗ 


ren Anzahl aber nicht groß ift,, haben eine mit der 
euriſchen und lettiſchen verwandte Sprache , in wel 
de man die Bibel und d einige Religions + Dächer 


über 


——— ——— ⸗—ñ—ñ— —— — 
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uͤberſehet hat. Sie ſind nicht bie einfaͤſtigen und rohen 
Leute, dafür man fie gemeiniglich aulsgiebt, fondern 
haben ihre ruͤhmlichen Eigenſchaften ſo gut, wie ans 
dere: wenigfters find fie unter den Königen Fride⸗ 
ih Wilhelm und Friderich dem zweyten ganz andere 
Menfchen geroorden, und dieſe Werbefferung iſt dor. 
nehmlich durch die unter ihnen angelegten neuen 


Schulen, deren 1756 über 1700 waren, hervorge⸗ 


hache worden. Die Schweitzer verſtehen ſich ſehr 
gt auf die Viehzucht, und die Franzoſen auf den 


Handel und Tabacksbau, welchen ‚legten fie einges 


führet haben ; die Salzburger aber. verjtehen ſich un« | 


: tr allen Einwohnern am beften auf bie gute Wirth. 
ſhaft. Die Schweiger, Franzoſen und Sranfen, 
: find durchgaͤngig reformirt; Daher es auch in Kleine _ 


ftanen zehn reformirte deutſche und franjzoͤſiſche 


Kirchſpiele giebt; die andern 62 find Iutherifch, es iſt 


auch ein katholiſches vorhanden, Das litauifche Des - 


artement begreit 


1. Die Städte. | 


den Steuerrath und Tommiflarius loci. 
(D Bumbinnen, eine 1724 in einer angenehmen ımb 


ü 1) Folgende Städte haben einen gemeinfchaftli 


 tortheilbäften Gegend regelmäßig‘ angelegte immediat 


Stadt, an der mitten burch hin fließenden Piffa, von un⸗ 
gefähr 200 Häufern, im welchen man 1782 gezaͤhlet hat 
4798 Menfchen. Gie ift der Sit der litauiſchen Kriegs⸗ 
and Domainen » Kammer, ver Kammer : Suftid: Depus. 


tation, der Krieges. und Dotitainen = Ober: Calz = Rafs 


ſe, der litauiſchen Acciſe⸗ und Zoll s Direction ? deb 
Sufterburgifchen Kreis⸗Contributlons⸗ Amts, eines koͤnigl. 
Int: Amts, des Uſchballen Forſtamts. “Die dffent: 
‚Gebäude find das Conferenzhaus ver Kriegs: und 


oma | 


x \ r 
- 


> ie 


! 
! 


Pr Das Koͤnlcreich Zee | 


. Domalnen s Ranriner , bie deutfche und: fran}. reformiche 
Kirche in der Neuftadt, die Iutherifche-Rirche in der Alt⸗ 


ſtadt, und das ſalzburgiſche Hoſpital, welches ſeinen eis 
genen Prediger hat. ES giebt hier eine gute Strumpf⸗ 
Manufaktur, Unter dem hiefigen lutheriſchen Probft ſte⸗ 
den 12, umd unter den reformirten Inſpector 7 Kirchen. 
(2) Inſterburg, eine mittelmaͤßige immebiat Stadt 
an der Ungerap, welche unterhalb der Stadt ſich mit der 
Inſter vereiniget. Sie ift 1572 angelegt, und 17 


und 1782 hatte fie 4528 Einwohner. Unter der. hieſigen 


Palliſaden umgeben worden; hat ungefaͤhr 350 ae | 


Inſpection ftehen 22 Kirchen, Außer der ebangeliſch⸗ luther. 


iſt hieſelbſt auch eine reformirte Kirche. Vom Getreide⸗ 
handel, und von dem ſtarken und geſunden Bier, wel⸗ 
ches hier gebrauet wird, hat die Stadt ziemliche Nah⸗ 
rung. Das Schloß iſt in der Mitte des vierzehnten 
Jahthunderts erbauet, und vom König Friderich Wil⸗ 
Helm I. verbeſſert. Auf demſelben hat das 1724 errichtete 
vſtpreußiſche Hofgericht feinen Sitz. 1590 und 1690 hat 
fie. großen Brandſchaden erlitten. 

(3) Darkehmen, ein geringes immediat Staͤdtchen 


| an der Angerap, welches 1725 Stadtgerechtigfeit erhal⸗ 


ten hat, und 1732 von den Salzburgern volkreicher ge⸗ 
macht worden ift.. Es iſt daſelbſt eine Tuch⸗Wollen⸗ 
und Leder⸗ Manufabktur. 1782 waren hier an 1600 


ſchen. 
(4) Goldap, eine ziemlich nahrhafte, aber gering 


gebaute immediat Stadt, an der polniſchen Graͤnze, die 


Markgraf Albrecht 1564 geſtiftet hat. Hier wird viel 
Meth gebrauet und ausgefuͤhret. Nahe bey derſelben iſt 
der hohe Berg gleiches Namens, von welchem man eine 
Ausſicht auf 12 Meilen weit hat. 

(5) Stallupoͤhnen, eine immediat Stadt, wel⸗ 


che 1722 Stadtgerechtigkeit bekommen hat. 1782 hatte 
fie 2354 Menſchen. Sie freibt guten Hundel niit Vieh. | 


(6) Pilkallen, ehemals ein Dorf, feit 1724 aber eine. 


immediat Stadt, deren Einwohner. gute Nahrung ha⸗ 
“ben. Es iſt hier eine lutheriſche und eine reformirte 


Kirche. ns⸗ waren hiſelbſ 1162 men. 


4 


| 
| 
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97 Schirwind, eine geringe immediat Stadt, weis 
Ge bis 1725 nur ein Dorf war, in welchem Jahr fie 
aber zu einer Stadt ‚gemacht worden, , 1782 katte fie 
1230 Menichen. . 
: (8) Ragnit, eine Heine immedigt Stadt an der Mes 
mel, welche 1722 mit Gtadtgerechtigfeit begnadigt wor⸗ 
den, weil ber Drt bis dahin nur ein Marktflecken gewefen - 
war. Das hirfige Schloß ift eines der diteften im Yande, 
md fchon zu des Heiden Zeit berühmt gewrien, 1255 
son Diden beffer aufgeführt, und, nachdem es die .Sela 
den verbrannt, 1357 abermals erbauet, und Candshuth 
genennet worden, bis man es hernach von dem verbey 


fiegenden Waffer Ragnit bensunt hat. Unter ber hieſi⸗ 


gen geiftl. Inſpection ftehen 10 Kirchſpiele. Die Stadt 
M 1757 von den Nuffen ganz eingeäfihert, aber hernach 


beſſer wieder erbauet worden. 1782 har man 1982 Men 


(hen gezählet. Die Ausficht von dem fogenannten Kbs 


uigsberge iſt ungemeine angenehm. 


(9) Tilfit, Tilfe, Chronopolis, eine immediat Stadt, 
die größte, wichtigfte und nahrhaftefte nach Königsberg. 


" Sie hat 1552 .Sradtgerechtigfeit erhalten, das Schloß 


aber fol ſchon 1289 erbauet feyn. Die Memel Aicßet 
au der Nordſeite, und vermittelft derfelben sreibe fie 
nach Königäberg und Polen Handel mit Getreide, Lein⸗ 


fast, Holz, Wachs, Butter und andern Lebensmit⸗ 


teln. Sie befteht eigentlich aus zwey langen und breis 
tn Straßen, welche die deutfche und die hohe Gaſſe 
beißen , zu welchen noch die fogenannte Freyhrit, als 
eine Vorſtadt, koͤmmt. Die Anzahl der Häufer bes 


läuft fih auf 600, und der Einwohner auf 7000. Auf⸗ 


fer der evangelifchsveutfchen und litauifihen Kirche, iſt 
bier auch eine reformirte Kirche; vor der Stadı iſt noch 
eine Iucherifhe Kapelle, und F Meile Davon eine rd> 
miſch⸗katholiſche Kapelle, Drangowffi genannt. Ne⸗ 
Sen der deutſchen Kirche ift die 1586 geftifter koͤnigli⸗ 


che Provinzialfchule.. Unter der hiefigen Kirchen Jus 


ſpection fiehen 10 Kirchſpiele. Im Hoſpital wers 


._\ 
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den dis go Perfonen verſoörget. Iun Neſthauſe werden 


jetzt arme und kranke Leute verpfleget, und Im, Pauper⸗ 
hauſe, 10 Knaben unterhalten, Es ift Hier auch ein its 
wenftift und eine Salzfactorey. a 
." (10) Memel, von den Euren‘ oder Lerten Klaipada 

genannt, eine Handelsſtadt, Feſtung td Hafen am eini⸗ 


x 


ſchen Haff, in welches hier. die Dange füllt. Diefe im⸗ 


-mebiat Stadt. ifi 1259 erbauer, 1312 befefliget, - md 


1328 vom liefländiichen Landmeiſter an ven preußiſchen 
Hochmeiſter übergeben: worden. Der Hafen hat einen 
guten 18 bi6 20 Fuß tiefen Eingang, und ift durch zwey 


Kißbaͤnke, die über 50 Ruthen weit ind Haff binein gez 


ben, und 11000 Thaler gefofter haben, noch ficherer ger- 
macht werden, Er liegt unter den Kanonen der Teilung, . 
Die Stadt wird in die Altftadt und Friderichsſtadt abge 


theilet, und iftmit einem Mall.von 2 ganzen und 3 halben 


® 


” 7 


Bollwerken umgeben, Sie hat etwas ſchmale aber ger 
sade Gaffen, und meiſtens ſteinerne Haͤuſer. 1783 zaͤhlte 
man 514 Haͤuſer, 5559 Meifchen. Außer der deutſchen Ins , 


theriſchen Stadt⸗Kirche, iſt hier auch eine litauiſche, eine res 


formirte, und eine Ratholifche Kirche. Unter der luthe⸗i⸗ 


fihen Inſpection, ‚fteben 19 Kirchfpiele. Die Bürger er⸗ 


naͤhren ſich vom Handel, Bierbau, Ackerwerk, Seifſie⸗ 


den, Fiſchfang ic. inſonderheit wird bon hier viel Flachs, 
Leinſaat, Garn, Hanf, und Holz ausgefuͤhret. 1752 


ſind 70 Schiffe eingelaufen, und 69 ausgegangen, 1772 


Aber 439 Schiffe, und 1774 ſogar 500 Schiffe, welcher 


ſtarker Anwachs der Schifffahrt, durch die Ausfuhr des 


aus Litauen hieher-gebrachteti Holzes, verurfacher wurde. 
Sie betrug 1772 auf 439 Schiffe: 1777 kamen 683 
Schiffe an, lund 681 giengen aus. Die Ausfuhr bes ' 


trug 641078 Rıhle, 1780 machte die Einfuhr auf 479 


aus. Das hier verfertigte Schifthauwerk, i 


Schiffen, 82225 Rıklr. Hingegen die Ausfuhr auf 474 
Schiffen, 941398 Rthlr. aus. 1783 liefen 793 Schiffe 
E beruͤhnit; 


esliſt auch ein Schifbauwerft angelegt worden. gema⸗ 
gehoͤrte pie Stadt mit zu der Hanſe; daher fie auch 
8254 das Luͤbeckiſche Recht aunahm. Die Sirapelle day | 


' 


. U 


Fu 
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der Stadt, beſtand aus vier meiſt vegelmäßigen Baſtio⸗ 


nen, nedſt den noͤhigen Ravelinen und ha 


ben Monden. 


Nan hat fie aber eingehen laſſen, ımd die Gebäude in 
| derſelben, ſo wie den Boden, verfauft. 1323, 1379, 


‚ 


145%, 1540 und 1698 ift die Stadt abgebrannt, und 
1757 von den Ruffen nach einer kurzer Belagerung erv⸗ 
Kt worden. - Zu | | 

3) Folgende Städte. haben. auch einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Steuerrath und Commiſſarium loci. 

ur) Angerburg, iſt eine 1571 aus dem Dorf Neuen⸗ 
dorf errichtete, und in neuern Zeite gut angewachſene, 
wohl angebaute, und: mit Palliſaden umgeben immebiat 
Stadt, ‚mit enrem- 1313 erbaueten feften Echloß, am 
Waur: See, aus welchem der aus dem Gee Strengef 


tmfichende Fluß Angerapp hervor Fbınmt. Diefer See 


7 Meilen lang und 13 breit, und der Yalfang in vertts 
eben war ehebeffen wichtige. Der Cabah und Kiſain 


: fd Buſen biefes Gerd. Man hat 1782 hier 2213 Mens 


> ihen vom Civilſtand gezäplet, Es iſt bier eine geiftliche 


ı 
R 


Jaſpection über 14 Kirchen. 1734 und 1736 hielt ſich 


r 
er 


K. Stanislaus hiefelbft eine Zeitlang auf. 
(12) Loͤtzen, eine Feine immediat Stadt, mit einem 


185 aufgeführten Schloß, zwiſchen welchem and der 
Stadt, Ein’ 1765 gegrabener Kanal den See Leventin 


: Mt den größen Maur⸗See vereiniget. Sie iff vom 


Markgrafen Albrecht Friderich vor 1589 iu einer Stadt _ 
gmacht,. imd mit dem Namen des Schioffes belegt wor⸗ 
km. 1782 waren hier 1154 Menfchen, In diefer Ges 


end Hat man römifche Maͤnzen gefunden, 


(13) Marggrabowa, eine immediat Stadt, neben 


dem Schloß Gletzko. Sie lieget an einem Landſee, und 


fat den Namen vor Ahrem Stifter‘, dem Markgrafen 


| Abrech?, welcher: fie zum Angebeifen der Unterredung 


abauere ,. diE er nicht weit von bier mit dem polniſ. Abs 
ge Sigismund Auguſt gehalten, ver in Polen an der 
Gänze, 3 Meilen Davon, die Stadt Auguflowa 1560 


mlegte. " Nicht weit · davon vie die ſchwediſchen ımd 


23. | % 


chur. 


“6. Das —R phn 
churfuͤrſtl Soldaten 1656: bie Zatarı gef lage, ab 
e 


‚ben gefangehen Fuͤrſten von Radzivil 
- (14) Ayk, ine 1435: erbauete —28 immediat 
Schu, an. dein Landſee Somnau, der auch. non der 


Etadt benennet wird. Sie zäblte 1782 fiber 2000 Mens 


ſchen; es ift hier eine Infpection über 70 Kirchen, ein 


1588 angelegte Provinziaffchüle, und ein Schloß, wel⸗ 
- %e8 1272 anf einer Inſel in dem See aufgeführt: ifl. 


1656 haben die Tatarı in Diefer Gegend viele Grauſann 
Zeit ansgeuͤbet. 16088 und '95 hat die Stadt igroßen 
Branbfehäden erlitten, . 

. 5).Biala, eine. kleine immediat Stadt, welche ort 
1722 Stadigerechtigkeit ezhalten hat, 1782 waren bier 
295 Menſchen. 

. (16) ‚Johannesburg, von den Holen. Zans bork oder 

Pyſch genannt, eine Beine immediat Stadt, von gutem 

Br Infhn, in einer Ebene, am Fluß Pyſch, der unweit der 
tadt aus dem Groß Warſchau⸗ See kommt, dürch Die 


Stadt fließet, und vier Meilen von derſelben bey der pol⸗ 
niſchen Stadt Novigrod ſich mit. dem Fluß Narew verei⸗ 


niget. Die Stadr bat ben Namen yon dem bey ihr lies 
genden. 1346 zuerſt erbaueten Schloß bekommen. Bis 
1645 ift fie ein lecken geweſen, in dieſemn Jahr * 
vom Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm zu einer Stan 
macht worden. Es iſt hier eine kirchliche Snipeation Über u ber 


8 Kirchen, und ein kdnigliches Vorrathshaus. Die Stadt 
hat die freye Fi — in bein See Klein:Pa andt. 7 


—* ſie Brambich 1698 'nnterredete ſich Ehürf 
Friederich II’ mit ein neuen. poluiſchen König U 


uguſt IL, 
hielelbſt vier Tage lang. 3709 hielt: ſich K. Gtanſsiaus 
auf dem Schloß auf, An eben biefem Jahr und. 1730; 


fturben die meiſten Einwohner au der — Es faͤ hir 


‚bier. die Johannesburgiſche Heide: an, we (che 12 


lin lang, und eine von deu’ größten i in. Preußen iſt. 
(17) Arie, ein geringe — imniebiat Stadt am Se 
gleiches, Namens, welcher König Friderich Wilhelm Stadt⸗ 


. Ba. verliehen hat. 1782. waren bier aan 908, 


enfch en. 4: Pi 
‚ ur i 8) 
f 
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(18) Aikolaiten, eine Kleine immebist Stadt, wels 
de 1722 Stadifreyheiten erhalten bat. 1782 hatte fie 
202 Menfchen. Sie lieget am Ende des Nikolaikenſees, 
der ein langer Arm des Epirdingſces iſt, welcher ſich bis 
Rhein erſtrecket. 


.. (19) Sensburg, ein immebiat Staͤdichen, an einem 
GSee, in einer ſchoͤnen Gegend. Es iſt 348 erbauet, 1520 
son den Polen gepkändert und angezündet, und 1568 durch 
eine Senersbrunft in die Afche geleges worden. Man 
Mlete 1782 an 1200 Menſchen. | 


- (20) Rhein, eine Heine immediat Stadt, mit einem 
1376 ee Schloß, am KRheinſee, der ein Arm des 
Epirdingfers iſt iſt. 


2 Die landraͤthlichen reife 
9) Der Fnfterburgifche Kreis, welcher in 
.. Zuftigfachen unter dem Snfterburgifchen und Memels 
: Yen uftig Eommiffions-Kreife ſtehet. Dabin ge 
boten 


(5) Folgende koͤnigliche Domainenaͤmter. 


2. Das Amt Althof⸗Memel, auf dem Vorwerk 
dieſes Namens bey Memel. Zu demfelben gehoͤret die 
Hälfte der curiſchen Nehrung von 7 Meilen. 

b. Das Amt Llemmenbof. Das Amthaus iſt un⸗ 
weit Memel, auf dem Vorwerk dieſes Namens, 

e. Das Amt Proͤkel oder Proͤkuls, auf dem Vorwerk 
in dem Kirchdorf: dieſes Namens. 

d. Das Amt beydekrug, in dem Martiflecen diefes 

Namens, am Fluß Schiſch e. 

E. Das Amt Ruß, in dem gleichnamigen großen Kirche 
berf ‚am Fluß gleiched Namens, 

f. Das Amt Kukerneſe, bey dem nahrhaften Markto 

| fieden Raufehnen, an der Ruß, in der tilfitichen Nie⸗ 

: derung, ‚melche eine Meile unterhalb der Stavı Tilſſt 

enjänge, ‚alles niedrige Land — die Arme der Band, 

/ ige 


68 Das Königreich Preußen, 
Glilage und Ruſſe begreift, und ſich bis an das curiſche Haff 
„ eiſtrecket. Sie iſt eine von den fruchtbarſten Gegenden 
des ganzen Landes, ungefaͤhr 4 Meilen lang und eben ſo 
bieit. Die Einwohner ziehen viel Vieb, und verſorgen 
wrcht allein Preußen, ſondern auch andere Provinzen mit 

gı ter Butrer und Käfe, haben auch wichtige Fifcherenen. 
. Die, Pferde find zwar groß und ſtark, aber weder ſchoͤn 
noch dauerhaft. Außer der Gerſte wöächfet bier faſt gar 


kein Getreide und kein Holz. Dieſes Marſchland iſt im 


Fruͤhjahr den Ergießungen der Fluͤſſe audgefcht, die fr 
großen Schaden anridhten. 
2. Das Amt Balgarden, bey Tilfit, dazu das abge⸗ 
Bauete Vorwerk Plauſchwarren gehoͤret, auf welchem 
1767 den Mennoniten ein Öffentliches Bethhaus bewilliget 
worden. 

h. Das Amt Baubeln. 

ji. Das Amt Winge, am Fluß Memel. 

K. Das Amt Linfuhnen. In dem großen Kirchdorf 
Jeneykiſchken, werden jährlich zwey Fahrmärtre gehals 
- en. Ben dem Schanzenkrug theilet fi der Vene - 


ſtrem in bie beyden Hauptarme Ruß und Gilge, und. bie 


iſt 1778 der neue Gilge Kanal gegraben worden, durch 
weichen der Bilge bey ihrem Ausflug aus der Memel ein 
‚gerader Lauf verfchaffer worden. 

l. Das Amt Keinrihewalde, - 

m. Das Amt AltbofsRagnit, bey Ragnit. ' 

n. Das Amt Schreitläufen, da wo fich bie Jura 
mit der Memel vereiniget. 
o. Dos Amt Kaſſigkemen, am Sing Memel, wel⸗ 
cher bey dem Dorf Schmalleniknu⸗NAugſtogallen ‚aus Po⸗ 
len kommt, daher daſelbſt ein Weffer⸗Zoll Amt iſt. 

p. Das Amı Sommerau. | 

q. Das Amt Gerskullen. 

r. Das Amt Budupöhnen. . 

s Dogs Amt Lesgewangminnen, an ber Inſter. 


. 4 
a ____ 


t. Dad Amt Löbegallen. Zu Aasdehnen IR aufder 


Scheſchupe eine Fähre, u 
u. De Amt Bramblowtalten, | | a 


x. Das : 
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x Das Amt Uſchpiaunen, unweit Pilkallen. 
y. Das Amt Dirfchkemen, oder Dörfchfemen. 
2. Das Amt Blehof-Infterburg. Bey Groß⸗Jaͤ⸗ 
RL iſt 1757 ein ungen Gefecht zwiſchen den Preuſ⸗ 
| Ruſſen vorgeſfallen, in welchem jene den Kürzern ' 
| gungen haben. 
3* Das Amt Georgenburg Der On dieſes ns 
Ä AR ein altes 1336 erbauetes Schloß und Kirchdorf. 
| en entftchet der Pregel ui Vaciniguns der Sf 
’ w agerap. 
; 5 Das Amt Moulinen. 
6 Das Amt Ruffen. 
. 6. Das Amt Brakupöhnen. 
f, Das Amt Kattenau. 
5: Das Ame Stannaitſchen. 
k Das Amt Schtegupshnen » „ weiches voa einen 
andorf benannt wird, Ä | 
i. Das Amt Dantzkehmen. 
k. Das Amt Budwerichen ober Budweitfchen, auf 
ı Km Vorwerk Fodargen Ä 
: 1 Das. Amt Beritten oder Böritten. 
©. Dad Stun Amt Trakehnen, an der Piffe, beftes 
Maus g Vorwerken, und ı6 Dörfern, umd ift vertreffe 
ld) eingerichtet. Trakehnen ift der Hauptort deſſelben. 
n. Das Amt Mattiſchkehmen. » 
| v. Das Amt Waldaukadel. 
p. Dos Amt Tolmingkehmen. 
+4 Das Amt Brebauen, auf dem Vorwerk Eafuben. 
2 Dad Holsflößamt zu Vaſſawen oder Groß⸗Vaſſa⸗ 
ven, an der Rontinte, fchäffet aus der romintichen Hei⸗ 
| i auf her —* Ye Kiel dem er zahelich eis 
große Menge Brennholz m 
4 Das Amt Riauten, in. einer gebirglepten v.. 
Wein Eiſenhammer anneleget worden. Re 
t Das Amt Rönigufelde. ' 
u. Das Amt Wedern. 
ü Des Amt Dinglaufen, 


Ze 7 Da 





, 90 | Das Konigreich Hfrußen. 


. Das Amt Bagilen, auf dem Vorwerl befeb Ne 
mens. 


20 Das Amt hucken. BE 

.b. Das Amt Gauoifhtemen , wen dem worwen 
Didlacken. | 2 

- ©. Das Amt Gudwallen. Bu U 


a Das Amt Jurgaitſchen. 


(2) Zweyhundert acht und jmwanjig ati 
Oerter. Unter denjelben find" .. 


die fürftlich s deffauifchen Büter , welche einen ſcho⸗ 
nen Strich Landes, am linken Ufer des Pregels, 44 Mei⸗ 
Im lang, und 4 66 } Meilen breit ausmiachen. Kdnig 
Friderich NBilhelm den. erſte, als Er Prẽußen in Sekells 
ſchaft des Fürften Leopold von Deffau bejichte, hat denfelbe 
Pr und vermogt, einige wuͤſte liegende Güter ruf 
an: ſich zu bringen, .; Der dFuͤrſt hat ſich dazu willig 
Im rain und nachflehene Güter und Dörfer mit 
Baarem Gelde von den Eigenthuͤmern, und derfelben Er: 
ben. und Glaͤubigern erkauft, nemlid), das Vorwerk und 
Dorf Groß: Bubaimen, mit dem Kruge, Walde, und 
dem; darinn gelegenen Vorwerk Milchbude, auch den 
tiefen jenfeits des Pregelfluffes; den Krug Klein-Obe⸗ 
liſchken, mit dem dazu. gehörigen Walde und Aeckern, jnd 
mir dem Walde genaunt die vier Hufen; das Gut und 
Dorf Klein: Bubainen, mit dem dazu verſchriebenen 
Kruge, das Vorwerk Abſchraten; und die Dörfer Bens 
Behmen, ‚Blein » Iibelifchken, Jardzuhmen, Bofag 
den, Klein⸗-Kaſſaunen, mit dem Kruge, Kermut⸗ 
fhinen, Matteningten, BRlein: PlatenifchEen, Stras 
cchen und Jerleg;,. der Fuͤrſt hat auch mit kdnigl. Er⸗ 
laubniß dem Magiftiat dem Stadt⸗Kneiphof⸗ Königsberg 
den Canon, welchen er von diefen Guͤtern und Dörfern 
gehoben, für baares Geld abgelauft, ym auch das do- 
minium dire&tum diefer Güter: zu :e 1. Kerner hat 
Er durch ordentlichen Kauf an ſich gebracht, das Vor⸗ 
wert Schwagerau, u wit Dem daſigen Kruge und ar | 


! 


— — — 


ter, Vorwerke und 


e .. on 

. Of: raten Sr 

ſechs Bauern im Dorf Wippeningken, nebft der Ges 
rechtigkeit, einen Krug in einem dieſer Bauernbäufer ans 
wlenen, eine Wieſe ——— imgleichen die Guͤ⸗ 
drfer Norkitten, ſamt dem Kruge, 

Bde und Kirchen⸗Lehn, Mangarben, Schloßberg, 
Paradenicken, Schmilginnen, othen, nebſt 


dem Kruge, Matſchullen, mit dem Kruge zur Auer, 


ud dam aehd igen Aeckern und Wieſen. Weil nun der, 


"St fih dem Könige durch den Ankauf diefer] Güter 


wädhrig gezeiget, anfehnlide Summen Geldes daran 


genen, auch aus feinen Landen und Deutichland, viele 


. Simitien mit großen Koſten nach Preußen gebracht, dad 
kn die Guͤter in guten Stand geſetzet, und die koͤnigl. 


= » 


| 


bndes⸗Contribution vergrößert: fo hat der Koͤnig diefere 
vegen, und wegen: feines vieljährigen wichtigen Dienfle. 
ijm nnd feinen Fuͤrſtlichen Rachkommen, ein Gnaden⸗ 


dnvilegium uͤber alle vorerwaͤhnte mit baarem Gelde er⸗ 
bifte Guͤter gegeben, welches von 28ſten Auguſt 770 iſt. 


« & brachten dieſe Güter 1736 ſchon 22000 Rthlr. ein, abet 
1757 wurden fie von den. Ruſſen fo verwuͤſtet, daß einige 


Virfer ſeitdem nicht wieber aufgebauet worden find. us 


biinen, am Pregel, eine-Meile von Yufterburg, ift des, 


gäte und befte Dorf; VNorkitten, ein Kirchvorf, ift der, . 


eiß des fürftlichen Anırd.. 6. liegt beym Einflus der 
Uurine in den Pregel. u 


‚ : Die Rautenburgiſchen Güter, welche Son Beim 
dauptort Rautenburg an der Gilge, den Namen haben, 


xhdren per gräflich Kevſerlingſchen Familir. Gie liegen. 


bie Tufitſchen Nehrang. , 


t 


2) Der Oleskoſche Kreis, weicher zu dem 
Infterburgifchen- JuftigsCommiffisns-Rreife 
$höret, und begreift * — 


ZFolgende koͤnigliche Domainan⸗Aemter. 


a. Das Amt Olegzlo, welches van dem Sch :: Di ko, 


bey der Stadt Margurakomn, den Ram 
de pufem Benwart Srrbränten bat, feinen Oi 


4 


F inowen gehoͤret. 


m, (Di Ru Dan 


b. Das Amt Czichen. J 
e. Das Anit Polommen. - .: 
a Das Amı St Eadaunen,. in meiden das pfam⸗ 


dorf dieſes Namens 


e. Das Amt &simoden; zu weichen der Sleden. Bale- 
-f. Das Amt Lyk, welches ben der Stadt oyr auf ei⸗ 


ner Inſel in dem See Sonman ſeinen Sitz hat. 


Oſtrokolln, ein Pfarrdorf, dazu das Dorf Prosken 
gebdrer, bey welchem die Graͤnzen vom Herzogthum Lie 
tauen, von Polen und Preußen zufammen floßen, und 


. 1545 eine Gränzfäule errichtet worden ifl, 


8: Das Amt Drygallen, in. welchen das viaeno 
dieſes Namens iſi. 

h. Das Amt Johannsburg, welches feinen Sig auf. 
dem alten Schloß. bey, der. Stadt biefes Namens hat. Ju 
demſelben iſt der Landſee Warſchau, der drey Meilen 
lang, und in welchem eine Inſel iſt. Das Ämt wird. 
Ks von dem Vorwerk Cupken benannt. 


(2) Faͤnf und vierzig adeliche Guͤter. 

Zu Andreswalde oder Rossinowen, iſt eine mita⸗ 
ae Gemeine, welche 1776 die koͤnigl. Erlaubniß erhals 
ten hat, ihrem gotteßdienftlichen Verſammlungshauſe auch 
die aͤußerliche Geſtalt einer Kirche zu geben. 


.3).Der Seheſtenſche Kreis, welcher in Js 
flißfachen zu dem Lykſchen Juſtitz. Commiſſions· Kreiſe 


u gehöret. Er begreift. 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 
‘a. Das Amt Angerburg, auf dem Vorwerk, weiches - 
‚eine viertel Meile von der. Stadt dieſes Namens liegt. 
b. Das Amt Popiolien. 
c. Das Amt 7 
d. Das. Ume Ligen, oder Alkhof ana Veen. 


- dus nd bey der Start dieſes Namen 


Ymt Scheken, in welchem das Plamderf 
J « Das 


J —* Ramens m 
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x Das Amt Schnitten. | | 
8. Das Amt Rein, welched feinen Sit auf dem Amtze 
Sorwerl Larofen bat. Jn demſelben iſt der Spirding» 
ſee, welcher der größte Landſee in Preußen, Nicht weit ‘ 
vondem Dorf Quicka, koͤmmt der Fluß Vyſch aus die⸗ 
Im. See, welcher hernad) in den See Wilkuſchki und 
Varſchan, uud -aus demfelben nach Johannsberg fließer, 
h. Das Amt Arys, aufden Vorwerk Skomabto, 


. . @) Das Erbamt Neuhof, welches jegt der. 

. Sumilie von Drigalski erb-unb eigenthuͤmlich zuge⸗ 

: Bet, „mb feinen Namen von dem Ritterfig und 
" Parborf Neuhof hat. 


- (3) Hundert und vier adeliche Guͤter, als die 
 Bteinortifchhen der Grafen von Lehndorf ıc, 


- 





74 
ERS nara nenne 


m. Weſt— Preußen. | ® 


I 


n 1454 ‚bie 1773, während welcher: Zeit dien er, 
Sand von Hit Preußen gerrennet gewelen, mar 
es ein eigener und. befonderer Staats. Körper, der 
mit Polen nichts, als ber König und beffen einzige 
Perſon, gemein hatte, ‚und mit ber Krone durch ein... 
gerorffed Buͤndniß verknoͤpft war. Denn als es von; 
bem deutſchen Orden abfiel, und ſich under des pcle” 
niſchen Königs Eafimit IV Schug begab, bedung 
es ſich ausdruͤcklich aus, daß es mit der Republik, 
Polen nichts wolle zu ſchaffen haben, ſondern dee’ 
König. ſolle die fie angehenden Sachen ſelbſt befihlie- 
ßen und verordnen, auch au dem Ende oft zu ihnen - _ 
kommen, und Landtage anftellen. Es har alfo im⸗ 
mer behauptet, daß es als ein freyer Staat mie 
gleichem Recht als Polen und Sitauen, einen Ride. 
nig erwähle, der nad) ber Krönung den Preußen 
ihre Privilegien eidlich beftätigen müffe, und als⸗ 
‚ Denn erft die Huldigung empfange, und daß derfele 
bige ohne Zuziehung der Stände in Sachen bes ano 
bes nichts vornehmen koͤnne. Dieſe Stände waren _ 
1) geiftlicdhe, nämlich der Hifchof von Erm⸗ 
land, Präfident des Landraths, und vornehmſter 
Landesſtand, und der Bifchof von Culm. Der 
König ernannte vier Canonicos aus dem ermländie 
ſchen Kapitel, von weldyen das Kapitel einen, und 
gwar denjenigen, welchen der Koͤnig vorzüglich em⸗ 


viaht, zum; Di von, Ermlard awihlt. Den 
| Di ſcho 


— — 


og — — — 
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Oſſchof von Culm ernannte der Koͤnlg ſchlechthin, 
ne Zuziehung des Kapitels. 2) weltliche, naͤm⸗ 
ch die adelichen, oder 3 Woiwoden, der culnis 


ſche, marienburgiſche und pomerelliſche, z Kaſtels 


jane, und 3 Unterkaͤmmerer, und bie bürgerlis 


. den, oder die 3 großen Städte Thorn, El⸗ 
bing und Danzig. Aus diefen Gliedern beftand 


de Landrath. Die Biſchoͤfe, Woiwoden und 


 Sıflellane, waren zugleich polniſche Reichs Sena 
* ten, nachdem ihnen 1569 gewiſſe Stellen im Se 





hat waren angewieſen worden. Die ordentlichen 
Landtage hörten fchon im fiebzehnten Jahrhundert 
uf, die auferordentlichen aber blieben, und 


wurden vom Könige ausgefchrieben , welcher auch 
Zeit und Ort derſelhen beſtimmte. Wenn der Köb 
; nigden gemeinen Landtag ausſchrieb, fegte er aud) 
die Zeie zu den Meinen Sandtagen an, auf welchen 


bie Landbothen erwaͤhlet und bevoflmärhtiget wurden, 
Au den polnifchen Reichstagen wurden zmar außer 
ber Ritterſchaft, auch die 3 großen Städte eins 
geladen, es war ihnen aber weder im Senat noch in’ 


| der Landboten · Stube ein gewiffer Platz angewieſen ; 
' daher fie nur Ihe Anliegen den Sandes- Inſtructio⸗ 


nen einverleiben ließen, und die Beförderung deſſel⸗ 
ben den adelichen Raͤthen und. Boten empfahlen. 


Der ſogenannten Bleinen Städte, waren 27, name . 


üh, Marienburg, Ehrifiburg, Stum, Neueeid, 


Tolkemit, Graudenz, Strasburg, $effen, Meus 
mark, Rheden, Golub, Sautenberg, Echönfee, 


Dirfhau, Mewe, Neuburg, Schwetz, Putzig, 


Stargard, Schoͤneck, Berend, Konitz, Balhden⸗ 


bürg, Friedland, Tuchel, Hammerftein, J 
nz rn . au. . 


76 Das Shnigreid) Preußen, 


| chou. ¶ Dieſe hießen Fäniglice Seaͤdte, unb- wu 


übrigen Städte waren die viſcheſiiſch ermlaͤndiſchen 


> ad culmiſchen. Der Abel hatte in jeder Woiwodz 


byaft feine Sand» und Schloß» Gerichte, und bag 
Tribunal zu Peterfau war Yeffelben lehte Suftany " 


Bon den Magifträten ber 3 graßen Seädte, appel« 


lirte man an die Föniglichen Aff-fforiet « Gerichte, 
und von ben Magifträten der. Fleinen Srädte, an 


die Sraroſten, und von dieſen an den Koͤnig von 


Im ſechzehnten Jahrhundert breitete ſich Gier 


die Reformation fehr aus, fo daß in den vornehme 
: fen Städten die. Anhänger der evangelifchen Kirche. 
den Gliedern der roͤmiſch⸗ katholiſchen Kirche weit 
überlegen waren, und in kleinen Städten und. auf. 


ben Dötfern gieng es zum Theil’eben fo zu, offein 


in der folgenden Zeit ward vieles geändert, Die . 
. Könige von Polen harten ;mar den Städten bie freue. 
Uebung bes. evangeliſchen Gottesdienſtes beſtaͤtigt, 
es blieben aber wenige uͤbrig, in welchem die Evan⸗ 
geliſchen Kirchen hatten, in den uͤbrigen hatten ſig 


dieſelben den Katholiken abtreten muͤſſen. Es wurde 


auch der Adel durch mancherley Mittel von ber evan⸗ 


geliſchen Kirche abwendig gemacht. 
| In dieſem Zuftande blieb das Sand bis 17, de 
es wieder mit Oft- Preußen verbunden wurde, die 
Staͤdte Thorn und Danzig ausgerommen; welche 
mit Polen in Verbindung blieben. König Friderich 


der zweyte gründete feine Anfoderung an Pomerellen, 


auf das Rech: der Erbfolge, und auf das Recht der 
Dberlehns Herrſchaft, wie hernach ausführlicher 


worfommen wird, und bie übeigen Provinzen u. 


Se 


\ 
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Herzogthums Preußen, nahm er wegen des ſeinen 
‚ Worfahren fo lange entzogenen Beſitzes der Provinz 
VPomerellen, und wegen anderer nicht geltend ges 
machten Anfprüche. oo. oo 
Es befleher We: Preußen jetzt noch eben fo wie 
vorber aus vier Theilen, u . 


I. Die Culmiſche Provinz, oder Cul⸗ 
. Mrland y Culinigeria, welches bis 1772 eine 
' Beimodfchaft war. Das culmifche Bischum 
ı Mdas ältefte unter den Welt. Preußifchen, und 
ums Jahr 1215 oder 1932 von dem maſoviſchen Here 
' m Conrad gefkiftet worden. Zu dem’ bifchöfliichen 
; Öprengel gehören die Kirchen im Eulmifchen und 
: Warienburgifchen. Daß er fid) auch einen Biſchof 
ion Pomefanien nennet, ift ein feerer Titul, außer 
baß Die Stücke bes ehemaligen pumefanifchen Biss 
| Mums, welche »466 an Polen kamen, unter feine 
geiſtliche Aufſicht geleget werden. Das Dom. Ka⸗ 
Mel beſteht aus dem Euffragan und Archidiaccnus, 
“ws den Decanus und neun Canonicis, welche von 
km Biſchof und von den übrigen gewaͤhlet werben, 
dieſe Provinz enthält Ze 
. Die Städte, weiche unter einem Kriegs. mb 
Saxer Rarh ſtehen. u 
) Culm, auf polnifch Chelmno, eine Etadt an ber 
ichſel, auf einem erhabenen Dre. Mit ihrer Erbaus 
4 if 1239 der Anfang gemacht worden. Sie wurde - 
ven einem maſoviſchen Herzog dem deutſchen Orden übers 
n, fiel aber von demfelben ab, und begab fich unter 
Polen, Als die. Deusfchen die Merrfchaft über fie befas 
men, pflegte hier das hoͤchſte Gericht von Dreufen zu 
nn W eyn, 


* 
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28 Das Koͤnigreich Preußen. 
fe, daher dad: culmiſche Recht fo.berühmt, und faſt 
von ganz Preußen und Maſuren angenommen worden. 
- &ie ift groß, aber fihlecht bewohnt, Ehemals war fie 
eine Hanfeftadt , fie fund huch unter Dem Könige, gehoͤr⸗ 
ge unter ‚Die fogenannten großen Srädte, und alfo zum 
andebrath; jege aber hat der Biſchof darüber zu gebie⸗ 
tee Vom deutfchen: Orden hatte fie ehedeffen die. Freyy 
Heit, Münzen zis fehlagen. 1554 wurde hiefelbft ein Gym⸗ 
naſium errichtet, welches aber feinen langen Beftand ges 
habı hat. . 1457 hat fich ihrer ber deunfche Drden,; von⸗ 
‚dem fie abgefallen war, wieder bemaͤchtiget, fie iſt aber 


in der folgenden Zeit von den Polen wieder eingenommen 


worden. 1544 litte fie großen Feuerſchaden. Es find 
hier eine Fatholifche. Akademie, und eine koͤnigliche Cadet⸗ 
gen: Schule, 5 Klöfler, und eine evaugeliſch⸗lutheriſche 


Kirche, und eine Kreis Juſtitz⸗Conrmiſſion. 


; 2) Eulmenfee, Ebelmza, eine kleine Stadt, welche ' 
eine Meile von Culm entfernet , und der Sig der Dome 
irche und des Domfapiteld des Bisthums Culm ift. Die | 
Gtadt ift 1251 angeleget.. a 57 
3) Sridek, Briefen, auf polniſch Wambrisna, eine 
Heine Stadt, welche. 1331 erbauet worden. 1 
4 Gollup, auf polnifh Bolub, eine Heine koͤnigl. 
Stadt und Ehloß, am Fluß Drebnitz, woſelbſt des Kd⸗ 
nigs Sigismund IH Schweſter, Anna, ſich auſzuhalten 
pfiegte, ber auch dad umher liegende Gebiet gehörte, Es 
iſt bier eine evongeliſch⸗lutheriſche Kirche, — 
5) Schoͤnſee, auf polniſch KRowalewo, eine/klens 


\ 
x 


koͤnigliche Stadt, wofelbft bis 1772 dad Schleßgerichk 


.. ned. Woimoden, und’ außerdem ter kleine Landtag dieſer 


Woiwodſchaft gehalten worden, und bey welcher der ſaͤch⸗ 

era Bofe 1716 die conföderirten Polen geichlas 
dena, — | 
88) Graudenz, ehemals Grodek, auf polniſch Grud⸗ 
ziadz, eine koͤnigl. Stadt, auf einer Inſel, weſche die 

| Bus Die macht, der hier mit zwey Armen in bie Weich⸗ 
lfließet. Das Schloß liegt. auf einer Höhe, und hat 

u eine Kirche, In der Eradi iſt auch eine Kirche, weilte 
vr . ya u Er Se j 0. ' den 
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| Weiſt⸗Preußen. re 
‚ ben Esangelifchen ĩ 558 Zerioimmen worden; daher fie fi- 
sen Gottesdieuſt auf dei Rathhauſe halten, dabey fie 
erh ihre Schulen haben. Die Jeſuiten haben hier 1645; 
ein Collegiuin errichtet, welches 1647 durch einen Reichs⸗ 
tagsſchleiß Beftäriget worden, und jetzt ein Eün. kath. Gy⸗ 
weitem iſt. Es ſind hier auch 2 Rlöfter. Die Stadt iſt 
ugy erbauet. Ehedeſſen wurden hier und zu Marienburg die 
erußiſchen Landtage wechſelsweiſe gehalten, Die wichtige 
| deſung bed diefer Stadt hatKdnig Friedr. II. anlegen laffen, 
» Arutenburg, auf,polnifh Lidzbürg, eine kleine 
nl. Stadt... on 
N Kavernik, oder Kurczentik, eine Heine Stadt am 
her Drebnißgg. | u u 
9) göbair, auf polnifh Lubawa, eine. Meine Stadt 
m Schloß, woſelbſt die culmiſchen Bifchdfe wechſels⸗ 
‚ De mit Althaus; wohnen, 1545 brännte fie ab, anfe 
—V Pfarrkirche, iſt hier noch eine Kirche und 
* AM r. WU 
10) Neumark, auf polniſch Novemiaſto, eine Heine 
Iniglie Stadt, am der Drebuitz, die 1319 erbauet 
1) Straflhira, auf polaifh Brodnica, eine Ynigl. 
Etadt mit einem Echloß, am Fluß Drebnitz. Sie ift 
1285 errichtet, und iveil fie ehe deſſen feſt war, oft bela⸗ 
gert und eingenommen worden. Es find hier außer der 
a Pfarrkirche noch 2 kathol. Kirchen, und eine lu⸗ 
, u — rn . 
‚12) Zeffen, auf polnisch Laſzyn, Caſchin) eine Heine 
| Bgerbauete und faſt ganz mit Waffer umgebene koͤnigl. 
adt. ed En 
19) Rhyden,-oder Reben, auf polniſch Kadzyn, eie 
we kleine —* Stadt mit einem Schloß. | 
2. Dee-tandrätblichen Kreife. 
-%) Der Culmſche Breis, ;inwelhen - .: . 
Das Amt Culm oder Altbaufen, Alihaus, auf 


* 


Bat" Zu Dan ghahenh Zen on 
| der Weichfel, mit einem Sieden. Das Schloß ie 
"27 Rer beyden Refidenzen des Bifchof8 von Kulm.  Könt, 
= Sie IL. bat hier ein adliches carenten⸗Eorpe erh. | 
" (2) Das Amt Lulmfee. 
1‘, -(3) Das Amt Graudenz. * 
0.2, 14) Das Amt Engelsburg 

Engelsburg, auf polnifd) Poßrsyivno, ein en 

. : (9) Tas Amt Roggenbaufen, ehedeſſen eine Fönigf! 
wvolnifch Oekonomie. Es hat von eine San und * 


m 


den Namen. 
(6) Das Amt Xbeden. un nu 

7 Das Amt Zippinken. — 4 
(8) Das Umt'Pizydworss. | — 


(9) Das Amt Brzeʒinken. 
C(10) Das Amt Unislaw. 


0 Der Michelauſche Kreis, der find NRe⸗ 
"Yen: :von dem Schoß Michelau bat, und feigende 
. Womainen-Xemter rgreift, | — 
nad Das Amt Gollu. WW 
2) Das Amt Strasburg. een 
: (3) Das Amt Zautenburg, * | — | 
(4) Das Amt Löbau, 
(5) Das Amt Brattian. —— 
(6) Das Amt KRrottoſchin. 
(7) Das Amt Longorrek oder æenlorrer. 


u Die Marienburgiſche Provinz. Sie 
Hatte ehebeffen einen Woiwoden, der'unter den preufßie · 
ſchen ber erfie war, und die marienbutgiſche Ser 
fe ) war die vornehmſte in Preußen. Sie begreift! 


| +3 Folgende Städte, 

Y) æwing⸗ anf · polniſch Elvlag (Ewlangh, eine ziern⸗ 

Mi große und nach alter Art feſte konigliche Bandeiartadt, 
am Fuß Elbing, der aus dem Draufenfee koͤmmt. Sie 

- = Weapon dem Qrt, we ſie jetzt ſteht, gebauet worden. 

J death Wivilegiwn iſt de 1246, in welchem 
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ir auch die Mänzgerechtigkeit ertheilet worden. Die 
neue Stadt ift 1347 privilegirt, Zwifchen der Altſtadt 
md ber Vorſtadt, in welcher die Speicher der Kaufleute 
find, fließt die Elbing, und die Altfladt ift von der Neu⸗ 


ſtadt durch Mauern und Graben abgefondert. Die Hdus 


fer find Hoch, ſchmal und altmodiſch, faft wie zu Dans 
gig, und die Gaffen, wegeu der fogenannten Beyſchlaͤge, 
enge. Die Katholiken haben ſeit 1616 die Pfartkirche zu 
©. Nikolai inne, welche 1777 vom Blig entzänder aba 
brannte , die Lutheraner aber haben zwey Kirchen in ber 
Altſtadt, eine in der Neufladt, zwey in der Vorftadt, 
Sie beftehen fo wie die evangelifchen Landfirchen in dem 
eſhinger Gebiet, unter der Kufficht des hiefigen evarigelis 
ſchen Inſpectors. Die Reformirten haben auch eine Kirs 
che, und DieMennoniften oder Diennoniten verfammlen fich in 
einem Hauſe. Das Rathhaus brannte 1777 ab. Das 
Eymnaſium ift evangeliſch. Die Stadt har mit zur 
Hanfe gehdret; und weil fie eine luͤbeckiſche Colonie ifl, 


fo bedienet fie fi) des Luͤbiſchen Rechts, hat aber dabey 


Ihre befondere Willtühr. Das ehemalige 1237 errichtete 
Schloß, ift 1454 don der Buͤrgerſchaft gefchleift worden, 


Die Feſtungswerke find nad) dem Werder zu nicht erheb, . 


lich, auf der andern Seite aber ein wenig beſſer; indefs 
kn wird die Stadt für eine der ftärkften Feſtungen in 
Sreugen gehalten. Sie ftehet in geiftlihen Gas 
hen, in fo weit es ihrer verfchiedenen Religion und ihrem 


Fechten ungefchadet gefchehen kann, unter dem ermlaͤn⸗ 


biſchen Biſchof. Der Seehandel ift unter der koͤn. preußi⸗ 
hen Borhmäßigeit fehr empor gekommen; denn es find 
hier 1783 eingegangen 276 Seefciffe, 614 polniſche Ge⸗ 
file und. Holz: Triften, und 106 Bordinge, und ausge⸗ 


sangen 276 Seefchiffe, und 400 polniiche Gefaͤſſe. 1784 : 


Iamen an, 400 Seeſchiffe, 1035 polniſche Gefaͤſſe und 
-Zriften, und giengen aus 400 Seeſchiffe, 670 polnif. 


äffe, und 112 Bordinge. 1785 betrugen die aufge 


gangenen Waaren an Werth 3,258, 919 Rthl. preuß, 
Eour. 1440 vereinigten fich hier die preußifchen Edelleute 
and Städte, zus Aufrechthaltung Fi Geſetze und Pris 


: 3%.8%. 


vile⸗ 
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vilegien, Marienburg, Conig und Neuftadt Thorn. aber 
‚traten 1450 von dieſem Buͤndniß wieder ab. Jedoch 
1454 fiel uch diefe Stadt fo wie fall ganz Preußen von 
Dem deutfchen Orden förmlich ab, und begab ſich unter 
polniſchen Schuß. , 1626 und 1656 ergab fie fi) den 


Schweden freywillig. 1657 wurde fie zwar im bromber⸗ 


gischen Vergleich dem Churfuͤrſten von Brandenburg, 
Friderich Wühelm, verfprochen, daß. er fie fo lange 3 
Pfaude haben follte, bis ihm 400000 Rthlt. ausgezahlt 
feyn würden, und 1660 ward fie ihm aufs neue durch 
eine fehriftliche Verficherung zugeflanden; allein, er bes 
: am fie nicht, und dad Geld ward ihm aud) nicht bes 
"zahlt. 3698 nahm fie deſſelben Sohn ein,.gab fie Aber 
durch einen 1699 geſchloſſenen Vertrag der Repudlik zu⸗ 
ruͤck, als er feine Schuldfoderung auf 300000 Th. herunter⸗ 
‚gefeßt hatte, und man ihm zum Unterpfand eine fo genannte 
suffifche Krone, und Juwelen, welche der Republik zu⸗ 
gehoͤrten, mit der Zuſage gegeben hatte, daß‘, wenn die 
Schuld nicht innerhalb vier jahren abgetragen würde, 
ihm frey ftehen folle,, das Gebiet der Stadt in Befig zus 
nehmen und zu nußen, Als nun diefe Zahlung nicht ers 
folgte, ließ Friderich, nach angenommener koͤniglichen 
Würde, 1704 dad Gebiet der. Stadt Elbing in’ Vefig 
nehmen, und ſchoß der Stadt in eben dernfelben Jahr 
noch die Summe von 70000 Thalern por, damit fie Die 
Coutribution bezahlen Fonnte, welche Karl der zwoͤlfte ihe 
auferlegt hatte, 1703. wurde fie von den Schweden bes 
ſetzt, und mit der vorhin genannten Eontribution beleget, 
amd 1710 den Schweden von den Ruffen zit ftärmend 
- Hand weggenommen, 1772 Tam fie an den König vo 
Dreußen, Sie wird von dem nähgelegenen Draufenfee, 
aud) Urbs Drufiana genannt, und war ehedeffen bie zweyte 
\ unter den fogenannten drey großen preußifchen Städten.” 
2) Marienburg, anf polniſch Malborg, eine koͤnigk. 
Stadt, im kleinen marienburgifchen. Werder, am Fluß 
Mogat, auf der Höhe, in einer angenehmen und fruchts 
baren Gegend. Gegen über fehränft der. werderſche Danim 
den Nogatſtrom ein, iſt aber ber Befeſtigung meine 
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ſes ſchaͤblich Ueber die Nogat gehet eine 539 Schuh lange 
hoͤlzerne Bruͤcke. Das altmodiſche feſte Schloß, iſt eher 
als die Stadt, erbauet worden: denn jenes follı28ı,diefe . 
aber 1302 errichtet, und der Name eines vorhin daſelbſt 
geftandenen Orts Czantrin ahgefchaft ſeyn. Auf dieſem 
Schloß ward chedeffen der preußifche Landesſchatz verwah⸗ 
vet. Die Bürger der eigentlichen Stadt, find der evans 
geliich-Tutherifheu Kirche zugerhan , in den Vorſtaͤdten 
er mohnen viele Katholiken. Es ift hier eine Iucherifche 
geſtiiche Juſpection Aber die Kirchen im großen Werder. 
Eie iſt ehemals der Hauptfiß der Hochmeifter des deutſchen 
Ordens gemefen, Die preußifchen Landtage wurden wech 
Klöweife hier und zu Graudenz gehalten. Jetzt ift bier 
fine Kreis⸗Juſtitz- Commiſſion, und dad Großwerder Vog⸗ 
deygericht. 1460- wurde fie von den Polen, 1626 und 1655 
Du dern Schweden eingenommen... 1044 brannte Da6 
I(fab 

3) Cheiſtburg, Aufpolnifch Rryszbork, eine fünigs 
liche Stadt, mit einem alten 1247 angelegten Bergfchloß, 
am Fluß Sorge, der über Elbing in den Draufen fälr, 


Es ifi hier eine evangeliſch⸗lutheriſche, and eine Farholifche 


..r 
J 





Kirche, und ein Kloſter. Hier ward ehedeſſen dad Schloß⸗ 
icht des Woiwoden gehalten. Sie ift 1400 abge⸗ 
amt, und 1625 von den Schweden im Bell genommen 


worden. 

4 Aeuteich, ein koͤnigl. Staͤdtchen, im großen Wers 
der, am Fluß Schwenty oder Tyge, welches 1329 er⸗ 
hauet, und. ſowohl 1400 durch eine Feuersbrunſt, als 
ſenſt in verſchiedenen Kriegen, ſtark beſchaͤdiget worden. 
Es iſt Hier eine lutheriſche Kirche, 
s) Tolkemit, ein Städtchen am friſchen Haff, wel⸗ 
des 1361 erbauet worden. 1767 brannte es bis auf das 
GSchloß und einige Scheunen nach ab, 

6) Stuhm, eine Meine koͤnigliche Stadt mb 
Schloß, in einen He n.n Landſee, wo ehebdeffen der Kleine 
kandtag der Woiwodſchaft Marienburg, und ein Landges 
sicht gehalten worden. Es iſt hier eine lutheriſche Kir⸗ 
che. Sie ſoll 1249, oder, nad) ge Meynung, ı s 

2 2. 
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er erbauet ſeyn. 1410, 1454 und 1461 iſt ſie dem deutfchen 
Orden von.den Polen entriffen, und 1625 und 56 von Den 
‚Schweden eingenonimen worden. 16 


2) Der Marfenburg. Chriftburg: und El⸗ 


bingſche Kreis. Der Elbingſche Rreis, theilet 


ſich in die. Hoͤhe und Niederung, welche legte Den 
Eibingſchen Werder ausmachet. Der Marien 


burgſche Rreis, machet den Marienburgiſchen 


Werder aus. Man nennet Werder, (lateiniſch In- 
fula,) das Land, welches aus einem niedrigen Sumpf 
und Morafturbar und wohnbar gemacht werden. Die 
Werder find an Gras und Getreide fehr fruchtbar z 
Hügel findet man nicht viel darinn; und der 
elbingiſche Wald ift-unter äflen ber größte. An vle⸗ 
len Orten müffen ſich die Einwohner mit Torf, ja 
mit Stroh ober Stoppeln behelfen. Außer Hafen 
und Rephühnern, und anderm Geflügel, findet mass 
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ſehr wenig Wildpret in den Waͤldern; es giebt aber 


Pferde in gutem Ruf. Die Einwohner der Wer⸗ 


der, ſind jederzeit freye Bauren geweſen, und werden 


koͤnigliche Unterſaſſen und werderſche Leute genennet; 
fie haben auch coͤlmiſche Guͤter und coͤlmiſches Reche 


von den Ordensherren erhalten; doch find diejenigen, 


welche: jegt unter ber Stadtobrigfeit ſtehen, einges 
ſchraͤnkter, als die Föniglichen im marienburgifchen 
Werder. Sie reden deutſch und polniſch, und find 
groͤßtentheils Tutherifch und katholiſch; der Refor⸗ 


Wböoͤlfe. Die Fluͤſſe liefern gute Fiſche. Die Ble- 
nen⸗ und Vieh · Zucht iſt gut, inſonderheit find die. 


mirten find wenige, ber Mennoniten aber giebt eg 


viele. . Der große marienburgifche Werder, 
wird groͤßtentheils von der. Weichſel und Nogat ein⸗ 
u F geſchloſ⸗ 


J 


xeſchloſſen, erſtreckt fich bis ans frifche Haff, und 
enthaͤlt uͤber 2130 Hufen, weiche In Zing- und Schare 
verks⸗Hufen, iin Schulzen⸗ und Kirchen » Hufen, 

(weiche Die katholiſche Geiſtlichkeit befiger), eingethei⸗ 


ktwerden; Dazu auch die vierzig Hufen der Stadt 


Narienburg, und bie zwanzig Hufen des Städte‘ 
dens Meuteich gehören. Im monfauifchen Wald, 


enehe ver Fluß Liege, (Tyge, Type), welcher 
enſinglich Schwenty genennet wird, des Wer⸗ 


bes ganze Sänge durchfließet, das Städtchen Neu 


ri mit zwey Armen ganz einfchlieft, und endlich 


be Haberhorft ins feifche Haff fällt. Der große . 


h 


. 


marienburgiſche Werder, hat feine ſogenannten fünf 
Winkel, naͤmlich den montauſchen, ſchoͤnau⸗ 


ſcen, lichtenauſchen, neuteichſchen, und 


| 


eſwitzſchen, und enthaͤlt 13 evangelifche Kirch 
hiele. Im erften Winkel find 5 Dorffchaften, dar⸗ 
mter 2 Rirchbörfer ; im zweyten 7 Dorfichaften, bare 
mter 2 Kirchdörfer ; im dritten 7 Dorfichaften, dar⸗ 
mter 4 Kirchdörfer; im vierten find, außer dem 
Staͤdtchen Neuteich, 8 Dorfſchaften, Barunter 3 


Kirchdoͤrfer; und im fünften find 14 Dörfer, dar⸗ 


—— —— - .- 


wter 3 Kirchdörfer. In allen biefen Winfeln find. 
euch vier einträgliche Pänigliche Vorwerke, nämlich 
Kein. Montau, Seffen, Kaminfen, und Kalten⸗ 
ke Das tiegenhofiſche Gebiet, weldjes über, : 


a Hufen enthaͤlt, iſt ein, Theil diefes großen Wer⸗ 


‚ das; außer dem Schloß und Flecken Tiegenbof, 


am Fuß Tiege, find darinn 20 Doͤrfer, und unter 


denſelben 3 evangelifche.. Das daran gränzende bärs 


1 Hufen, "15 Morgen und 5 Dörfer, darunter 2 
N 83. 


waldiſche oder barenhoͤfiſche Gebiet, enthaͤt 


evan⸗ 


+ 


26 Das Boni Proen 


evangeliſche Kirchdoͤrfer ſind. Endlich iſt noch pun 
großen marienburgiſchen Werder der ſcharpauſche 
Winkel zu rechnen, welcher 96 Hufen und über.‘ 
14 Dörfer enthält, und der Stadt Danzig gehoͤrt. 
Der kleine marienburgiſche Werder, liegt zwi⸗ 
ſchen der Nogat und dem See Drauen, und hat 
ehedeſſen der fiſchauiſche Werder geheißen. Die: 
preußiſchen und hollaͤndiſchen Huſen, nebſt den Wei⸗ 
delaͤndern, welche darinn geſunden werden, und be⸗ 
Wwohnet find, werden auf 966 Hufen 124 Morgen, 
gezähler. Auf den preußifchen Hufen find 2ı Dorf, Ä 
haften, und auf den hollaͤndiſchen Hufen und den 
Weidelaͤndern find 16. Es find In biefem Werder 
vier evangelifche. Kirchfpiele. Wende marienbur⸗ 
gifche Werder.find 1725 an die Krone Polen gefoms. 
men, welche einen Staroften zum Ober» Dekonom, . 
dahin feßte, der vor allen Staroften im polniſchen 
Preußen den Vorzug hatte. Der elbingiſche Wer⸗ 
der wird zum Theil zum marienburgiſchen kleinen 
Werder gerechnet. 
) Das Amt Marienburg ‚ welches: and dem Dee, 
— aa großen und Tleinen Marienburgiſchen Werder 
ehe 
2) Das Amt Chriſtburg. | 
, D Das Amt Stuhm. | 
Stuhmdorf, ein Dorf, woſeloſt 1635 der zwiſchen 
Schweden und Polen 1629 auf ſechs Jahr geſchloſſene 
Waffenſtillſtand, auf 26 Jahre verlängert worden. 
+ 4) Das Amt Tolkemit. 
9) Das Amt Strasburg.. 


II. Pomerellen oder Klein: Pommern. 
Die Sefchichte deffelben, ift in der Ausführung 
dar Rechte St. Boͤnigl. Majeſtaͤt von Pat: 

en 





N 


‚ fmanf das Herzogthum Pomerellen, ıc, fol 
gendermaßen erzähle worden. Pomerellen heißet 
das Land zwifchen der Weichfel, Netze, Oſtſee und 
| dem brandenburgifchen Pommern. Unter ben Staa⸗ 
' im, welche aus dem mächsigen Reich der enden 
. wifhen der Elbe und Weichfel, entflanden, war 
derjenige der anfehnlichfte, weicher bas heutige Pom⸗ 
men, Pomerellen, bie Neumark und Ufermarf be« 
gi, Das zuverläßige und nicht unterbrochene Ges 
 Mlehtregifter ber Derzoge von Pommern, fängt 
dm Spantibor I an, welcher 1107 geftorben ift, 
nd mter Deffen 4 Soͤhnen zwey gewefen, die Haupte 
‚ min gefliftee Haben. Wratislav 1 fliftete.die Linie 
der Serzoge von Pommern, Stavien und Caffuben, 
de bald zu Stettin, bald an andern Orten ihre 
Kefidenz hatte. Sie ftarb 1637 mit Bogislav dem. 
: Nimehnten aus, und ihre Lende fiefen, vermöge ber 
ı Ertverträge, an das Churhaus Brandenburg. Bo⸗ 
gelav I ftiftete die Linie der Herzoge von Pomerel⸗ 
‚ kn, weiche bas Sand zwifthen der Grabo, Weichſel 
‚ mb Netze, oder bas eigentlich fogenannte Pommern 
beſahen, und die Stadt Danzig: zu ihrer Refideng 


hatten. Als diefe Sinie ſchon 1295 in männlichen 


Erben ausgieng, hätte Pomerellen natürlicher Weile, . 
‚ mdie Herzoge von der erfigebachten Stettiniſchen 
- &iie fallen follen, fie wurden aber durch bie Kunſt⸗ 
siiffe und überwiegende Macht Primislans des zweyten, 
Herzogs von Polen, davon ausgeſchloſſen, der auch 
dem Wenbifchen Adel in Pomerellen angenehmer 
War, und bey diefer Gelegenheit ben Titul eines Koͤ⸗ 


96 don Polen. annahm. Seine Nachfolger auf 


dem Ihron, blieben zwar eine Zeitlang im Beſig 
—— 84 von 
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95 Das Wnigreich Preußen: 


Oberlehneherrlichkeit bee Marggraſen von Bran⸗ 


denburg, Eintrag: thun könnte, Kine Oberlehns⸗ 
herrſchaft der Könige von Polen über Pomerellen, iſt 


unerweislich, gefeßt aber, fie Fönnte erwiefen wer⸗ 
Ben, fo Fonnten.fie hoch bie Herzoge zu Stettin von 


der Erbfolge ihrer - Bettern und Seltenvermandten 


nicht ausfchließen. - Auf den Sriedensfchluß zwiſchen 
- Polen ımb bem. beurfchen Orben von 1466, fann. 


ſich die Krone. Polen nicht berufen, denn der deutſche 
Orden konnte ihr feine größere Rechte abtreten, als. 


er ſelbſt auf eine gültige Weife harte, - Die Herzoge 


zu Stettin, welherechtmäßige Nachfolger der Here .' 


zoge von Pomereflen waren, konnten ihre Rechte an 


bileſer Erbſchaft nicht ausführen, ‚fondern mußten. 
dieſelben bloß durch Proteftationen verwahren. Cie 


brachten unterdeffen bey aller Gelegenheit von Po⸗ 
merellen fo.viel an ſich, als möglich war, und fien⸗ 
‚gen aufs neue an, fid) des Tituls der Herzoge von 


Pommern beſtaͤndig zu bedienen. Sie, haben nie⸗ 
mals foͤrmlich Verzicht auf Pomereflen gethan, und 


ihre Rechte auf ihre Nachfolger, die. Churfürften 


von Brandenburg gebracht. Es iſt alfo der König 


von Preußen als Churfuͤrſt von Brandenburg und, 


Gerpog von Pommern, befugt, bie Rechte, welhe - 


| keine. Vorfahren. die Herzoge von Pommern von je 
her an Pomerellen gehabt, zu gelegener Zeit geltend 


zu machen. Zwar haben: bie olten Marggrafen die⸗ 


stand, und ihre Rechte, die fie als Marggrafen 
son Brandenburg an demſelben gehabt, bem deufe 
ſchen Orden verkauft, fie haben aber die Rechte, 
. welche ihre Nachfolger. lange hernach durch bie Erbe 

frei der wer von. ) Pommern, erworben ‚Gaben, 


Ä p) — und _ 


“ Weſt⸗Preußen. Hr 
"mb bie viel ftärfer find, als die Anforderung: der al⸗ 
tn Marggrafen, weder verfaufen Eönnen, noch 
wollen: man’fann auch wider die Gültigkeit oder 
ſortdaurende Verbindlichkeit dieſes Verkaufs, fehr 
wichtige Einwendungen machen, die hier angeſuͤhree 
werden. Es iſt alſo klar, daß ber König Pomerel⸗ 
len aus zwey gleich wichtigen Rechtsgruͤnden wieder 
gefodert habe, naͤmlich aus dem Erbfolgerecht, und 
aus dem Recht der Oberlehnsherrſchaft. J 


Die Einwohner dieſer Provinz ſind ehemals, 
zum Unterſchied von den andern, Pommerinken ges 
nennet worden, Sie hat zu polnifchen Zeiten einen 
Woiwoden gehabt, welcher der dritte unter den 
preußifchen. war, einen Unterkaͤmmerer und 
Schwerdträger. Der Starofieyen waren fünf, 


. nämlid) die Siuchauiſche, Schwetziſche, Tuchelfde, 


Dirſchaulſche und Putzigſche. Es folgen nun 


1. Die Städte. 

1) Kolgende haben einen gemeinfchaftlichen Kriegs⸗ 
und Steuer-Rath. | on 
Cı) Dirſchau,⸗ Derſan, auf polniſch Tezewo, (Tſche⸗ 
wo,) eine feſte koͤnigl. Stadt an der Weichſel, die 1209 
erbauet ſeyn ſoll, ehedeſſen Sau geheißen bat, und der 
Hanptort einer Grafſchaft geweſen iſt. Miczugins fa 


- - gete 1288 hieſelbſt ein Kiofter für Prediger: Mönche. 1310 


und 2432 oder 33 iſt der Ort in die Aſche Belege worden; 
md 1577 brannte ee aberinalsab. 1625 und 1555 ward 
er von den Schweden eingenommen. - Sie war ehediffen - 
unter den Heinen Städten in Pomerellen dic erfte ade 
ſchreibende Stadt, der Si eines’ Landgerichts, uns eine 

Fa En hoͤnigl. 
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9 Das Kbnigreich Preußen: 


Daigl. polnifche Oekonomie. Es iſt hier eine lutheriſche 


Rude, und ein Dominifanerklofter. 

(2) Berend, auf polniſch Bernt, eine Heine Stadt, 
mit einer katholiſchen und einer Iutherifchen Kirche. . 
(3) Mewe, Gniewie, ein Eönigliches Staͤdtchen und 


. Schloß, beym Einfluß des ders in die Weichſel. Es kam 


»283 an den deutichen Orden, der daſelbſt eine Feſtung 
Anlegte. 1463 mußte es fi r den Polen ergeben, und 


1026 und 1655 den Schweden, Der Hauptlirdhe haben 


ſich die Katholiken 1596 bemächtiget, die kutheraner bag 
Ben noch die andere Kirche, 

.* (4) VWleuburg oder Yleuenburg, ein kooigliches 
Staͤdichen, welches mit der einen Seite die Weichſel, mit 


ber andern aber Wioräfte berührer. Seiner wird ſchon beym 


Fahr 1310 gedacht. 1453 jagten die Bürger die polni= 
fche Befaung hinaus, daher fich die Kreugberren des 


Orts bemächtigten , denen er aber 1464 oder 65 von den 


Polen wieder abgenommen wurde, 1626.und 1655 nah⸗ 
men ihn die Schweden in Beſitz. Es iſt hier eine luthe⸗ 
riſche Kirche, eine Fatholifi je Kirche, und ein Kloſter. 
(5) VNeuſtadt, eine Meine Stadt. 
(6) Putzig oder Paußfe, auf polnifch Pudo Putz⸗ 
Bo) ein Städtchen, mit einem feften Schloß. Auf der eis 
nen Seite: iſt es mit Moraͤſten umgeben, 1464 wurde der 
Drt nach einer langen Belagerung von den Dänen, 1626 
hom den Schweden, und im folgenden Jahr wieder von 


den Polen eingenommen, Die Oftfee macht zwiſchen 
Danzig und Pautzke einen Meerbuſen, welcher Pautʒzker⸗ 


wick genennet wird. 

) Schoͤneck, am Fluß Fers, ein koͤnigliches Städte 
den und Schloß. Es fcheines nach dem Jahr 1180 era 
bauet zu feyn. Sechs Jahre nach feiner Erbauung wurde 
es von den Preußen zerftörer, aber bald wieder. er 
worauf es entweder durch Kauf, oder Tauſch von den Johan⸗ 
niter Kittern an den Deutfchen Drden kam. Es iſt bier eine 
toanzelifch-Turherifche geiftliche Inſpection und Kirche, 

- ;(8) Stargard, Starogard, eine Heine korigliche 
Gais, am Fluß Gerd. Als der Ort noch ein Flecken 


war, 


* 
Dr .. — —. — 








[4 


Weſt⸗Preußen. 93 
war, gab ihn der pommeriſche Fuͤrſt Subislaw den Jo⸗ 
hanniter:Rittesn ,„ welche bie Johanneskirche darin ers 
Baueren. Auf der Stelle, wo er nım ſtehet, iſt er vom 
dentfchen Orden 1339 erbauet, oder erneuert, und gaͤnz⸗ 
Jich vollender worden; mit welcher Verlegung der Stadt 
die Johanniter Ritter gar nicht zufrieden waren. 1648 
wurde fie von den Polen eingenommen, und 1655 ergab 
fie ſich den Schweden. Hier ift der Beine Landtag von 
Yomerellen gehalten worden , und fie iſt unter den kleinen 
Städten in Pomercllen, die zweyte auöfchreibende Stadt 
geweſen. Außer der lutheriſchen Kirche, ift hier auch eis 
se tatholiſche, es iſt hier auch eine KreidsFuftig: Come 


(9) Dieiverbundenen Städre vor Danzig, 


a. ©. Albrecht, wofelbft 6 Patres miflionis find, 

db. Alt⸗Schottland, woſelbſt ein Klofter der barmhers 
zigen Brüder, und ein koͤnigl. kathol. akadem. Gymnaſium. 

ce. Stolzenberg, woſelbſt ein Kloſter der Reforma⸗ 


xr Barfäfler, und eine Kreis Jufnugcommiſſion. 


4, Schidlig. e. Langefuhr. f. Vleu⸗Schottland. 
3) Folgende haben auch einen gemeinfchaftlichen 


x 


Kriegs. und Steuer- Rath 


(1) Bonig, Choinitʒ, eine‘ Heine koͤnigl. Stadt, au 
der Graͤnze der Neumark. Bey berfelben har chedeffen 
ein feftes Schloß geftanden. Eie hat 2 Iufberifche, und 
3 roͤmiſch⸗katholiſche Kirchen, 1 Auguftinerkiofter, und ein 
Tathol. Gymnaſium, welches ehedeſſen ein Sefuiter:Colles 
sinm war, eöjift hier auch eine evangeliſch⸗lutheriſche Kite 
chen⸗Inſpection. Der ganze Rath ift Iurherifch,, und hat 


feit der bier 1555 gefchehenen Reformation, fein.n röınifch« 


katholiſchen aufgenommen, Gie handelt vornehmlich mit 
Teer, Tuch und Wolle, Unter ven kleinen Staͤdten in 
Pomerellen, ift fie die dritte ausfchreibende Stadt gewe⸗ 
fen Fiund hat die einverleibten ‚vier Städte Friedland, 
Schlochau, Hammerſtein und Tachel, zufammen berus 
fen. Es verſammleten fi) auch in Yerjelben bie abet 
| | u 


Sn 
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6  . Das Kinigreich Preußen, 
zichtet. Das Klofter hat dad Recht, Bernſtein zu ſam⸗ 
mein. Um’daffelbe her ift ein wohlgebaueter Zleden ans 
geleget. \ 
e Daß der jetzige Hafen dee Weichſel, auf einem 
Grund und Boden angeleget fey, der in Anfehung des Eis 
genthums dem Klofler Dliva, und in Anſehung der Lan⸗ 
deshaheit dem Koͤnige von Preußen als Fuͤrſten von Pomes 
rellen zugehoͤre, iſt 1773 in einer eigenen Schrift, ge⸗ 
nannt, preuves & defenfe des droits du Roi fur le port 
& peage de la Viftule, audgeführet worden. : In diefer 
Schrift wird aus Urkunden vow 1235, 1283, 1291 un) 
1342 gezeiget, daß die Landeöherren von Pomerellen im 


Klofter Dliva den eigenthümlichen Heft der ganzen twelle 


lichen Gegend. zwiſchen der Dftiee, Weichfel und ben. Bär 
en Strieß und Spilina, nebfl dem Ufer der Beichfel und der 
Oſtſee, dem Klofter verfichert, auch erklärethaben, daß der 
Seeſtrand, welcher dem Kloſter eigenthuͤmlich zugehöre, 


vom Hafen in der Weichfel, das iff, vom jetzt ſogenann⸗ 


ten Vorder⸗Gatt, welches der alte damalige Hafen fey, 
anfange, und fi bis an den Bach Spilina erftrede, In 
dieſem Diftrict fey der jetzige Hafen der Weichſel, weis 
. cher das Wefter: Sahrwafler genannt werde , und die 
‘Plate, begriffen, denn beyde lägen zwifchen dem alten 
Hafen und der Spilina. Als der alte Hafen durch Saud 
berftopfet worden, und die Stabt Danzig mit dem Vor⸗ 
haben umgegangen, den jetzigen Hafen anzulegen, babe 
fie 1643 mit der Abtey Dliva einen Vertrag errichtet, in 
welchem ihr die Abtey den Boden, auf welchem er nach⸗ 
mals (und zwar mit Widerſpruch der Abtey) angeleget 
worden, auf 93 * gegen einen jaͤhrlichen Zins von 
100 Reichsshalern abgetreten; die Stadt habe in diefeng 
Vertrage erlannt, daß der Grund und Boden, btey 
ſich bis au das Ende des Seeſtrandes auf Seiten 
erſtrecke; fie habe auch ohnlaͤngſt in. einer öffentlichen 
Schrift zugeſtanden, daß der Boden, anf.welhem bee 
jetzige Hafen angeleger ſey, der Abten Dliva zugehbre, i@ 
daß diefe.noch jet dad dominium direcium uͤber diefes 


Boden habe. Sie wolle zwar behaupten, daß das ihr 
abgetretene dominiumn. vüile ihr eine Urt des Cigenthums 


ver⸗ 
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verſchaft habe, und dag man alſo dieſen Boden dis ein 
Stuͤck des Danziger Gebiets anſehen muͤſſe: es verſchaffe 
aber das dominium vtile Fein domjnivm plestum;, ges 
fihweige ein territorisle, es habe aud) die Abteh das ius 
tereitoriale.über den Boden, auf welchen ber Hafen fey, 
Kb nicht gehabt, und alfo auch nicht an die Stadt ads 
beten Fönnen, Der König, welcher iure poftliminij den - 
Beſitz von Pomerellen, und dag dus territoriele über alle - 

Güter des Klofters Dliva Hefoınnten babe, koͤnne den em⸗ 
Belteutifchen Eontract, weichen Die ibtey mit der Stadt 
.Lanzig eingegangen, volever aufhı ben: ja er koͤnne als 
: itmehriger Schutzherr der Abtey dieſen Vertrag vernichs 
‚tm, welchen die Abtey wider die canenifchen Ge:eße eins 
gegangen. — — Da nün der honig als jetziger Landes⸗ 
fir vvon Pomerellen und von der Abey Diva, B ſitzee 
\ Med Hafens ſey, fo gehörsen ibm auch die Abgaben, die 
k für. die Schiffe und Waaren welche in demſelden a’fonts 
‚hen, bezahlet werden. muͤſſen. Daraus, daß der Koͤnig 
„un Polen bisher eine Hälfte Der Pfalgeldes gezegen. die 
: foyte Hälfte aber der Stodt Danzig für die Unterhaltung 
les Hafens gelaffen, erhelle ſchon, Daß Tas Beld, wels 

hes in dem Hafen erleget wird, dem Yandeöfürften,. in 
| deſen Gebiet der jetzige Hafen iſt, zugehöre, und dieſer 
—18 König vou Preußen, die Stadt aber koͤnne gak 
! kinen Anſpruch an gedachten Abgaben machen, denn ter 
haſen gehoͤre ihr nicht zu, fie. unterpalte ihn auch nicht 
wehr, und für Die ehemals daran gewandten Koſten, ſey 
- fthurch den. vieljährigen Genuß hinlänglich bezahlet. 

. Der Danziger Merder, Zulawa Gdanſta, 
bekher von der Weichſel, |ver Motlau umd ihren Laken 
! Amgeben wird, begreift 33. Dörfer , die ſich auf 1400 
' dufen Landes, belaufen, Es find darinn ı2-Kirchbörfer, . 
"Yinlih Stuͤblau oder Stieblau, Bütland oder Juͤt⸗ 
Ind, Oſterwick, Woſchitz, ECrutenau, Wozlow, 

Hhotteswald, Reichenberg, Kaͤſemark, Goßzinder, 
cakau, Naſſtenhuben, welches reformirt iſt, und 2 Ka⸗ 
| hu Don dem Kirchdbrf Stieblau oder Scuͤblau, 
hat der ſtieblauiſche Werder Den Namen. In dern Kirch⸗ 
der Guͤtland, find zu Kiſegeszeiten S. hanjen aufgewore 
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nach der Weichfel liegende Land, ift urbar gemacht, nnd, 


Haff, it Waldung und Heide. Der von. der Oſtſee aus⸗ 


2 
98. Dos Königreich Preußen. 
fen worden. Zu Schmerblock an der Meichſel, wohnen | 


Jauter Holländer: Die: Morlau trennet den Danziger. ! 


Merder von der Danziger. Niederung, welche mit der 


folgenden Nehrung nicht verwechſelt werden muß. 


Die friſche Nehrung, auf polniſch Nizina, 
iſt ein ſchmaler, aber langer Strich Landes zwiſchen der 


- Dftfee, den Armen der Weichſel und dem friſchen Haff, | 


der ſich bis nach Pillau erſtrecket. Sie ift 11 Meis 
Im lang. und ihre größte Breite beträgt 5. Meilen von 
Danzig bey Stutthof, ungefähr eine halbe Meile. . Daß. 







Diener zu Acer: Wiefen: und Weide: Land, das feewärte. 
gelegene aber, und alles Land zwifchen der See. und dem 


‚getvorfene Sand, bat nicht nur eimzelne Stellen des urs 
bar gemachten Landes bedeckt und unbrauchbar gemacht,- 
fondern es ſind auch in einem Strich, der andertbalb Meile: 
lang, und eine halbe Meile breit ift, alle daſelbſt geflans 
dene Bäume mit Sand bededet, Daher gab die natur 


forſchende Geſellſchaft zu Danzig 1767 die Preisaufgabe 


auf, wie weit dem weitern Anwachs der Sandduͤnen am 


beſten vorgebeuget werden koͤnne. In derſelben iſt das 
mierkwuͤrdigſte die Feſtung Muͤnde oder Weichſelmuͤnde, 


welche am Ausfluß des weſtlichen Arms der Weichſel in 
die Oſtſee, liegt, und derſelben gerade gegen über, jenſeits 
des Stronis, iſt die Weſterſchanze. Sie hat den Nas 
men von der Mündung der Weichſel, gehoͤret der Stade. 
zu, iſt ſtark, und hat eine Kirche und-einen guten Hafen. 
1734 ward fie von den Sachſen eingenommen. „Sonft 
find hier die Kirchdoͤrfer Bohnſak, Schoͤnbaum, Robs 
belgrube, Neukrug, Preberneu und Tiegenorth belegen, 
(5).Das Amt Langfuhr und Neuſchottland. 
(6) Das Amt Mirchau. 
Mirchau, auf polniſch Mirachow, ein Flecken. 
Marien⸗Paradies, ein Carthaͤuſer⸗Kloſter, unweit 
Mirchau, zwiſchen zwey Seen, iſt das ainzuewieſes Or⸗ 
dens in ganz Preußen. 
(7) Das Amt Subbau. 
(8) Das Amt Sobbewiß, . 
(9) Das Amt Brind, — 10) 


! 
j 
' 
| 
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(10) Das Amt Starczin oder Starfien. 
(ar) Das Amt Carthaus. 
3) Der Stargardfche Kreis, in welchen 
(1) Das Amı Schöned. 
. (2) Das Amt Stargard. J 
Peplin, ein Kloſter Ciſtercienſer-Ordens, deſſen Abt 


Commiſſarius, Vicarius generalis und Vißtator aller Klds 
' fer diefes Ordens in ganz Polen, iſt. Ä 


(3) Das Amt Mewe. 
9 Das Amt Ryſchow. 
5) Das Amt Vleuenburg. 

(6). Das Ant Mewe. 
0) Das Amt Berend, 

(D Das Amt Peiplin. 
(9) Das Amt Bordczichow. . 
(10) Das Amt Komorsz. 

(11) Das Amt Putzig. | 
(12) Das Amt Muͤnſterwalde und Oſtrowitt. 
) Die Aemter. | . 

». Bas Amt Schweß. .- 

b. Das Amt Tuchel. | 

‚ce. Das Ant Schlohow. 
d. Das Amt Hammerftein. 
e. Das Amt Jaffienin. 


IV. Ermland, Varmia, Epifcopatus Var- 


* mienfis, welches ganz von Oft. Preußen umgeben 


. abgetheilet, iſt volkreich, und Brauche vae Kübifche Recht, 


it, und Deswegen unter dem fandes-Eolleglum deſſel⸗ 
1. Der Städte Kreis, gu welchen gehören 
) Braunsberg, auf polniſch Beunsberg, eine ziem⸗ 
lich große Handelsſiadt an der Pafſſarge, weldye eine 
Meile davon ins friſche Haff faͤllt. Sie ift 1255 erbauet, 
und nach dem Namen bes pragifchen Bifchofd Brund bes 


nennet worden; wird durch den Fluß in Die Aırfladt, wel 


che bemauert iſt, und Neuſtadt, welche Pallifaden hat, 


2788 
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1783 hatte fie mit den beyden Borfräbten; 621 Zeer flels- 
len und 4370 Menfchen. Es iſt hier eine Fatholiiche geiſt⸗ 
liche Infpection. Das katholiſche Gymnaſiun und Schu⸗ 
len⸗Inſtitut, war ehedeſſen ein Jeſuiter⸗Collegium, wel⸗ 
ches der gelehrte und beruͤhmte Cardinal und ermlaͤndiſche 


Biſchof, Stanislaus Hoſius, ſtiftete, daber es von ihm 
Hoſianum genennet wurde. Es iſt auch ein Nonnenklo⸗ 


ſter hiefelbft, 1260 ward hier die erinländifche Domfirche 


mit 16 Pfruͤnden für fo viel Domherren errichtet. 1461 


jagten die Einwohner die polnifche fung aus der 


Stadt, und nahmen den ermlaͤndiſchen Biſchof auf, der 
e3 mit dem dentfchen Orden -hielt. 37 machte König ' 


Uladislaus durch” eine öffentliche Urf 


genannten großen preußifchen Städte, und alfo zun Lane 


desrath, nachher Fam fie unter den Biſchof, und war. die .- 


Hauptftadt des Bischums, 


die. erſten hiefi⸗ 
gen Patricier. Ehemals gehörte dieſe Stadt unter die ſo-⸗ 


X 
* 


2) Srauenburg, auf poluiſch Framburg, eine Heine \ 
und offene Stadt, am frifchen Haff, in weiche ſich hier: 


der Kanal, die neue Bude genannt, ergiefßet. Mit ihrer 
Erhauung iſt 1279 der Anfang gemachet worden, und fie 


hedrenet fich des Luͤbiſchen Rechts. Das Domkapitel von . 


16 Domberren, hat hier feinen Sit, und die Domlirhe - 


ftehet auf einer Höhe. Der berühnite Mathematiker Ni⸗ 
Folaus Kopernifus war hier Domherr, und flard, hiefelbft 
am 24 May 1543. Sie halte 1782 — * den Vorſtaͤdten 
1808 Menſchen. 

3) Mehlſack, eine Stadt und Schloß an der als 


ſcha, welche in die Paffarge, flieger. - Die Stadt hat 314, 


und die bepden Vorſtaͤdte haben 100 Feuerftelfen. 1782 
fand man in jener und. diefen über 2000 Denihen, "Die. 
Siadt ift 1326 erbanet, 

4) Wormdit, auf polnisch Orneta ‚ Stadt und 


Schloß , am Flaͤßchen Drewenz, erbauet 1316. Gle - 


hatte 1782 nebſt der Vorſtadt, — — und uͤber 

2000 Menſchen. Es iſt hier ein onnenkloſter. In der 
Vorſtadt Pillau, find 12 Feuerſtellen. 

5) Guttſtadt, "auf polniſch, Dobre Miaſto eine 

Est an der Alle, bwelche ‚326 erbauet worden, und 

| | Nies 


Weſt Preußen.  1or 


vieles außgeftanben’ hat. Es iſi hieſebbſt eine Colleaiat⸗ 


lirche von fuͤnf Canonicis, und 1782 hat man uͤber 2300 

kiuwohner gezaͤhle. | De 
‚ 6) Heilsberg, ehedeffen Lecbarg, eine feine Stadt, 
| an der Ulle, mir einem fchönen Refidenzſchloß des Bis 
ſchofs von Ermland. Die Stadt an fich hat nur 273 
Feuerſtellen, mir den Vorftädten aber 400, und 1782 
: fand man über 3200 Menfchen. Sie iff vor 1240 ers 
Bayer. 1521 brannte fie ab. 1703 hatte der fihmebifche 
Köͤnig Karl XII hier fein Hauptquartier. Es hat bier das 
biſchoͤfliche ernıländifche Landvogteygericht feinen Sit, wel⸗ 
hdes 1772 errichtet worden, und ein der oſtpreuſſiſchen 
Kegierung unterworfenes Unterqericht iſt. 
Biſchofsſtein, oder Biſtein, ein Städtchen, wel⸗ 
des 1385 erbauet, 1455 von Dem deutſchen Orden in Bes 

ſtz genommen, und 1589 abgebrannt iſt. Die Stadt 
r fft hat nur 240, mit den Vorſtaͤdten aber 370 Feuer⸗ 
» felen, 1782 waren bier 2141 Menſchen. Die Pfarre 
g fmhecerbauet von 1776 bis 1780) ift ein ſchoͤnes Gebäude, 
: 8) Rorifel, oder Reffel, ein Städtchen und Schloß. 
+ die Stadt iſt 1337 von den Domkapitel erbauer; hat an 


fh ſelbſt nur 155, mit den Vorftädten aber 333 Feuer⸗ 


» len, ımd ungefähr 1000 Menfchen. Ein Theil de& 


Schloſſes, ift zum Zucht: and Armen: Haufe eingerichtet, . 


' Ass dem ehensaligen Jeſuiter Gpmnaflum ift ein kathol. 
Schnlen⸗Inſtitut errichtet worden. Man findet hier ein 
Sangfeinflofter _ 

9) Seeburg, eine Heine und offene Stadt, welche 
fon vor 1389 erbauet war, ‚an fich 136, mit 3 Vorſtaͤd⸗ 


"Mmaber 228 Feuerftellen, hat. 1782 zahlte man 1534 
Venſchen. Es iſt hier ein altes Schloß. 1783 brannte ſie ab. 
; 10) Biſchofoburg, oder Biſchburg, anf polniſch, 


discupiec, eine Fleine und offene Stadt, am Fluß Dim⸗ 
I Mer, erbauet 1395, mit ungefähr 1400 Menfchen, 1766 


. brannte fie ganz ad, und wurde nür ſchlecht wieder erbanet., 


11) Wartenburg, eine Beine Stadt, mit einem 


Schloß, zwifchen den Fluͤffen Piſſa und Kermes, welde - 
ſich hernach vereinigen, und in den See Wadang fließen. 


G31173. 


%« 


102. Das ine Preußen. J J 


1782, fand man in der Stadt und Ihren Vorſtaͤdten 242 
Beuerftellen und 1562 Menfchen. 1455 ergab fie fih an 


den beutichen Orden. ‚1494 brannte fie ab. Es ift hier 
ein Bernharbiner Barfuͤßerkloſter. et 


12) Allenſtein, auf polniſch Olsztyn, eine kleine 


Stadt mit einem Schloß an der Alle, welche 1374 an⸗ 


geleget worden. An ſich hat fie 222, und mir den beyden 
Vorſtaͤdten aber 283 Feuerftellen, und 178% fand man 


‚ über 2000 Einwohner. 


2. Die landraͤthlichen Kreiſe, nemtich 


2) Der Braunsbergiſche Kreis, in welchem | 


folgende koͤnigl. Domainenämter 


(1) Das Amt Braunsberg, beffen Sig das Schloß | 


in der Stadt tiefes Namens ift. 


(2) Das Amt Srauenburg, auf denn Vorwerk Ro⸗ | 


gitten. 
Stadt Mehlſack. 
Wormdit. 


Schmolainen. 
(6) Neun und zwanzig adeliche Derter. 


2) Der Heilsbergiſche Kreis, in welchen | 


folgende Eönigliche Domainen-Aemter. : 

(1) Das Amt Beilsberg, auf dem Vorwert 
Neubof. 

() Das Amt Voeſſel, auf dem Vorwerk Biſchofs⸗ 
dorf, am See Zain. 

(3) Das Amt Seeburg ‚ aufdem Schloß in. der. 
Stadt Seeburg. 

. (4) Das Amt wartenbars, auf dem Schloßi in, 

der Stadt diefes Namens. 

(5) Das Amt Auenein, auf d dem Schloßi in der 
Stade Allenfiein. 


3) Das Amt Mehlſack, auf dem Schloß in Ver 
(9), Das Amt Wormdit, auf dem Eixioß zu 
(5) Das Amt Guttſtadt, auf bem Bornerd Ä 


J Eryſter! 


« 
d 
{ 


u 
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Erſter Anhang zu Weſt ⸗Preußen 
von dem 

Netz-Diſtrict. 

5 er Netz Diſtrict, welcher ſeinen Namen von 

der Netze, auf polniſch Notec, Moretz) 


hat, auf deren beyden Seiten er lieget, beſtehet aus 
Stuͤcken der groß-polnifchen Woiwodſchaften Poſen, 


Gneſen, Inowrotzlaw, und Brzeſc, welche dem Könige 


von Preußen 1773 von der Republik Polen abgetreten 
worden. : Däs Stuͤck deſſelben, welches zwiſchen den 
Fluͤſſen Retze, Drage und Kuddow liege, hat im - 
virgehn:en und funfzehnten Jah hundert zu Der Neu⸗ 


"maf, und alfo den Markgrafen von Brandenburg 


“gehört, wie in der Ausförrung der Rechte ıc. 


S. 29 f erwiefen worden. Die Gränzen des Neße 
Diftricts, den man ganz füglich das Netzeland 


: nennen Eönnte, find 1776 und 1777 feſtgeſetzt wor⸗ 


den. Er ift in fofern zu Welt. Preußen geſchlagen 
worden, daß er. unter der welt. preußifchen Regie⸗ 
rung auch Kriegs» und Domainen · Kammer zu Mas 
rlenwerder ftehet, jedoch als ein befonderes Land, das 
her auch) demjelben zu Bromberg theils ein Hofge⸗ 
richt, theils eine Kammer ; Deputation vorges 
feget worden. Bey Bromberg fängt in der Brahe 
ein neuer ſchiffbarer Ranal an, welder ver brom⸗ 
berger Kanal genennet wird, und fid) oberhalb 
Makel in der Mege. endet, * hat innerhalb der er . 


um 


fin . : 


5 04 | nhans zu Weſt Arefen 


| ſten 2000 rheinlaͤndiſchen Ruthen, g Schleufen, 
rimimt alsdenn.nad) ungefähr 800 Ruthen einen : 


7, 


Epeiie- Kanal auf, der aus der Netze abgeleitet 


“worden, läuft von bannen noch 16c0 Ruthen big zu 


der neunten Schleufe, und vereiniget fih nad) 700 


Huren mit de, Netze. Er nimmt feinen Weg durch 
‚eine moraflige Gegend, über welche oberhalb Nokel 
der neue Damm- führer‘, den der Kanal burche * 


ſchneidet. Der Nehdiſtriet enthaͤlt 


I. Folgende Staͤdie, melche unter 2 2 Kriege, und 
Steuer Raͤthen ſtehen. 


1. Unter dem erſten ſtehen 





u — 


‚ Eamin, eine Stadt, Es Rh bier cn Eofegiate 


ſtift, und ein koͤnigl. Domainenamt, 

02) Dentſch⸗Krone, auf polniſch Waleck, (Walezky 
eine Stadt, welche chereffen der Hauptort eines Prowiat, 
und der Sig einer ‚Starofley war. Jetzt iſt bier ein Streis> 
— iat. In aͤltern Zeiten — J 


e zu der Neumark, 
id die Familie von Wedel war im Beſitz derſelben. ‚Hier 


it ein Fa:bat. Gymnaſium, welches aus einer Jeſuſterz | 


Reſidenz enſtanden. 
3) Sileyn, auf polniſch wielyn, eine Stadt uf ei= 


ner Inſel in der Netze, welche bem fuͤrſtlichen Hauſe Eos. 


pieha zugehoͤret; das hier ein Patrimonialgericht haͤt. Es 
iſt hier eine evangelisch lutheriſche Kirche, Deren Prediger 


J ugleich Juſpector uͤber eine Anzahl Kirchen iſt. 


4) Slatow, eine Stadt, in welcher eine evangel. Kirche, 
5) Yılarkifdh: Sriedland, eine Stadt,i in welcher eine 


lutheriſche Kirchen⸗? Inſpection iſt. 
8 Jaſtrow, auf poluiſch Jaſtrowo, eine Stadt an 


ser Kuddow, in welcher ein Kreis⸗Juſtitiariat. 


7) Krojanfe ‚ eine Stadt, In welcher viele Juden 


wohnen. 


% Lobſenz, auf polniſch Eubyczyniec, (Cubitſchiæ 


nietz,) eine Statt, in welcher viele Tuchweber, und faſt 


Kater ewangelifh: lutheriſche Linwehuer ſ nd, welche — 
ir⸗ 
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| Kirche. haben, Es tft bier ein Bernhardiner Barfüßers 


Tlofter, - , 
9) Miaſteczko, eine abeliche Stadt. 
10) Mrotzen, auf polniich Morsza, (Morſcha) 

eine Stadt, welche dem Grafen Malachowffi gehoͤret, 

der auch unterſchiedene Dörfer in diefer Gegend beſitzet. 


11) Radolyn, ein Städtchen, unweit der Netze. 

ı2) Schlop, auf polniſch Szlop, Slopa, eine ades 
Pr Pa in welcher eine evangelifch: Iurherifche Kirs 

e tt. - Be ’ 

| 13) Schneidemähl, auf polnifch Pyla, eine Stadt 
" ander Kuddow, im welcher eine Kreis: Juſtitz Commiſſion. 
E 14) Schönlanke, auf polnifch Trzelanka, eine ade» 
liche Stadt, in welcher eine evangelifcy-Iutherifche Kirche 
: fl, und einige 100 Tuchweber wohnen. 


15) Tietz, ehedeffen Tuͤcz, (Tuͤtſch,) auf polnifch 
Tuczno, (Tutichno,) eine adelihe Start, welce 
. vor Alters zu der Neumark gehörer hat, und ein Eigen⸗ 
thum der Familie von Wedel gewefen if. | Ä 
36) Dandeburg , Dansburg, Wensburg , eine 
Stadt, gehdret dem Grafen von Potulide, welcher auch 
diele Dörfer in tiefer Gegend beſitzet. 

17) Wirfig, eine adeliche Stadt. | 

18) Groß Miffet, auf polniſch Wyfoßz, eine adelis 
. de Sigdt, in welcher ein Capitel von ſechs Canonicis iſt. 
19) Zempelburg, eine Stadt. 

30) Budzin, eine Feine Stadt, 


214) Ehodziesz , (Chodfieſch,) Chodzieſa, eine 

Stadt auch an der Suͤdſeite der Nege, welche dem Era⸗ 

fen Grundzynſty gehöre. 1768 wurde fie vor den Con⸗ 
 foderirten verbrannt: 

2.) Tſcharnikow, nach polnifceher Schreibart Czarni⸗ 

. Iow, eine Heine Stadt an der Neße, auf der Suͤdſeite 


x 


derſelben, weiche 1768: bis auf eine Vorſtadt nach, abs 


brannte. 
3) Exin, eine Heine Stadt. 


.&3 Gol⸗ 


= 


. N " ze 
066 Auhang zu Weil Preußen : 
24) Gollancz, (Bollantfeh,) eine Stadt, des Gra⸗ 

fen Wieltſchinſti. Hier iſt ein Bernhardiner Barfuͤßer⸗ 
Kloſter. | 
| Dar Margenin, eine Stadt, der gräflichen Familie 
von Skorzewſti. Es giebt auch ein Dorf dieſrs Namens. 
26) Szamoczin, Samoszin, eine Stadt. 
27) Uſcz, ‚Uftie, eine Stadt an der Süpfeite ‚ver 
Netze. 

2. Unter dem jmepeen Reige und Steuer Karh ' 
ſtehen u 

1) Biromberg, oder Bramberg, auf polniſch Byd⸗ 

gosz, (GBidgoſch,) eine Stadt an der Brahe, welche ſich 
mit der Weichjel vereiniget. Sie ift der Sig eines Hof⸗ 
gerichtö, ‚einer Rarımer = Deputation , einer Kriegs⸗ 
Kaffe, einee Zomainenfaffe, u. a. m. und eines Eönigf. 
Amts, es fänget auch bier Der ſchiffbare. Kanal an, wel⸗ 
Icher ſich oberhalb Natel in der Netze endet. Es if bier 
eine kaͤtrhol. Pfarrkirche, Gymnaſium, weiches aus dem. 
Jeſuiter⸗Cellegnum entſtanden, ein Earmeliter⸗ Bernhar— 
diner- Barfüßer- und Clariſſen-Nonnen⸗ Kloſter. 1787 

wurde bie evangeliſche Kirche eingenichtet. Der Stadt⸗ 
kaͤmmerey gebdren unterſchiedene Vorwerke und Dörfer, 
1657 wurde bier ein Vertrag zwifchen pPolen und Chur⸗ 
brandenburg errichtet. 


2) Barczin, (Bartſchin,) ein Etdetchen, des Gra⸗ 
fen Lachocki, an der Netze. | 
3) Polnif» Krone, auf polnifch Roronom, eine 
Stadt an der Brahe, in welcher ein koͤnigl. Amt ift, da⸗ 
zu viele Dörfer und. Maͤhen gehoͤren. Auch iſt hier ein 


Ciſtercienſer Moͤnchenkloſter. 


4) Sordon, auch Sordan, eine Stadt an der Meich⸗ 
ſel, wofelbft die vorbeygehenden Schiffe einen Zoll erie- 
gen. Sie wird auch Poln ſch Sordon, zum Unterfhiede 
von dem nal) gelegenen Dorf Deutſch-Fordon, genannt. 
Es ift hier ein Kreis-Zuftitiariat, und latholiſcher Probſt, 
ben das Dor f Jaruſchin gehoͤrt. 


5) Vakel 
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5) Vakel, auf polniſch Naklo, eine Stadt an-der 

Netze, mit einem von Moxraͤſten umgebenen Schloß. Ehe⸗ 

deſſen war hier ein Staroſt, jetzt iſt hier ein Fonigl, Art, 
zu welchem einige Toͤrfer und einige Mühlen gehdren, 

6) Szulice, (Schulitz.) Sulec, (Sulen,) ene Stad 

an der Weichſel. Bey deifelben find fogenannte Holläns 


der angeſetzt. 


7) Bembig oder Gombice, eine Stadt. 

8) Gniewkowo, 'eine Stadt. — 

9) Gonſawa, Gonzawe, eine Stadt. 

10) Inowrotzlaw, oder Inowratzlaw, nad) pol⸗ 
niſcher Schreibart Inowroclaw, auf deuiſch Jungen⸗ 
leslau, eine bemauerte Stadt, welche unter polniſcher 
Herrſchaft der Sitz eines Woiwoden, groͤßern Kaſtellans 
und Staroften war. Es iſt hier ein kͤnigl. Amt, uud ein 
Franci ſcaner⸗Kloſter. on u 

11) Kruſchwitz, auf polnifch Rruszwica, (Rrufche 
wina,) eine alte Stadt am Ger Goplo, mit einen Schloß. 


- € ift hier. ein Fonigl. Amt. Uater polnifcher Herrſchaft, 


war fie der Sit eines kleinen Kaftellans, und eines Gta⸗ 


roſten. Das cujaviſche Bisthum ift zuerſt in diefer Stadt 
geſtiftet worden. Außerhalb derſelben ſtehet die Peters⸗ 


firche, bey welcher ein Kapitel ven zo Domherren iſt. 
12) Rwiecsyazewo, (Rwietſchiſchewo,) eine Sradt. 
13) Labifchin, nach der polnifchen S chreibart Cabis⸗ 
zyn, eine, Stadt auf einer Inſel in der Neß-, mit einem 
Vorwerke. Gie gehöre, nebft vielen Dörfern, der gräfl. 
Smilie von Skorzewffi. Es ift hier ein Reformaten⸗ 


Barfuͤßerkloſter. 


* Mogilno, eine Stadt, in welcher ein Benedicti⸗ 
oſter. | ” 

15) Pakoſc, eine Stadt an der Netze. 

16) Rinarczew, (Rinartichem;) ein Städtchen, der 
aräflichen Familie von Skorzewſti. 

17) Szubin, (Schubin,) ein Städtchen, des Gras 
fen Micielſti, welchem auch verfchiedene Dörfer ‚gehören. 
Es ift hier ein Fatholifcher Probſt, welchem ein paar Doͤr⸗ 
fer gehören. | 


18) 


‘ 
1 
* 


N 
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— 18) Strzelno, „eine Stadt, in welcher ‚Coronigi Pre 
monftrat. 'ord. 8. Norberti . auch Vraͤmonſtratenſer⸗ J 


Nonnen. 


19) wilatowo ‚eine Stadt. 
20) Bein, Keyna, Znin, lat. Zuena, eine Kleine ldnigl. 


Stadt wit einem Vorwerk, außer welcher der König nichts 
in dieſer Gegend heſitzet. Chedeſſen war hier eine Sta⸗ 


roſiey, welche der Oberſtaroſt von Großpolen befaß, und 


es ward hier ein Landgericht gehalten, jetzt iſt hier ein“ J 
Kreis⸗ Juſtitiariat. Dem hieſigen katholiſchen Probſt ge⸗ 
hören.ein paar Dörfer. Es find hier Karmiliter-Moͤnche.. 


H, Die Iandräthlichen Kreile, find der Brom⸗ 


bergiſche, dei. Caminfihe, Eronfebe, und Ino⸗ 
wrazlawſche Breis. Unter dieſelben find die koͤ⸗ 


niglichen ———e— — alſo rertheilet, daß 
Der zu Bromberg wohnende Juſtitzbeamte verwaltet 
tie. Juſtitz in den Aemtern Bromberg, Yliszewiz, 


‚Gninwtotvo und Murſinno; 


: Der zu Nakel wohnende , die Juſtitz in den Aenitern 


Vakel, Caronowo, Camim, und Mrotzey; 


Der zu Schnedemãbi wohnende, die Juſtitz in den 


Aemtern Zelgnizwo, Lebehnke, Neuhof, Deutſch· 


Crone, Poſtollitz und Bialoslio; 

Der zu Inowratzlaw wohnende die Juſtitz in den 
Aemtern Inowratzlaw, Broszwois, Strjelne, mo⸗ 
silno und Ani 


N . 





Zweyter Anhang, 
‚zu Weſt⸗Preußen. 
Die Herrſchaften Lauenburg und 

| | Buͤtow. | 
Hr Herrſchaften haben ehedeſſen der Krone Po⸗ 
len gehoͤret. KR. Caſtmir uͤberließ fie 1455 an 
f den Herzog Erich zu Pommern, jedoch ehne Lehns⸗ 
verbindlichkeit; Hingegen von 1460 an haben die 


Herzöge zu Pommern. diefelben als ein freyes dein 
der Krone Polen befeffen. Dieſe fuchte zwar in der 


folgenden Zeit die Herzoge wegen berfelben zu Lehn⸗ 


3 dienſten zu beingen; fie wollten ſich aber nicht dazu 
verſtehen. und 1526 wurde verglidyen, daß bie He 


soge zu Pommern diefe Herrfchaften als Erbfehn ohne - 


alle Dienftleiftung befigen, jedoch Ley einer jeden 
. Regierungsveränderung in Polen, die Lehnempfaͤng⸗ 
niß fuchen, diefelbige aber ohne Entgeld erhaffen foll« 
ı ten. Dach dem Tode Herzogs Bogislaf XIV; mut 
den fie von, ber Krone Polen als eröffnete Sehen eine 
gezogen, und von ben Untertanen die Huldigung 
und Eidespflihe eingenommen: . allein, 1657 wur⸗ 
den fie durch den zu Welau gefchloffenen, und zu 


| Bromberg oder Bidgoft beftätigten Vertrag, dem 


Churhauſe Brandenburg als ein freyes Lehn, wie 
+ folche die Herzoge zu Pommern gehabt, übergeben, 
und von bemfelben ohne Eibdesleiflung zu Lehn em⸗ 


ppfangen. Sie haben über 100 „Jahre lang Ihre ela 


genen 


J " " ⸗ 
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‚416 Zweyter Anhang zu Weſt. Preußen 
‚genen Gerichte gehabt, die beybe. zu Lauenburg wa⸗ 
‘ren, nämlich.das Grod⸗ und Sand» Gericht, welches 
die erfte‘ Inſtanz war, und von welchem man fi * 
an das daſige Tribunal wendete. 1773 wurde das 
Grod⸗ und Land-Gericht in ein Sandvogtengeriche Ä 
verwandelt, und Das Tribunal aufgehoben, Die 
Herrichaften aber. wurden in Juftiß- und firchlichen 
Sachen der mweitpriußifcherr Regierung untergeben. 
In denfeiben wohnen noch viele Caffuben, daher : 
faft in allen- Kirchen polniſch und deutſch geprediget | 
wird. Die Abgabe der jurium ftolae won den pro⸗ 
- teftantifchen Einwohnern an die Fatholifchen Beiftlie 
chen, iſt 1769 abgefchaffe worden. Die Hertſchaf· 
ten begreifen | 


nr Die Herrſchaft Lauenburg ‚. welche unge ' 
fähr 8 Meilen lang, und 6 Meilen breit iſt, und 
vornehmlich enthaͤlt 
1) CLauenburg, eine unmittelbare Stadt an der Le 
ba. Der exfte Prediger an, der Stadtkirche, ift zugleich . 
Inſpector fiber die beyden Landpfarren des Amts Lauen⸗ 
burg. 1682 brunnte ſie ab. Es gehören ihr 8 kleine Oerter. 
2) Leba, ein Städtchen am Fluß aleiches Namens, 
und nahe beym lebeſchen See. In kirchlichen Sachen 
ſtehet es unter der Charbrowſchen Inſpecũon. | 
2. Die herrſchaft Buͤtow, melde ungefähr ' 
6 Meilen ins Gevierte hat, und deren vornehmiter 
Dre iſt | 
| Buͤtow Feine unmittelbare Stadt, mit einem Schloß. 
Der Prediger an der Stadtkirche iſt zugleich Sinfpector über | 
die 3 Landpfarren des Amts. Die Stadt brannte 1629 
su ab. Ahr gehören a Dester, | 
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gelhaft und unvollkommen, ohne Abtheie 


‚wenig Derter. Guillaume le V. ſeur Sienr de Bean« 
plan, welcher 17 Jahre in pelmſchen Dienſten als 
Krieges: Baumeifter und Hauptmann geftanden, Dat 


ercatörs, Blaeu und Janſons Charten 
don Polen, find einander gleich, ſehr man⸗ 


“lung in Proongen und Woimocfihaften, und habe, _ 


— 


Bla _—th — — — 


die erſte gute Charte von Pelen aufgenommen, wel⸗ 


che dieſen Staat nicht nur nach feinen Provinzen, 
ſondern auch nach feinen Woiwodſchaften vorfteller, 


aber ſehr mehise Derter hat, Sanſon 5? Abbe⸗ 


. ville ſtellte hierauf 1659 eine Charte von Curland 


und Schamaiten auf einem Bogen, i665 Ober: und 
‚- Nieder-Podolien auf zwey Bogen, die Mafsu und 
Dodlachien auf einem Bogen, Dber: und Nieder⸗ 
Wolhynien auf zwey Bogen, 1666 aber Dbers und 
Nieder - Polen auf zwey Bogen, und das Großher⸗ 


zogthum Utauen auf vier Bögen andas Licht. Er hat - 
auch ganz Polen und Litauen zehft den dazu gehoͤri⸗ 


gen Sändern, ſowohl auf einen einzigen, als auf vier 


zuſammenhangende Bogen gebracht. Die Kupfer - 


platten und den Verlag von allen diefen ſanſonſchen 

Charten, Hat nachmals Robert von, Vaugondyh an 
ſich gebracht, und ſeinen Namen mit auf diejeiben 
geſegzt. Die Speeialcharten find groß genug, has 
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benaber nicht viel Derter, „und bie Namen der Ders 
* find oft unrichtig. Unterdeſſen find die beau⸗ 
planiſchen und ſanſonſchen Charten der Grund von 
‚ allen den Eharten .auf einem Bogen, welche Viſ⸗ 
fiber, Jaillot, (nad) eſtochen von Covens und 
„ Wortier) de Wit, (aud) von Covens und Miors 
" gier nachgeſtochen), Dankerts, Valk, Allard, 
Homann zu zweyen malen, Schenk und andere 
herausgegeben haben. Wilhelm de l’Tjsle gab 
föiner 1707 geftochenen Carte einige Verbefferungen, 
‚ und fie ift von Covens und Mortier, Schent 
und Lottern nachgeftochen worden. Noch beffer iſt 
biejenige Charte, welhe Tobics Mayer verfertis 
get, und die Homanniſche Werkſtaͤte 1750 bekannt 
gemacht hat: fie har aber nicht viel Derter. Ro⸗ 
bert von Vaugondy gab 1752 eine Charte von Po» 
im bloß unter feinem Dramen aus, und Boudet 
hat aud) eine geliefert. An Charten von einzelnen- 
Provinzen find mir, außer den oben angeführten, 
| nur eine von der Woiworſchaft Poſen, weilche 






5. M. gezeichnet hat, eine von den Herzogthuͤmern 
Oswietſchim und Zator, und eine von der Mafau 
: mb Qujavien, bekannt. Won dem Großherzogthum 


; litauen,, ift Mercators Charte nicht brauchbar: ale, . 


lin, die. große Charte, weldhe Nic. Chriſtoph 
| Sücft von Radzivil, auf feine Koften aufnehmen 
| rg und Janſſon 1613 geſtochen hat, iſt fhon . 
Br ehr ſchaͤtzbbar. Die Janſſon · Waesbergifche Werks 
ftäte bat diefelbige auf einent gewöhnlichen Bogen. 
' geliefert , und die von Danferes, Wir, Covens und 
' Mortier, Ottens und Lotter ausgegebenen Charten, 
‚fr von gleicher er Die Zanſonſche. auf vier 
Ä 21:5 a | Bogen 


| , Mortier, nachgeftochen haben. Kin Auszug aus der 


1,0 Palm: 


"Bogen babe ich oben ſchon genannf.: . Beffer als die; 
“ bisher genannten, iſt die Charte des eiuiten Jos. 
hann Nieprecki, welche Lob. Mayer in Auſe⸗ 
hung des Mathematiſchen verbeſſert, und die Ho⸗ 
mannifche Werfitäte.1749 herausgegeben hat. .  '; 
Von der fogenannten Ukraine, bat der vorbite; 
gerübmte Je Vaſſeur de Beauplan eine Charte vom: 
acht Bogen gezeichnet, deren Original zu Paris iſt. 
Ei: bildet die Woiwodſchaften Kiow, Braclaw und- . 
Podolien, aud) die angränzenden Woimodfchafterr 
Wolhynien und Nord: Rußland ab, und iſt zu ihre, 
Zeit fehe brauchbar geweſen. Im blaeuiihen At⸗ 
las findet fie fih auf vier Bogen, welche Sanfom,, 


(wie eben ſchon erwähnet worden), aud).Covens und, 


ſelben auf einem Bogen, ift in des Verfaffers Deferi- 
ption’d’ Ukraine enthalten, und zu Rouen, und, 
zwar verfehre,, geftochen. Nachher. ift eben dieſer 
Bogen umgezeichnet, und zu verſchiedenen malen gem - 
ftochen worden. J | 
Alte bisher genannte Charten von Poken und He 
tauen fehien diejenige große Charte von 16 Bogen, 

. zu übertreffen, welche zur ‚Zeit des Rönigs Johann 
Cafimir aufgenommen, und auf Befehl des jegigen 
Königs Stanislaus Auguſtus verbeflert fenn foll, und 
‚von welcher der Buchhändler "Joh. “Jacob Rans - 
ter zu Königsberg eine Copie an fich gebracht hatte, '; 
die er 1769 zu Berlin einem Kupferfiecher überlies 
ferte, Sie hatte das Neue, daß and) die einzelnen 
Diftricte oder Powiary der Woiwodſchaften angeger _ 
ben waren: allein ich fanb gar bald, daß fie viele | 
falſche Orangen, auch viele unrichtige Sagen und, ; 
' Namm . 
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Nemen der Oertzr hahe und widerrleth alfo den. 
Stich derfelben, Weil er aber nicht zu hindern mar, 
verbefferte ich eine Anzahl Fehler in.berfelben, und - 
bie angrängenden Laͤnder wurden durch geſchickte Maͤn 
wer beygefuͤget. Die Charte ward 1770 fertig, ver⸗ 
lor aber den nur geringen Erebit, welchen fie erlangee, 
gar bald, Unterdeffen brachte fie doch Georg Frid⸗ 
rich Uz zu Nürnberg ,: auf vier zuſammenhongende 
Bogen, Die noch größere Charte-von 24 Bogen, ' 
und einem allgemeinen, welche Herr non Pfau, 
unfer bem Titul Regni Poloniae, magni ducarus _ 


Lituaniae nova mappa geographięa, conceſſu Bo- 


ruflorum regis, geliefert, ‚und deren Titulblat C. B. 
Glalsbach 1770 zu Berlin geftochen hat, ift auch 
fo genau, richtig und brauchbar nicht, als man ges 
wänfche hat, fie ift auch durch die angrängenden Laͤn⸗ 


‚ber um verfchiebene Bogen unnörhiger Weile vera. 


größere worden. Die Carte generale et nouvelle 
de toute Ja Pologne, du grand Duche de Lithun- 
nie et des pais limitrofes, graves par B. Tolin, Ca- 
pitaine au Corps d’ Artillerie de la courenne de Po- 
logue, à Varlovie 1770, vier Bogen, würde zu 
den ziemlich guten gehören, wenn fie niche hoͤchſt un⸗ 
deutlich und ſchmutzig geftochen wäre. Beſſer als. 
alle dieſe angezeigte Charten, ift bie Carte de la Po- 
logne, welde Herr. I. A. B. Rizzi Zannoni 1772 
zu Paris auf 25 ‘Bogen an das Licht gefiellee, und. 
zu welcher der gelehrte Fuͤrſt Joſeph Alerander as 
blonowſki die Hülfsmittel geliefert hat. Diefe ber, 
ſtunden aus Zeichnungen von Gegenden welche des 
Fürften Großvater felbft harte aufnehmen laſſen. 
Die geometriſche Nichtigkeit y Charte, fol ae | 
EEE " 2 BEE .; || 2 
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‚Fon: fie hat aber Fehler in den Secazen bie Wr 
vinzen, und in den Namen. Keine: Charite flelter 
diefen: Staat nad) dem Eleinern Umfang, den er 1770 


zu bekommen angefangen hat, vor. Im Aus | 


güſt 1772 find zu Berlin vier Blätter von einer neuen: 


Special⸗ Charte von Polen fertig’ geworden, welche 


ein Supplement zu der Charte von 25 Bogen vom 


Jahr 1770 heißen, und gut geraͤthen ſind. 
6. 2 Das Wort Pole, bebeutet: in. ber lanbes⸗ 
ſprache ein plattes und ebenes Land; daß aber: das 
Ksnigreich und die ganze Nation davon den Ma⸗ 
men babe, iſt noch nicht ausgemacht. Es graͤnzet 
dieſes Reich, die mit demſelben verbundenen Laͤnder 
mitgerechnet, an Rußland, Preußen, das osmanie 


ſche Reich, Galicien und Lodomerien, Deutfchland, . 


und die Oſſſee. Bis 1772 war es ungefähr 13400: 

geograph. Quadratm. groß, feit dieſem Jahr aber: 
mag es etwa noch 10000 deutſche DI. M. groß ſeyn. 
Seine Graͤnzen mit den ruſſiſ. oͤſtreichiſ. und preuſ⸗ 
ſiſchen Laͤndern, find 1776 und 77 durch eigene Com⸗ 
miſſionen und Receſſe beſtimmet. Auf der ruſſiſchen 
Graͤnze gab es in der Woiwodſchaften Kiom und 
Braciaw noch Ungewißheit und Streit, welche aber‘ 
1780 und 178 ı völlig gehoben worden, 


$. 3 Die Luft ift etwas kalt, aber geſund. Erbe. 


beben find in’ den jahren 1000, 1016, 1200, 1257, 
1303, 1348, 1358, 1785 und zwey im FJahr 1786, 

verſpuͤret worden. Das fand iſt faſt allenthatben 
eben‘, hat wenig Berge, aber ungemein fruchtbare 
Felder, und baber einen Ueberfluß am Getreide, wie 
dein faſt jährlich einige taufend Schiffe und Floͤße, 
die mehrentheils mir Getreide.befaben find, die Weich⸗ 


fel und Nogat binab gehen. In Podolien, Vothenuen | 


"und 
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| mb der Ukraine, waͤchſet es in großer Menge ohne viele 
: Zubereitung und Düngung des. Aders, in Großr 
‚ md Klein: Polen aber muß fehon mehr Arbeit auf 
| den Ackerbau gewendet werben, da es denn aber auch 
uicht an reichen Ernten fehlet. Litauen’ gieicht Pre 
| delien, unb-in Schamapten wächfet, außer vielen 
Getreide, auch viel. Hanf und Flachs. Die Weide if 
vorrefflich. In Podolien waͤchſet bas Gras fo bh dh, 
daß mon manchmal faum die Hörner ber Ochſen, 
welche darinn ‚geben, erblicken kann. Die Frucht⸗ 
harkeit des Landes und den Ueberfluß ber Lebensmit⸗ 
td, kann man auch daraus erkennen, wenn man bee 
denket; daß von 1701 bis 1718 beftändig unterfchiee 
Vene Kriegsheere in Polen geweſen find, und daß 
dennoch es niemals an Brodt gefehlet hat. Dem 
ungeachtet bekommen die Reifenden ia den Wirths⸗ 
häufen auf dem Sande mehrentheils nichts zu eflen, 
: fadern müffen alles nöchige in ben Gräbten einkau⸗ 
ſen und mit fich führen, woran bie ſchlechte Bezah⸗ 
lung der einheimiſchen Reifenden Schuld iſt, Daher 
fh die Wirthe mie nichts verfehen, weil fie befuͤrch⸗ 
‚tm, daß fie ein Gelb dafür befommen werden. 
" . Das polnifche Manna, eine Speife, welche 
Ihe häufig gebraucht agied, waͤchſet In einem, Rraur, 
md fiehe wie Hirſekoͤrner aus. Die Landleute ſamm⸗ 
Im eb auf den. Wieſen und ſumpfichten Orten vom: 
panzigſten Yun. his ans Ende des Julius. Die 
Ä jeinifchen Rermesbeeren müffen im May gefamm« 
bt werben, wenn fie noch.nicht ganz reif, find,-Denn ˖ 
in Julius kriechen Würmchen aus. benfelben, die 
Blaͤschen hinter fich laſſen, welche Feine Tinctur 
| wiber ‚zum Bärben ‚: noch zur Arzeney gehen. Sk. 
er 93 Wade 
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wachſen in der Urin in großer Menge, bey War⸗ 
ſchau und Krakau, und ſind ehebeſſen ſtark nach 


Genua und Florenz gefuͤhret worden, jet. aber be⸗ 


kümmert man ſich nicht mehr datum. Der Wein⸗ 


ſtock koͤmmt an verſchiedenen Gegenden . gut fort, 
man leget ſich aber wenig auf den Weinbau. .: In 
vielen Gegenden giebt e8 anſehnliche Tarmen⸗Fich⸗ 
ten » Büchen » und Eidyen « Wälder, noch mehrere 
‚aber find nad) und nad) ausgehanen‘, Düne ge⸗ 


worden, und dusgerortet, fo. daß es in ben Segen ° 


‚ben derfelben, wo ſie geſtanden haben, nun an 
mangelt. Honig und Wachs iſt“ hänfig. 
Weth, welcher in großer Menge bereitet wird, pe 


- feinen Namen von dem polulſchen Wort Miod, Wehe 


| Ges Honig bedrutet. 

Die Viehzucht iſt wichtig. E⸗ werhen ſaheiich 
. riele tauſend Ochſen ausgetrieben. An Pferden iſt 
ein Ueberſfluß, und ſie ſind ſtark, ſchoͤn und ſchnell. 

Schafe und Ziegen ſind in ſtarker Anzahl vorhanden, 
und jene geben zum theil feine Wolle. Das Wild⸗ 


pret iſt häufig. Es glebt Hier nicht nur viele wilde: 


Thiere, Die auch: in andern ändern anzutreffen find, 
fondern auch eittige, bie: daſelbſt felten oder gar nidye 
gefunden werden.: Das Elanthier (anf ponifch 
Ros), wird in Polen, Litauen, und Curland oft 

geſehen und gefchoffen, fein Fleiſch iſt gut und ſchmack⸗ 


haft, und das Fell ſehr brauchbar, Es iR o groß 
als ein ſtarkes Pferd, bat Haare, Fuͤße und Klauen 


wie ein Hirſch, einen Kopf wie ein Pferd, jedoch 
mit einem Geweih, und Ohren wie ein Efel, kann 
ſchnell laufen, und über die Fluͤſſe ſchwimmen. 
‚Wilde Widder werden Hate Bratzlaw a Koi 
ü üften 


Waſten geſehen, und haben nur ein Som. Der 
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Bliſon, polnifch Zubr, ift einem Ochſen nicht uns 
ähnlich, aber von dickerm Leibe, und hält ſich in A⸗- 
tauen auf. - Der Dielfcaß, poinifech Roſomak, 


— — — — 
w 


—— in den Waͤldern zwiſchen Litauen und Ruß⸗ 
ind. Der Waif thut vielen Schaden. Sr 
bat, ein Thier, telches einer wilden Ziege ähnlich, 


At in Podolin: Mit den Bären wiffen Die Polen 


Geld zu verdienen, indem fie biefelben ‚in fremde 
fig geſchiehet ats ehedeffen. Der Auerochs wird in 


N 


- Sünder führen, welches aber nun nicht mehr fo’ haͤu⸗ 


ber Maſau, aber jetzt ſehr ſelten erblicket. Wilde 


Schweine ſind ziemlich häufig. \ güchfe, Luͤchſe, 


Eichhoͤrnchen, Marder, Haſen, Bider, 
Fiſchottern, giebt es In ziemliche Menge Die 


—— 


Rehboͤcke werden Häufig von den Wolfen aufgefrefe 
fen. Wilde Pferde har die Ukraine in großer An⸗ 
zahl, und ſie wurden zu Huſaren Pferden in großer 
Anzahl ausgefuͤhret. Hirſche, Damhirſche und 
wilde Ratzen find ſelten. Der wilden und sahmen 
Bögel, kann ich nicht gedenken. 

Durch die in der Woimodfchaften Sandomir und 


Krafau angelegten Sal ſiedereyen Wat Polen wies 
ber eigenthuͤmliches Salz befommen, doch erſetzet es 


| das verlorne Gteinfal —— Bochnia und Wielicyfa 


wvöch nicht, nach deſſen 
ſfur fremdes Satz ausgegeben hat: An Mineralien von 

vielerley Art, fehlties:nicht, fie find aber bisher entwe⸗ 
der aus Fautheit oder Eiferfucht wenig aufgefuchee 
und zum Mußen des Staates 


b 


eluft Polen jaͤhrl: 1533333 Thle 


angemenbet worden; 
eder. man iſt susgefchieft dabey zu Werke gegangen. 
Ums Jahr 1785: waren re und Litauen 283 

4 hope 
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Hehe Eifen-Defen —— welche in 40 Besen | 


85000 Centner Guß » Eifen lieferten, die 60763 


Eentner und 675 Pf. neues. Eiſen ausmachten. uppen⸗ 
Feuer zählte man 41, und alles rein geſchmiedete Ei» - 


fen aus den Defen und tuppen- euer,’ betrug. jaͤhr⸗ 


lid) 64863 Centner 675 Pfund, ſ. mein Magagin 


Th. 19. S. 447. f. Außer den Eiſengruben, finb 





auch Bleygruben im Gange, als bey Chezeinn: Das 1 
Bleyerz bey Olkus; enthaͤlt Silber, es. ift aber in 
dieſem alten, Berawerke nichts erhebliches: metzr zu 


finden. Alter Kupferbergbau iſt auch vorhanden, 
und an einigen halb Metallen, als Galmey urd 
Zink, fehlt es auch nicht. 


In Groß, Polen: giebt e⸗ viel Sen, ‚unter 


“ welchen einige fifchveiche find. Won dem See Go⸗ 
plo, gehört nur noch das. übliche. Ende. zu Polen. 
Bon den Slüffen find, nachſolgende acht inſonderheit 
merkwuͤrdig. 
1) Die Duͤna oder Dzwina, Duna, Kobo, 


u fommt aug Rußland, und macht mwiſchen demſelben | 


und fitauen die Bränge, 
.2) Die Memel, Chronus,; ‚auf volniſch Kies 


men, entfpringet in der Woiwedfihaft Novogrede, - 


und fließet durch mauen und ‚Preußen ins cuiſcha 


ff. 
3) Die Weichſel, vi ifula;. auf weinith Wo 


fla „das iſt, ein hangendes Waſſer, entſpringt in 
Schleſien im Fuͤrſtenthum Teſchen, beym 
des carpathiſchen Gebirgs, gehet durch Polen, und 
nachdem fie daſelbſt fowohl, als in Preußen, were 
ſchiedene Fluͤſſe aufgenommen, fällt fie unter Dan 
is in die Oſtſen; vn ende Ar abc, 
— ogat 
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Hagat und AR-KOeichfel'genämit , in das friſche 


— — — 


— 


| 





. Sf. Sie iſt zwar ſehr breit, wird aber Immee 
untiefer. 


5) Der, Dnieftr, Dnefir, Danaflris, bey dm 


Ex am carpathiſchen Gebirge, und fließt zwiſchen 
Polen und der Moldau Ins ſchwarze Meer. a 
6) Der Dog oder Bug, entfpringe in Podo 


tin, und faͤlle in den Dnieper. 
MD Der Duieper, Dnepr, Danapris, Horyſthe. 


nes, entſteht in Rußland, und fälle, nachdem er 
einen Weg von 40 Tagereiſen, ober 200 Meilen su 
tüf gelegt bat, ins ſchwarze Meer. . 

8) Der Prſypietſch (Przypiecz), ober Praps 


petſch, Przypecz) Pripetius, entfpringt in Galli⸗ 


sim und Lobomerien, und‘ fließet In den Dnieper. 
9. 4 Polen und Litauen enthalten. viele hundert 


—E fie find aber mehrentheils ſchlecht gebauet. 
Der koͤniglichen find 230. |. mein Magazin Th. 16. 
S. 12. f. In einer 1771 gedruckten polnifchen Schrift. 
bon dem Beytrage einer jeden Woiwodſchaft zur 


Befoldung des Kriegesheeres, ſind in Groß. und 


Klein⸗Polen gıi.Städte genaunt, in welchen da⸗ 


mals Juden waren, bie Kopfſteuer erlegten. Die 


Anzahl aller Menſchen bat bis‘ 1772 ſchwerlich 


über acht bis neun. Millionen betragen, und in ſei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen Groͤße mag der Staat etwa fünf 
bis fechs Millionen. Menfchen haben. Hierunter 
. fab fehr viel Deutſche, und “Juden. : Der tegten 
bet man in Polen ‘(ohne Litauen) 1781 —* 
187,831, 1784 aber 199134 Köpfe. Man kann nd 
‚uf le Ban gr Al Dfen, 

es 


Tyras ober Tyres, entſpringet aus. einem 
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es iſt befantte, veß mehrmals bie Hatfte der ser; 


ꝓen dem Orte, wo. bie Zählung geſchehen ſoll, eni⸗· 
weicht, ‚und erſt wiederkommt, wenn der Luſtrator 
wieder abgereiſet iſt, ja man haͤlt auch fuͤr ſehr wahr ⸗ 


ſcheinlich, daß dieſer fich beſtechen faffe, und alle 
durch die Finger ſehe. Wahrſcheinlicher weiſe iſt 


die, wirkliche Anzahl: berfelben. in Polen noch einmal 


groß, als das Werzeichniß ihrer Köpfe angiebt, und 


| din Polen und $itauen. zuſammen machen fio vermute . 


lich ungefähr. eine halbe Million aus. Es iſt merf- 
wuͤrdig, daß fie die meiften Wirthshaͤuſer inne ha⸗ 


‚ken, vornehnilich in Klein⸗Polen und im Großben 


. zogthum Litauen. Dee Ruf der Meligions - 
dung lockte 1782 taufenbe fremder Familien nad) Polen. 
Unterfchiedene vom haben und reichen Adel hoben 


ſich .über alle Vorurtheile und. Wormürfe , - feßten 


fremde Familien mit beträchlichen Koſten auf ihren 
Büchern an; erlaubten ihnen Kirchen zu bauen, mb 
fließen ‚Prediger fir. fie kommen; ‚andere. räumeteh 
den neuen. Anfoͤmmlingen nur: delde und Hdufer; 

entweder gegen "einen. jährlichen Zins, oder gegen Ara 
. beit, ein, von dieſen find aber viele wieder aus beit 


Sande: gegangen. : Wenn man die Prien als Bürger 
des Reichs betrachtet, find, fie teile — | 


theils Stadrleute ober: Buͤ ger, theils Bauern. 
Ein Edelinann heißt anſ —* Szlachcic, 
—— ), und bie adeliche Würde Schla⸗ 
| - Der- Adel ift ſehr zahlreich, aber größe 
tentheils arm. ‚Die vornehmflen Familien find: reich, 
und nehmen viele hundert arme Edelleute in Dienſte, 
welche fich zu Jungen, Dienern, Wirthfchafte- Com⸗ 
wiſſarien Sdcehmaſierm Derfgälen ‚ und unter 
andern 





— enter. 328 
" dern Tieein gebranchen laſſen. Sie ſtreben · füge 
nach Titeln, und bie vielen Landaͤmter in den Wols 
wobfchaften und Diftricten, geben auch Gelegenheit 
mi vielen Titeln, welche auf die Kinder erben: Ue 
berhaupt haben. die polniſchen Evelleute große und 
viele Privilegien und Vorrechte, ja Die hochberuͤhmte 
polniſche Freyheit koͤmmt eigentlich uur dem Adel zu. 
Sie haben über ihrer Bauern Leben und Tod zu ge⸗ 
bieten; welche daher ‚in ſehr ſchlechten Umftänben, 
und in einer elenden Seibegenfchaft ſtehen. Ein je» 
: der iſt unumfihränfter Herr über feine Güter, vom 
weichen-der König keine Abgaben fordern kann, und 
auf welche auch feine Soldaten geleget werben dürfen. 
Stirbt ein Fremder auf eines. Edelmannes Gut, und 
hinterlaͤßt feine Erben, fo fälle feine Verlaſſenſchafe 
den Kern bes Outs anbeim: ſtirbt aber’ ein Edel⸗ 
‚mann ohne Erben, fo Fann ver: König feine Gaͤter 
einem andern nicht verleihen, ſo lange noch Ver⸗ 
* wandte bis ins achte Glied ba find. Henn ein 
Edelmann. gar feine Erben‘ und Wermandte hinter⸗ 
läge, fo kann der König feine Landguͤter für fich 
nicht behalten, -fonbern muß ſie einem andern wohl⸗ 
" verdienten Edelmann - verleihen. Die Haͤuſer der 
r CEhelleute find eine fichere Zuflucht für Leute, welche 
‚ein. Verbrechen begangen haben, dein fie dürfen aus 
denfelben nicht - mit Gewalt herausgeholet werben. 
| Die Richter in den, Städten, koͤnnen auch feine abee 
fiche Untertanen und Güter mit Arseft belegen. Die 
Ebelleute ſowohl, als ihre Unterthanen, erlegen. kei⸗ 
wn Zoll von ihrem ieh, Getreide ꝛc. weiches fie 
zum Verkauf ausführen. . Ein jeder hat Des. Recht, 
Salz: und Erz⸗ Gruben auf feinen Gütern gu Sei | 
eine 
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EL 2 MPolen⸗ 
Keine Dbeigfak, ja ber König Tel nl," fan 


«inen Ebelmärm: ohne, vorfergegangene Eitation m 


Urberführung, gefangen nehmen; es waͤre denn ber» 


ſelbe ein Dieb, den andere Diebe dreymal angegeben 


hätten, oder, wenn er in einem andern Verbrechen 
‚artappet wird, imgleichen wenn er Seinen Bürgen ſtel⸗ 
Ser kann, ober will, Ein Edelmann ſteht allein ung 
‚ter dem Könige: er darf ſich (aber außer Sandes vor 


demſelben in Peinen Sachen ftellen, werm ſie nicht die 
koͤnigliche Kammer angehen, ſondern muß im Lande 


gerichtet werden. Die geift- und weltlichen Ehrem 


ſtellen und Aemter fönnen nur aus dem Adel befegee 


werben. ‚Der Adel kann auch nur allein Sanbgüter 

b figen, daher die Landguͤter audy adeliche Guͤter ges 
n nnet werden; doch haben die Buͤraer einiger Staͤdee, 
die bald hernach vorkommen, das; Privilegium, Iahds 


guͤter in beſitzen. Die Edelleute koͤnnen ohne Untere - 


ſchied in den Staͤdten Haͤuſer haben, muͤſſen ſich aber 
alsdenn den buͤrgerlichen Pflichten unterwerfen; und 
wenn fie bürgerliche Handthierung treiben, fo verlie⸗ 
ren fie ihre adelichen Rechte. Ein jeder Eoeimenn 
Hat das Recht, den König mit zu wählen; ja, «in 


ſeder iſt der Krone fähig, wenn er von feinen Mite 


bruͤdern durch freye Wahl dazu erhoben wird. Diefe 
und andere dergleichen wichtige Vorrechte, hat bee 
Adel theils durch bie Freygebigleit der Könige, theils 
dburch Die Gewohnheit erlanger. Ein alter und ges 
borner Edelmann, hat vor einem neugemachten viele 
Börzöge. Die abelichen, privat: und . bürgerlichen 





| und wenn. ber s Edelmaun mit den r Königlichen "ee 
| | en 


Boden werben. in. den Sanbgerichten abgehandelt; 3 
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einen ‚Streit hat, ſo wird folcher von eliem Corte 
 mifforialgericht unterſucht. 
Was die Buͤrger anbetrift , To harte ſchon Bor Ä 
| kam der fünfte (1257) und Leszko der fechite ober 
ſchwarze eingeführe, die deutſchen Bürger, weiche 
fih in den polnifchen Städten wohnhaft niedergelafe- 
| fm hatten, nach Tem magdebwgifchen Recht rich⸗ 
| sm zu laſſen, fie hatten denfelben fo gar erlauber, 
nah Magdeburg appelliren zu koͤnnen. Well aber 
K. Caſimir der dritte dieſe Appellation, wie Dlugoß 
ſaget, für. unfehicflich und unanftändig hielt, (wel⸗ 
ches fie auch wirklich war), fo errichtete er 1356 ein‘ . 
deutſches Landgericht zu Krafan, deffen 7 Affifforen 
aus den Magiſtraͤten der naͤchſten Etädte erwaͤhlet 
wurden, und wenn von dieſemLandgericht an bas hoͤchſte 
fendgericht appelliret wurde, fo mußten in demſelben 
wen Birgermeifter aus jeder der folgenden Städte, 
: Keofau, Sandomir, Bochnia, Wieliczka, Kafle 
mie und Ilkusz, Das Endurtheil fprechen. Als eben 
diefer König Kaſimir der Dritte 1343 mit Dem deut⸗ 
ſchen Orden einen Vertrag errichtete, ließ er denfels 
ben aud) durch die Abgeordnete der Staͤdte Krakau, 
1 Polen, Kalisz, Sandomir, Sandecz, Wladislaw, 
Brzeſt unterfchreiben, und den 1436 mit eben dieſem 
Irden errichteten Vertrag unterfchri: ben, ar.fier den 
jaften Städten, auch Lemberg, Plock und Ware 
hau. Zu den Conföderationen von 1438, 166% und‘ 
diem folgenden, find auch polnifhe Staͤdte gejogen 
vorden, deren Abgeorbriete ſich nach. den Landboten 
| mterfchrieben haben; es ward auch in die Confoͤde⸗ 
| tion. Acte von 1664 ausdruͤcklich gefrger, daß die’ 
| Städte mit zu der Confoͤderation gehörten. Fr 
wid) ⸗ 
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wichtige te ber erinigung Polens nit geau⸗ 
yon 1569, unterſchrieben auch a Deputirte aus dep: 


Stadt Krakau. Auf dem Reichstage, ber 1505 zu 
Radam gehalten wurde, erſchienen auch ſtaͤdtiſche u 


Deputirte. . Selbft zu der Koͤnigswahl find von 1632 
. an, da Wladislam ermähler wurde, gewiſſe Stäbte: 
berufen worden, und haben die pacta conventa mit 


unterfehrieben, "und dieſes ift noch bey ber Wahl K. | 


Auguſts H gefehehen, es finb auch die ſtaͤdtiſchen 
Depuffete auf den: Rrönungs »Reichstagen eben fon 


wohl als die Landboten, gu dem konigl. Handkuß ger 


laſſen worden. Dieſe Staͤdte ſinad, Krakau, Pos: 


ſen, Wilna, Lemberg, Warſchau. Daß man 'fiei 


von 1733 an nicht mit zu der Koͤnigswahl gezogen hat, 


iſt gewaltthaͤtig; und hebet ihre verjaͤhrten Rechte nicht 
auf. Haben gleich ihre Deputirte weiter nichts ge⸗ 
than,. als daß fie den Stimmen der landboten beyge⸗⸗ 
‚treten find, fo muß man doch bedenfen, Daß audy die. 


meiften adelichen Stimmen, nur Eprenffimmen ſind, 


und ſich nach den anfebnlihiten richten. - 
Die Bauern find zwar gröftentheils feibeigene- 


der Edelleute, doc) giebt es. auch Beyſpiele freygen. 


| laſſener Bauern. J 
5.5 Die polniſche Sprache, iſt eine Mund⸗ 
art der ſlawoniſchen. Die deutſche Sprache wird 
in Polen ſtark geredet, und die deutſche Nation hat 
ſich auch um die Polen ſehr verbienr gemacht; denn 

fie hat ihnen den Weg zum guten Geſchmack in der .. 
Gelehrſamkeit und im Handel gebahnet, und viele 
Städte aufgebauet und in Aufnahme gebracht. Ca⸗ 
fimir der große. ließ fichs infonderheit angelenen feyn, - 
viele: Deuſche durch veſuuns. anſehnlicher "orale 
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rach Polen zu gießen; raͤumece ihnen Die frachtbar⸗ 
.‚ Ren Landereyen ein, und erlaubte ihnen auch ben Ge⸗ 
brauch ihrer eigenen. .Gefege.. Die Iateinifche. 
' Sprache ift in Polen felbft unser dem Poͤbel ‚ger 
voͤhnlich; man. achtet aber fo. wenig auf die Laͤnge 
| und Kürze, ober ben Accent der Silben, ‚als auf 
die Keinigfeit der Sprache. - 0 
| 66. In Anfehung der Religion, iſt zu bes 
merken, daß bald nach, dem Anfang ber Reformation 
‚In Deutſchland, diefelbige auch in Polen eingebrune 
gen ſey, und nicht nur bey dem gemeinen Mann, fün« 
dem-auch ben dem Abel, den Senatoren und ande 
ten Großen bes. Reichs, ſolchen Beyſall gefunden 
habe, daß die Evangelifchen die Katholiken an der 
Zahl übertrafen, wenigſtens ihnen gleich kamen, und 
König Sigismund Auguft, dem fie ihre Glaubens 
bekenntniſſe übergaben, geftund ihnen bereits 1550 
geiche Rechte mit den Rarbolifen zu, verflastete 
nen auch den Zutritt zu allen Ehren und Würden 
des Reichs. _ Diefe Privilegia wurden ihnen auf dem 
Reichstage zu Vilna 1563, und auf dem Unions⸗ 
Reihstage zu Lublin 1569 , von allen Ständen des 
Königreichs. Polen und Großherzogthums Litauen, 
tod) weiter beſtaͤtiget. Als durch ben Tod diefes 
' Königs der jagelloniſche Stamm erlofchen, und der 
| erlediget war, wurde 1573 zu Warfchau. 
 jwilhen allen Ständen des Reiche eine General⸗ Con⸗ 
fiveration gefchloffen,, die. das Grundgefeg ber nach⸗ 
| Maligen Staatsverfafjung der Republik Polen ward, ; 
und darinn zugleich nach dem Muſter des Religions⸗ 
friedens in Deutſchland, zwiſchen allen. ber hriftlie- 
‚ hen Religion. zugethanen Partheyen, «in. ur 
| . ee 
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ger Friecbe erelcheet, und den Katheliſtchen, Briächen; 


Nutheranern und Refermirten, welche bie damals im 


Refigionsfachen Diffidirende waren, gleiche Freyhel⸗ 


. 


ten und Rechte zugeftanden, und verfihere wurden. 
Diefes Grundgeſetz ift nachgehends vum allen Koͤni-· 
gen befehworen, ‚und in allen Reichsfchlüffen befläs  : 
‚tigt, und erſt Dadurch entfräftet worden, daß in dem 


am dritten Sept. 116 zu Warfchau geſchloſſenem, 
und am drenßigften Jan. 1717 beflätigeem Friedens⸗ 
tractat, ber den Evangelifchen und Griechen fo nach⸗ 
theilige vierte Artikel eingerüdt, auf dem Convoras- 


ttions⸗Reichstage von 7733 aber, und auf dem Par 


eifications - Reichstage von 1736 noch mehr erweitert 
und beftätigt worden. Seit diefer Zeit find Die Pro⸗ 
teftanten und Griechen mit dem Namen der Diffis 
denten befeget worben, der body in ben dltern Con⸗ 
ftiturionen, und namentlich in der von 1572 zuerſt, 
von allen Religionsparthegen im Reich, die Katho⸗ 
liken mit eingeſchloſſen, alfo gebraucht wird, daß fie‘ 
Diſſidentes quoad religionem genennet werden. K. 
Auguft der zweyte verfprady zwar in einer fenerlichen - 
Erklärung, den nad) neuer Schreibart: fo genann⸗ 
ten Diffidenten, daß der angeführte und beruͤchtigte 
vierte Artikel ihren alten Rechten auf keinerley Weife 
ſchaͤdlich oder ‚nachtheilig ſeyn folke: hflein, fie leb⸗ 
ten nichts defto weniger von biefer Zeit an in einee: 
ſchweren Unterdruͤckung. Vermoͤge der Reichsver⸗ 
faſſungen, welche auf dem 1736 angeſetzten Pacifica⸗ 


A aa a - 


tions : Keichstage errichtet worden, fol Feiner zum‘ 


König von Polen und Großherzog von Litauen er⸗ 
wählet werden, wofern er ſich nicht: He eömifch » ka⸗ 


tholifchen rechtglaͤubigen Religion bekrnnet; und die: 


Könie 
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Koͤniginn ſoll auch entweder in oh diefem Glauben 
geboren feyn, oder fich doch dazu bekennen. Der. 
König wird auch mit einem befondern Vorzuge Or. 


' thodoxus: genennet. . Die roͤmiſchkatholiſche Rell- 
gien ſoll im Lande die herrſchende -und allein recht · 


glaͤubige ſeyn. 





vr 


Auf dem Reichstage von 1768, nahmen ſich 


Rußland/ Preußen, Dänemark, ‚Großbritannien 


und Schtwoeden , der fo genannten Diffidenten Det» 
geflalt an, daß ihnen nach vielen Schwierigkeiten. 


durch eine foͤrmliche Conſtitution zugeſtanden wurde, 
die Errichtung eigener Confiftorien, die ungehinderte 


Haltung eigener Synoden, um auf denfelben alles 


‚ jiverondnen, was ihre $ehr, Ordnung und Kir 
. Genzucht, Gebräuche und das Verhalten ihrer Kira 


chenlehrer angehe, die Entſcheidung der Difpenfa« 


tions- und Ehefcheidungs: Fälle zwifchen diffidentifchen 


Eheleuten, bie Verbeſſerung der alten Kirchen, in 
deren Beſih fie nach den Gefegen der Fahre 1632, 


: 1660, und-ıyı7 geblieben find, die Erbauung neuer 
Kirchen an die Stelle. der verfallenen, freye Reli⸗ 


gionsuͤbung und Verwaltung der Sacramenfe, und 
das Recht, ihre Werftorbenen in und bey ben Kir⸗ 
ben in der Stifle zu be aben, 1775 verloren zwar 
Die Diffidenten etwag von den ihnen 2768 bewilligten -- 


plicifchen Würden, aber die Neligions- und Kir⸗ 


Hen-Srepheiten welche ihnen beſtaͤtiget wurden, blie⸗ 
ben doch noch ſehr erheblich. Die Evangeſiſchen 
fingen mın ſogleich an, die 1570 zu Sanbomir er⸗ 
tichtete, und auf ben folgenden Synoden zu Pos 


: Im 1382, zu. Wodzislaw 1583, zu Wilna 1585. und 


ju Thorn 1595 fin poliiie und Kirchliche Union 
2Th. 8A. J— unter 


« unter einander zu erneuern, und ſchrieben in hemfel 
ben Jahr eine General Synode nad) Liffa aus, die 
„aber nicht wurde, was fie feyn follfe, fonbern nur 
eine Großpolniſche. Der polniſche Generallieutenant 
Auguſt Stanislaus Freyherr von der Golz war 


| 10, u poien De 


Schuld daran, daß die politifche und Eirchliche Union 


zwiſchen den Reformirten und Lutheranern in Synos 
- den. und Confiftorien nicht wieder allgemein wurde, 
doch ift noch Hofnung vorhanden, daß fie es wieder 
werden. mögte, weil fie in !itauen noch nicht gang - 
‚aufgehöret hat. . Won den Griechen Baben ſich 
viriele mit der romiſchen Klrche vereiniget, und heißen 
Uniten, andere aber beharren in der Trennung, 
und heißen Disuniten. Die letzten wurden mit 
| unter ben Diſſidenten begriffen. zu 
Die Guͤter und Einkünfte der katholiſchen Geiſt⸗ \ 
lichkeit find fehr groß: denn fie machten fonftfaft zwey 
Drittheile der Güter in Polen aus, wenn man die⸗ 
‚jenigen bazu nimmt, auf welche fie Gelder vorge 
ſcchoſſen hatten, und die fie unterpfaͤndlich befaßen. 
Der Koͤnig und die gefammten weltlichen Stände, 


befitzen alfo nicht mehr, als den dritten Theil der 


‚Sänbereyen des Reichs, und bloß die Zehnten, weis 


che die Kleriſey zicher ; ofen nad) Abzug der Une 


koſten den. fünften. Theil der Einkünfte aller Güter 
im Königreich weg. Außerdem wachfen ihr noch unzähe 
lige andere Vortheile zu. Die Jeſuiten hatten ehedeſſen 
in Polen 16, und in Litauen 8 Collegien, und beſaſſen 


in beyden verbundenen Staaten, , 33 Millionen pol. 
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niſche Gulden: (55 M. Thaler) an Suͤthern, das iſt, 


an Käufern und Laͤndereyen. hr Kirchengeraͤth 


von Gold und Sibe, wecher in die Münze w 


War 
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Warſchau geliefert, geſchmolzen, und vermuͤnzet wurde, 
betrug 369120 polniſche Gulden 11 gr. 2Schillinge. 


4. 7 Gleich nach der Einfuͤhrung der chriſtlichen 
schre in Polen, bekamen die Einwohner durch die 
fremden Geiſtlichen, welche häufig hieher kamen, eiti« 


gen Geſchmack an den Wiflenfcyaften. Zu Boles— 


laus des erften Zeit fieng man an, die Beredſam⸗ 
fit gu treiben, Unter den Königen von Sigismund 
demerften an, bis auf Vladislav den fechften haben bie 


: Wiffenfhaften am meiften in! Polen geblühet, nad) 


— e en or 
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der Zeit ſind die polniſchen Muſen eingeſchlafen, und 
noch nicht ganz wieder aufgewachet. Man leget ſich 
aber doch auf Die Reinigkeit der lateiniſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, in welchen beyden auch Polen ges 
ſhickte Dichter aufgeitellee bat, als Naruszewicz 
md Sarbiewffi, man machet and) die griechifche 
Sprache, und die neuere Philofophie befahnter, Ich« 


ut die mathematiſchen Wiffenfchaften, treiber die Nas 


tuelehre, fuchet die Landesgeſchichte zu verbeffern, 
und die alten. guten Echriftiteller zu nußen. Daß, 


in Polen nicht fe viel gedruckt wird, als in den an« 
dern Laͤndern, koͤmmt zum Theil von dem Mangel 
bermögender Verleger, freygebiger Wohlthaͤter, und 
wohleingerichteter Buchdruckereyen ber, doch hat 
der Hofbuchhändfer Michael Groͤll viele Bücher in 
die polnifche ‚Sprache überfegen, und in derfelben 
drucken laffen, und iſt dadurch ein Befoͤrderer nüße 


' her Kenntniſſe in Polen geworden. Die beften und 
Nuͤhlichſte Anftalten zur Beförderung der Wiſſenſchaf⸗ 


| 
| 


J 


fm, in dieſem Staat, find die Erziehungs⸗Com⸗ 
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132 Den 
u miffion, und das abeliche Cadetten Corps zu War - 
ſchau, welche man dem Koͤnig Stanislaus Auguſt 


zu danken haää. 
$. 8 Im 1776flen-Yahe wutde Polens Einfuhe 


an fremden und Ausfuͤhr an einheimiſchen Waaren 


- 
- 


und Producten, nach ben Zollbüchern genau beredye 
net, und gefunden, daß bie Einfuhr 48640669, 
und die Ausfuhr nur 22, 09360 polniſche Gulden 
betrage, alfo.jene, bie nur 26544308 polnifche Gul- 
den Äntereffe, f. mein Magazin T. 16. ©. 32. 33, . 
3777 machte die Einfuhr 47, 488867, :und bie Ause | 
fuhr 29, 839238, alfo jene 17, 649629 polnifche Guls : 
den mehr als dieſe aus. Um das fihredliche Untere 
gereicht im Handel zu heben, der Schmwelgerey Eine 
halt zu thun, und den einheimifchen Wianufalrus . 
ren aufzubelfen, wurde. 1776 verorbnet, daß feine 
Derfon, mweber von dem einem noch von ben-andern | 
Geſchlecht, welche nicht. zum Adel gehört, .. Gold, 
Silber, Perlen, Edelſteine und Spigen am $eibe 
tragen, auch) feine foftbareniPelzwerfe gebrauchen folle, 
Es ward auch außer dem. Adel, .allen.andern Eins 


- wohnern der Kepublif verboten, zur Bekleidung ige 


ter Bedienten fi) anderer Tücher, Borten, Hüte, 


Muͤtzen, ıc. und anderer Stoffen, zu bedienen, als 


die in dem Gebiet der Republik verfertiget find. . 
Gold. und Silber folle zu folhen.tivereyen nicht gen -_ 
Brauche werden. Auch auf die. Uniform ber gemeie 


‚nen Soldaten bey dem Kriegsheer der Republik, ſollc 


fich diefes Verbot erſtrecken. Es folle auch fein frem⸗ 
bes Leder zu Beinkleidern, Saͤtteln, Geſchirr, ꝛc. 
gebraucht werben, man ſolle Feine auswaͤrts ge- 

0 | mache | 


on 
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‚machte Kutfchen und Wagen, irdene Gefchirre und 
Fayance, einführen. jede Woiwodſchaften ſollen 
das Recht haben, ſich eine Farbe zu einer Uniform 
zu erwaͤhlen, und dieſe ſollten nur die Senatoren und 
Miniſter, welche in den Woiwodſchaften Sitz und 

imme oder Beſitzungen haben, und die Edel⸗ 


"feute diefer. Woiwodſchaften tragen: biefe Uniformen 
‘aber follen nur von Tuch, das in Polen gemacht if, 
verfertiget ſeyn. Diefes Gefeg fol vom iſte May1778 
an feine Kraft-befommen. Durch, diefe und andere 


nachmalige Verfügungen, iſt die Einfuhr um «fe 
was berkächtliches vermindert worden, Die Polen 
führen aus allerley Getreide, und Huͤlſenfruͤchte, 
Manna, Flache, Hanf, Seinfaat, Hopfen, Ho⸗ 
nig, Wachs, Talg, Ochſenhaͤute, Juften, Schafe 


wolle, Pech, Weid- und Pott-Aſche, Salpeter, 
Maſtbaͤume, "Bretter, Edjiff » Bau» und Stab⸗ 


Hell, Ochfen, Pferde, Seinwand, Stricke von 
Hanf ‚ und andere Landes⸗ Producie und wieder 


ein, Weine, Gewürze, Tücher, ſeidene und reiche 


Zeuge, feine feinwand, Perlen, Edelgefteine, Sile 
ber Kupfer, Meſſing, Stafl, Pelzwerk und andere 


. Waaren. 


Bom ı Det. 1753 bis legten Dec. I1756 murben 


; ya Seipzig für Polen und Sirauen 402, 112 Thaler 6 gr. 


Bold, ımd 6,230, 807 Thaler 6 gr. 1: Pf. Silber 
gemünzet. 1769 ward ein neues Münzwefen einge⸗ 


rrichtet, und man verfertigte aus 72572 Mark 5 Loth 


feinen Silbers 5,8 5 ‚805785 Gulden ober Viergroſchen⸗ 

die feine Mark gerechnet, und 163 auf 
een Dufaten. 7779 und 8o wurde neues Geld von fels 
nem Bepräge moi Die Dukaten wurden zu 168 


v 


L:’ peien. 


Gulden in der konigl. Caſſe angenommen. Sie ſowdhi, 
als alle Silbermuͤnzen bis zu den Gulden herunter, 


dieſe mit eingeſchloſſen, bekamen des Koͤnigs Stanis⸗ 


laus Auguſtus Bildniß. Das Silbergeld wurde 


nach dem Conventionsfuß ausgepraͤget; folglich aus 


der feinen coͤlniſchen Mark sehn Thaler Stuͤcke, 


zwanzig. balbe Thaler Stüde, vierzig. zwey Gul⸗ 
den Stüde, (8 ggr.) achtzig polniſche Gulden 


Stüde, (499r.) hundert und ſechzig halbe Gul⸗ 
den Siad⸗ „Gagr,) drehyhundert und zwanzig Sil⸗ 


bergroſchen Stuͤcke, (1gqr.) alſo war das kleine 
Silbergeld von gleichem Gehalt mi: dem groben. An 


Aupfergelde, befam man drey Rupfergroſchen 
Stuͤcke, Kupfergroſchen, halbe Kupfer⸗ 


groſchen, und Schillinge. (ſolidi.) Auch zu 
dem Kupfergelde waren die Stempel ſehr gut ges 
ſchnitten. Auf dem Reichstage von 1786 war man 
der Meynung, daß diejer befchriebene Münzfuß die 
einzige Urſache ſey, warum man im gemeinen Leben 
- Fein Silbergeld mehr fehe, aber die wahre Urfache 
des Mangels.an bemfelben war, weil Die Schatz⸗ 





Commiſſion geduldet harte, daß der Dufaten von 16% 


‚ auf 18 Gulden, alfo 5 gr. über feinen wahren Werth 
geftiegen war. Und dennoch wollte man den Münze 
fuß des Silbergeldes nicht ändern. Die Muͤnzver⸗ 


fländigen fagten voraus, daß in ganz Eurzer Zeit man 


‚gar fein Silbergeld mehr fehen werde, und daß hin» 

gegen bie Fön. Coſſen nichts als Dufaten bekommen 

; würden. . Die Schag-Commillion fand, daß dieſes 
wahr ſey, und ließ neues Silbergeld auspraͤgen, von 


welchem 83% auf die coͤlniſche feine Mark gehen, oder - 


einen polniſchen Gulden ‚ ausmadjen, j 
| $.9 


Einleitung. 1235 
| 69 Alles; was vom Lech, als dem Anfaͤn⸗ 
\ gu des pofnifchen Volks und Reichs, und feinen 
. Nachkommen bis auf den Piaft, gefaget wird, iſt 
dunfel, fabelhaft und falſch. Ber erfte poiniſche 
Aunalift, welcher des Lechs in. der polniſchen Ge⸗ 
fhichte gedenkt, ft ein Ungenqnnter, welcher feine 
chronicam principum Poloniae cum eorum geflis, 
erſt am Ende des vierzehnten Jahrhunderts gefchrie= 
ben hat, und diefer fchreibt ausdruͤcklich, daß er 
ihn aus boͤheimiſchen Annaliften genommen habe. 
Unter diefen ift Dalemil der erfte, welcher ben 
. Ticyech) Bat, und bey ihm kommt das Wort Lech 
in der Bedeutung eines Juͤnglings vor. Aus die⸗ 
ſem Nennwort, hat man nachmals einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Namen gebildet, wie Prof. Schloͤzer wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht hat. Piaſt „, welcher ungefaͤhr 
g40 aus einem Landmann ein Fuͤrſt des Volks ſoll 
geworden ſeyn, iſt vornehmlich deswegen merkwuͤr⸗ 
dig, weil ſein Stamm viele Jahrhunderte in * 
und Schleſien gebluͤhet bat, und weil von ihm noch 
heutiges Tages alle einheimifche Könige, aber auch 
die einheimifehen Candidaten zur Krone, Piaften | 
genennet werben, Miecislaus der .erfte, ber vierte 
. nad) Piaſt, und deffelben Großenkel, foll die Regie⸗ 
. nmg 964 angetreten haben. Er nahm 965 ben 
chriſtlichen Glauben an, und berebere auch fein Volk 
dazu. Sein Sohn und Nachfolger Boleslaus der 
ſte maßte ſich der koͤnigl. Würde an, welchen Ti⸗ 
tel auch feine Nachfolger Miecislaus der zweyte, Ca⸗ 
ſimir dee erfte und Boleslaus der jweyte gebraucht 
haben, mit dem legten aber fol er aufgehöree haben, 
und erft vom Premiclaue gegen! das Ende des drey⸗ 
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nehnten Jahrhunderts wieder hergeſtellet fern. "Bor 
leslaus der dritte, einer der ſtreitbarſten Fuͤrſten, 
thellte 1138 die Lander unter vier feiner Söhne, mit 


Uebergehung des fünften ober juͤngſten, welche Thei⸗ 
lung zu vielen Streitigkeiten und Unruhen Gelegen⸗ 
‚beit gab. Vorhin gedachter Premislaus, ein Fürft 
von Groß-Poten, nahm 1295 den koͤnigl. Titel wies 
der an. Uladislaus der kleine fam 1309 zum Beſiß 
von ganz Polen, welches auch von der Zeit an unter 
‚einem Fürften blieb. Sein einziger Sohn, Eafanie 
. der Große, eignete ſich Roth Rußland zu, und 


Pi 


machte es zu einer polniſchen Provinz, gab den Ju⸗ 


den große Freyheiten, und beſchloß 1370 ben piaſti⸗ 


ſchen Stamm, Ihm hat Polen ſeine Geſetze, Ge 


richte, Ordnung, die meiſten Staͤdte, Schloͤſſer 


und andere Gebaͤude zu danken. Nach ihm wurde 
der ungariſche König Ludewig zugleich König in Pos 


len, und nach feinem Tobe ward feine zweyte Prin⸗ 
geffinn Hedwig 1384 zur Königinn gekroͤnet, um 


weiche ſich der Großherzog von Litauen Jagello bes. 


warb, 1386 die chriſiliche Religion annahm, bey ber 
Taufe Ulabistaus genennet wurde,  fid) mit der Koͤ— 


niginn va mählte, gekroͤnet ward, “und einen neuen’ 


Fönigl. Stamm anfieng, welcher ber jagellonifebe 


y- —— und bis 1572 den polniſchen Thron beſeſſen hat. 

Er brachte das Großherzogthum traum an dag 
Reich, Schamapten unter feine Gewalt, und über 
wand tie beutfchen Ritter 1410 in ber tannenbergie 
fhen Schlacht. Sein zweyter Sohn Cafimir der 
vierte nahm den Theil: von Preußen, weicher. heuti« 
ges Tags Welt Preußen heißer, in-feinen. Schuß, 
und ben. andern mußte ber beutfche Orden von ihm 


i 
f} 
4 
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gu tehn nehmen. Unter beffelben 
Sigiemumd dem erften, ward Markgr 
aus einem Hochmeiſter ein Herzog vo 
ein Belehnter des polnifcben König 
reichs. Sein Sohn Sigismund 
den neuen Herzog von Eurland, © 
zu feinen Lehnsmann, und brachte 15 
gung des Großherzogthums Litauen 
nigreich völlig zum Stande, $ieflant 
Polen, und es wurden auch Volhyn 
Podlachien und Kiovlen mit Polen v 
ihm hörte 1573 die männliche jagel 
auf. Hierauf wurde der Staat vor 
mancherleh Häufern beherrſcht. H 
von Anjou, Koͤnigs Henrichs des zw 
reich Sohn, erhielt die Krone 1573 
Bedingungen; und es wurden einige € 
nach welchen der König und feine Na« 
meine Wefen regieren follten. Er 
aus Polen nach Frankreich, - daher 
Reich genommnen, und dem fiebenbüt 
Stephanus Bathori gegeben ward, 
die beyden großen Tribunalgerichte 5 
"tublin anfegre, und, nenn er läng 
ten Ruhm und die Macht des Reichs 
weitere haben wilrbe: er ward demfell 
entriſſen. Sigismund der dritte, 
Prinz von bes polnifchen Königs € 
guft Schweſter Catharina, verlor Li 
Suftao Adolph von Schweden weg 
Sohn Wiadislaus der vierte, befe 
des Reiche; und a ni 
. >. 
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vor. Er weilte einen. neuen Ritferorben under bene - . 


Namen der Ritter von der unbefleckten Fungfrauen 


ſtiften, welches Vorhaben aber ins Stecken gerierh, 
und legte 1647.die Driefpoften an. Mach feineng 
Tode war ein unrubiges ‚und wegen ber Unglüc'sfälle 


betruͤbtes Intefregnum,, indem bie abgefallenen Kos 
fafen das Reich gewaltig-erfchütterten. Der 1649 . 


erwählte neue König Johann Caſimir, des vorigen 
Bruder, war gegen bie Schweden ungluͤcklich, wel⸗ 


chen er 1660 im oliviſchen Frieden Liefland abftehen 


mußte, legte 1668 die Regierung misvergnuͤgt nie⸗ 
ber, und gieng nach Frankreich. Er war der legte 


aus dem weiblichen Stamm von jagellonifcher Here 
kunft in Polen. Der Papſt beehrete ihn. mit dem 


Titel eines Rechtglaͤubigen, (Wisniowiecki). 
Ihm folgte Michael Thomas Wisniowiczki, ein 
gelehrter Herr, aber ein Edelmann ohne Ehrenſtelle 


und Güter, und auf dieſen 1674 der Kron⸗Groß⸗ 
marfchall und Großfeldherr Johamnes ber driste So . 


bieſty, der fich durch einen Sieg über die Türken bey 
Chotſchin, ben Weg zur.Krone bahnte, und Wien 


entfegen half. Er ſchloß 1686. mit den ruſſiſchen 


- Zaren Johann und Peter einen Frieden, kraft deſſen 


Der größte Theil ber Herzogthuͤmer Klow und Sme« . 
Ienft an Rußland abgetreten wurde. Mach feinene 


3696 erfolgten Tode ward Auguſt der zweyte, Chur 


fürft von Sachſen, zum König ermähler, welcher 


Durch den carlovigifchen Frieden bie Feſtung Kami⸗ 


nieg wieder an Polen brachte; aber 1706 im rate 


ſtaͤdtiſchen Frieden dem Stanislaus Leszczinſki das 
Meich abtreten mußte, welches er doch nad) der 


\ 


.- — _ 


ſchwediſchen Niederlage bey Pultama, wieder in 
| nu Dei 
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Beſih nahm, ba Stanislaus weichen mußte. Er 
ſtiftete den Ritterorden vom weißen Adler, und ſtarb 


173. Sein Sohn und Nachfolger Auguſt der zweyte, 
behauptete mit Hülfe eines rufjifchen Kriegsheers, 1734 


wider Stanislaus den Thron, welcher legte Lothrin⸗ 


gen befam. - Mad) feinem Tode ward 1764 Stanis⸗ 
laus Auguftus Poniatowſki zum König erwaͤhlet, 


‚unter deſſen Regierung: wegen’ ber Freyheiten ber 


Diſſidenten ein graufamer innerlicher Krieg entſtund, 


: während deffen die benachbarten Mächte Rußland, 


Deftreich und Preußen fich verbanden, ihre Anfprüs 
Ge an Provinzen des Staats geltend zu machen, wie 


, fie denn 1772 ‘Befig von denfelben nahmen, es auch 


dahin brachten, daß fie ihnen 1773 auf einem Reiches 
tage förmlich und feyerlich abgetreten wurden. Die, 
Ötänzen. wurden 1776 burd) Eommiffiarien beftim- | 
met, und weil in Anfehung bes Königreichs Preis 

ben Schwierigkeiten entftunden, fo verzog es fich 
mit der völligen Beſtimmung biefes Theils ber Graͤn⸗ 


m bis 1777. Wenige Staaten haben fo gewiffe 


beſtimmte Graͤnzen als jet der polnifehe, und das 
Üt der größte Vortheil den er für den Verluſt faſt 
des dritten Theils feiner ehemaligen Größe, erlange 
bat, Man rechnete damals, das bloß bie jährlie 
en Einfünfte des Könige aus dem Salzbergwer⸗ 
fen, Kammerguͤtern, Oekonomien, Zöllen, u. ſ. w 


in Anſehung des oͤſtreichiſchen Landes Antheils 


W 2, 698000 
des ruſſiſchen 83824000 
des preußiſchen 513580 


alſo überhaupt 


*8 4, o3 5580 J 
polniſche Gulden betruͤgen, ſ. mein Magazin * 
| u . 96 


® 
s 
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¶ Diefe harten Schickſale Hatten boch ben 


Br „ daß von .1776 an-alle Reichstage fried. 
Hd, ruhig und ordentlich gehalten’ und vollendet wur 
ben,  infenderheit ber Grobnoifche von 1734. Es 
- gab fich nemlich der König alle mögliche Mühe, um _ 


‚ felbft in folhen Materien eine völlige Uebereinſtim⸗ 


mung zu Stande zu bringen, in weldyen: er’ gewiß 

voraus wuſte, daß die meiften. Stimmen auf feiner - 
seite waren. Das fonberbare, welches fich auf dem 
arſchauer Reichstage von 1786 zugecragen dat; 


wird hernach ($. 12) vorfommen. 


6, 12. Der Titek des Königs, laritet nach der 
gewoͤhnlichen aber nicht richtigen Echreibart der Na» 


men „im benefchen alto: . König in Polen und 
Großherzog in Litauen, Reußen, Preußen, 
Waſovien, Samogitien, Kyovien, Dolbys 


nien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo⸗ 


 tenffo, Severien und Tſchernichovien ꝛc. Das 
Wapen des Reichs, iſt ein ſilberner Adler im ro⸗ 


then Felde wegen Pelen , und.ein ſilberner Reuter 


im rothen Felde wegen Litauen. Der Ritterorden 
vom weißen Adler, welchen Koͤnig Auguſt der 
zweyte, 1705 erneuret hat, und der an einem blauen 


Bande getragen wird, hat zum Zeichen ein durchs Ä 
fſiechtig roth emaillirtes: goldenes Kreuß, mit einem 


weiſſen Rande, und zwifchen ben Spitzen ſiehen vier 
| Seuerflammen. Auf der vorderſten Seite iſt der 
4 ppolniſche weiße Adler, ‚welcher auf der Bruſt ein 


weißes Kreutz mit den Churſchwerdtern traͤgt; auf 
ber andern Seite aber ſteht in ber Mitte des Könige _ 


Name A. R. mit der Umfehrife: pro fide, rege et 


lege. . Ueber dem Kreutz Ift: eine mit Diamanten 


ver⸗ 
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verfeßte Krone. Den Stanislans. Orden, hat 
König Stanislaus Auguſtus gefliftet. 

$..ı1 Polen war ehemals ein Erbreich, nachge. 
hends gieng vor dem Antrit der Regierung des neuen 
Koͤnigs die Erklaͤrung deſſelben zum Koͤnig von den 


Staͤnden vorher, bie Könige aber nenneten ſich nicht 


| bloß durch Bewilligung bes Volks, ſondern zugleich 
durch Succeffionsrecht, Erben des polniſchen Reichs, 
und ber damit verbundenen Laͤnder. Diefen Titel 





hat Sigismund Auguft zulegt gebraucht ; nach defe 
fin Abiterben das Gefeg gegeben wurde, daß kein . 
König bey feinen Lebzeiten einen Nachfolger beflim« 


; men, oder erwählen, noch zur Wahl einen Reiches . 


og anfegen, noch enblid) auf irgend eine WBeife je - 


: monden zur Nachfolge in ber Regierung verhelfen 
ſolle: fondern es -folle zu ewigen Zeiten nad) dem 


Tode des Königs die Wahl allen Reichsftänden frey 


bleiben, ‚welches auch bisher beobachtet worden. Es 


iſt aſſo Polen nun ein Wahl · Roͤnigreich. Der 
Wahlplatz, iſt bey dem Dorf Wola, unweit 
Warſchau, an einem auf ſreyen Felde belegenen, und 


| mit einem Graben und Wall umgebenen Ort, wel⸗ 
I der 3 Pforten hat, eine gegen Morgen für Große 


Polen, .eine gegen Mittag fir Klein» Polen, und 
eine gegen Abend für Sitauen. Zur Bequemlichkeit 
des Reichsraths, wird daſelbſt ein hölzernes Haus 


aufgerichtet, weiches fie Schopa heißen. Die 


landboten verfammien ſich außerhafb deffelben, und 
fe Ort heiße Rolo, d. 1. ein Kreis, worinn ein 
Rath gehalten wird; der übrige Adel aber, weicher 


jur Wahl fich einfinder, hält ſich weiter davon in . 


| uſneſclagencn Zelten auf, . Die eWebl geſchiehet 


von 
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N 


von ben geifl- und weltlichen Reichsraͤthen, und von dem 


geſammten Adel, der ſeine Landboten dazu abſchicket, 


es kkann aber au) ein jeder Edelmamn ſeibſt kom⸗ 
men; von den Staͤdten Krakau, Poſen, Wilna, 
kemberg und Warſchau, welche aber weiter nichts 
thun, als daß ſie dem Adel beytreten, und von den 


‚ ehemaligen großen preußiſchen Städten, Thorn und 


Danzig. Die Eonföderation von 1688, har zuerſt 
Bas Geſetz gemacht, daß Fein anderer, als ein roͤ⸗ 
mifch- katholiſcher, auf ‚die Wahl fommen f le 
Der gewählte König muß die von den Ständen in 
polnifcher Sprache norgelegten Poffa convınta, welche 
feit 1572 gewöhnlich find, entweber in vigener Per⸗ 
ſon, oder durch ſeinen Gefandten, beſchwoͤren, als⸗ 


denn wird er als König ausgerufen, und in ber kra⸗ 
Fauifchen Hauptkirche vom Erzbiſchof von Gneſen 


gekroͤnet. 


$. 12 Polen und das mit demſelben vereinigte | 
Großherzogthum Litauen, machen eine ſolche Repu⸗ 


blik aus, in welcher der König zwar als das Hupe 


angeſehen wird, der Reichsrath, nebft dem übrigen. 


Adel, aber das meifte zu fagen hat. (penes regem 


majellas, penes ſenatum auctoritas, penes ordinem | 


eque ſtrem libertas). "Die Berfammlung der Reichs⸗ 
ſtaͤnde, wirb der Reichstag genannt. Die Reichs. 
tage werden aus zweherlen Urfachen gehalten, naͤm⸗ 
lich) wegen der Rathſchlaͤge, weiche Das gemeine We⸗ 


feen betreffen, und wegen der Berichte. Sie find . 
entweder ordentliche oder außerordentliche: jene wer⸗ 


den nad) den Gefegen alle zwey Jahre angefeget; 
dieſe aber im Nothfall auch vor Ablauf derſelben. 


Der Ort derſlben if ordentlicher Weite Warfchau, 


und 
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| und alemal ber dritte Reichstag ſollte zu Grodno in 
» Staunen gehaften werben, allein in der zwanzigjaͤhri⸗ 
gen Regierung Königs Stauislaus Auguftus, wurde 
1784 der erfte Reichstag zu Grodno angeftellt. Box 


demſelben gehen die Landtage, ober befondere Zur _ 


 fammenkünfte des Adels her, welche der Koͤnig fer, 
ı ud dazu in jeder. Woimodfchaft und Landfchaft ges 
wiſſe Oerter beſtimmt find. .. Auf denfelben werden 
die Abgeordneten des Adels, ober die Sandboten, 
* terreſtres, oder, delegati provinciales) ge«' 





vaͤhlet, welchen entweder beſondere Befchle auf den 


Reichstag mitgegeben werden, oder man giebt ihnen 


. Überhaupt bie Macht, das gemeine Beſte zu beob⸗ 
ale Hiernaͤchſt wurden ehemals allgemeine‘ 
duſammenkuͤnfte, oder General ⸗ Landtage 
angeſtellet, nämlich in Großpolen zu Kolo, in Klein 
polen zu Kortfchin, welche Stadt auch Nowe Miaito 
n beißt, in Litauen zu Slonim, in der Maſau und 
" Podlachien zu Warſchau, in Wolhynien zu Wios 
dimir, dazu bie vornehmſten Beamte, die neuere 
wählten Landboten, und diejenigen Edelleute, welche 
" {uft dazu hatten, zu fommen pflegren, und von da 
. fe zum Reichstage ſelbſt giengen. Allein, ſie ſind 
nach und nach eingegangen, ausgenommen bie Mas 
| fauer kommen nad) den befondetn Landtagen, noch 
u einem allgemeinen zu Warfchau, zuſammen. 
Ehedeſſen konnte ein jeder Reichstag durch eines ein⸗ 
| Hgen Landboten Widerfpruch zerriffen' werden, ef. 


mogte die in Meberlegung 'gefonımene Sache ſelbſt, 
- oder etwas entferntes und mit Gewalt herbeygezege⸗ 


' nes betreffen. - Ein ſolcher Widerfpruch vernichtete 


milch alles, was vohin khen aucgemacht warz 


daher 


. * 


4 


daher es fo viele vengeblche singe in de 
fen gegeben hat, und unter der Kegierung Könige : 
Auguft des dritten, iſt Fein einziger zum Stande ge“. 
kommen. Durch die-1768. eingeführte neue Reiche» 
tages Ordnung, ift diefes unvernünftige alte Vorrecht 
ber Landboten, welches dem Eigenfinn eines einzigen . | 
bas Uebergewicht über die Einſicht und den Wunſch 
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undett vernünftiger Patrioten gab, auf die Mate- 


rias flatus eingeſchraͤnkt worden, das ift-auf Krieg. 
und Frieden, neue Auflagen und Truppenvermehrung, 
denn nur in dieſen Fällen ſollte eine völlige Einföre 


migleit des Sanbboten zu einem gültigen Schluß noͤ⸗ 


thig ſeyn. 1786 trug ſich auf dem Warfchauer 


Reichstage dag fonderbare zu, das zwar ein Landbote 


Meichstag.eingab, ‚aber. dabey erklärte, daß er Dan 


durch benfelben nicht unterbrechen wolle, Was von 
ben Sandboten, dem Reichsrath und dem Könige bes . 
willigt wird, das hat bie Kraft eines reichsrägigem 


ein foͤrmliches wiberfprechendes Manifeſt gegen den 


Schluſſes und Geſetzes, und wird gedruckt. Wenn 


ſich der Adel entweder zur Zeit des Interregni, oder 


bey Lebzeiten des Koͤnigs verbindet, wird ſolches 


eine Confoͤderation genennet. u 
$. 13 Ohne Zuziehung und. Bewilligung der 


| Keicheftände, kann ber König feinen Krieg führen, 


Feine Armee zufammen bringen, feinen Frieden ſchlie 


Ben , Fein öffentliches Bündniß mit jemanden errich⸗ 
- ten, feine Geſandten in wichtigen Angelegenheitere 
abfenden, feine Schaßungen, Steuern und neue 
Zölle auflegen, den Münzfuß nicht verändern ung - 


beſtimmen, feine Gefege machen, Feine Gerichte an⸗ 
legen, keine Nelgieneſtreluigtellen ſchlichten, niches 
von 


von den koͤnigl. Gütern veräußerh, und Feine Haupt⸗ 
ſache, die das gemeine Wefen angeht, vornehmen 
und ausmachen. Unger feinen eigenen Rechten, welche 

er allein und nad) feinem freyen Belieben ausüber, 
war bis auf den Reichsſtag von 1773 und 74 das 
vornehmſte, daB er für. zwoͤlf Millionen polnifche 

. Bufden Einkünfte von Staroſtehen augtheilen, auch 

" nach) ſeinem Gefallen Senatoren und Minifler. ma⸗ 
den konnte, ober gleich ohne Berilligung der ' 
- Stände, die Ehrenaͤmter nieder vermehren nach ver⸗ 

: mindern, einer Perſon nicht mehrere wichtige Aem⸗ 

| ker zugleich geben, ‚noch einer eine Ehrehftelle neh⸗ 
„men durfte: allein auf dem genannten Reichstage, 
ſid nach dem Vorſchlage und Willen der benachbar⸗ 
‚ten drey - Mächte, welche den Staat eingeſchraͤnkt 

: hatten, ($.,9) auch der Gewalt des Königs nach era 

' gere Graͤnzen gefeßt worben. Es ward naͤmlich an⸗ 

. fart des ehemaligen Reichsraths, ein ſogenannter 
: immerwährender ober beftändiger Rath, (Con- ' 
; feil pesmanent)', errichtet, und dem Könige an die 
ı' Seite gefeßt, weſcher mit ihm für die Vollziehung F 
ber Geſetze, und für Die aͤußerliche und innerlich 
NRuhe ſorgen, „ben Unterthanen, bie ſich mit Birk 
ſhriften an denfelben wenden, bie gehörige Antwort 
 ebellen, und die Ungehorfamen an ihre Pflicht 
trinnern ſoll. Auf Ben Reichskage von 1776 wurde 

‚ inch dieſes ſeſtgeſezt, daß ber immerwaͤhrende 
Rath von. einem Keichstage zu bem andern Macht 
und Bewalt haben, zwar keine Gefeße geben, noch 

< fidh gerichtliche Gewalt anmaßen, aber hoch Be Bob. -.- 
gehung der Geſetze beforgen, und den jurisdistionen “ - .* 
feine Auslegung der Geſetze erlauben ſell. Es folln + * ; 
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auch alle Miniſſer, Werichtsbarfeiten und Einwoh · 
. ner der Republik, wes Standes fie aud) find, ver- 
+ "bunden feyn, die Antworten, Requiſitorial· und 

Ermahnungs⸗Schreiben, die von dem immerwaͤh⸗ 


renden Rath ertheilet worden, vollkommen zu hören 


aber jemand meynet Grund zu haben uͤber dieſen zu 


und anzunehmen, widrigenfalls fie von dem immer⸗ J 
waͤhrenden Nach ſuſpendiret werben koͤnnen. Wenn 


klagen, fo kann er ſolches auf dem naͤchſten Reichs- 


Mehrheit der Stimmen entſchieden werden folen. 


Die Glieder dleſes immerwaͤhrenden Raths, were 

- den aus Großpolen, Kleinpolen und Utauen, und 
zwar theils aus den Senatoren, theils aus dem Rit- 
tlerſtande, auf jedem Reichstage erwaͤhlet. Bon 
- demfelben hangen die Departements und Reichs Co 
legia ab, unter welche die Staatsgefchäfte vertheilee 
- find, und das Departement ber auswärtigen Staats⸗ 
ſachen beſtehet aus Gliedern des immermährenten - 
Raths, der fo gar das Recht die Geſetze zu erklaͤren 


ausuͤbet. Der Marfchall deffelben, hat ben Rang 


über alle Reichsbeamte bender Nationen. Zu allen 


erledigten geift« und weltlichen Stellen, bis auf bie, 


— — 


welche 1775 den Könige allein -vorbehalten find, 
ſchlaͤget der immerwaͤhrende Rath drey Kandidaten -' 
vor, aus welchen der König einen erwaͤhlet. Wenn 
fi aber ein Bifchof einen. Eoadjutor wuͤnſchet, ſo ? 
. wird der König niche eher feine Einwilligung Dazu. 


tage thun, auf weichen dergleichen Klagen durch die 


wre er ee tr er Br 


geben; bis der Kath, durch bie Mehrheit der Stimm * 


‚men die Perfon genehmiget hat. In Abweſenheit 

. bes‘ Kanzler, der im Rath figt, befomm.t der Mare 7 
7 Shall bas Siegel, Alte Raͤthe des Raths find ven“ ' 
. | | u on buns a 
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Banden, ſechs Monate in der. Kefideng zu verbleiben, 
und bey jeder Seſſion unausbleiblich zu erfcheinen, 
Wer dawider handelt, wird das erſte mal muͤndlich 
daran erinnert, zum zweyten male ſchriſtlich vom gan⸗ 
zen Rath in Pleno requirirt, und. zum dritten male 
ganzlih davon ausgeſchloſſen, und ein anderer aus 
. dDerfelben Provinz an feine Starr, wie gewöhnlich, 


erwaͤhlet. Wenn ber Präfes in einem Departement 





nicht erſcheinen kann, vertritt deſſen Stelle der erſte 
“in der Ordnung. Condemnate ſchaden keinem 
Rath, wenn er ſchon ernannt iſt, wohl aber, ehe er- 
erwäblet worden. Wenn es die Nothwendigkeit er⸗ 
forderte, daß ein Rach aus dem Ritterſtande etwas 
auf dem Neichstage vorzutragen hätte: fo kann er, 
gleich einem Sandboten, von dem Reichstags. Mare 
ſchall eine S: imme verlangen, wenn der Rath durch 
eine Deputation Davon beriachrichriget it. In Abe 


weſenheit des Marſchalls im Math, vertritt der erſte 


bi der Ordnung vom Nitterftende, oder aus der - 


| Provinz, aus welcher der Märfchall ift, feine Stelle, 


Wenn eine anweſende oder abwefende Perfon auf 
dem Reichstage zum Rath erwähler worden, ‚diefe 
Function aber nicht annehmen wollte, fo ift er ge⸗ 
haften, ſich binnen Zeit von fehs Wochen zu ent« 
fließen, damit der Rath. in Pleno aus derfelben 


: Provinz und von eben dem Stande, einen anderu ers 


; wählen koͤnne. Auf bem Neichstage von’ 1778 bot 
der Adel dem Könige Die Verleihung der Starofteyen 


„Bieber an, er nahm fie aber nicht an ‚'dod) ließ er 


ſichs gefallen, die eigene Verleihung einer Anzahl 
Heiner en ober föniglicher Guͤther wieder 
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5 Die Reichstags » Gerichte, follen vermog 


⸗ 


u nigen weg, wel 


chen der Erzbiſchof yon Gneſen, und zehn Bifchöfe. : 


— 


deſſen, was auf dem Reichstage 1776 feftgefeget wor ⸗ 
den, zu Warfchau gehälten werden. Zu jeder Ca— 


. Bensifolten 34 Richter aus dem Genat und. Ritter 


Rande noͤthig ſeyn, und daher allezeit 26 dergleichen 
Nichter dem Könige zur Seit? bleiben, außer denen 
die zur Cadenz berufen find; um im Nochfall die fe 
Ienden zu erfegen. Die erſte Cadenz fierg 1776 am 

erften October an, und dauerte fehs Wochen, die 
zweyte am erſten Gebr, 1777, behde für Polen, die 


dritte am erften Juniusfür Litauen, und ſo wird ae 
vier Monate eine neue Cadenz bis zu dem kuͤnftigen 


Heichstage angefangen, Das Gericht urthellel über | 
das crimen latfae majeflatis, über das erinien per- ; 
duellionis, über die Proceffe des unterdruͤckteri Buͤr⸗ 


gers, über die Befchwerben lüber die Minifter. des | 


Reichs, und über die Glieder bes beftändigen Naths, | 
und in der legten Inſtanz über einen Richter, wels 


cher ſich einer jeden Beſtechung ſchuldig gämacht hats | 


§. 14 Die hohen Ehrenſtellen in der R⸗ 


publik, oder die Reichsbeamte, haben fünferley ; 


Titel, aber völlig gleiche Rechte, Ich kaffe dieje= - 
) de von Provinzen und Oertern des 
nannt werben , die jetzt nicht niehr zu der Nepubli@ 


‚gehören. Alle diejenigen‘, welche-diefelben bekleiden, 


bekommen den Titul Epcellen,. Den Anfang ma= -; 










Der Erzbiſchof von Gnefen, if ein fters ver. 
ordneter Gefandter des römifchen Hofs, (Legatus. 
natus), oberfter Geiftlicher, (Priimas,) und der vor, 
nehmfte im Reich, (Primas regni, oder primus 
Prinseps), Er verrichter die Krönung des König 
— | und 
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und der Röniginn; umd iſt Canonicus natus ber 


. binäle roth zu Fleiden, den Huth derfelben ausges 
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nommen. "Seinen Sitz bat er in ber Stadt Lo⸗ 
witſch, er hat audy einen eigenen Marfchall, Kreuß« 


träger und Kanzler. Die Biſchoͤfe folgen alfo auf 


einander: 1) Der Bifchof von Krakau, welcher . 


Herzog von Severien fit, deſſen geiftliche Gewalt 
fid) über did dren WBoimeobfchaften von Kleinpolen 


im eigentlichen Verſtande, erfiredet, und der an Ein⸗ 


fünften alle Biſchoͤfe, auch ſelbſt den Erzbifchof von 


Gneſen, übertriffe. Es find ſchon verfchlebene kra⸗ 
kauiſche Biſchoͤfe Cardinaͤle geweſen. 2) Der Dis 
ſchof von Wladislarwo, in Cujavien, welcher, 


wenn der Erzbiſchof von Gneſen abweſend, oder gar 
keiner vorhanden iſt, deſſelben Stelle vertritt. 9) 
Der Biſchof von Pofen, zu deffen Diöces niche 
nur bie Woiwodſchaft Pofen, ſondern auch ein Theil 
von Maſuren und Warſchau gehöre. Wenn der 
Primas und der Biſchof von Tujapien nicht gegen« 
märtig find, bat er den Verſitz bey der Koͤnigswahl. 
4) Der Biſchof von Wilna, deſſen Dioͤces fich 
durch Litauen und Weiß Rußland bis an die Graͤn⸗ 


: yon von Maſuren erſtrecket. Diefer und der vorher⸗ 
- gehende wechfeln im Range mit einander um. 5) . 


Der Bifchof von Plotzk, welche über ben pultes 


. Bifchen Diſtrict in Mafuren bie oberfantesherrliche 


Ss - - — — — — — — 
* — ww; 


Gewalt hat, fo dag man von ihm fi nicht an den 
König wenden kann. Zu feiner geiftlichen Gerichts⸗ 


harkeit gehört auch der dobrziniſche Diſtrict. 6) Der .. 


Difchof au Lutzk in Bolbinien zu beffen Diöns | 


au 


Kirche zu Plotzk. 1749 Hat er auch vom Pabſt Be 
nedict XIV das Recht befommen, ſich wie die Car 
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auch ein Theil von Maſuren und Podlachien, und 
von der Woiwodſchaft Brſestz in Litauen gehört. 
Dieſer und der vorhergehende Bilchof wechlely im 
Rang ab. 7) Der Biſchof von Schamaiten, 
welcher ſich zugleich einen Biſchof von Pilten in Cur⸗ 


land nennet. 8) Der Bifchof von Cheim. 9). 
Der Bifcyof von Riow une Lfchernichom. _' 


10) Der Biſchof von Raminieg in Podolien. 


Es folgen die Woiwoden, Palatini. Eines Woi⸗ | 


woden (Woiewoda) Berrichtung ift, daß er in 


den Feldzůgen den Adel auf ſeiner Woiwodſchaft 


(Woiewodizwo) anfuͤhret, daher er auch den Na⸗ 


men von Woyna, der Krieg, und Wodz, ein An- 


führer, hat; und in Friebenszeiten bie Zuſammen⸗ 
fünfte des Adels beforget, denfelben und bey den 


Gerichten den Ausfchlag, gieber und fie regieret; - 
die Preife der Sachen, welche zu Marfte ommen, 


feßer, (ausgenommen, wenn ber Reichstag ift, und 


Krieg geführer wird; ) die Aufficht über Gewichte und 


Maaß hat, und die Juden in feiner Woiwodſchaft 
ſchuͤtzet und richte. Kinige Woiwoden, wollen Ger 


neralwoiwobden heißen. Keiner. fann zwey Woltsde. 


- fihafien zugleich Gaben. Sie haben, (pre Untere 
Woiwoden. Unter die Woiwoden find einige gröfe 


ſere Caſtellane gemifcher, und fie folgen alfo auf eine _ 
ander: der Caftellen von Rrakau, der Woi⸗ 


wode von KRrakau, von Poſen, (welche beyde 
in Sitz und Stimme mit einander abwechſelu), von 


MWilns, von Sondomir, der Caftellan von 


Wilna, der Woiwode von Kaliſch, Croki, 


Siradien, der Caſtellan von Troki, der Wois, | 
wode von Lentſchioo⸗ ber Staroſt von Schar, 


ee. mais 
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maiten, der Woiwode von Brſetz in Cuja⸗ 


vien, Riſow, Wolhmien, Podolien, Lu⸗ 
blin, Nowogrod, Plotzk, Maſuren, Pod- 


lachien, Rawa, Brfes in Litauen, Yiftis- 


kw, Bratzlaw, Minſk, und 1766 iſt noch ein 
Weiwode gemacht worden, naͤmlich der von Gne⸗ 
fen, Nach dieſen folgen die Caftellane. (Caſiel. 
lani). Sie find in Friedenszeiten weiter nichts, 


als Reichsraͤthe, und haben Feine Gerichtsbarkeit ;. 
in Krieges zeiten aber bey einem allgemeinen Aufſitz, 


vertreten fie Die Stellen der Woiwoden, deren Gene» 
rallientenan?s fie find, und unter welchen fie ben 


Adel anführen. In der Landesſprache werden fie, 
mit einem Vorzug Herren genennet, da denn der 


Ort, über welchen ein Caſtellan geſetzt iſt, "in ſei⸗ 


ner Benennung nech mit ki oder ſki, verlängert wird; 


E. Pan Poſnanſki, der Herr von Pofen; Pan 


Piogki, der Herr von Plotzk. Sie werden in- 


u gröfiere(Cafellani majores), und Kleinere (Caftel- 


lani minores), abgetheilet; jene haben von den Woi- 


wopſchaften, biefe nen den Diftrieten, in weiche Dier 


ſelben abgetheitet ſind, ben Titel: jene figen mit ben 
Bohvoden in einer Linie, und auf Lehnſtuͤhlen, dieſe 
ſihen hinter den Wolmoden auf Baͤnken.  Uebrls 


L 


gens aber haben ſie gleiche Rechte und Würbe. Die. 


groͤßern find, der Caſtellan von Pofen, Sons 


‚ domie, Ralifch, Wopnitfch, ‚Bnefen, Sir 


tadien, Lentſchitza, Schamaiten, Brſestʒ 


in Cujavien, Rijow,. Wolhynien, Kami⸗ 
nieg, Lublin, Bielſt, Nowogrodek, Plotzk, 


Tſchern, Podlachien, Rawa, Brſeſtz in Li⸗ 


u Die 
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Die kleineren ſind ber. Caſtellan von Miendſit⸗ 
ſitſch, Wiſlitz, Rogoſchno, Radom, Sa⸗ 
wichoſt, Landek, Schrem, Sarnowo, Was 
logygoſt, Wielun, Chelm, Dobrſyn, Pola⸗ 

rietz, Prſemetſch, Rriziwin, Tſchechow, 
Roſpirs, Biechowo, Brſeſinpy, Spisis 
mierſch, Inowlods, Bomal, Sſantokr, 


Sochatſchow, Warſchou, Boftin, Wizna, 


Ratzions, Sſietptſch MWiſchogrod, Ripin, 
Sakrotſchim/ Tziechanow, Liw, Sſlonſt, 
Bonar in Siradien, Ronat in Lentſchitza, 
und Konar in. Cuſavien. Endlich folgen die 
Staarts⸗ und Krieges⸗Bediente, (Miniſtri or- 

dinis ſenatorii), welche find, der Kron⸗ Große 

muarſchall, der Großmarſchall von Litauen; 
der Kron⸗Groß⸗Feldherr, der Großs Selds | 
herr von Litayen; der Kron⸗Großkanzler, 

. ber. Broßfansler von Litauen; der Arons Uns 

terkanzler, ber Unterkanzler von Litauen, ber 

Kron · Großſchatzmeiſter, der. Großſchatz mei⸗ 
ſter von Litauen; ber Rron⸗Hofmarſchall, 
der Hofmarſchall yon Litauen; der Kron- 

Unter⸗Feldherr, der Unter⸗Feldherr von 

Litauen; der Rron⸗hofe Schatzmeiſter, der 

Hof⸗ Schatzmeiſter von Litauen. Dieſe ſech⸗ 

zehn Perſonen haben im Reichsrath den Vorfitz vor 

den groͤßern und kleinern Kaſtellanen. Sie haben 
große Macht und Anſehen, und ein jeder unter 
ihnen kann zu ben hoͤchſten Reichs» Ehrendäintern 

. gelangen, 0 

15 Der Ober⸗Secretair des Reichs und 
der von Litauen, vertreten bey Hofe und bey Fa Ä 

| | ofe ; 
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Hofſtaat Ber Kanzler Stellen, in Abweſenheit bes  : 
ſelben, haben auch den Rang über alle Land Beamte . 
. mb Hof: DBediente, den Hofmarichafl angenemmen, 
Site ſind allezeit von geiftlichem Stande, Nach ih 
on haben die Referendarien ven nächften Rang, 
: Seren Polen zwey, und fitauen auch zwey bat, und 
von welchen einer ein geiftlicher, und ber andere ein 
wreltlicher if. Sie haben heutiges Tags mit ber 
. Anhörung und Vortragung der Klagen ber Privat« 
perſonen nichts mehr zu thun, fonbern fehlichten - 
' de Streftigkeiten, welche unter den Beſitzern der 
‚ Rnigfichen Güter und Defonomien und berfelben 
- Bauern vorfallen, in ihren befonbern Gerichten, 
weldye Referenderiszus genennet werben. Sie ſitzen 
- auch mit in den Affefforiat: und Relations⸗Gerich⸗ 
> im. Die üdrigen Beamten bes Reichs und Großr 
herzogthums Htauen, ſind, der Oberkaͤmmerer, 
der. Hof⸗ Schatzmeiſter, bie Ranzley s Directos 
es, Inſtigatores oder General⸗Procurato⸗ 
| es, die Faͤhnriche, Hoffaͤbnriche, Schwerdts 


—— —— 


traͤger, Ober⸗ und Unter-Stall:Meifter, Aüs 
dhenmeiſter, Mundſchenken, Vorfchneider,. 
" Tunchfeffe, Untertruchſeſſe, Joͤgermeiſter, 
ww j W 

Ne Eine jede Woiwodſchaft und Diftrict hat 
* Landbeamte, welche Dignitarii genen- 
ſuet werden, nämlich einen Unterkaͤmmerer, Faͤhn⸗ 
nqh, Richter, Truchſes, Obermundſchenk, Unter⸗ 


‚ter, Untertruchſes, Untermundſchenk, Jaͤger · 
mifter,, Schagmeißer, Einige unter benfelben, 
' de der Schwerditräger, Dber« und Unter Mund- 
| | K5_ ſchenk, 


meiſter, Rottmeiſter, Schwerdttraͤger, Unterrott⸗· 


und beſtrafen, vollſtrecken zuletzt die Uetheile, wel⸗ 
che die hoͤchſten Gerichte gefaͤllet haben‘, beſorgen den 
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ſchenk, Ober » und Unter, Teihfes und Shane :, 


ſter, haben nur den Namen und das Anſehen, aber 


keine wirkliche Verrichtungen; doch würden ſle Dies 


ſelben noch wohl haben, wenn der Koͤnig ſich in J 


ven Woiwodſchaften aufhielt. Die übrigen verwale 


ten ihr Ame noch wirflih. Der Unterfämmerer - 
bat jege. nur mit.den Sachen, welche die Graͤnzen 
und die Landguͤter betreffen, zu thun. Die Schloß⸗ 
Beamte gehören auch hieher. Unter denſelben find. - 


die Staroſten, oder Schloß⸗Amtmaͤnner, (Ca. 


ben, ſondern auch den Frieden und die öffentliche 


pitanoĩ judiciales) die vornehmften, als welche nicht E 
allein Die Aufſicht über die koͤniglichen Schloͤſſer ha⸗ 


Ruhe in ihren Staroſteyen beſorgen, und dieſelden 


vor Gewalt, Dieben und Raͤubern ſchuͤtzen. Ste 
koͤnnen die Landleute, Bürger und Adeliche richten 


Mutzen und die Einkuͤnfte des Koͤrigs, welche dem⸗ 
ſelben aus der Wirthſchaft und aus den Schatzun⸗ 
gen, obet Sieferungen der Land und ftäpelfchen Leute 


Zzußließen, und haben die Schlöffer, Dörfer. und 


u DBauerhöfe, imgfeichen die koͤnigl. Flecken / und Doͤr⸗ 
fer unter ſich. Jeder Starofte hat ſeinen Verweſer, 
den man insgemein den Unterſtaxoſten nennet, wel⸗ 


cher in feinem Namen bie ganze Siaroften verwal⸗ 


. tet; imgfeichen einen Burggrafen, der.die öffenes 
liche Sicherheit erhält, und bie.richterlichen. Aus-⸗· 
ſpuͤche zur Erfüllung‘ bringe ; ferner bey den ordentlie _ 
chen Gerichten einen. Brods oder Schloß. Rich⸗ 


ter, und einen Gerichtſchreiber, welcher ein Grod⸗ 


ſchreiber heißen... Die Staroſteyen find nit nah, 
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den Weiwodſchaften, ſondern meiſtenthells nach den 
Schloͤſſern und —ãe— — unterſchieden; einige 
bben auch mehr als einen Bezirk unter fih. Es - 

| find auch Staroften ohne Gerichtsbarkeit, derer. An⸗ 
zehl größer, als ber vorigen, und einige Bifchäfe, 
große Herren und begüterte Edelleute haben auch ihre, 

! ‚Schlöffer. und Staroſten. In den Städten find 

"Bürgermeifter und Karhmänner, und auf ben Doͤr⸗ 

| fern Schulzen mit ihren Gerichtswerwaltern und 
Schoͤppen. Der gemeine Mann in Staͤdten, Fle⸗ 
dm und Doͤrfern ſtehet theils unter dem Koͤnige, 

theils unter dem großen Herren und Edelleuten, tcheils 
unter den Geiftlichen. Er wirb mehr nach Gutduͤn⸗ 
fm, als nach gewiflen. Gefegen, beherrſchet. 


F. a7 Die hoben Berichte, find, 1) das 

- Krons Tribunal, welches in bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Sachen bes Adels das legte Urtheil ſpricht, 
und erſt zu Peterkau für Großpolen, und hernach zu 


üblin für Kleinpolen, von einerley Richtern gehal - 


ten wird; die theils geißliche, theils weltliche Per⸗ 
Pen fi nd. Ein gleiches Tribunal für Lirauen, 
wird erfi zu Wilna, und hernach entweder zu Minft, 
der zu Nowogrodek gehalten, hat aber nur weltliche 
Richter. 2) Die Schatz Commiſſton für Pos 
kn und Litauen, weiche Die Rechnungen ber Gross: 
ſchatzmeiſter, die Regifter der. Zollbedienten, und. 
mit einem Wort, alle Sachen, welche die Kroneins 
fünfte-besreffen, unterfuchen. Der, Reichstag waͤh⸗ 
‚kt dieſelhen, fo bald ver immermährende Naeh. zu- 
Stande gefommen iR Une den n Regierungen vor 
‚sem. | 


Pe 
| m König Stanislaus Auguſtus, wurde der Schatz 


ber Repubiie von ben Schatzmeiſtern beynahe will 
kuͤhrlich verwaltet; denn ob fie gleich keine neue 


Auflagen machen konnten, fo waren fie. doch in der 


Ä 


Art der Beytreibung und Verwenbung ber einmal ans 


- genommenen, bloß und unmittelbar von dem Neichs« 
tage abhängig. : Da num unser der Regierung Aus 


fommen war, fo hatte ein Schatzmeiſter nach dem 


i 

| 
| 
\ 


. andern ben Schatz in Verwirrung übernommen, und 
. fidy dieſe bald mehr bald weniger zu Nutze zu machen 


gewußt. K. Stanislaus Auguſtus fuchte diefer Un⸗ 


I ordnung gleich beym Autritt feiner Regierung abzu⸗ 


helfen, die alten Rechnungen, wurden ſo gut als es 


ſich thun ließ, geſchloſſen, und beyden Schatmeiſtern 
eine von ihnen unabhängige Commiſſion an bie Seite 


\ 
| 
! 


geſetzet. Seitdem werden die Einkünfte der Repus 


“eine fonderbare Weiſe, biefe Commiſſionen, welche 
bloß mit ber Verwaltung ber Staatseinfünfte ſich 


brlik treu und ordentlich veripalter. Es find aber, auf 


| 


! 


beſchaͤftigen follten, zugleich Michter in allen Zolle . 
Wechſel⸗ und Hanblungs- Sachen überhaupt, und | 
entſcheiden in denſelben ohne weitere Appellation, Der 


bey diefem Bericht eingeführte funnmarifche Proceß, 
ziehet noch feße. piele andere Sachen dahin, well es 
bey jedem Gontraet ben Partenen frey ſtehet, ben 
Kichter auf dem Fall eines baraus entflehenben 

.. Streits‘, voraus zu beftlmmen, ohne daß ein Ge⸗ 
richt ſich unterfichen darf, dergleichen Proceß abzu⸗ 


weiſen. Diefe ausgrhreitete Kechtspflege,. hat ben 


Shghaatz ·Commiſſionen großes Anfehen verfchaffet, und 
"Daher wird die Stelle. eines Schatz · Commiſſairs Fei- 


| nem zu Theil, ber ſich nicht fehr darnach bemühen, . 
- und viele Gönner und hohe Freunde hat, 3) Die zn 
‚ fammengefegte Hof oder Ranzley; Berichte beys 
der Nationen, bie in alle Sachen, welche die 
Staͤdte und Tenutarien der koͤnigl. Gürer betreffen, 
kichten, an welche auch die Appellatienen von den 
Municipalſtaͤdten, und von ben Gerichten der Woi- 
woden in Sachen ber Juden, gelangen. 4) Das 1768 
errichtete Aſſeſſorialgericht, welches aus Aſſeſſoren 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen in gleicher 
Buhl beſtehet, umd deswegen Cullepium inixtum ges 
' sennet wird, iſt 1745. in Die Hofgerichte beyber Nas 
- tioneh verſetzet worden, und ſeltdem ift Die, Bene 
hing det zufämmengefegten Hofgerichte gewoͤhnlich. 
Es ſitzen die beyden Kanzler in denfelben, und det - 
Reichstag wähle die Beyſitzer derfelben nach den  .. 
Schatz Comimiffionen. 5) Das Bericht der Res 
ſerendarien, wehhes bie Streitigkeiten zwifchen ben 
Hebungsbedienten des Känigs und den Tenutarien 
der koͤnigl. Güter an einer, und den Bauern auf 
denfelben an der andern Seife, ſchlichtet. 6) Das 
Bericht der Obermarfchälle, welches dem Sof 
folget, ſich bis Auf drey Meilen von der Reſidenz er. 
fieecfet, und in allen Sachen richtet, die zur Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Ruhe diener. 7) Die Graͤnz⸗ 
Berichte , welche an den Gränzen von Rußland 
und von ber Walacheh, gehalten werben, und 
die Streitigkeiten zwiſchen Priva’perfonen beyder 
Nationen fehlichten. Zu den Lntergerichten, - 
gehören bie Landgerichte in den Diſtrieten der Woi⸗ 





wodſchaften, die Berichte derjenigen Staroſten, 


. welche Gerichtsbarkeit Haben, die Berichte der Un⸗ 


v 


Ä terkaͤmmerer/ bie maagiſtratgerichte ia det 
Staͤdcen, u. a.m. 


Die gortesdienftlichen Perſonen, ſichen ins 
gefammt unter ben Bifchöfen und dem Erzbiſchof. 


Die Haupteinrichtung des geiſtlichen Gerichts haben 
die Biſchoͤſe, deren Stellen durch Verweſer, oder 


Vicarios, imgleichen durch Kanzler und Officiale 


vertreten werden, unter welcheh letzten der vornehmſte 


der Haupt⸗ oder allgemeine Official heißer; bie uͤbri⸗ 


gen aber werben Krlegsofficiale genennet. Won bett 


Biſchoͤfen und von denenjenigen, welche ihre Stellen 
Wertreten, appelliret man an den Erzbiſchof, end. 


lich aber an den Pabſt. Die geiſtlichen Richter ber 
ſtrafen die Leute ihres Standes unmittelbar, gegen 


weltliche aber müffen fie.fich zur. Vollſtreckung ihres - 
Urtheils den Beyſtand der Stadt. und Sand- Beam⸗ 


. ten ausbitten. Durch die Tracfate von 1768 und - 
7 ſind die Diſſidenten von den katholiſchen geiſtlichen 


Gerichten befreyet, und in ihren Kirchenſachen, ihren 


* Synoden und Conſiſtorien untergeben worden. 


. 18 In Anſehung des Stats ⸗ Linkünfte, 
und Ausgaben, iſt 1775 eine neue Conſtitution ge⸗ 
macht worden, 1776 übergab man auf dem Reichs⸗ 


tage ein Verzeichniß ber Ausgaben und Einnahmen, 
vermoͤge beffen die Ausgaben | Ä 


zum Civil. Aufwand 12 A pl Gulden | 


zum Mititär Aufwand 18, 656000 — — 
gu Penſi onen 33260338 — 
alſo überhaupt . .'34,820188 Guben, 


hingegen die Einkünfte nur 5,070175 Gulden betru- 


ö sen. ‚Im RUN n den großen Nangel von "195750008 
' ) Gul. 


— 


N 


Einleitung, . 259 


: Guften zu heben, feßte der Reichstag bie Ausgaben 


— —— —— — 


auf 16 Millionen 836569 Gulden herunter, nachdem 
ber König, welcher jährlich 2, 666666 Gulden has 
ben follte, freywillig eine Million fahren ließ. Die 


“ Ausgabe wurde nun ſeſtgeſetzt 3u 23686932 poln. Guld. 
Vom 1 Sept; 1776 bis letzten Auguſt 1778 nahm 
ber Kron⸗Schnutz in Polen ein, 23154975 polniſche 


Gulden, und gab aus 23092867 p. G. fo daß 62085 


p. G. übrig bleiben. 


Vom ı Sept. 1778 Bis letzten Auguſt 4780, war 


die Einnahme 25832706, und die Ausgabe 23537406 


—— —— 


p.G. es blieben alſo 1300228 p. G. im Schatz. 


Bon 1780 bis 1782 blieben im Schatze 2,044088 


vi. G. übrig, von 1782 bis 84, 2, 364, 280 p. ©, : 
Dom ı Sept, 1784 bis dahin 1786 betrug die. 
zweyjaͤhrige Kinnahme des Kronſchatzes 


26,661,971 p. G. und die Husgabe 24,500, 614 p. G. 
23 94, und der Beſtand 2, 161,356 p. G. 7I gl. Die 


Einnahme des litauifchen Schatzes mit dem 


Beſtande von ber legten Nechnung, 10,800, 670, 


und die Yusgabe 10,774, 360 p. ©. alfo der Beſtand 


26,310 9. ©. Folglich hat in diefen beyden Jahren 
betragen die Einnahme aus Polen und Sitauen zue 


_ fimmen, (die Beftände von den beyden vorhergehen⸗ 
den Jahren mitgerechnet,) 37,462, 641 p. G. welche 
6,243, 7735 Thaler betragen, alfo in ı Jahr 
3,021, 886 Thaler 18 gl. Die Ausgabe, 35, 274,974 
olniſche Gulden, welche s, 879,162 Ihaler ausma⸗ 


Gen, alfo inı jahr 2; 939, 581 Thaler. Eine ges 
nauere. Nachricht von den Einfünften und Ausga⸗ 
ben der Rep. Polen von 1775 bis 86, findet man im 
meinem Magazin für. die Hiſtorie und Bros 

.— u gra⸗ 


e 
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graphie, Th. 16, S. 53 bis 105; Th. 17, S. zös bie 
776, Tthz. 19, ©. 455 bis 462 Th. 21, S. 482. Die 

ordentlichen Ausgaben find 1776 angeſetzet, zu 


11,628, 461 polnifche Gulden, und von diefer Sum 
me find für den König beſtimmt 2, 666,666 Gulden, | 


Ä welche 444,444% Thaler betragen. 


. 19 Endlich iſt noch des Krieggsweſens zu 
gedenken. Die Republik Föhnte ein mädıtiges Krie go⸗ 
heer auf den Beinen halten, weil fie eine große Me ige 
vortrefflicher Pferde ziehet, und die Polacken du ch 
gute Zucht zu ſehr brauchbaren Soldaten gema he 


=. werben koͤnnen, wio diejenigen, weiche bey der koͤnig⸗ 


lich preuſſiſchen Armee beſindli d find, beweiſen: ale 

lein, in gan) Europa iſt kein Staat fo ſchwach, und 
feinen Nachbaren fo wenig fur hebar, als dieſer. Ehe⸗ 
mals wußte man in Polen von keiner in Sold ſtehem 
den beſtaͤndigen Militz, ſondern ganz Polen zog zu 
Felde, wenn ein allgemeines Aufgebor (Poſpolite 
Ruſchenie) auf einem Reichstage beſchloſſen wurde 
Die Litauer flengen 1551. zuerſt an, zur Beſchuͤtzung 
ihrer Graͤnzen eine bejtändige Mannſchaft duf ben - 
Beinen. zu halten und zu.befolden, und die Polen 
folgten ihren Beyſpiel; Indem fie zur Befhüsung 
der Graͤnzen gegen bie Streifereyen der räuberifchen 
Machbaren, gewiſſe Soldaten bewilligten, die ihren 
Solb von dern dazu gewidmeten vierten Theil-ber Eine 


kuͤnfte der koͤnigl. Tafelgüter bekamen, welcher in ber 


and⸗Schatzkammer auf dem Schloß zu Rawa vere 
Wahret wurde, und davon dieſe Suldaten Quartia- 
ner gennennet wurden. Weil biefelben aber zur Were 
theidigung des Landes nicht hinreichten, fo wurden 
noch ändere Selbaten geworben, und beſtunden ans 
. | | . Heu 
3 


\ . 
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KReuterey und Fußvolk. Alle Truppen werden In die 
|- „Kron und Sitauifhes Armee eingetheilet, Mach dem 
1776 feftgefegten Etat, foll beſtehen 0 
3 Die Rron- Armee u 

an Meutereh aus 5523 
an Fußvolk us 7860 
ſuſammen aus 13409 Köpfen, . 
Die Siraulfche Armee 0 
on Reuterey aus 2670 
an Fußvolk aus _ 2075 
jufammen us 4770 Köpfen 
beyde Arıneen aus 18179 Köpfen, 

Sie ift aber gemeiniglich niche ganz vollftändig, 
wie denn 21784 nur 17649 Köpfe vorhanden waren, 
Genauere Tafeln von den polnifchen‘ und litauiſchen 
Iruppenftehenin en magazn für die Hiſto⸗ 
tie und Geographie Th,16, S.189— na. Th.20, - 
©. 316. 317. Ein allgemeines Aufgebot ift jege niche 
mehr gemößnlich,, ſchaffet auch der Republik gar kei⸗ 
hm Nutzen mehr, . 5. J 

620 Das polniſche Reich beſtehet aus dreh 
Haupttheilen, welche find Groß⸗ und Klein⸗Po⸗ 
Im, und das Großherzogthum Lirauen. Diefe 
Eincheilung hat im polnifchen Staatstecht ihren gro 
fen Nutzen, weil dreyer Voͤlker und Dreyer Provinzen 
gedacht, und auf den Keichstagen aus allen drenen 
wechfelsweife ein Marfchall gewaͤhlet wird; davon 
man ein mehreres in Lengnichs jure publ. regrü 
‚ Poloni T. I, p 18 lefen kann. Gemeinſchaftlich zu 
Polen und Liauen gehören die Herzogthuͤmer Cur⸗ 
land und Semgalın " 
U 911. Groß⸗ 
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1. Groß⸗Polen. 
Wielkopolſka Prowinchaga, 
welches auch Nieder⸗Polen genennet wird. Im 
engern Verſtande, beſtehet es nur aus den Woiwod⸗ 
ſchaften Poſen, Kaliſch, und Gneſen, (welche legte 
erſt in neuern Zeiten von der zweyten abgeſondert iſt;) 
denn der Staroſt dieſer Woiwodſchaften, heißt der 
Ober⸗Staroſt von Groß⸗Polen, und ber Landtag, 
welchen dieſe Woiwodſchaften zu Srodka halten, wird 
der Landtag von Großpolen genannt. Man nimmt 
aber auch den Namen Broß-Polen in einer ſo wei⸗ 
sen Bebeutung » daß er folgende Woimodfchaften 
und Sünder begreit. Ä a 
= oo. L 
Die Woiwodſchaft Polen 
Wojewodztwo Poſnanſkie 
U Palatinatus Posnanienfis, 5 
Sie bat 1772 ein Stück verloren, weiches nım zu benz. 
preußifchen Neg- Diftriet gehörer, und beſtehet num 
noch aus zwey Diftricten ( Powiaty,) welche find : 
Powtat Dosnanftt und Powiat Roftianfftz.- 
und eben fo viel Starofteyen. Der Staroft von Pos; 
- fen, heiße Öber»Staroft von GroßePolen, 
(Starofts general Wielkopolſti,) weil er fieben; 
. Starofteyen und Grods vorſtehet, von welchen zwey 
In diefer Woiwodſchaft, Die Abrigen aber in den bey⸗ 
ben folgenden find, Die Landtage dieſer — 
u 0 nt ſcha 
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Aha merben Juglech mit dem Landtage ber Wolwod⸗ 

ſtchaſten Katifch” und Önefen, zu Srobfa_gehalten; 
Alle drei Woiwodſchaften zufammen erwaͤhlen zwoͤlf 
| Sandboten, vier Deputirte, und zwey Comm ſſarlen. 
In der Woiwodſchaft Poſen, ſind 9 Senatoren, 3 
vom erſten Rang, nämlich der Biſchof, ber Mole 
wode und Der Caſtellan von PWofen, und 5 dom zwey⸗ 
Nten Rang, naͤmlich bie Caſtellane von Miedzorzoc, 
| Regoszno, Szrem, Przement, und Krziwin. Noch 

ſind in der Woiwodſchaft fünf Abteyen, von weldhen 
der König zwey vergiebet. Die Fahne dieſer Woi⸗ 
vodſchaft, lenthaͤlt einen weißen Adler, mir'zum 
Flug ausgebreiteten Flügeln, im rothen Felde. Es 
folgen num die beyden Diſtrict⸗ inſonderheit. 
lPowiat Pofnanfti, der Diſtrict Poſen. 

1. Die Land⸗ oder adelichen Guͤter, zu wel⸗ 
chen, "außer- den Dörfern j folgende Städte und 
Staͤbtchen gehören, 

i) Boslina murowana, ein Eiadtchen bon 104 
Kauchfaͤngen. 

2 Wasntiers, ein Staͤdtchen von 27 Näuchfängen, 
. 3) Ramienno, Rähmen, ein Städtchen an einent 
en Fluß, der ſich in die Marta ergießet, von 77 

Rau an 
Ä se Rwooigeh Polnifch- Neuſtadt, eine feine Stade 

nn 255 Rauchfängen: 
5) Miedzychod, eine Stadt von a4 Rauchfängen, 
ander Warta, mit einer edangelifchen Kiche. 
. 6) Vborniki, ein Stäbchen von 92 Kaudpfängen, 
der Marta. _ _ _ 
7) Obrycko, eine Stadt von 180 Rauchfängen, 
8) Oſtrorog, ein Städtchen von 68 Rauchfaͤngen. 
9, Phiewi, ein Staͤdt ben von 98 —— | 
30) Araywohe ein Städtchen von za Rand ur 


ae Bad En 


17 Polen. | 
“mM Ssamotaly , Sambter, eine Meine Stadt von 
145 Rauchfängen an einem Bach, der in bie Warte 
fließer. 
j 12) Grz malow, eine Stadt von 415 Rauchfängen. 
13) Stobnica, ein kleines Staͤdtchen von 27 Rauch⸗ 
fängen, an der Warta. 
14) Sierakow, Zirkau, eine Heine Stabt von 160 


Rauchfaͤngen, an. ‚der Marta. 
15) Stenzewo, ein Staͤdtchen von t Rauchfaͤugen. 


16) Trzciel, Tirſchtiegel, eine kleine Stadt von 


114 Kauchfängen, an der Obra, 
17) Trzciel nowo, eine Heine Stadt von 140 


Rauchfaͤngen. 


i8) Wronki, eine Stadt von 214, Rauchfängen, 
an der Warta. Gie brannte 1768 gröftentheils ob, 


2. Die geiftlichen Büter, zu welchen außer. | 


den Dörfern gehören 


1) Bledzew, Blefen, ein Städtchen von 105 Rauch⸗ | 


fängen,, an der Obra. Es iſt hier eine Abtey Cifterciens 

fer Ordens, 

2) Buß, eine kleine Stadt von 220 Rauchfängen. | 
3) Ehwalszewo, eine Feine Stadt von 142 Rauch⸗ 
n. 


4) Pszʒezew, ein Städtchen von 108 Rauchfaͤngen. 
5) Pioteowo,. ein kleines Städtchen von 14 Rauch⸗ 
ngen. 


6) Srzodka, ein Staͤdtchen von 49 Rauchfaͤngen. 


ſa 7) Wenetowa, ein kleines Städtchen von 21 Rauch⸗ 
ängen. 


8) Paradyz, Paradis, eine Abtey Eiftercienfers: 


Ordens, am. Fluß Pachlitſch oder Jordan, welcher das 


Staͤdtchen Liebenau in dem benachbarten ſchleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Glogau gehoͤret. Der König vergiebt dieſelbige 


3. Die koͤniglichen Guͤter, zu welchen außer 

ben Dörfern, folgende Staͤdte gehoͤren Ä 
. BD Poznan, Pofen, Posnania, die Hauptſtadt yon 
Brop-Dolen, eine ziemlich große Stadt an ve ie und 
ro ſ · 


| 
| 
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Prosna, zwiſchen Huͤgeln, welche mit. einer doppelten 
Mauer und einem tiefen Graben umgeben iſt, und jen⸗ 
ſeits der Warta, die Vorſtaͤdte Schrodka und Waliſche⸗ 
wo hat, die mit einem großen Sumpf umgeben, und ſo⸗ 
wohl, als die Stadt ſelbſt, den Ueberſchwemmungen des 
austretenden Fluſſes manchmal fehr unterworfen find, 
Das Schloß liegt auf einem Huͤgel zwifchen ver Warta 
und Prosng, und ift feſt. Es hat hier der Woiwode, ein . 
größerer Caſtellan, und ber ObersStaroft von Groß: Po⸗ 
Im feinen Sitz, dem legten gehöret die hicfige Etaroftey. 
Außer verfchiedenen Kirchen und Klöftern, iſt bier ein ehes 
maliges Jeſuiter⸗ Collegium, welches der Biſchof Adam 
Konarffi, nach dem Muſter des braunsbergifchen geftiftet 
bat, in der Vorſtadt ein akademiſches Gymnaſium, wels 
ched der Biſchof Joh. Lubranfli errichtet hat, daher es 
Athenaeum Lubranfcianum, genennet wird, ein Stifte 
Seminarium, und, eine Commenthurey des Fobanniter- 
Ordens, welche 1170 errichtet werden. Der bifshöfliche 
Hof ift neben der Domfirche, welche 1772 abbrannte, und 
regt zwiſchen Moräften. Das hiefige Bisthum ift das 
erfte und dltefte in Polen, vom Kaifer Otto 2 zur - 
Zeit Mierfchiflans I geftiftet, und dem Erzbisthum Mag⸗ 
deburg untergeben worden, unter welchem es auch eine 
geraume Zeit geflanden hat, bis ed unter das guefenfche 
Erzbisthum gefommen. Der Handel mit Deutfchlann, 
bat die Stadt in Aufnahm gebracht, welche auch das 
Stapelrecht, nebft vielen andern Privilegien, hat Hier 
wird ein Landgericht gehalten. In diefer Gegend har dad 
Chtiſtenthum in Polen feinen erften Anfang genommen, 


1703 wurde die Stadt von den Schweden, und 1716 von . 


den Polen eingenommen. 1764 erlitte fie. großen Brands 
ſchaden, infonderheit brannte die ganze Judengaſſe ab. 

2) Skwirzyna, Schwerin, eine Stadt von 324 
Rauchfängen, an der Warta, welche hier die Obra aufe ' 
nimmt; Es iſt hier eine evangeliſche Kirche. — - 

3) Rogoszno ftare‘, fine Stadt don 216 Nauchfäns 
sen, Hier ift ein Eleiner Kaſtellaan. 

ir | , 3 4) Ro⸗ 


— 
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| u; Rogosʒnd nowe, ein Städtchen von 103 rauch Ä 


I 


sin - 


Fangen, 


4. Die Landfchaft Srauenfiabe ; Biemle 
wſchowska , in welche 


. Die adlichen Guiter zu welchen außer ben 


‚Dörfern gehoͤret 
Slichtyngow, Schuchtingheim⸗ ehfe Heine Stadt 


von ı66 Rauchfäng: n, an der. ſchleſiſchen Graͤnze. Sie 


iſt zur Zeit des dreyßigjährigen Krieges von evangeftfchen 
for Ki angeleget worden. Es iſt hier eine evangefls 
che Kirche. 


23. Die geiftlichen Guͤrer, zu velhon außer u 


ben Dörfern gehöret 


) Wſchowa, Hrauſtadt eine bemanerte Stat 
yon 1035 Rauchfängen auf einer Ebene, 11 Meilen von 


Poſen, an der ſchleſiſchen Graͤn ze, welche von Deutſchen | 
erbauet worden, auch noch viele deutfche Einwohner bar. Es 


find hier drey evangelifche Kirchen. Mit OchEn und 
23clle wird ein ſtarker Handel getrieben. Es iſt hier eine 
Staroſtey, und ein Landgericht. Sie gehörte In alten 
Een zu dem fshlefifchen Fuͤrſtenthum Glogau,- König 


aſimir aber nahm fie 1343 weg, verſprach aber fie-bey - ' 


ihren Privifegten und Frehheiten worunter auch Die Mär 


gerechtigfeit war, weiche fie von den: glogauiſchen Fuͤrſten 
bekommen hatte, zu erhalten. 1844 brannte jie fat ganz 


ab, 1706. erlitten die vereinigten Sachſen und Ruffen 
bieſelb von den Schweden eine ſtorke Riederlage. 


8 BE 
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. Swieciechowo, eine kleine Siadt von 26ꝛ Kaufe 
faͤngen., 


3. Die koͤniglichen Guͤter, zu welchen außet 


3 Dörfern gehören 


a die Neuſiadt, ven u Reue J 


2 ren = 
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B, Powiat Kobcianski, in welchem 
2 Die Land⸗ oder adelichen Guͤter, zu wel⸗ 
Am außer ben Dörfern gehoͤen 
ı) Ejempin, ein Städtchen von 93 Rauhfängen, 
2) Dubin, ein Städtchen von 93 Rauchfängen. 
3) Boftyn, eine Stadt von 259 Rauchfängen. 

4) Roftarzews, ein Städtchen von 87 Rauchf. 
A 5) Grodzisko, Bräs, ein Städtchen von 93 Rauche 
ngen. Ä 
„6) Bojanow, eine Stadt von 429 Rauchfaͤngen. 
Sie hat eine evangelifche Kirche. on 

7) Bogaſtawo, ein Staͤdtchen ven 109 Rauchf. 
8), Bargowa, Unruhſtadt, eine Stadt yon 296 . 
Bauchfängen, welche einem Grafen von Uurub ‚gehöret, 
and eine evangelifche Kirche hat... 
9 Kiadz, ein Städtchen von 72 Rauchfängen. 
10) Leszno, Liſſa, Polniih:Liffe, eine Statt 
son 1446 Banchfängen. Diefer Drt var ehedeffen nur 
ein Dosf: ald aber Graf Raphael Leichzinfli viele Evans 
gelifche, welche dns Schlefien, Boͤhmen, Mihren und 
Deftreich fich eingefunden, Liebreich aufnahm, und ihnen 
freye Religionsuͤbung verflatiete, nahm der Ort zu, und 
ward zu einer Stadt. Die Einwohner treiben guten Hans 
del. Es iſt Hier eine lutheriſche Kirche und Inteinifche 
Schule, und eins reformirte Kirche und Gymnafum illu- 
fire. Es mohnen hier fehr viele Juden, ‚welche eine große 
ESynagoge haben. Diefe Stadt ift ber Stammort der 
Srafen Lefhzinffi , von melchen ver legte Stanislaus, 
König von Polen, und Herzog vou Lorhringen geworden 
it. Diefer hat die Stadt 1738 an den damaligen Reichs⸗ 


grafen und nachherigen Fürften Alexander Joſeph Suls ' 


kowſti verfaufer, bey deſſen Familie fie noch iſt, und mit 


‚ Ihrem Zugehör den Titel einer Grafſchaft führer. 1656 


verließen die Einwohner die Stadt aus Furcht vor den 
polnifchen Truppen, welche auch die leere Stadt plünders 
ten und in die Aſche legten, 1707 wurde fie auch von 
ten Ruſſen verwuͤſtet, aber nachher viel .beffer — 

4 


” . 


aufgebatt; — verlor ke is einer ſchrecclichen geumse 


{ . 


l . 


Brunft 986. Gebäude, 


° 1) Rydzyna, Beiffen, eine Meile von Pi \ 


Eiffa, ein Schloß, welches: vor 1705, da es von den Badız 
ſen verbeerer wurde, eines der fchönften Gebäude in 2 
fen war, in einer uͤberaus angenehmen Gegend lag, auf 


einer Inſel, im Fluß und nahe an einem Walde, durch, 


weichen man in gerader Linie nach, Liffe feben konnte. 


Es bat auch der leichzinflifchen Fomilie zugebdret, 
aber iſt es fuͤrſtlich rn „a jetzt 


12) Mieycko gorna, eine Stadt von 201 Rand 


ngen 
. 2 Oſiecʒna, Storchneſt, ‚cine Stadt von. 253 
Rauchfaͤngen. 


14). Opalenica, ein Städtchen v. 103 Rauchfaͤngen. | 


15 Poniec, eine Stadt von 266 Rauchfängen, 


Ängen. 
' 17) Rawicz, eine. Stadt bon 1041 Kaucfängen, 
unweit der fchlefifchen Graͤnze, welche mit einem fchleche 
ten Mall umgeben iſt. Die Einwohner find insgeſammt 
'Dentfche und Lutheraner, und unter denſelben ſind viele 
Tuchmacher, daher auch der Handel des Orts größten, 
lbeils in Tüchern beſtehet. Die Stadt gehoͤret dem fürfte 
lichen Haufe Sapieha. König Karl XII hatte hier 1704 
fein Winter und Haupt-Quartier, blieb auch biefelbfk bis 


, in den Auguſt des folgenden Jahres. 1707 ward fie von 
Ruſſen angezündet, und 1768 von Eonfoderitten ganz 


abgebrannt. 

ıg) Rydznyna, oder Aydıyna, eine kleine Stadt 
yon 168 Rauchfängen. 

19) Piafeczna gora, ein lleines Staͤdtchen von 
39 Rauchfaͤngen. 


20) Sarnowo, eine kleine Stadt von 198 Rauch⸗ | 


fängen. 
zu) Szmigiel, Schmiegel, Smigel, eine Stadt 


von 477 Beuerfielen. Sie wi eine uaciibe Kirche, 


— 42) 


16) Kakoniewice, eine Leine Stabt von i78 Rauch: 


—2— * 


| — — — — — — — — — 


—— “is 


RKauchfaͤngen, auf einer Inſel in der Obra. Es ift Hier 
. ein Meiner Kaſtellan, und eine Eiftercienferabten. 


- Tr on _- 
“” a [ . rn TI 
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02) Wolszeyn, eine Stadt von aaı Baucfängen, 
mit Ar eoangelifcien Kirche, 


93) Rebtow, ein Siãdichen von 62 Rauchfaͤngen 
24) 3baszyn, Bentfchen, eine Beine Stadt von | 
Ä 162 Rauchfängen, an der Obra. 


‚_ 25) Zabe rowo, eine Heine Stadt von izt Band 
faͤngen, in welcher eine evangelifche Kirche iſt. 


2. Die geiftlichen Büter , zu welchen außer 


ben Dörfern gehören _ 


1) Dolsk, eine Heine Stadt von 132 Ranchfaͤngen. 
2) Krobia, Kreben, eine Meine Stadt von 18390 


Rauchfaͤngen. 


3) Krzywin, Krieben, ein Staͤdtchen von 
Banbfängen, der Sig eined Kaſtellans. ki 


- 4) Przement, Priment, ein Städtchen von 33 


’ 2 Mielidowo , ein Staͤichen von 95 Rarch⸗ 
ngen, 


3. Die öniglichen Güter, zu welchen außer 


den Doͤrfern gehoͤren 


1) Babimoſt, Bomſt, ein Städtchen ven 230 


Rauchfängen, mit einer evangelifchen Kirche, 


2) Broyce, Braͤtz, eine Meine Stadt von 155 
Rauchfaͤngen, in welcher eine evangeliſche Kirche. 


3) Ropanica. Koͤpnitz, ein Staͤdtchen, von 77 


Rauchfaͤngen, an der Obra, mit einer evangeliſchen Kir⸗ 


che. Nicht weit davon liegt das Kloſter Obra. 


4) Boskian, die Hauptſtadt des Diſtricts, von 198 
Raucsfängen, an ber Ddra, zwifchen Moräften. Es if 


bier ine Staroſtey, auch wird bier ein Laudgericht ges 


balten, . 
5) „Moszne, ein Staͤdtchen von zı Rauchfaͤngen, 
wuwel der Warta. 


25 6) Szrzem 


376 BE Polen. J J 
65 Szrzem, eine Meine Stadt von 243 Kauchfäns 


gen, auf einer Sue an ber Warta. Hier iſt ein lleina 
Raſtellan. on 2. 


⁊ 


I. | 
Die ¶Woiwwodſhoft Gueſen 

. Boienodatwo Gniezninsfie. \ 
> Palatinatus Gueſaenſis, | | 


‚welche 1768 von der Woiwodſchaft Kaliſch abgeſon⸗ 
dert worden, aber wenige Jahre hernach den groͤßten 
Theil ihres Zugehoͤrs verloren bat, naͤmlich die Di 


ſtricte Kein und Male. : 
I Powiat Grieskinfti a E | 
1 Die Lands oder adelichen Güter, zu nel 
außer den Dörfern gehören 


ı) Ezerniejewo, ein Städtjenson 85 Koucfängen; 
122) Jornowice, ein Städtchen von 58 Ranchjängen, 
a 3) Riszkowo, ein Städtchen pon 38 Rauchfaͤngen. 
u 4) Lopienno, ein Staͤdtchen von 60 Kauchfängen. 
r ‚Royoiwo, ein kleines Städtchen von 19 Rauch⸗ 


nge 
we . Stoti, Schoken, eine kleine Stadt von 157 Rauch 


gen. 

7) Wrzeſnia, Wreſchen, eine kleine Stadt von 203 
⸗Ranuchfaͤngen. 
FM Wilkowo, eine Heine Stadt von 160 Rauch⸗ u 


ngen, | 
9) Dobra Yohefinfkie, von 6 Dörfern, 


u 2 Die geiftlichen Biker, u welchen außer 
‚den Dee seen 


N ® 


Crse 





Erzemes no, Crſemeſhnoy eine kleine Stadt, von 
ım Rauchfängen. m berfelben ift eine Abten Cunoni- 
sorunf regularium $. Auguiini.. Der Abt iſt beftänviger 
Canonicus bey der Metropolitankirche zu Gneſen. Das 
Klofter hat eine ſchaͤtzbare Bibliothek, die in einem Di 
nen Saal aufgeftellet iſt. | 


3. Die koͤniglichen Büter zu weichen außer 


ben Dörfern gehören. 
») Bntezno, Bnefen, die Yauptftadt von Sroßpolen, 


von 454 Kauchfängen die ältefte Stadt im Reich, liegt 
7 Deilen von Poſen, und 14 von Kaliſch, in einer Ebene, 
zwiſchen Seen und ‚Hägeln, iſt demauett, gruß, umd der - 


Eiß eines im Jahr 1000 geflifteten Erzbischume. Bo⸗ 
leslaus der erfle Faufte den Preußen den Leichnam des 


‚son ihnen erfchlagenen heil. Adalberts eder Albrechts ab, 


und ließ denfelben hieher bringen, und in ber Hauptlirche 


“ begraben, und König Sigismund der dritte, ſchenkte ihm 
: ein filberned Grabmal; ob feine Gebeine aber biefelbft 
‚noch vorhanden, oder von den Böhmen 1038 weggefuͤh⸗ 
ret und nach Prag’ gebracht find? darüber iſt zwiſchen 
den Polen und Böhmen ein unnuͤtzer und nie zu —8 


©treit, Das Domkapitel hat einen eigenen Kanzler. 


Es iſt hier ein Woiwode, ein großer Kaftellan, eine Sta⸗ 


roſtey, welche der Dberftaroft von ‚Großpolen befi ißt, und 
em Gymnaſium; auch wird hier ein Landgericht gehalten. 
Ehemald wurden hiefelbit die Könige gekrdͤnet. 1613 


‚brannte faſt vie ganze Stadt ab. 


2) Klecko, ein Städtchen von 34 Rauchfängen. 
3) Mieſciſto, ein Stästchen bon 43 Rauchfängen, 
4) Pobiedziſta, eine Heine Stadt von 153 Rauch» 


fingen, 5) Powiedz, ein Staͤdtchen von 6 Bauchfängen 
- U Powiat Repnftt, 


x Die adelichen Guͤter, zu welchen außer den 


Doͤr fern gehoͤr 3 | 
N Berne, lleines Siddichen den 48 Rauchfaͤngen. 


2) dere | 
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| 1a polen ”. 
-8): Beil, „ein kleines Staͤbtchen von 4 Band, 
Augen Ä 


2 Die geiflichen Goͤter, zu weichen außer den | 


E Dörfern geböret' 
Wagrowiec, eine Meine Stadt von 613 Ranchlan— 
aen, mit einer Abter kiſtercieſer· Ordens. | 


un 


Die ie Woiwod ihaft galiſch u 


‚Wojemodztmo Raiftie. 


Palatinatus Galiſi enfis, 


Bon derfeiben, iſt 1768 die Woiwodſchaft Gnefen ab | 


geſondert worden, und 1772 iſt von diefer ein Stuͤck 


verloren gegangen. Vor der Theilung und dem 


Verluſt beſtund fie aus 6 Diftricten. . Von den 
. 6 Grodbs, Hatte nur eins einen befondern Staroften, 
‘die 5 übrigen hiengen von dem Oberftaroften von 
Großpolen ab. Der Adel hielt die Landtage gemein 


ſchaftlich mit dem Adel dee Wolmodfcaft Pofen zu 


ESzroda, um-ı2 fandboten, 4 Deputivte,. und 2 
Commiſſarien zu. erwaͤhlen. Die Woiwodſchaft hatte 
8 Senatoren, 4 vom ejien Rang, naͤmlich ven Erz« 


biſchof zu Gneſen, den oiwoden von Kaliſch, und 
‚bie oröbern Kaftellane zu fanden, Naklo, Biechow 


PP BE 


und Kamin, Es waren in der Woiwodſchaft vier 


Abteyen, von welthen. der König drey vergad. Dieſe 


Werfſaſſung hat ſich nun ſtark geaͤndert, wie zum 


— aus der folgenden Beſchreibung erhellen wird. 


nn dieſem Abſchnitt iſt die Rede von der Woiwod⸗· 


ſthaft Kaliſch, zu welcher drop Diſtricte gehoͤren. 


Die 


- 


1. Die adelichen. Guͤter 1 zu wilden außer | 





— —— 


faͤngen. 


gehoͤret 
3): Die ronigi. Güter, gu weichen außer. den 
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Die Fahne derfelben , enthaͤlt den Kopf eines Aueroch⸗ 
ſen, welcher zwiſchen den Hoͤrnern eine goldene Krone, 
in der. Naſe aber einen goldenen Ring trägt, in einem 
von Silber und roch gefchachteren Selbe. \ 


-ı Powiat Ralisti, 


den Dörfern gehören 
2) Ehors, eine Eleine Stadt von zız Rauchfängent, 


2) Cherob, ein Feines Eiddichen von 22 Rauch⸗ 
faͤngen. 


3) Dobrzyca, ein Staͤdtchen von 82 Rauchfängen, 
4) Iwanowice ‚ ein Städtchen von 86 Rauche 


5) Kozminek, ein Staͤdtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
6) Oſtrew, eine Stadt von 366 Rauchfaͤngen 
D Reszow, eine Eleine Stadt von zu Rauchfängen, 


a 8) Raszkow, eine kleine Stadt von 135 Rauch⸗ 
ngen. 

9) Zduny, eine Stadt von 791 Rauchängen, wit 
ner evangelifcpen Kirche. 


2 Die geiftlichen Güter, zu welchen außer dem 


, Dörfern nur bas Städtchen 


Opatowek, von 80 Rauchlůnben. | 


Dörfern ‚gehören 
1) Kalisz, die Hanpiſtadt der Woiwodſchaft von 649 


Rauchfaͤngen. Gie if mit Moräften, Mauern und Thuͤr⸗ 
‚men umgebene, amd dadurch befeftigte Stadt, zwifchen 


zwey Armen des Prosna. Das hiefige ben det Polnifchen 
Nation in dem aröpen Anſehn geweſene ehemalige Ve 


I 


‘ 
- 
- 


1A: . Yale, J 


ter: Collegium, bat der gnefenfche Erzdiſchof Stanitlan⸗ 


Karkowfti auf feine. Koften angeleget. Es hat Hier feinen 
Sitz dir Woiwode und ein größerer Kaſtellan, auch iſt 


hier eine Staroſtey, welche der Oberſtaroſt bon Großpos 


len beſitzet, und ein Yandgericht. 1655 wurde die Stadt 


von den Schweden befeßer. 1706 ward hieſelbſt der ſchwe⸗ 


diſche General Mardefeld mit ſeinen Truppen von der 
zuſammen geſetzten Armee unter des polniichen Königs 


Auguft II Cemmando, aufs Hanpı geſchlagen und gefan⸗ 


gen genommen. 


2) Salmirzyce, Salinteſchimm, eine feine Stadt 


von 210 Rauchfaͤugen. 
3). Stary Balisz, ein Kleines Siaͤdtchen von 16 


Raudhfaͤngen. 


9 Odalanow, Adelnau, eine Hein Stadt von 


a28 Rauchfaͤngen. 


— 


5) Stawiszyn, ein Staͤdtchen von 93 Dahfängen 


u. Powiat Roninffie 
. VDie adelichen Güter, zu weichen außer den 
Doͤrfern gehoͤn 

D Brudzew, ein Sedoichen von 59 Kachfängen 


2) Grzmiszew, ein Staͤdtchen von 60 Rauch ⸗ 


ng en. 


3) Razimierz, ein Staͤdtchen vbn 22 Rauchfaͤngen, 


woſelbſt 1707 der ſchwediſche König Karl XII ben ungluck⸗ 


lichen Patkul lebendig raͤdern ließ. 
Aleczew, eine Heine Stadt von. 142 Rauch⸗ 


9 Xychwald, ein Siaͤdichen von 53 Kanhfängen, 
5). Slezin, ein Städtchen son 43 Rauchfaͤngen. 


+ 


0 Tsd in Erben von ap Ranfagen, 


vywia⸗ 


« 
j ’ ° 
or 
' 
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Pi 8) Wiadistawow, ein Städtchen von 86 Rauch⸗ 
faͤngen. | | 


3. Die geiftlichen Güter, ‚zu welchen außer | 


- den Dörfern gehören. 


I) Ladek, ein Städtchen. von 44 Rauchfaͤngen. 
2) Zagerow, ein Städtchen son 87 Rauchfaͤngen. 


3 Die Eönigl. Güter, zu weichen außer den. 


Dörfern gehören ° ° 


1) Brdow, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, 
2) Ronin, ein Städtchen von 112 Rauchfingen, 


an der Warta, mir enem altın Schloß, 8 Meilen von 


Kaliſch. Die hieſige Staroſtey beſitzet den Oberſtaroſt 
von Großpolen. Es wird hier das Landgericht gehalten, 


IJ) Rolo, ein Städtchen von 58 Rauchfaͤngen, auf 
einem Berge, den die Warta mit zwey Armen einfchliegg, 
Hier verfammeln ſich alle Landboten von Großpolen vor 
dem General⸗Landtage, und bey einem allgemeinen Auf⸗ 
gebot Die Edelleute aus Großpolen. 


II Powiat Dysörfki. 


Ä J 
1 Die adelichen Güter. Außer ben Dörfern 
3) Bnin, eine feine Stade von 119 Mauchfängen. '. 
2) Borek, eine kleine Stadt von 17: Rauchfängen, 
3) Jurocin, ein Städtchen von 95 Rauchfängen, 

4) Zaniemysl, ein Staͤdtchen von 47 Rauchfängen, 
5) Juratzew, ein Städtchen von 64. Rauchfaͤngen. 
6) Jutroſin, eine Beine Stadt von ı9ı Rauch⸗ 


| Minen. 


— — 


9) Kobylin, eine Stadt von 258 Mauchfängen, " 
7%) Arotoszyn,[eine Stadt yon 295 Rauchfaͤnge ti 
. Gun 11) Bay 


’ 


7) Howe Miaſto, Veuſtadt, eine kleine Stau 
son 106 Rauchfängen. — J Bu 
8) Rornik, eine Heine Stadt von 112 Nantpfängen, 


> Bun 
. “ \ ’ } u \. . 4 
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11) Rusmin ſtary (alt Kuzmin) ‚eine Stadt von 


a6 Nauchfingen — “=. I 
| Kuzmin novy, (nen Ruzmin) hat nur 77. 


\ 12) Mirostaw, eine Heine Stadt von 122 Rauch © 


faͤngen. m | 
13) Mielzyn, ein Städtchen von 67 Rauchfängen, 


. 14) Pogörzela, eine Heine Stadt. von 104 Rauch⸗ 


ngen. | W 

| 15) Zberkow, eine, eine‘ Stadt von 104 Rauch⸗ 
faͤngen. . \ . \ 

2 Die geiftlichen Güter, von 57 Dörfern. und 


SOlupca, eine feine Stadt von 168 Nauchfängen. 
3 Die Esniglichen Gücer ; von 16 Dörfern, 


und 2 Städten, welche find 


1) Pyzöry, Peiſern, eine &tadt an der Warte, 


| von 201 Rauchfängen, 9 Meilen von Kaliſch. 1768 brannte 


ſie ab Die hiefige Starofiev gehdret- dem Oberſtaroſten 


son Großpolen. Es wird hiefelbft dad Landgericht gehals 


ten. Hier fihrgte 1707 der ſchwediſche König Karl. XH. 


vom Pferde in den Fluß, und. gerierh in große Lebende 


N 


i IV 


a ee 
ET gZrzoda, eine Stadt von 195 Nauhfingen 


Wbvoiewodztwo Sieradjgie 


| Die Woiwodſchaft Sieradien 


Palatinatus Siradienfis, 


enthaͤle 4 Diſtricte, und 2 Staroſteyen, Die Sande Ä 


tage werden an zwey Orten gehalten, zu Szabek, 


um 4 Sandboten, und gu Piotrkow, um a Deputirce 
und einen Eommiffarius zu ermählen, Die Woi⸗ 
re Wwodb⸗ 


wodſchaſt hat Fünf Reichsbeamte, zwey vom erſten 
Rang, naͤmlich einen Woimoden und einen größern. 
' Raftellan, und ‚drey vom zweyten Rang, naͤmlich 
bie fleinern Kartellane zu Rofpirs, Spieimierz und- . 
Konary in Sieradien. In derfelben find zwey Ab⸗ 
teyen. Die Fahne dieſer Woiwodſchaft, zeiger ein 
nen aufrechtſtehenden halben ſchwarjen gekroͤnten Loͤ⸗ 
wen im goldenen Felde, und einen halben ſchwarzen 
gefrinten Adler, im rothen Felde Vor Alters war 
diefe Provinz ein Herzogthum, und wurde den jüne 
gern kon iglichen Prinzen gegeben. 


I Dowiar Sieradzky. GG 


1 Die adeltchen Guͤter zu welchen außer 
dilen Dörfern, gehören 
(1) Barzenin, ein ‚Städtchen von 47 Rauchfängen, 
. (2) Blaszki, ein Städtchen von 560 Rauchfaͤ ngen. 
(3) Dobra, eine Meine Stadt von 131 Raachfängen, 
(4) Widawa, eine kleine Stadt von 130 Rauthfaͤn⸗ 
in, an einem Bach der in die Warta fill. 
(5) Staczew, ein Städtchen von 54 Rauchfängen. 
(6) Staw, ein Städtchen von 68 Rauchfängen. 


i Die geiftlichen Büter , welche außer 34 
Dörfer begreifen _ 
f ı) Turd (Zurzf,) eine. Heine Stadt von 120 Rauch⸗ 
R 
* Uniejow, eine Heine Stadt non 110 Ranchfaͤn⸗ 
man der Warta, welche dem Erzbifchof von Gneſen 
ſehoret. 1231 brannte fie ab, 1376 war bier eine. Ders 
Ammlung der polniſchen Geiſtlichkeit. 


3 Die ESniglichen Guͤcer, zu welchen außer 
den Doͤrfern gehören a 
ı) &iersdg, Siradia, bie Hauptſtadt der Woiwod⸗ 
ſchaft, von 260 Rarqhlangen- liegt in einer Ebene, und 
aTh. 8A. M bat 
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| hat an der Warta ein Schloß. Sie if ver Sitz des Moi⸗ 
woden, und eines großern Kaftellans, eines Staroften, ° 
und des Kandgerichtd." 1290 wurde fie yon den Gate 
- ‚2292 von ben Böhmen, und 1331 vom deutfhen Orden 
verwuͤſtet. 
9) Szczecʒow, eine kleine Stadi von 116 Rauch⸗ 
gen. 


— 73) warta, eine Stadt von 186 Ruuhfängen, am 

— Fluß —8* Namens. 

‚U Powiat. Szadkowſtie. | = 
1 Die adelichen Güter. Außer einer großen 
Anzahl Dörfern : 

HOH Lutomierſt, eine Heine Stadt von 1 136 Rauch⸗ | 

« u 2). Loft ‚ eine Meine Stadt von 167 Kauhfängen: 

in 2 Die geiſtlichen Guͤter. Außer den Do⸗ 


n— Pabignice eine Heine Stadt von 106 Rauch⸗ 


u‘ KRzgow, eine- Heine Sladt von 121 Naucfängen, 


3 Die koͤniglichen Guͤter, außer 15 Dörfern 

Szadek, eine Fleine Stadt von 101 Rauchfäng en. 
in welcher der Landtag zur ie 4 Landboten, und | 
das Landgericht gehalten wird. 


.. MI Powist Pjotrowflie, 9 " 
.2 Die abelidyen Güter. Außer velen Doͤr⸗ 


Rozprza, ein Staͤdtchen von 75 Kauchfängen. 
‚ 2 Die geiftlichen Guͤter. Außer vielen Dörr 
fern 
ſe D Grocholice, ein Stadichen von 46 Rauchfängen, 
a) Wolborz, eine Pain Sa son 356 Rauche 


3 Die 


fern 


N . . ı Ly ” 
| * Tg 8 pP 
j 

‘ 
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3 Die Eöniglichen Güter. Außer 9 Dörfern 


ı) Piotefow, Petrikau, Peterau, Petricovia, die 
 Hauptflade des Diftrictö, liegt zwifchen Moräften, und 
iſt bemanert: Vor Alters find hier bie Könige. erwaͤhlet, 
auch ift hier eine Zeitlang der Reichstag gehalten worden. 
Jetzt wird bier das hohe Tribunal für Großpolen, ver 
Provinzialfgnodns der Geiftlichkeit, der Landtag zur 
Wabl zweyer Deputirten und eines Commiſſarii, und 


das Randgericht gehalten. Es iſt hier eine. Staroſtey, 


; ein. ehemaliges. SFefuiter - Collegium, und ein Collegium 


| piarum fcholarum. 1640 und 1731 brannte die Stade 
; nd, und 1786 'verlor fie durch eine nene große Feuers⸗ 


‚ ruft ihre meiſten und.beften Haͤuſer. 

| 2) Sulejſow, ein Städtchen von 78 Nauchfängen, 
in welchem eine Abtey Eiftercienfer Ordens. 

3) Tuszyn, ein Städtchen von 79 Rauchfaͤngen. 
‚IV. Powiat Aademftt. | 

| 1 Die adelichen Güter, Außer vielen Doörferu 
999 Bamienfko, eirt Stäftchen.von 68 Rauchfängen. 
| 2) Ronisepol, eine Heine Stadt von 159 Rauchs 
| 
| 


4) Iyene, ein Städtchen von 69 Rauchfängen. 
3 Die geiftlichen Guͤter, welche aus lauter 


‘ 


Dörfern beftehen | | 
3 Die Eöniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 


D . 


Radomſt, eine Stabt von 203 Rapfängen 


er 
26 


Mi VD8 


en, 
u 3) Ptatono, ein Städtchen von 64 Rauchfängen, 


180 .. Polar. 7 . 
. Das Land Wielun, 


Ziemia Wielumskien 


Terra Velunenfis, 


hat zwey Diſtricte, erwaͤhlet zwey Landboten einen 
Deputirten, und einen Commiſſarium, und hat ei⸗ 


nen kleinern Kaſtellan. Die Fahne dieſer Provinz 


enthaͤlt ein ſo genanntes Lamm Gottes, welches eine 


weiße Fahne an einem Kreutz traͤget, und aus deſſen 
Bruſt Blut in einen goldenen Kelch ſpruͤtzet; im ro- 


then Felde. 


1 Der Wielunſche Diſtrict, in welchemn 


.M An adelichen Gütern, außer den vielen 


Doͤrfern | 


(1) Dziatoszyn, eile Stadt von 252 Mauchfängen. 


’ (0) Ofiakow, ein Städtchen von 49 Rauchfaͤngen. 


- (3) Praszka, eine kleine Stadt von 122 Rauchfaͤngen. 


.(4) Wieruszow, eine Stadt von 178 Rauchfaͤngen. 


2) An geiftlichen Guͤtern, 44 Dörfer und 


Büter. nn 


3) Anöniglichen Gütern, außer 28 Dörfern, 


.. (1) Wiehm, die Hauptſtadt des Landes und des Dis 
ſtricts, der Sit; eines kleinern Kaſtellans, eines Staro⸗ 


ſten, des Landtags und Landgerichts, und eines Colle- 


gii piarum ſcholarum. Sie hat 283 Nauchfänge. 


(2) Bolestawice,eine Stadt von 149 Rauchfängen, _ 


4 Der Oſtrſeroſchowſche Diſtrict, in welchem | 


fen, ; 


1) Bas. 


— 


ı An adelichen Gütern; außer den Doͤr⸗ 


Vor — — — — 


— — ⸗— — — 
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) Baranow, eine Stadt von 80 ‚Rauchfängen, 
2) KRempno, eine Stadt von 29: Rauchfängen. 


3) Robylo gora, Schilöberg, e ein n Stadtchen von 
ji — SES 


2 An geiftlichen Guͤtern ein Dorf von 3° Ä 


| Rauchfängen, 


3 An.Esniglichen Gütern, aufier 9 Dörfern, 
1) Oſtrzeszow, die Hauptſtadt des Diftrietö, in wels 
Her eine Staroſtey ift, und das Landgericht gehalten 
wird. Sie hat 165 Nanchfängt. 
2) Grabow, eine Stadt von 135 Rauchfängen.- 
3). Mixtat, auch Myszat, Myſchat) hab 
en feine Stari von 94 Rauchfaͤngen 
| 9) Borek, ein Staͤdtchen von 47 Rauchfangen. 


. . oo. | vi — 
Die Woiwodſchaft Rama - 
Wojewodztwo Rawskie 


Palatinatus Ravenfis, 


beflchet aus dreh kleinen $ändern, und in einem ieben 
derfelßen haͤlt der angeſeſſene Adel feinen beſondern 
Sandtag. : Die Woiwodſchaft erwaͤhlet ſechs Landbo⸗ 

ten, zwey Deputirten und einen Commiflariun, del⸗ 
che leßten von den drey Sändern wechſelsweiſe erwaͤh⸗ 
‚let werben. Sie liefert vier. Senatoren, zwey vom 
erfien Rang, nämlich den, Wolmoden und einen 
‚gößern Raftellan,. und zwey vom jmenten Rang, 
naͤmlich zwey Eleinere Kaftellane. Die Sanbesfahne 
enthält im rothen Felde einen ſchwarzen Adler, auf 


deſfen Druf der Buchſtabe R Irbet | 
J I: Ziemie 


is2 Polen. 
Bde Ri 
+ 3:3Die adelichen Büter;, beſtehen In einer groſ⸗ 
ſen Anzahl Dörfer, und folgenden Staͤdten. 't 
‚rd 1) Bialla, ein Städtgen won ZeHauchfängen, vom 


x ‘ 


welchem ver Diftwice BickfE den Namen bat. — : .-> 


et 
. 


.2) Btowno, ein Städtchen yon 60, Rauchfängen. 
3 Newe mlaſto, eine Heine Stadt von 99 Rauch⸗ 
er. ! 


-fängen am Fluß Pilze, - 


7 


den Dörfern gehören, - er 
1) Jezow, eine Heine Stabt son. gr Rauchfängen, 
PR 2) Stierniewise, eine Stadt von. 169. Naudie 
fängen | 57 


2 Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer 


3) Mogilniea, ein Stäptehen von 75 Raucfängen, 


3, Die Eöniglichen Güter, zu weichen außer 


16 Dörfern, gehören ' 

2) Rawg, bie Hauptftabt des Woimodfchaft und des 
Landes dieſes Namens, am Fluß Raw, mit einem 
Schloß, welches auf einem Feiſen flehet. - Eie hat 165 
Rauchfaͤnge, if der Sitz .ves Woſwoben, eines groͤßern 


RKaſtellans, und eines Staroſten, es wird auch in der⸗ 
ſelben ein Landgericht und ein Landtag gehalten. Auf 


Beim hiefigen Schloß wird der vierte. Theil von dert Ein⸗ 
günften der koͤnigl. Ghter zur Bezahlung der Gränzfoßs 


daten niedergelegt, und, die Staasögefangenen werden 


duch daſelbſt verwahret. ae 
Stara⸗ (alt⸗ Rawa, ein Dorf von 53 Rauch⸗ 
faͤugen. nn W I 


TE Ztemia Sochaczewſea, das Land So⸗ 


chatſchew/ welches auch den Diſtrict Mſzcza⸗ 
now begreift, und unter dem Grod und Staroften 
„gu Sochaczew ſtehet. — ef 


a u a nen 3 
ı Die adelichen Guͤter. Außer-den Dörfern, 


„ir Brgözifk, ein Staͤdichen bon 62 Rauchfängen. 


ı 


— 
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9) Diegeiftlichen Güter: Außer den Dorfern, 

Sowicz, eine Stadt von 474 Nauchfängen, am 
Fluß Bſura, mit einem Schloß, welche außer der Don 
kirche, noch drey Pfarrirchen, einige Kloͤſter, ein Gym⸗ 
naſium, und ein Collegium plarum foholaruaı hat. Sie 
iſt der Hauptort eines Herzogthums, welches vermöge 
einer Aßıretung von 1240, dem Erzbiſchof von Gue⸗ 
fen gehörer. 


. Die torwicen Guͤter. „Außer den Dies 


4 
Cd) Bolimow, ein Staͤdtchen von 69 Rauchfaͤngen. 
2) Wiſritki, ein Städtchen von 75 Rauchfaͤngen. 
r (3) Mezczonow, ein Städtchen von 86 Rauch⸗ 
ngen, 2 = 

+ (4) Sochaczaw, bie tſtadt dieſes Landes, vom 

75 Rauchfaͤngen, liegt am Fluß Efura, und hat auf 

einem Hohen Felſen ein Schloß. Sie ift der Si eines 

Heinern Kaftelans, und eines Staroſten, es wird auch 

hieſelbſt der Landtag und das Landgericht gehalten. 


III Ziemia Goſtynſta, das Land Boftin, 


welches auch die. Diftricte Bombin und Bas 
'binftie, begreift, und unter ben Grod und Staro- 
ften zu Goftin ſtehet. | 
"3 Die adelichen Büter. Außer den Dörfern, 


‚») Itow, eine Heine Stadt von 110 Rauchfaͤngen. 
2) Kutno, eine Feine Stadt von 164 Rauchfaͤngen. 
Sie brannte 1783 ab. | 


3) Biemazia, ein Städtchen von 33 Hauchfängen 


2 Die geiſtlichen Guͤter, welche lautek Doͤr⸗ 
ſer ſind. Unter denſelben ſind große, als Jamno, 


von 48, Radziwie von 66, Alakow, von 3 
Rauchfaͤngen. | W | 
3 Die königlichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 


N Mi. DW 


ern 


— 


N 


48 J Molen. ST 
5 9, Babin, Bärhbinzeine Stadt son gg Rauchfaͤngen, 

von welcher ein Diſtriet benannt wird, in welcher quch der 
andtag des Landes Goſtin gehalten widee. * 
2) Goſtynin, ein Staͤdichen von 43 Rauchfaͤngen. 
3) Osmolin. ein Staͤdichen von 45 Rauchfänges 


* 1 

Lo . t \ . , J 
. | . BEE SE Ze Ze wo 

” 

vi er 


5 Die Botivooffaft geurfälg 


Pzꝛlatinatus Lamcienfis,_  ° , 


— a 
hat vier Diſtriete, welche von den Staͤdten Leczy⸗ 
J ca, Orlow, Brzeziny und Inowlodz, benennet 
vcworden. ‚Die Landtage derſelben werden/ zu Lentſchißz 
> gehalten, um vier Landboten, zwey Deputirte und 
einen Commiſſarium zu erwaͤhlen. In dieſer Wol⸗ 
wvodſchaft ſind zwey Senatoren vom erſten Rang, naͤm⸗ 
lich der Woiwode und größere Kaſſellan von Lentſchiz, 
und dreye vom zweyten Rang, nämlich die. kleinern 
Kaftellane von, Brzeziny, Inowlodz und Konary. 
Die Fahne enthaͤlt einen halben weißen gefrönten 
Adler imd einen halben ſchwarzen finfsfigenden ges 
froͤnten Swen, im rothen Felde. 0.4 
Im Diſtrict Lenczyca, find lauter adelie 
be Guͤter, zu welchen außer. einer großen Anzahl 
\ Dörfer, gehörten... "0 
a } ! j 1) Krosniewice, tin Städtchen von 36 Rauch⸗ 
faͤngen. Br | 
- 2) Parzenczow, din Städtchen von 34 Nauche 
fingen Kae: * 


2 Der 


a — — — — —— mn — — — —* — 


. Dörfern, find, 
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“ 2 Der Diftrice Brzeziny; von lauter adei⸗ 
hen Gütern, zu welchen, außer den Dörfern. gehören, 
. „u Brzeziny, eine Stadt von 242 Rauchfängen, 7 

Meilen von Leniſchitza, am Fluß Pelica. Hier iſt ei 
Heiner Kaſtellan, es wird auch hiefelbft das Landgericht 
gehalten. a ——— 
F 2) Bedkow (Bendkow) ein Eräbtchen von gg Rauch⸗ 
- fängen. u er ' “ 
” Ujazd, ein Städtchen von 52 Mäıchfärigen.' 
4) Strykow,eine kleine Stadt von ı0ı Rauchfaͤugen. 


3 Der Diftrick Oriowſeki, in welchem 


ı Die adelichen Guͤter; außer vielen Dörfern, 

ı) Bielawy, ein Städtchen von 74 Raudyfängen, 

2) Sobota, ein Städtchen von 44 Rouchfängen. 
3) Zychlin, ein Städtchen, von 39 Rauchfängen, 


2 Die geiftlicyen Guͤter, welche außer vielen. 


. 


» Pintek, ( Pionte?), eine. Heine Etabt, von 107 


: Rauchfängen,, welche vem Erzbifchof zu Gnefen gehört, 


Sie liegt zwiſchen Mordften am Fluß Bſura. 
iR 2) Örzegorszew , ein Städtchen von 72 Rauch. 
en - 3 


\ 2 Razimierz, ein Städtchen von 48 Rauchfaͤngen. 
.. A)» 2od3, ein Städtchen von 64 Rauchfaͤngen. 


3 Die Einiglichen Güter, welche außer den’ 
Dörfern find, - Ä 


‚am Fluß Pilcza· 


TE 


1): Dabie (Dombie) ein Staͤdtchen von. 4ı Rauch⸗ 
Änen. — u 

2) Inowlodz, ein Städtchen von 46 Rauchfaͤngen, 
3) KRKlodawa, eine Stadt von 151 Rauchfaͤngen. 
4) Dabrowice, eine Stadt von 139 Rauchfangen. 
5Ceʒcycv, (Lentfibiga), Lancicis, die Haupiſtadt 


der Woiwodſchaft, von 203 Rauchfaͤngen, welche in Dips 


raͤſten am Fluß Bſura liegt, mit einer Mauer und einem - 
RE Gra⸗ 


! 


u wolen⸗ 


Weeben umgeben ik: und ein Schloß auf enem elfen 
hat. Sie ik der Sit des Woiwoden, eines. größer 
Rafckans, And eines Staroſten; auch wird hier der 
Zandtag, das Landgericht, und ein Provincial⸗Spnodus 

ber, Geiſtlichen gehalten, 1462 brannte fie a 129 
würde fie von’ den Litauern, und 1656, als die er 
ben fig befeßt hatten, von ben Polen in. die Aſche gelegt, 
and ale Einvᷣohner, fonderlich aber die Juden, muß 
ten, m, Aber bie in fingen * 


m 9 


Syn non 


Die Woiworſheft Sry, 
= olemobgtm Brzestie Kujawetie, 


alatinatas Breflienli is, m 


Negt in Cuſavien, welche Landſchaft aus dieſer und 
"ber: folgenden Woiwodſchaft, und aus dem Land 
Dobrzin beſtehet. Sie iſt fruchtbar, Hat auch viele 
fifchreiche Seen, unter weldyen bas fübliche Ende des 
Sees Goplo ift. Der Biſchof von Cuſavien, 
hieß vor Alters Biſchof von Kruswica,weil bag 
Bischum zuerft in der Stadt dieſes Namens ange⸗ 
leget wurde. Nach dem Dlugloß hat es Mieczis- 
ta I im Jahr 966 geſtiftet, Boguphalus aber ſchrei⸗ 
bet die Stifeung deſſelben Mieczislaw IT zu. . Als 
es von bannen. nad) der Stadt Wladislaw verleget 
ward, :befam ber Bifchof den, Namen des wladis⸗ 
kawilchen, jeßt aber wird er der cujavifche ge= 
. nannte. Er beißt auch Biſchof von Pommern, 
weil der größte ar der — Pomerelleh 
u | fit 


\ 
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| feit bem zwölften Jahrhundert Mit dh ſeinem Kirch⸗ 
ſprengel gehoͤret. Er wohnet ˖ auf feinem Reſidenz⸗ 


ſchloß zu Wolborz: Die Woiwodſchaft Brfesz 
beſtehet aus vier Diſtricten, nachdem ber Diſtrict 


Kruswica an den preußiſchen Negbiftrict gefommes 


| 4. Die Sandtage derfelben und der Woimodfchaft 


i VDörfern, find, 


Inowroclaw, werben gemeinfchaftlich zu Rabziefoie 


: gehalten. Man erwäßlet auf denfelben vier Santbes 


ten, zwey Deputirte, und einen. Commiſſarium. 
Die Wowodſchaft hat. drey Senatoren vom erften 
Rang, naͤmlich den Biſchof von Eujavien, den Woi⸗ 
woden, und einen.größern Käftellan, und brey vom . 
zweyten Rang , . nämlich drey kleinere Kaſtellane. 
Die cujaviſche Fahne enthält einen halben weißen ge _ 
Trönten Adler, und einen halben ſchwarzen linksſi⸗ 

genden Loͤwen, beyde im rothen Selbe. an 

I Powiat Brʒeſcie Rujawſtie. 


ı Die adelichen Büter,, welche außer den 


4 


Lubranie, eine Heine Stadt von 95 Rauchfaͤngen. 
_ 2 Die geiftlichen Guͤter, welche außer. ben 


Dörfern ‚ find, 


‚Xptoctawe, eine Stadt von 179 Rauchfängen, 
3 Die Föniglichen Büter- Außer den Doͤr⸗ 


fen, - oo . 
Brieſcie Kujawſtie, Breflia Cujavix, die Haupts 
fladt der Woirvodfchaft und eines Diſtricts, liegt in einer 
Ebene zwifchen Moraͤſten, ift mit Graben/ und 
Mauern umgeben, der Si ded Wolmaden, eines Ardfs 
fern Kaſtellans, und eines Staroften ; es wird auch hie⸗ 
Fi dad Lanðgericht gehalten, Gie hat nur 65 Rauchs 


nge. 9p 


" [2 R . = , . 
w ” " \ . x j “ 
» ri [8 . 
. . ’ _ 1 . 
’ °.. L, ‘ [Ze vr 7 “ \ 
‚gs a. be A 
| 
J * 
eier Komeifie. 


..2.:Die,adelichen Be uhr den Dörfern - 
Aubien, ein Städtchen von; 41 Mauchfängen, * 


F 8 


I Bi * Die geiſtlichen Güter.“ Acht deg 
2 


Ä 3. Die koͤniglichen Guͤter. Eilfi Doͤrſer, und 
n —— eine Stadt von 144 MRqmhfaͤngen, der 
Hauptort des Diſtricts woſelbſi * Landgericht deſſek 


hen, gehalten wird, ‚eine, Staroſtey ünp Sin Heiner A J 


ellan iſt. | 
i ‚Powiat. Habalejonagti” . J Fu ir 
1. Die abelichen Göter. Lauten. Dörfer, . 
2 “Die geiftlichen Guͤter. ‚gen‘ Dörfer 2 


3 Die koͤnig lichen Güter. Hein. Dörfer und 
) —— ein Staͤdtchen von 78 Rauchfaͤngeñ, 


— — 
- = 
® 


® p 4 
—9 u 


"welches der Hauptort des, Diftricts, und wojelbft eine 
-  Gtarofteg iſt; auch. der Kändtag der Vorredſchaſten 


SBrſestz und Inowroclaw gehalten wird. Die P. P, pia- 
rum: feholaxum Haben bier eine Reftd 


Be) Sapolno, Sompolno ein —2 von 35 


Nauchfaͤngen. 
IV Powi iat Przedecki. 


+ 1 Die adelichen Guͤter. Außer den Darſern, 
ı) Chodecz, ein Staͤdtchen von 35 Rauchfaͤngen. 

2) Stara (Alt) Izbica, ein Staͤdtchen von 53 

Rouchfängen. 

9) Ylowa (Neu Izbica, ein Städtchen von 13 

‚ Rauchfaͤngen. 


2 Die geiſtlichen Bäter, ‚von s Dörfern, 
3: Die koͤniglichen Guͤter, von 17 Doͤrfern, und 


—— (Drfedetfch) einer Stadt, welche der Haupt⸗ 
ort des Diſtricts,, woſelbſt auch eine Staroſtey iſt, und 


N 


das kLandgericht des Diſtricts gehalten wird. 


I 


nn. IX Die 


ee - Ai Ar 
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Die Woiwodſchaft Inowroßlam, ° 

Wojewodztwo Inowroclawskie, 
Palatinatus Juni-Vladislavienlis, 


iſt auch ein Stuͤck von Cujavien, und beſtand aus 
zwey Diſtricten, deren Adel zugleich mir dem aus 
der vorhergehenden Woiwod ſchaft, feinen tandiag zu. 
Radziejow hielt. Sie hatte‘ drey Sepateres, zwey 
vom erſten Rang, naͤmlich den Woiwoden, und ei⸗ 
. nen groͤßern Kaftellan; und einen von zweyten Rang, 
| ‚nämlich den Meinern Kaſtellan zu Bydgosc. Es ill 
| aber der größte Theil diefer Woiwodſchaſt an den 
F König von Preußen abgetreten worden, und machet 
© jet einen. befondern Kreis des Netz⸗ Diſtricts aus. 
" Die Landesfahne enthält einen halben rothen gekroͤn⸗ 
ten Adler in der einen; und in der andern Hälfte ei» 
nen halben ſchwarzen linfsfrgenden gefrönten Loͤwen, 
im goldenen Felde, - Die Woiwodſchaft machet jett 
nur ı Powiat aus, in welchem | 


ı Die adelichen Güter, von 28 Dörfern und 
zwey Staͤdten, welche letzten ſind 
) Stussew, ein Städtchen ven 73 Rauchfängen, 

2) Racigset, eine Kleine Stadt von 116 Rauch⸗ 


———— — 1 
—2 


fänge 


| 2 Die Eöniglichen Büter, von 12 Dorfen, 
und 


| podgurze, ein Stidichen a an der Weichſel, von 4 | 
\ Rauchſa ngen, - 


\ .'. 
. pr Pa 
[2 ‘ hi ‘ ’ 
‚ * 
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Er Bolan J 
| X. 

Das Land Dobyn, 
Ziemia Dobrzynsta, 


Paobrinenſis terra, 


begreifet dren Diſtricte, welche unter dem Swd u 


Bobrownik ſtehen. Der Landtag wird zu Lipiny ge⸗ 
halten, und auf demſelben werben zwey Landboten, 
ein Deputirter und ein Commiffarius erwähler. Es 
find hier drey Fleinere Kaſtellane. ‘Die Landesfahne 


— enthält einen Mannskopf mit Hoͤrnern, welcher nicht 


nur oben, ſondern auch am Hals eine Krone träger, 
im rörhlichen Felde, 


» Der Dobrspnfche Diftict , welcher aus 
lauter adelichen Doͤrfern beſtehet. 


2 Der Rypinſche Diſtrict, vage auf bloß 
| abeliche Dörfer enthält: 


3 Der Lipinifche Diſtrict. 


1). Die adelichen Guͤter. Außer ns | 
Skepe, (Stenpe) ein Staͤdtchen von 85 Rauche 


faͤngen N, 
2) Die geiſtlichen Büter, von 34 Diefern, | 


3) Die Föniglichen Guͤter, zu welchen außer 
den Doͤrfern gehoͤren. 
9» Pobrzyn, Dobrinia, die Hauptſtadt des Landes 
und eines. Diſtricts, von 162 Rauchf ngen, welche ats 


der Weichfel auf einem Felfen liegt. Es iſt hier ein Heim 
ner Kaftellän, auchjwird ifo das Landgericht des 


Diſn icie gehalten, 
.®» Bes 


I 


 fängen, 
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2) Bobrowniki, ein Staͤdtchen von bi Rauchfaͤn⸗ 
gen, an der Weichſel, der Sitz eines Staroſten, un⸗ 


ter deſſen Grod die ganze Landſchaft ſtehet. 
3) Vieszawa, eine feine Stadt von 131 Rauche 


4) Aypin oder Kepin, ein Städtchen von 72 Rauch. 


fängen, am Flug Odlek, von welchem ein Diftrict bes 





naunt wird, und weiches der Sig eines Heinern Kaflde - _ 


ans, und des Landgerichts des Diſtricts. , 
‚ 5) Zipiny, ein Städtchen von 85 Rauchfängen, von 
welchem der Diftriet benannt , und in welchen der 
sandiag diefer Landſchaft, und das Landgericht, gehals 
en wird, j oo. 

Anmerk. Bermdge der Oränzrereffe vom 22 Auguſt 


1776 und 17 Jul, 1777, welche mit Preußen errichtet 


‚worden, machet der Fuß Drewiauta, oder Drewenza 
- sder Örewenz don da an, wo er fich mit der Weichfel vers 


einiget, bis dahin, wo er die Piſia aufnimmt, und her⸗ 


; nach eben diefe Pifia, die Graͤnze zwiſchen bem polnifchen 


md preußiſchen Gebiet... An der Piſia oder Piſſa ſtehet 
der zmanzigfte Graͤnzpfal bey. deu Wirthöhaufe Birfens 


; Erug, auf poluiſch Brzozowa Rarozma, und die Gränze 


geher an dem Fluß gegen Öften alfo fort, daß auf der pols 


: sifhen Seite die Dörfer Rredi Wielfie, Smolniti, 


der Moraft Oſtrowek, Dʒierzno pufle, Dzierno die⸗ 
manffie, Rokitnica, Oſtrow, Gotkowa Cienkus: 


Szczutowo, Piociczʒno, Balemin, Ruda Zielunſt 


and Zielun bleiben. Hierauf zeiget ſich ein Graͤnzſtein, 
der von des deutſchen Ordens Zeit her, mit einem 


—5 iſt, und an dem Fluß Dzialdowka, auf ver 


oldau, ſtehet. Dieſer Fluß: macht ferner die Graͤnze, 


" Bi8 an den Ort, welcher die Jehwedifihe Schange genennet 


wird, wofelbft bey dem Dorf Leck wielfie, welches zu 
Preußen gehöret, der letzte Graͤnzpfal ficher. £ 
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"Palatinatus Plocenſsss. 

beſtehet aus 5 Powiaty oder Diftrieten, und aus dent u 

. Sande Zawskezyn. Alle dieſe Eleinern Landſchaften 

ſtehen unter dem. Grod zu Plotzk. Die Sandtage | 
werden zu Raciq; gehalten, und auf denfelben wers 

- den vier Sandboten, zwey Depusirfe und ein Some - - 

miſſarius erwaͤhlet. Es find drey Senatoren vom 

erſten Range, nämlidy der Erzbifchof von Plost, 

und ber Dajige Woiwode und größere Kaftellan, und u 

zweye vom zweyten Range, nämlich die Fleineru far ⸗ 

ftelane zu Raciaz und Sierpsk. Die Sandesfohne 
enrhält im rothen Felde einen fhtwarzen Adler, auf 

J deſſen Bruſt der Buchſtabe P ſtehete. "io. 

1 Der Plotzkiſche Diſtriet. 


\ 


70° Tr Die adelichen Bürer, welche in lauter Doͤr⸗ 
>. Senbefleben ae 
| Dir Die geiftlihen Güter, auch insgefamme 
3 Die Eöniglichen Guͤter, neun Dörfer. und 
Plock, (Plotzk) die Hauptſtadt der Woiwodſchaft 
und dieſes Diſtricts, eine bemauerte Stadt von 389 Rauch⸗ 

aͤngen an der Weichſel, von deren hohem Ufer ſie eine 
angenehme Ausſicht hat. Sie hat ein Schloß, und iſt 

der Sitz eines Biſchofs, der unter dem Erzbifchof vom 
Gneſen fteht, und Fürft vom pultuffifchen Gebiet im 

Lande Lim in Mafuren iſt, des Woiwoden, eines großen 
Softellans und eines Staroften, unter deffen Grob. die - 

— gan⸗ 


\ 
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ganze Molwodſchaft ſtehet, und des Landgerichts diefes 
Diſtricts. Das Domkapitel hat faſt gleiche Einkuͤnfte 

mit dem Bifchef Der Probſt deſſelben, iſt Herr von 
dem fielunfcben Bebier, und von den Evellenten, die ⸗ 

batinn wohnen, daher er fich. einen Sürften dieſes Ges " 
biets nennet. Es iſt hier eine Benedictiner: Abtey weiche 
ber König vergiebt, ein Gynmafium and ehemaliges Fer 
fuiter s Collegium: Die Einwohner treiben guten Hans 
dei. Im Fahr 1754 brannten über 1290 Häufer ab, 


" 2 Der Plonflifche Diftiien, © 
9) Die abelichen Guͤter, fauter Dörfer 
| 3) Die adelichen Guͤter, auch bloß Dirfer, 


| | 3) Die Eöniglichen Büter," außer einem Derf, 
Pionſk, (Plouft), der Hauptort deffelben, ift ıine 

. Stadt van 108 Rauchfaͤngen, acht Meilen von Plotzk. 

r ‚Hier wird das Sandgericht des Diftriets gehalten. 


| 3 Der Bielffifche Diſtrict in welchem 

V Die adelichen Guͤter, welche aus vielen 

Doͤrfern beſtehen. u, 
9) Geiſtliche Guͤter find nicht vorhanden. 


3) Zu den föniglichen Gütern geböret, außer eis 
nem Dorf, Ä oo 

Bielſe, ein Staͤdtchen in einer Chene, zwey Mei⸗ 

Ion von Plot, der Hauptort des Diftrictö, in welchem 

auch dad Landgericht deffelden gehalten wird. Es has 
a5 Rauchfänge, - Zu 0 


"4 Der Sierpfeifche Diſtriet. u 
3) Die adelichen Guͤter. Außer viefen Dsrfern 
"(9 Biezun,eine Eleine Stadt von 149 Rauchfängen. 
q) Zuromin, ein Städtchen von 52 Rauchfingen. 


22b. 30. NGoosierp⸗ 
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kinge Ei ierßenPonsnen, ansienhen von 46 Rauch⸗ 
| 2) Die geiftlichen Güter: Außer 8 Dörfern, 
Alte und Neu⸗Sierpe (Sierps) eine Stadt auf eis 


nem Hügel zwiſchen Mordften, fünf Meilen von Plotzk, 
son 138 Rauchfaͤngen. Sie. ift der Kaupron des Di | 


oo. price, und Sit eines Meinen Kaſtella 


3) Königliche Güter, find nicht vorhanden. 


5 Der Razionſchiſche Difiric, 

ı) Die adelichen Güter, beſtehen in lauter 
Doͤrfern. | ' 
9) Die geiſtlichen Guͤter, find. 7 Dirfe, und 

Kaziqz (Razionfch), eine Stadt, zwiſchen Moe 
räften, acht Meilen von Plotzk. Sie ift der Hauptort 
des Diftrictö, deſſen Landger icht auch darinn gehalten 
wird, und bat. 62 Rauchfaͤnge, und einen kleinern 
Kaſtellan. 

6 Das Land Zawſttzyn, Ziemia Zawſtezym * 
fa, welches aus 3 Diftricten beſtehet. | 


x 
ı) Der Mlawiſche Diſtrict, in weichem eine. ” 
- beträchtliche Anzahl adelicher Dörfer, 5 gelſtliche ı 
Pe eben. fo ‘viel fönigliche, und die konigliche 
tadt 
Mkawa, zum Leven, von 157 Rauchfangen. Bir, 
wird das Landgericht des Diſtricts gehalten. A| 
2) Der Srzenſtiſche Diſtrict, welcher lauter 
adeliche Guͤter begreift, die außer vielen Dörfern, h 
nd, - 
ſ *«) Rneborg, ein Staͤdtchen von 35 Sauchfäugen. h 
(2) Radzandw, Bagenburg, ein Städtchen von Sky, 
Rauchfaͤngen, am Fluß Ufra, mit einem Schloß, f, mei 
ches auf einem Zelfen a 8 Meilen von Plogf, ) 
6) Song 
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6 Srzenſt, ein Staͤdtchen auf einer Ebene, von 7 
ängen, wit einem Schloß, welches von großen 


Moräften umgeben iſt. Hier wird das Landgericht de 
Diſiricts gehalten. - Ä | 


9) Der Niedszborziſche Diſtrict, der von 
dem Dorf Niedezborz den Namen har, welches. 
aus 34 Rauchfängen beſtehet. 





XI * ur 

| Die Woiwodſchaft Maſuren oder 

Be) | 

| Woiewodztwo Mazomwiedie ' 
Palatinatus Mafovienß;s, 


ieh Auch wohl die Woiwodſchaft Lfcherfe ges 
nannt. Die Maſau, oder Maſuren, Mafovia, 
iR vom Anfang des polnifchen Reichs an, als ein 
Theil deffelben angefehen worden; und ob eg gleich 
nad) dem Tobe Mietſchlslavs II abgefollen feyn fo, 
ſo ſoll es doch Eafimir I ſich wieder unterwürfig ges 
machet Haben. Als Boleslaus III, 1138 bie polni⸗ 
ſchen Landſchaften unter feine vier Söhne theilte ; bes 
kam ber zweyte Boleslaus IV, die Mafau, von dem 
Te fein Sohn Lesco erbte, der fie feines Waters Bru— 
der Caſimir vermachte, deffen jüngftem Sohn Con | 
‚ tod fie hierauf durch Erbſchaſt zufiel.  Solchergeftake 
\ hatte Diefe Sandfchaft ihre eigenen Herjoge, von wel⸗ 


hen Wenceslaus 1329 ein Lehnsmann des Könige 


Als aber diefes Kin 


Johann von Böhmen wurde. 
EZ nige 


⁊ 


.7 .. - 
j “ 7 t .. \ 
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nige Sohn Karl: flße — dem polni⸗ 


fihen König Cafimir. dem Großen.abteat, mußte tie 


maſauiſche Herzog Siemovit fein Sand von demſelben 
zu Lehn nehmen. 1526 ſtarb der männliche Stamin 


j | der maſauiſchen Herzoge aus, worauf das Land ganz 


unter Polen kam; und obgleich König Sigismund 1 


——* wurde, feinen Sohn Sigisinund Auguft zum, 


"NL. 


— 


Herzeg über baffelbe zu machen: fo that er Doch ſol⸗ | 


ches nicht, ſondern beftätigte bie Rechte des Landes, 
und verknüpfte es 4529- mit Großpolen. König - 
S\ han nahm 8 1576 in bie Gemeinfchaft der Rechte 


eichs auf, wiewohi mit Beybehaltung einigen 
—* deſſelben. Zweymal iſt es den Koͤni⸗ 
ginnen zum Leibgeding gegeben , und eine Zeitlang 
iſt es durch "einen Fönlglichen Statıhalter regieret 


worden; 1575 aber befam der Woimode der Mafau . 


gleiches Anfehen mit, den übrigen. Staravolſeius 
ſchaͤtzte die Anzahl der adelichen Familien in der Ma⸗ 


ſau, zu ſeiner Zeit auf 45000. 


Die Woiwodſchaft aſau, iſt die größte 


in ganz Polen, denn fie beftehet aus zehn Laͤndern 


oder kleinen Sandfchaften, welche unter 16 Grodg 
oder Staroſteyen vertheilet ſind. Der Adel erwaͤhlet 


| zwanzig Landboten, zwey Deputirte und zwey Toms 


miſſarien, welche legten nad) der Reihe aus einem 


jeden der zehn Sänder genommen werden, Es fürb 


hier zwey Senatoren vom erften Range, nämlid) ber 
Woiwode der Mafau, und ber größere Kaſtellan zu 
Czersk, und fechs vom zweyten Range, nämlid) die 


Kleinen Kaftellane zu Warfchau, Wiznia, Wisze . 
grob, Zakroczym, Ciechanow, und tim, - Die ande 
tage werden zu Warſchau orbalten. Die ee der 
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Woiwodſchaft enthäfe einen gefrönten weißen Adler, 


‚der feine Flügel ausgebreitet hat, im röchlichen Fel. 
de, Es folgen nun die einzelnen Laͤnder. 


1. Der Warſchauer Diftrict. 


. 1 Die adelidyen Guͤter, welche aus einer 
‚großen Anzahl Dörfer beſtehen. Einige ſind merk⸗ 
würdig, als 
(2) Wola, eine halbe Meile von Warſchau, wo⸗ 
ſelbſt, vermoͤge der Conſtitution von 1587 ,.. die Koͤnige 
von Polen, anf einem vieredigten Pla unter freyem 
‚Himmel gewaͤhlet worden. Es find hier 
(2) willgnow/ ein Dorf von 111 Rauchfaͤngen, 

mit einem prächtigen Schlotg, welches König Johannes 
der dritte, ober Sohieſti erbauet bat, der auch 1606 - 
hieſelbſt geftorben ifl, Jetzt gehoͤret es der fuͤrſil. Bas. 
milie Czartoryſti. 1732 errichtete Koͤnig Anguſt der 
zweyte hieſelbſt ein Lager von den auf deutſchen Fuß 
—— Truppen, und ließ dieſelben allerhand 
‚Sriegesübungen machen. 


Die Städte, welche h hieher gehoͤren, fob 
„ (1) Kladarzyn, ein Städtchen von so Rauchfüngen. 


. (2) Ofuniew, ein Staͤdichen von 58 Rauchfängen. --. 


- :(3) Radzymin, ein Staͤdtchen von 50 Rauch⸗ 
gen. 


2 Die geiftlichen Güter, beſtehen aus lau⸗ 
te Dorſern 


3 Die koͤniglichen Guͤter, find außer den 
Dörfern ° - 
0.) Warszawa, Warſchawa), Warſchau, die 
Yauptftadt i in der Maſan, und Reſidenz des Königs von 
wPolen, in welcher die. Reichstage gemeiniglich gehalten - 
‚werden, die auch der Sitz des Woiwoden von der ds 
fau, eines kleinern Kaſtellans, eines Starofter, eines 
Lendgerichts und d Landtags iſt. Sie liegt faſt mitten in 
4 * N3 Polen, 


Bu j ' F u. J J 
6198 I Polen. 


Dolen, an der Weichſel, in einer großen und ſandichten 
Ebene, und beſteht ans der Stadt ſelbſt, und aus den 
Vorſtaͤdten Neuſtadt, Szolec, Bielino, Leſchno, 
Grzybow, Wielopole, Nowy⸗Swiat, (Veue Welt), 
Alexandria und Krakow. Die Stadt ſelbſt, beſteht 
ans einer langen, engen und unreinen Hauptſtraße, und aus 
 sunterfchiedenen Nebenftraßen. Die Borftddte find: ſchoͤn, 
‚haben breite und reine Straßen, viele fleinerne Ge⸗ 
baͤude, anfehnliche und ſchoͤne Palldfie, Kirchen und Kld⸗ 
ſter. 1767 waren in wenigen Jahren biefelbft einige zwan⸗ 
zig neue Straßen Angeleget, und über 200 neue Häufer 
erbauet. 1787 hat man in Warfchau und Praga gezählt 
- "141 Häufer oder Poffeffionen, welche mit Zahlen verfes 
hen find, an Rauchfängen aber find in Warfchau felbft 
A1692, und in Prada 655 vorhanden. Wan hat in dige 


= | ſem Jahr: auch) gezählet, in Warfchau felbft 89448 , 


Praga 66913, überhaupt 96,143 Menfchen von Eivilftande, 
: Vorzüglich iſt dafelbft die Foftbare zaluſkiſche Bibliothek, 
welche die Gebrüder Andreas Stanislaus Koſtka und Jo⸗ 
ſeph und Andreas, Grafen Zaluffi, gefammiet, und. 


dem Königreich und der polnifchen Nation gefchenket ine - 


ben. Sie beiteht aus mehr al& 200,000 Bänden, und 
iſt 1747 eröffnet worden. In der Stadt felbft findet 
man die Collegiatlirche Zu S. Johannes, welche bie 
Hauptkirche ift, ein ehemaliges Sefuitercolegium mit eis 
ner Kirche, und ein Auguftiner s Mönchenflofter mit einer 

Kirche. In der Neuſtadt, find die Kirche und dad Kies 


ſter der Pauliner » Eremicen, das Hofpital des heiligen ' 


Lazarus, die Kirche und das Klofter der Dominitaner, 
die Kirche und das Klofter der Benedietiner- Nonnen, die 
‚Kirche des heil. Benno, welche den Dentfchen zum Gots 
tesdienſt dienet, die Pfarrkirche der heil. Jungfrau Ma⸗ 
x, die Kirche und das Kloſter der Franciſcaner, das 
‚Hofpital und die Kapelle ber barmherzigen Brüber, bie 
‚Kapelle des heiligen Georgs, die Kapelle und das «des 
liche Collegium clericorum regularium Theatinprum, 
die Kirche und das Eollegium P. P. piarum feholarım, 
‚Dis Kirche und das Klofter ber Nonnen vom Denen Der \ 
win 2 


Groß- Polen. I 199 


heil, Seiguta, die Kirche und das Lloſter der Rapuziner, 


| das Zeughaus, und unterfchiedene Palläfte, als, der Pal⸗ 
laſt des paͤbſtlichen Nuntius, der graͤflich Jaluffifche, ber 
tadzivilſche, u. a. m. Leſchno hat eine befondere ‚Ges 


richisbarkeit, und ift von der lefchinfkifchen Familie ans 


gelegt worden. Sie liegt höher, jald die Stadt. - Die 


dornehmſten Gebäude in derfelben ‚. find Die Kische und 


das Klofker der Karmeliter, und die am Ende des Jahre 


npoi eingeweihete ſchoͤne Kirche der augsburgiſchen Eonfefs 


fonsverwaudten, In der Vorftabt Grzybom, tft nichts 


wirkwuͤrdiges; in. der Vorſtadt Wielopole aber findet 


og - 


wan die Kirche und dab Klofter der Franciſcaner, eine 
—* Refibenz oder ſogenanntes Terragium der Je⸗ 
fiten, und zwey Haͤuſer des Biſchofs von Krakow. Die: 


Naͤuſer, welche zwiſchen dem krakauiſchen Thor und der 
Weuſtadt ſtehen, werden mir dem gemeinſchaftlichen Nas 
" sen Podwale beleget, und dafelbft ifl der Pallaft des 
‚ Rtasifchen Metropoliten, mit einer Kapelle, in welcher 


die mir der romifchen Kirche vereinigten, Griechen Gets 
tehdienft halten. Bor dem Erafauifcben Thor, fleht das 


mietallene und vergoldete Bild Könige Sigismunds der 


hen Säule, welched Denkmal 


fitte auf einer marmornen 26 gemerrißöe Schuhe ho⸗ 
.Wladislaw der vierte 


Mm J. 1643 und 44 errichtet hat. Das nicht weit Das 


m *—* 


von entfernte Eönigliche Schloß, welches N. Sigismund 
der britte Hat erbauen laſſen, fieht in der Vorſtadt Kra⸗ 
kan, auf einer Höhe, und iſt ein weitlaͤuftiges Gebaͤnde. 
pelches aus drey Theilen befieht, nämlich / aus dem Kas 
Beh, auf polniſch Grob, wofelbft der Staroft von Wars _ 
hau feine. Gerichtsbarkeit verwaltet, aus dem eigentlis 
hen Schloß, woſelbſt vie Ndnigl. Wohnung, der Genas 
men Saal, die Yaudbotenftube, und das Reichsarchiv, 
wb.aus dem dritten Theil, wofelbft ter Schatzmeiſter 
ven koͤnigl. Oekonomien feine Wohnung hat. Am 15 Dec. 
1767 brannte die Seite deſſelben, welche gegen die Kras 


| * Vorſtadt lieget, ab, und am ı5 Dec. 1783 war dies 


Pallaſt weis ſchoͤner und prächtigen durch den Bau⸗ 


. mifle-ven Mertini widerhergeſtellt. Nahe beym Fünigl. 
Zu en Me... Schloß 


Kr 
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ESchloß iſt die Kirche und das Kloſter der Krancifcaned 
Nonnen, welchem das Manuskloſter eben diefed.DOrbend 
und deffelben Kirche gegen Aber ſteht. Auch finder man . 
in der Erafauifchen Vorftadi noch ein Körmeliter Nonnen⸗ 
and Mönchen = Klofler, jedes mit einer Kirche; ein Klo⸗ 
ſter, welches von der Heimfuchung Mariaͤ benamet wich, 
die Pforrfirche zum heil. Kreuz, und» die fogenatinte mes. 
flowisifche Kapelle, in welcher der ruffifche Zar Ban 
Iwanowitſch Echuiffoi eine Zeit lang” begraben geweſen 
A Der dritte Theil der Einwohner -der Stadt, beftehet 
ans Auslaͤndern, infonderheit Deutſchen. König Sigis⸗ 


mund der dritte, bat bier zuerft feine Nefibenz aufgeſchla⸗ 


— 


gen, welche ſeine Nachfolger beybehalteu haben. ısög. 
ward den Litauern zu gut der Reichstag hieher verlegt. 
1655 wurde die Stadt von den Schweden beſetzt, die hier 
eine große Beute aus Polen zuſammen ſchleppten; es 
hielten ſich auch einige vornehme ſchwediſche Kriegs⸗ und 
Staats-Bediente, imgleichen verſchiedenes vornehmes 
Franenzimmer hieſelbſt auf, als die Polen 1656 die Stadt 
belagerten, und nach einer. ſcharfen Gegenwebr mit Ae⸗ 
cord einnahmen. Die Schweden bekamen zwar einen 
freyen Abzug, die Bente,aber ward den Polen zu Theil: . 
Als aber Karl Guftan heranrädte, und der polniſche 
Koͤuig Johann Caſimir ihm mit feiner Armee entgegen: - 
gieng, kam 28 ben Praga zu einer Schlacht, die drey 
Tage währte, bis die Polen mit Hinterlaffung ihres Las .. 
gers und Geſchuͤtzes fich zurück zogen; worauf Die Stadt 
- abermals von den Schweden mit einer Heinen Befaung 
 serfehen, und die Befeftigung befchddigt wurbe. 1708 . 
nahm Karl der zwoͤlfte Warſchau ein, welches" keine Be⸗ 
ſatzung hatte, und fette ſich in Praga. — * 
2) Praga, cine Stadt, welche gerade —— 
über, jenſeits der Weichſel liegt, fo daß fie gemeiniglich 
als eine Vorſtadt derfelden angefehen wird, Sie bat 
655 Rauchfänge, und 1787 waren bier 6695 Menfchen. '- 
3) Ufjesdow;, ein Ehnigl. Luſtfchloß unweit Warſchau 
an einem altgenehmen Ort, mofelbft Bäder find. on. 
4) Piaſeczno, ein Städtchen von sg Rauchfaͤngen 
Es iſt der Hauptort ter Staroftey ohne Gesichtsbarfeie. 
. " 59) a8 . 


. 


Bd 


fen 
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s)-Stanielawmow, ein Etddichen son 25 Rauch⸗ | 
ngen. 

U Der Bionifche Diſtrict. Die abelichen und 
heiſtlichen Guͤter, find lauter Dörfer, zu den koͤnigltee 
‚Sen gehören außer s Dörfern, . . 

Bionie, eine Stadt, 4 Meilen von Warfchau, de 


Hauptort deg Diftriets, von 104 Rauchfärigen, — — 
weit davon llegt Das Kloſter Szpikow, (Scpitow). | 


II Der Diſtrict Tarczynfſfi. nr 
"De adelichen, Guͤter, "find-fauter Dörfer. . 


. a * geiſtlichen Guͤtern, gehoͤren auſ· = 


fe 9D8 rfern, &; 
Tarczyn, ein St dichen von 58 Rauchfaͤnge 
Wr von Warſchau. 3 Raus * s | 
3 Bönigliche Güter find nit hier. 


N Das Eand Eiw, Ziemia Liwſka, machet 
nur einen Powiat, und eine Staroſtey aus. 


tr ‚Die ‚abelichen Büren "Außer nielen Dor⸗ 
fern , 

11) ;obre, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
2) Raluszcyn, ein Staͤdtchen von 73 Rauchfoͤngen. 


2 Die geifttichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 


Ramiachyk, eh Stäötchen von 78 Rouchfängen, 


E Die königlichen Büter. Außer den Die 
rn 
Liw, ein Staͤdtchen von 71 Rauchkͤngen, "am Iluß 
Liwyetz, der Hauptort des Landes, und Sitz eines klei⸗ 
nern Kaſtellans und eines Staroſten, es wird ud in 
demſe lben das Landgericht gehalten. 


un, Rs. V Das 








= 


202 | "got. we 
V. Das Land Czersk, Ziemia Czerſta. B 


1 Der Czerſkiſche Diſtrict, in welchem 


N Die adelichen Guͤter, mei | in lautet Döre 


fin beſtehen 
2) Die, geiftichen Giner, N melden außer 
ı den Dörfern; gehöret -: 
Bora, eine Meine Stadt von ⸗⸗ Rauiängen; ; an 
| ‚ber eichfel. 


3) Die Eöniglichen Ghxer, w welchen außer . 


9 , Dörfern gehöret 

zerfe, (Ticherf?), Ciraa, Ciricium, Cyrikeum, 
ein Städtchen von "32 Rauchfängen an der Weichfel, 
peuptont des Landes und Diſtricts dieſes Namens, -5 


eilem von Warſchau. Sie har ein auf einem hohen 


— Seifen liegendes Schloß, iſt der Sig eines größern Ka⸗ 
flelland, und eines Staroſten, und vor Alters: iſt fle der 
gewöhnliche Gig der Herzoge von Mafuren geweien. Es 
wird hier das Landgericht des Bandes gehalten. 

a Der Grodzieſtiſche Diſtriet, 


- Ay Die adelichen Büter, find eine große An 
zahl Dörfer 


2) Die geiftlichen Güter. Außer 18 Dörfern, 


Przybyszewo, ein Staͤdtchen von 78 Rauchfängen, 


9) Die koͤniglichen Guͤter. Außer Dörfern, 
ı) (Brodziec, (Grodzietz) ein Staͤdichen von sh. 


Rauchfaͤugen, 7 Meilen von Warſchau. 
29) Goszczyn, ein Staͤdtchen von 66 Rauchfängen, 
3 Der Warctzkiſche Diſtrict. zn 
un 9 Die adelichen Güter. Vlele Därfer und 
a) Bialobrzeg, ein 1 Grävtchen von 3 sRuuchfängen, 


ı (2) Glos 


2. . __\ 


| ! 
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(3) Glowaczew, ein Oräbtchen von 44 Rauch: 


| age 

| (3) Zeliszewo, ein Stad von 30 Ranchfaͤn en, 

c(4) Win, ein —— 75 Rauchfaͤ 
(5) Rarczew, rin Staͤdtchen von 48 Rauch 
(6) Paryszew, ein Städtchen von 73 Rauchfaͤngen. 
(7) Serocsyn, ein Städtchen von 43 langen 
(8) Sennica, ein. Städtchen von so Rauchfaͤngen. 
(9) Wodynie, ein Städtchen vor 55 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiſtlichen Guͤter, 7 Doͤrfer und 
Inge yospmierspee, ein Eidoichen von 59 Rauch⸗ 


3 Die Esniglichen Güter. Außer ven Din 
| am, 
warka ‚ein Staͤdtchen von 32 Rauchfaͤngen, am 
bluß pilcza. | 

3 Der Barwolinftifche Diſtrict. 

: 2 Die adelidhen Büter. Miele Dörfer und. 
w Glinianka, ein Staͤdtchen von 36 Rauch⸗ 
@ Kolbiel, ein Gtöötchen von 33 Raiichfängen. ' 


a Die geiftlichen Güter, 30 Dörfer, und 
(1) Stoczek, ein Staͤdtchen von 78 Rauchfängen, 
(2) Ceglow, ein Staͤdtchen von 43 Rauchfängen, - 


4 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Din 


(2) Latowiez, eine Heine Stadt von 166 
ingen 


: VI.Da8 Land Ciechanew, Zumia Eiecha- 


—— m IT 
2 — ”, 
5 3, 


nowofta, beftehet aus 3 Diſtrieten, welche unte 


einem Grod ſtehen. 


G) Garwelin, ein Siddichen von 81 Reauchfaͤngen. u 


- “ . 
.. \ ı Die 
x - 


|} - 


20. Polen 


1 Die abelichen Guůter, beſſehen in aaergꝛol 
fen Anzahl Dörfer. 


. Fey Die geiſtlichen Guͤter. Außer 20 Doͤrfern 
- Ezerwinft‘, ein Staͤdtchen von 48 Rauchfaͤngen. 


| De 5 Die eöntglichen Güter. Außer den Doͤr⸗ 


ern, 
fen, | G) Ciecbanow, bie Hauytſtadt des Landes und Die . 
frictö, von. 132 Rauchfaͤngen. Eie liegt in einer Ebene, 
iſt mit einen Wall umgebeh, und hat ein Schloß, ne 
zwiſchen Moräften lieget. Bon Warſchau iſt fie zwoͤl 
Meilen entfernet. Sie ift der Gig eines kleinern 
ſtellans, und. eines Starofien, es wird auch Die 
das gehalten. 
(2) Janow, eine Stadt von 259 Kauchfängen, 
(6) Przssnysz, eine Stadt von 167 Rauchfaͤngen 


| am Fluß Walbuſch. Sie brannte 1769 ab. 


fünge (4) Ehorsele ‚veine Kleine. Stadt von 108 Rauch⸗ 
a 
Yu Sochocin ein Städten‘ von 4% + Raucfängen, 


2 Der Drsasnygkifche Diſtrict, in melcheng - - 


8 


4 


lanter adeliche Güter ſi find. ‚Außer vielen Derfern | 


ehoͤret hleher 
—* Krzmiowloga maia— ein Subihen bon 78 Kauche 
gen. .. 


3 De Sochogliſcht Diſtrict der lanter ade⸗ 
"liche Güter enthält, welche Doͤrfer fi ind. en 


VI Das Land Rozonsta, 
1 Die abelichen Güter. Sauter Dörfer. ”: 


‚2 Die geiftfichen Güter: Auch lauter Döbfer. 


>» 3 Die töniglichen Sören. Zunſnehn Düne 
fer, und EEE 


am 
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1) Kozan, Die Hauptſtadt des Landes von 65 Aauch⸗ 


| fingen, am Fluß Narew, mit einem Schloß, voel 


Auf einem Zelien fieber. Es ift hier ein Staroft, ; 
pird hiefelbft das Landgericht gehalten. 

r 2) Makow, eine Feine Stadt von 152 Bart | 
Ängen. - 


VII Das Land Zaktoczym Biemia Sutton 


aaymfko, .2 va 
ı Der S trotſchimſche Diſtrict. Die aben | 
en und geifflichen Guͤter find lauter Dörfer; zu den 
koͤniglichen Ouͤtern aber gehören außer den ‚Dörfern, 
1) Zakroczym, Sabkrotſchim), ein Staͤdtchen at’ 
der Weichſel, von 69 Rauchfängen, mit einem auf eis 
tiem Hügel ftehenden Schloß. : Sie ift der Hauptort des 


* Landes und Diſtricts Diejes Namens, . der Sig eines kl 


"w 


ner « 


— — —— — — — ———— — —8— — —— —— ——— — — — — 
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nern Kaſtellans und eines Staroiten; ed wird aud) hie⸗ 


ſelbſt das Landgericht gehalten. 
2) VNowe Miaſto, ein Staͤdtchen von 47 Rauchfärgen. 


2 Der Serozzkiſche Diſtrict. 


1 Die adelichen Guͤter: lauter Dörfer, und 
VNaſielsk, eine Heine Stadt von 92 Rauchfaͤngen. 


a Die geifttichen Güter. Außer ben Dörfern, 
Pultuff, eine Stadt von 342 Rauchfaͤngen, om 
Fluß Narew, welche völlig unter Der Oberherrſchaft des 


Biſchofs von Ylogt ſtehet. In derſelben ift ein ehemas 


liges Sefuiter » Collegium. . . 1324 ımd 64 wurde fie von 
den Litauerh verbrannt. - 1703: flug ber mine 
Karl der zwölfte hiefelbft die Sachen. . 


zei Nowomycyſchiſche Diſtrict, Seth 
in geiſtlichen Guͤtern, welche Doͤrfer find, 


IX Das Land Lomza, Ziemia Lomsenftg, 
1 Der Lomszifche Diftrict, welcher gröſtencheils 
que adellchen Guͤtern und are ‚und 
| a 


* 


> 
. 
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Smolodewo , ‚einem Staͤbtchen ven go Rauch⸗ 


er beſtehet. Die geiftlichen Güter fr nd ı7 Döfer, 


Eomza, eine Stadt Ari‘ dem’ Khiffbaren Fuß 


| —*8* der Hauptort des Landes und des Diſtricts die⸗ 


ſes Namens, 20 Meilen von Warſchau. Hier iſt eine 


Staroſtey, auch wird.biefelbft das Landgericht gehalten, 
"23 KYowogeod, eine Eleine Stadt von 139 Rauch⸗ 

0 fangen, ‚am Fluß Narew, welcher hier den Poſch auf⸗ 
m 


3) Kuno, eine Stadt von 189 Rauchfängen. 


2 Der Zambrowſche Diſtrict, welcher aus 


iaute adelichen Guͤtern und Dörfern befleher. 


‚ 3, Die Kolinſche Diſtrict, hat lauter adelcche | 


rfer, und 
+1) Stawifle, ine Beine abeliche Stadt von u. 


- 


. Bauchfängen. I. 


2) Konopki utraque. Biatyfon... “ 
4 Der Oſtrolenſkiſche Diftrict, in welchem 2 


Königliche Staͤdte 
Vſtrotenka, eine Stadt von 278 Rauchfängen, 
am Fluß Narew, 


2) Zambrow, ein Staͤrtchen von 72 Rauchfaͤngen. 


x Das Land Nur, Ziemia Nurſka. 
1 De Nurſche Diſtriet. u 
_ 2) Die adelichen Guͤter. Eine große Am 


‚Dörfer. 


2) Die geiftlichen Börer.” Sauter Dörfer. 


2 Die Eöniglichen Büter. Außer ben Dörfern, | 


‚ der Hauptort DES Landes und Diftricts, € 
——8 von 63 Rauchfaͤngen, liegt am Fluß Bug 
welcher bier ven Fluß Nurcze Murtiche) aufnimmt. Es 


ft hier /eine Staroſtey, auch wird Ve das Banhats | 


gehalten ) Dee 


2 ar Ba 32 A. Wa 
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Der Oſtrowſche Diprier., 
3) Die adelichen Güter. Viele Dörfer, 
Oftrow, eine Heine Stadt von 103 Rauchfängen, 
begreift 


2) Die geiftlichen Guͤter, unter welhem © 
Brok, eine Heine Stadt von 111 Rauchfaͤngen. 


3 Der Kamienietzkiſche Diftvien 

ı) Die adelichen Guͤter, weiche lauter Dies 

fer find | | 

9) Die geiftlichen Güter. Außer vielen Dörfern 
Wyszkow, ein Staͤdtchen von 72 Rauchfaͤngen. 


x Das Land Wiska, Ziemia Wista.. | 
1 Der Wistifche Diſtrict. 


ı Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 
Doͤrfer, und 

(1) Graiewo, en Städtchen von 43 Rauchfängen. 

(2) Tebmalme, ein Städtchen von 51 Raud,fängen. 

(3) Sʒczucin, eine Stadt von 270 Rauchfängen. 


2) Die geiftlichen Büter ; nur 4 Dörfer. 
3 Die koͤniglichen Guͤter; 22 Doͤrfer und 9 


ptäbte. 
Radzilow, ein Staͤdtchen von 32 Rauchfůͤn⸗ 
ei. 


. €) wizka oder Wizna, die Hauptſtadt des Landes 
und des Landes dieſes Namens, von 141 Rauchf. am Fluß 
Narew, welche der Sitz eines lleinern Kaſtellans und die 
nes Staroften it, in welcher auch das Landgericht der 
Provinz gehalten wird. 
a 2 Wafoss (Wonſoſch) eins Peine Stadt von 129 
‚Rauhfängen, 


‘ 


xl. 


aos Polen· 
XII Das Land By, Ziemia wy⸗e⸗ 
—E — 
Die adelichen Biker. Sauter Dörfer, | 
2 Die geiftlichen Güter. Doͤrfer, und * 
Städte 


1) Bodzanow, ein Ständen von 40 Kaudzfängen. 


2) Czenſinſt, ‚ein Städtchen von 29 Rauchfaͤngen, 


an der Meichfel, in welchem eine Abtey Clericorum regul. | 


welche der Koͤnig · vergiebet. 


3 Die koͤniglichen Guͤter, Dörfer, und "} 


Wyszogroð, (Wiſchogrody, eine Sam von 15 
Rauchfaͤngen an der Weichſel, mit einem 
nem Hügel, ı2 Meilen von Warſchau. Sie. ift p 


"Hauptort ded Landes, in welchem das gandzericht Acfa- 


felben gehalten wird, auch der Sigg eines Heinern > 
| Ion8, und eines Biarfih. 17478 branifte fie halb 


ie) 


Arhang zu Srof. wolen 


von den Staͤdten 


Danzig und Thorn, 


welche im Umfange des Königreichs Preußen 
liegen, | 


Danzig, Dantifeum, Gedanum, auf vornifd g Son, 


eine beruͤhmi Handelsſiadt und Feſtung am We af, 
ſtroͤm, eine, Meile von der Of ftfee. Die zwey ihren: 


Fluͤſſe Radaune und era gehen durch die Stadt, 
‚auf jener iſt eine Muͤhle von 13 Gängen, und diefer fließer 


zwiſchen der Alt: und Neu⸗Stadt in zwey Armen, Die 


ſich beym Ausgang aus der Stadt wieder vereihigeh, 
„und, fo wie die Radaune, in die Welchſel fallen. 


— 8 
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iſt groß, nach alter Art ſchoͤn, hat aber me theils 
enge Straßen, woran die fogenanuten Beyſchlaͤge viel 
ſchuld find , die in Gallerien oder Altänen vor den Hdus 


ſern beſtehen, auf .welche man vermittelft einiger Stu⸗ 
fen ſteigt, und ber dieſelben in die Hiufer gebt, Unter 


denſelben find mehrentheils gute gewölbcte Keller. Die 


‚Stadt har wenigftend 60000 Einwohner, die vielen 
Fremden, welche theild des Handels wegen dahin fonıs 


- men, theild durchreifen, ungerechnet. Ihre Privflegia 


und Freyheiten find wichtig ; denn fie hat Sig u, Stimme 
auf dem polnifchen Reichstag und bey der Königswahl, 


Darf Münzen fchlagen, Bernftein ſammlen ıc. K. Caſi⸗ 


mir ertheilte 1657 dem Magiftrat, den Schoͤppen und 
Hundertmännern, die adeliche Wuͤrde, daß fie Fünftig 
Nobiles genennet werden folten. Die Stadt beſteht eis 


gentlich aus zwey Stäpten, der At: und Neu: Etadt,. 


und einigen Vorftädten. Es fiud bier zwoͤlf lucherifche 


Haufe nicht mitgerechnet, zwey reformirte und fieben fas 
wholifche, auch ein ehemaliges Jeſuiter⸗ Collegium und 


. 


Kirchen, die Kirchen im Lazareth, Zuchthauſe ımd Spends 


einige Kloͤſter. Die lutheriſche Marien⸗ oder große 


Dfarrs Kirche ift Die anfehnlichfte unter allen. Der erſte 
Prediger an derfelben ift Senior des Miniſteriums, deſſen 


Glieder einander an Würde und Anſehen gleich find, und 


son welchen zwey allemal Doctbreb der Theologie ſeyn 
muͤſſen. Auf dem Iutherifchen akademiſchen Gymnaſium 
im grauen Klefter, lehren fieben Profeffores, und ein 
Lector der pelnifchen Sprache. Um die Stadtbibliothek, 
die darinn Rebe bat ſich Adrian. Engelle fomehl in An⸗ 
ſehung ihrer Einrichtung, als DBermehrung,- fehr vers 
dient gemacht. Die Mathhäufer in der Alt⸗ und. Neu⸗ 
Stadt , unter. welchem leuten die Pfundkammer if, wo 
dee Waarenzoll erlegt wird, der Junkernhof, die öffent 
liche Wage und das Zeughaus, find altvaͤteriſche Ges 


baͤude. Auf der. Kaufmannsbörfe, welche der Artushof 
- genannt wird, bat die. Dürgerfchaft dem König Auguſt 


dem dritten im Jahr 1735 eine marmorne Bildfäule er: ich. 


ter. Ehemals war. wie Stadt eine ber vornehmſten Han⸗ 


a3 » feltdd« 


so | Anhang zu Groß⸗Polen. 


ſeſtaͤdte, und ſte gehoͤrt jetzt noch unter die vornehmſt: 


x 


Handelsſtaͤdte in Europa. Es laufen ‚aus der See jährs 
lich) über 1000 (im 1708 ften Jahr 1151) Schiffe ein, wel» 


Klapholz, Pelzwerk, und andere Güter und Waaren, 


die durch polnische Fahrzeuge auf Der Weishfel eingebracht 
:worden find, abholen; und Weine, ‚Gewürze, Tücher, 


he Wolle, Leder, Talch, Butter, Wachs, Potafche, 


feidene und wollene Zeuge, Del,. Heringe, Apotheker⸗ 


waaren, Salz, Eifen, Bley und andere Waaren ein: . 
Bringen. Die meiften europaͤiſchen Mäcke, haben bier 
‚ihre Meftdenten und Conſuls. Die meiſten Einwohner 


FÜR lutheriſch „hingegen die vornehmſten und reichſten 
ind mehrentheils reformirt. Sie haͤlt eine eigene Be⸗ 


iatzung.Die Feſtungswerke find anſehnlich, ſonderüch 


gegen Abend und Mitternacht, wo die Stadt von Bers - 
gen ‘oder Hügeln umgeben ift, die höher. find, als bie _ 
Stadtrhürme, und unter, welchen der Biichoföberg und ' 


‚Doctor der Arzneywiſſenſchaft Nathanael Mathaͤus vom 


Wbolf, (geft. 1784) eine Sternwarte anzund eins gerichs 
“tet, umd der biefigen Naturforſchenden Geſellſchaft zur 


- Verwaltung überlaffen, auch) 4000 Ducaten zu einen 
Tapital vermacht, deſſen Zinfen zum beften Der Sterw - 
arte angervendet werben, Auf dem legten bat in:alten 


Zeiten,ein Schloß geflanden, das fo, wie ber Berg, vom 
einen Namens Hagel beuennet worden, der wegen feis 
‚ner Tyranney in demfelben erfchlagen, und fein Schloß 
eingeaͤſchert iſt. Es iſt auch daſelbſt ein herrſchaftliches 


Erbbegraͤbniß geweſen, wovon die Urnen⸗Statuͤe oder 


Fuͤrſtinnen⸗Seule ein offenbarer Beweis iſt, die man 


daſelbſt ums Jahr 1664 gefunden. Nahe. dabey zeiget 


man nicht nur den Ort, wo die Ruſſen 1734 vergeblich 
Sturm geloffen, ſondern auch das große Grabmal, wel⸗ 
‚ches diejenigen in ſich ſchließet, die bey dieſer Gelegenheit 


umgekommen find. Was die Gefchichte der Stadt anbe⸗ 


trifft, fo Mt aus. alten Nachrichten ermeislich, daß die 
alte Stadt Danzig ſchon ums Jahr 497 eine nahmhafie 


Stadt, und Fein. bloß Dorf. oder Flecken mehr geweſen 


ſey, 


Hagelsberg die vornehmſten ſind. Aufdem erſten hat, der: 


®.. -- 
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ſey, denn Cosmas von Prag berichtet, daß Adalbert oder 
der heil. Albrecht im Jahr 997 (nach der preuß. Samm⸗ 
lung B. 1. S. 372, ſchon 965) nach ber Stadt Gidanie oder 
Gedanie gekommen ſep, welches die jetzige alte Stadt 

Danzig iſt. Die neue Stadt iſt 1311 von den Kreutzher⸗ 
ren angelegt, und erſt 1343 mit Mauern und Graben be⸗ 
feſtiget worden. 1454 entzog fie ſich dem Joch der Kreutz⸗ 
herren, und unterwarf ſich unter gewiſſen Bedingungen 
dem polniſchen König Caſimir, von welchem fie unter ans 
dern die Mönzperechtigkeit erhielt. Als fie dem König 
Stephanus ohne vorhergegangene Beftätigung ihrer Rechte 
wicht hüuldigen wollte, ward fie 1577 von demfelben in die 
Acht erklaͤrt, und belagert; der Streit wurde aber durch 
Vermittelung bengeleger, und der Kduig nahm die Stadt 
nach einer öffentlichen Ubbirte zu Gnaden an, und bes 
ftätiate ihre Nechre, nebſt der freyen Ausübung der evans 
gelifeben Religton; fie mußte aber dem König eine Sum⸗ 
me Geldes erlegen. 1734 nahm fie den König Stanis⸗ 
laus auf, mußte aber Darüber von der ruſſiſchen und ſaͤch⸗ 
fiichen Arniee eine harte Belagerung, und ſtarle Bombars 
Birung, ausſtehen; da fie fi) denn endlich, nachdem alle 
Hoffnung des frangöfifchen Entſatzes zu Waſſer geworden 
war, und Stanistaus einen Weg. gefunden hatte, zu 
entlommen, dem Churfürften von Sachen, Anguſt dem 
dritten, als ihrem rechtmäßigen König und Herin, unters 
warf, In der neueften Zeit find zwilchen dem Magiftrat 


uud ber Vuͤrgerſchaft heftige Streitigkeiten gewefen, vie . 


muͤhſam beygeleget, und durch die Ordinatio regia civi 
tati Gedanenfi praeferipta von 1752 gehoben worden, aus 
welcher die ganze Negierungdform der Stadt, und die 
Rechte derfelben zu erfehen. Sie liegt in der Didces des 
cujaviſchen Biſchofs, den, fie auch ehret, in fo weit ihre 
verfchiedene Religion nnd ihre Nechte es. zulaſſen. Pto⸗ 
lemaͤus feßet abe an die Weichfelminde eine Stadt, weis, 
he er Skurgon nennt, Der Stadt gehört außerhalb iha . 
ger Mauern 
1) Der Danziger Werder, und 


nn . Da 2) Die 


$! 


— 
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- 2) Die friſche Nehrung, welche oben beſchtieben 


— 


worden. 


3) Die ſogenannte Höhe, poln. Wyzyna, auf wel⸗ 
eher dad Städtchen Hela oder Heel iſt, welches auf der 
äußerften Spie des krummen und ſchmalen Strich fans 
des liegt, der fich in die Oſtſee erſtrecket, und den Pautz⸗ 
Eerwid macht. Hier legen ſich Echiffe vor Anker. 1572 

‚brannte dieſes Städichen ab. Sonſt find. auf der. Höhe 


noch acht Kirchddrfer, nämlich) AU Gottes Engeln, Oh⸗ 
ra, Müggenbabl, Prauft, Giſchkau, Loͤblau, Won⸗ 


nenberg, Rambeltfh. J — 
Thorn, auf polniſch Torun, an der Weichſel, iſt 
die ältefte Stadt in Preußen, und war ehedeffen die erfte 


uunter den 3 großen preußifchen Städten, verwahrte auch 
das preußiſche Landesarchiv. Ihre Erbauung hat. fie 
dem erſten Landmeiſter des deutſchen Ritterordens, Her⸗ 


man Balk, zu danken, welcher 1231 die Burg Thorn er⸗ 
bauete, bey der im folgenden Jahr eine Stadt angelegt 
worden, die der unbequemen Lage halber ſchon 1235 wie⸗ 
der abgebrochen, und eine Meile weiter die Weichſel 


hinauf an den jetzigen etwas erhabenern Ort verleget ſeyn 


ſoll. Den Namen hat. fie vermuthlich daher, weil den 


Ortdensbruͤdern dadurch ein Thor oder Eingang ins Lanb 


Preußen erdffnet worden. . Sie ift nach und_nach zu eis 
ner berühmten Handelsſtadt, und mit in den Bunb ber - 


Hanſeſtaͤdte aufgenommen worden. Ehemals hatte fie 
- ein feſtes Schloß, welches 1454 abgebrochen worden; war 


auch fonft befeſtiget. Sie wird in die alte und neue 


Stadt abgerheilt, welche letzte vor Alters’ ihren eigenen 


Magiftrat gehabt, 1454 aber mir jener vereiniget, und 


aus beyden eine Stadt und ein Magiftrat gemacht wor⸗ 


den, doch find fie noch inwendig durch eine Mauer und 
einen Graben von einander abgefondert. Die Bürgers - 
ſchaft ift jetzt wohl nicht über 1000 Mapa ſtark, und 
größtentheils evangelifch ; es find aber dei Evangeliſchen 
nach und nach von. den Römifchlarholifchen ihre Kirchen 
genommen worden , fo daß die Neuſtaͤdter ihr ebemalis 
ges Rathhaus zu einer Kirche zubereitet, die Altſtaͤdter 

| | aber 


——⸗— 


Pfefferkuchen, angenehmen Gteckruͤben, und gute Seiſe 


— — — 


Sruͤde, von welcher, weil-fie unfeſi und wanfend iſt. 


r 


habt hat. An demſelben ſtehen fuͤnf Profeſſores, und ein 


Lector der polniſchen Sprache. Die Reformirten haben 


einen Prediger, und halten ihren Gottesdienſt in einem 


großen Haufe. Die Juden haben eine kleine Schule. 
Die Katholiken haben nun in der Stadt drey Kirchen, 


nebſt zwey Kloͤſtern mit Kirchen. Die Jeſuiten hatten. 


bier ein Collegium, welches zuerſt 1605 angelegt, und, 


1699 von nenem.erbauet wonrde. Die Bürger befiten 
viele Tandgärer mit adelichen Rechten. Die thorniſchen 


find berͤhmt. Die hölzerne Bruͤcke über die Weichfel, iſt 
faſt eine Halbe Stunde lang, und beftehet aus zwey Theis 


Im, welche die Inſel Bazar macht. Die Hälfte nach 


der Stade zu, wird die deutſche Brücke über die deutſche 


Meichfel, und die andere nach Polen zu belegene Hälfte, 
die polnifche Brücke über die polnifche Weichfel, genannt. 


Der Strom wird immer breiter, und folglich auch die 


das Eis faft jährlich ein Drittet wegnimmt, fo daß fie 


ſehr ofibar zu unterhalten ift.. In der Johanniskirche fine . 


det man ein Epitaphium des hiefelbft 1472 am 19 Jänner 


gebohrnen berühmten Mathematikers Yrikolaus Copers 


nikus. 1454 fiel die Statt von dem deutfhen Orden 


ab, und begab fich unter die Krone Polen.- 1485 ers 
bielt fie das Stapelrecht. 1629 wurde fie vom ſchwedi⸗ 


(dem Könige Guſtav Adolph vergeblich ' Belagert, und - 


um diefe Zeit mit Wällen umgeben. 1645 veranſtaltete 
König Uladislaus der vierte hiefelbft ein fogenanntes lieb⸗ 
reiches Geſpraͤch zwifchen den Katholiken, Lutheranern 
und Neformirten, um dieſelben zu vereinigen, welches 


aber mit Zänlerenen fruchtlos mdigte. 1655 nahe 


tt ſchwediſche König Karl Guſtav die Stadt mit Accord 


Gin, und lich fi ziemlich befeftigen. 1658 ward ſie dar 


P\ s 
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‚ Aber 1755 am Markt eine neue Kirche zu bauen angefan⸗ 
gen haben. Das lutheriſche Minifterium, beftehet aus eis 
nem Senior und ads Predigern. Gie haben ein 
Gynmaſium, weldes 1594 eingemeiber worden, und . 
gelchrte und berühmte Nectores uud Profeffores ges’ 


Be \ 


| 214 | Anhang zu Groß⸗Po in: 


- Den Volen und Bronbeuburgern, und ı703.0m Karl dem 


A 


‚zwölften bombardirt undlerobert; und im letztgedachten 
‚ Jahr wurde alled, was zur Vefeftigung der Statt diente,. 
gefchleift. 1708 bis 1710 wurde Die Stadt Dusch bie Peft 
von ihren Einwohnern fehr entblößt ; fie ift auch fonft in 
 Kriegeözeiten fehr mitgenommen worden. 1724. om 16 
Julius enrftund aus einer geringen Urfache, da ein jeſuiti⸗ 


> fher Student bey einer Proceffion die evangelifchen Zus. 


ſchauer aus Uebermuth angriff, ein Amauf welcher des 
folgenden Tages noch heftiger, wurde, fo daß der Poͤbel 


u 
| 
| 


mit Gewalt in die Schule, und das Sefuiter- Lollegium 


drang, und allerhand Gewaltthätigkeiten qusübete, wo⸗ 
. für der Praͤſident Roͤßner, nebſt einigen andern, ‚Dem, 
Kopf hergeben, und die Stadt. eine Geldhuße ‚erlegew 
mußte, Der Staor gehören Über 25, Dörfer mit vier 
evangeliſchen Kirchen. Eine Meile von der Stadt liege 


die Eatholifche Kapelle zur heiligen Barbara, dahin am 
dritten P nafitage eine große Proceffi og aus.der Stadt 


angeſtelleten wird. 


Klein-⸗Polen 
Malopolſta Prowincia, 


welches auch Ober-Polen genannt wird, und eis 


gentlich nur die drey Woiwodſchaften, Krakau, Sen 


domir und Lublin, begreifet; es ſind aber auch bie 
Sandfchaften Rußland, Bolhinien, Podolien, Kio⸗ 
vien und Podlachien dazu geſchlagen worden. Dieſe 


Provinz hat 1773 einen ftarfen Verluſt erlitten, denn 


das Haus Oeſtreich hat aus den davon abgeriffenen. 
Stuͤcken ein ganzes Königreich) unter dem Namen 
Galizien und Lodomerien errichtet, und feine Rechte 
au denfelben in einer eigenen Schrift —— 
| etzt 


— * 
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Sehe‘ gehören zu Klein, Polen im weitläufigen 


Verſtande noch die folgenden Stuͤcke. 
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. Die Woiwodſchaft Krakom,. 


Wojewodztwo Krakowſtie, 
Palatinatus Cracovienfis,. 


welche, nachdem ſie 1772 alles, was jenfeits der . 
Weichſel liege, verloren hat, nur noch drey Porwiaty : . 


oder Diſtricte begreifet, die unter fünf Staroftenen 


ſtehen, welche der Oberſtaroſt von Aleinpolen 
(Starofts General Malo Polfkt,)defiger, Der 
Adel hält feine Sandtage zu Proszowice, und der Un⸗ 
ter: Rämmerer des Diftricts Krakew, hat das Recht, 


ihn zuſammen zu berufen. In diefer Woiwodſchaft 


ſind drey Senatoren vom erſten Range, naͤmlich der 
Biſchof, der größere Kaſtellan und der Woiwode 
von Krakow. Die große krakauiſche Procura⸗ 
tue (Wielkorzady Krakowfkie) iſt zue Verwal 
tung gewiſſer Föniglidyer Guͤter und Einkünfte in dee 
Gegend von Krakom verordnet worden, und fömme 


beym Dugloß fchon im Jahr 1356 por. Allein, heu⸗ 
 figes Tags verdienet fie den Namen ber großen, -gae 
nicht mehr. Ihre Einkünfte beſtehen, außer ben 


bernach vorfommenben Dertern, jet nur aus ge 


wiſſen Gefällen von Wirthshaͤuſern, Mühlen, der 


Acciſe, welche in den Thoren der Stadt Krakau 
etleget wird, und aus dem Zehnten vor dem Holz, : . 
weiches die Weichfel hinab geführet wird, Der Paͤch⸗ 

f - D4 ter ꝰ 
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ter zahlet dafür jährlich in den Föniglichen Schab un ⸗ 

‚gefähr 20000 palnifhe Gulden gurer Münze, und .. 

- das zu diefer Procuratur gehörige Amt LTiepoloe 
- mis, brihger ungefähr eben fo viel ein. . Die Woi⸗ 
wodſchaft hat Mangel an Holz, daher die 1787 

entdeckten Spuren von Steinfolen , wichtig find. 
. Der Midyinfhe Berg ,. enthält ſchoͤnen Marmor, 

Bu Bufko ift eine Salzfiedery. Die. Fahne 
der Wolmobfchaft,. enthält einen gefränten weißen 

Adler mit goldenen Kleeftengeln in den Flügeln, im 

rothen Felde. Es folgen nun die Diftricte, 

I Der Diftrict Rratow. . .. 
1 Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
1) Chrzanow, eine Stadt auf einem Berge, von. 

‚201 Rauchfaͤngen. | .- 

Ä 2) Modrzejow, ein Städtchenvon 26 Rauchfängen. 

3) Nowagora, eine Stabt von 115 Rauchfängen, 
2 Die geijtlichen Güter, eine Anzahl Doͤr | 
fer, und „= .“ 

1) AlawEow,‘eine Stadt von 225 Rauchfaͤngen. 

2) SE-tr, eine Pleine Stadt von 128 Rauchfaͤngen. 
3 Die koͤniglichen Bitter; außer den Dörfern, 
1) Krakow, Cracovis, Carodunum, die Hanptftadt 


des ganzem Königreich6, liegt an der Weichfel und Rus . | 


dama, welche letzte hiefelbft in die erfte fällt, inj einer 
fruchtbaren G:gend. Die eigentliche Stadt Krakow, ift 
mit Mauern, Wall und Graben umgeben, und enthält 
viele Klöffer und Kirchen, unter weldyen leßten die Ma⸗ 
rienfirchi Die vornehmfte iſt. Un der Ubendfeite ift eine 
Vorſtadt, in welder fchöne Garten find; und neben der⸗ 
Ielben ift das koͤnigl. Eufthaus mit den dazu gebörigen 
Gebäuden, Gärten und Fiſchteichen, die mit einer Mauer _ 
umgeben find. Auf ter Süderfeite nach der Meichfel zu, 
erblicket man das weitlänftige koͤnigl. Schloß auf einem 
Selfen, weiches mit Mauern, Thürmen und Vollwer⸗ 
fen umgeben ift, und einer Heinen Stadt ähnlich fießer. 
. Es6 


\ 
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Ss gehdren dazu der Tönigl. Pallaſt, welcher ehedeſſen die 
Reſidenz des Königs geweſen iſt, die Domkirche zwey 
andere Kirchen und verſchiedene Haͤuſer. Gedachte Dame. 
Firhe wird von dem heil. Stanislaus bengnnt, der bier, 
Biſchof geweſen, und 1076 von Boleslans dem zweyten 
beym Altar mit eigener Hand umgebracht worden, weil - 
er bemfelben mit feinen vielen Ermahnungen zur Laſt ges. 
fallen. Er liegt biefelbft in einem filbernen Sarge bes 
graben. In diefer Kirche, in welcher. der Gottesdienſt 
ben Tag und Nacht fortgefeget wird, ift ein wichtiger. 
Schatz vorhanden, ed wird Auch in verfelben ein Theil, 

ver Reichökleinodien verwahret, und die übrigen find ime. 
Toniglihen Pallaſt, woſelbſt der Meicyifchagmeifter die, 
Aufficht über diefelben bat. Die Schläffel zu den Be⸗ 
bälmiffen derſelden, find in den Haͤnden des Kaftelland 


von Krafow, und der Moimoden von Krakow, Poſen, 


Wilna, Sandomir, Kaliſch und Trogf. In der Doms., 
Firche werben feit-1320 nach der Gemohnbeit, und feit 
1564 und 69, vermoͤge der Geſetze, die Könige gekroͤ⸗ 
net, je haben biefelbit auch ihr Begraͤbniß. Der kra⸗ 
Tauifche Biſchof ift zugleich Herzog von Severien, und. 
von feiner großen und .einträglichen geiftlichen Gewalt, iſt 
oben in der Einleitung ‚gebandılt worden. Das Bißs.. 
thum träger jaͤhrlich 40000 Thaler ein. Das .Domfapis 
tel beſteht aus 30 Canonicis und andern Prieftern, die 
insgefammt reiche Einkünfte haben. Gleich neben dem 
Schloß liegt die Borftadt Stradom, in welcher einige Kir⸗ 
chen, Kldfter und Hofpitäler find, ‚und aus derfelben . 
koͤmmt man über die Weichfel, vermittelſt einer Bruͤcke, 
in. die von dem Könige Caſimir Dem zweyten benannte Stadt . 
Kazmierz oder Zafimiers, welche ald der zweyte Theil 
der gefümmten Stadt Krakau anzufeben, berfelben gegen. 


Morgen jenfeits eines Arms der Meichiel liegt, mit 


Mauern umgeben, nnd von Cafimir dem Großen anges 
legt if. Das vornehmſte in verfelben iſt die Univerſi⸗ 


tät, zu deren Greichtung’ der König Kafimir 1343 den, . 


Anſana machte, und 1364 den Stiftungsbrief gab, am. 
ihrer Wollendung aber durch den Tod achindert je ». 
— u 5 daher 


v 
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7 \ | \ 
doher fie 1401 vom König Vladiſ lar Yagello und feiner 
Gemahlinn Hedewig gum Stande gebracht ward; | Sie: we 


hat-eity Collegia, und der Biſchof von Krakow ift beſtaͤn⸗ 
diger Kanzler derſelben. 1780 ift fie zur Haupsfchule 
der Känfte und: Wiffenfchaften- in dem Königreich olen 
eingerichtet, und ein Seminarium angelegt werben, im 
welchem diejenigen gebildet werben ſollen, die Lehrer 


ehemaligen 4 Faeultaͤten find nun 4 Collegia, von welchen. 
das vierte nicht philofophicum, fondern phylicum heißer, 
und jedes hat einen Praͤſes. Die Bibliothek hat 4400 Hand. 
ſchriften, ohne die hebraͤiſchen. Die ehemalige Univerfitdt, : 
Jitte 1549 einen gewaltigen Stoß, als alle Studenten an ei⸗ 
nem Tage wegreiſeten, weilfie glaubten, nian habe ihre Mit⸗ 
bruͤder nicht genug gerochen, die in einer geringen Sache 
theils zu Tode kamen, theils verwundet wurden. Es iſt hier 


auch ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und ein Colle- 


ginm 'piarum fcholarom, Mit dieſer Stadt haͤngt die 
Judenſtadt zuſammen. Endlich iſt noch gegen Norden 
das Städtchen, oder die Vorſtadt Klepars, (Clepardia), 
zuͤ merken, welches feine Mauern hat, aber einige Kir⸗ 


- dien und den biſchoͤflichen Pallaſt enthaͤlt. Die Stadt 


Krakau iſt groß, und war ehemals fehr anſehnlich und 
bluͤhend; iſt aber fehr in Abnahm geraden, nachdem 
‚die Nefidenz von hier verlegt, und fie in den bepden. ſchwe⸗ 
diſchen Kriegen ftarf mitgenommen worden. Sie ift nicht 
mehr fo volkreich, als ſie ehedeſſen geweſen. 1778 zählte 
man in der eigentlichen Stadt nur 8894 Menſchen, unter 
weldyen 600 Weltgeiftliche, Mönche und Nonnen, nnd 
132 Studenten waren. Die Deutſchen ımd Staliener 


| brachten die Handlung ehedeffen hiefelbft in große Aufs 


nahme, fie, iſt aber nun gering. - Die krakaniſchen 
Bürger haben diefed Vorrecht,, daß. von dem Stadirath 
nicht anders, ald an den König appellirt werien, die⸗ 
fer aber ſowohl ihre, als auch die Sachen von der Städs 
te Kazimierz und Klepars, nicht anders, als in Krakau, 
richten kann. Der hiefige Woiwode Kat das Necht, den 


Rath zu wählen, aber nicht abzujegen, Der Kaſtellan 


Klein Polen, - ig 
ton Krakau, hat-don Miters her , einer. ımbefannten Ur⸗ 


ſache wegen, den Rang. vor dem hiefigen Woiwoden, und 
allen andern Weiwoden, und bekoͤmmt den Titel, Das 


ſftris. Eonft Hat er außer dene Numen und. den: Ein⸗ 


fünften, mit ben andern Kaftellanen nichts. gemein, ſon⸗ 


dern ift bey feiner Ehrenftelle von allen’ andern Aemtern 


ganz freu; im Rath aber muß er doch mit figen. Es iſt 


—— 


bier auch eine Staroſtey, welche der Dberftaroft von 


Kleinpolen beſitzt. Auf dem Schloß wird dad Landges' J 
uicht des krakauiſchen Diſtricts gehalten. Die / Einwoh⸗ 
ner haben das Recht, ſich Landguͤter anzukaufen, und 


biefelben zu befitzen / doch mäffen fie hicht über zehn Mei⸗ 
Im von der Stadt entferner ſeyn. Mas die Geſchichte 


der Stadt betrifft, fo ſeli fie im Jahr 700 von einent päfnis 


wi — 7 


ſchen oder boͤheimiſchen Fuͤrſten, Namens Cracus, anges 


leget ſeyn, welches aber ganz ungewiß iſt. Das hieſige 


Disthum iſt im Jahr 1000 errichtet worden. Die Stadt .' 


hat 1257 dad magdeburgiſche Recht bekoinmen. Sie tft‘ 
ofgt abgebrannt, als 1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1404, 


| Er 1652 und 1702 5 1707 und 1708 hat die Peſt hie⸗ 


57 


Ibft viele taufend Menſchen aufgerieben. 1359 ward, fie 
von den Schweden belagert und erobert ; 1657 aber mußte 
fie ſich wieder an die Polen ergeben. 1702 wutde fie.von 
den Schweden eingenommen. 1768 murde hier eine Con⸗ 
fbderation errichtet, und Die Conföderirten wurben in der. 
Stadt von den Muffen belagert, auch, nachdem die Stadt 


mit flürmender Hand erobart worden, zu’ Gefangenen. 


gemacht: Während der Belagerung brannten, die Confd⸗ 


derirten die Vorſtaͤdte Klepars, Weſſela und Piaſek ab. 


.2) Claratomba vder Mogila, eine reiche, ſchoͤne und 
feſte Ciſtereclenſer Abtey, eine Meile gegen Oſten von Kra⸗ 
kau, an der Weichſel, die wegen des Grabes der Koͤnl⸗ 
ginn Vanda beruͤhmt iſt, und ein Gymnaſium har, wel⸗ 
ches von der geſammten polniſchen Ciſtercienſer Congre⸗ 
gation unterhalten, und von den jungen Moͤnchen derſel⸗ 
ben deſucht wrd. | Zr 


3) Bedsin, eine Stadt von 229 Rauchfaͤngen. 


‚N 
\ 


3) DL 


ES Volen. | 
4 Olkusz, Orufh,) oder Olkosz, - eine klein⸗ 
Start. von 133 Raychfängen. Sie war ehedeſſen wegen 


ihrer Bley und Silber⸗Bergwerke berühmt, die ſehr ergie⸗ " 


“Big waren, feit vielen Jahren Aber verfallen find. . 


a Die große krakauiſche Procuratur. Auf. 
fer ı8 Dörfern, 


1) Slomniki, eine Heine Stadt von 155 Rauch⸗ 


fängen. 

2) Prossoric, Oroſchowitz eine kleine Stadt von 
247. Rauchfaͤngen. Sie iſt ein Landſitz der aͤlteſten Ks 
nige geweſen. 


3) Roſzyce, eine Heine Stadt von 97 Raudjfängen. Ä 


U:Der Ptoezowizkiſche Diſtriet, 


1 Die abelichen Büter. Außer ben Dörfern, \ 


Dʒꝛiotoszyce, eine Heine Stadt von 159 Rauchfaͤn⸗ 
en Bifchof von Krakow zugehorig/ in einem tiefen; 
A 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Außer den Dörfern, 

1) Brzesko nowe, eine Stadt von 138 Rauchfaͤngen. 

2)Skalmierz, eine kleine Stadt von 132 Rauwfaͤngen, J 
in einem tiefen Thale, an dem kleinen öluffe Skalmierka. 


. IE Der Zionfifcye Diftrier. 


ı Die adelichen Güter, Außer den * 4 


1) Roszow, ein Staͤdtchen von 27 Rauchfaͤ ngen. 
2) Wodziskaw, eine Stadt von 210 Rauchfä ngen. 


3) Kiaz, (Bfions), oder Wielki (Groß) Xiqʒ, eine 


—8 von 130 Rauchfaͤngen 7 Meilen von Krakow, der 


Hauptort des davon benannten Diſtriets, in weichem 


das Landgericht deſſelben gehalten wird. Die hieſige 
Staroſtey beſitzt der Oberſtaroſt von Kleinpolen. 
4) Maty, (Blein) Xiqʒ ift ein Dorf in eben dieſem 
Diſtrict, von 49 Rauchfaͤngen. 


er, und 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Ein Anhl Dir 
1) Jedr⸗ 
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‚fer, und 
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1) Jedrzeſow, eine Heine Stadt von 175 Rauch⸗ 
fängen, in einem Thal an- einem Bath. : Ste yhbtet ben 
biefigen Kloſte. — J 

2) Miechow, eine Stadt von i81 Ranchfaͤngen, 
beren Lage der Gegend um Jeruſalem ähnlich ſeyn foll, vom 
welcher ihr Stifter Oryphius Tara, zum Ungedenfen feis 
ner dahin vorgenommenen Wallfahrt, das Mufter ges 


sommer, und.diefen Ort den Rittern des Grabes Chrifli 


eingeräümer bat; welche veguliste'Chorherren find. ' 

3 Die Föniglidyen Büter. Zwanzig Doͤr⸗ 

1) Wolbrom, eine Stadt, von 137 Rauchfängen. 
2) Zarnowiec, eine Sıadt an einem See, von 151 
IV Der Lelovofche Rreie. 

1 Die adeltchen Hüter, Viele Dörfer, und 

1). Janow, eine !leine Stadt von 103 Mauchfängen, 
a 2) Bromotow, eine kleine Stadt von 153 Rauch⸗ 

n en. en 
' 3) Mrzyglod, eine Heine Stadt von 162 Rauch⸗ 


faͤngen. 
4) Ogrodzieniec, ein Städtchen. von 74 Rauch⸗ 


gen. . BE 
5) Pilca, eine Stade von 290 NRauchfängen , in 
deren Nachbarfchaft der Fluß Pilca, welcher auch Pilcza 
genennet wird, entftehet.. . u 
6) Szczekociny, eine Stadt von 191 Rauchfaͤngen. 
g 7) Wiodowice, eine kleine Stadt von 113 Rauch⸗ 
ugen. a 
8) Zarki, eine Stadt von 299 Rauchfängen. - | 
2 Die geiftlichen Güter. Außer den Dörfern, 
1) Riobudp, eine kleine Stadt von 171 Rauchfängen, 
2) Mſtow, eine Heine Stadt von 108 Rauchfängen. 
3 Die Eöniglichen Guͤter. "Außer ben Dör 
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. H Czelechewa, (Tfihenfochows,) If der Name u 


eines gedoppelten Orts. VNeu⸗Tſchenſtochowa, iſt eine 
kleine Stadt am Fuß des Klarenbergs, auf welchem 


‚ein Kloſter· vom Orden des. heiligen Pauls des Eremiten 
ſtehet, dahin zu einen Marienpilde gewallfahrtet wird, 
Diefes: Klofter, welches auch Jasno Bura genennet wird; . 


u, Mt befeftiget, und halt:feinereigene Beſatzuug. Ehedeſſen 


{ 


ar allezeit einer der vornehnifien Ordensleute Comman⸗ 
dant, und wurde von dam Orden felbit geſetzet, 1765 aber 
verordnete die Kroͤnungs⸗Reichstags- Conftitutien, daß 
der Commandant finftig ein Weltlicher feyn, und von 


dem Könige befteller werden, auch die Einfünfre von dem 


Gütern, welche zu diefev Feſtung gehören ‚denn Reich bea 


rechnen follte. Man hat dieſes Kloſterimtier fuͤt eins 


der reichſten in der Welt gehalten, und behauptet, daß 


deſſelben Güter und Herrſchaften wohl den. funfzehnten 


.. Theil don Polen ausmachten. Die unter dem Klarens 


| | 
. 


\ . 


berge ſtehende Stadt Neu⸗-Cſchenſtochowa, har eine | 
abgefondert liegende Vorſtadt, Namens S. Barbara. . 


- Eine halbe Stunde von der Stadt, in der Ebene, ſtehet 
‚die Stadt Czeſtochowa ftara, . Alt: Tihenftochowa,) 
von 283 Rauchfaͤngen, in welcher auch ein Paulinerklo⸗ 


fter.ift. Diefer Ort wurde im Anfange des Jahrs 1771 


verbrannt. Dad Kloſter anf dem Klarenberge; ward - | 


1655 von den Schweden vergeblich belagert, Bey der 
Stadt fiel 1865 zwifchen den koͤnigl. und lubomirskiſchen 
Truppen ein Treffen, zum Nachtheil der erſten vor. 167. 
sermäblte, fich hiefelbft König Michael mit Kaifer Leopolns 
Schweſter Eleonora. 1772 eroberten hie Ruſſen dad Klo⸗ 
Rer nach einer. langen Einſchließung, welche mit einer 


“ : ernftlichen Belagerung ſich endigte, 


2): Arzepice „eine Heine Stadt von 186 Rauch⸗ 
faͤngen. rn EL: | 
3) Kelow, eine Stadt von 133 Nauchfängen, wel⸗ 
che am Fluß Pilica, 11 Meilen von Krakow liege, Sie 
äft bemauert, hat eine Staroſtey, welche der Oberſtaroſt 
von Kleinpolen befizer, und Ift der Ort, in; welchem das 
Landgericht diefes Diſtricts gehalten wird. n 
no W 9 Olsʒ⸗ 
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49 Olstyn, ein Staͤdtchen auf einem Berge, von 
83 Rauchfaͤngen. io , ⸗ J u ir 
„5 Prupow,, eine kleine Stadt von 150 Rau). 
faͤngen. en Ä 
““ . FR 
ss Andbang: 
Das Herzogthum Siewierz, Severien, 
kann nur Anhangsweiſe bey dieſer Woiwodſchaft be⸗ 


a 


ſchrieben werden. Es liegt zwiſchen derſelben und 


Schleſien, und hat ehedeſſen zu Schleſien gehören. 
Herzog Primizlav von Tefchen, faufte 1359 die 


Stadt Semer nebft dem ganzen Weichbilde, von Hero . 


309 Bolofhen zu Schweibnig und Herrn zu Fürftew 


— — —* men 


berg, für 2300 Mark, welchen Kauf K. Karl der 
vierte im Jahr 1359 beſtaͤtigte. Sommersberg 
Script. rer. fil. Tom; 1. pag. 729. 1443 verkaufte 
Herzog Wenzel zu Teſchen diefen Diſtrict, an dag 
Bischum Krakow, für 6000 Marf Prager Gros 
fhen, welches drey Jahre bernach zum wirklichen 


Beſitz deſſelben fam. Der Biſchof von Krafom, . 
welcher fi von demfelben einen Herzog nennet, iſt 
vollkommener Ober⸗ und Landes⸗Herr deſſelben, und 


ſelbſt die darinn wohnenden Edelleute, ſind feine Un— 
terthanen; er ertheilet auch die adeliche Wuͤrde, wel⸗ 


he jedoch aber ben Graͤnzen des Herzogthums nicht 


erfannt wird, Die Republik Polen ſiehet dieſes 
Sand niche als ein ihr zugehöriges, Stuͤck an, und 
fein polnifcher Edelmann nennet einen Severifhen, 


feinen Heren Bender. Die merkwuͤrdigſten Derter 
deffelben, find Br 


» 66 
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Zu y Siewlerʒ/ Severie, die Hauptflobt, "mit einen 
ffeſten Schloß auf einer Inſel in einem großen See 
7.3) Rozleglowfi oder Koziglowy, ein Städtchen, . 
3) Soncow, (Sonzow), auf der Folinſchen Charte 

Silissew, (Solifchow) , ein Städtchen. 
4) Ezeladz, (Eidrelade), oder Ezelacs, Kun) 
ein Bringen, . | en , 


| Die Metnodlhaft Sandomir, 
Wojewodztwo Sad omirzki, 
‚Palatinatus Sandomirienfig, | 


| Gegreift, nachdem ſie alles, was jenſeits der Weiche 
fel liege, 1772 verloren‘ hat, noch ſechs Diſtricte, 
- welche unter fechs Grods und Staroftenen flehen. - 
Der Landtag des Adels, wird zu Opatom gehalten, 
Es find hier zwey Senatoren vom erften Range, 
naͤmlich der Woiwode und gröffere Kaftellan vor 
Sadomirz, und: fünf vom zweyfen Range, nämlich 
- bie Pleinern Kaftellane von Wizlice, Radom, Za⸗ 
wichoft, Malageft , und. Polanice. Die Landes 
fahne enfhäle einen von oben herab ‚getheilten 
Schild, in-defen einen Hälfte drey rothe und drey 
weiße Linien, in der gweyten aber auf einem la 
urfarbichten Grunde drey Reihen von Sternen era 
lickt werden. Es folgen. nun die Diftrice, 


1De Sondomirfche Diſtrict. 

1 Die adlichen Güter. Außer ben Dörfern, 

ı) Bogorpa, ein Städtchen von gı Rauchfängen, 

3) Emielow (Smielow) ‚ eine: Stadt von 179 
Rauchfängen. 

2 Dens 
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3I Denkow, eine Stadt von 125 Rauchfaͤngen. 
24) GSliniany, ein Staͤdtchen von 43 Rauchfaͤngen. 
5 Janitow, ein Staͤdtchen von zı Nauchfängen. 
6) Iwaniſto, eine Stadt von 138 Raucdifängen. 
7) Klimontow, eine Stadt von 142 Rauchfängem 
8) Oſtrowiec, eine Stadt von 210 Rauchfängen. 
\ 9) Öparow, eine Stadt von’478 Rauchfängen, 
. In einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, mit einer, 
anſehnlichen Stiftskirche. Hier wird der Landtag ber. 
Woiwodſchaft gehalten, | . 
10) Özarom, eine kleine Stadt von 197 Rauchf. 
» Mm) Rakow, mar ehemals eine volkreiche Stabt, 
In welcher die Sorinianer, pder, wie fie in Polen beif- 
ſen, die Arianer, ein Gymnaſium und eine Buchdrude- 
- ren hatten, 1643 aber verjaget wurden... Der ratomifche 
Catechismus, hat davon den Namen. Jetzt iſt der Ort 
. eine geringe Stadt, von 126 Rauchfaͤngen. | 
123) Stasjow, eine Stadt von 348 Rauchfängen.- 
13) Lafoein, eine Heine. Stadt vonf 107 Rauchf. 
..:14) Tarlow, eine Stadt von 149 Rauchfängen. , 
u „ Die geiftlichen Bücher. Außer ben 
Dürfen, oo u | 
I) Bodrgein, (Bodrecin), eine Stadt von 135 
Rauchfängen. ' on FE 
| .2) Koprzywnica, eine Stadt von 215 Rauchfaͤngen. 
9) Bunow, .eine Heine Stadt von 131 Rauchfäns 


keit ſtehet. In diefer Gegend find gute Marmorbrüche, 
9 Lagow, eine Stadt von i99 Rauchfängen, 
5) Siupis, ein Städtchen von gı Rauchfaͤngen. 
6) Wazniom,. ein Staͤdtchen von 36 Rauchfaͤngen. 
") Wahodo, (Wonchozko) eine Stadt von 113 _ 
Kanhfingen DE 
85 Zawichoſt, (Sawichefl,) eine Meine Stadt von 
"164 Rauchfängen, mit einem Schloß an der Weichfel, wo⸗ 
felbft ein Feiner Kaftellan und ein Ronnenflofter ifl. 1205 
wurden hier die Ruſſen gefihlagen, | 


PD MDR 


‚gen, welche unter des Biſchofs von Krakow Bothmäßige - - 


r 


’ . ’ vo, 
as6 Polen. i 
3) Die koͤniglichen Guͤter. Außer 12 Dörte 
‚fen, N | | on 
(1) Sandomierz, (Sondontiers,) ober Sandomirz, 
oder Sedontir, (Sendomir,) Sandomiria, Sendomiria, 
die bemauerte Hauptftadt biefer Woiwodſchaft, von 616 
Kauchfängen, der Muͤndung des Fluſſes San gegen über, 
242 Meilen von Krakow. Ihre Lage if ungemein ange⸗ 
nehm, daher Cafimit der Große und andere Könige ſich 
. gem bafeisf aufgehalten haben. ' Sie ift der Siß des 
oiwoden, eines größern Kaftellend, und eines, &taros - 
ſten, ed wird auch dad Kandgericht bes Diſtricts Sondo⸗ 
miirs hiefelbft gehaften. Sie enthaͤlt ein reiches Collegium, 
Canonicorum, ein ehemaliges Jeſuitercolleguum, und. 
andere Collegia. Das Schloß, weiches auf einem fleilen 
Felſen lieget, iſt 2655 von den Schweden in die Luft ges‘ : 
ſprenget worden. ' Die fendomirfihe Staroſteh, iſt unter 
allen die eittjige, welche, vetmoͤge eined befondern Vor⸗ 
rechts, weder verpfändet, noch auf ewig verpachtet wer⸗ 
den kann. 1259 haben bie Tataren und Ruſſen hieſelbſt 
ein gräuliches Blutvergießen angerichtet. ._ In der Kirs 
chengefchichte ift die Verſammlung berühmt, welche 1570 
biefeibft von böhmifchen , Intherifchen und reformirten- 
Geiſtlichen angeftellet, und auf welcher zwiſchen biefen 
drey Kirchen ein Buͤndniß errichtet, auch der fogenannte 
Confenfus Sendomirichtis abgefaſſet worden. 1758 am 
3 Auguft machte der Adel hier der Religion, dem König 
Auguſt II, und ver Freyheit zum Beften, unier fich ein 
ündniß, welches mit einem Eide befräftiger wurde, . . 
(2) Profperdiw , ein Städtchen von 41 Rauch⸗ 


0 065) 8. Rrzyz, (8. Kriys,) Möns fanctæ ru, 

fünft auch der: Kaleberg, Mons calvus, genannt, weil 
keine Bäume darauf ftehen, iſt der hoͤthſte in ganz Polen, 
Auf demfelben fteher die regulirte Benedictiner⸗Abtey glei⸗ 
ed Namens, zu welcher viele Wallfahrten geſchehen. 


au Der 
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u Der Radomſche Diftrie. 
1 Die adelichen Guͤter. Außer vielen 


m, ‘ 4 ‘ 
1) Tiepielow, ein Städtchen von 93 Rauchfängen, 
a) Jedlinfto, ein Städtchen von 92 Rauchfängen. 
3). Janowiec, eine Heine Stadt. von 175 Rauchfäns 
gen, unweit der Weichſel. Ba 
4) Zygmantow, , ein Staͤdtchen von 14 Rauch⸗ 


en. 

5) Kazanow, ein Städtchen von 55 Kauchfaͤngen. 
8) Lipſto, eine Heine Stadt von 117 Rauchfaͤngen. 
7) Przyſucha, eine Stadt von 190 Rauchfaͤngen. 
8) przytyk, eine kleine Stadt von 130 Rauch⸗ 


en. —— 
’ 9) Granica, ein Städtchen von 59 Rauchfaͤngen, 
toy- Grabowiec, ein Srädichen dom 70 Rauch⸗ 


n. .. .. 
en) Klwow, ein Städtchen, von Hr Raudhfängen, 
12) Szydlowiec, (Schidlowiek,) eine Stadt von 
- 363 Rauchfängen, in welcher mehr Juden als Chriften 
wohnen , welche letzten mit den in hiefiger Gegend Zube 
wreiteten Waaren, als Stab: und Guß-Eiſen, Nutze und 
Bau⸗Holz, Muͤhl und Sthieif-Steinen, wie auch mit Kalk, 
Getreide, Haͤuten, u.a, m. handeln. Sie werden bis So⸗ 
let auf Wagen, hier aber auf die Weichſel gebracht. Das 
Eiſenwerk if 2 Meilen von hier und heißet Brin. 
| h 13). Sienno, ine Heine Stadt von 113 Rauch⸗ 
am 
> 14) Gniewoszomw, ein Staͤdtchen don 64 Rauch⸗ 


en, | BR 
) Wola, ein Staͤrtchen von 27 Reuchfängent: 
2 Die geiftlichen Guͤter. Außer vielen Doͤr⸗ 
1) Gyanica, ein Staͤdtchen von 7 Rauchfoͤngen 
2) Itza, eine Meine — von 207 Rauchfaͤngen. 
3) Skrayıino, ein Gtaͤdtchen von 7ı Rauchfaͤngen · 
S | pPa 4Sic⸗e 
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¶ Sieciechow, ein Städtchen. von 81 Rauchfaͤngen. 
5 Skarysʒow, eine kleine Stadt von ı5o Rauch⸗ 


en. J 
B 6) Jastrzab, ein Städtchen von ss Rauchfaͤngen. 

1,.:4) Wirzbien, eine Feine Stadt von 115 Rauchf. 
. 8) Wierzbrzik, ein Städtchen von 34 Nauchfängen, 
3 Die Eöniglichen Guͤter. Außer den Dörs 
f 2) Radom, die Hauptftabt dieſes Diſtricts, von ae 
Rauchfaͤngen, welche mit Wall und Mauern umgeben‘, 
der Sitz eined Heinern Kaſtellans, eines Staroften, ımb 
des Landgerichts diefes Diſtricts, vornehmlich aber des. 
polniſchen Schag-Tribunald, (Tribunal thefauri,) oder ° 
der Rechnungskammer für Polen it, welches am Mon⸗ 
tage nach dem Feſt des heil. Stanislaus anfängt, und fech$ 
Mochen waͤhret. Auch ift hier ein Collegium piarum 
.  Icholarum. , — 
29) Rozieniee, eine kleine Stadt von 209 Rauch⸗ 
faͤngen. 

3)-Psyesywot, eine kleine Stadt von 115 Rauch⸗ 
. fangen. u 
ß 4) Zwolin, eine Heine Stadt von 169 Rauchfängen, 
5) Solec, eine Stadt von 263 Rauchf. ander Weichſel. 


II Der Opotſchinſche Diſtrict. 


1 Die adelichen Güter. Außer den Dörfern, 
a 1) Bialaczow, ein Städtchen von 72 Rauch⸗ 
ngen. BE 
2) Drzewica, (Drſewitza,) eine kleine Stadt von ron . 
Rauchfaͤngen, am Fluß gleiches Namens, der ſich in die 
Pilica ergießet. Ihr Beſitzer hatte fie 1775 dadurch in 
Aufnahme gebracht, daß er viel deutſche Kuͤnſtler und 
Handwerksleute daͤhin gezogen, und das meiſte auf deut⸗ 
ſchen Fuß eingerichtet hatte. 
| 3) Bielnow, ein Städtchen von 61 Rauchfaͤngen. 
| M 4) Gawarczow, ein Städtchen von 87 Rauch⸗ 
faͤngen. | Ju | 


4 
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rn 5) Ronzkie eine Stadt von 271 Käuchfängen. 
. © Odrzywol, ein Staͤdtchen von ss Rauchfaͤngen. 
3 Die geiftlicyen Güter. 32 Dörfer, und 
zZarnow, ein Städtchen von 32 Rauchfängen, i 
Bloſter Sarzowſti, von 16 Rauchfängen, ; 
3 Die Föniglichen Guͤter, 17 Dörfer und 
Opoczno, (Gpotſchno,) die Haupıftadt ded Dis 


| ffrictz, von 262 Rauchfängen, in welcher eine Staroftep ift. 


IV Der Chenzinfche Diſtrict. 


1 Die adelichen Güter. Eine große Anzahl 
Dörfer und Ze | 
‚ .D Piotrkowite, ein Städtchen von zi Rauchfaͤngen. 
2) Bra, ein Städschen von 40 Rauchfängen. 7 
» 3) Secenzin, ein Städtchen von go Rauchfängen, 
.4) Soblow, ein Städtchen von so Rauchfängen. 
k 5) Wionczanow, eine Heine Stadt von 131 Rauch⸗ 
ngen. | = Ä 


a Die geiftlichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
fen, a 
e ) Kurzelew, eine kleine Stadt von 143 Rauch⸗ 
faͤngen. J | 

2) Rielce, eine Fleine Stadt, am Fuß eines Berged, 
auf welchem ein Klofter ſtehet. Sie hat 351 Rauchfänge, 
eine Collegiatkirche und einen Pallaſt des Biſchofs vom 
Krakow, die von ihr benannte anfehnliche Herrſchaft, 
und die in derſelben befindlichen Erzgruben , gehören, 


‚welche ehedefien Kupfer, Bley und Eifen geliefert haben, 


[4 


Eifen wird noch geſchmolzen. Die Erzgruben find bey dem 


Dorf Midzina gora gewefen.. 


..» Dalgszyca, eine kleine Stadt von 152 Rauch⸗ 
fangen. | | 


3 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 


ago PPolen. | 
1) Checiny (Chenzini ) bis berptabi des Dis‘ 
fflricts, von 250 auch er , welche 13 Meilen von Kras 
row, auf einem edenen Drt, über derſelben aber auf eis 
nem Felien ein Schloß liegt. Es iſt bier eine Staroſtey 


| . mit Gericht, auch wird hiefelbft das Landgericht des Dis 


fi ricis gehalien. Der. aröfle Theil der Einwohner find 
Juden, welche zu dem Verfall ver Stadt viel beygetragen 
haben. Ben verfelben find alte Bley- und Silber » Grus - 
ben, welche jetzt dem hiefigen Gtaroften gehören, ‚chen 


deſſen aber königlich waren. Man bereitet mehr Glaͤtte 


als Bley. Die alten Warmorbräche, find theils verfallen, 
theild verwachſen. Es fand ſich ehedeffen auch Laſurſtein 
‚Mm dieſer Gegend, 
9 milogoszez, (Malogoſchtſch,) ober Malo⸗ 
goſt, eine Stadt von 179 Rauchfaͤngen, in welcher ein 
kleiner Kaftelan feinen Eitz hat, 
‚= 3) Przedborz, eine Stadt. bon 154 Rauchfängen 
4) Radoszyce, eine lieine Stadt von 07 Kunde | 


J v Der Wieligkiſche Diſtrict. 


2 Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
n Debno, eig Städtchen von 37 Rauchfaͤngen. 
3) Ehmielntfi, eine Stadt von. 253 Rauchfängen, 
m 8) Rurozweti, sing Fleine Stadt von 144 Rauch⸗ 
ngen, 
ki -4) Dlednica, eine fleine Siadi von 130 Rauch⸗ 
aͤngen. 
5) Pacarzow, eine fleine Siddt von 164 Rauch⸗ 


fänge 
f * 6). Die Markgrafſchaft Pinczow, (Pintfehow ,y 
welche ver gräflichen Familie Wielopolſta, als eine Or⸗ 
dnacye oder Ordination, Daß iſt, als ein Majorat gehoͤ⸗ 
Der Beſitzer derſelben muß allezeit den Namen. 
—* (Miſchkowſti,) führen. Der Hauptort 
Prnczow. (Pintſchow ıft eine Stadt son 60 Rauch⸗ 
fängen, in weicher en Gymnaſium. Ä 


| a Die 


J 
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Q Die geißlichen Guͤter. Außer don Doͤ⸗ 


ern, 

I) Rudo atzko.) eine Stadt ven 1go Raucfängen, 

2) Gpaitowiec, eine Heine Stadt an ber Weichfe; 

von 118 Rauchfaͤngen. 

3 Die koͤniglichen Güter. Außer den Dirfern, 
. 2) Rorasyn, eine Stadt von 280 Rauchfängen. 
2) Ssydfom, eine Etadt von 195 Rauchfängen, 
I phpierzchnica, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 
u —* 4) Stobnica, eine kleine Stadt von 176 Rauch⸗ 
WS wiglic, eine Stabt von 9 Rauchfaͤngen 


mM. 
Die Woidenſhoft Lublin, 
Woiewodztwo Lubelfkie, 


kaletinatus Lublinenſis. 


hat drey Diſtricte, zwey Grods und Staroſteyen, 
jwey Senatoren vom erſten Range, nämlich den 
Woiwoden und einen gräßern Kaftellan, und erwähr 
let auf dem Landtag zu $ublin, drey Sandboten, zwey 
Deputirfe, und einen Commiſſarius. Die Sanbes« 
fahne enthält einen rechts laufenden weißen Hirſch, 
der um ben Hals eine Krone traͤgt, im rothen Felde. 
Es folgen die Diſtricte. 


Der Lublinſche Diſtrict, Powiat Lubelſti. 
In meiner Topographie fehlet er, ich ſetze ihn aber 
hieher wegen det Hauptſtadt | 
‚Lublin, die Hauptſiadt der Woiwodſchaft und des. 
Bifris gleiches Ramens, ‚ liegt an dem, Heinen Stu 

‚ 4. Syftrzice, 


⸗ 


233.000. Dolet 0 
Byſtrziea,“ in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
14 Meilen von Sadomirz, 36 Meilen von Kralow, 24 
son Warſchau, it mit Diauern, Graben und großen. 
‚ Seen umgeben, uhd hat ein Schloß auf einem hohe Fels 
fen an einem großen See. Sie iſt der Si des Woimos 
Den, eines größern-Raftellans und eines "Staroften. € - 
wird auch hiefelbit der Landtag des Adels dieſer Moimods 
ſchaft, das Kandgericht des Iublinifchen Diftricts," und von 
Quafimodogeniti bis &. Thomas das Kron: Tribunal für 
Kein: Polen gehalten. , Die Stadt enthält verſchiedene 
Kirchen und Kiöfter, unter welchen auch ein ehemaliges 
Sefuiters&ollegium iſt. In den Vorftädren wohnen größs | 
tentheild Fuden, die eine aniehnliche Synagoge haben. 
Auf die drey Meſſen, oder Jahrmaͤrkte, die hier jaͤhrlich 
gehalten werden, und deren jede einen Monat dauret, 
kommen deurſche, griechiſche, armeniſche, ruffifche, tärs 
kiſche und andere Kaufleute in großer Menge, 1240 wurde 
die Stadt von den Tataren angezändet, und hierauf war 
fie eine Zeitlang in ruffifchen Händen, 1447, ı606 ud 
1768, Üitte fie großen Brandichaden, und 1656 ward fie - 
von den Schweden ausgebrannt. 1703 wurde fie von 
den Schweden eingenommen , und in eben dem Jahr 
wurde hier ein außerordentlicher Reichötag gehalten, 

AL Der Urſendowſche Difiei. — 
- 7 Die adelichen Büter. Außer einer großen 
Anzahl Dörfer, _ Ä . | 
en (1) Bylchawo, eine Heine Stadt von ıcıRaude . 

gen, .. — Zu 
. (2) Baranow, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
faͤngen. W 
(3) B ſtupice, ein Staͤdtchen von.63 Rauchfaͤngen. 
(4) Bekzyce, eine kleine Stadt von 150 Rauchfaͤngen. 
(5) Tzemernili, eine Stadt von 199 Rauchfaͤngen. 
(6) Gluſto, ein Städtchen von 94; Rauchfaͤngen. 
(7) Ebodel, ein Stänrihen von 62 Rauchfängen, 
8 Jozefow, eine Kleine Stadt von 172: Rauch⸗ 
-fängen an der Weihe. | | 
" (9) Hra⸗ 
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(9) Prawno, ein Gtädtchen von 39 Rauchfängen. 
| (10) KRurow, eine Stadt von 267 Rauchfängen. _ 
- (m) Ronftowola, eine Stadt von 212 Rauchfängen, - 
" (12) Bamionka, eine Stadt von 171 Nauchfängen.. 
(13) Keczno, (Lentfehno), eine Stadt von 253. 
RKanchfaͤngen. 1775 brannte fie ganz ab. 7 
(14) Lubartow, eine Stadt von 415 Rauchfaͤngen. 


(15) Warkuszovo, eine Feine Stadt von 120 Rauch⸗ 


fingen. . \ 
(16) Opole, eine Stadt von 226 Rauchfängen. 
(17) Winichow, ein Städtchen von 72Rauchfängen. 
(18) Alucskorice, ein Gtädtchen von 30 Rauchf, 
(19). Piaſki, eine Feine Stadt von 140 Rauchfaͤn⸗ 
gen,’ drey Meilen von Lublin, in welcher eine Refor⸗ 


mirte Kirche iſt. I 


(20 Annopoli, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
(21) Rawa, ein klein Staͤdtchen von 20 Rauchf. 
c(422) Firley, ein Staͤdichen von 67 Rauchfaͤngen. 

- (23) Wyſokie, ein Staͤdtchen von 90 Rauchfaͤngen, 
(424) Winiawa, din Städtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
(25) ‚Bilgoray, eine Stadt von 368 Rauchfaͤngen, 
(26) Trampol, ein Städtchen von 72 Rauchfängem. 
(27) Boray, eine Stadt vonl293 Rauchfängen. 


(28) Janow, eine Stadt von 290 Nauchfängen. . 
(25) Modliborzyce, eine Feine Stadt von 162 , 


- (30) Zaklikow, eine kleine Stabt von 130 Rauch⸗ 
nen 
3 Die geiftlichen Guͤther. Außer 45 Dörfern; 
Pachaczow, ein Städtchen vom 68 Nauchfängen. 
zig Dörfer, und 
(1) Razimierz,. Cafimiria, eine Stadt von 293 


Maucfängen zwiſchen Felſen an ber Weichfel, 7 Meike 


son Lublin, die guten Handel treibet. Sie iſt eine von 
den Städten, welche das fogenannte fechöftäntes Gericht 
anörhachen. Hier ſetzte ber ſchuedihe Koͤnig Karl Gu⸗ 


fan 


faͤngen. 


ff 


flugen. 


et 1656 über die. Weicftt and lg Caarniedt, den 


aſtellan von. Kiow. 
) Kaʒimierz nowy, ein Stäptpen von 25 Rauch⸗ 


(3) Sfomiany Papref; ein Stäptchen von 58 


’ Rauchfi aͤngen. 


4). Parczew, eine Stadt von 274 Raschfängen, j 
(3) Oſtrow, eine Stadt bon 294 Raudıfängen, 
(6) Urzgdow, (Urfendow) eine Stadt von 284 . 


Rauchfaͤngen, an einem See, der Hauptort bed Difriere, 


7 Meilen von Lublin, 
(N Wawsinica, (Wonwohnise) ein Sucdichen 


| von 4 78 Rauchfängen. . 


u Das Land Stenff zka, Ziemia Steiycka, 


r. Die adlichen Büter, Miele Dörfer, und 
pe Adamow, ein Staͤdtchen von 68 Rauchfaugen. 
(2) Bobrowniki, eine Heine Stadt von 126 Rauch⸗ 


(3) Drazgow Dronogow ), ein: Staͤdtchen von 


* Rauchfaͤngen. 


cVOkerzʒeja, ein Städtchen von 59 Rauchfängen, 
(9) Ayfobyki, ein Staͤdtchen von 89 Rauchfaͤngen. 
“ (6) Magzejowice, eine kleine Stadt von 1uß Rauch⸗ 
ngen. 
' „OD Nowodwor, ein Städtchen von 39 Rauch⸗ 
* woycießkow, ein Etdoichen von 43 Rauch⸗ 


ugen Zeleckow, eine Stadt von 203 Rauchfaͤngen. 
Br A geiftlichen Güter. Fünf Dörfer, und 

Caſkarzew, ein Städtchen von, 71 Rauchfaͤngen. 

3 Die koͤniglichen Guͤrer. Fuͤuf und zwan⸗ 


ri Dörfer, und 
(1) Stezyca, (Stenfiga) auch Steʒycʒ. Stenſitſch) 


die Heupinade des Landes am Fluß Sep, ' | * 


icio | 23 5: 


BVeichſel. Sie hat 126 Ranchfänge, und iſt der Sig 
| einer Staroſtey. Sie ift in der polniſchen Gefchichte, 
wegen des 1575 hieſelbſt zur Abſetzung Könige Heinrichs 
"gehaltenen Reichstags, und wegen einer 1606 hier anges ' 
ſtellten Verſammlung des Adels, bekannt, 


(2) Okrzeja, ein Fein Städtchen von 18 Rauchfaͤngen. 
IV Das Euforofehe Land, diemia Lukowoka. 


3 Die adlichen Guͤter. Viele Doͤrfer, und 
“MD Rock (Koʒt) eine Stadt am duß w 

973 Rauchfaͤngen. yon 

(2) Radıyn, eine Stadt von 182 Nauchfängen. 

(3) Siedlee, eine Heine Stadt yon 170 Rauch⸗ 
gen 


(4) Serotona, ein Staͤrtchen von 58 Rauch⸗ 
ugen. 


a Die geiſtlichen Guͤter. Sieben Dörfer. 


‚3 Die königlichen Bücher. Fuͤnf und dreiſ⸗ 
. fa Dörfer, ‚und 
Lutew, bie Hauptſtabe des Landes, 14 Meilen 
yonkuklin, Sie liegt in einer Ebene, hat apf einer Seite eie 
son Moraſt, anf der andern einen Wall. 248 Rauch⸗ 
fänge,, ift der Sig einer Staroſtey, und des Landgerichts 
eſ⸗ Difnicts, und hat ein Collegium piarum fcho- 
rum. 
Anmerk. Dbige drey Zehen marhen das ch 
bvornuiche Rlin-Polm aus, 
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Die Woiwodſchaft Podlachien, ö , 
Woiewodztwo Badlasfie, 


Pi e r ” "eo. P} 
fi 1 8 J F * 


Palatinatus Bielcenſis. _ 


Dieſe Landſchaft haben bie Polen und Boleslam ber 
— fuͤnfte im dreyzehnten Jahrhundert dem Volk der 


Tarvsingen abgenommen.. Nachmals ift wegen dei⸗ 
felben zwifchen Polen und Sitauen viel Setreit gewe⸗ 
fen.,. fie ift.aber 1569 unterm König Sigismund Au-⸗ 


guſt, auf dem Neichstage zu $ublin, mil Polen vera 


Enäpfe. worden, Die Einwohner find Mafuren, Ruſ⸗ 


| ſeenn und Polen. Die Woiwodſchaft beftcht aus drey 


$ändern, ftehet unter. eben fo viel Grods und Staros 


ſteyen, Hält auch) ihre Landtage an Drey Orten, und - 
erwaͤhlet auf denfelben fechs Landboten, zwey Depu⸗ 
—tirte und zwey Commiſſarien. Sie hat zwey Sena⸗ 


toren vom erſten Range, naͤmlich den Woiwoden 
und Kaſtellan von Podlachien. Ihre Fahne enthaͤlt 
Bas Wapen des Großher zogthums Litauen im weißen 
Felde, naͤmlich einen bewaffneten Mann zu Pferde, 
welcher ein Schwerdt in der rechten aufgehobenen ' 


- Sand, und auf der andern Seite einen weißen Ad⸗ 
ler im rothen Felde führe. Es folgen nun bie 


Diſtricte. 


1 Das Land Bielsk, Ziemia Bielska. 


1 Die adelichen Guͤter. Außer ven Dörfern, 
1) Bialyſtok, eine Stadt, der ˖Branitzkiſchen Fami⸗ 
Tie zugehörig. Sie iſt als Reſidenz des a Fa 

| | Herrn 


® 
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Herrn Grafen Branicki ſehr bekannt geworden, und hat 


| in der Neuſtadt ein ſehr ſchoͤnes Schloß. 


2) Bocki, eine kleine Stadt von 224 Rauchfaͤngen. 

3) Jaſtonowka, ein Staͤdtchen von 58 Rauchfaͤngen. 

4) Orla, ein Staͤdtchen von go Rauchfaͤngen. 
5) Tykoczin, (Tiforfchin,) oder Iylocin , eine 


‚&tadt in einer Ebene am Fluß Narew, 10 Meilen von 
‚ Bielfl, von 293 Rauchfängen, mit einem feften Schloß, 


welches theild von dem Fluß, theild von Moräften umge⸗ 


ben ift, in welchem ehemals der koͤnigl. Schag verwah⸗ 
set, auch die Münze gepräget worden. König Sigis⸗ 
mund Auguft ftellete das -Schloß aus dem Verfall wieder 


her. Koͤnig Auguſt II fliftete hier den weißen Aoler- Orden. 


- 3 Die geiftlichen Güter, 24 Dörfer, 
.3 Die königlichen Güter. Eine große An⸗ 
zahl Dörfer, und folgende Staͤdte, — 
ı) Auguftow, eine Stadt von 218 Raudhfängen, 


an einem ee, erbauet von dem K. Sigismund Auguft. 


2) Branſk, eine Stadt von 176 Nauchfängen, am 
Fluß Nur, ‘3 Meilen von Bielſt, wofelbft Der kandtag der 
Woiwodſchaft, und das Landgericht des Diſtricts gehal⸗ 


ten wird, 


3) Bielff, die Hauptſtadt der ganzen Woiwodſchaft, 
und des Landes dieſes Namens, der Sitz des Woiwoden 
und eined größern Kaftellans, von 215 Rauchfaͤngen. Ste 
liegt am F uͤßchen Bialla, welcher fich mit dem Fluß Na⸗ 
rew vereiniget, und hat einen weitläuftigen Umfang. 
‚Die Juden treiben bier ſtarken Handel Ä 

4) Knyszyn, (Kniſchin) eine Stadt von 227 Rauch⸗ 
faͤngen. Hier ift König Sigismund Auguft 1572 geftorben, 

5) Bonigdz, eine Stadt von 243 Rauchfängen, 
. 6) Bleszczele, (Blefähtfchele,) eine Feine Stadt 


von ıgı Rauchfängen, 


7) Narew, ein Staͤdtchen am Fluß gleiches Ras 
mens, vier Meilen von Bielff, von 79 Rauchfängen. 
8) Raygrod, eine Stadt an einem See, von 154 


Rauchſaͤngen . | 


Su 
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d)y Buraz, ein Staͤdtchen von 99 Rauchfängen, 


zwiſchen Hügeln am Fluß Narew, 3 Meilen von Bielſt. 
U Das Land Mielnick, Ziemia Mielnicka. 
ı Die adlichen Guͤter. Außer den Dörfern, 


(1) Horodyszcze, eine Fleine Stadt von 108 Rauch⸗ 


fängen. ee Ä 
Ä 2) Konſtantynow eine kleine Stadt von 189 
Rauchfaͤngen. 


(3) miedzyrzecz, ein Staͤdtchen von 6 Rauch⸗ 


ngen. un 
. Miedzyretz, eine Stadt von 362 Rauchfängen. 
| 4 9— Niemirow ein Hein Staͤdtchen am Bug, von 19 
auchfaͤngen. tn * 
(6) vBhosʒosʒ (Aoſchoſch) eine Meine Stadt von 151 
Rauchf ugen. J 
c7) Sarnaki, ein Staͤdichen von 56 Rauchſaͤngen. 
2 3 Die geiſtlichen Guͤter. Zwoͤlf Doöͤrfer. 
3 Die koͤniglichen Guͤter. Sechs und 
‚zwanzig Dörfer, und | Ä Bu 
’ (1) Kofite, (Loſitze), eine Statt von 192 Rauch» 
ng ” 


mb. der Sin feined Landtags, Grods und eines 
Staroften, liegt am Fluß Bug, bar 103 Nauchfänge, 
and auf einem Hügel ein Schloß. Cie iſt von: Dres 
hiczyn fünf Meilen entferne, 0. 
II Das Eand Drohiczyn. 


\ 


1 Die adlichen Büter. Eine große An⸗ 


zahl Dörfer, und 


() Ciechanowiee, eine Städt bon 298 Rauch⸗ 


fängen. Ä | on Ä 
(2) Grodsiff, ein Städtchen von zı Rauchfängen. 


(3) Boßow Übwldow) eine Heine Stadt von 100 


Rauchfaͤngen. 
9 ” (0) Mor⸗ 


en. 
- (2) Mielnik, die Hauptſtadt dieſes Diſtriets, 


———.. 


u a... 
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(4) Motdy, eine Heine Stadt von 129 Rauch 


ngen. - Ä | 
(5) Miedsna , eine Meine Stadt von 100 Rauch⸗ 


gen: 
(6) Rudka, ein Staͤdtchen von sg Rauchfaͤngen. 
(MD) Sokotow, eine Stadt von 230 Rauchfaͤngen. 
(8) Siemiatycze, (Siemiaritſche) eine Stadt vom 
085 Rauchfaͤngen. 
| (9) Sterdyniä, ein Staͤdtchen von 58 Rauchfäugen, 


10) Wyſokie Mazowieckie, eine kleine Stadt von 


122 Rauchfaͤngen. 


gen. | W 
tu) Wegrow, Wengrowy, eine Stadt am Fluß 
Knie, in weicher die Lutheraner und Reformirten eine 
gemeinichaftliche Kirche haben. ie hat 363 Rauch⸗ 
faͤngen, gehört dern Grafen Kraſinſki, und liegt 10 Mei⸗ 
len von Wärfchan. | 


.. .2 Die geiftlichen Guͤter. Ein und zwanzig 
3 Die koͤniglichen Büren, zwey Dörfer, und 
Drohiczyn, (Drohitſchin), oder Drohicin, die 
Daupiſtadt dieſes Landes und der Sit; eines Staroſten; 
es wird auch der kandtag und Gröd da gehalten. Sie 


legt am Fluß Bug, so Meilen von Bielff, 30 von 
Barfchau, und hat 236 Rauchfiinge: ; | 


Ä En Ze 
Das Land Chelm, 
Chelmſkta Ziemia, 


Chelmenſis terra, 


—  -. - 
. 
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ı) Mokobudy, eine Heine Städt vom 129 Rauch⸗ . 


it das einzige von Koch. Rußland, ober van det 
ruſſiſchen Woiwodſchaft, bey Polen gebliebene | 


Stät, ‚bat zweh Office, von welchen aber der 


Krasnoſtawſche 1772 ein. Stüd verloren hat, und 


hält feinen Landtag zu Chelm, auf welchem es zwey 

Landboten, einen Deputirten und einen Commiſſarium 

erwaͤhlet. In demſelben find zwey Senatoten, naͤm⸗ 

lich der Biſchof zu Chelm, und der kleinere Kaſtellan 

daſelbſt. Die Landesfahne enthaͤlt einen gehenden 

weißen Baͤren Mwiſchen drey Bäumen, im gruͤnen 
elde, 


ı Der Cbelmſche Diſtrict. 


M Die adelichen Guͤter; außer den Dörfern, | 


- D Luboml, eime Stadt von 563 Nauchfängen.. 


2) Mnihnionts, ein‘ Städtchen von 32 Rande 


fangen. 
3) Maiejow , eine Stadt bon 336 Rauchfängen; - 


4) Orhowet, ein Städtchen von 74 Mauchfängen. 


5) Regowiec, eine kleine Stadt von 143 Rauch⸗ | 


fänge. 
. +6) Swierze y Staryti, eine Heine Stadt von ı22 


Sauchfängen, am Bug, 


-w . 


4) Siediszcze, ein Staͤdtchen von 39 Vauchfaͤngen: 


10) Pawtow, ein Staͤdtchen von 86 Rauchfaͤngen. 


iD Sawin, ein Stävicdyen von 78 Rauchfängen, | 
3) Die Föniglichen Guͤter; außer den Dörfern, 


ı) Eheim, die Hauptflidt des Landes und des Dis 
ſtricts dieſes Namens, welche der Sig eines Bisthums 
iſt; derBifchof aber bat feine Refidenz nicht bier, fondern 
zu Krasnoſtaw. Es iſt hier auch ein griechifcher mit der 
römifchen Kirche vereihigter Biſchof, und ein Collegium 
piarum ſeholarum. Noch find hier ein kleiner Kaftellan, 
and ein Staroſt; es wird auch hiefelbft der Landtag des 


randee, und das mager des. Diſtricts, gehalten. Das: ; 
| ‚Schloß 


8) Sosnowita, ein Stäptehen von i5 Rauchfaͤngen. 
9) Woystawice, eine Stadt von 221 Rauchfängen, ; 
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der fehlefifchen Gränze zu Bitfchin war geſchlagen, und 


' 
! 


Ä Stein Polen 241 


Schloß Tiegt auf einem hohen Hügel. Die Stadt hat 402 


Rauchfaͤnge. 2. 
2) Opalin, ein Städtchen am Bug, von. 64 Nauchf. 
3) Ratno, ein Städtchen von 99 Rauchfängen, 
2 Der Kranoſtawſche Diftricr. | 
1). Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
‚ 9) Borzkow, ein. Städtchen von 44 Rauchfängen, 
2) Turobin, eine Stadt von 286 Rauchfaͤngen. 
3) Zolkiewka, ein Städtchen von 73 Rauchfängen; 
4) Arasniczyn, ein Städtchen von go Rauchfängen, - 
2) Die koͤniglichen Büter, Außer 20 Dörfern, 
) Rrasnoftam oder Rrasnyfiaw, die Hauptfigdt 


| des Diſtricts, von 481 Rauchfängen. Sieift bemauett, und 


fieher an einem grofien See, hat auch ein Schloß, ne⸗ 


‚ ben welchem der Flug Wieprz fließet. Sie ift der Gig 


„ 


de Biſchofs von Chelm, des Grods diefed Diſtricts, und 
eed Staroften. Hier ſaß Marimiilian, Erzherzog von _ 
Deſtreich, 1588 gefangen, nachdem er von —8 an 


jur Uebergahe genoͤthiget worden. 


2) Tornogura, eine kleine Stadt von mz Rauchfängen, 


—* 


vo. on 
Der Ueberreſt der Belzkiſchen Woiwod⸗ 
0 haft, | 


j 


ven. welcher das meifte zu Galizien und Sodomerien 
höre, Bu — 
1):Die adelichen Guͤter, welche beſtehen In 
16 Doͤrfern, und - 
Boryinica, einem Städtchen von 84 Rauchfaͤngen. 
2) Die geiftlichen Güter, welche 2 Dörfer find. 
3) Die koͤniglichen Guͤter, welche find ıı Dre 
Km Di a 
DubienPa, eine Stadt von 274 NRauchfäugen. - 


t, 
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en 
Die Woiwodſchaft Wolhyn, 


9 


8Waojewodztwo Wokynskie, J 


Palatinatus Voliniz, 


haben ſich large Zeit ſowohl die Litauer als Polen 
zugeeignet. Jene verlangten 1448 auf ben Reichs- 


tage zu Lublin, daB fie ihnen zuerkannt werben moͤgte: 


diefes aber geſchah nicht nur damals nicht, fondern 
1569 auf einem andern zu $ublin gehaltenen Reichs⸗ 


tage, wurde fie mit Polen verknuͤpfet. Sieift groß, 


hat viel Wald, und einen Ueberfluß an Getreide 
In den Wäldern findet man Rosmarin, Spargel 


und andere Gewaͤchſe von ſolcher Güre, wild gewach⸗ 
ſen, daß fie won den gebaueten faſt nicht unrerfchle« 


dan werden Binnen, Die Seen find reich an Fifchene 
Es hat aber diefes Sand einigemal große Verwüftun 


gen erfahren, Infonberheit 1618, ba bie Tataren 


30000 Menſchen, nebft anderer Beute, daraus 


megführten. Die Einwohner find Kuffen, wie ihre 
Sprache, Religion und Sitten bezeugen, auch mu⸗ 


thige und Eriegerifche-Seute. - Der größte Theil dee. 


Woiwodſchaft gehöret zu der Ordination Oſtrog; der 
übrige iſt in drey Diſtricte vertheilet, deren jeder ſei 


nen Grod bat. Die Landtage werden wechfelsmeife 


zu Luck und Wlodzimirzee gehalten. . Huf denfelben- 
erwählet- man fechs Landboten, dreh Deputirte und 


einen Tommiffarlum. . Es find bier drey Senatoren 


% 


% . 


vom erften Range vorhanden‘, nämlich der Bifchef 
von Luck, der Wolmebe mb des Kaftellan von Wo⸗ 
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Die Kriegesfahne enthaͤlt ein weißes ovalen | 


— ef, im blauen Felde, in deſſen Mitte ein rothes 


Schildleln mit einem golbenen Kreug if. Auf des 
Fürften Radzivils Charte von Litauen, iſt Wolyn 
in das dieſſeitige und jenfeitige abgetheiler: 


: jenes liegt auf der Welke, dieſes auf der Oſtſeite 


bes giuftes Eiu 


I Der Krsemienientifce Diftrict. 


1 Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 


Doͤrfer, und folgende Staͤdte, 


— N —— 


1) Baranowba, eine Heine Stadt von 08 Rauch⸗ 


gen, 
3 Bialozurka, eine Stadt von 207 Rauchfaͤngen. 
King Aberezberd, eine Eleine Stadt von 171 Rauch⸗ 
m 


8 Krasnyslam, ein Städtchen von 73 Nauch⸗ 
"3 Deal, eine Stadt von a88 Rauchfängen, am 


6) —2 ‚ eine Stadt vom 242 Rauchfaͤngen. 
8 vorynha, eine kleine Stadt von 155 Rauch⸗ 


* ‚Zempol, eine Stadt von 282 Rauchfängen, am 


9) Ronfantynom, eine Stadt am Fluß Stu, von 
673 —E— 
10) Rurezyk, ein Seadtchen von 65 Rauchfaͤngen. 
11) Kozin, eine kleine Stadt von 148 Rauchfaͤugen. 
12 Runiow, eine kleine Stadi von 131 Rauch⸗ 


gen. 
13). Braßlow , eine Stadt von 274 Rauchfaͤngen. 

n 14) Rulczpn, eine Heine Stadt von 155 Rauch» 

agen 

15) Kamionka, ein Siddichen von 65 Rauchfaͤngen. 

16) Krupiet, ein Städtchen von 72 Rauchfaͤngen. 


Q2 MM Bu 


er 
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WW) Buzmin, eine Stadt am Sp) Elitz von 


282 Rauchfängen. 
. 18), Lacyoroce eine Stadt von 400 Kauchfängen- 
19) Teofipol, ein Städtchen von 55 Rauchfängen, 
20) £ubar, eine Stadt von 543 Rauchfaͤngen. 
21) Lubar nowy (neu) eine Stadt von 248 Kludi 
“ ang m. ‘ 
| ' 22) Pabun, eine Stadt von 532, Reuchf aͤagen. 
” 23) Banoivce ) eine kleine Stadt von 156 Rauch⸗ 
ngen: 
King 24) Oſtropol, eine kleine Stadt von ı 9. Rauch⸗ 
ngen. 
| ki 25) Serbinowka, eine Heine Stat bon 135 Rauch. 
faͤngen. 


154 Rauchfaͤngen. 
2) Ölerieniec ſiary (alt) ein Ort von ı7ı — 
en. 
| f ’ 28) Ozochowce, eine kleine Stadt von 170 Rufe 
n N 
i v5) Potonne ftare (alt) eine Stadt von azonauch- 
faͤngen. 


30) Polonne nowe, (neu) eine Stadt von, ‚334 u 


Rauchfaͤngen. 


faͤngen. 


32) Podhereszcze, ein Heinea Städtchen von 10 
Rauchfaͤngen. 


33) Poczajow, ein Städrchen von 21 Rauchfängent,. 
34) Aadziwilow, eine Heine Stadt von 146 Rauch⸗ 


faͤngen. 


35) Rohmanow, eine Heine Stadt von 109 Rauch⸗ 
ngen. 
j 36) Szepelowka, eine Stadt von 241 Rauchfaͤugen. 
37) VNawula, ein Städtchen von 75 Rauchfaͤngen. 
32) Szumſt, eine Stadt von 192 Rauchfaͤngen. 
A 39) Szudyliow, ‚ eine Stadt von 252 Rau 
ngen, \ 


t D 


M 
2 

> 
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26) Olegieniect nowy (nen) eine Heine Stadt von | 


31) Plycza, eine Heine Stadt von 126 Rande | 


u 


k 
—E 


‚und 


1". fäng 


* 


Klein-Polen.. 245 


0) Wisniowiec⸗ oder Wisnowiec,(Wisnowietz) 


J 


eine Stadt von 365 Rauchfaͤngen, auf der Nordſeite des 


Fluſſes Horyn, welche der Hauptort eines Herzogthung 

ift, Auf der Südfeite des Fluffes liegt Mowe Miaſto, 

das iſt die Neufladt. EEE 

i 41) Wyszgrodek, eine Heine Stadt von 'r2o Rauch⸗ 
ngen, = - » E 

42) Woloczyſta, eine Stadt von 291 Rauchfängen. 


43) Werba, ein kleines Städtchen von 30 Rauch⸗ 


en. | | | 
44) Zaskaw, eine Stabt von 844 Nauchfängen, am 
Fluß Horyn, der Hauptort eines Herzogthums. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Vietzehn Doͤrfer. 


3 Die koͤniglichen Guͤter, Achtzehn Dörfer, 


Krzemieniec, CKrſemienietz) eine koͤnigliche Stadt 
von 607 Rauchfaͤngen, der Hauptort des Diſtricts, der 


7 


Sig des Grods deffelben, und eines Staroften. Das 


Schloß liegt auf einem hohen Felſen. 

U Der. Lugtifche Diftrict. 

‚ x Die adelichen Güter. Viele Doͤrfer, und 
folgende Städte, .- " 

. 2) Annopol, eine Stadt son 229 Rauchfaͤngen. 
2) Riliticow, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 
3). Aerandrya, eine Heine Stadt von 122 Rauch⸗ 
en. ' 

4) Michatowka, ein Heines Städtchen von 14 
Rauchfängen. . 


a 5) Berezne, eine. kleine Stabt von: 143 Rauch⸗ 
nen | 


6) Bereznica, eine Stadt von 262 Rauchfängen, _ 


7) Bereit, eine Stadt von 286 Rauchfängen. 
8) Czartoryſt, (Tfehartorifk,) eine Stadt von 272 
Rouchfaͤngen, mit einen Schloß am Fluß Ster, der 
. Q8Qf3Haupt⸗ 


[2 
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Hauptort eines Fuͤrſtenthums, gehdret dem fürtichen = 
Hauſe Radzivil. | 
. 9) Dereznia, ein Staͤdtchen von 100 Kaucfängen, 


| am Sluß Horyn⸗ 


. 10) Leczna, ein Heines Städtchen von 9 Rauchf. 
11) Duuszkopol, eine kleine Stadt von 108 Rauch⸗ 
faͤngen. 
12) Dubno, eine Stadt am Fluß Irwa, von 1127 
Rauchfängens in weicher feit 1774 die Contracte des pol⸗ 
nifchen Adels am heiligen Dreykönigstage gehalten were 


den, welche vorhin zu Lemberg gehalten wurden. Sie ges 


hoͤret dem fuͤrſil. Hauſe Lubomirſti. 


13) Sorochow, eine Stadt von 367 Rauchfaͤngen. — 


14) Moſſor, ein Staͤdtchen von 43 Rauchfaͤngen. 
19 Boryngrod, eine Stadt von 166 Rauchfaͤngen. 
16) ulewiczow, ein &tädichen von 65 Rauchf, 
7) Buszeza, eine Heine Stadt von 145 dan 
‚Fängen. 
ı8) Rlewan, eine Stadt von 275 Rauchfänge 
- 19) Warkowiee, eine Stadt von 185 Mauchrängen, gen, 
20) Raszogrod, ein Staͤdtchen von 6⸗ Rauchfängen. 
21) Rolli, eine Stadt von 299 Rauchf 
22) Nowe „Hafto, —8 eine Aline Stadt 


von 179 Rauchfaͤn gen. 


23) Ronec, eine Stadt von 272 Rauchfaͤngen. 
24) Horodnica, ein Staͤdtchen von 57 Rauchfaͤngen. 
29 Kuſtyn, ein Städtchen von 93 Rauchfaͤngen. 
26) Lobacʒowka⸗ ein Staͤdtchen von gı Rauchf. 
fi 27) Mielnica, eine Heine Stadt von ioz Rauch⸗ 
ngen. 
28) Meedzynec, eine Stadt von 239. Rauchfängen, 
r 29) Miedzynecz, eine kleine Stadt von 164 Rauch⸗ 
ngen. 
30) Morawica , ein Staͤdtchen von 65 Rauch⸗ | 
en. 
31) Olyka, eine Stadt von 594 Naucyfängen, ber 
Hauptort eined Herzogthums, welches eine Drdinacye oder 
ein Dejorat if, und dem m farſelichen Hauſe ee | 
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höret, Die Republik bat diefe Ordination 1389 beftdtir 
get. Es ift hier eine Univerfität, ein Seminarium und 
Pi Collegiatſtift. 1752 litte die Stadt großen Brands 
aden. 
32) Oſtrog, die Hauptſtadt, der davon benannten 
Ordination, von 765 Rauchfaͤngen, nicht weit vom Fluß 
Horyn, an einem kleinern Fluß, welcher ſich unterhalb 
der Stadt mit jenem vereiniget. Auf der andern Seite 
des Fluſſes liegt eine Neuſtadt oder Nowe Miaſto. Es 
‚zu Oſtrog ein adeliches Collegium Nobiliumm. 
Die VOrdination Oſtrog, begreift einen großen 
Theil von Wolyn. Gie ift ein ehemaliges Herzogthum, 
deffen letzter Beſitzer, Herzog Jannsz ven Oſtrog, Kaſtel⸗ 
lan von Krakow, 1009 zum Nutzen der Republik Polen 
derordnete, daß der jedesmalige Beſitzer dieſes Landes, 
zum Dienſt der Republik 600 Mann auf den Beinen hal⸗ 
. ten ſollte, daß aud) uach Abgang des Mannsſtamms ſei⸗ 
ner Bamilie, "aus diefer Ordination eine Commenthurey 
des Johanniter⸗Ordens gemacht, und diefelbige von den 
Woiwodſchaften einem Mitter beffeiben verliehen werben - 
ſollte. Als num 1673 Alerander Oſtrogſti ftarb, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, fchritte der Adel der Woi⸗ 
wodſchaft Krakow zur Wahl eines SJohanniterritters, wel⸗ 
cher die Güter Mieter Hrdination gedachter Stiftung ge⸗ 
mäß befitien follıe,, und fie fiel auf den Fuͤrſten Hieronys 
mus Lubomirſti. Die übrigen Woimpofchaften waren 
Iangfamer in ihrer Wahl, und die Reyublik felbft ſchoh 
don einer Zeit zu ber andern Die Beftätigung der Wahl auf, 
welche die Woiwodſchaft Krakow angefteller hatte. Diefe 
Ungewißheit, und die Nachficht des Kürften Hieronymus 
Lubomirſki, veranlaffete den Fuͤrſten Joſeph Lubomirſti, 
. "fi der ganzen Ordination unter Dem Vorwand zu bemaͤch⸗ 
" tigen, meil’feine Gemalinn aus dem Haufe von Oſtrog 
fy. Er hinterließ die reiche Erbſchaft feinem Sohn, und 

als diefer 1720 ſtarb, brachte fie feine Tochter, unter Des 
guͤnſtigung Königs Augufts IL, ihrem Gemal, dem Fürs 
ſten Sanguffo zu. Diefer wollte a" Anfang des Fabrs 
| 224 1754 
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754 die Güter. der Ordination vertheilen, welches doch 
‚der Stifter eben fowohl, ald die Veräußerung’ derfelben, 
verboten hatte. Darüber entftanden große Bewegungen, 
Der König befahl, die Sache bis zum Reichstage in ihrer 
Verfaſſung zu laflen, der Reichörag aber zerriß, wegen 
des Zanks uͤber die Ordination. Hierauf verorbnete der 


König auf Vorftellung von 56 Senatoren, daß die Güter 


der Ordination verwaltet werden follten, und fette zu. dem 

Ende eine Commiffion und Aeminiftration nieder. Ben 
den zehn Commiſſarien follte jeder jährlich 12000, und 
von den fünf Adminiſtratoren jeder jährlich sooo polnifche 
Gulden aus den Einkünften der Ordination bekommen, 
dem Fürften Sauguffo folten 100, 000 Gulden ausge⸗ 
zahlet werden, .und das, was alddenm von den Einfinften 
noch übrig bleibe, follte nad) Marfchau in Verwahrung 
gebracht werden, In dieſer Berfaffung blieb die Ordinas 
tion bis 1758, da der König dem Fuͤrſten Janus Sans 
- guffo, unter den vorigen Gerechtſamen, wieder in den 
Beſitz diefer Güter feßte. : 1766 wurde auf ben Reiches 


tage verordnet, daß die Befiger der Drdinationsgüter 


jährlich 300000 polnifche Gulden zahlen, diefe aber zur 
"Unterhaltung eines Regiments Soldaten zum Dienft der 
- Mepublif angewendet werden ſollten. Auf dem folgenden 

Meichötage von 1773, wurden Gommiffarıen ernennet, 
um diefe Conſtitution zur Erfüllung zu bringen, ed machte 
aber der SSohanniterritter » Orden abermals Anſpruͤche an 
die Ordinationd-Öhter, und wurde von Deflreich, Ruß⸗ 

and und Preußen unterſtuͤtzet. Die Republik verorbnete 
alfo eine Commiſſion zur Unterfuchung dieſer Anfprüche, 
und ungeachtet diefelben nicht für gültig gehalten wurden, 
fo verordnete fie doch, daß ein Groß: YPriorat und ſechs 
Sommenthureyen für polnifche und litauiſche Edelleute ges 

iftet werden, und für die fieben Pfründen 1320000 polni⸗ 
Kr Gulden, von den vorhin erwähnten 300000 Qulden 


genommen, die Übrigen 180000 Gulden aber zum Nu⸗ 


gen des errichteten Regiments angewendet werden follten. 

Der bevollmächtigte Minifter ded Ordens Graf von Sa⸗ 

gramofo, nahm diefe Verordnung im Namen deffelben a, 
u un 


# 
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und entſagte allen weitern Anſpruͤchen an die Güter der 


Hrdination, die drey Minifter der genannten-drey Höfe 
aber garantirten diefe Entſegung. 3774 am 7 December 
wurde ein Gefeß gemacht, daß das Priorat ans einen 
Groß-Prior, Baillif oder Großkreutz, und ſechs Tommens 
thuren beftehen, die Beſitzer diefer Pfründe aber jährlich 
zehn Procent Refpond-Gelder nah Malta fchicken follten. 
33) Oſtrowiec, eine Heine Stadt von 115 Rauch⸗ 

faͤngen. 
34) Milatyn, ein Staͤdtchen von 48 Rauchfaͤngen 
35) Rafalowka, ein Staͤdtchen von’ 67 Rauch⸗ 


| fängen. 


56) Rowne, eine Stadt, von 545 Ranchfängen. 
37). Hubkow, ein Staͤdtchen von sı Rauchfaͤngen. 
38) Oſtrozek, ein tleines Staͤdtchen von 17 Rauch⸗ 
fängen 
19) Sokul, ein Staͤdtchen von 99 Nauchfängen: . 
40) Stepan, eine Stadt von 521 Rauchfaͤngen, am 


| Fluß Horyn. 


41) Stobychwa, eine kleine Stadt von 105 Hand 
ngen. J 
42) Sʒpanow, eine kleine Stadt don 118 Rauch: 
gen, 
43) Targawica, eine Heine Stadt von 182 Rauchf. 
ei 44) Taykury ‚ eine Feine Stadt von 153 Rauch 
ngen. 
’ 45) Trojanowka eine kleine Stadt von 122 Rauch⸗ | 
ngen. 
f 46) Tuczyn, eine kleine Stadt von 149 Rauchf. 
fäng 47) Janowſta, ein klemes Staͤdtchen von 35 Rauch⸗ 
ngen. 
48) Mtodzymirzec, wiodſi mirſetz, ) eine "Heine 
Stadt von 118 Nauchfängen, in welcher ein Grod und 
wechfelöiweife mit Luch der Landtag der Woiwodſchaft ges , 


halten wird. Sie iſt auch der Sig eined Staroſten. 


2) Die geiftlichen Guͤter. Eine Anzahl Dir 
fer, als Biatyftor, von 53 Rauchfaͤngen, und 


on Kesmloobe, ein Städtchen von 66 Nauchfängen, 


. OR5 2)B oʒy⸗ 


— 
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J 


se. Ben 
3) Kezyszcze, ein kleines Staͤdtchen von-39 Rauch⸗ 
a) Torczyn, eine Stadt von 251 Rauchfaͤngen. 
3) Die koͤniglichen Güter, Fuͤnf Dörfer; 
und . ER : W 
ud, (Cutzk,) Luceorie, die Hauptſtadt in ofen, Ä 
am Zluß Styr oder Ster, mit einem Schleß, auf weis * - 
chem der hiefige Bifchof wohnet, und die Jeſuiten ein Coh 
: Iegium gehabt haben, In der Stadt ſelbſt, welche 597° 
Rauchfänge hat, ift ein griechifcher mit der römifchen Kirs - 
he vereinigter Biſchof, welcher den. Rang vor den Pplotz _ 
ſcher und Smolenſ kiſchen Biſchoͤfen zu haben behauptet, und 
ſich in oͤffentlichen Unterſchreihungen des Titels eines Exar-' 
ehæ totius Ruſfiæ bedienet. Es iſt hier der Sig des Woi⸗ 
woden, eines groͤßern Kaſtellans, und eines Staroſten 2 
auch wird biefelbft der Grod der Landſchaft, und wechfele 
. weile mit Wlodzimirzce der. Landtag derſelben gehalten, 
"2429 war bier eine anſehnliche Zuſammenkunft, auf wei 
cher Kailer Sigismund, zwey Könige und andere. fürftlis f 
che Perſonen erſchienen. 1752 brannte fie groͤßteutheils ab, | 
Al Der Diſtrict Wiodʒimir. a 
x Die adelichen Güter. Eine Anzahl Di» 
(: 70) __ N 
j ı) Kisfelna, ein Städtchen von 97 Rauchfängen, 
72) Ramien, eine Stadt von 233 Raudfängen, 
PN 3) Nieſuchacze, eine Eleine Stadt yon 148 Rauch⸗ 
ngen, " J I 
4) Ozduilycze, ein Staͤdtchen von 56 Rauchfaͤngen. 
5) Poryd, eine kleine Stadt von 108 Rauchfaͤngen. 
69) Turzyff, eine Stadt von 307 Rauchfaͤngen. — 
MD Uſcitug, eine Stadt von 211 Rauchfaͤngen, bey 
wvelcher der Fluß Lug fich mit den Bug vereiniget. 
2) Die geiftlichen Büter, Dörfer und 
= 2) Wfodzimires, (Mplodfimrfih,) eine Stadt von sag - | 
Ranchfaͤngen, am Fluß Lug, welcher ſich mit dem Bug 
dereiniget. Es ift Hier ein griechifcher mit der i 
-. " 0 " irche 


. 
4 


— — 
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‚ &irche vereinigter Biſchof, welcher ben griechifchen Erzbie 
ſchoͤfen von Polock und Smolenff vorgehen will, und ſich 
Protethronium metropoliæ Kiovienfis ſchreibet. Das 

lutzkiſche Bisthum iſt hier zuerſt angeleget worden. 
2) Jezierzany, ein Staͤdtchen von 63 Rauch⸗ 
ngen, | 

3) Die Eöniglichen Güter, Dörfer, und 
19 Rowel, eine Stadt von 263 Rauchfängen, der 
Hauptort eined Herzogthums. Ä oo 

3) Milanowica, eine Eleine Stadt von ızı Rauch⸗ 


em. Ä 
3) Wyzwa, eine Heine Stadt von 118 Rauch⸗ 


fingen. - 
| 4) Swinuichy, eine Heine Stadt von 102 Rauch⸗ 
- fingen, J 


u vu | 
Die Woiwodſchaft Podol, 
Wojewodztwo Podolſkie, 


Palatinatus Podoliae, 


oder wie bie Deurfchen gemeiniglich fagen, Podolien, 
iſt ein ungemein fruchibares Sand, fowohl in Anfes 
‚hung der Weide, als des Getreides, fowohl in Abe 
ſicht auf die Bienen. als Wich- Zucht. Guagnini 
ſhrelbet, das Getreide vervielfältige ſich hunderte 
" mal, und aus bem Graſe rageten kaum die Hörner 
der Ochſen hervor. Um bie Mitte des Landes ift das 
. Gebirge Nedoborſchetz, welches fi von Norden 

gegen Suͤden erſtrecket, aber die Fluͤſſe Sebrutſche 

und Smocrſißz durchlaͤßt. Podol hat vor Alters. ei⸗ 


\ 


gene 


4 
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Ba polen— 
gene Herzoge mehebt. Saftinie d der Große brachte 
es an Polen, Wladislaw Jagello gab es 13960 dem 
krakowſchen Woiwoden Melſtin, und 1403 feinem 
Bruder, Boleslaw Svidrigal, zu Lehn. Als die⸗ 
fer im folgenden Jahr es. mit dem deutſchen Orden 
in Preußen hielt, kam Podol an Polen zuruͤck. Da 
machten die Litauer Anfpruch daran, drangen auch 
befonders 1448 auf dem Neichstage zu $ublin ſtark, 
und noch mehr 1456 auf dem Reichstage zu Deters 
kau darauf, daß es zu Sitauen gefchlagen werden 
ſollte, fein, 1569 ward es auf dem Reichstage zu 

$ublin mie Polen vereiniget, wobey es aud) blieb, 
bis es unterm König Michael 1672 den Türken, 
welche es erobere hatten, abgetreten wurde, welche 
auch bis 1699 im Befig deffeiben blieben, da es durch | 
Den Eatlowiger Frieden an Polen zurüc fam. ‚Es 
wiird als ein Stud der Ukraine, und zwar der pole 
nifchen, angeſehen. Wenn die Woiwobſchaft Bracs 
. Saw mit zu Podol gerechnet wird, fo nenne man fie 
. Wieder-Podol, Hingegen die podoliſche Woiwod⸗ 
(haft, wird alsdenn Ober⸗Podol genannt, Diefe 
voird in die, Diftricte Czerwonogrodzki, Aamis 
wiecki und Latyezewofki, abgethellet: allein: bie 
beyden letzten find unter einem Staroften vereiniger, 
welcher Starofts general Ziem Podolſtich ges 
nenne wird, und ber erſte gehöret nun faft ganz zu 
dem Königreich Gatlizien und Lodomerien. Der Land⸗ 
tag wird zu Kaminiec gehalten, und auf demſelben 
werden ſechs Landboten, zwey Deputirte und ein 
Tommiſſarius erwaͤhlet. Es find hier drey Sena- 
toren vom erſten Range, naͤmlich der Biſchof und der 
größere Kaſtellan von Kaminiec. Die vdzu | 
a 
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Sahne enthält bie Sonne, im bellblauen Felde. ce 
folgen uun die Diſtricte. | 


1 Der Latitſchewſche Diſtriet. 


) Die adelichen Guͤter. Außer elner großen 


Anzahl Dörfer, 
1) Jottuszkow, eine Stadt von 254 Kauchfängen, 
" 3) Jolrussfow Poblesny, von 235 Ranchfaͤngen. 


9) Sloboda Joltuszkawa, von 114 Rauchfaͤngen. 
Ai 4) Mezyrow,“ eine Heine Stabt von 106 Bande, Ä 


gen. 
5) Sloboda mezyrowka, von 93 Rauchfaͤngen. 
6) Dereznia, eine Stadt von 199 Rauchfaͤngen, 
am Fluß Wolczek. 
7) Dereznia Auta, von 71 Rauchfaͤngen. 
23) Sloboda Dercznianſta, von 37 Rauchfaͤngen. 
. 9). Dereznia Ralna, von 102 Rauchfaͤngen. 


10) Ezarny Ofrow, (Tſcharny Oftrow,) eine‘ 
Stadt von 224 Rauchfaͤngen, bey welcher der Bog ents 
ſtehet. In diefer Gegend hat vor Alters Koroſten oder 

Morer, die Hauptftadt der Drewler oder Drewlianer, 
geſtanden. 


1) Eserniejower, ein Städtchen vos 102 Rauch⸗ 
fängen. 


12) Jarpszow, eine Stadt von 299 Rauchfängen, 
nicht weis vom Dniefter. 


13) Konftantynow nowy, (neu) eine Stadt von | 


308 Rauchfaͤugen. 
24) Lucsyniec, eine Stadt non 205 Stauchfängen. 


15) Mochylow, eine Stadt am Duieſter , von 
1167 Rauchfaͤngen. 


160 Miedzyborz, CMiendſibors, eine Stadt am | 
Fluß ‚Dog, von 706 Rauchfängen,, . welche mit großen 


Noraͤſten umgeben ift, daher man nut auf Brücken zu 
derfelben kommen Tann. 


1 Wikolajow, eine, Stadt son 374 Raucfängen. 
18) me 


4 


1 . u. In 
254Polen. 
u F 18) Michalpol, ein Staͤdtchen von 93 Rauch⸗ 
, fingen | nl Ä 
BE ns) Gzanynce, eine Stadt von 201 Rauchfängen, - 
20) Pitawa, eine Stabt von 262 Nauchfängen. 
21) pikow, eine Stadt von 224 Rauchfaͤngen. 
22) Szararoße, eine Stadt von 250 Rauchfängen, 
23) Stars .(alt) Szeniawa,. eine Stadt von 344 
024) Nowa tneu) Sʒiniawa, von 139 Rauchf. 
255 Syʒarogrod, eine Stadt von 1124 Rauchfängen, 
j 26) Snitowka, ein. Stäntchen von 89 MRauch⸗ 
i u 27) Snitkow, eine Stadt von 202 Rauchfaͤngen. 
28) Wonkowce, eine Stadt von 383 Rauchfaͤngen. 
29) Zinfow, eine Stadt von 358 Rauchfaͤngen. 
30) Zamiechow, eine Stadt von 240 Raurhfängen, 
‚ 3:1) Bar, eine Stadt von 406 Rauchfaͤngen, in 
welcher. 1768 eine berüchtigte. Confoͤderation errichtet: 
2) Die geiftlichen Guͤter. Neun Dörfer, . . 
5) Die Eöniglichen Büter. Viele Dörfer, und. 
7) Katpyesew, oder Katyizow, (CLatitſchew,) die 
Hauptftadt veW@Ddiftricts, und der Sitz des Grods deſſel⸗ 
ben, der aber mit dem zu Kaminietz vereiniget iſt. Sie - 
liegt am Fluß Wolczek, (Woltfchel,) Ber unterhalb ders 
ſelben fich mit dem Bog.vereiniget, und hat 366 Rauchf. 
: 3) Thmielnik, eine Stadt. von 497 Rauchfaͤngen. 
3) Jaruga, ein Stäntchen yon 63 Rauchfaͤngen. 
HRopaygrod, eine Heine Stadt von 171 Rauch⸗ 
ngen.  - . . 
35) Letnlowte, eine Heine Stadt von 172 Rauch⸗ 
a, | ' — 
® 5) Nobole, eine Heine Stadt von 109 Rautbfängen 
9) Plostirow, eine Stadt von 312 Mauchfängen. 
3) Ulunow, eine Stadt von 2654 Nauchfängen, 
9) Wierzbowiec, eine Heine Stadt von 144 Rauch⸗ 


J aͤngen. 


N 
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2 Dee Raminiegifche. Diſtrict. 

1) Die adlichen Güter. Außer ben Dörfern, 
1) Brzezie, eine Meine Stadt von 140° Rauch⸗ 
gen. oo 

3) Dunajow, eine Stadt von 300 Mauchfängen, 
35) Sulsztyn, eine Heine Stadt von 135 Rauch⸗ 


en. J 
Grodek, kine Stadt von 462 Rauchfaͤngen. 
3) Jarmulinte, ein Staͤdtchen von 36 Rauchfaͤngen. 
6) Kupin, ein Staͤdichen von 76 Rauchfaͤngen. 
m) Ralusz, eine Stadt von 136 Rauchfaͤngen, am 
. Diele, über welchen bier 1769 die ruffifche Armee in die 
Moldau gieng, und bey welcher 1672 die Tataren ges 
ſchlagen wurden. 
3) Auzmin, win Staͤdtchen von 46 Rauchfaͤngen. 
55 Ritaygrod, eine Heine Stadt von 150 Malıchs 


en. | Ä % 
10) Minkowee, ein Staͤdichen von go Rauchfaͤngen. 
nn) Makow, eine Heine Stadt von 142 Rauch⸗ 


ngen. . | 
r ne) Orynin, ein Staͤdtchen von 73 Rauchfaͤngen. 
| N 13) Stuözienica, eine Feine Stadt von 157 Rauch⸗ 
. son 0 ur | - 
. Salanow, , eine Stadt von 537 Maudhfängen, 
gr 15) Sokolec, eine Heine Stadt vom 137 Rauch⸗ 
ngen. | ö | | 
i 16) Smotryis, eine Btadt von 287 Rauchfaͤngen, 
am Fluß gleiche Names.. ’ 
f 17) Solopkowee, eine Feine Stadt von 25 Rauch⸗ 
ngen. . Ä | 
ge 8) Trampol, tin Städtchen von 88 Rauchfaͤngen. 
| ; 19) Szalawa, eine Feine Stadt don 114 Rauch⸗ 
ngen, Br Bu 
lüns 20) Zwaniec, eine Stadt von 250 Rauchfaͤngen. 
2) Die geiſtlichen Guͤter. Ein und zwan⸗ 
dg Dorfer, udd | 
Lzerce, eine Meine Stadt von 121 Mauchfängen. 
| 2 » Die 


- 


Die Brahzlawſhe Woiwodſhaft 


x 


“sum Podoliae, die Hauptftadt der Woiwodſchaft, und 


vo 
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9) Die Eöniglichen Shter. Außer dm Doͤr⸗ 


| fer, und 


J) Kaminiec Raminietz podolſti Comene- 


bes Diftricts diefes. Namens, zwey Mellen von Choczyn 
in der ‚Moldau, mit einem mehr von der Ratur, als 


durch die Kunſt, befeſtigten Schloß/ welches auf einent 
Felſen liegt, und ehedeflen, fir eine ſtarke Feſtung gehal⸗ 


ten wurde, nun aber ifehr verfallen, jedoch die befte Fe⸗ 
ffung in Polen iſt. Unter derfelben fliege der Fluß Smos 
trica, ‚welcher i in den Öniefter faͤllt. Die Stadt hat 943 
Mauchfänge, iſt der Sitz des Woiwoden, eined größeren 

aſtellans, des Staroſten, welcher dem hieſigen und 


atitſchewſchen Grod vorſtehet, des Landtags der Woi⸗ 


wodſchaft, eines roͤmiſch-katholiſchen, und. eines 
armeniſchen Biſchofs. Das katholiſche Bisthum iſt 


1375 entſtanden. 1651 ward die Feſtung von den Koſa⸗ 


ken vergeblich belagert, 1672 aber von den Tuͤrken mit 

Gewalt zur Uebergabe gebracht, und erſt 1699 im-cars 

lowitziſchen Frieden wieder. abgetreten. Nahe dabey ifl- 

das Sort der Dreyeinigfeit, in welchem eine Beſa⸗ 

gung lieget. 

72) Balin, ein Städtchen von 36 Rauchfängen; 
2 Ußyca ‚eine, kleine Stadt von 13 Rorchfaͤngen. 


n 
. > 
t 


IX 


Braclawſett Woiewodztwo, 


Palatinatus Bratzlavienfis, 


in ein Theil der ſogenannten polniſchen Ukraine, 


wird auch als ein Stuͤck von Podol angeſehen, und 


in bieſem Fall Liederpodo genannt. Es beſteht 


[3 
J 


⸗ 


aus 


m. 
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aus drey Diſtricten (Powiaty), welche von den 
Staͤdten Winnica, Braclaw, und zwinogrod, 
benannt werden, und welche insgeſammt ihren Grod 
zu Winnica haben, woſelbſt aud) der Landtag gehal⸗ 
ten wird, Auf welchem man fechs Sandboten, zweh 
Deputirte, und einen Commiffarium-ermählet, Diefe 
Wahl ift in Kriegeszeiten zu Wlodomir in Wolyn 
angeitellet worden. Es find bier nur zwey Sena:d 
zen vom erfien Nange, nämlich ber. Woiwode und 
Kaftellan von Braclaw. Ihre Kriegsfahne enthaͤlt 
ein goldenes Cavalier⸗Kreutz, in deſſen Mitte ein 

blauer Schild, mit dem halben abnehmenden Mor, 

im rötben Felde, | u 0 


ı Die adelihen Guͤter. ine große Anzahl 
Dörfer, und | 
| ı) Buki, eine kleine Stadt von 136 Rauchfaͤngen. 
2) Berszada, eine Stadt von 343 Rauchfaͤngen. 
3) Brachilow, eine Heine Stadr von 213 Manche 
fängen an einem See, aus welchem der Fluß Now kommt. 
es 4) Baſowka, eine Meine Stadt von 109 Rauch⸗ 
ngen. Ä = | 
j 5) Czeczelnik, eine Heine Stabt von 114 Rauch⸗ 
ngen. C. 
’ 6) Cʒurytow, eine Heine Stadt von 149 Rauch⸗ 
ngen.. . u | 
7) Czhinowka, ein Städtchen von 87 Rauchfaͤngen. 


fängen. | | 
a 9) Daszaw , eine Meine Stabi non 112 Rauch⸗ 
aͤngen. | . 
10) Dziemkow, ein geringed Stäpschen von ar 
Rauchfaͤngen. nn De 
11) Branow, eine Beine Stadt von 179 Rauch⸗ 
faͤngen. —— 


8) Czaszczowa, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
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12) Zanuezteed, ein Städtchen bon 55 Rauch⸗ 
gen. 

13) Tosefgrod, eine Heine Stadt von 100 Rauch⸗ 
faͤngen. 
14) Janow , eine Heine Stadt von 281 Rauch⸗ 
fängen. 
ä 15) ðenice, eine Keine Stadt von "208 Rauch⸗ 
ngen. 
fin 16) Romargrod, eine feine Stadt von 174 Rauch⸗ 

en. 
fü “m Krute, ein kleines Staͤdtchen von 19 Rauch⸗ 
ngen 


fl 2 


029) Ralnik, eine kleine Stadt von 154 Rauchs 
faͤngen. 
20) Krasne, eine Stadt von 398 Rauchfaͤngen. 

. a1) Lipowiec, eine kleine Stadt yon 126 Rauch⸗ 


ngen, ur 
fängen 22)‘ Ladyszyn, eine kleine Stadt‘ von 180 Rauch⸗ 
ngen 
; 23) Culasʒowka, eine Heine Stadt von ı 9 Rauch⸗ 
ngen. 
* 24) monaſterzysʒczo, ein Staͤdtchen von 68 Rauch⸗ 
gen. 
fingen 25) Mosny, eine Heine Stadt von 197 Rauch: 
gen 
26) Muraffa, e eine Heine Stadt son 183 Rauchf. 
27) Miaſtowka, eine Stadt von 386 Rauchfängen. 
28) Niemierow, eine Stadt von 326 Rauchfängen, 
in welcher 17737 ein Sriedendcongreß, zwiſchen römijch- 
zuffifch- und -türkifch-Faiferlichen Gevollmächtigten, anges . 
ſtellet wurde. Sie gehoͤret der fuͤrſtl. Familie Potocki. 


29) Obodowka, eine Heine Stade von 133 Rauch⸗ 
ngen 
ſan 46) DiEow , eine Fleine Stadt von 147 Rauch⸗ 
ngen. 
fi -31) Peczera, eine Hleine Stadt von 203 Rauchf. 


32) Pyytuka- ein Sihicen von 64 Rauchfaͤngen. 
7382) 


18) Ronela, ein Städtchen. von 62 Raucpfängen. ° 
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8533) Raszkow, eine. Stadt von 321 Rauchfaͤngen. 
| 34) Raygrod, eine Fleine Stadt yon 100 Rauchf 
35) Szawran, eine Heine Stadt von 121 Nauch. 
ei 36) Strzyzawka, eine Heine Stadt von 201 Rauch⸗ 
ugen. — | 
37) Siedliszese, "ein Städtchen von 70 Rauchf. 
g 32) Tuiczyn, eine kleine Stadt von 179 Rauch⸗ 
1.11: BE 5 
39) Wieszchowka, ein Städtchen von 60 Rauch⸗ 
ingen. | . 
40) Troscianiec, ein Staͤdtchen von 59 Rauch⸗ 
fängen, _ _ . $ 
ie 41) Telijow, eine Feine Stadt von 102 Rauch 
ugen. | | 
42) Piatyhory Miaſto, ein Staͤdtchen von 77Rauchf, 
‚ 43) Targowica, eine Feine Stadt von 188 Rauch⸗ 
- fängen, am Fluß Sinuche, der in den Bog fälle. Sie 
hat den Samen von dem Handel, welcher hier als au eis 
nem Gränzort mit Neus®ervien, oder wie es nun heißt, 
Neu⸗Rußland getrieben wird, und vorher mit den Sapo⸗ 
roger Koſaken getrieben worden, 
* 44) Teplik, eine kleine Stadt von 137 Rauch⸗ 
ugen. u | 
Ting 45) Tywrow, eine Beine Stadt von 1o02 Rauchf. 
4 45) Tomaszpol, eine Kleine Stadt von 104 Rauch⸗ 
ngen | E | 
f 47) Suman oder Uman, eine befefligte Stadt und 
Herrſchaft des Hauſes Potocki, welche 1768 von den aufs ' 
rührifchen Bauern jämmerlich verwüfter worden. Sie hat 
arg Rauchfänge — 
AV) Worossylowfa, ein Staͤdtchen von 39 Rauch⸗ 
fangen en nr. 
49) Zywolow, ein Städtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
50) Zerniszeze, ein Staͤdtchen von -36 Rauch 


. fangen. BL 9 

sV Balta, ein Graͤnzort am Zlüßchen Kolima. 
2 Die geiſtlichen Guͤter. Vier Doͤrfer. 
.. Ra DD 


\ \ d 


1.  ı)) 1: 
3: Die Eöniglichen Güter: "Eine Anzahl _ 
Dörfer, und “ en 
| i) Brackaw, ein Staͤdtchen von 53 Rauchfängen, 
welches mit Wall und Graben umgeben iſt, und am Bog 
ſtehet. Es wird auch. S, Petersftadt genannt, weil es 
©. Peters Bildniß im Wapen führe, 1654 ward ed den - 
Koſaken weggenommen. = — 
= 9) Kiryn, eine Stadt von 233 Rauchfaͤngen. 
3) Taraszcza, eine Heine Stadt von 114 Rauch⸗ 
47 ° . j 
en Winnica oder Winnicza (Winnitſcha,) eine 
Stadt von 244 Rauchfängen, der Sit des Sandtags,. 
Grods und der Staroſtey der ganzen Woimodfchaft, ſtehet 
am Bog, iſt mit einem Wal umgeben, und hat ein ehe» 
maliges Sefuiter:Collegium, 1650 wurden bey derfelben 
Die Tataren ‚gefchlagen. . 
5).State Miaſto, (Altſtadt) ein Städtchen vonsg 
Rauchkangen. 
Die Woiwodſchaft Kijow, 
Woiewodztwo Kijomffi, 
palatinatus Kiovienſis, | 
iſt auch ein Theil ‚von der fo genannten Ukraine. 
Nach langem Streit zwifchen den Pofen und $itauern, 
ob.fie zu Polen ober Sirauen gehören folle? hat K. 
Sigismund Auguft diefelbige 1569 zu jenem gefchlas- 
gen. Im ändruffowifchen Vergleich von 1667, trat 
die Republik das Stü von der Ukraine, welches 
jenfeits bes Dnieper Lege, nebſt deffeiben Einwohnern 
den Kofafen auf ewig, die Stade Kior aber au zwey 
W ahre 


hy 
D 
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Jahre an Rußland ab. Dieſes wurde von 1686 al⸗ 
ſo beſtaͤtiget, daß auch die Stadt Kiow auf ewig an 
Rußland uͤberlaſſen ward, und der Koͤnig von Polen 
machte ſich anheiſchig, in Briefen an den ruſſiſchen 
Hof ſich des Titels von Kiow nicht zu bedienen. Es 
iſt alſo ben Polen nur der kleinſte Theil der Woiwod⸗- 
ſchaft Kiow geblieben.” Dieſe beftehet aus den Die _ 
ftricten Zytomirſki, Rijowffi und Owruczki, 
weiche unter eben fo viel Grods und Starofteyen ſte⸗ 
ben. Die Sandtage werben in Friedenszeit zu Zyto⸗ 
mirz, in Kriegszeit aber zu Wlodimir in Wolyn ges 
halten. Man ermähler auf denfelben zwey Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirte und einen Commiflarlus, Es 
- find Hier drey Senatoren vom erften Range, näme 
- Äh der Woiwede ind Bifchof von Kiow, und ein 
groͤßeret Kaſtellan. Die Kriegesfahne enchält einen 
weißen Engel, mit einem Scheln um den Kopf, In 


der rechten Hand bie Spigeeines gegogenenSchwerbie, 


J 


linken Hand haltend, im goldenen Felde— 
. 3 Der Bijowſche Diſtrict, | 
“ Die adglichen Güter. - Viele Dörfer, und 
—15) Biatopol, ein Städtchen von 89 Kauchfängen, 
2) Bitylowka, eine Stabt von 223 Rauchfaͤngen. 
a 3) Boradzanka, eine Heine Stadt von 172 Rauch⸗ 
ängen. | | | Bi 
4) Barsvosclorofs, ein Städtchen yon 78 Rauch⸗ 
08." | 


. gegen die Erde, und deſſen Scheide, eben fo in ber 


föngen, om Fiuß Kor | | 
- 5) Brufilow, eitte Stadt yon 381 Rauchfaͤngen. 
Pr 6) Czerwona, eine Heine Stadt non 134 Rauch⸗ 
ngen, . ! ' . 
7) Chodoxkow, eine Stabt von 555 Rauchfängen. 
8) Demidow, sin Stäntchen von 57 Rauchfaͤngen. 


on #3 9) Kybze 


2 Polen. 


2, 9). Ayasızow, eing ‚Kleine Stadt son 165 Rauch⸗ 
gen. 
' ‚ 10) Jasnohorodka, ein Staͤdtchen von 30 Rauch⸗ 
ngen. 
# 11). Iwuica, ein Stäbtehen von 77 Hauchfängen. . 
12) Rotelnia ſtara (alt) eine Kleine Stadt von 177 
Rauchfaͤngen. 
Nowe (neu) Kotelnia ‚ein Städtchen von 4. 
Rauchfi angen. . 
— 14) gift anka, eine Stadt von 497 Rauchfängen, 
er 15) Stembiaio, eing Kleine Stadt von 181 Rauch⸗ 
ngen, . 
16) Olchowiec, eine Stadt von 280 Raucfängen; 
. fing 17) Zeszczyn,. eine Feine Stadi von 173 Rauch⸗ 
gen. 
18) miedzynecz, (Miendſinetſch) ein Staͤdtchen 
son 71 Rauchfängen, 
19) Makarow, eine kleine Stadt son 147 Rauch⸗ 


n 
\ ER Nowoſiolki, An Städtchen von 87 Rauchfängen. 
21) Pawolocz, eine Stade von 396 Rauchfängen, 
am Fluß Rasklawica. 
a 22) Pohrebyszczo, eine Siadt von 432 Rauch⸗ 
ugen. 
— ' gr Ruzyn, eine Stadt von 262 Rauchfäng en. 
24) Chodorow, ein Staͤdtchen von 0 Kauchrängen, 
* 25) Smilo, eine Stadt von 348 Rauchfängen, der 
u EA einer Herrſchaft, welche dem fürftlichen Haufe 
ubomirffi gehöret. = 
a 26) Horodzyszcze, ein Stadt von 388 Rauch 
ngen, 
27) Olszana, eine Stadt von 261 Rauchfängen, 
58) Turya, eine Stadt von. 281 Rauchfängen. 
29) Szpola, eine Stadt von 260 Raychfängen. 
30) Waſilow, ein Städtchen von 52 Hauchfängen. 
Re 31) Wiodarka, eine Heine Stadt von e7% Rauch⸗ 
ugen. 


fr 1 


⸗ « 
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92) Zabolyn eine Stadt von 213 Nauchfänge 

33) Kamionka, eine Kleine Stadt von 152 Re 
fingen Ä 
- 2 Die geiftlichen Gixe, Eine Ur 
Dörfer, und _ 

ı) Saſtew, eine Stabt von 347 Rauchfaͤngen 

2) Radomysl, ein Staͤdtchen von 63 Rauchfär 
- 3 Die Eöniglicyen Güter. -Eine g 
Anzahl Dörfer, und . . 

1) Biatocerfiew, eine Stadt am Fluß Ros, 


613 Rauchfängen, bey welcher bie Tataren 1626 eineg 


n 


Niederlage litten. 

2) Stawiszcza ¶ Stawistſcha) eine Stadt von 
Mauchfängen. 

3) Bobustaw, eine Stabt von 381 Rauchfän 

a) „eserkafy ‚ CTfcherfafi,) eine Stadt von 
Rauchfaͤngen, am Dnieper, welche ehebeflen eine 9 
mentfladt der Kofaken war. 1037 wurde ſie von den 
len eingeaͤſchert. 

. 5) Brialogor, eine Stadt von 373 Rauchfäng 
@ 6) Lomowale, eine, kleine Stadt von 175 Ra 

ngen.. t 

7) Dymir, eine Heine Stadt von 185 Rauchfaͤn 

8) vermanowka, eine Stadt von 231 Ra 

gen. 

9) Korfuh, eine Stadt von 182 Rauchfängen, 
Fluß Ros, welche ums Jahr 1581 vom König Ster 
erbauet worden. 

io) Sachnowka, ein Staͤdtchen von 75 Ra 
faͤngen. 

@ 13) Bwihlli, eine Heine Stadt von 169 Ka 
ngen.. 

s 12) Roczowata, eine Stadt von 271 Rauchfän 
13)· Raniow, oder Raniew ‚eine Fleine € 
von 251 Bauhfängen, am Diieper, mit einem Sc 
und griechifchen K öfter. . 

34) Rezew, ein Eiddichen von ss Rauchfang 


—* 


Bu 1 Polen, 
I | faͤngen 
fangen. 
faͤngen. 


| rv* Teehtainirong ‚ein Kleines: Siddichen von. 2 25 
. Mauchfängen, 


19 Minogrod, eine lleine Stadt von 204 Rauch· 


fangen. 
20) Balnobfpta,, eine Stadt, von: 315 J 
ſugen. 


a Der Zytomitſiſche Diſtrick. nn 


s 


‚x Die adelichen Güter, Eine große Anzahl | 


u i zahl Dörfer und 


9). Berdiezom;, eine Sudt von 44 Be Ängen, 
Sie Bi berühmte Jahrmärkte, - 7 uf 


| . fingen 
.. AA Czartoeyla ſtara, cat eine Heine Stadt von 
113 ———— 


27) Rowanewta, ꝛein Sidotchen von ”s Rande 
. 86) Skwira eine Heine Stadt von 227 Kaucdi 
17) Szawulicha, ein Eidichen von 75 Nauch· | 


) Kaygrodeh, ein Städtchen von 93 Roche 


—— nowa (neu), ein Eilbichen von 77 n 


5) —— — PAR Eſchudnow) ale und nen ' “eine 


Stadt bon 755 Nauchfängen, auf be den eiten des 
Be Ten. augen, auf beyben Ge 


fingen, 
wu 7) Januszpol, eine Stadt · von 277 Stauchfängen, 
2 ) Czerniechow, eine Heine Siadi von 203 Rauch⸗ 


fan 
r den 10) Iwankow, ein Stadtchen von 97 Rauchfängen, 
1) Boönia; eine Heine Stadt von 182 Rauchfaͤngen 
| füngen 8 Sereneeʒow/ eine Stadt von 357 Rauch⸗ 


1 9 Braga 


.6) Piaste ‚ eine Heine Grade von 187 Bande 


9) Bomoſtaypel/ eine Heine Stadt von 113 Rauch⸗ - 


-_. 
— _ 2 Oo... 


Ranuchfaͤngen. 
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13) Rrashopol, eine kleine Stadt von 203 Rauch⸗ 


"fängen.- nn Ä 

j 14) line, ein Heines Saͤdtchen von 20 Rauch 
faͤngen. J u 

19) Malin, ein Städtchen non 59 Rauchfängen. 
160) Miropol ftary (alt,) ein Städtchen von ga 


1217) Miropol nowy, (nem,) eine Heine Stadt von 
168 Rauchfängen, u 


18) Prazow, ein Städtchen von 65 Nauchfängen: 
fängen. Ä | | 
20) Trojanow; eine Stadt bon 293 Rauchfaͤngen. 
21) Uszomierz, «in Staͤdtchen von 40 Rauch⸗ 


faͤngen 
faͤngen. 
a Die geiſtlichen Guͤter, 5 Dörfer. 


3 Die Eöniglichen Büter. 7 Dörfer, und 
Zytomierz, die Hauptſtadt des! Diſtricts, umd 


u der Sit feines Grods und Staroften, wofelbft auch der 


Landtag der Woiwodſchaft gehalten wird, &ie liegt am 
Fluß Teterow, und hat 303 Rauchfänge 


3. Der Diſtrict Owrutſch. 


19) Slobodyszcza, eine Heine Stadt von ırı Rauch⸗ 


2: ) Xiawercxʒe, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
23) Zwiachel, eine kleine Stadt von 234 Rauch⸗ 


- 3 Die. abelichen Güter, Außer einer großen 


Anzahl Dörfer, - | ., 
. n) Brachin, eine Stadt van 249 Rauchfängen, 
2) Czarnobyl, eine Stadt von 250 Rauchfängen, 


am Zluß Przypiec. | 


3) Choynif, ein Städtchen von op Nauchfängen, 


4) Labrie, eine Stadt / von 118 Rauchfängen. 


5) Eucdyny, ein Städtchen von go Rauchfängen.. 
‚ 5) Narodycze, eine Heine Stadt von 175 Rauche 


füngen, am Fluß uſcha. 


F RE Nor⸗ 
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7) Norʒyriſt, ein Staͤdtchen von 72 Rauchfängen, 


3) Olewſf, eine Fleine Stadt von ı 22 Nauchfängen. 


9) Wielendniki, eine Eleine Stadt von 146 Rauchs- 


fingen | | | 

2 Die geiftlicdhen Güter. 37 Dörfer. 

3 Die Eöniglichen Guͤter. 18 Dörfer, und 
Owrucz, ¶ Owrutſch) die Hauptfladt des Diftviets, 


4 


u der Sig feined Grods und Staroften. Sie hat nur 162. 
= Rauchfaͤnge. | 


Anmer?. Ezernichovoffi Woiewodsto, bie Wols 
wodfchaft Tſchernichow, ein ehemaliges Fuͤrſtenthum, 
wurde 1618 van Rußland an Polen durch den im Dor 


Diwilin gefchloffenen Frieden, abgetreten, und dieſe Ab⸗ 


tretung ward 1634 alfo beftätiget, daß. fich der rufftiche 


‚gab. Allein, unterm. König Johann Caſimir, nahmen 


die Nuffen außer andern Kandfchaften, auch diefe den Pos 


len weg, ımd behielten fie 1667 im andruffowifchen Fries 


denn, welches 1686 Durch den moſtomiſchen Frieden beſtaͤ⸗ 


tiget wurde. Es haben zwar noch zwey Senatoren von 


erften Kange, von Czernichow den Titel, nämlich ein - - 


Woiwode und ein größerer Kaſtellan: es werben auch auf 
dem Landtage diefer Woiwodſchaft, der zu Wlodimir in 


Wolyn gehalten wird, vier Landboten, zwey Deputirte 


und.ein Commiffariud erwaͤhlet, und man rechnet zwey 
Diftriete mit ihren Grods und Staroflen, zu derſelhen, 
nämlich den von Ezernichow und Nowogrod: allein, 
bie Städte, von welchen dieſe Difricte den Namen has 
ben, gehören zum ruſſiſchen eich, und es Läuft alles, was 
son dieſer Woiroodfchaft gefaget wisd, blos auf Namen 
und. Titel hinaus, | 


/ 


Bar aud) des Titels eines Fürften von Tſchernichow bes _ | 
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grauen bey den Einheimiſchen Litwa, war 
ehemals ein fehr waldichtes und wenig angebau⸗ 
tes Sand. Nachdem es aber unter Sigismund I und 
'\ denn nachfolgenden Königen zu mehrerer Ruhe gekom⸗ 
men iſt, ſind die Waldungen duͤnner gemacht, und 
das Land iſt mit mehrerem Fleiß bearbeitet worden. 
Es liefert viel Pott⸗ und Weid»Afche, bauet viel. 
Getreide und Buchweitzen, verfertiget aus dem vie⸗ 
len Honig wohlſchmeckende Getraͤnke, als Meth, Lip⸗ 
pitz, Mallinieck; hat vortrefliche Wieſen, gute Vieh⸗ 
zucht, Schafe, deren Wolle ſehr fein iſt, wichtige 
Sifchereyen wegen ber vielen Sandfeen ; und in ben 
Wäldern find Bären, Wölfe, toilde Schweine, 
Auerochſen, Rebe, und ungemein viel-Hafelhühner. 
| Allein, fo gut auch das Sand ift, fo ſchlecht iſt doch 
die Wirthſchaft. Der befte Acker liege wüfle, das 
Heu verdirbet auf den guten Wiefen, und die Wäls . 
der gerathen durch Werwahrlofung in Brand. Alle 
Lbensmittel find ungemein wohlfeil, aber es iſt we⸗ 
nig Geld unter ben Seuten, daher von 100 an Zinfen 
10 bezahlet werben. 


- 6.3 Außer den Römifch-Farholifchen,, ſind auch 
vlele Lutheraner, Reformirte, Griechen, Socinianer, 
Juden und Muhammedaner im Lande. “Das Land 
hat, ſeiner genauen Verbindung mit Polen ungeach⸗ 
ut, feine. eigenen Geſete, Aemter und Armee, 
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G. 3 Die aͤiteſte Gefhichte deffelben iſt dunkel, 
unge und fabelhaft. So viel ift gewiß, daß vor 


" Alters, als bie Sitauer in Curland, Schamaiten und - 


‚einen ftiich an biefem liegenden nicht breiten Strich 
Landes, eingeſchraͤnket waren, alles uͤbrige Land, wel⸗ 
ches nachmals den Titul des Großherzogthums fi 

tauen befommen hat, zu Rußland gehöret har. 

NMeitor, der ältefte ruſſiſche Befchichefchreiber , rech⸗ 


‚net Litwa zu ben ruſſiſchen Propingen, und Polozk zu 


u den tuffifchen Städten, welchen der Großfürft Oleg 


im Jahr 907 von ben griedifchen Kaifern einen Tri⸗ 


but ausmachte. Die eben genannte Stadt Polos, 


iſt merkwuͤrdig, denn fie war im legten Viertel deg 
‚zehnten Jahrhanderts der Sig des Fuͤrſten Rog⸗ 
wold, deſſen Tochter Rogneda der ruſſiſche Großfuͤrſt 
Wladimir der Große, zur Gemalinn begehrte, und 


als die Prinzeffinn fich nicht dazu entſchließen wollte, 


derfelben Water mir Krieg überzog, und ſich feine 


Hauptſtadt bemaͤchtigte, wobey Rogwold nebſt zwey 
Soͤhnen erſchlagen, die Rogneda aber dem Sieger 


zu Theil ward. Dieſer zeugte mit ihr den Jaſaslaw, 


und als er ſich von ihr ſchied, Meß er Polozk wieder 


aufbauen, ſchickte die Rogneda mit ihrem äfteften - 


Sohn Iſaslaw dafin, und räumte ihr die. Stadf 


und das dazu gehoͤtige Sand als ein abgetheiltes Fuͤr⸗ 
ſtenthum ein, Dieſes Fuͤrſtenthum, welches Iſas. 
law und ſeine Nachkommen beſaßen, und Polozk zur 

Haupeſtadt hatte, begriff ganz Litauen, bis an ben 


Fluß Niemen ober Memel, und einen großen Eheil | 
von $iefland, : Nach Abgang bjefer. Färften, entſtun 

m dreyzehnten Jehrhundert das —2c— 
| Que 
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firmen, und Ringold nahm. 1230. zuerſt den Titul 
eines Großfuͤrſten von Litauen an. Die ruſſiſchen 
Geſchlechtsbuͤcher, (Rodos lownie,) leiten dieſe Groß⸗ 
fuͤrſten von den ehemaligen polozkiſchen Fuͤrſten her: 
as fehlet aber der Beweis dieſer Abftammung. Die 
Großfürften bezwungen Polozk, und unterwarfen 
ſich alle übrige ruſſiſche Derter ‘derfelben Gegend. 
Mir dem Wolftinif gieng der alte herzogliche Stamnt 


. 1268 aus, Gegen das Ende des dreyzehnten Jahrh. 


erhiele Witen aus Schamaiten die großherzoglis 
che Würbe; deffen Sohn Gedimin ihn 1315 in der 
Regierung folgte, welcher Wilna erbaute, und zu 
feiner Kefidenz machte. Er überwand den rufjifchen 
Broßfürften Stanislav zu Kiow, und murde,' ale 
er diefe Hauptſtadt erobert harte, zum Großfürften 
von Rußland ausgerufen, welchen Titel ihm aber bie 
polnifchen und litauiſchen Gefd,ichefchreiber nicht ges 
ben. Sein Entel Jagello hielt unt des polnifchen 
und ungarifchen Königs Ludewig binterlaffene Prin⸗ 
zeſſinn Hedwig, die zur Königinn gefrönet war, an, 
und verſprach, daß er mic feinem ganzen Volk zum 
chriſtlichen Glauben treten, Litauen mit Polen vers 
binden, und die verlornen Länder wieder an das Reich 
bringen'wolle. Den Polen gefiel diefer Antrag; der 
Großherzog wurde durch öffentliche Gefandte einges 
Inden, Fam 1386 nach Krakow, wurde getauft, und 
Uladislaus genannt, und, nachdem er mit der Kd« - 
niginn vermählee war, gefröne. Im folgenden 
gieng er nach Sitauen, ſchafte die alten aber⸗ 
gläubifchen Oebraͤuche ab, bewegte viel tauſend Men⸗ 
ſchen zur Annehmung der deiftlichen Religion, ftife 
wre das. Bischum zu Wilna, und ordnete die Fon 
' . x en⸗ 


BP 
chengebraͤuche. 1392 machte er ſeinen Vetter Ale⸗ 
_ Fander oder Vitold zum Großherzog von Litauen, je⸗ 
doch der Vereinigung mit dem Reich ungeſchadet, 
weil der König Die Oberherrſchaft behielt. 1401 ward . 
die Vereinigung von Litauen auf dem fandrag zu 
Wilna, durch einen Vekräftigungsbrief befeſtiget. 
1408 nahm Der Großherzog den deutſchen Nittern 
: Schamaitn ab. 1413 wurden auf einem Sändtage 
im Städtchen Horodlo die Litauer in Anſehung der 
Bedienungen und Geſetze den Polen gleich gemachet, 
viele von ihren Geſchlechten unter die polniſchen ein⸗ 
geſchoben, und.die Wapen vereiniget. Es warb 
auch verordnet, daß die Litauer ihren Großherzog 
ponm König von Polen erhalten, und die Polen, wenn 
. Ihe König ohne Kinder oder ohne erbliche Nachfome 
men abgienge, zugleich mit den Litauern den Koͤnig u 
wählen follten. Schamaiten nahm den chrifffichen 
| Glauben an, und es wurde dafelbit ein Bisthum, 
dhebſt andern geringern geiſtlichen Aemtern, geſtiftet. 
.- 7499 wurde mit den Litauern das 1413 errichtete Bünbs 
niß erneuert, wozu noch biefe Erläuterung fan, baf - 
weder bie $itauer ohne Vorwiſſen ber Polen einen Groß⸗ 
» .. hergog, nod) biefe einen König ohne die Litauer er⸗ 
u wählen follten. 1561 unterwarfen die Schwerdfräger 
ſich und ihr noch uͤbriges Theil von Liefland, der 
7 Bothmäßigkeit des Königs von Polen, als Große . 
Bu heriose von &ifauen, und der neue Herzog von Cur⸗ 
laand, wurde ein litauiſcher Sehnsmann. 1569 ward 
Auf dem Reichstage zu Lublin, den die Polen und Li- 
fauer gerneinfchaftlich hielten, ‚das Großherzogthum 
alſo mit dem Königreich vereiniget, daß esmur ein 
gemeines Weſen und unter einem Fürften feyn ſoll⸗ 
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te. Dieſen ſollten beyde Völker in Polen, und zwar 
zum König von Polen und Großherzog von Litauen, 
erwählen; der gemeinfchaftlicye Reichstag follte jeder⸗ 


- zeitin Warſchau gehalten werben; beyde Voͤlker follten 


einen Rath und eine Sandbotenftube, und die Münze 
von gleichem Werth, aud) die Buͤndniſſe, Huͤlfsvoͤlker 
und alles gemein haben. Ueberdieß wurden ben lie 
tauifcden Reichs⸗-Raͤthen und adelichen Landboten, 
ihre Stellen unter den polniſchen Staͤnden angewie⸗ 


fen, und es kam zugleich Liefland, welches bishher 


Ktauen ſich allein angemaßet hatte, ſolchergeſtalt an 


das Reich, daß es zu Polen und Litauen zugleich ge⸗ 


pechnet wurde, In den Reichsgeſetzen von 1673, 1677 
und 1685 warb ausgemacht, Daß immer ber dritte 
Reichstag zu Grodno gehalten werden folle; doch 
wurbe der Convocations- Wahl. und Krönungs« 
Reichs. Tag ausgefchloffen. 1697 wurden die polnis 
ſchen und litauifchen Rechte einander gleich gemacht. 
1772 nahm Rußland einen Theil von Litauen in Beſitz. 

$. 4 Sitauen beſtehet jest noch aus fechs Woiwod⸗ 
haften, die dem Range nad) alfo auf einander fol⸗ 
genz. die wilnaiſche, teofifche , polorftifche, 


novogrodekſche, brfefsifche, und minftifche . 


Die erften beyden machen Das eigentliche Litauen 


Citwa fama,) und die folgenden das litauifche 


Rußland (Aus Litewſka,) aus, welches wieder 
eingetbeilet wird, theils in Weiß⸗Rußland, (Aus _ 
Biala,) dazu die Woiwodſchaften Polozk, und 


. Minfk gehören; theils in Schwarz - Rußland, 


(Aus tfcharns,) dazu die Woiwodſchaft Nowo⸗ 
grobef , und die Diftricte Rſetſch und Mofirffi gehoͤ⸗ 
zen, theils in Poleflien, (Wolefie,) dazu die Woi⸗ 

— wod⸗ 
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voodſchaft Brzeſc gehöfet. Zu dieſen Woiwodſchaf⸗ 
‚ten koͤmmt noch das Fuͤrſtenthum Schamaiten, 


auf polnisch Zmuids oder Rzieſtwo Smudefti. 


Eine jede Wotwodfchaft wird in-gemifle Diftricre 
"(Povoiaty) abgerheilet; was aber zu jedem Diſtrict 
gehöre? das zeigen die Sandeharten_ an. Es giebt‘ 


in Sitauen noch beſondere Fuͤrſtenthuͤmer, die von ih— 


ren eigenen Fuͤrſten regieret werden; dergleichen find 
Slutzk, Nieswitſch ıc. Ich befchreibe num bie ein. 
‚ zelnen Theile, aber nicht fo genau als Polen, weil 
es mir dazu an Hülfsmitteln fehler. 


J 1 Das eigentliche Litauen, Litwa ſama. 
1 Die Woiwodſchaft Wilno, Woie⸗ 
wodztwo Wilenffi, Palatinatus Vilnenfis, 


begreift fuͤnf Diſtricte, deren jeder ſeinen Landtag be⸗ 
ſonders, und zwar an dem Ort, wo er ſeinen Grod 


Bat, haͤlt, auf demſelben aber zwey Landboten, und 


zwey Deputirte zum Tribunal von Litauen waͤhlet. 
Die Fahne der Woiwodſchaft, zeiget auf einer Seite 
im blauen Felde, das Wapen des Großherzogthums, 
naͤmlich einen gewaffneten Mann, ‚der auf einem mweife 
fen und laufenden Pferde ſitzet, mit der rechten Hand 
feinen Säbel über dem Kopf hält, und. am linfeh 
Arm einen Schild mit Kreußen führet:. auf der ans 
dern Seite der Fahne aber im rothen Felde, das alte 
Wapen ber Litauer, welches diefe Geftalt hat, \ ff, 


und den Namen ber drey weißen Säulen bat. 


1). Powiat Wilenſki. Er hat 4806 Feuer⸗ 
elen > | Ä 
1) Wilns, Wilda, Wilno, bie Hauptfiabt des 
W Groß⸗ 
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Großhersogthums, und der Sitz eines Woiwoden und 
ıl größern Kaſtellans, bes Landtags und Grods des Die 
ıl ſtricts Wilna, welcher lete von dem Woimoden abhänget, 
+1 Sie liegt au dem fchiffbaren Fluß Wilia, da, wo die Wi⸗ 
‚lila hineinfaͤlt, und ſtehet in einer beraichten Gegend, 
‚| @uf vielem Hügeln; ift fehr groß, und hat zwey grobe 
| Antsfolla und Rudaiſchka. In dem alten 
‚ verfallenen kduiglichen Schloß ift dad Zeughaus, und der 
N Zribimalfaal, und gegen über die 1386 erhauete koſtbare 
Schloßkirche, die einen großen Schatz vermahret , und 
1 De prächtige-marmerne Kapelle des heiligen Cafimirs ent⸗ 
hält, welches Heiligen füberner Sarg 30 Cenmer wiegen 
ſoll. Es ſind in.ver&tadt über 40 Kirchen, Darunter eine . 
Antherifihe,, eine seformirte, eine Juden-Synagoge, eine 
‚Ltstarifcye, eine griedyifche, und die Übrigen find Larbolifch. 
"Der dltern Berwüftungen, welche die Stadt 1610 und 
2655 von den. Ruffen, 1737 aber von einem Brande er. 
fahreri hat, nicht zu gedenken, fo Hat fie 1748 durch eine 
erſchreckliche Feuersbrunſt 13 Kirchen, die jüdifche Syna⸗ 
goge, 25 Paläfte, 469 fteinerne Käufer, Hoſpitaͤler, Höfe, 
Badſtuben, Klöfter, Muͤhlen, 146 Krambuden und Apo⸗ 
theken, "und fehr viele Speicher und Waarenbehaͤltniſſe, 
md 1749 noch 6 Kirchen, dad Rathhaus, 8 Paldfte, und 
177 andere fieinerne Gebaͤnde, verloren. An der Kapelle des 
beiligen Caſimirs allein find ganze Millionen verloren ges 
gangen. 1760 und 1775 haben neue heftige Feuersbruͤnſie 
viele Kirchen, Klöfter und Haͤuſer in Die Aſche geleget. Das 
hieſige roͤmiſch⸗ katholiſche Bisthum iſt 1387 gefliftet; 7* a 
it hier auch das Domkapitel, und es halten fich hier viele 
Geiſtiche und Ordensleute auf. Die 1570 vom Biſchof Va⸗ 
lerian Schuſtowfſti Protaſewitz geftiftete umd 15779 vom Kd⸗ 
‚tig Stephan beſtaͤttgte Univerfirdt, äft in dem ehemalt 

gen Tefaiter : Collegium. Der Bilchof ift ihr beſtaͤndiger 
Kanzler, und mit derfelbenift ein Collegium nobilium, vers 
einiget. Die Patres piarum fcholarum haben hier ein 
Collegium, Es ift hier auch ein griechifcher Metropoliz, 
‚ Und ein griechifches Studium theologiae fpeculativae. Das. 

Zribunalgericht, welches hier gehalten wird, fänger in 
326.8 A. S dei, 
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ver zʒweyten Woche nach Oſtern an; und währet zʒwangig 
Mochen lang, alsdenn die Richter ſich entweder nach Novne 
grodek oder Minſt begeben. Der Magiſtrat iſt 1568 durch 
‚sin Privilegium vom König Sigismund Auguſt dem Adel’ 
gleich gemacht worden; daher die Kinder der Magiſtrats⸗ 
perſonen Landguͤter beſitzen koͤnnen. Weil hier viel Iu⸗ 
‚ven und Muhammedaner ſind, fd werden wöchentlich 
drey Feyertage gefeyert. Die Stakt. treibet ftarfen Han= 
‚del, und ſchickt ihre Wittinnen bie Koͤnigsberg. Sie if 
vom. Großherzog Gedimin erbauet. . | 
2) Riernow, ein Städtchen. am Fluß Wilia, wo⸗ 
ſelbſt die erſte Reſidenz der Großherzoge geweſen iſt. 

3) Giedrovcie oder Grotvoice, ein Staͤdtchen. 

4) Dubinki, eine Stadt, der Hauptort eines 
VShlieſtenthum⸗— weiches dem fuͤrſtl. *— Radzivil gehoͤret. 

) Inturki, ein offenes Städtchen. _ 

'6) Niemecyeyn, (FLiemenefähin,Joder Hiemiensi, 
(Hiemientfhik,) ein Städtchen. 

7) Miedniki, ein Sieden. 

8) Zyzemſt, ein Städtchen, 

9) Brudsewo, ein Flecken. 

10) Dworzyszcze, (Dworſiſchtſche,) ein Städt: 


en. 
11) Soleczniki, (Soletſchniki,) ein Staͤdtchen. 


Powiat Lidzki, hat 5030 Rauchfaͤnge. 

1) Lida, eine. Stadt und Schloß, wmofelbff Der 
Landtag und dad Landgericht des Difkicte gehalten wird, 
und eine Staroſtey iſt. 

2) Dubicy, ein Städtchen. 
"se 3) Nacz, Matſch,) und Koniawa, ofen Siddt⸗ 
en. 


4) Beniakony, ein Staͤdtchen. 

5). Blottno, eine Stadt. 
| 6) Zyrmuny, oder Zermony, ein Staͤdtchen. 

7) Bialogrod, Milaw, Labieda, Jelna, Bie⸗ 
Tea, kleine Städte, 


"30 | 


| 
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8) Zoludek, und Rozanka, kleine Staͤdte. 

N Szczuczyn, (Schtiſchutſchin, ) ein Staͤdt 

in welchem ein Collegium P. B. piarum fcholarum iſt. 

10) Kamionka, Waſiliſti, Wawieck, rum I. 


Zablocie und Nowydwor, Heine Städte, 
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- 3) Powist Össmianfti, ‚hat 8420 Rauchfaͤnge. 
1) Oszmiana, (Oſchmiana,) die Hauptſtadt des 


| Diſtricts, und der Si des Landtags, Grods und Staro- 
ſten deffelben, 7. Meilen von Wilna. 


2) Zuprany, ein offenes Städtchen. 

3) Smorgonie, eine Stadt. | 

BE, 4) Byſtrzyca, Giſtrũ itza,) ) eine Stadt am Fluß 
ilia 


| 5) Daugieliszki, eim Städtchen. - 
) Cuczay, (Lutfchat,) ein Städtchen. | 
=; Blubotie, oder Blybokie, ein Städtchen, wels 


ches nach der Eolinfchen Charte zu Polozk gehöret. 


8) Dfinborodof, eine Stadt. 

9) Danilewige, (Danilowitfche,) eine Stadt. 
10) Miadziol, oder Miedzial, eine Stadt. 

„u) Serwecz, (Serwerfäh,) oder Sierwecz, ein 
Städtchen. 

12) Dolhinow, ein Städtchen. oo 
13) Rrayff, eine Stadt. 

14) Wileyka, oder Wpylika, ein Städtchen, 

15) Zodzieski, oder Sodsziffi , eine Stadt am 
Fluß Wille 

16) Zorodek Pieczkowſti, rin Stadichen. 

17) Slowinſt, ein Staͤdtchen. 

18) Glszany, (Difchany,) oder Olſiany, ein Staͤdt⸗ 
chen, hatte vor Alters. den Titel eines Herzogthums. 

19) Traby, und Dziewieniszki, Staͤdte. 


21) Bogdanomo, ein Städtchen. 
22) Sobotnifi, ein Städtchen. - 
. 23) Ripnyszti, Cipniſchki,) ein Sridtgen. 
34) Iwie, eine Stadt. | 
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. 20) Sierwilis;ki, (Sierwilifhti, ) ein Städtchen. 


&:. 25 ou 
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= gleiches Namens, f 
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25) Duda, oder Dudy, Naliboki, und Zamien, 


26) Missniow, (Mifchniow,) eine Heine Stadt. 


8 27) Woloczyn, eine Heine Stadt. 


28) Milodziesno, oder Molodeezna, eine Stadt. 
29) Pierczaie, (Piertfchaie,) ein Städtchen. 


4) Powiat Braslau ſti , bat 1160 Kaudy 
Fänge. 
1) Braslaw, Bratislavin, die Hauptftadt des Die 
ſtricts, der Sit feines Bandtags ‚, Grods und Staroften, 
20 Meilen von Wilnd, flehet an einem See, aus wel⸗ 


chem der Fluß Druia in die Düne fließet, und bat nes 
ben ſich auf einem Felſen ein Schloß. Es ift hier eine 


griechifche mit der roͤmiſchen Kirche vereinigte Abtey. 
2) Druja, ein Städtchen an der Düne 
3) Usmiatg, eine Eleine Stadt, welche auf der 


. Solinfiben Charte in der Woiwodſchaft poloh liegt. * 


4) Pohoſt, ein Flecken. 

5) Widzy, eine kleine Stadt, welche auf der Fo⸗ 
— Charte zu dem vorhergehenden Diſtrict gerechnet 
wird. 

0) Pelikany oder Belifany, ein Städtchen. 

7) Opſa oder Dpiessto, eine Heine Stadt. 

8) Dryswiaty, ein Stäprchen und Schloß am See 

Auf Meilen von Braslaw. 
9) Deuiwar, ein Städtchen. . - 
10) Raiszany, eine Heine Stadt. | 
12) Jezioroczke, (Sefororiähe,) oder - Ionen | 


ein Staͤdtchen. 


5) Powiat wWittomiczki, hat 4580 Rank 
faͤnge. 

ı) Wilkomirʒ, Wilkomeria, bie Hauptſtadt des 
Diſtriets, und der Sit des Landtags, Grods und Stargs 
ften deffelben‘, ſtehet am Fluß Swieta ( Smienta,) und 
bat ein Collegium piarum fcholarum. Chemals } t fie 
auf einem Zelfen ein ag gehabt. 


‚») Unyxs 


Stad 
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Onyrssty, Gnixſchti) oder Onixty, eine offene 


Ä 5) Usspole, (uſchpole) eine Stadt. 

4, Sapiehof, ein Städtchen. 

5) Dunflany, € ein Erädtchen. 
6ySolok, ein Sıädtchen, welches auf der zanmony⸗ 
ſchen Eharte zu dein vorhergehenden Diſtrict gerechnet 
wird. 

7) Wiewaszow, ein Städtchen. 
8) Dogely ımd Satan. Staͤdtchen. 
9) Koltinyafy, eine Meine Stadt, welde in ber 


Folinſchen Charte zu dem Oſchniianſchen Diftriet gerechnet 
wird 


10) Bolniky und Poboiſto, Heine Staͤdte. 
en Sʒerwery, Scherwenti) oder Szirwety, ein 

t 

12) Mussnißi, eine Stadt. 


2. Trokie Woiewoʒtwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Troki, Palatinatus Trocenſis, begreift 


vier Diſtticte, und hält eben fo viel Landtage in den 
Hauptftädten Diefer Diſtriete, auf deren jedem zweh 


tanbboren und zwey Deputicte erwaͤhlet werden, hat 


auch wier Grods und Starofteyen. Es find hier zwey 
- Senatoren, nämlich) ber Woiwode und Kaftellan von 


Trofi. Die Fahne der Wolmodfchaft enthält ben 
litauiſchen Reuter im blauen Selbe. | 
i) Powiat Trofi, hat 2120 Kauchfänge. 


ı) Troki, von einigen auch Trock, (TrogP) ges 
nannt, bie Sauprfad ber Woiwodſchafr, der Sitz des 


Woiweden, eines groͤßern Kaſtellans, des Landtags und 


Grods dieſes Diſtriets, ſtehet an einem See, in welchem 
ed vorzuͤgliche Ruranen giebt, in welchem ſie auch auf 
einer Inſel ein Schloß hat. Die hiefige Otaroſtey haͤnget 
von bem Woiwoden ab. In — iſt das Sie 

ig 
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chiv der Woiwodſchaft, und ein Berähmtes Marienbild, 
Außer derfelben find bier noch ziwey Kirchen. Die. Stadt. 


iſt von dem Großherzog Gedimin 1321 erbauet. 1390 


wurde fie abgebrannt, und 1655 von den Ruſſen zerflöret, 
Sie ift vor Ulters eine Zeitlang der Sig der Großherzoge | 
von Litauen gewefen, ehe derfelbige nach Wilna verleget ' 
worden. Sie wird Leu: Trofi zum Unterfchied von dem 
Dorf Alt:Tuofi genannt , welches legte etwa eine halbe 
Meile davon entlegen ift, und eine Benedictiner Abs 


tey hat. . 


— 
* 


2) Poporcie, oder Poporzy, ein Städtchen. 

3) Rudniki, ein Staͤdtchen, welches auf der Folin⸗ 
ſchen Charte in dem wilnoiſchen Diſtrict ſtehet. J 

4) Olkieniki oder Olknik, ein Stdütchen am Suß 
Merecz. | 

5) Dranp, eine Kleine Stadt. 

6) Merecz, (Meretſch) eine tdnigliche Stadt am 
Fluß gleiches Namens, welcher ſich unterhalb derſelben 
mit dem Fluß Niemen vereiniget. Ihre Lage iſt ſehr an⸗ 
genehm, daher König Wladislaw IV ſich bier oft aufbielt, 

und 1648 biefelbft ſtarb. 
7) Lliemanowice, ein Städtchen am Fluß Niemen. 
8) Olyta, ein Städtchen auf beyden Seiten des 


Fluſſes Niemen, ift ein koͤnigl. Schläffel, d. i. ein Ta⸗ 


felgut. 
9) Wisztiniec, Wiſchtinietz) ein Städtchen. an eis 
uem See. 
10) Niemanowice, am Niemen, ein Städtchen... 
11) Wizan oder Wyfainy, ein Schichen an einem 
ee. | 
12) Przerosl, eine Heine Stadt. 
13) Philipow und Lodzyce, ein Brivichen 
14) Lalvarie, eine Kleine Stadt, in einem Walde, 
an der Gchefchupe, fünf Meilen von der preußifchen 


‚Gränze, wofelbft 120 chriftliche und 300 juͤdiſche Familien 
wohrien, ‚welche letzten weirläuftige n Handel treiben. Sie 


gehöret dem Haufe Sapieha, welches auch die drey Meis 
len davon belegene vberrſchaft Airsna beſitzet. ‚p 
Sn 2) Pos 
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2) Powiat Brodzienfli , ‘bat 8800 Rauch⸗ 


faͤnge. In alten Zeiten iſt dieſer anſehnliche Di⸗ 
ſtrict ein Herzogthum geweſen. | 


ı) Grodno, die Hauptfladt des Diſtriets, der Sitz | 


ſeines Landtags, Grods und Starofien, ift mittelmäßig 
und imordentlich gebauet, aber nach Wilna die -befte 
Stadt in Litauen. - Sie liegt am Fluß Niemen, theild auf 
einem Berge, theil$ im Grunde , und ift mit andern 
Bergen umgeben, Das alte mit einem’ fehr tiefen 
- Graben umgebene Schloß, ift verfallen, fo daß nur nody 
ein Fluͤgel davon bemohnet werben kam. Das neue 
Schloß ift groß, regelmäßig und ſchoͤn. Der große 
Saal, die Senatflube und die Kapelle find vor ans 

dern Zimmern ſchoͤn. Am Schloßplat ſtehet das fchd> 
ne Kanzleypaus. In der Stadt find neun katholi⸗ 
ſche und zwey griechifche Kirchen, und die Zuden haben 
ne fleinerne Synagoge, Das ehemalige Jeſuiter⸗Col⸗ 
legium hat eine prächtige Kirche; die nene Kirche der Gars 
meliter Tonnen iſt auch fchön. : Die griechifche Abtey if 
mit der sömifchen Kirche vereiniget, Der sadzivilfche Pas 


laft, ift ein fehr großes, und der fapiehifche ein ſchoͤnes Ges . 


bäude am Markt. Der Markt, die Schloßftraße und 
ver Schloßplatz find fauber und gepflaftert, die andern 
Straßen aber nicht, fondern fehr unrein. 1673 iſt auds 
gemacht worden, daß hier allemal ber dritte Neicherag 
gehalten werden folle. Zur Zeit des Reichſstags find wohl 
eher vier Zimmer mit den Stallungen an einem gelegenen 
Hrt auf ſechs Wochen mit 400 Ducaten Miethe bezahlet 
worden, Nahe bey der Stadt ift ein wohl gebauetes ko⸗ 
‚niglich Vorwerk, und in‘ der umliegenden Gegend waren 
1777 verfchiedene koͤnigl. Manufacturen in einem guten 
Gange. 1733 ift faft die ganze Stade abgebraunt. 

2) Skydel, Kotra oder Kodra, Oſtrynia und es 
zioro, Städtchen, das letzte lieget an einem Ge 
73) 038, Przelom / Przywalka, und Lyszkow, 

(Liſchkow,) Heine Städte am Fluß Niemen, nn 
S4 4) Rot⸗ 


c 
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8 Rotniea und Salata, Staͤttchen. 


5) Die Herrſchaft Serrey oder Sieraje, hat ches 

deſſen ‚den Kärften Radzivil zugehoͤret, und ift nach des 
Fuͤrſten Vogislav 1569 erfolgtem Tode, an deſſelben Toch⸗ 
ter Ludoricia Carolina gefgllen, welche Markgraf Ludwig 
won Brandenburg heirathete, dem fie 1687 diefe Herr⸗ 
ſchaft eigenthuͤmlich ſchenkte, und nad) deffen Tode fie an 
das Churhaus Brandenburg fiel. Sie wird. jet durch ' 
‚einen Generalpachter verwaltet, welcher Die Pachtgelder 
an die koͤnigliche preußiſche Landrentey zu Gumbinnen be⸗ 
nahlet. Sie begreifet 


a . Serrey oder Sieraje, ein Städtchen, in einer 

 bergichten Gegend, am Flüßchen Pers, weldyes.aus dem 
er Duſchna koͤmmt, ui fich mit dem Niemen hereinis 

Es hat eine katholiſche und eine reformirte Kirche, ° 

8 eine Judenſchule. Es find auch i in und um Serrey 

Lutheraner. 

b. Drey Vorwerke und 22 Dörfer. 


6) Mietela, ein Städtchen, a 
7) Sspenny, oder Sienny, em Stdoichen 


8) Berezniki, ein Städtchen. 0 
9) Dowfpabal, auf der Folinſchen Charte Du 
da, ein Staͤdichen. ww 


' 10) Bakalorzow, auf.der Folinfhen Charte Bala⸗ 

liarz, eine kleine Stadt an der Graͤnze von Preußen. 

11) Szepokiny, oder Sopockiny (Sopotzkini ein 

Stqaͤdichen. 
12) Perſtun, oder Preſtum, eine Heine Stade. 
13) Aipſt, eine Stadt. 

IJ 24) Vlowydmwor, Sidra, Dabrow, GBonbrow,) 

- Sabulow, Vlovinkowice, Heine Städte. 

15). Bonudy, Sokolka, Janow, oder Janowa, 

| ‚ (Kuritſchin,) Audzin Siraza, Heine 


ı 


! 7. 
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26) Zabludow und Grodek, Feine Städte, 

ı7) Suprasl, ein uraltes und fehr reiches griechi⸗ 
ſches Kloſter, welches einen großen Zulauf hat, und mit 
der römifchen Kirche vereiniat if. _E8 ſteht ummittelbar 
unter dem Pabſt, und es ift bier eine Gifts Buchdfüs 
derey und Bibliothet. 

18) Krynki, Odelſt und Indur- auf der Folin⸗ 
ſchen Charte Nidura, Staͤdtchen 


| 19) Swiflos, (Swiſ —8* oder Swiflosz, . 
EGwiſloſch), Holowacsyn, (Holowatſchin), and Sky⸗ 
del, Städtchen. \ 


- 9) Powiat Rowienſei, hat 1550 Rauchfaͤnge. 


(1) Rowno, oder Cauen, die Hauptſtadt des Die 


ſtriets, der Sitz feines Londiags „Grods und Staroſten, 
iſt eine ziemliche Handelsſtadt, an dem Ort, wo der Fluß 
Bike in den Fluß Riemen fließt. Sie ift des guten Lip⸗ 
pis und Meths wegen berühmt, hat viele’ deutfche Eine 
wobner, ein ehemaliges “Sefuiter = Collegium mit einer 
prächtigen Kirche, überhaupt zehn katholiſche Kirchen, 
und eine lutheriſche. 
(3) Der Seiebensberg, liegt 14 Meile von Kownp, 
im Walde an der Wille. Auf demfelben ſteht ein bes 
ruͤhmtes Kloſter, welched 24 Einfiedler vom Orden Ka⸗ 
maldeli bewohnen. Es hat diefed 1674 angelegte praͤch⸗ 
tige Gebäude dem Großfanzler von Litauen, Chriſtoph 
da feinem Stifter, an acht Tonnen Goldes gekoſtet. 
er Marmor ift daran verfchwender, die Kirche ift mie 
vortrefflicher Alfrefcos Malerey an der Dede und Kups 
‚ und andern Driginsls Gchilderegen der berühmten 
fen Meifter verfehen. Es gehört ein Bezirk von 300 
Bauern bası. De Stifier iſt hier mit ſeiner Gemah⸗ 
Ihn begraben 


"@ Preny am Niemen, Zysmorp, oder Zysmos 
nyn, ar, oder Romiszyszki, und Pozayscie, 
Etibtchen. 


0.65 410 


| u Srävrchen, , 


a88 "gen. 


..4) Towiat Rupitfki, hat 5020 Käfige 
:: (nm Aupiszli, eine Stadt. 
(2) Ponjewisz Vowy, eine Stadt in welchen 
der Landtag und Grod dieſes Diftrietögehalten wird,. auch 
eit- Collegium P. P. piasum fcbolarum iſt. 

(3) Poniewisz Stary, ein geringes Sräorpen, 


C(4) Jurgiany, ein Staͤdtchen. 
(5) Poniemuny, der Donimany und Bonkuszti; 


(5) Nerſten in Litauen, ein Städtchen. 
(7) Poʒwole, ein Staͤ dtchen, 
- (8) Proftoye, eine Stadt | 

(9) Zwabiszki, ein. Städtchen, 

Cıo) Salaty, (Salonti), eine kleine Stadt. 
(11) Birze, (Birke), eine Feine Stadt, der Haupt⸗ | 
ort eine dem Haufe Radzivil zugehörigen Fuͤrſtenthums, | 
mit einer Fatholifchen, einer Iutherifchen und einer. refone Ä 

mirten Kirche. 1625 wurde fie. vom ſchwediſchen Koͤ⸗ 

nige Guſtabv Adolph eingenommen. . Ben dieſer Stadt, 
find durch Erdfaͤlle viele Gruben entftonden, welche 30, 


40 bis So Schritte im Umfange, haben. 
(rn) Radziwiliszky, (Badftwilifhi), eine Stadt, 


| ö weicher eine seforzirte Kirche iſt. F 


M Das litauiſche Rußland, Bft 


21 Aus der Landfchaft Podleſie, ober 
Poleſie, welche aber gemeiniglih Brzeſkie 
Woiewodztwo, die Woiwodſchaft Brfest 
in Litauen, Palatinatus Breftienfis i in Lituania, ' 
. „genannt wird. Die Moräfte find in diefer Woiwod⸗ 
ſchaft ſo groß, daß ſie das Anſehn einer offenen See 
haben, und son.denfelben hat ſſe den Namen Pod⸗ 
eſe b belommen. An Doris und Fiſchen het. fe * 
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nen Ueberfluß, in ſonderheit werden die Fiſche In gro⸗ 
ßer Menge an der Luft getrecknet, und in die benach⸗ 


barten Provinzen gefuͤhret. Wenn ber Fluß Mu⸗ 
chaviec, (Muchawietz) welcher in den Bug faͤllt, 
mit dem Fluß Pina, welcher in den Pripetz fälle, 


durch einen furzen Ranal vereiniget würde, fe. 


würde Dadurch die Schifffareh aus der Weichſel in 
den Dnieper, und alſo zwiſchen der Oſtſee und dem 


ſchwarzen Meer, zum großen Nutzen des Landes 


eroͤffnet. Es hat aber Graf Oginſki eine andere 


Verbindung zwifchen ber Oftfee und degp ſchwarzen 


Meer dadurch bewerfftelliget, daß er.zwifchen den - 
ötüffen Szczara, (Schtſchara) und Pripes, 
einen Kanal au Stande gebracht, weil der erſt ges 
nannte Fluß in den. Miemen, und der zwente in ben 

Drieper fälle Dieſer Kanal dienet zugleich. zur 


Austrocknung ber großen Moräfte im pinffifchen: 


Diftriet. Es fänger acht polniſche Meilen von der 
Stadt Slonim in der Szczara an, gehet durch den’: 
Ser Swisnica, und endiget im Fluß Jaſiolda, 
welcher in den Pripeg fällt, fieben Meilen von der 


Stade Pinff. Seine $änge wird ungefähr ache 
Meilen betragen. 1784 befuhr ihn der König; es 


gieng auch ein Schiff von 35 Laſten aus Cherſon durch 


denſelben nach Königsberg, und 1787 eines mit 100 


Tonnen Sal. Die ganze Gegend, durch welche. 
er gehet, gehört dem gräflichen Haufe Öginffi, und 
iſt im pinſ kiſchen Diſtrict. 


Die Woiwodſchaft Briefe begreift zwey en Difttlete 
jeder hat, feinen eigenen Grod, und hält feinen beſon⸗ 
bern landtas, auf welchem. zwen Landboten, und 

zwey 


2833. Polen. 
| zwey Deputirte erwaͤhlet werden. Die Senatoron 
find der Woiwode und Kaſtellan von Brzeſc. Die 


7) Brzeſc, GBrſieſtz), die Hauptfladt der. Woiwod⸗ 
ſchaft und des Diſtricts dieſes Namens, der Sitz des 


Woiwoden und eines groͤßern Kaſtellans, des Landtags, 
Grods und Staroſten des Diſtricts, iſt eine befeſtigte 


Staͤdt, mit einem auf einem Felſen gelegenen Schloß, 


am Fluß Bug, in einer moraſtigen Gegend. Außerhalb 


hieſige beruͤhene Synagoge der Juden, wird von dieſer 
Mation aus allen europaͤiſchen Ländern und Reichen bes 


u ucht,, fowohl Studirend als Promevirend halber. E5- — 


iſt hier ein griechiſcher Biſchof. 
2) Rykowice, ein Flecken. 


3) Olyzaroſtow oder Oleyzroſtaw, ein Staͤdtchen. 


4) wiſlyce und Czarnawszyce, ſcharnawſchice) 


eoder Czornawcʒice, Staͤdtchen. rar uf 
5) Wolcsyn, Woltſchin), eine Heine Stadt, wels 


che 1783 durch ein Ungewitter verwüftet wurde. 
- 6) Ruzna in Lirauen, ein Flecken. | 
‘ 7) Wpyfoßie in Litauen, ein Stävthen. 
39 Wierszchownice, (Wierſchchownitz) eiw 
Staͤdtchen. —— en 
9 Puscza (Pustfchr) und Mialawiſta oder Mio» 
lawiſ ia, Städtchen. | Va 
“ 10) Szereszow, (Scherefhow) , und Prussany, 
- (Prufchani), Städtchen. Das erfte gehört dem Grafen 
von Flemming, und brannte 1735 faſt ganz ab.  * 
.. .ıD Rzeczyca, (KRſetſchitza) Staͤdtchen. 4 
12) Kobryn, ein Städtchen, welches vor Alters 
den Titel eines Herzogthums gehabt hat. Es ift hier eine. 
griechifche mit der roͤmiſchen Kirche vereinigte Abtey. 
0713) Horodek, ein Städtchen. nn 
> 14) Äntopol oder Zantopol, ein Stäntchen 
15) Kamien und Dwin, Seäöschen. 3 


% 
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Fahne enthaͤlt die litaulſchen Reuter im blauen Felde. . 
‘ 3) Powiat Brzeffi, hat 17000 Rauchfänge, 


J 


per Stade iſt ein koͤniglicher Pallaſt und Garten. Die . 
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| 16) Zablode, ein Flecken. 
- 17) Oltusz, ein Städtchen. 


. 


18) Slawatyce am Bug, ein Flecken, wisznice, 


ein Städtchen, 
ı9) Lomazy oder Ljemofy, ein Städtchen. 


.20) Roden oder Kodenof, ein Städtchen am Bag. 


21) Piefciasz, ienſciatſch), ein Flecken. 
22) Biala, ein Staͤdtchen am Fluß Krſna, ber 


‚Hauptort einer Grafſchaft, dem fürftlichen Haufe Rad⸗ 


zivil zugehörig. 
23) Therefpol, ein Städtchen am Bug. 
. 24) Pratulin, ein Flecken am Bug. 
25) Janow, ein Flecken am Bug. 


2) Powiat Pinffi, hat 5000 Kauchfänge, 


pn Pinft oder Pinſto, die Hauptfladt des Diſtrictd, 


der Sig ded Landtags, Grods und Staroſten deffelben, 


‚legt am Fluß Pins, mitten ‚greifen ungebeuren Moraͤ⸗ 


ften. Ste wird ſowohl von Juden, welche hier eine Sy⸗ 
nagoge haben, als von allerhand Glaubensgenoſſen, ins 
ſonder heit von Griechen bewohnt. Die letzten haben hier 
einen Biſchof, der mit der roͤmiſchen Kirche vereiniget iſt. 
In dem ehemaligen Jeſuiter⸗Collegium war eine Apo⸗ 


| eheke, eine Seltenheit in diefen Gegenden, Des Fuchs 
tenleder, welches bier verfertiget wird, hält man nn das 


beſte im ganzen Reich. 
2) Strumien, ein Staͤdtchen. 


3) Dawidow, ein Staͤdtchen Wwiſchen zw zwey Armen 


be Fluſſes Slucz. 


4) Turow/ ein Siddichen am Przypiec. 
5) Sniadin, eine Stadt am Fluß Mypiec. 
6) Doroffiewice oder Doroskjowice, ein ‚Städtchen. 
D aukonme, ein * en — 
8) Zarecze und Olewſta, Städte am Dle 
9) Zubtowice, ein Staͤdtchen. Eu ef, 
10) Derby, ein Städtchen, 
- ır) Xofitno, ein Städtchen, 
13) ſewy Bapılı und Ratno, kleine Städte. 


m w 
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018) gachewich, Cahowitſch ein Flecen 
14) Janow, ein Staͤdtchen. 
15) Bedzycza, (Bedſitſcha), eine Stadt, Ä 


6) Ebomff, ein Städtchen. 
“ 17) Bereza, ein Städtchen mit einer Karthaufer 


18) Pieffi und Olzany, Staͤdtchen. 
19) Podhacie und Cahyszyn, (Lahifhin), Städt 


| so) Wychoniec oder Wychonice ein Staͤdtchen. 


F 


an) Kozangrodek, oder Bofangorodek, ein Staͤdt⸗ 


en. J 
s 22) Lachwa, ein Staͤdtchen. 
23) Wielkie Wielice, und Rolno, eubthen 


2 Aus Schwarz⸗ Rußland, Rus 


Tſcharna, welches größfentheils aus bee Woi⸗ 
wodſchaft Nowogrodek, Woiwodztwo 
Nowogrodzkie, beſtehet, die auf lateiniſch 


Palatinatus Novogrodenſis genannt wird. Sie iſt 
in drey Diſtricte abgetheilet, von welchen jeder ſei⸗ 
nen eigenen Landtag, Grod und Staroſten hat, auch 


zwey Landboten, und zwey Deputirte erwaͤhlet. Es 
find hier zwey Senatoren vom erſten Range, näme ' 


lich der Woiwode und Kaftellan von Nowogrodek. 
:Die Fahre eines jeden Diſtriets iſt roch, und ent» 
hält den litauiſchen Reuter im blauen Felde. 


1) Powiat Nowogrodzki. 
1) Nowogrodek, bie Hauptftadt der Woiwodlchaft 


md des Diſtricts gleiches Namens, ſtehet auf einem 
‚sBerge, und iſt der Sitz des Woiwoden, eines größern 
Kaſtellans, des Landtags, Grods und Staroſten dieſes 
Diſtricts; es wird nuch bier und zu Minſk, ein Jahr umr 
das andere, das litauiſche Tribunalgericht 20 Wochen 


lang gehalten. Es find bier unterfchiedene katholiſche 
‚und giechiſche Kircpen und Kloͤſter, und ein “er 
Jeſui⸗ 
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Jeſuiter⸗ Collegium. Vor Alters wurde die Stadt und 
ihe Diſtrict abgetheilten Prinzen des großherjeglichen 
t Haufe eingeräumet. Die Stadt iſt 1340 und 1390 zer⸗ 

‚ört worden. 
ı 2) Wftelub und Dolatycze, Staͤdtchen. 
3) Cubecz, (Cubetſch), eine Stadt am Fluß huiemen 
4) Rorelice und Jeremice, Städtchen. 
5) Turczec (Turtfchen) ein Staͤdtchen. 
6) Rubiczewice, Rubitſchewitze) ein Staͤdtchen 
7) Stolpce, oder Stolpsy, eine Heine Stadt am 
Fluß Niemen. | 
8) Swierzno oder Swierzyn ‚ein Staͤdchen am 
Fluß Niemen, wo toofelbit ein griechifcheö Studium theol, 
dogmaticae et moralis und ein Seminarium iſt. 
9) Kunoſy, ein Staͤdtchen. 
0) Mir, eine kleine Stadt und feſtes Schloß mit 
riner Grafichaft, welche den Haufe Radzivil gehöret. 
ıı) Nieszwiesz, (VNieſchwieſch) oder Nieswiz, 
eme fuͤrſtlich Radzivilſche Reſfidenzſtadt, und der Haupt⸗ 
ort eines Herzogthums und Majorats, welches 1589 bes 

Pihriget worden. Gie liegt am Fluß uͤſche hat ein ehe⸗ 

nialiges Jeſuiter Collegium, und eine regulirte Benedicti⸗ 
ner Abtey. 1706 wurden die Feſtungswerke von den 

Schweden zerſtdret. 

12) TePoloss, ¶Istoloſch) oder Iskoldʒ, eine Stadt. 


15) Kleck, (Aletzk) eine Heine Stadt, der Hauptort . 


eines Sürftenchums , welches dem Haufe Radzivil gehdtt. 
| 14) ipa, Csernichow, Zarylowo, Darew, Pod 
u) a Matſcha) und Eepr, Seäpteien. 

16) Zachowic⸗ oder Lachowicze, (Cachowitſche) 
eine kleine Stadt, welche der Hauptort einer Grafſchaft 
iſt. Bey derfelben wurden die Koſaken und Ruffen 1660 
geichlagen. 1706 wurde fie von den Schweden einge. 
nommen und verwuͤſtet. 

17) Lipfſk, ein Stäbtchen. | 

18) Polonfa, ein Staͤdichen welches faſt nur von 
Süden bewohnet wird, Ä | 


N — FV J | 19) Ze⸗ 
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9) Zelesnia , (Seleanita) ein Fleden. . 
. 20) Nowy Mysz, (Miſch) eine kleine Stadt, der 
‚Hauptort einer Grafſchaft. 

21) Stolowice, ein Städtchen und Commenthurey - 
des Fohanniter - Drdens, welche der Fürft Nie. Chriſtoph 


| Kadziwil 1510 für feine Familie geſtiftet hat 


— 


‚ni, Städtchen, 


22) Molczads, Moliſchads) auf andern Eharten 


| Molcarz ein: Städtchen. 


23) Bure, ein Staͤdtchen. 
: 24) Dworzec, (Dworfe) ein Stäbtchen. _ 
25) Waluwka, eine Heine Stadt, - 
26) Ylowagydle, ein Staͤdtchen. | 
27) Idziedciol (Söfiendziol) ein Srivtihen. 
28) Esyein, Tſchirin) eine Siadt. 


2) Powiat Slonimſki, 
ı) Sionim, die Hauptftabt'ded Diſtricts, und Eih 


des Landtags, Grode und — deſſelben. Hier 


wird auch. der General: Landıag von Litauen gehalten, 


EGEs war hieſelbſt ebedeffen eine Reſidenz des Tefuiten, 
Vor Alters wurde diefe Stadt. mit ihrem Diſtrict abge⸗ 


| 


theilten Prinzen des großherzoglichen Hauſes unter dem 


Titel eines Herzogthums eingeräumet. 
9) Iniow, Driwina, Jargoma und Sczurecʒ 
(Stichyuretfch) Sindichen 
3) Moſty, eine kleine Stadt, welche auf andern 


zandarn zu dem Powiat Lidſli in’ ber Woiwodſchaft 


Wilno, gerechnet wird, 


4) Piafli, ein Staͤdtchen am Fluß Zelwia. Fa 


5) Miedzyrzec, (Miendfirſetz) ein Städtchen. 
6) Dereczyn, (Beretfhin), ein Flecken. 
7).8083, GKoſch) ein Staͤdtchen. 

8) Lyozkow oder Luszkow (Ciſchkow, Cuſchlow 


ein Staͤdtchen. 


9) Zdzytowo oder Zozydow, ein — 

10) Rosʒow, (Koſchowy, ein Städt 

11) Zurowice oder Zyrowice, ein St dtchen. 

12) Buszacz, (Buſchatſchy, Dyun und Zezier⸗ 


3) Pos 


— 
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3) Powiat Woikowy 


1) Wolkowiſk, die —2 des Diftiets der. 
Sitz des Landtags, Grods und Staroften deffelben,. 


2) Jzabelin und Zehvia, Städtchen. 
3) Prozoiv oder Porozow, ein Staͤdtchen. 
EZ VNowy Diwvor, ein Städtchen. 


4) Zzieftwo Sluckie, das Herzogthum 
Slutzk, Ducatus Slucenſis, iſt auf 30 Meilen lang 


umd breit, und gehöre dem Haufe Radiiwil. 


) Stud, (Stun, eine große boͤlzerne Stadt am 


Fiuß gleiches Namens, mit drey Schloͤſſern, unterſchie⸗ 
denen katholiſchen und griechiſchen Kirchen, auch einer 


lutheriſchen und reformirten Kirche, und einem reformir⸗ 
ten Gymuſſium. 

2) Sroszow und Kosmin, Heine Städte, 
3) Kopyl, ein Städtcben, mit dem Titel eined Her⸗ 


dogthums, hat eine reformiste Gemeine und Kirche, 


| 13) Poboft,, ein Städtchen. 


4) Radzylow, ein Städtchen. 
5) Brancsyce (Brantſcitze) ein Städtchen. . . 
6) Römanow, ein Städtchen. 
7) Ryewice, ein Städtchen. 
8). Siemieszomw oder Siemiczow, ein Staͤdtchen. 


9). Bielowicze, (Bielowitſche), ein GStaͤdtchen. 


10) Raczʒlowice, (Rarfchlowige), ein Städtchen, 


z1) Urzecze, (Urfetfcbe) , eine Stadt. ur | 


22), Dreia ‚ eine Stadt, 


14). Roza, ein Städtchen. 

15) Luban, eine Stade am Fluß Drefa, 

16) Wolczyn oder Wielezyny, eine Heine Stadt, - 

37) Petry , eine Stadt am Fluß Przopiet. | 
18) Xzaryce, ein Staͤdtchen. 


Anmerk. Die Powlaty Mozyrſki und Rzechiki ger 
Bören zwar auch Ri eiman: Rußland, aber zu der Woi⸗ 
wodſchaft Minſk. 
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3 Aug Weiß Rußland, Rus Biala, 


Rum̃ia alba, welches ehemalige Stuͤck von Rußland 
vermuchlich, von ben Sitauern alfo genannt ;worben, 


um diefe von ihnen eroberte Provinz von dem uͤbri⸗ 
gen ruffifchen Reich, oder von Groß- Rußland, zu 
‚unterfcheiden, Cs ift aber nicht gewiß bekannt, wo⸗ 


Ber das Beywort weiß fommt? oder, mas: e8 ans 

- zeigen foll?- Es begreift feit 1773 nur noch folgende _ 

Woiwodſchaften, nachdem das übrige an Kupland | 
‚gefommen iſt. | 


D Woiewodztwo Minftie, die inf 


fifche Woiwodſchaft, PalatinatusMinfeenfis. 


Siehat drey Diftricte, in deren jedem ein Landtag ge= 
"Halten wird, mm zwey Landboten und zwey Depu⸗ 


kirte gu erwählen. In derſelben find zmey Sena- - - 

toren vom erften Range, naͤmlich der Woiwode und 
Kaſtellan von Minſk. Ihre Fahne iſt, purpurfar⸗ 
big, und enthaͤlt den itauifchen Reuter im ro⸗ 


Felde. 
(2 Dowist Minfei , bat 5000 Kauchfänge. 
"s) Minft, die Hauprfladt der Woiwodſchaft und 
bes Duͤſtricts diefes Namens, ſtehet am Fuß Swiflotſch. 
Sie iſt ver Sig des Woimoden, eines größern Caftelland, 


einer. Staroftey, des Landtags und Grods diefed Die | 


ſtricts, und alle zwey Jahre eines Tribunalgerichts, ſ. 
Wilna und Vovogrodek. Es ſind hier zwey Schlöffer, 
ein ehemaliges Jeſuiter Collegium, und eine griechifche 
shit der römifchen Kirche vereinigte Abtey. 1656 wurde 
Sie von den Ruffen eingenommen. 
2) Borodyszcze ( Horodiſchtſche) eine Heine Siadt, 
in welcher eine regulirte Benedictiner Abtey iſt. 
3) Boroðek Oſtrowczycki, eine kleine Stadt. 
Borodek Solomireczki, eine kleine Stadt, 
| "5 Boys 


m. 1a ___ an. a. 


— 
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5 Koydanow, ein Städtchen, det Hauptort einer 


Grafſchaft, welche dem Haufe, Rodjiei gehdrt. Es iſt 


hier eine reformirte Kirche, 
6 Krasnojeſielo, ein Städtchen. 
7» Bielorusz GBielorutſch) ein Städtchen, 
8) Chotow, ein Staͤdtchen. 
9) Wolna, ein Stävrchen, M 
-12) Kakow und Zaſtaw, Städtchen. 
a1) Radzoszkowice oper Radoaskowicze ‚ (Ras 
gofthorwitfche) eine Statt. . 
ı2) Rolodzicie oder Kolodzieje, ein Staͤdtchen. 
13) Berezyna oder Bereczyna, ein Staͤdtchen am 
Fluß gleiches Namens. 
14) Doftszyce, Dolſchitze eine Stadt, u wels- 
cher der Fluß Derezyna entfpringt. 
15) Gruſka und Krupki, Flecken. 
26) Bobr, eine kleine Stadt. 
37) Niczyce, Kryczin und Sabin, Stadtchen. 


28) Radziwiloiv ein Flecken. 
19) Zyezow ‚(Borisfchow) ein Etddtchen am’. 
Fluß Bereſma. 
; 20) Untopol und Smolewice oder Smolewicze, 
Städtchen, 
“ Be Ihumny oder Igummy., eine kleine Stadt, 
- 22) Lubaszyn, (£ubafhin), ein Staͤdtchen. 


23) Brodzyec, (Brodfieg), und (Swislocz, Swis⸗⸗ 
lotſch), Feine Staͤdte. 
24) Boguszowice, Degufchorwige), Vayııom. | 


hitze) und Dukora ,, Städtchen, 


. 25) Citwa und Hrebnis , Heine: Staͤrte. 
26) Mohylna, ein Städtchen, I. Zn 
27) Szak, (SchaB) ein Städtchen. 
a3) Piafecina, (Piaferfehna), em Städtchen, 
„ Bar, GSuſchin) ein Gtaͤdtchen. 
| 83. @Pw 
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4) Powiat Riecyck,hat 850 Rauchfaͤnge. a 
1) Rzeczyca, (Kſentſchitza) eine⸗ Stadt, 


“ nm Smiczof, (Smitkhoh ein Städtchen. 
3) Hoewal, ein Staͤrtchen am Fluß Bereſina. 
H Strzeszyn, (Stefefin) ein Flecken. Br 
5) Popolowa und Doboszna, Städtchen. 
6) Bobryfk, eine Fleine Stadt am Fluß. Bobruia, 

der ſich hier mit der Bereſina vereiniget. 

7 Sloboda Krolowſka, am Fluß Bereſi na. 
8) Berbasze, (Herbaſche) oder borbaczewicze 


—— ke ein Städtchen. 


9) Sluſko Hobrowiedi und Sluſ 2 Dobatyale, . 
Staͤdichen. oo | 
(3) Powiat Mozyrſti, hat 1000 Kaychfänge: 
1) Mozyr, die Hauptſtadt des. Difirietö, der Sie 
des Landtags, Orobe und bed Staroſten deſſelben, fe 


het am Zluß Pripetz 
2) —2 che Stadt sm Fluß Pipe, 


‚ 3) Antonio, ein Städtchen. .. 


2) Woiewodztwo Polockie, die Woi⸗ 
wodſchaft Polock, Palatinatus Polocenſis, 
hat alles Land jenſeits der Duͤna, und alſo auch bie 


HBauptſtabt, von welcher fie benannt wird, . verloren... 


In dem Stüd dieffeits der Dina, welches bey fie 
tauen geblieben iſt, find die folgende Städte. Die pur⸗ 
purfarbichte Fahne, enthätt den lirauifchen Keuter | 
im rothen Felde. i 
) Pfuja, ein Staͤdtchen an einem Gee. 
22Prozoroli einigen Charten Proſo 
er zoroki, auf s em Prof rony⸗ ein 


* ⸗ 
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3) Böbpnicze; (Bobinitſche), ein Städtchen au 
eben dein See, an welchem Pſuja ſteht. \ 
4) Plyfa, eine Stadt an.einem See. 
5) Rublicze, (Rublitſche), ein Städtchen, und 
Uszaczka, (Uſchatſchka), ein Flecken am Fluß glich & 
Namens, der fich unterhalb deffelben mit der Diving vers 
einiget. Er war ehedeſſen ein feſter Platz. 
6) Sieliszcze, (Sieliſchtſche), ein Städtchen. 
7) Woron, ein Staͤdtchen. 
8). Stary und Nowy Lepel, zwey Städtchen an 
einem See. E 
9) Susza, (Sufcha), ein Städfchen an einem Ger, . 
10) Ramien, ein Städtchen an eben demſelben See, 
an welchen das vorhergehende ſteht. | 
| I) Ula, ein Staͤdtchen am Fluß Dina, bey weis 
chem die Ruſſen 1564 gefchlagen wurden: 
12) Czaszniki, (Tſchaſchniki) ein Städtchen, wos 
ſelbſt die Muffen 1567 geichlagen worden 
33) Czereja, eine Heine Stadt. 
14) Krasnislaw, ein Städtchen. _ 


IE Xzieſtwo Zmuydzkie, das Herzogs 
thum Smuidd, oder in ber gandesſprache Sza⸗ 
maiten, (Schamaiten), lateiniſch Ducatus 
Samogitiae, har von alten Zeiten her den !itauern 
gehört, und iſt mit denfelben entweder von einerley, 
‘oder von einem. befondern Herzog. regieret worben. 
.. 2404 wurde es ben deutſchen Rittern überlafjen,, vier 
FJahre hernach aber wieder genommen, und 1411 ver⸗ 
fpeochen, daß fie es nad) des Königs Uladislaus Jas 
gello und Großherzogs Aleranders Tode wieder. ha⸗ 
‘ben ſollten. 1431 nahm e&den chriſtlichen Glauben 
er — z 3 | an, 
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an, und aufer einem Biethum, wurden daſelbſt 


! 
⸗ 


/ 


/ 


noch andere geringe geiftliche ÄAemter geſtiftet. Daͤs 
fand ift waldicht, bat aber. doch viel fruchtbaren 


Boden und ungerhein viel Honig. Es hat drey Ses 


natoren vom erſten Range; nämlich einen Biſchof, 


.. Staroften und groͤßern Kaſtellan. Der Statoſt 
wird von dem Adel gewaͤhlet, bat mitten'unter det 
Senatoren feinen Sig, dein er hat unter ben weltli- 


chen Senatoren des Großherzogthums Litauen, den 


. "fünften Platz. Man. rechnet in Schamaiten 6300 
Feuerſtellen. Das Sand ift in fünf und zwanzig 
Tiſtricte abgerheilet „ welche heißen: Wilkis, 

Wielona, : Eyrapoly, Jaswony, Tendzia⸗ 


gol, Roſienie, Widuklew, Krozki, Kore 
ſchew, Birzniany, Malik Dirwian, Wie⸗ 
ſchwian, Pogur, Tives, Wielkiech Dirwian, 


Schawdowo, Telsze, Uzwidy, Betow, 


Gondin, Berzan, dorany, Polongow und 


Plotele. In einem andern Ver,eichniß, lauten 


unterſchiedene Namen ganz anders. Sie ſtehen ins⸗ 


geſammt unter der Staroſiey zu Roſien. Eben das 
ſelbſt werben die Landtage gehalten, um ziwey Land⸗ 


boten und drey Deputirte zu erwaͤhlen. Die. Dis 
fricte find nirgends abgegeichner und. befchrieben; das 
ber ich die Derter nad) denfelben nicht ordnen. Farin, 
Es find aber folgende Oerter die merkwuͤrdigſten. 
In dem füblichen Theil der Landſchaft. 
M Rofienie, die ehemalige Hauptſtadt des Landes, 


. iſt jetzt nur in einem geringen Zuflande, aber body noch 


der Hauptort eines Diſtricts, und der Sig des Landtags, . 
Grods und Staroften diefes Herzogthums. Es iſt hier 
ein Collegium P. P piarum ſcholarum. Sie liegt am 


Fluß Dubisge, ( Dubiſcha. BEE 
nn | 2) Wi⸗ 


— 
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A 2) wisukle, ein Siaͤdtchen, der Hauptort eines 
riet 
3 Taurogi, Tauroggen, ein Stäptchen am Fluß 
Jura, der Hauptort einer Herrfchaft, welche gute Pferdes 
sind Hornvieh= Zucht, auch Fifcherey und Rn ildpret bat. 
Sie ift durch Ludovica Karolina, Prinzeffinn von Rad⸗ 
ziwil, welche Markgrafen Ludwig von Brandenburg zung 
Semahl gehabt hat, an das churbrandenburgiſche und 
koͤnigl. oraußifihe Haus-gelommen, dem fie noch gehört. 
H Woynuta, ein Staͤdtchen. 
5) Bardenft ein Städtchen, 
6) Seydany, ein Staͤdtchen. 
7) Twery, ein Städtchen. 


on 8) „Retow, ein Crädthen, der Hauptort eines 
iftriete. 
Si ‚ 9), Sorany, ein Staͤdtchen, der Hauptoert eines 
iftrier 
10) .Plongiany, oder Plouguny, ein Staͤdtchen. 


u) Uswidy, oder Uzwieta, Hiewientan- ein 
Staͤdtchen, der Hauptort eines Diſtrictss. 


13) Burtowiany, ein Städtchen. 

13) Radzywilowka, ein Städtchen. 

14) Roginianp, ein Städtchen. 

15) Szawdowo (Sichawbono) , ein Städtchen, 


der Hauptort eines ‚Di 


16) Szawlany, —— ‚ein Staͤdtchen. 


17) Wornie, oder Miedniki, eine kleine Stadt, 
der ih des Bifchofs ven Schamaiten, Diefes Bisthum 
iſt 1417 von Wladiflaw Jagello geftiftet worden, 
| 18) Rielmy, ein Städtchen. 

19) Kroze, eine Stadt, mit dem Zitel einer Grafſchaſt. 
% " 90). Koltpniani, ein Städtchen. | 
21) Eydowiany, ein Städtchen. 


. 2 Beyfagols, ein Städtchen, u 
) eyfagola, e u 2 Cy⸗ 


a96 Poelen. 
u 23) Cytewiany, ein Staͤdtchen. 

24) Grynkiszki, Grinkiſchti), ein Staͤdtchen. 
25) Szydlow, und Krokinow, Staͤdichen. 


20) Kroki, ein Städtchen, der Hauptort eines 


Diſtricts. 

8 Berygola, oder Biefigole ; und Surwiliszki, 
| Surwilißhkt), oder Sierweliszli, Städtchen, 
28) Bidrakol, ein Städtchen, 


299 Eyragola eine Heine Stabt ter Hauptort 4 
nes Diſtricts. 


30) Pernarewo, ein Staͤdtchen. 


31) Jaswoyny, ober Jaswony, eine Heine Stadt. 
. 32) Jeslot undCzogiszki, CTſchogiſchki), Staͤdtchen. 


33) Rieydany, Csjodunum, eine Stadt am. Fluß 
Niewiaga, der Hauptort einer Graffchaft, welche dem 
fuͤrſtlichen Haufe Radziwil gehoͤrt. In der Stadt iſt auſ⸗ 
fer einer katholiſchen Kirche und einem Karmeliter Kloſter, 
auch eine lutheriſche Kirche, eine reformirte mit einem 
BGhymaſium, und eine ruſſiſche Kirche. 


34) Wielona, ein kleine Stadt am Fluß: Niemen, 
ber Hauptort eines Diſtricts. 





35) Jurborg, Georgenburg, eine Heine Stadt, 


. am Fluß Niemen, der- Hauptort eines Diftrietd. | 

36) Bielgady und Szaffi, (Schafki), Stadtchen. 
37) Bogoſ lawienſtwo) ein Städtchen. 

38) Szrednik, ein Erädtchen am Fluß Niemen. 


39) Czerwonv Dwor, (Efcherwony Dwor), ein 


- Erio.den am Fluß Riemen, 


40) SapiezyszPi, ein Etädtchen am Zluß Niemen. 
41) Kubile, ein Städtchen. 
42) Grzyszkabudzie, ein Stävehen. " a 
43) Wladiſlawow, ein Stäptchen.. 
Wierzbolow,e ein Staͤdtchen. u 3 


J 
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In dem nordlichen Theil der Landſchafe 
liegen, | 
45) Piatek, (Pionte®), eine Stadt. 
46) Szawle, (Schawlen, ein. Staͤdtchen. 
47) Burszany, ein Staͤdtchen. 
48) Popielany, ein Städtchen. 
49) Moszeiky, ein Städtchen, 
so) Okmiany, ein Stäbtchen: ’ 
51) Szakinow, ( Schalinow), ein Staͤdtchen. 
52). Janisʒki, (Janiſchki), eine Heine Stadt. J 
53) Zagory, ein m 
54) Byıziniany, eine, Heine Staht, der rt 
eines Diſtricts. Hua 
55) Tyrkszlew, (TirPfchlew), ein Staͤdtchent 
x 56) Sftudy, ESchkudihy, Schoden, ein Stadichen. 
57) Mafiady, ein Städtchen. 
Di Plotele, eine kleine Stadt der Hauptort eines 
ict 
59) Tryszki (riſchti) ‚ eine Heine Stadt, ber 


-Hauptort eines Diſtricts. 
60) Telsze, Teiſche), eine neine Stadt, der Haupte 
Het eines Diſtricts. | 


61) Aufinge, ein Städtchen, - 

62) Difiady, eine Fleine Stadt. 

63) Rretings, Rrotingen, ein Städtchen. 9 
64) Polaga, (Polonge), Polangen, ein Staͤdt⸗ 


= vn, der Hauptort eines Diſtricts. 


65) Bocszany, (Borkdani), ein Ordnen: 


5 WM 


\ 


| | Pr Zu Hoern Linen ur gen 
. IV: Zu Polen und Litauen zigleic, 


gehoͤren 
die Herzogthom Curland und 
= Semgallen. 


Nie Sande f ab glei mie Kef⸗ und Eſth San | 


auf unterjchiebenen. aͤltern Chatten, jedoch ſehr 


—* und fehlerhaft abgebildet. ine beſondere 
. und, gute, obgleich nicht: volffommene Charte von 


denfelben ‚bat M. Adolph Groot, ehemaliger 


Prediger zu Windau, verfertiget, und beffelben 
Sohn Adolph Groot, vollendet: und ſie iſt 1747 


yes bey den homannifchen Erben auf zwey 


2% 


gen unter des eyrländifchen Dber.« Banmeilleis 


Barnikel Namen, ans Ucht gerreten. Im Jahr 


1770 erſchien ſie in Kanters Verlage zu Berlin von 


Schleuen geſtochen, von dem jüngern Groot ver⸗ 


beſert, und in die Kirchſpiele abgetheilt. 1 


n . 2 Das Wort Curland, in der lettiſhen 
Sprache RursSemme, ſoll fo viel als Jubrs 
E3emme, das iſt, ein fand, das ſich an oder in bie 
Eee erſtrecket, auf beutfch „Seeland, heißen. Es 
hat zu Graͤnzen gegen Abend die Oftfee, gegen 
Mitternacht den rigiſchen Meerbufen und: Siefland, 
gegen Morgen das eigentliche Litauen, (mit wel 


chem die Graͤnze nicht ganz richtig IR), und gegen . | 


Mittag Schamalten, Die Länge deffelben beläuft 
| m über 50 und bie ‚größte Breite auf 30 Meilen, 


4 


Dfien ganz fpigig zu. - 


$. 3 Das Sand hat mehrentheils, im Goldinge 
ſchen, Windauſchen, Alſchwangſchen ꝛc. ausgenom⸗ 
men, einen ſtarken, fetten und thonichten Boden, 


und es ſind viele Wälder und Sümpfe darinn anzu⸗ 


treffen; daher find die curlaͤndiſchen Wege fo bes 


ſchrien. Im Herbſt und Fruͤhjahr ſtehen die niedris - 


gen Wieſen unter Waſſer, welches aber eine Art 
der Duͤngung fuͤr ſie iſt. Die ehemaligen guten 


landwirthe haben ſich bemuͤhet, die ſumpfichten Ders 


ter trocken, und zu Teichen, die ſie Stauungen nen⸗ 


nen, zu machen; dieſe werben drey Jahre nach ein» . 
ander mit Sommerfaat befäet, hierauf aber wieder  . 


drey Jahre unter Waſſer gefege, und mit Fiſchen 
verfehen, da fie denn ruhen. Sonſt giebt es in. Cur⸗ 


land quee Aecker, vorrefflihe Wieſen, gutem. 


Flachsbau, einen Lieberfluß an Seefiſchen, in den 
Wäldern, Bären, Wölfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, Mars 
der, und Elauthiere, Hafen und- wilde Schweine, 
und infonderheit vielerley Federwildpret, an ber. Oſt⸗ 
fee viel Bernftein; und außerdem Eifen- Stein» und 
Gyps· Gruben, und Geſundbrunnen. Die vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe find außer der Düne, die Curland von tiefe 
fand ſcheidet, die Mindau, leitiſch Wenta, weiche 
In Schamaiten entfpringt, und bey der Stadt Wins 
dau.in die Oſtſee fällt; und die Aa, tertifch Leela 


Uppe, d. i ber große Bach, welche diefen Nas 


"men erft bey Bauffe bekoͤmmt, wo die Muß und 


Memel, litauiſch Muſch und Niemen, ſich vers 


einigen. Beyde entſpringen in Schamaiten, und 


alle Hoöfe in Utonen, die an der Nuſch tan, ben 
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on‘ andern aber nicht ‚die Sale, | ja es laͤuft gegen 
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fen Pomuſch, und bie an der Memel beißen Po⸗ 
niemen. Die kleinen Slüffe find, Abau, Berſe, 
Bartau/ Anger, Eckau, Suffey, u. a m. 
. 4 Die Einwohner des Landes, find fheils 
Deutſche, theils Letten, theils Lieben oder Lie⸗ 
wen, welche letzten aus Liefland nach der Gegend 
Kolfe, vier Meilen dieſſeits und vier Meilen jen« 
ſeits Domesneß, nach der windauiſchen Seite zu, 


gekommen zu ſeyn ſcheinen, zwar unter ſich noch ihre 


alte Sprache reden, ihren Gottesblenſt aber ini lettie - 
Scher Sprache haben, : Es find alfo die deutſche 
und’ litauiſche Sprache, die Hauptſprachen in 
Cutland, und in beyden wird in allen Kirchen Got 
tesdienſt gehalten, naͤmlich erſt in der lettiſchen, und 


alsdenn in der deutſchen. Die Wohnungen ber Let⸗ 


ren in Semgallen, find ganz ſchwarze Rauchſtuben, 
die, weil fie bloß von Aber einander gelegten und 
"mit Moos verftopften Balfen erbauet, und mit _. 
‚Stroh gedeckt find, gar leicht in Brand gerathes. 
In dem eigentlichen Curland wohnen ſie etwas or⸗ 
dentlicher. Die wenigſteu Letten koͤnnen leſen, woran 
der Mangel an Schulen Schufd iſt. Eurland nahm - - 
1522 bie evangeliſche Lehre an, vereinigte ſich auch 
darüber 1532 durch ein befonderes Glaubensbuͤndniß 
mit den rigifchen; e8 war daher ganz Iutberifch, 
als 68 fich der Krone Polen unterwarf, und man 
‚ Fand feinen Katholiken im Sande, Allein, bie nach« 
waligen Irrungen, welche zwiſchen den. Herzogen 
und Edelleuten entſtanden, und verſchiedene polni⸗ 
she Befehle und Commiffionen nach fih und ins 
tand zogen, haben der katholiſchen Religion den 


| Wes ins Land geöffnet, und " Kiecen ve 


die Herzogth. Curland u, Semgallen. 
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ſo daß fie. nunmehr mit der lutheriſchen einerley 
Vorrechte hat, die 1717,” 27 und 68 ſehr erwei⸗ 
tert worden. Da auch einige Edelleute bie 
farholifhe Religion angenommen, und in ihren 
Kirchen einzufüßren geſuchet haben: ſo ift berfelhen 


* Ausbreitung dadurch anfehnlid, befördert worden; 


My 2 TTT en Te 
. 


ja, 1758 befam bas fand auch einen römifch. farholls 
(hen Herzog. Durch Die Wermählungen der Her 
zoge mit Pringeffinnen von dem veformirteg 
Blanbensbefenntniß, find auch Reformirte in - 

bas Sand. gefommen, welche Kirchen erbauen duͤr⸗ 
fen, aber durd) Die Gefege von allen Jandesbebienune 


- gen ausgefchloffen find. Seit 1754 ift das Gefeg, 


daß bie "Juden biefes Sand ganz vermeiden follen, 


feſi geblieben, doch ifties nicht firenge beobachtet 


worden. Die evangelifchslucherifchen Rir⸗ 
chen, find entweder in den Städten, odet aufden 
plarten Lande. Jene, find entweder Rirchfpielss 
Rischen, d.i. folche, bey welcen der Landesherr 
das Patronatrecht, der. eingefefjene Adel aber nebft 
den Städten felbft das Compatronatrecht ‚befigen: 


oder folche, über welche die Städte durch Iandesfürfte 


Ache Privilegia dad Patronatrecht ganz allein haben, 
Die Landkirchen, merben eingetbeilet, in Rirch⸗ 


fpiels Amtes s und adeliche Rirchen. In den 


erfien ſind entweder bie eingefeffenen Edelleute allein, 
oder zugleich mie dem Zürften, Patronen, in den 
zweyten iſt der Herzog allein Patron, und in. den, 
bristen hat der Adel, ganz allein das Recht die Pre- 


diger zu wählen und zu berufen, und eg ift Feine. 


fürftliche Betätigung nöthig. Alte Prediger ohne. 


Ausnahm, ſtehen unter dem fürftlichen Conſiſto⸗ 


rium, 


D 
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rium, und unter ber Auffiche des Superintendenten, ' 
der Proͤbſie, und der Kirchen. Vifiatoren. Den. 
Euperintenbenten und die. Pröbfte feßer der Herzog 
allein, die Kirchen. Bifiratoren aber ſchlaͤget auf ei 
nem Landtage die Sandcaft vor, und der Herzog 
beftäriger fie durch den Sand:ag: abſchied. Bun 
"6, 5 Der eurländifche Abel, oder eine wohl⸗ 
gebohrne Ritter; und Landſchaft der Herzog⸗ 
tbümer Curland und Semgallen, bat ‚große 
Vorrechte, und unterfcheider den alter von dem 
neuen Adel fehr forgfälrig. Weil aber nur in den Jah⸗ 
ren 1620, 31 und 34 Ritter baͤnke, gehalten |wor« 
den, fo find fehr viel neue Geſchlechter hinzu gefoms 
men, die nicht mit in den Verzeichniffen gedachter 
Kirterbänfe ſtehen. Mach Mafigebung eines Kite 
terbankſchluſſes vom Jahr 1634, und einer Verord⸗ 
nimg vom Jahr 1676, kann kein neuer Edelmann 
bis ins dritte Geſchlecht eine Ehrenſtelle erlangen, 
ober ein obrigfeitfiches Amt verwalten; ‘man kann 
ihn auch nicht zum Geſandten machen; es fen denn, 
daß er ſich um die Republik gar fehr verdient ge⸗ 
macht habe, ober von einigen alten Haͤuſern aufge⸗ 
nommen fey. : Ein eurländifcher Edelmann bat das 
Recht des Indigenats in Polen, fo wie din polni⸗ 
fer in Curland, beyde aber genießen die Damit vers’ 
knuͤpften Vorrechte nur alsdenn, wenn fie fih an’ 
Ort und Stelle anfäffig gemacht haben, und ein 
Eurländer gelanget jegt fhrwerlich zu einem Ehren» 
- ame in Polen, wenn er nicht katholiſch wird; ein 
Parholifcher Pole aber Fann in Eurland eine der er 
flen Stellen erhalten, die Ranzlerwürde ausgenom⸗ 
men. Un den pofnifchen Reichstagen nimmt der 
| | curiſche 
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curlſche Adel fein Theil, -Ein Edelmann , der am 
Seeftrande wohnet, hat das Strandredie. Ein Edel⸗ 


mwann kann nicht leicht gefangen genommen werden. 


Noch andere Verordnungen von 1569, 76, 87, 88 
und 1650 befreyen ihre Untertbanen, Vaaſallen und 
Hausgenoffen von Auflagen, Zoll und Acciſe von 
dem, was ihnen zugehoͤrt, und man darf Feine Sole, 
daten auf ihren Guͤtern einquartieren. Sie befißen 


ihre Güter erb- und eigenehümlich, und’ zur Erhal-· 


tung ber Gefchlechter ift das Recht der Erſtgeburt 


eingeführe. Sie geben von ihren Erb gütern ganz⸗ 
und gar feine Steuern nych andere orderitliche Abgas 


ben; ſondern nur in Kriegeszeiten ben Moßdienft, in. 


Anfehung deffen 1727 beliebet worden, daß er kuͤnf⸗ 
tig aus 200 Reutern (von ungefähr eben fo viel Ha⸗ 
ten) beftehen, ober der Abel an deflelbien Start im. 
erſten Jahr des Kriegs 30,000 Thaler, und in den 


folgenden jährlic) 10,000 Thaler geben .folle Der 


Adel har feine Unterthanen auf den Erbgitern allein 


zu feinen Dienften, und der Herzog farın fie zu fein 


nen andern Dienflen zwingen. Der Abel fann auch 
feinen Unterthanen eigne Ordnungen nıadyen, doch 
ohne Verlegung des Staatsrechts. Er entſcheidet 
in. Civilfachen unter feinen Unterthanen nach But: 
dünfen, und die $eibesftrafen ftehen ganz in feiner 


Gewalt, daher er feinen Bauer mit Ruthen ſtrei⸗ 


hen faffen kann, fo oft er es nöthig finder, Der 


‚ eigentliche Staupenfchlag durch Bürtels Hand, iſt 


bier fo wenig als die Landesverweiſung gewoͤhnlich, 
weil der Erbherr dadurd) einen Unterthan verlieren 
würde, den er doch aufs möglichfte zu erhalten ſucht. 


Hat der Bauer ein Verbrechen begangen, auf u 
| es 


| 
| 
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ches die Sehensürafe gefeßt ift, fo muß der Gutshert 


ein Eriminalgericht anfegen, und darüber. erfennen. 
laſſen, welches in ben Statuten ben hundert Gulden. 
‚Sieafe befohlen worden. Die Edelleute find ins⸗ 
geſammt einander gleich. Cie haben in ben Kirche, 
ſpielskirchen das Patronatrecht mit dem Herzog ge⸗ 
mueinſchaftlich; ausserdem aber hat’ der Herzog ſol⸗ 
- she, davon er allein Patron iſt, und der Adel gleiche. 


falls, in veffen Kirdeen der Superintendent mit Zus 


ziehung einiger benachbarten Prediger, die neuen 
Prediger auf Worlangen des Adels ordiniret und eine, 


führe. Sie fönnen jagen, wo fie wollen; "unter 
Herzogs Karl Regierung aber: find die alten Kam⸗ 
merjagden um Mitau wieder hergeftellt, und dem 


Adel iſt unterfagt worden, daſelbſt und auf fuͤrſtli⸗ 
cher Graͤnze zu jagen. In Kriegspeiten, oder wenn 


die Verbindungen mit der Republik Polen es mit 


ſich bringen, leiſten fie ihren durch Verträge aus⸗ 


gemachten Roßdienſt, und der Herzog fein Vaſalla⸗ 
gium beſonders; ſollen ſie aber fämmtlic) auffißen, 


ſo muß fie der Berg perſoͤnlich anführen. Jetzt 
iſt fein Fall abzuſehen, da ein Herzog‘ von Curland . 
das Recht zum Kriege auszuüben Gelegenheit ha⸗ 


ben ſollte. 
$. 6 Curland gehörte ehedeſſen zu Uefland, und 


| hat mit demfelben bis ing drenzehnte Jahrhundert 


einerley Veränderungen erfaßren, Beydes ward 
von dem deutfchen Biden. eingenommen, welcher. 
auch bis 1561 darinn regieret hat. Als ‘aber um 


dieſe Zeit die Nuffen In das Sand fielen, und der Orden ° - 


ſich felbſt nicht mehr zu helfen wußte: trat der letzte 


Derenmeiſtr/ Gothard Hetler, Liefland an den 
Koͤnig 
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. König von Polen, als Großherzog von Litauen, ab, 


und ließ ſich dagegen von demſelben mit Curians 


und Semgallen, als weltlichen Herzogthuͤ⸗ 


mern, erblich belehnen. Solchergeſtalt nahmen 


1561 die Herzogthuͤmer Curland und Semgal⸗ 
len ihren Anfang, welche 1569 auf dem Reichstage 
zu Sublin eben ſowohl mit Polen als Litauen verei: 
niget wurden. ‘Der neue Herzog fühne Die evanges 


liſche Religion völlig ein. Zwiſchen deffelben Soͤh⸗ 


nen und Nachfolgern, ben Herzogen Friderich und 
Wilhelm an einer, und dem curlaͤndiſchen Adel an 
. der andern Seite, entftanden im Anfange des fü iebs 
zehnten Jahrhunderts große Unruhen, welche eine 
polniſche Commiſſion nach ſich zogen, die 1617 eine 
Regiments⸗Formel und gewiſſe Statuten errichtete, 
' dadurch die herzoglichen Rechte in vielen Stuͤcken 


geſchwaͤchet wurden; es ward auch den Katholiken 


die freye Religions Uebung , und den Polen und Li⸗ 


tauern das Indigenat, ja wenn fie ſich anfeffig mach⸗ 


aus, und fchichte dem polnifchen Könige 1652, außes - 
feiner Lehnspflicht, taufend Mann zu Fuß zu Huͤlfe. 

Unter dem fechften Herzog Sriderich Wilhelm, 
- wurde das Land im Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 


ten, der Zutrit -zu allen Ehrenaͤmtern verfihaffer, 


Herzog Jacob verbefferte feine Finanzen und den 


Handel fehr, errichtete Handels. Verträge mit vers 


ſchiedenen .europälfhen Höfen, es ward ihm 1664 
von England die caribifche Inſel Tabago in Amerifa 
abgetreten, er rüftete für andere Mächte Kriegesſchiffe 


hunderts von den Schweden und Ruſſen ſehr mitge⸗ 


nommen; er vermaͤhlte ſich aber 1710 mit der ruſſi⸗ 


+ 


ſcen Prinzeffinn Anne, die nach feinem 1711 ers - 


2Th. 8A. | MN . folg« | 
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folgten Tode, unter dem Schug ihres Oheims, des 


Zaren Peters des erften, im. Beſitz des Herzogthums \ 


blieb, und 1716 ihren Witwenfiß in Mitau nahm. 


Es mußten ihr die meiften und beften herzoglichen | 


Aemter, welche nicht verpfändet waren, eingeräumet 


werten, fie (öfete auch von den verpfändefen die. ein« 


träglichften ein, fo daß von den übrigen Aemteru 


unmöglich ein fürftlicher Hofſtaat unterhalten wer⸗ 


ben Fonnte. Es kam zwar des verflorbenen „Here 


zogs Vaters Bruder, Serdinand, die Regierungs⸗ 
nachfolge zu, welche er auch antrat, aber nicht wer 


gen der Neliglonsveränderung, die falfch ft, for 


dern um deswillen mit den Adel viele Streitigkeiten 
. hatte, weil er ſich meiftens außerhalb Landes aufs 


hielt, und abwefend die Regierung verwalten wollte, . 
auch Pfandhalter mie Gewalt aus fürftfichen Gütern 


verftieß. Daher mußte 1717 eine eigene Commiſ⸗ 


. fion aus Polen nad) Curland abgehen, welche dem | 


Herzog Ferdinand, ſo lange er abwefend wäre, und 


das Schn nicht empfangen hätte, die Regierung abs 


nahm, und den Dberrächen ließ, welche fie auch 


bis 1737 führten. Es beratbfchlagten ſich auch bie 
polniſchen Stände darüber, wie fie das fand nah | 
dem Tode des Herzogs Ferdinand dem Köriigreich ein«- 


verleiben, und es in Woiwodſchaften theilen wollten. 


Diefes verutfachte den cürländifhen Ständen aller 


ley Sorgen wegen ihrer Religion und übrigen Frey⸗ 
heiten, daher fie, des koͤnigl. Verbots ungeachtet, 
am Ende des Junius 1726 zu Mitau einen außer 


orbentlichen Sandtag hielten, und auf demielben des . 
Königs in Polen natürlichen Sohn, Grafen Morig 
. von Sachſen, mit allen feinen Nachkommen männ 


"lichen 
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lichen Geſchlechts, zum Nachfolger Ferdinands, 


nach dem Tode deſſelben, beſtimmeten. Gegen dieſe 


Wahl, ſetzte ſich nicht nur der Herzog Ferdinand, ſon⸗ 
dern auch Polen erklaͤrte fie 1727 alıf dem Reichen 
fage zu Grodno für ungültig, und fegte ‚Die nähere 


MWerfnüpfung des Jandes mit dem Koͤnigreich nad) 


dem Tode Ferdinands, durch ein neues Gefeg fell. 
Die patriotifchygefinneten Curländer beſchwerten fi 
über diefen Eingriff, welchen die Republik Polen 
in ihre Freyheiten gewagt, aufs ftärffte, und behaup⸗ 
teten, daß die Stände des Herzogthums das Recht, 
einen Fuͤrſten zu wählen, von. ihren Vorfahren era 


‚haften, und durch Peinen "einzigen verfuchten Eins 


griff verloren hätten. Sie beriefen fich auf die Une 
terwerfungs» Verträge, in welchen ausgemacht fen, 
daß Curland zu ewigen Zeiten eine mittelbare deut⸗ 


ſche Obrigkert, folglich aud) das Recht behalten folle, 


ſich nöthigenfalls einen Fuͤrſten zu erwaͤhlen. Ich 


fahre aber in der Erzaͤhlung fort. Als Anna Iwa⸗ 


nowna nad) Peters II Tode im Jahr 1730 den 
ruſſiſchen Thron beftieg, vermählte ſich der fünf und 
Siebzigjährige Herzog Ferdinand mit Johanna Mags 
Dalena, einer Prinzeffinn von Sacfen» Weiffenfels, 


. and empfleng 1731 bürd) feinen Gefandten Friderich 
Goth. von Buͤlow zu Warſchau die ordentliche Be⸗ 


lehnung vom Koͤnige. Weil er aber dem Lande 
nicht traute, ſondern glaubte, es ſey voll von Mis⸗ 


vergnuͤgten und feinen Feinden, fo kam er nicht zum 


wirklichen Beſitz deſſelben. Unterdeffen ließ bie 


Kaiferinn Anna nach dem Tode des polnifchen Koͤ 


nigs Auguſt des zweyten, ihre Truppen in Curland 
einruͤcken, weil ſie es zur. Leriheuns eines Waffen⸗ 
A2 pla⸗ 
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plaßes, und Anlegung eines Theils der Magazine, 
für fehr bequem anfah. Eben diefelbe hatte ſchon 
vorher 1732. am polniſchen Hof erflären laſſen, daß 
fie in die unmittelbare Einverleibung des Landes nie⸗ 
mals willigen, fondern daffelbe bey feinem Recht, 
als ein Lehn der Republik unter feinen eigenen Her⸗ 
zogen zu ſtehen, befchügen würde. Diefes Hei fih 
aud) die Kepublit Polen endlich gefallen, und bes 
fhloß 1736 auf dem Pacifications-Reichgtage zu 
Warſchau, daß nad) Abgang des Ketlerifchen 
Stamms mit dem Herzog Ferdinand, das Herzogs 
thum Curland, vermittelftfreyer Wahl der Stände, 
ſeine eignen Herzoge haben ſollte. Da nun im fols 
genden Jahr nach Ferdinands Tode, mit welchen 
der Kettleriſche Mannsftamm ganz ausgieng, die 
Mahl der Stände, auf Empfehl der ruffifchen Kafa 
‚ ferinn, ihren Ober. Kammerherrn, des. heiligen 
römischen Reichs Grafen Zinft Johann von Dis 
ron, einen gebornen Eurlänber, und deffelben maͤnn⸗ 
liche Nachkommen, traf: wurde biefelbe 1737 Durch 
ein Senatus Confilium zu Srauftabt beflätige, und . 
die wirkliche Belehnung des neuen Herzogs erfolgte 
1739 an feinen Bevollmädtigten. Allein, fein 
Gluͤck wurde bald unterbrochen; denn die ruffifche 
Großfuͤrſtinn und Regentiun Anna ließ ihn 1740 
mit feiner ganzen Familie in Verhaft nehmen, und 
ſchickte ihn 1741 ins Elend. Die curlaͤndiſchen 
Staͤnde erwaͤhlten zwar 1741 ten Herzog von Braune 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, Ludewig Ernft, der ruſſi ſchen 
Regentinn · Gemahls Bruder, zum neuen Herzog; 
es iſt aber dieſe neue Wahl nie jur Wirfung gefom. 


men, bat auch) ohne ( Gewalt nicht dazu kommen Fön. 
nen. 


* 
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nen. 1758 wurde durch ein Senatns Conſilium dee. 


herzogliche Stuhl für erledigt erfläret, und der fi. 


niglich polniſche und churfürfilich » fähfifche Prinz 


Karl zum Herzog von Curland ernennet, zu deſſen 
Vortheil die ruſſiſche Kaiferinn Elifaberh auf alle ihre 
Fonderungen an dieſes Herzogthum, Verzicht hat. 


Im Anfang des Jahrs 1759 erfolgte feine Beleh⸗ 


nung: doch wollten ſich die curländifchen Landſtaͤnde 


nicht eher zur Huldigung verfteben, als bis der neue 
Herzog ihnen geroiffe Keverfalien, welche die Sie 
cherheit der evangelifchen Religion betrafen, ausge⸗ 
ſtellet hatte, worauf Die Huldigung noch in eben dem» 
felben Jahr erfolgte. 1762 geſchahen in Anfehung 


. "Eurfands wichtige Dinge; denn erſtlich rief der rufe 


fifche Kaiſer Peter der dritte der Herzog Ernft Jo⸗ 
hann und feine Familie, von Jaroslawl, wo er 
viele Jahre lang gewohnet hatte, zuruͤck, und fegte 
ihn in völlige Freyheit; hiernaͤchſt aber gieng er mit 
dem Vorhaben um, nad) vorbergegangener Verzichte 
leiftung Herzogs Ernft Johann auf Eurland, feis 


nen Oheim, den Herzog Georg Ludewig von Hol. 


ftein » Sottorf, zu der Würde eines Herzogs von 


Curland und Semgallen zu verhelſen. Als aber 


feine Abfegung und fein Tod die Ausführung dieſes 
Vorhabens Hinderte, gab die Kaiferinn Katharina 


Die zweyte nicht nur dem Herzog Ernft Johann bie - 


ihm ehemals zuftändig gewefenen Güter] in Curland, 
welche bis dahin unter ruffifcher Verwaltung geſtan⸗ 
ben haften, zurück, fonbern entließ ihn auch mit ſei⸗ 
ner Familie nach Curland, und verficherte ihn 
und die Seinigen Ihrer Gnade und Beſchuͤ⸗ 
Kung. Der Herzog ließ von S. Petersburg aus 

U. M3 "unterm 
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Oberraͤthe und Landſchaft ergehen, barinn er ſich 


” 
| 


- unterm 20 Auf. ein Reſcript an die. curlänbifchen, 


Dem vom Herzog Karl auf den sten Auguſt anges u 


fegten Landtag widerſetzte, und erklärte, daß, da er 
fi) eines Lehnfehlers gegen die Republik und den 
König von Polen bewußt ſey, er aud) nicht gewillet 
fen, feine auf die Herzogthuͤmer Curland und Sem- 
gell unftreitig erworbenen Rechte fahren zu laffen. 

er vorgervefene Landtag wurde Dadurch ruͤckgaͤngig 
gemacht, und Herzog Ernft Johann reifete am 23° 
Auguft a. St.von S. Petersburg ab, um von Eur’ 
“ Sand wieder Befig zunehmen. Er fam nicht allein 
31763 wirflich dazu, und Herzog Karl mußte weis 
chen, fondern e8 ward auch auf dem polnifchen Con⸗ 
vocatilons⸗Reichstage von 1764 ber Schluß gefaßt, 
baß Ernſt Johann Biron, als der einzige rechtmaͤſ⸗ 
fige Herzog von Eurland "erkanne und-erffärt, bie 
1758 gefchehene Inveſtitur aufgehoben, und fuͤr null 
und nichtig erklaͤret, der Herzog Ernft Johann aber 


von dem kuͤnftigen neuen Koͤnige die Belehnung per⸗ 


Hnlich empfangen, oder, wenn fein Alter, ihm ſol⸗ 
ches nicht zulleße, fein aͤlteſter Prinz Peter für Ihn, 
und auch zugleich ſchon mit für fich fefbft, als Mache 


| 


-folger folche erhpfangen, niemals aber ſich jemand 


von ihnen in auswärtige Dienfte begeben, und bis 
jum Abſterben der männfichen bironfchen Sinie, bey 
. biefer Familie die herzogliche Würde verbleiben, nad - 
ber aber es mit diefem Herzogthum weiter, wie es 
die Verträge erfordern, gehalten werden folle. Auf 
dem Reichstage don 1768 wurden Conſtitutionen für 
Curland gemacht, und in denfelben gewiſſe Rechte 
bes ders, | bie von der Sandfchaft in Zweifel gezo⸗ 
gen 


- 
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gen waren, feligefeßet.. 1769 trat ber alte Herzen 
die Regierung bes Landes feinem Erbpringen Peter 
ab, ber 1770 die Huldigung einnahm, Der alte 
Herzog flarb am 28 Decemb. 1772. Im Jahr 
3774 ward gu Warfchau abermals eine Eonftitution 
für Eurland gemacht. Der Herzog fliftete 1775 aus 
feinen eignen Mitteln zu Mitau ein afademifches- 
Gymnaſium. Auf dem Reichstage von 1776 beſtaͤ⸗ 
figte Die Republik Polen dem Herzog, der Ritterfehafe 
und Landſchaft, den Städten und allen Einwoh⸗ 
nern der Herzogthuͤmer Eurfand und Semgallen, ihre 
Rechte, Privilegien, Freyheiten und Vorzüge, die 
Ihnen gegeben worden, infonderbelt die Inveſtitur 
des Herzogs, die pacta Subiecdtonis, das dem Adel 
ertheilte Privilenium, das Privilegium des Herzogs 
Gothard, die Negierungs.» Formel, bes pactum. 


des Herzogs Ernft Johann, welches am 8 Juni 


2737 gemadje worden, und den Vergleich vom Aus 


guſt 1776 zwiſchen dem Herzoge und den Ständen, 


S.. 7 Der erfte Herzog Gothard, hat den bis⸗ 
Her benbehaltenen Titul angenommen, von Bottes 
Gnaden — — in Liefland, zu Curland und 
Semgallen, Herzog. Das curiſche Wapen 
befteht aus vier Feldern. In dem erften und vier 


‚ten iſt ein rother Loͤwe mit einer goldnen Krone. im 


weißen Felde, wegen Eurland; und wegen Sem⸗ 
gallen im zweyten und dritten Felde ein gefröntes 
halbes Elanthier, mit natürlichen braunen Farben, - 


im blauen Felde. In der Mitte des Echildes liege 


fonft ein kleines nad) der Laͤnge in zwey Felder ges 

theiltes Mittelſchildlein, welches ſich aber nach dem 
regierenden Haufe richtet. Ilm das Wapen Ge | 
u W Vs: _ uͤr⸗ 
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Farſtenmantel von Purpur und Hetmelin gehängt, | 
welchen zwey goldne gekroͤnte Loͤwen halten; das 
ganze Wapen aber ift mit einem Fürfterhut bedecket. 

6. 8 Die herzöglichen Een kuͤnfte, föllen ' 
ahr anſehnlich ſeyn, und die Domain:n. über. ein 
Drittel: des ganzen- Landes ausmachen. Weil nun : 
 überdieß das Land zum Handel an · der See fehr be⸗ 
quem liege: fo kann fich ein Herzog von Curland fehe 
bereichern, wenn er ein guter. Hauspalter iſt. In 


Kriegeszeiten, wenn das Kan von fremden Nälkern 


mit Auflagen gedrüdet worden, hat das herzogfiche 
Haus allezeit ben dritten Theill davon übernommen, 
womit der Übel nicht zufrieden 'gemwelen, . ſondern 
eine Unterſuchung, welche Haaken⸗Reviſion genen⸗ 
net wird, vorgeſchlagen, Dazu man eg aber an ber⸗ 
dogl her Seite nie fommen Taffen, 

$. 9 Vermoͤge der Regierungsform der Her⸗ 


zogtd mer Curland und Semgallen, welche 1617 


durch eine Föniglich - polnifche Commiſſion eingerich⸗ 
"tet worden, find im Lande vier Oberraͤthe, naͤm⸗ 
lich ein Land⸗Hofmeiſter, Ranzler, Gber⸗ 
Burggraf und Landmarſchall, nebſt noch zwey 
Rechtsgelehrten, welche in- der. Regimentsformek 
Doctoren der Rechte heißen, jet aber fürftliche 
Raͤthe genennet werden. Dieſe fechs Perfonen mas 
chen ben Geheimenrarh des Herzogs aus. Die 
Oberraͤthe verwalten in Abmwefenheit, Minderjaͤh⸗ 
rigkeit, Krankheit, ‚oder nach dem Tode Des Her⸗ 
zogs, die Gerechtigkeit, und fertigen Befehle, Ur⸗ 
theile und, andere zur Regierung. gehörige Sachen 
in deffelben Namen aus. Raͤchſt denfelben find vier 
_ Dberbaupeteute; 3 zwey in Semgallen, naͤmlich 
"zu 


» 
! 
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zu Mitau und Seelburg, und zwey in Curland, 
nämlich zu Goldingen und Tufum. - Diefe fprechen 
den Adelichen und Unadelichen in den ihrer Gerichts⸗ 
barfeit anbefohlnen Kreifen, in Sachen ber erjten In⸗ 
Ran;, Recht. Aus benfelben werden die Stellen dee 
obgehenden Oberräthe befeger,  und-unter einem jeden 


ſtehen zwey Hauptleute, aus welchen der Herzog. 


die Stellen ‘der abgehenden Oben Hauptleute beſetzt. 
Bon dem. Gericht der Ober» Hauptleute, gehen dis 


Appellationen an das fürfil, Hofgericht, worinn 


der Herzog und die Oberraͤthe richten, welches jäht« 
li) zweymal gehalten wird, und fi in das Appella⸗ 


- tions» Criminal > und Confiftorial» Gericht theilet, in 


welchen legten beyden es noch andere Benfiser erhält. 


Von da gelangen die Appellationen, wenn fi) die 


Sachen über 600 pofnifche Gulden erſtrecken, ‘an 
den König von Polen, Des Adels’ peinlidhe Sa⸗ 
dien, werden vom -fürftlichen Hofgericht mit Zuzies 


hung der vier Oberhauptleute entſchieden, wovon 


man an den König appelliren kam, außer in Sa⸗ 
hen, die vorfeglichen Mord, Brand, Schändung, 


Raub und öffentliche Gewaltthaͤtigkeit betreffen. I 
Der Kanzler richtet auch in Rirchenſachen, mit 


Zuzlehung des Superintendenten und vier Proͤbſte. 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem Fuͤrſten und Adel, 
gehoͤren unmittelbar vor den Koͤnig. Das Gericht 
in den Staͤdten, gehoͤrt entweder dem Magiſtrat, 
oder dem Hauptmann des Diſtriets, in welchem der 
Beklagte iſt, zu, nachdem die Sachen ſind, und 


die zweyte und legte Juſtanz iſt das Hofgericht. 


| Bey Schuldforderungen, werden die Maͤnnrich⸗ 


ter (Executoriales) gebrauchet. Alle zwey Jahre 
ot a Ms; 


u ſchrei⸗ 


J 


/ 
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ſhreibet der Herzog nach Mitau einen Landtag ab, 
“und. jedes. Kirchfpiel- läße einen Bevollmaͤchtigten 
| dazu abfertigen. 

2.810 Das Recht des Herzogs von Curland⸗ Ge⸗ 
- fanbre abzuſchicken, beſonders auch an die Republik 


Polen, babe ich in meinen wöchentlichen Nachrichten 
Sabrgang 14St. 6 und 7. bewielen, 

$. 11 Man:nennet Curland und Sermgallen, 
im Gegenfaß des ‚piltenfchen. Diſtricts, das or⸗ 


denſche, und dieſen legten Diſtrict, das ſtiftiſche. = 


Curland und Semgallen find in Ober⸗Haupt⸗ 


er welche Kirchſpiele genennet werden, abgetheilet. 


IL Daãs eigentliche Curland. Dazu gehört 

ı Die Oberhauptmannſchaft Goldingen, 
welche aus acht Rirchſpielen beſteht. Dieſe ſind 

1): Das goldingfche Rirchfpiel, in welchem, 
zu bemerfen: 

(1) Boldingen, lettiſch Kuldiga, eine: Seine Stadt, 


an Fluß Windan, im welcher hier ein Tall ift, mit einen! 


alten Schloß. Goldingen und Winden find die älteften 
Staͤdte in Curland. Syn. einem der Stadt Goldingen 
1355 ertheilten Privilegium, werben ihre Burgemeiſter, 


Rathmaun und Bürger genennet. Ihr Schloß war vor 
Alters der Ziß eines Comnienthurs. Sie war ehemals 


eine anſehnliche Handelsſtadt, die gute Nahrung hatte, 
weil fich bier die Herzoge zuweilen aufhielten. Außer 


mannſchaften, und dieſe in gewiſſe Kreiſe oder Diſtri⸗ 


der lutheriſchen Kirche, iſt hier auch eine katholiſche. He 


iſt ein fürftliches Amt. 
(2) Der Ort Ehden, wohey ein Eifenmert un Ku⸗ 
pferhainmer. 
2) Das windaufche, Dazu gehört 
(1) Windau, lettiſch Wente, eine. Stadt, am Flag 
Sleiches Namens, der bier in die Düfe fin, von ii 
te 
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telmäßiger Pröße, mit einem Hafen. Es iſt hier eine 
Hauptmannſchaft. Chedeffen war bier ein Schiffbau 
Werft. ‚Sie macht mit Goldingen die älteften Staͤdte 
des Landes aus, hat aber kurz vor 1495 durch Brand 
ihre Privilegia verloren, Daher ihr in dem genannten 
Jahr der Heermeifter Wolter von Plettenberg ihre alten’ 
Privilegia und Freyheiten erneuerte. hr Schloß war- 
der Sig eines Commenthurs. Außer der Sradetnnche 
iſt hier auch eine Schloßkirche. 
(2) Das fuͤrſtliche Amt Rohthof. 

3) Das alſchwangſche; darinn Alſchwan⸗ 
gen, ein Schloß, bey welchem ein Flecken liegt. 

N} Das haſenpothſche; darinn ber Flecken und 
Bas alte Schloß Haſenpoth, welches gegen einem 
gleichnamigen Schloß im piltenſchen Diftrict über liegt. 

5) Das grubinſche 

(1) Libau, eine fürftliche See⸗ and Handels» Stadt Ä 
an der Oftfer; iſt offen, von mittelmäßiger Größe, und 
befteht aus lauter hölzernen Käufern, die ein. Stockwerk 
Hoc) find. Sie ift von den Fetten erbauet, und foll den 
‚Namen von dem lettiſchen Wort Leepäja haben, wel⸗ 
ches fo vielift, ald cin Ort, wo Linden‘ flehen, derglei⸗ 
chen hier and) chedeffen viele geweſen find. Die heutigen. 
Zerten nennen bie Stadt noch immer Keepaja, Im 
dreyzehnten Jahrhundert find hier ſchon deutſche Cinwoh⸗ 
wer geweſen; am Ende des funfzehnten und im Anfange 
des fechzehnten Jahrhunderts nahm der Ort merklich zu; 
ad da ſich hieſelbſt die Deutſchen permehrten,, fo ward 
eine wirkliche Stadt Daraus, die 1625 ihr Privilegium 
erhielt, in welchem ihr der freye Handel mit allerley Waa⸗ 
ren, wie ſie ſolchen vor Alters her gehabt, gelaſſen wurde. 
Wegen der Banfaͤlligkeit der alten lutheriſchen Stadtkirche, 
ward 1742 der Grund zu einer neuen gelegt, die nach 
der -neneften Bauart aufgeführt ift, ein italieniſches 


Dady, und um bdaffelbe her eine Ballerie bet. Die | 


Saiadtſchule har drey Kollegen, und einen Schreib: und 
Sehens Meifter. . Die Katholifchen haben hier auch eine 
Kirche.Der Hafen hi nicht ef genug, daß ſchwer ber 
2 ladene 
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| ladene Schiffe in denfelben -einlaufen. kdunten, die daher 
auf der Rehde liegen bleiben‘ muͤſſen; außerdem aber ift 
ee flır eueichterte Schiffe fehr bequem ; ; nachdem ihn 
Herzog Ernſt Johann 1737 vertiefen, und durch eine 
Waſſerarbeit vor der Verfchlemmung verwahren. laffen, 
Es laufen bier manches Jahr über 150 Schiffe ein, bie 
Hanf, Leinjaanien ꝛc. einladen. Es it bier eine. Strands 
vogiey. 

Neben der Stadt if ein Landſee, melce son ihr 
den Namen hat. — J 
0c2) Grubin, ein geringes Städtchen mit einem Schloß, 
einer deutſchen und einer. lettifchen Sad. Es iſt hier 
eine Hauptmanuſchaft. | 

.:(3) Der. Dit. heiligen Aa, wofelbft eine Kirche und 
Strandyogtepy ift, Tiegt an dem Fluͤßchen gleiches Nas 
mens, welches die Gränze zwiſchen Curland und Scha⸗ 
maiten iſt. 

- 6) Das durbenſche Kirchſpiel, in: ‚welchem 

Durben, ein altes Schloß, und geringer Flecken 
mit einer Kirche. Von dieſem Ort hat ein kleiner 

andſee den Namen. Es iſt bier eine Haupt» 


oo: mannfchaft, 


7) Das gramsdenfche Birchſpiel in wel⸗ 
‚gem Bramsden, ein abeliches Kirchdorf. . 

8) Das. frauenburgfche; darinn Frauen⸗ 
burg, woſelbſt ein. verfallenes Schloß, fürftliches. 

Amt und eine Kirche: auch iſt hier eine. Haupt- 
mannſchaft. Schrunden an der Windau, hat 
ein verfallenes Schloß, und eine Kirche. Es iſt 
hier eine Hauptmannſchaft. 

Anmerkung. Zn dieſer Ober⸗ ———— 
gehören zwey Probſteyen, naͤmlich die goldingſche, mit 
dreyzehn fuͤrſtlichen und acht adelichen Kirchen; und die 
grubinſche, mit ac füsklicenn und neun vun onen Bin 

a, . 2 € 
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2 Die tukumſche Ober⸗ Hauptmannſchaft, 
dazu folgende Kirchſpiele gehören - - 

n Das tutumfche; darinn das Städtchen Tus 
kum, mit eihem verfallenen Schloß. 


2) Das candauſche; darim 
(1) Candau, ein Staͤdichen am Fluß Abau, mit ei⸗ 
nen fürftlichen Amt. , Das ehemalige. Schloß iſ einge⸗ 
gangen. Es iſt hier eine Hauptmannſchaft. 
@) Angern, woſelbſt eine Kirche und ein Eifenwerl. 


5) Das zabelnſche; darinn Zabeln, ein Fle⸗ 
cken am Fluß Abau, woſelbſt Ueberbleibſel von ei⸗ 
nem Schloß zu ſehen. 

4) Das talſenſche; zu welchem das Amt mi 
ber Flecken Talfen gebört. 

5) Das angifche, in welchem die airchdorſee 
Groß⸗Antʒz, Neu⸗ Ang und Alt⸗Antz. 

Anmerkung. Zu dieſer Ober⸗ Hauptmannſchaft 
gehoͤrt die candauſche Probſtey, unter welcher acht fuͤrſtl 
and vierzehn adeliche Kirchen ſtehen. Unter jener, N 
die romiſch⸗ katholiſche zu Sehmen. 


II. Semgallen, Semigallia; dayı hehöre 


+ Die mitauiſche Ober⸗ Hauptmannſchaſft, 
welche aus neun Kirchſpielen beiteper. Dick find 


1) Das mitaufche: 


(9) Mitäu, _Mitavia und Mitoa, lettiſch Jelgawa, 
die Haupt⸗ und herzogliche Refivenz » Stadt am Fluß Un, 
iſt ziemlich weitläuftig, enthält aber in ihrem Umfange 
viele Gärten und ledige Plaͤtze. Außer zwey luthrriſchen 
Kirchen, nämlidy der deutfchen Hauptkirche, bey welz 
cher ber. Euperintendent beyder Herzogihaner Ober⸗ ma 
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ſtor iſt, und ber fettifchen Kirche, giebt 28 bier-audh eine 
“3740 vollendete fehöne reformirte, und eine Fatholifche, 


Der Herzog und die Landesregierung. hat hiefelbft ihreis - 
‚Sig. Außer der Stadtfchule, ift hier noch ein akademi⸗ 


ſches Gymnaſium, welches von feinem Stifter dem Her⸗ 


309 Peter benennet wird, und im Anfange des 1775ſten 
Jahrs eingeweihet worden iſt. Es Hatte damals neun 
Drofeffores. Außerhalb der Stadt, doch nahe bey der» 

- felben, ift das herzogliche Schloß, welches Herzog Ernft 
Johann vor feinem Fall zu bauen angefangen, nach wies 


“ber erlangten Herzogthum aber der prächtigen Unlage 
. ‚gemäß fortgefeßet hat. Es liegt in einer angenehmen Ge; 


gend, auf der Stelle des alten Schloffes,; und ift zwey 

| Stockwerke hoch. Unter einem Fluͤgel des Gebäudes, fies 
ben in einem heilen Gewölbe ‚die herzoglichen Leichen in ‘ 
mehrentheild zinnernen und inwendig koſtbar ausgezier⸗ 
ten Saͤrgen. Mitau iſt ſchon 1435 eine Stadt gewefen, 
welche ein eigenes Gericht, und eigene Ordnungen ges 
habt. Anſtatt der alten Polizeys Verordnungen von 1590 


—* 93, gab ihre Herzog Friderich 16026 eine ordentliche | 
izey. 
(2) Annenhof, Dorf uud Amt, mit einem verfalle . 


nen Schloß. 
(3) Würzau, ein herzogl. Luſtſchloß unweit Mitau. 


2) Das ekauſche; darinn Ekau, ein Kirche 

dorf am Fluß gleiches Namens. 

3) Das baldonfthe; darinn Baldonen, ein 
Kirchdorf. 
4) Das neugutſche datlun Neugit, ein 
Kirchdorf. 
959 Das ſeſſauſche; darinn Seſſau, am m Fluß 
gleiches Namens, ein Kirchdorf. | 

6) Das bauftifche; darinn 


(1) Bauſte, ober Bauſchke, eine Stadt zwiſchen den 
Flſſen Muß und Memel, mit einem nicht weit Ibasız 


\ 
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„auf einem Felſen liegenden Schloß, Sauffenkurg ges 
_ nennt, wo die zwey Fluͤſſe fich vereinigen, und hernach 


ald ein einziger Strom ben Namen Ya führen. Gegen 
dem Schloß über, auf ber andern Seire der Muße, ift 
Das Amt Bauſke. Die Stadt bar fich ehemals bis an 
Das Schloß erſtrecket, iſt aber durch oftmalige Feuers⸗ 
bruͤnſte ‚verringert worden. Sie bat eine deutſche, und 
eine lettiſche Kirche. Herzog Friderich hat ihr 1635 eine 
Polizey⸗Ordnung nach Art der mitauiſchen gegeben, ſie 
aͤſt aber ſchon lange vorher eine Stadi geweſen. Es iſt 
hier eine Hauptmannſchaft. 

(2) Rubendahl, ein Amt, mit einem großen und Tofls 
baren Luftfchioß , ‚yeelches Herzog Eruft Johann, vor ers 
Yangter herzoglisyen Wuͤrde anlegen laffen, und nach wie⸗ 
der erlangten Herzogthum völlig ausgeführt hat. Seine 
Bauart und innere Einrichtung zeugen von gutem Ges 


chmack. 

Außer demſelben hat der Hedzog noch die Luſtſchloͤſſer 
Sriderichsluft und Schwerdthof in den Gegenden der 
KHauptitadt. 

(3) Bey Groß⸗ und Blein-Barbern, iſt ein Saner⸗ 
Brunnen, 
c64) Schönberg, am Fluß Memel, ein adelicher 
lutheriſcher Hof, mit einer ſchoͤnen raholiſchen Kirche, 
und einer ehemaligen Jeſuiter⸗Reſidenz. 


7) Das graͤnzhofſche: darinn Graͤnzhof, 


in ie einer Kirche; Bey Bemäurtbof am Fluͤßchen 


Swethe, fiel 1705 eine Schlacht zwifchen Schweden 
und Nuffen zum Vortheil der erfien, vor, | 

8) Das doblebnfcye; darinn Doblehn , ein 
altes Schloß, ein fürftliches Amt, und eine Kirche: 
auch ift bier eine Hauptmannfchaft, 


9) Das neuburgfche;. barinn Neuenburg, 


ein Schloß und eine adeliſche Kirche. 


Anmerkung. Zu dieſer Ober s Yauptmannfcpaft ges 
horen drey Probſteyen, BR die mitauiſche, Jen 


‚ J 
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acht fuͤrſtlichen Kirchen, und einer adelichen ; die baufifhe, | 
“ mit eilf fürftlichen und vier adelichen Kirchen; und die 
doblehnfche, mit sehn Fürftlichen und dreyzehn adeli⸗ 


chen Kirchen. 
2 Die ſeelburgiſche Ober⸗ Hauptmann⸗ 


* dazu fünf. Ricchfpiele gehören , welche u 


. s Das aſcheradenſche; darinn Herbergen, | 
ein adelicher Hof und eine. Kirche am Fluß Suflepe Ä 


2) Das feelburgfche; darinn 


0) Seelburg, lettiſch Sebnspills, ein ehernalis 
ges Städtchen und Schloß am Fluß Dina, welches in 


u Alten Zeiten der Sig, des Biſchofs von Semgallen ges 
. ‚voefen, der davon der feelburäfche genennet worden; 
jetst aber ein Aint, mit einer kleinen Slobode. Aus einer 
päbfttichen Urkunde vom Jahr 1245 erhellet, daß bey 


Errichtung des Erzbiöthums zu Riga, ganz Semgallen, 
den dritten Theil, welcher dem deutſchen Orden gehoͤrt, 


ausgenommen, zu gedachtem Erzſtift geſchlagen, und 
das ſemgallenſche oder ſeelburgſche Bisthum aufgehoben 
worden. Das Staͤdtchen kommt ſchon in ajten Urkunden 
vor, und 1621 erhielt e8 vom Herzog Friderich ein neues 
Privilegium, es ift aber ganz verfallen, 
. (2) Sriderichftaät, ‘oder Neuſtaͤdtchen, lettiſch 
done Rihga, ein, Städtchen an der Duͤna, mit einer 
"Intherifchen Kirche, Es ‚bat dem Herzog Friderich feinen. 


Urſprung zu danken, deſſen Witwe es 1647 aus dem 


Verfall, darein es in der Kriegszeit gerathen war, wie⸗ 
der hergeſtellet hat. Von hier an wird Semgallen bie au 
. feine Außer] fie Spite, dus Oberland genennet. ° 

(3) Iacobftadt, ein Stäotchen an der Düna, mit 
einer Eatholifchen und ruffifch= griechifchen Kirche. 1771 
hät es durch Das aufgethürmte Eiß der hoch angeſchwolle⸗ 
nen Duͤna, unfäglihen Schaden erlitten... Die daſigen 
Luthetaner halten ſich zu der kreuzburgiſchen Kirche, bie 
icuſeits des Düne. im uöfiichen Gebiet Mi id haben 


m 
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u dieſen Ort ruſſiſche Exulanten angelegt, und Herzog Ja⸗ 


cob hat ihn 1670 mit Stadtrecht und Freyheit begadet. 
Es wohnen hier viele Värenleiter, die als privilegirte 


m —n— - 


EU EEE 


Mifiggänger mir ihren Zanzbaren weit und breit ums 


her ziehen. 


Anmerkung. Der in dieſem auchſpiel belegene 


ſaukenſche See, iſt zwey geographiſche Meilen lang, und 


uͤber eine halbe Meile breit, und ſehr fiſchreich: inſonder⸗ 


heit aber ſind die Kaulbarſche deſſelben im Lande beruͤhmt. 


Er ſoll durch einen Erdfall eutſtanden ſeyn, bey welchem 
alle an dieſem Ort geſtandene Wohnungen mit verſunken, 
welches theils dadurch wahrſcheinlich wird, weil man zu⸗ 


weilen mit deu Netzen Ueberbleibſel von Häufern heraus⸗ 


iiehet, theils durch die Erdfaͤlle bey Birſen. 


3) Das nerftenſche; darinn das Schloß und 


die adeliche Kirche Nerften. 


4 Das doͤneburgſche und Ueber⸗ Lam 
sifche ; darinn 


() Juuxt, ein adelicher Fiaen, mit einer ſchoͤnen 


katholiſchen Kirche und einem ehemaligen Jeſuiter⸗Col⸗ 


Ehemals waren Herrſchaft und Kirche lutheriſch. 


(2) Subbat, ein adelicher Flecken, mit einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche, an einem kleinen See, auf deſſen an⸗ 
dern Seite Neu Subbat mit einer lutheriſchen Kirche, 


liegt. 


leginm, wie auch niit einer: griechiſchen unirten Kirche. 


Anmerkung. 1) Zur ſeelburgſchen Probſtky gehd⸗ 


| sen eilf fuͤrſtliche und achtzehn adeliche Kirchen. 


2) Der Herzog befißet auch das Jerzogthum Sagın, 


— 


und die freye Standes herrſchaft Wartenberg, beyde in 
Schleſien. 


— 


I 
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Der piltenſche Diſtrict, welcher ehemals das 
| curlaͤndiſche Bischum oder Stift genen 
net ward, und im eigentlichen Curland liegt, hat 
den Namen von dem alten Schloß Pilten, weldyes 
der dänifche König Waldemar der zweyte um das 
Jahr 1220 erbauen ließ, da er in diefer Gegend zur 
Bekehrung der ungläubigen Einmohner . ein Biss 
thum errichtete. Als er den Bifchof, Der auf dem⸗ 
felben feinen Sitz haben follte, fragte wo das Schloß 
ſtehen folle, anımortete derfeibe, da, wo Pilten, - 
das ift, der Junge, fleht, und mit diefem Na⸗ 
men ward bas Schloß belegt. Diefes piltenfche 
Bisthum kam einige Jahre hernach, fo mie ganz, 
Curland, an die Deurfchenz und die Sachen“ biies 
ben in ſolchem Zuftande bis auf das Jahr 1559, da 
Der legte Biſchof, aus Furcht vor dem Einfall.der 
Ruſſen, die beyden Bisthuͤmer Pilten und Defel an 


König Friderich den zweyten von Dänemark verkaufte, . - 


. - welcher fie feinem Bruder Magnus, anftatt deſſel⸗ 
ben Antheils, an Holftein, gab, der 1560 Beſitz 


davon nahm, das Bisthum fecularifirte, und vie: 


len feiner Freunde und Diener anfehnliche Girer da» 


rinn ſchenkte. As Gothard Ketier im folgenden 


Jahre Kefland der Krone Poleri unrerwarf, wurde 
ausgemacht, daß Herzog Magnus anftatt des cur. 
ländifcherr Bisthums das Schloß Sonneburg auf 
Oeſel bekommen, jenes aber dem neu'n Herzog Ke⸗ 
ler mit zu Theil werden folle: allein, nach Herzogs 
Magnus im Jahr 1583 erfolgtem Tode, wollte ſich 
der piltenſche Diftriet weder dem Herzog: von Eur 

Ä nn land 
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| lend, noch dem polniſchen Reich ‚unterwerfen, ſon⸗ 
dern verließ ſich auf daͤniſchen Schuß. Diefe Streis 
tigfeiten wurden endlich 1585 alfo bengelegt, daß 
König Friderich der’ zweyte von Dänemarf für feine 
Anfoderung an biefem Sande 30000 Rthlr. von der 
Krone Polen annahm, welches Geld der Herzog von 
Preußen und Markgraf von Brandenburg, Georg 
Friderich, auszahlte, dafür ihm diefes Sand in eben‘ 
dieſem Jahr 1585 von Polen zum Unterpfand gegen 
ben wurde. Den Einwohnern warb die freye Ue⸗ 


vbung ⸗des evangeliſchen Gottesdienftes. beſtaͤtigt. 1597 


erkannte eine verordnete Conimiſſion dem Herzog 
Friderich von Curland das Recht zu, den piltenſchen 
Diſtrict von dem Markgrafen Georg, Friderich zu 
Brandenburg , gegen ‚ben Pfandfchilling von 30000 
Thalern, einzulöfen, und eben diefes erlaubte Koͤ⸗ 
nig Sigismund der dritte im folgenden 1598ſten 
Jahr dem Herzog Friderich dergeftalt, daß der Hers 
309 und feine Nachfolger. diefen Diftrict fo lange ber. 
figen follten, bis. der ‘König oder feine Nachfolger 
bem Herzog gedachte Summen wieder bezahlt haben 
würden. 1617 brachte ein curländifcher Edelmann, 
Namens Herrmann Mapdel, dieſe Hypothek an 
ſich, und fie wurde ihm vom Könige von Polen une 
ter dem Namen einer Starojtey bewilliger. 1656 
föfete Herzog Jacob dieſelbige vom Maydel wieder 
ein, und kauſte in eben dieſem Jahr auch die Schwe⸗ 
Den aus, welche ſich des Dültricrs bemaͤchtiget hate . 
sen, dafür fi) zwar der piltenfche Adel unter feine 

Bothmaͤßigkeit begab, ſich ihm aber bald hernach 
widerfeßte, bis er ſich 1661, vermöge bes grobine ° 
fehen Vertrags vom 25 Februar, unter fehr vortheil⸗ 
€ 2 | haften 


' . 
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haften Bedingungen abermals unterwarf. Fride⸗ 
rich Caſimir brachte dieſen Vergleich nad) zwanzig 
Jahren völlig zum Stande. Der piltenſche Diftrice 


- befam’einen befondern Oberhauptmann, der ſich zu 


Haſenpoth aufhielt, und unter ihm ſtunden ſechs 


Landraͤthe, und der Hauptmann zu Neuhauſen. 


Wermoͤge ber Regierungsformel dieſes Diſtricts von 
7717, wird derſelbe durch fieben polniſche Landraͤthe 


regieret, und die Appellationen gehen 'von der Res 
gierung bloß an den König. Auf dem Neichstage 
son 1776 bat bie. Republif Polen folgendes verords 
net: Wir erhalten unfern piltner Diftrict bey ſei⸗ 
nem weltlichen Stande, bey der Regierungsform, 


. „bey ber bürgerlichen und geifllichen Gerichtsbarkeit, 


und bey den Verordnungen, ‚ die durch uns und uns 
ſere Vorfahren in Anfehung deſſelben gemacht und. 
gegeben werden. — Wir wieberholen und befeſti⸗ 
gen alle alte und neue Tractaren und Rechte, die: 
fich darauf beziehen und iu angehen; befonders er. 
Balten wir die Einwohner und Städte bey ihren Prix 
dilegien , und dem ruhigen Beſitze ihrer Güter, auf 
ewige Zeiten. Da wir uns nach den Conſtltutionen 
won 1631,35, 69, 1720 und 64 richten, welche 
dem Kitterftande die Sicherheit feiner Guͤter gewaͤh⸗ 


u ‚ren, und nach der Conſtitution des Convocations- 


Reichstags von 1764, unter dem Titul des Herzogs ° 
thums Eurland; fo erftrecfen wir ſolche mit eben die⸗ 
fer Verficherung auch) auf den piltener Diſtrict, ges 
ben und befeftigen. dem Adel das Recht, Guͤter, 


- welche von nicht.adelichen Perfonen befeffer werden, : 


durch Recht und am n gehörigen Ort wieder an ſich 
zu 


“ - 


J 
I 
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zu brirgen. . Es hat diefer Diſtrict ſeinen eigenen 


Superintendenten, und, fein eigenes Conſiſtorium. 
- Zu berhfelben gehören fieben Rirchfpiel. 


+ Dag- haſenpothſche; darinn Haſenpoch, 
ein verfallenes Schloß auf einem Berge. 


23 Das neubaufenfche, | | 
3 Das fackenbaufenfche; darinn Sacken⸗ 
hauſen, ein Schloß. — | 
4 Das ambotenfche; darinn Amboten, ein 
Schloß, aufeinem Berge " E 


5 Das piltenfche,, darinn 
1) Pilten,. eine Heine Stadt, am Fluß Windau | 
mit einem Schloß und einer Staroftey. Su nn 
2) Angermünde, ein Kirchdorf am Fluß Irbe, wo⸗ 
bey ein altes verfallenes Schloß. u 


6 Das bondangenfdye, barinn 
1) Dondangen, ein Schloß, welches ehedeflen ein - 
Tafelgut des rigifchen Erzbifchofe® gewefeu, nachher von 
‚ einem piltenfehen Biſchof gefauft worden, hiernächft 1568 
- an den Herzog Magnus von Holftein gekommen, der es, 
mebft andern Guͤtern verpfänder bat, worauf es nach 
- vielen Veränderungen endlich in neuern Zeiten an dem 
Hrfilientenant, Johann Ulrich von Sacken, und deffels 
Ken Nachkommen gelanger iſt. Es gehdren zehn Dörfer 
bay, unter Anftruppen], wofelbft ein guter Geſund⸗ 
runs if. | Ze 


2) Das Vorgebirge Domesneß, welches die hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffer de curfche Vorft van de blaue Berg 
siennen, erfircdet ſich gegen Norden in den lieflaͤndiſchen 
Meerbuſen hinein, und von benfelben geht auf vier ui 
x 3. en 
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len eine Sandbank in die See , davon, die dußere Hälfte 
unterm Maffer unfichtbar, und übervieß, oſtwaͤrts bey 
- derfelben ein unergruͤndlicher ftillee Abgrund ift. Damit 
nun die Schiffer, die nach Liefland ſegeln, vor dieſem 


ihnen ſehr gefährlichen domesnefifhen KRef gemarnet 


“ werben; fo find am Ende des Landes, nahe Bey der do⸗ 
mesneſiſchen Kirche, gegen die Sandbank zu. zweb vier⸗ 

‚ edichte Seuerbafen gegen einander über gebaut, deren 
eine zwölf Faden, oder Klafter, die andere aber 8% Fa⸗ 

den hoch ift, auf welchen vom ı Aug, bie Jenner alten. 


Stils, von der’ Abenddemmerung an bid zum Arbruch 
des Tages, ſtarke Teuer unterhalten werten. Erblicken 


die Serfahrenden nur ein. Feuer, jo find fie recht. am 
nde des Refs, und qußer Gefahr; fehen fie aber beyde 


Feuerbaken, fo find fie in Gefahr. Auf ’diefen Bafen 


werben. jährlich ungefähr 8. bis .g00. Kaben Brennholz, 
‚und 100 Zaden Kienholz verbrannt, ‚Sie gehören zum 
‚ adelihen Sur Donbangen ‚von dem fie fechs Meilen 


entfernet find, . und welched fuͤr ihre Unterhaltung von der. 


‚Stadt Riga jaͤhrlich a500 Thaler, grober Münze em: 
pfaͤugt. Der nahgelegene fehr große Wald reicht. Holz 
genug dar, Die Befiger haben die Freyheit, mit den 
Holländern zu handehr, und der abeliche dondangenſche 

Strand, iſt eilf Meilen nd. 


Das erwahlenſche, welches mit ‚dem pilten⸗ . 


ſchen verbunden ift. Der biefige Ort Erwahlen, 
wird zum Unterſcheid ‚von einem audern gleichnaml- - 
«gen im tuckumſchen Kicchfpiele, Groß⸗ Erwah⸗ 
len genen: a 


* 
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Die Koͤnigreiche Gallizien 
und Lodomerien. | 
| 8. 1. | 


Ma hat von denfelben eine Landcharte, welche | 
/ die Homannifchen Erben zu Nürnberg 1775, 
an das $icht geftellet haben. Sie ift aus der Jane 


nonnfchen Charte von Polen gezogen, hat aber gegen 
Often das Srüd von Wolyn und Podol, welches 
das Haus Oeſtreich noch zu diefem Staat gezogen’ 
bat, und ihm abgetreten worden iſt, nicht in ihrer 
Gränze, ift auch nicht in Kreife.abgetheilet, fondern 
hat noch die alten Namen der polnifchen Provinzen 
und Diftricte. 1782. ftelte. Joh. Mid). Probft zu 
Augsburg eine andere Charte von diefen Königreichen 
‚auf ı Bogen ar dag Sicht, welche zwar die Geftalt 
bes Landes richtig zeiget, weil fie ein Nachſtich von ei⸗ 


mer zwey Jahre vorber geftochenen Charte ift, aber 
wiele Fehler in den Namen hat, und ber Eintheilung _ 


bes Staats in 18 Kreife, ermangelt. Die auf kaiſer⸗ 
lichen Befehldurd, Heren Liesganig aufgenommene 


Originalcharte, beftehet aus Bo Quabraten , deren. 


jedes 32 Wienerzoli lang, und 24 Zoll breit ift, und 
eine Meile beträgt in derfelben 4 Zol. 
$. 2. Es haben diefe Koͤnigreiche nicht die Gräne 


zen der Sänder Gallizien und tobomerien, ober Halitſch 


und Wladimir, von welchen ſie benennet werden, ſon⸗ 


dern ſie beſtehen aus folgenten Stüden, welche von 
nn | | Nasa 


Kieins 


re. 


4 n v N. 


u u Due Konigrech 


Kleinpolen getrennet ſind, naͤmlich aus einem Rei 
der Wolwodſchaften Krakow, Sandomir und Lublin, 
“aus.einem Theil des Landes Chelm, aus den ganzen 
Woiwodſchaften Belz und Rußland, oder Roth Ruß⸗ 
land, und dem Lande Halitſch, und aus Stuͤcken 
der Woiwodſchaften Wolyn und Podol. Sie graͤnzen 
geger Weſten an das oͤſtreichiſche Schleſien, gegen 
Norden an Polen, gegen Oſten auch an Polen und 
an den Diſtriet Bukowina, welchen das Haus Oeſt⸗ 
reich von der Moldau bekommen hat, gegen Suͤden 
an Siebenbürgen und Ungarn. Die Bröße derſel⸗ 
“ ‚ben beredjnete der Ingenieur⸗Lieutenant von Mofler 
1773 auf 2700 Quadratmeilen, ;jebe von einer Stun 
de Wege. Nach des Abts Liesganig harte von 
dieſem Staat, betraͤgt die Groͤße deſſelben ungefaͤhr 
"#250 deutſche Quadratmeilen, und gleichet alſo der 
Groͤße des Koͤnigreichs Preußen, nach einer andern 
Berechnung aber 1300 deutſche Quadratmeilen. 
$.3 Die Sübſeite deſſelben, liegt an dem car⸗ 
pathiſchen Gebirge, deſſen Gipfel zuweilen im 
Sommer mit Schnee bedecket, und in unterſchiede⸗ 


nen Gegenden niemals von Schnee entbloͤßet werden, 


auch an andern Gebirgen, welche als eine Fortſetzung 
des carpathiſchen angeſehen werden koͤnnen. Die 
Weichſel machet gegen Norden bis dahin, wo ſie 
den Fluß San aufnimmt, die Graͤnze: biefer hat 

. feinen Urſprung auf der ungarifchen Graͤnze am Ber⸗ 
- ge Sanna, Der Dniefter entjtehet auch an einen 
"Berge, weicher auf der Graͤnze von Ungarn liegt, 
und der Pruth an einem Berge, der auf der Gränge 
von Siebenbürgen iſt. Seit der Zeit das Haus 
DOeſtreich i im Veſib dieſes randes iſt, ſind die vorher 
ſehr 
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fehr ſchlechten Wege ungemein verbeffere worden. 


Jaͤhrlich werben große Summen- angewendet, um 


- — — — 


| —* 


Suͤmpfe auszutrocknen, Daͤmme anzulegen, und 
durch moraſtige Gegenden fahrbare Wege zu bahnen. 


Die großen Heiden ſollen mit Coloniſten beſetzet, und 
urbar gemachet werden. Dieſes iſt ſchon mit der 


Heide zwiſchen Stanislaw und Tſchialow geſchehen. 


Der ebene Teil des Landes iſt noch lange nicht 
genug angebauet, aber ſehr fruchtbar an Getreide, 
und in ſeinen ſuͤdlichen Gegenden auch an Flachs und 


Hanf, es iſt auch Die Viehweide gut; der bergichte 


Theil iſt reich an Mineralien. Zu .biefen gehören 


| Erdfarben, Talk, Marienglas, Marmor, Alaba- 
ſter, DBelemnite, Achate, Chalcedonier, Carneole, 
Onyche, Opale, Jaſpis, Bergkriſtall, Amethyſte, 


‚Granate, Topaſe, Sapphire, auch Rubine und 
"Diamanten, Steinfalz bey Bochnia und Wielitſchka, 


Brunnenſalz, DVitriol ,, Quedfilber , Spiesglas, _ 
- Gallmey, Eifen, Bley, etmas Zinn, Kupfer, Site 


ber und Gold, aud) verfteinert Holz, Die Rinde 


viehzucht' iſt Hin und wieder wichtig. Honig und 


Wachs hat man überflüßig. 


$. 4. Mir iſt berichree und verſichert worden, 
daß man 1776 in dieſen Reichen gezaͤhlet habe 254 


Staͤdte, 57 Flecken, 6395 Dörfer, und 2,580, 796 


Einwohner, naͤmlich an Katholiken, Griechen und 


Proteſtanten, männlichen Geſchlechts, 1, 221, o38, und 
weiblichen Gefchlechts‘ 1, 215, 558, und an Juden, 


maͤnnlichen Geſchlechts 71281, und weiblichen Ges 


ſchlechts 72919. ° Die Richtigkeit diefer Summen, - 


muß id) dahin geſtellet feyn laſſen, fo wie die Rich 


tigkeit ber 1785 öffentlich bekannt gemachten Sum 


men, 


Tr 
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men, von gesäßlten (ohne die Bukowina) 3, 501789 
WMenſchen ‚ unter welchen 19427 Edelleute, 4838 - 
Geiſtliche, 17440. Ausländer, und 193399 Juden 
geweſen ſeyn ſollen. Eine andere Angabe von 1786, 
welche anf.2, 797000 Menſchen gehet, und unter ben, | 
ſelben 157000 Juden ‚rechnet , iſt glaubwuͤrdiger. 
Bloß in den Jahren 1783 und 84 he, man die Ver⸗ 
mehrung: auf 100000. Köpfe gefchäßet; uner welchen 
10000 Coloniften, die infonderbeit aus Polen gekom⸗ 
men, nicht mit begriffen gemwefern, K. Joſeph IL hat 
verordnet ‚in ben Gerichtsſtellen die dentſche Sprache | 
einzuführen. - 

S:5 Die Evangeliſchen haben vom Kaiſer Jo⸗ 

feph II-.in dieſem groͤßtentheils roͤmiſch⸗ kathollſchen 

Lande öffentliche Religions ⸗Freyheit bekommen, als 
‘zu Lemberg, in ber Cameral⸗Herrſchaft Jaͤronnow, 
und an andern Orten. Die roͤmiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, werden nach und nach aufgeklaͤrter und vollkom⸗ 
mener. 

$ 6 Durch die Coloniſten, welche aus Deutſch⸗ 
„ Sand hieher gekommen, Bat dag Land viel Handwer⸗ 
ker und Kuͤnſtler bekommen, auf deren Vermehrung 
man uͤberhaupt bedacht, und deswegen auch der Hand⸗ 
werkszins fo wie die Gewerbſteuer überall aufgehos | 
ben iſt. Auch-die Juden werden nach und nady fo mie | 
an den Ackerbau, alſo auch) an nügliche Handwerfe 
gewoͤhnet. Die Schafzucht und die wollen Manu- 
facturen find noch fehr zurück. Nun if zu Sambor 
eine Seinewand- Manufactur. 

$. 7 Zu Lemberg ift eine neu errichtete Univerfis | | 
tät von 4 Facultaͤten. Eben bafelbft Ift ein Gymna⸗ 
ſium und eine Normalſchule. Zu Jaroslaw, Bue⸗ 


an Drohobit und Tyeiec, ſind 4 beuptſcha, | 


\ 
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und zu Bochnia, Staniontek,Sandez, Duela, 
Tarnow, Rzeſſow, Przemisl, Zamoſe, Brodd, 


Brzezand, Tarnopol, Zalesczit, Stanislawow und 


Stryi, ſind vierzehn Kreisſchulen. F 
- 9.8 Dos Land fuͤhret aus, nieletanfend gemaͤſtete 
Ochſen, welche nach Schleſien und Sachſen getrie⸗ 
ben werden, Ochſenhaͤute und daraus bereitete Leder⸗ 
Wagren, Honig und Wachs, inſonderheit viel Sag, . - 
mit welchem. dee Handel fen if. 
6.9 Die eigentlichen Rönigreiche Balltsien 
und Lodomerien, oder Halitſch und WDladimir, 
find ehedeffen mitunter dem Namen Roh: Rußland 
begriffen worden, welches von Alters her Ruffen bes 
wohnet haben,. auch in alten Zeiten zu dem ruffifchen 
Reich gehöre hat. Als, des ruffifchen Großfuͤrſten 
Wladimir bes Großen Sopn Jareslaw, Roth: Ruße 


fand beherrfchte, war es viel größer, als nachmals. 


Unser Jaroslaws Söhnen, ward es im eilften Jahr⸗ 
hundert in: unterſchledene Fürftentpämer verteilen, 
unter welchen auch Halitih und Wladimir waren. 


Der ungarifche König Ladislaus brachte fihon 1084 
inen Theil von Roth · Rußland unter feine Botmäfe 


Fokeit wie Thurocz verſichert. Cafimir Herzog von 
Polen, verjagte den Herzog Wladimir von Halitſch 
1182, und verordnete erſt Miecislaw, und 1185 ben 


Herzog Romanus von Wladimir zum Herzog von 
Halitſch. Der vertriebene Herzog Wladimir nahm 


feine Zuflucht zu dem ungariſchen König Bela ill, 


: welcher ihn aber in Verwahrung nahm, und auf . 
Bitte der Einwohner des Fuͤrſtenthums Halitſch, 


weiche den Romanus nicht Haben wollten , ſeinen 
zweyten Sohn Andreas, mit elnem Kriegspeer nad) " 


e” 
% 


Hoelicſch ſchickte, der für ſich Beſih davon nam. | 
on Fa J | Jeboch 
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Jeboch Wladimir entwiſchte i87 aus der Gefangen⸗ 
ſchaft, Fam durch Huͤlfe des polniſchen Herzogs Ca⸗ 
ſimir 1188 wieder zum Befig von Halitſch, und ver⸗ 
. trieb den Andreas, : Der Streit, welcher Darüber 
zwiſchen ben Ungarn und Polen eneflund, ward zwey 
Jahre hernach beygeleget. Als Wladimir 1198 oh⸗ 
"me Rinder ſtarb, bemaͤchtigte ſich Romanıs' Herzog 
zu Wladimir des Herzogthums Halitſch, und beherrfchte 


alſo Halitſch und Wladimir, ja er machte ſich ganz 


Roth/⸗Rußland unterwuͤrfig. Er kam 1208 in einer 


Schlacht mit den Polen um, und obgleich Rmanuis 


Igorewitſch durch Huͤlfe des ungariſchen Königs: An⸗ 


bdreas IE zur Regierung gelangte, fo verforer ſie doch 
ſchon 1212 mit feinem $eben, und die Unterthanen ba⸗ 


ten den König Andreas II, daß er ihnen feinen Sohn 
Kolomann zum König geben moͤgte, welcher auch 


. 2213 dazu gefeönet wurde, aber 1221 das Neid) des 


' "oben genannten Herzogs Romanus Enkel Micislav 


ſem Sande einheimifche ruffifche Fuͤrſten zu Regenten 


d⸗ 


3 


Miclislawitſchi abtrat, ber ein Wafal von Ungarn 


. ———— —— 


Blieb. Mach deſſelben Tode um das Jahr 1225, ſetzte 


ſich zwar der ruſſiſche Prinz Daniel Romanowitſch 


in den Beſitz von Halitſch, es kam aber zwiſchen ihm 


und den Ungarn zum Keriege, in welchem dieſe um 


. das Jahr 1236 den Sieg davon frugen, und König. 


Bela IV ernannte den Radislas zum Herzog von dar 


litſch. Nachmals follen die ungarifchen Könige Dies 
‘gegeben, unter Bela IV und Stephari V aber foll es 
‚Ungarn auf gleiche Weiſe wie Dalmatien und Croa⸗ 
Halieſch und Wladimir aus) ben ungariſchen Königen 


» 
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. ten zugehoͤret und gehorchet haben. Es werben ver⸗ 
ſchiedene Zeugniffe und Beweiſe beygebracht, daß 
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Ladislao IV und Ludewig dem Großen zugehöret habe, - 
Der legte trat Roth. Rußland 1352 an den polnifchen . 

Caſimir unter ber. Bedingung ab, daß wenn Cafimir 
männliche Erben befäme, Rorh-Rußland gegen hun⸗ 
derttaufend ungarifche Gulden an Ungarn zurücfals 
fen, wenn er aber ohne männliche Erben fein teben 

beſchloͤſſe Roth⸗Rußland ohne Erfegung einer Sum⸗ 

‚me Geldes wieder an Ungarn fonmen, und K. $us 

dewig bie polnifthe Krone erlarigen folle. Das legte. 
geſchah 1370, und K. Ludewig gab Roth Rußland 

an Ungarn zuruͤck, worauf demſelben ein Statthalter 
vorgeſetzet wurde. Ludewig ſtarb 1382, und hinterließ 
zwo Töchter, von weldden Marla, Die ältefte, Koͤni⸗ 
gin von Ungarn, und Hedwig, die jüngere, Könle 
gin von Polen wurde. Jene vermälte fih mit Sie 

gismund, welcher Die Regierung von Ungarn übers . 
nahm , diefe entriß auf Antrieb des Sagello, Groß⸗ 
herzogs von Litauen, der Krone Ungarn Rorh-Ruß- 
Imd und Podollen. Won dieſer Zeit an blieben dieſe 
länder bey Polen, und die Könige yon Ungarn führ- 

‚ten nur Titul und Wapen von Gallizien und Lodome⸗ 
rin, Endlich machte die Kaiferin Königin Maria 
Iherefia ihre in einer befondern Schrift ausgeführte ' 
Anfprüche-auf.diefe Sänder, geltend, und nahm Dies 
fiben 1772 in. Beſitz, fie wurden ihr auch 1773 von - 
dem Könige und der Republik Polen förmlich) und 
feyerlich abgetreten, und 1776 wurden die Bränzen ' 
völlig beſtimmet und. feftgefeßet. Sie vereinigte aber ' 
Gallizien und. Lodomerien nicht wieder mit Ungarn, 
ungeachtet die Stände diefes Reichs ſolches verlang⸗ 
ken, fondern fie erklärte diefelben für einen befondern 
Staat. IJ on 
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8. 10 Die Kaiſerin Königin Marla Thereſia 
Bar Wallizien und Lodomerien in ihrem Titul nach 
Slavonien, und alſo zuletzt unter den Koͤnigreichen 


= gefegt. . Das Wapen von Galizien, find zwey gol«. 
‚. bene Kronen in rothen Felde, und. das Wapen von: 


$odomerien, ift ein blauer Schild mit a Querbalfen, 


welche mit rothen und weißen Vierecken befeget find. 


6 ar, Das K. R, Landes Gubernium IR, 
die oberfte Landesſtelle. Der Vorfiger in demſelben 
heißet nur Landesfuͤrſtlicher Commiſſarius, iſt 


wer 


‘aber gemeiniglich fo wie jegt, K. K. wirkiicher Gebet 


merrath, und alfo eine Excellenz. Der. nächfte nach 
demſelben hat den Character eines wirflichen Hoſraths, , 


und alsdenn folgen die Gubernialraͤthe. 


= ‚Die Wielinkaerz und Bochnier Salinen⸗ 
Werke, ftehen unter der Direction eines wirklichen 
k.k. Hofrachs. Zu Lemberg iſt eine Domainen undSud- - 


Salz Adminiſtration, und der Adminiſtrator iſt ein 
Gbubernial⸗Rath. Ueber derſelben ſtehen ein paar 
Cameral⸗Directionen, und die Sud⸗Salz ⸗ Aemter. 


Ein jeder der 18 Kreiſe, in welche dieſe Koͤnigreiche 


abgeiheilet find, hat fein eigenes Kreis. Amt. Maut⸗ 


GSiegel-und Tabacks⸗Gefoaͤlle, haben auch ihre 

beſondere Adminiſtratisiren. 7 0. 
Die oberſte Juſtitz⸗Stelle, hat = Präfiden- 
ten, welchs ven Character der wirklichen Geheimen» 
= räthe führen, und die Käthe heißen wirkliche Hof- 
raͤthe. Das AppellstionssBericht iſt mit einem 
Präfidenten, Wice-Präfidenten, und Räthen befeger, 

und eben diefes gilt von den beyben Landrechten. 
Das General⸗Militair⸗Commando, hatzum 
Haupt einen, Feldmarſchall⸗ Lieutenant, welcher ber 
a LEE com⸗ 


nn. nn 2 07232 A 
a LLL 


Sellin m und kodomerien. | 335. 


ammanblrnbe General in beyden Könige | 


chen ift 
gi 13, Die LandesrErb,Aemter find, der 
Öbrift: Land» Hofmeiſter, der Obriſt⸗ ‚Lands 


Warſchall, der Obrift-Land-Rämmerer, der 


Obrift-Land: Rüchenmeifter, der Obrift: Land» 


Jaͤgermeiſter, der Obrift-Land.Stallmeifter, 


der Obriſt⸗ Land⸗Mundſchenk, der Obriſt⸗ 


Land⸗Silber⸗Koaͤmmerer, und der Stuben⸗ 


Meiſter oder Erbtruchſeß. 


§. 13 Unter polniſcher Herrſchaft brachten bieſe I 


laͤnder ein 1,936777 polniſche Gulden, und die Salz⸗ 
werfe 1, 870000 Gulden, alſo überhaupt 3,800774 


Gulden: als fie aber an das Haus Oeſtreich kamen, 


wurden alte Einfünfte wieder hervorgeſucht, und die 


Einnahme ward dutch 10, 532745 polnihr Gulden 

vermehret, ohne die Zölle, militaͤriſche Contribution, 
‚und.die auf die Erbguͤter gelegte Abgabe, von zwölf. 

- Procent, gu rechnen. | 


614 Die Königreiche ſind in 18 Rreife einge: 
heile. Ein Kreishauptmann hat 1500 fl. Gehalt, 
der erfte Commiffarius 600 fl, drey andere Eommif. 
ſarii Haben jeder ‚soo fl, ein Secretär 400 fl. ein Cafe 
firer 500 fl. ein Controlleur 400 fl. zwey Canzelliſten 


| jeder 300 fl. Es befinden ſich auch in jedem Kreiſe 


ein Wundarzt und eine Hebamme, es hat auch ein 


jeder, oder fol’ doch haben einen Phyſi icus. Es folgen | 
- nun die Kreife. | 


I Der Myolenizer Rreis, In welchem 
1) Wyelenice, die Kreisftadt, am Fluß Baba. | 
2) CKandskron, Landskorona, eine Stadt, uͤber 
welcher ein Schloß auf einem Felſen liegt. 
5) Skawyna, eine Stadt. | = 
4) Pobs 
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4) Podgorzge, eine koͤnigl Colonie⸗ und Manufactur⸗ 

Stadt, nahe bey Krakow und Caſimirz, von welcher 1783 

verſichert wurde, daß fie duch neue Einwohner ſchon in 

"giste Aufnahme gekommen ſey. u 

u » 5) Brzezniea, eine Stade. _ a, —W 
460) Das Herzögihum Oswiecim oder Auſchwitz, 
nebſt Zator, und Den gleichnamigen Staͤdten, iſt von 
der. Woiwodſchaft Krakow, von Schleſien und Ungaru 
, eingeſchloſſen. Es bat vor Alters zum krakauiſchen G⸗ 
biiet geböret, bis der polniſche Herzog Caſimir ed 1179 
ſenes juͤngſten Bruders Wladislaw, juͤngſtem Sohn Mies 
cislaw, Herzog von Ober⸗Schleſien, oder Oppein, Nas. 
tibor, Tefihen und Troppau, gegeben. Deffelben Nach⸗ 
komm Johannes, Dom Scholaſticus zu Krakow, befam ' 
es zum Erbtheil, und nennete fich einen Herzog von Dds 
wiecim. Dieſer bekannte fi, nach dem Benfpiel dee 
meiften fchlefifchen Kürften, 1327 für einen Vaſallen Jo⸗ 
hannes Koͤnigs zu Böhein und Polen, und nennet in der 
darüber ausgefertigten Urkunde, die Stadt Oswiecim, - 
dads Schloß Zator, und die Städte und Marktflecken Kant, 

Zips, Wadowicz und Spinowicz, ald Derter des Landes " 

Sswiecim, welches er und feine Erben und Nachfolger 
vom gedachten. Könige zu Lehn trage und tragen follten. 

Er farb aber ohne Erben, und Oswiecim kam wieder an 

. ben Herzog zu Teſchen und Groß⸗Glogau. Es hatte hier⸗ 
auf aus diefem Haufe einen Prinzen zum befondern Hers ' 
zog bis auf Sanuffius, welcher von dem polnifchen Kös 

‚ nige Caſimir IV befriegt wurde, weil er Polen hatte aus: 
.pländern heifen, und fich genöthiget fahe,. fein Herzogs - ' 
thum Oswiecim 1457 an gedachten König Caſimir und. an 
die ‚polnifche Krone für soooo Mark breiter pragiihet 

Groſchen, a8 Stüde auf eine Mark gerechnet, zu verfaus 

fen. In der darüber abgefafferen Urkunde, werden die 

Derter, weldje zu dem Herzogthum gehören, folgenders 

maßen angegeben: bie Städte Gowieczym ımd Kant, 

. die Dörfer Bielany, Lauli, Babicze, Lipnik, Oſyek, 
Brzefeye, Monowicze und Duvory, und die adelichen 
Doͤrfer Alt⸗ und Neu⸗Polanka, Wloſyenicza, Doramı 
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“ be, Brodcsyeez, Sparovicze, Nidek, Vitkovicze, 


Glabovicze, Bulovicze, Czanicze, Malers, Czacu⸗ 
a, Novawyeſcz, Rovziny, Shroffovice, Brzezin⸗ 
a, Rayſkto, Sraneyffovicze, Przecyeſſyn, Skiedcziey, 

Viihkovlce, Vilamowice, Helznarovice, Bnyakow, 

Dyvekoſſe, Mikluſſovice, Piſſarovice, Halenow, Bijer⸗. 

tolovice, Komorovice, Zebraca, Reſtvina, Rabkovi⸗ 

ce, Staravyeß, Januſſovice, Tharmafiy. Eben die⸗ 
ſer Herzog Januſſius, verkaufte 1494 an den polniſchen 


Koͤnig Johann Albrecht, und an die Krone Polen, auch 


Das Herzogthum Zator für 80000 ungarifche Goldgul⸗ 


‚den, der König aber machte fich anheifchig, dem Herzog . 


und deffelben Gemalin auf Lebenslang jährlich 200 Mark 
gemeiner Münze, und 16 Faͤſſer Salz zu geben; es follte 
auch ˖ das Herzogthum erft nach beyder Ehelente Tode in 
des Kdnigd und der Republif Gewalt kommen. In der 
über Dielen Kauf und Verkauf ausgefestigten Urkunde, 
werden ald Zugehoͤt des Herzogthums, das Schloß und . 
die Stadt Zator, Sieden und Dörfer genannt. Es find 


aber die angeführten Urkunden in Sommerbergs filefioca- 


zum rerum £&riptoribus T. I. pag.807: 813 zu finden 
Endlich hat König Sigismund Nuguft 1564 beyde Herzogs 
thümer zu einem Körper, und diefe genauer mit Polen - 


. verbunden, auch) die Einwohner derfelben, mit Vorbehalt 


ihrer Gewohnheiten, den übrigen Einwohnern bes Reichs . 
gleich gemacht. | 


- u) Ögwiecim, oder Oswieczyn, (Oswietſchin,) 


Auſchwitz, die Hauptftadt ded Landes, unweit welcher 


der Fluß Sola fließer, der fich mit der Weichſel vereis 


niget. ) oo 


2) Renti, eine Fleine Stadt. 
3Wiella, ein Städtchen an der ſchleſiſchen Graͤnze. 
4) Zywiec, Giwietz,) Seypuſch, ein Städtchen, 
5) Baͤrwald, ein Städtchen. 
6) Wadowice, ein Städtchen. ° 
7) Sator, eine Stadt am Fluß Skawa, ber in die . 
Weichfel Hieße. | 
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"un Der Bochniſche Kreis in welchen 
1)5 Bochnia, die Kreisſtadt, welche ihrer Salzberg⸗ 


werke wegen beruͤhmt ifi, und zu der Zeit, "als die dafi⸗ 


gen Salzgruben zuerft entdecket wurden, nämlid 1251, 


nur noch ein Dorf war. Nicht weit von derfelben fliefs 
ſet der Eleine Fluß Raab, der in die Weichfel faͤlt. Die - 
Stadt hat rings umher Berge und Hügel. In derielben 
ift ein Gymnaſium. Die Bochnier Salzgruben, machen 
nur einen langen und ſchmalen Strich aus, der ungefähr 
7 fünfelligte Tachter von Mittag nach Mitternacht breit, 
1000 von Morgen nach Abend lang, die größte Tiefe 


aber 100 umd etliche 20 if. Das Galzgebirge fünger 
ſich fogleich mit Flögwerf an, und dad Salz liegt darinn 
auch alles aangweile. Das Salz ift noch etwas feiner, 
ats das zu Wielitſchka, infonderheit wenn man tiefer bins 
unter koͤmmt. Es wird alles Elein gehauen, und in Faͤſſer 


geichlagen. Man finder ſchwarze Stuͤcke zertruͤmmert 


Holz unter dem Sal. Eo weit als das Salz gehet, iſt 


alles dermaßen trocken, daß es fliebt. Man trift hier auch 
Alabaſter an. | J 


2) Wieliczka (Wielitſchka, eine Stadt, mit einem 
beruͤhmten Salzbergwerk, in einem Thal, eine Meile 


von Krakau. Die Stadt iſt nicht nur ganz untergraben, 


ſondern es reichen auch die Gruben auf jeder Seite noch 


einmal ſo weit hinaus, als ſie groß iſt. Sie erſtrecken | 


fich von Morgen gegen Abend. auf 604, von Mittag ges 
gen Mitternacht auf 200, und in der größten Tiefe auf 
- go Lacdıer, die Lachter zu 5 Dresdner Ellen. oder 10 
Fuß gerechnkt. Es höret aber damit das Salz noch nicht 


auf, fondern gehet noch immer in der Tiefe, und in der ' 


Länge nach Morgen und Abend, man weiß nicht wie weit, 
fort ; in der Breite aber hat es feine Graͤnze. Der 
Schächte find jet zehn, und das ganze Salzgebirge ifl 
inwendig durchaus ohne Quellen. Die Gänge oder Ötres 
den unter der Erde, find fehr geräumig ; in vielen finden 
fi Hin und wieder Alcäre und Kapellen, die in das Salz 
oder fefte Gebirge gehauen find, und darinn bey einem 
Erudfir, oder anderm Geddchtnißbilde eines 33. 
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‚beffänbig ein Brennendes Licht unterhalten wird. Die 


Herter, wo dad Salz auögehauen worden, oͤder noch aus⸗ 
gehauen wird, nennen fie Kammern; und einige davon 
find fo groß, daß gar füglich eine große Kirche in denfelben 
ftehen koͤnnte; andere -find Magazine, entweder für die 
Säfler mit Salz, oder zum Heu für die Pferde, und noch 
andre find Ställe, darin nach Beichaffenheit der Arbeit 
in der nächften Gegend, zehn bis funfzehn Paar Pferde 
beyfammen‘ ftehen. In einigen Kammern, wo vordem 
Waſſer geflanden, find die Wände ımd der Fußboden 
mit vielen taufend Salzkriftallen, die manchmal ein halb 
Pfund und mehr wiegen, über und über befeist, weld;eö 
wenn viel Licht an dergleichen Derter koͤmmt, ungemein 
ſchoͤn anzuſehen. In einigen find zur Unterſtuͤtzung des 
Gebirgs ftarfe Pfeiler von Salz gelaffen. Das Salz 
liegt oben in großen unförmlichen Klumpen, aus welchen 
Wuͤrfel von 30,40 bis 50 Ellen gehauen werden koͤnn⸗ 
ten, unten aber iſt Floͤtzwerk. Die ſchlechtſte und wohl⸗ 
feılfte Ars, ift das fogenanute Zielong, das ift, Grätts 
falz, welchen Namen es vermuthlich daher erhalten, weil 
grauer Berg oder Letten mir eingemifcht ift, und daher 
etwa einigen grünlich gefchlenen hat, Es befteht aus 
lauter Salzkriftallen von verjchiedener Größe. Eine reis 
nere und threre Art ift daͤs Szybikowa, und die dritte 
Gattung, SKriftallfalz, oder Sal gemmae, finder ſich in . 
Heinen Stuͤcken nit dem Bebirge vermengt, wovon es 
abgelöfet wird, da es denn allemal entweder in Würfel, 
oder in.rechtwinflichte Prismata ausfällt. Zum Werkauf, 
wird dergleichen ordentlich nicht ausgearbeitet. - Die , 


Farbe der Salzſteine, ift dunfelgrau mit gelb untermengt. 
‚ Man hat zwar aus der Sole, welche fid in den Gruben 


fammlet, bis 1724 Salz gefotteu, wach der Zeit aber 
find die Giedereyen zur Erfparung des Holzes unterlaffen 


‚worden. Esifinden fih im. Salz fowohl, ala im Ges 
virge, einzelne Siuͤcken ſchwarz Holz, manchmal wie 


ſtarke Aeſte eines Baums, welches das gemeine Volk fuͤr 
das Vieh braucht. Die Entdeckung des Salzes, ſoll un⸗ 
gefaͤhr 1250 geſchehen ſeyn, un, dmar ſoll man es zuerſt 
u | | | 2... in 
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in Bochnia, einige Zeit darauf aber in Wielitſchka gefun⸗ 
den haben. .1644 und 1696 iſt durch Verſehen Fener in 
bie Gruben gelommen, welches lange gebrannt hat. ‚se 
der Stadt iſt ein Gynmafium. 
3Uſcie Solne, eine Stadt, 
4) Staniotek, eine Stadt, 
5 Brzeſto, eine kleine Stadt. 

6) Woyniez (Woinitſch), oder Woynid. (Mobs 
win), ein Staͤdtchen am Fluß Dunajetz, 9 Meilen von 
Krakow. 

7) Tuchow, eine offene Stadt. 
r 8 Wysznica oder Wysnicz (Wienitſcho- einge 
tadt. 


UIII Der Sandetſche Reis, in welchem 


BR ) Nowy Sandecz, Neu Sandetſch, die Kreis⸗ 
ſtadt am Fluß Dunajetz, in welcher eine Collegiatkirche iſt. 
2 Stary Sandeg, Alt Sandetſch, ein gerins 
er Ort. 
6 3) Tymbark, eine Stadt. 
4) Zimanow, eine Stadt, 
5) Nowitary, eine Stadt. 
6) Kroſienko, eine Etadt. - 
9) Piwnicza (Piwnitſcha), eine Stadt. 


. IV Der Tarnowſche Rreis, in welchem 


ı) Tarnow, die Kreisſtadt. In derſelben iſt ein 
Bisthum für den Landſtrich, welcher ehedeſſen unter dem 
Viſcho zu Krakow geſtanden hat, errichtet worden, 
2) Zabno, eine Statt. oo. 
3) Dabrowa, Donbrowa) eine Stadt. 
. 4) Pilsno, eine Stadt am Fluß Wiglofa, 
? Eienstowice, eine Stadt. 
6) Radowisl, eine Stadt, 
7) Bolowa, eine Stadt. 
8) Biecz Bietſch), eine Stadt. 
2 uyſie, eine Heine Stadt an ver Weichſel. 
| V Der 
. 
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v Der Duklaſche Kreis, in welchem 

1) Dukla, die Kreisſtadt. 

2) Krosno oder Kroſſen, eine Stadt zwiſchen den 
Fluͤßen Inſiolda und Wisloka, in welcher die ungariſchen 
Wein⸗ und andern Waaren niedergeleget werden. 

3) Brzozow, eine Stadt. 
M Sriflak, eine Stadt. 
. 5) Stryzow, eine Stadt, 
6) Ezudz, (Tfehuds) eine Stadt. 
7) Yliebilec, Miebiletz) eine Stadt. 
8) Ranczuga, (Bantichuga) eine Stadt. 
9) Przeworſt, eine Stadt auf einem Hügel. | 
10) Lancut (Lanzur) oder Landshut, eine Stade. 


VI Der Afefchowfche Reeis, in welchen 

1) Rzeszow (Afefhow), die Kreiöftadt, . 

2) Rudnik, eine Stadt am Fluß San. 

3): Rozwadow, eine Stadt, 

4) Baranow, eine Stadt, 

5) Miele, (Mlielet) eine Stadt am Fluß Wisloka. 

6) Bolbuszow, (Kolbuſchow), eine offene Stadt 
mit einem 1769 von den Eonfdderirten zerflörten fürftlich 
Lurbomirffifchen Schloß. 
DM Pryeclaw, eine Stadt am Fluß Wisloka. 

8) Dembica, eine Stadt an eben dieſem Fluß. 

9) Sediszoͤw, (Sendifhow), eine Stadt, 

10) Lezayff, eine Stadt, 


VIE Der Przemysliſche Rreis ‚ in welchem 


"D Przemysl, Premislia, die Kreiöftabt am Fluß - 


San, jenfeits deſſen auf einem hohen Felſen ein Schloß 
ſtehet. Sie ift der Sitz eines roͤmiſch⸗katholiſchen und 
— griechiſchen. mit der roͤmiſchen Kirche vereinigten Bi⸗ 


2) RKrakowiec eine Stadt, 
3) Bobrowka, eine Stadt. 
45) Siehiawa, eine Stadt, | —— 
9 Jaroelaw, eine Stadt am Fluß Sur - 
93 6 pruch⸗ 
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6) Pruchnik, eine Stadt. 
7) Dubieko, eine Stadt. 
8) Dynow , eine Stadt. 


09) Mirzyglod, eine Stadt. 


. 19) Babice, eine Stadt, - te . 
Jı) Yuffatow,, eine Stadt. 

12) Rybotycze (Ryboriticbe), eine Stabi; 

vin Der Sanokſche Kreis, in welchein | 
1) Sanob, die Kreisftadt am Fluß San, uͤber 


welcher auf einem Hügel ein Schloß ſtehet. 


2) Kisko, eine Stadt. 

3) Tyrawa, eine Stadt. 3— J 
4) Byaligrod, eine Stadt. I 
5) Lutowiſta, eine Stadt. 


IX Dei Samborſche Kreis, in welchem | 
y) Sambor, die Kreisfſtadt welche am Dniefter liegt, 


und ein Schloß hat. 1779 brannte fie ad. 1786 iſt hier 


eine größe Leinewand⸗Manufactur; auch eine Leinewande 
und- win Bleiche nach ſaͤchſiſcher Art, angeleges worden, 


2) Stary Sambor, (alt: Samber,). eine geringe 
Etadt. 


3) Drohebicz, Drohobitſch) eine Stadt, 
A) Turfa, eine Stadt, 
5 Skoͤlie, gine Statt am Fluß Orſwa. J 
| 8 Stry, — Stadt am Fluß gleiches Namens, 
7) Wolofea, Woloſchza), eine Stadt. - 
8) Laſti, eine Städt.  . 
09) Dobromil, eine Statt. . 
10) Brofiehice, eine Stadt. 


X Der Lembergiſche Kreis, in welchem 
1) Lemberg, 2.000, bey den Osmanen Ilwuw, 


Leöpolis „ die Haupıftadt des Reichs, in einem Thal, 


am Fluß Peltew, welche groß, mit Mauern, all, 
Bollwerken und Gräben befeſtigt, auch mit Hügeln ' und 
Bergen, von welchen man fie überfehen Tan, umgeben 


iR und auch vom Yin bat. Sie if der Sitz 
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des Sandes- Guhernil, ber Contracte, eines rämifch-Fas 
tholifchen Erzbifchofs, eines griechiſchen Biſchofs und 


armeniſchen Erzbiſchofs, welche beyde mit der roͤmiſchen 


Kirche vereiniget find, eines griechiſchen Studii theologiae 
ſpeculativae, Collegii pontificii clericorum regularium 
Theatinorum, ſ. Sedis apoftolicae in regno Poloniae 
Mifionariorutm, einer Univerfität, und Bibllotbek, und 
einer Normal: Schule. Sie hat zwey Schlöffer, eis 
nes innerhalb und eines außerhalb der Mauern, weis 
ches lette auf einem. hohen Berge liegt, und kam fich 
des befeftigten Barfüßer : Klofters anftatt einer Citadelle 


bedienen. Außer der prächtigen. Kathebrallirche, giebt 


es hiefelbft noch verfchiedene andere Kirchen, unter welchen 
auch eine rufjifche, eine armenifche, und eine evangeliſch⸗ 


lutheriſche ift, reiche Klöfter,, unter welchen ſich das Dos 


minicaner : Klofter am meiften hervorthut, darinn eim 
Marienbild verehret wird, und zwey Judenſchulen. Big 
1773 find hiefelbft Die Contracte des polniſchen Adels am 
heil. Dreykdnigstage gehalten, in dieſem Jahr aber nach 
Dubno verlegt worden, wodurch die Stadt einen großen 
Theil ihrer Nahrung verloren hat. Sie treiber ſtarken 
Handel. Die Einwohner find aus verfchiebenen Natios 
nen vermiſchet, und es find hier jegt an. 30000 Mens 
ſchen vorhinden. Das hiefige fatholifche Erzbisthum, iſt 
1361 oder 62 errichtet, 1375 mach Halitſch verleget worden, 
1416 aber ſchon hier wieder geweſen. 1656 wurbe die Stadt 


von den Ruſſen und Koſaken zwey Monate lang vergeb⸗ 


lich belagert; 1672 ſtund fie eine Belagerung von den 
Tuͤrken aus, die fie envlich mit goooo Thalern abs 
faufte,, und 1704 wurde fie. vom ſchwediſchen Könige 
Karl dem zwölften durch Sturm und mit dem Degen in der 
Fauſt erobert ; da fie vorher noch nie esobert worden war. 
2) Jarizow, eine Stab : 
3) Billa, eine Stadt. 
4) Dawidorw, eine Stadt. . _ 
5) Bobrka, eine Stadt. | 
6) Wibranowka, eine Stadt, . 
D Strzeliſta, eine. Stadt... . 
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= 9) Chodorow, eine Stadt. 

mn HJ Bozdol, eine Stadt. 

110) Romano, eine Stadt. 

’ . +0) Rudki, eine Stadt. — 

122) Zubig, eine Stadt. 5. 

13) Nawaria, eine Stadt. 

v 14) Grodekz eine Heine Stadt, beren Geuſtade 1197 

E fo ganz. abbramıte; 

Ä 15) Moſezyſta, ORTE), eine Siadt. 

00.36) Wisnia, eine Stadt. * 

07.27) Sandowa, eine Stadt. —— 

0.238) Bruchnal, eine Stadt. d. 

39) Jawolow, eine Stadt, 

nn 20) Sklo, eine Stadt. - oo 

21) Janow, eine Stadt. 

22 Jaricsow, ‚(Jaritfchow,) eine eStadt. 
23) Kulikow, eine Stadt. 
24) Zolkiew, eine Stadt. 
25) Ramionka, eine Stadt. 


XI Des Tomaſchowiſche Kreis, ‚in weißem 

y Tomaszow, die Kreisſtadt. 
> Aaszoweir, eine Gtabt. 

9 Jocefow, eine Stadt. 
4) Krzeszow, eine Stadt. 
5) Tarnogrod, eine Stadt. 
6) Lieszanow;, eine Stadt, . 

7) Wielty, eine Stadt. 
8) Ocy, eine Stadt. 
Cubaczow, eine Stadt. 
10) Cubica, eine Stadt. 


XII Der. Zamoſciſche Kreis, in welchem - 
H Zamoſc, die Kreisſtadt. Die Reuſtadt it Be 
trächtlicher, als die Altftadt. 
24) Szebreszin, eiye Stadt. . 
3) Arasnobrod, ene Stadt, .  * 
.4) Rtynice, eine Stat: ° 
5) Rachonie , eine Stadt. 
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6 Iyszowice, eine Stadt. | 
7) Rrylow, eine Stadt. 
8) Brabowice, eine Stadt. 
9) Sherbezow, eine Stadt, 

10) Horodlo, eine Stadt. 


XAUII Der Belziſche Areis, in welchem 
n).Lelz, die Kreisftadt, - J 
2) Sokal, eine Stadt. 
3) Kriſtianpol, eine Stadt. a 
4) Wiofty, eine Stadt. | 
5) Radziechow, eine Stadt, | 
6) Sokolowka, eine Stadt. | 
XIV Der Brodifche Rreis, in welchem 
2) Brody,die fihlecht gebauete Kreisſtadt, in welcher 
ftarfer Handel mirdem Osman. Neich getrieben wird, 1779 
iſt ſie in Handelsſachen von Gallizien und odomerien aus; 
geſchloſſen, und bat gleich den Seehafen Trieft und Fiume, 
befondere Handelöfreyyeiten befommen, | Ä 
.... 2) Lesniow, eine Stadt. Ä 
3) Dleffo, eine Stadt. 
4) Podkamin, eine Stabt.' 
s) Marfopol, eine Stadt. 
6) Stary Zbaraz, eine Stadt, 
7) Nowy Ibaraz, eine Stadt, Ä Zu 
8) Die Altftadt iſt der. Hauptort eines Herzogs 
thums. 1649 hatten hier die Polen ein kager, I ee 
„chem fie von ben Koſaken und Tataren eingefchloffen wur⸗ 
den, umd große Noch ausftunden, I 
9) Jezerna, eine Stadt. | 
10) Ibarow, eine Stadt. 
11) Kozlow, eine Stadt. 
12) Earnopol, eine Stadt, 


- *. 
XV Der Zlocsowfche Kreis, in welchem 
ı) Zlogomw, (Slotſchow) eine Kreisſtadt. 

2) Dobrotwur, eine Stadt. I 
39) Duff, eine Etadt, in welcher eine Leder ⸗Manu⸗ 


. ‚fat. ift, | 
——— MH. Gli⸗ 
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5 Glinian, eine Stadt. 
5) Olszenica, eine Stadt. 
0 Przemislany⸗ eine Stadt. 
7) Dunajow, eine Stadt. 

6) Narajow, eine Stadt. 
9) Firleſow, eine Stadt. F 
‚ıo) Brʒezany, eine Stadt. z - 
11) Rohatyn, eine Stadt. | 
12) Rnichnicze, eine Stadt. 

33) Zurow, eine Statt. - 
14) Burztyn, eine Stat; 

15) Kozowa, eine Stadt. . Be 

16) WliEulince, eine Stat, 

17, Struſow, eine Stadt. | 
78) Skalat, eine Stadt, 

19) Bryzamolow, eine Stadt. - 

20) Crzembowla, eine Stadt. 

21) Toſte, eine Stadt. 


9° 29) Janow, eine Stadt. 


XVI Der Marismpoffche Rreig, weicher u un⸗ 


ler poiniſcher Herrſchaft das Halitſcher Land hieß, 
7 


in welchem 
1) Mariampol, eine Kreisſtadt am Dnieſter. 


2) halicz (Halitſch,) auf ruſſiſch Galitſch, latei⸗ 


niſch Halicia, eine Stadt am Dnielter, welche vor Als 
ters die Hauptſtadt eines befondern. Herzogthums, und 
. anfegntich war. ' Bon derfelben wird Ballisien benannt. 
Es ſind hier ergiebige Salz⸗Quellen und ein Salzamt. 
| 3) Woinilow, eine Stadt. 

4) Zurawna, eine Stadt. 


5 Zydaczow, (Bidatfihow,) eine Stadt am Fluß 


Okip, der ſich unterhalb derfelben mir dem Duieſter ver⸗ 
einiget. Das Schloß liegt auf einem hoben Hügel 
60) Liſſiatyce, eine Stadt. 
7) Sololow, eine Stadt. 
9) Bolechow, eine Stadt. 
Y)Jeſupol, eine Stadt am Duieſter. 


| 10) 8o⸗ 


/ 
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10) horoʒanka, eine Stadt. 
I1I) Zawalow, eine Stadt, 


12) Podhaice, eine Stadt. 

13) Zlotniki, eine Stadr. a 

24) Wisniowzyk, eine Stadt. 
15) Monaſteriſta, eine Stadt. 

16) Buczaz, eine Stadt, 


17) Banysz, xine Stadt. 


18) Potok, eine Stadt. 


xvn Der Stanislawowſche KRreie in 
welchem 


1) Stanislawow, eine Kreiöfladt, 
2) Rozniatow, eine Stadt. 


| 3) Balusz eine Stedt. 


4) Dolina, eine Stadt, 


5) Lyſice, eine Stadt. 


+ 


6) Podboroczany, eine Stabt am bin Bofrica | 
7) Solotwina, eine Stadt. 

8) Ottynia, eine Stadt, 

9) Tvomenice, eine Stadt. 

20) Thomas, eine Stadt. - 

11) Ehosimirz, eine Stadt. 


2). Mihalze, eine Stadt. 


73) Öbertyn, eine Stadt. 

24) Delatyn, eine Stadt, 

25) Pesynyzince, eine Sta. 
16) Jablanow, eine Stadt. ’ 

17) Rutty, eine Stadt. " 

18) Piftyn, eine Stadt. 

19) Zablatow, eine Stadt am Pruth. 

20) Kolomen, eine Stadt am Pruth, mit einer 


Salzſiederey. 
XVIN Der Batescehpeifhe Kreis, in wel⸗ 


chem 


N 


1) ZalesezyP, eine Kreisftadt. 
2) Grudek, eine Stadt am Dniefler- | 
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9) Rroluwka, "eine Stadt. u 
4) Bilze, eine Stadt. . 

59 uſieczta, eine Stadt. 0 
.» 6) Capowee, eine Stadt. 

7) Iaslowiec, eine Stadt. 
8) Ezortkow;, eine Stadt. 


9) Budzanow, eine Stadt. . _" — 


10) Choroſtkow, eine Stadt, 
11) Huſiatyn, Line Stadt. 
n 3 Probuzna, eine Stadt. 
3) Lzortkow, eine Stadt. 
14) Kolendiany, eine Etadf, - 
15), SRalat, eine Stadt. 


- - Anmerkung. Der fleine Fluß Sebrawce, oder 
Sobrucze, nun Podorze. genannt, macht die oͤſtliche 
BGraͤnze von Galizien und Lodomerien, von dem Bog an 
His sum Dniefter, and fällt eine Meile unterhalb Choczim 


‚In den: Dniefter. Man hat ihm der Namen Poborze | 


gegeben, weil der in der Zannonyſchen Charte alfo, ges 


nannte Fluß „den man in dem Öftreichifchen Manifeft von 


1772 zur Öränze angenommen hatte, ſich nachher umter . 
diefem Namen nicht finden wollte, da man denn dieſen 
weiter nach Oſten fließenden su ‚ mit dem Namen 


Podorze belegte. 


’ 
D 


— 


| Die von dem Haufe Heftreich neu erworbene 


— Be 1; 
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von der Bukowina. 
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A Sand, welches auch bie Bukreine, und vom 


Sarnicius, Bucovetia‘, genannt wird, graͤnzet gegen 


Weſten an Siebenbürgen und an Sallizien und for 


_ bomerien, gegen Norden an den Drefte, gegen 
Oſten und Süden an bie Moldau. Diefe Graͤnze 


‚mit dee Moldau fange dreyviertel Stunde von Cho⸗ 


tin oder Chorfchin an, gehet quer über den Prurh, 


gerade gen Süben bis an den Fluß Sereth, welcher 


bis dahin, wo er die Moldava aufnimmt, die Graͤnze 


if. Alsdenn gehe fie die Moldova hinauf bis an 


den Fluß Piftris oder Piſtricza oder Biſtereza, und 
denn an bem Fluß Totrufch hin bis an Siebenbürgen, 


$. 2 Die Größe des Landes, wird auf 178 


deutfche Quadrat Meilen berechnet, Mach des mole 


dauiſchen Fürften Demetrius Kantemir Bericht, hat- 


. ben Hofe zu Conftantinopel, wegen feines Zwiftes 


ein. Theil: diefes Sandftrichs ehedeſſen zu Siebenbuͤr⸗ 
gen gehöret, ift aber von dem Fürften Stephan dem 
fünften ober großen an die Moldau gebracht worden. 


Dem Haufe Deftreich,, welches Anſpruch daran ges ' 


"macht, und ihn in Befig genommen hatte, warb er 
durch den Grin Scheibungsvertrag vom 25 Februar 
1777 um deſto williger auf ewig abgetreten, ' weil 


mit Rußland, an der Freundfchaft des Wiener Hofe 


viel gelegen war, - Allein der Fuͤrſt von ber — 
res 


— 
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| Gregorius esite, war mie dieſer Abtretung ſehe un⸗ 
zufrieden, und ob gleich ein Widerſpruch Die Huldi- 
gung, welche das; Haus Oeſtreich? am ır October 
1777 3° Czernoviez einnehinen ließ, nicht hinderte, 
ſo veranlaßte er doch, daß er am folgenden Tage auf 
Def! des Sultans Hirigerichtet wurde, 
833.Gs if ein bergichtes und waldichtes Sand. - 
Der Uefprung des großen Eichenwaides wird fo- ers 
zaͤhlet. 1496 gieng ein polniſches Heer. von 8oo0o. 
Mann nach der Moldau, und belagerte Sutſchava 
vergeblich. Auf dem Ruͤckmarſch, ward es von des 
- Gürften Stephan.des Großen. Truppen fo angefallen - 
unb gefehlagen, "daß eine große Menge umfanı, und - 
über 20000 gefangen genommen wurden, " welche 
mehrentheils Edelleute waren. Der Fuͤrſt wollte 
dieſe nicht auslöfen laffen, fondern er. ließ fie an 
MPfluͤge ‚[pannen, :und das Feld, auf welchem die 
. Schlacht gefchehen war, umpflügen, und mit Eis 
cheln Bepflangen, Hieraus entftand ein trefflicher 
. Eichenwald , den die Moldauer wegen des polnifchen 
Bluts, mit welchem er war gefärbet worden, bem 
rothen Wald nenneten, und das iſt der Wald Bu⸗ 
kowina. Das Land hat vermuthlich Metalle und 
andere Mineralien, wenigſtens fuͤhren die Baͤche 
Goldkoͤrner unter ihrem Sande. | 
Die Pferde, welche hier fallen, find zwar Flein 
und unanfebnlich ‚ aber fehr dauerhaft und ſtark, und 
Bar einen fo harten Huf, daß er die rauheſten 
e ohne Hufeiſen vertragen kann. | 
4 Im Märzmonat 1777 hat man in biefem 
Sonde gezähle, 4 Städte, 2 Markeflecken, 284 Dör« 
. fer, und, viele einzelne Hütten, 17047 chriſiliche, 526 
R J Miſce, 
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| jbiſche und 294 Zigeuner · Familien. 1786 gab 


man ungefähr 132000 Einwohner an, 1787 iſt ver⸗ 
ordnet worden, daß der Adel nicht mehr in Bojaren 
und Maſilen (gemeinadeliche Familien), ſondern 


in den Herrn ˖ und Ritter: Stand eingetheilet were, 


den ſolle: zu dem erſten gehoͤren die Grafen, ‚Grey 


- herren, umd der Bifchof des Landes. Die Zigeuner 
find entweder Goldwäfcher, (Kudari), oder Löffel 


u 


macher, (Lingmani). Die Einwohner des Landes 


;; find der griechifchen Kirche zugethan, und die Geiſt⸗ 
lichkeit beſteht aus einem Biſchof, der zu Radaucz 


wohnet, aus 415 Popen, 96 Diaconen, 466 Kar 


lugiern oder Moͤnchen, und 88 Nonnen. Sie iſt 
unter oͤſtreichiſcher Regierung dem illyriſchen Patriar⸗ 
den zu Carlowitz In Syrmien untergeben worden. 


F.5 Das fand ift, 1786 als ein Kreis zu Ga⸗ 


lizien und Lodomerien gefhlagen worden. Man hat 


zwey Raͤthe, einen Criminalrichter, zwey Affefforen . 


und einen. Ranzeliften angefeßet. 

Die merfwürbigften Derter find folgende, 

1) Czernovicz, Czernauc, ( Tſchernoviiſch, Tſcher⸗ 
nauß), ‚die Hauptfladt, und der Giß der Landeövers 
waltung. Sie liegt am Fluß Pruth. 

2) Eosmin, «ein Dorf am Fluß Catſchur, der fi ch 


in den Pruth ergießt, nicht weit von jener Stadt. In 
der Nachbarſchaft deſſelben fiehet man die Trümmer eis 


ner fehr alten Stadt, 

3) Szeret, Sirer, eine Stadt am Fluß gleiches 
Namens. 
4) Suczava (Sutſchawa), eine Stadt am Fluß 
gleiches Namens, welche ehedeſſen die Hauptſtadt der 


Moldau, und der Sig des Zürften war. Sie Jiegt auf 


einem ebenen Hägel, hat hohe Mauren und Graben, und 


sÄhlte ehebeffen 40 fteinerne und hölzerne Kirchen, und 


16000 


N 


958. "Anfang s von ber Sufotoina, 
16000 Haͤuſer, ohne bie Pallaſte des Fuͤrſten und dee 


Bojaren. Nachdem aber die fürftliche Refidenz von hier . 


verlegt worden, if die Stadt ganz in Verfall gerathen. 
Um ihr aufzuhelfen, hat ſie! Kaiſer Joſeph der zweyte 


1786 zu einer freyen Handelsſtadt erklaͤret, und ihr un⸗ 


terſchiedene Privilegia ertheilet. 


5) Radamcz oder Radauz, ein Markiflecken am. 


Fluß Suczava, in welchem der obengenannte griechiſche 


Biſchof wohnet. , | 
6) Piatra, ein Moenktflecken, am Fluß Biſtriza. 


Namens, 


* 


7 Biſtriza, eine kleine Stadt am Sup gleiche 


. - 
— — 
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- DE Koͤnigreich Ungarn. 
. I ; in. 
5 2 3 
1l: den vielen Charter von Ungarn, deras 
- Verfertigung durch die häufigen Kriege mit 
| den Osmanen veranlaßet worden, iſt diejenige 
eine ber merfwürdigfien , „welche der Hauptmann 
Möller auf Veranlaffung der koͤniglich ungariſchen 
‚Kammer verfertiget, und 1709 mit cine: Buhirie 
an den Kaifer Joſeph, ans Sicht. geftellet, Homann 
“aber auf vier großeh Bogen nachgeftochen Hat, Ha⸗ 
fens Tabula Ungariae ampliori fignificatu — ex - 
secentiflimis pariter et antiquiflimis relationibus et 
- mohumentis concimatsa &c. welche ˖ die Homanni⸗ 
ſchen Erben 1744 herausgegeben haben, iſt mit muͤh⸗ 
ſamen und langwierigem Fleiß, und großer kritiſcher 
Geſchicklichkeit verfertiget, und ſtellet fowohl den neuen, 
als alten Zuſtand dieſes Koͤnigreichs vor, iſt aber In. 
Abſicht des legten vollfommener, als in Anfehung 
des erſten. Keine Charte.leget Ungarns ehemalige 
Abtheilung in vier Kreife und in Gefpanfchaften, fo 
deutlich und.richtig vor Augen, als diejenige, welche 
- auf einem’ Fleinen Bogen unter folgendem Titel ans 
Ucht getreten ift: Tabula noua inclyti regni Unga- 
riae, iuxta nonnullas obferuationes Samuelis Myko- 
viny concinnata ab Andrea Erico Fritich, Pofonü 
1753. Man bat auch von dem Rector Szaszky eis 
nen Fleinen Atlas In der Größe eines gemeinen sur 
" ben 





— 





a \ 


— Einleitung. 1* 353 


ben Bogens, welcher außer dem ieulblatt, neunzehn 


Blaͤtter von der alten, mittlern und neuern Geogra- 
phie dieſes Reichs, enthaͤlt. Das jetzige Ungarn 
bilden ein allgemeines Chaͤrtchen, welches nach den 
vier Kreiſen abgetheilet iſt, und. vier beſondere Blaͤt⸗ 
ter von eben ſo viel Kreiſen, ab. Alle dieſe Blaͤtter 
ſind 1750 und 51 zu Presburg geſtochen, und zur Er⸗ 


laͤuterung derſelben, dienet das Compendium Unga- 


riae geographicum, deſſen erſte Ausgabe zu Pres⸗ 


burg 1753; die zweyte ſtark vermehrte und verbeſſerte 


aber 1767 gedruckt worden. Waͤre Matthiae Belü 


: Notitia Ungariae nouse ganz heraus gekommen, fd 


hätten wir in derfelben von jeder Geſpanſchaft eine 
befondere von Mikoviny gezeichnete Charte erhalten; 


"da aber außer dem Prodromus nur zwey Tomi ges 


drucket worden, fo find aud) nur von den Geſpan⸗ 


ſchaften Pofony, Lipto, Thurotz und Zolyom, bes 


fondre Charten erfchlenen. Die erſte haben die Ho⸗ 


manniſchen Erben nachgeſtochen. Die Charte von 


der Grafſchaft Zips im Prodromus, hat Panl Kray 
de Rokuſch gezeichnet, Franc, Flor. Czaki aber har 
eine beffere.geliefert. Die prächtige und fehr Foftbare 


 Defeription du Danube, depuis lamontagne de Ka: 


lenberg en Autriche, jufqu’au confluent de la rivie- 


re Jantra dans la Bulgarie, — — par Mr. le 


Comte Louis Ferd: de Marfigli, traduite du Latin, 
- ala Haye 1744 in großem Folioformat, fünf Bände, 


befchreibet den Lauf der Donau von dem Kalenberge 


. oberhalb Wien an, bis Giorgio und Roſczig in Bul⸗ 
garien, theils.auf zwey allgemeinen, theils auf ſieben⸗ 


zehn beſondern Charten, auf welchen aber keine an⸗ 


dere Oerter ſtehen, als bie 5 beyden Seiten an dem 
ur 2 


Strom 


. J 36 Das Königreich Ungarn, 


Strommliegen, Schon und praͤchtiq, aber nicht ſehr rich 
tig und genau, iſt die Charte von Ungern und ven den 
demſelben einverleibten Laͤndern auf 16 großen Bogen, 
dir zufammengefeßet werden fönnen, welche Der & 
"KR. Feldmarſchall Braf von Lacy, dur den Ma 
jor Müller zeichnen, und 1769 bat in Kupfer Rechen 
laſſen. Klein, von ı Bogen, im gewöhnlichen For 
‚mat, aber ſchoͤner und richtiger als die eben genannte 
harte, bilder Ungarn und die eitwerleibten Laͤn⸗ 
ber, Die Charte ab, melde Sam. Krieger, ein 
Ingenieur, gejeichnet hat., und die 1780 in Earl 
Gottlieb von Windifch, Geogrophie von Ungarn, 
an das Licht getreten iſt. 

9. 2 In alten Zeiten hieß Ungarn Pannonia, 
voelcher Name von den Pannoniern herruͤhret, Die 
Abfömmlinge von den Slawen gewefen, und ſich ans 
Hochmuth Panowe, d. i. Herren, von dem Rank 
ſchen Wort Pan, ein Herr, genenner haben ;. da 

her fie ben den Ausländern Pannonier heißen, 2 
hat aber bas alte Paunonia nicht Das ganze jeßige Uns 
garn in fich gefaßet, und das jegige Ungarn, begreift 
nicht das ganze Pannonia, Der Theil des jeßigen 
Ungarns, welcher von dem carpatbifchen Gebirge, 
‘der Donau und ber Theis eingefchloffen wird, hieß 

vor Alters Jazygum Metonaflarum regio. Metana. 
ſtae wurden fie genennet, weil fie non andern Orten 
hieher gefommen waren; und Jazyges, in alten 
Urkunden Jazi, auch Balıflarii und Baliſtaei, weil 
fie gute Schägen waren, von Jaͤß, ein Bogen. 
Woher der Name Aungarh ober Ungarn komme? 
wird unten $. 13 unferfuchet werden. Die Ungaren 
ſelbſt, nennen Ihe fand Magyar Dee wie auch 
4.13 
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$. 13 vorkommen wird, Die Osmanen nennen es Ma⸗ 
gar Ili, die Polen Wengierſtie. 

9. 3 Das Wort Ungarn, wird bald im engen, 
oder eigentlichen, bald im weiten Verſtande genom⸗ 
men; nimt man'es in jenem, fo hat es zu Graͤnzen 
gegen Mittag den Fluß Drave, der es von Slawo⸗ 
nien und Serwien abfondert ; gegen Morgen bie 
Wallachey und Siebenbürgen ; gegen Mitternacht 


das carpathifche Gebirge, durch welches es von Gal⸗ 


lizien und. todomerien geteennet wirb , unb gegen 
Abend! Mähren, Deftreid und Steiermark; einige 
aber nehmen es in fo weitläuftigem Berftande, daß 
fie auch Slawonien, Dalmatien, Bosnien, Ser⸗ 
wien und Siebenbürgen, ja auch wohl die Moldau, 


- die Wallacdyey und Bulgarien Dazu rechnen. Der " 


Fönigl. ungariſche Stattbalteren ingenieur Krieger 
bat berechnet, daß das eigentliche Ungarn, das Te⸗ 
meſcher Gebiet mirgerechnet, 2790, Siebenbürs 
gen 630, Dalmatien, Croatien und Slawonien 810 
Duadratmeilen ‚groß fen, alfo betrüge Ungarn mit 
den einverleibten Ländern, 4230 Quabdratmeilen, 

$. 4. Die vornehmften Bebirge In Ungarn find: 
1) das carparbifche, (Tatra,) welches auf der mäße 
rifchen, fehlefifhen, galliziſchen und lobomerifchen 
Gränze ift, und Ungarn nebft Siebenbürgen gegen 
Norden in Geftalt eines halben Mondes umgiebt. In 


de Zipfer: und Liptauer Geſpanſchaft ift es am hoͤch⸗ 
: ten, fo daß man es ben heiterm Himmel zu Erlau 


in Ungarn, und zu Krakau in Polen, erblicken ann. 


- Die dafige hoͤchſte Spige, des eigentlichen Tatra, 
heißet Rrywan. Ein paar andere hohe Gegenden 
bes Tatra, heißen Fatra und Matra, jene iſt zwi 


3 3 ſchen 


.‘ 


— 


Pr Das Ringe Ungarn. — 


ſchen der Thurotzer⸗ und Siptauer. Geſpanſchaft, fe 
in der Heweſer⸗ Gefpanfchaft. : In der unterſten Ge⸗ 


gend iſt es mit gemeiner Waldung, in der zweyten * 


| 
| 


w 


mit dem Linbaum ; welcher mie dem Kienbaum: . 


. viel ähnliches, aber längere Tangeln hat, die auch 
von dunkeler Farbe find, in der dritten mit Krumholz 
(einem Straud) des Unbaums,) bewachfen; und ie 


oberfte befteher aus ungeheuren fteilen Felſen, weldhe 
beftändig mit Schnee. bededfet, und zrsifchen welchen 
-  serfihiebene Seen von Flarem Waſſer find; 2) Die 

weißen Derge, gegen Mergen,; und 3) die Beſte- 


reder Berge, gegen Rußland zu.. 4) Die Cetzi⸗ 


ſchen Berge, Montes Cetii, jenfeits ber Donau, 


welche bey dem Fluß. Leitha anfangen, und Steyer⸗ 


mark und Deftreich ‚von. Ungarn feheiden. 5) Der 
Wald Bakony, um die Mitte des Kreifes. Dieffeits 
-ber Donau, der über 12 Meilen lang, 4 bis 5 Mei⸗ 
a und ſaſt bloß mit Eichenbäumen bewach- 
nift, 
5 Die vornehmften Fluͤſſe fi nd: | 
1) Die-Donau,'bey den Ungarn Duna, bey 
den Sioven Dunay, latein. Danubius, welche in 
‚Schwaben, und zwar. im Fürftenbergifchen Gebiet 
bey Don-Efchingen ensfpringet, aus Deutfchland ges 
gen Morgen mitten durch Ungarn und das osman⸗ 
ſche Reich fließer, und nachdem fie ungefähr 60 mei⸗ 
ſtentheils ſchifbare, und Die geringern mitgerechnet, 


‚über 120 Fluͤſſe aufgenommen bat, durch einige Are 


. me mit großer Heftigkeit indas ſchwarze Meer flürzet, 
ſo daß man ihren Strom und ihr Waffer auf ver⸗ 


. 
— ——— — — ——— ———— —— — — ah — 


ſchiedene Meilen weit in demſelben bemerfen kann. 


Eyemale fuͤhrte biefer Strom von da an, wo er die 
Deut 
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deutſchen Graͤnzen verläßet, ben Namen Iſter. Das 
Vorurtheil, daß er bey dem ſo genannten eiſernen 
Thor, und bey den Ueberreſten der trajaniſchen Bruͤcke, 
fuͤr große Schiſſe nicht ſchifbar ſey, hat die Erfah⸗ 
rung widerlegt, inſonderheit iſt 1735 ein Schiff mie 
‚einer Faiferl. Flagge die Donau hinab gegangen, wel. 
dies 32 Kanonen führe. Der Haufen ift fein bes 
ruͤhmteſter Fiſch, und.aus dem Rogen deffelben wir 
Caviar gemachet. 

2) Die Warch, Morawa, Marıs, Marchus, 


ſcheidet Oeſtreich und, Mähren von Ungarn, und 


fälle etliche Meilen von Presburg in Die Donau, Bey 
Mähren wird fie ausführlicher befchrieben. 
3) Die Waag, Vagus, vor Alters Cufus, bey deh . 
Ungarn Vag-Viz, bey den Slaven Wah, entſtehet 
aus-dem carpathifchen Gebirge , in der fiptauer Ge 
ſpanſchaft, nicht weit von Wafeg, aus grey Quellen, 
und fließet in bie Donau. Sie hat einen fehnellen 
und reißenden $auf, und trit oft aus ihren Ufern. Sie 
hat Lachſe von anſehnlicher Groͤße. 

4) Die Gran, bey den Ungarn Garom, bep 
den Sieven Hron, latein. Granus, entfpringet in 
‚bee Goͤmoͤrer Gefpanfhaft,, auf dem fogenannten 
Königsberge, und fließet, nach einem Lauf von 24 
"Meilen, in die Donau. 

5) Die Teif, ungar. Tiszoza, ſlaw. Tyſſa, 
latein. Tibiſcus, entſtehet in der Marmoroſcher Ge⸗ 
ſpanſchaft aus zwey Quellen, deren eine die ſchwarze, 
und bie andre die weiße genannt wird. Beyde ſind 
auf dem carpathifchen. Gebirge. Der Fluß ift, fo 
lange er zwifchen den Bergen fließet, ſchnell und Elar, 
Ä ee aber langfamer und Ey , nimmt bie klei⸗ 

nern 
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nern Fluͤſe Bodroch, Hornat, Szamos, (Sa- 
moſius,) Rörss (Curyſius) und maros, (Ma- 
ruſius,) auf, und ergießet ſich vier Meilen über Bel⸗ 
grad in Die Donau. Er iſt ſehr fifchreich , inſonder⸗ 
bheit an Hechten und Karpfen. 
6) Temes, Temeflus, enrfehet aus ben ſieben⸗ 
buͤrgiſchen Gebirgen, fließet ben Caranfebes , Lugos 
und Temesvar vorbey, zertheilet ſich, und machet ver⸗ 


bWwiedene Moräfte, biser endlich nicht weit von Pancz⸗ 


wa in die Donau fällt. | u | 
7) Die Drave, "Draw, Drava, Dravus, 
koͤmmt aus Stelermarf, machet die. Graͤnzſcheidung 
zwiſchen Slawonien und Ungarn, und fällt endlich 
unter ben Dorfe Darda in die Donau, Sa 
— 8) Die Artabo, gemeiniglih Raab, entfpringet. 
in Steiermart, und fließet unter Raab in die Donau. . .- 
> .9) Die Leitha, Litaha, ein fleiner Fluß, der 
wiſchen Deftreih und Ungarn: fließer, "und bey: Ale 


I u tenburg in die Donau fälle, | 


Es giebt auch drey merkwuͤrdige Seen, nämlich 


I 2) den Plattenſee, oder Balaton, in der Simeghier 


Geſpanſchaft, welcher zwoͤlf Meilen lang und an ei⸗ 
nigen Orten zwey Meilen breit iſt, an deſſen Ablei⸗ 
tung in die Donau und Verwandelung in urbares Sand, 
ſchon lange gearbeitet worden. 2) Den LZeufiedler- ' 
"fee, auf loteinifch, aber unrichtig, Peifo, auf ungarifh 
Ferto, zwilchen der Dedenburger und Wiefelburs 
ger Geſpanſchaft. Der Ort den er einnimmt, iſt 
ehedeſſen mit Dörfern befeget geweien, Bey bem 
Erdbeben im 1763ften Jahr braufere und fchäumte er 
ſtark. 1725 wurde das Waſſer etwas ſalzig. Er 
hat zwar feinen merflichen Zufluß von Waſſer, Fr 
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Bach⸗ und Fluͤſſe, ſchwillt aber doch zuweilen auf, 


and tritt aus feinen Ufern. Er ift zum Theil ausges 


trocknet, und hat Suͤmpfe hinterlaffen, die mit Era 
len bewachfen find. Sein fühliches Ende ift ein 


Koßrgebüfche. 3) Den Palitfcher See, in der 
Borfher-Gefpanfhaft. Er ift faſt 6 Klafter tief, hat 
beynahe 3 Meilen im Unifang, und fein fefter und 
reiner Boden ift mit‘dem beiten alfalifhen Salz 


bedecket. Die Einwohner ber daran liegenden Dör« 
fer, gebrauchen ihn als ein Geſundbad. 
6.6 Ungarn lieget in dem norblichen gemäßig« 


. tm Erdgürtel. Der ebere oder mitternächtliche Theil 


iſt bergig, Falt, und zum Theil unfruchtbar aber 
geſund; der mittlere Theil iſt ebener und waͤrmer, 
aber waͤſſerig und zum Theil ſandig; und der untere 
oder ſuͤdliche Theil iſt eben, warm und fruchtbar, 
aber der vielen Moraͤſte und Suͤmpfe wegen ziemlich 
ungeſund. Die im beſondern Verſtande alſo genannte 
ungariſche Rrankheit, (Cſoͤmoͤr, Tſchoͤmoͤr, 


welches Wort eigentlich Eckel bedeutet,) beſteht dem 


Aunfange nach in Knoten, die unter der Hand am 


Arm entſtehen. Wenn fie mit Knoblauch, Eflig 
und Salz zur rechten Zeit fo lange gerieben werden, 


bis fie gergehen, fo wird ber völlige Ausbruch ber 
"Krankheit gehindert. An biefer Krankheit, welche 


eine Art.des hitzigen Fiebers ift, ift vornehmlich die 
Unmäßigfeit im Effen und Teinfen ſchuld, und hier» 


Naaͤchſt trägt auch viel Dazu bey, daß, wenn bey Tage 


Die Hige fehr groß gervefen, die Mächte kalt find, 
Daher man fich leicht verkaͤlten kann. Die Peſt koͤmmt 


aus der Taͤrkey, md wird durch Anſtecung hieher 


| ausgebreitet... 
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5.7 Es iſt Ungarn mit allem bemjenigen, was 
zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens erfor⸗ 
dert wird, fo reichlich verſehen, Daß jemand geſaget 


hat: extra UVngariam non eſt vita, fi ek vita, non 


ef ita. Das ebene Sand bringet hervor an Gewaͤch⸗ 
fen, Gras, (in vielen Gegenden mehr als Manns 
hoch,) Tabaf, Safran, Spargel, Zucker⸗ und Waſ⸗ 
ſer⸗Melonen, Hopfen, alle Arten des Getreides, in⸗ 
ſonderheit vortreflichen Weitzen, und Meiß, Huͤl⸗ 
ſenfruͤchte, Reiß, Hirſe, Buchweitzen, Waid, Krapp, 
Baumwolle, verſchiedene Arten von Baum⸗Fruͤchten, 


als Pfirſiche, Abrikoſen, Mandeln, Maulbeeren, 
der Aepfel, Birnen, Pflaumen und Zwetſchen, (aus 
welchen die Stiwawiga, ein Magenflärkendes Ge 
traͤnk, gebrannt. wird,) ‚und anderer, nicht Ju ges 
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"denken, verſchiedene Gartengewaͤchſe, als, rothen 
und weißen Kopf- Kohl , der groß und ſchmackhaft 


or 


wächfer, u.a.m. auch Hanf und Flachs. An ben ‘Bere 
gen und auf den Hügeln, warhfen vortrefliche Weine 


tranben. Die. beften Neben Hat Mathias Corvin, 
aus Syrmien nad) Ungarn verpflanzen laſſen. Der 
eddelſte und beruͤhmteſte Wein, iſt der Tokayer, wel⸗ 
eher in der Zempliner Geſpanſchaft, in einem nicht 
großen Diſtriet waͤchſet, daher die Menge deſſelben 
- ‚nicht groß ift; es werden aber Weine aus den benach⸗ 
boarten Gegenden mitunter dem Namen bes Tofayer 
Weins verkaufet. Die fo genannte Eſſenz, iſt der 


Föftlichfte Wein, hernach folgen der Ausbruch, der 


Maſchlaſch, und alsdenn die gemeinen Weine, welche 


aber wieder fehr verfchieden find. Die häufigen Waͤl⸗ 


. ber, liefern Ban und. Brenun⸗Holz. An Minera⸗ 
lien, hat man Oh, Silber, beyde ſelten gediegen, 


a 8 upfer, 
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Rupfer, Eiſen, Bley, Zinnopel, (ein alkaliſches 
Silbererz, davon der Centner 6 bis 8 Loth giebt,) 
Queckſilber, Zinnober, Spiesglas, Arſenik, Stein⸗ 
kolen, die meiſten Arten von Auripigment, Schwe⸗ 
fel, Vitriol, Markaſit, Steinſalz und gekochtes 


Salz, Salpeter , Magnete, Asbeft, Marmor 


von mand)erley Farbe, Alabaſter, Sandſteine, und 
Edelſteine, die freylich geringer als die aſiati⸗ 
ſchen, zum Theil aber fehr gut find, An Ibieren, 
bat man gute Pferde *), Ochfen, meiftens weißgrau, 
(deren Zuche abnimme,) Büffel, Kübe, Efel, 
Mauleſel, Schafe, (deren Zucht ſich vermehret und 
verbeſſert,) Ziegen, Schweine, und mancherley 
Gattungen von wilden Thieren, Vögeln und Fiſchen, 
unter welchen Hirfche, Damhirſche, Rebe, Gemſe, 
Bären, Luͤchſe, Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe, Kanin- 
chen und Haſen, Biber, Trappen, Auerhuͤhner, 
Rephuͤhner, Birkhuͤhner, Haſelhuͤhner, Phaſanen, 


| fehr viele Bienen, Haufen, Lachſe, u.f.w. 


Ungarn ift auch reich an Saurbrunnen, Falten 
und warmen Bädern, und bie meiften Gheriüok 
gen find mit denfelben verfehen. V. J. N. Eranz, 
‚Bat feiner. Analyfı Therm. Herculanarım Daciae 
Trajani, — ein Verzeichniß biefer Geſundbrunnen 
angehaͤnget, welche nach den Kreiſen und Geſpan⸗ 
ſchaften des Koͤnigreichs eingerichtet iſt. Es giebt 
auch Quellen von anderer Art, als, die neuſohli⸗ 
ſchen in Herrengrund, und die ſchmoͤlnitziſchen, wel⸗ 
che — mit ſ ch Füßen; er 

 Quele . 
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VUuellen, in der altfohler Geſpanſchaft; verſtei⸗ 
nernde, in der Liptauer Geſpanſchaft, und Eis⸗ 


quellen, in der torner Geſpanſchaft. 


0.88 Ungarn hat 1776 gehabt, 65 Städte, (vr- 


bes, ciuitates,) 376 privilegirte Marktflecken, (op- 
“ pida priuilegiis donata,) 8548 Dörfer. Geringe 


Dörfer, die nicht viel über dreyßig Käufer haben, : | 
ſind mit Marktgerechtigkeit verſehen, daher man fich 
nicht wundern darf, wenn in einer Gefpanfchaft hun⸗ 


dert und mehrere Marktflecken find. Ofen, Peſth, 


und Preßburg, ſind ſchoͤne Staͤdte. Schoͤne Luſt- 


und Land⸗Haͤuſer fehlen nicht. Man hat in Ungarn 
1776 gezaͤhlet, 3, 170000 Menſchen, Siebenbuͤr⸗ 
gen, Slawonien und Kroatien ungerechnet, welche 


zuſammen an 2 Millionen Menſchen haben ſollen. 


Ungarn fönnte weit mehr Menfchen, als es wirklich 
Hat, ernähren. In neuern Zeiten hat man ſich Mi» 
he gegeben, ſchlecht bewohnte Befpanfchoften beſſer ju 
bevdlfern: allein von den vielen Bauern , weiche aus 


Deutſch⸗Lothringen, aus Schwaben und andern Laͤn⸗ 


dernan der Donau, hieher gefommen, ift faſt die Hälfte 
bald nad) ihrer Ankunft geftorben, theils wegen der 
_ ungewohnten und ungefunden Luft, theils wegen bes 
wohlfeilen Preiſes der higigen Getränfe. Die Fine 
wohner des Sandes find verfchiebener Herkunft. Die 
eigentlichen Ungarn, find zwar weit gefitteter., als 
‚ihre Vorfahren, ‚aber es ift doch bey dem gemei⸗ 
nen Volk noch mandyes Merfmal bes Urfprungs 
übrig, Die Jazygen und Cumanen werben 
. mit zu ben Ungarn gerechnet. Die jegigen Jazy⸗ 
gen halten die ungarifchen Gefchichtfehreiber ur 

Ä | | nu e 


| Einleitung 965 
- für Abfömmlinge von den alten Jazygen, deren 
. 2 gedacht worden, fondern meynen, daf fie von 

gewiffen Pflihten, die fie in Kriegszeiten und Feld» 

zuͤgen geleiftet, und von den dafılr erhaltenen Frey⸗ 
heiten den Namen hätten, Ihr Sand ift nach ihnen 
von den Cumanen oder Cunern bewohnt worden, 

. welche daher bey ungarifchen Schriftftellern auch 

Jazygen heißen, und’ bey den alten Schriftftellern 

audy Uzen oder Basen. „Bon den Jazygen und 

Eumanen fommt hernach bey der Landſchaft Kleine 

Cumanien noch etwas vor Sie harten ehe⸗ 

deſſen große Privilegien, die aber 1638 aufe 

worden. Der Großgraf (Palatinus), 
des Reichs, führer unter feinen Titeln auch) biefen, 
doß er Comes et Iudex Cumanorum Heißet: und 
bekoͤmmt von ben Jazygen und Cumanen jährlich 

3080 Ducaten, Ein anderer Theil der Einwohner 

iſt flawifchen Urfpeungs, und dazu gehören die 

Böhmen, Eroaten, Serwier oder Raitzen, 

Auffen und Wenden. Sie bemohnen ben öftlie 

hen und nördlichen Theil von Ungarn in ber pres⸗ 

burger, neutraer, trentichiner, arvaer, liptauer, 
thurotzer, altſohler, bacſer, honter, neograder, 
goͤmoͤrer, und oͤdenburger Geſpanſchaft, ſind auch 
ſonſt noch durch Ungarn zerſtreut. Es ſcheint, daß 
fie von dien älseften Zeiten ber hieſelbſt gewohnet ha⸗ 
ben. Zu ber deutſchen Nation, gehören Oeſtrei⸗ 
cher, Steiermärfer, Bayern, Franken, Schwaben 
und Sachen. Es ſcheint, daß fie zu eben der Zeit 
nad) Ungarn gefommen find, als bie Sachſen ſich 
in Siebenbürgen niedergelaffen haben: nad) der Zeit, 
aber bat ber Krieg,. der Handel, und die Frucht- 
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barkeit des’ Landes, noch mehrere Deurfehe ins Land 
gezogen, welche ſich fonderlid) unter der Regierung 
des öftreichifchen Hauſes vermehret haben. Die 
Wlachen, von uns gemeiniglich Walachen ges 
nannt, welche neben Siebenbürgen und ber Wala« 
chey wohnen, haben mit den übrigen Walachen in 
Thracien, Macebonien, Theflalien und Albanien, 
einerley Urfprung. Sie nennen fid) ſelbſt Rumane, 
oder Aumunje, das ift, Roͤmer, weil ihre Vor⸗ 
fafren römifche Unterthanen und Bürger geweſen 
find. Den Namen Wlachi, welchen fie ſelbſt mit 


u Unmillen veriverfen, haben vermuthlich die Sla⸗ 


ven aufgebracht, er wird auch von den Griechen ges 
braucht. Er bedeutet ein nomadifches oder herum⸗ 
jiehendes Volt, daher ihn die tuͤrkiſchen Voͤlker 
durch Tjuban uͤberſetzt haben, welcher Name bers 
nach in Polen und Albanien bekannt geworden 'ift, 
Zu den Frembfingen In Ungarn, gehören Die 
riechen, welche der Handel veranlaßet hat, hie⸗ 
ber zu kommen; die "Juden, deren Anzahl hieſelbſt 
ehemals weit größer war, als fie jegt ift, (denn bie 
Tabellen von 1776 gaben nur 32943 an), die Türs 
en, und die Zigeuner, (Zingari, oder Czingani), 
welche legten fonft ein herumſchweifendes Volk wa⸗ 
ren, num aber genöthigt werden, ſich an beſtimmten 
Drten aufzuhalten, den Acer zu bauen, und den 
Grundherren eben das zu leiften, wozu andre Unter» 
Manen und Bauern verpflichter find, Die Ungam, 
(dazu auch die Slawen fommen), und die Deufs 
fhen, werben in den Relchsverordnungen allein regni. 
colae, und. die Stände des ungarlfchen Reiche‘, ges 
nennet; alls uͤbrige heißen externi, extranei ud 
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forenfes. Es koͤnnen aber die Deutſchen und über 
haupt die Ausländer, in Ungarn Feine adeliche Güs 
ter erfaufen, bevor fie fid) das Indigenat erworben 
haben, wofür feit 1741 in die Sandes.Caffe 1600 
. Eremniger Ducaten erleget werden müffen: wenn 
über ein geborner Ungar, der Fein Edelmann iſt, 
baſſelbige erlanget, entrichtet er dafür nur die Hofe 
Taxe, welche ungefähr 1000 Gulden beträgt. Alle 
Ausländer find des Indigenats fähig, ausgenoms 
men die Venetianer und Polen, welche durch die 
Reichsgeſetze davon ausgefchlöffen, und als“ gefaͤhr⸗ 
"Tiche Feinde des Neichs angefehen worden, weil jes 
‚ne das Königreih Dalmatien’ zu fünfmalen an fi) 
‚geriffen haben, und diefe wegen der ehemaligen vies 
len Kriege, Aus obigem erheflet, daß die Eins 
wohner von verfchledener Gemuͤthsart feyn müffen; 
doch Hat das gemeinfchaftliche Verkehr fie einander 
fehr ähnlich gemacht. Sie find größtentheils vor. 
ſanguiniſch⸗ cholerifchen Temperament. Ber Adel 
iſt zahlreich, und eben fo gut geſittet, als der Adel 
in andern eiropäifchen Staaten. Seit Kaifrs 
Karls des fechfien Zeit, verheirathen ſich viele Magna⸗ 
"gen mit deutfchem Srauenzimmer: es kleidet ſich auch 


jeßt faſt alles hiefige vornehme Frauenzimmer auf . 


deutſche Weife, uud verläßt alfe den ungarifchen 
"Anzug, der doch. viel vorzügliches zu haben ſcheinet. 
Der Adel hat inſonderheit feie Königs Andred des 
zweyten Zeit, große und mancherley Vorrechte und 
Freyheiten, zu welchen, infonderheit biefes gehört, 
daß er von feinen Gütern, die er ſelbſt unmittelbar 
gebrauchet, ohne feinen Unrerehanen die Nutzung 
derſelben zurüberlaffen, dem Könige nichts enteionen 
| Weil 
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Weil aber dieſes eine Veranlaſſung geweſen iſt, va 
> Biele; bürgerliche Derfonen fid) haben in den Adele 
ſtand erheben laffen, um der damit.. verfnü pften 
Freyheiten zu genießen, und foldhes zur Shmäle. | 
rung der Eöniglichen Einkünfte gereichet: fo iſt nun⸗ 

‚mehr die Erlangung bes Abelftandes. auf mancher 
ley Weife eingefchränfet worden. Ein Edelmann, 


ber Feine fandgüter hat, wird ein Armaliſt genannt. 


Es giebet viele Edelleute, welche ihrem Adel’ unge 


ſchadet ein Handwerk treiben. Das Wort Joba⸗ 


gyion, welches ehedeffen von edlen Perfonen ges 


brauche wurde, bat nachher die Bedeutung eines 


bat 1786 verordnet, daß es in diefem Verſtande 
‚gar. nicht. mehe gebrauchet werben folle, ſondern alle 


. Unterthanen follten one Unterſchied ihrer. Nation 


und Religion, für Ihre Perfonen als frepzügige 
Leute (für welche fie damals erfläret wurden), anges 


ſehen, und allenthaiben als ſolche gehalten und geach⸗ 
tet werden. Einem jeben ſtehet nun.frey, nach Bes 


. Sieben, auch ohne Einwilligung feiner Grundherr⸗ 


— 


ſchaft, zu heirathen, zu ſtudiren, Kuͤnſte und Hand⸗ 


werke zu erlernen, und das erlernte aller Orten aus⸗ 
zuüben. "Keiner, noch fein Sohn oder Tochter, noch 


‚eine andere zu feiner Familien gehörige Perfon, kann 


zu Hofdienften feiner Grundherrſchaft gezwungnn 


werden, ſondern es ſteht bey ihm, ob er ſie fuͤr Lohn 
annehmen will oder nicht. Ein jeder Unterthan farm 


fein bewegliches und erworbenes Vermögen nach. ‘Bes 


lieben verfaufen, verfchenken, verfaufchen, verfegen, 
vermathen, bo) dem darauf Baftenden en 
t 


“an ben Boden feines Sitzes gebundenen Unter- 
‚thanen befommen; Kaifer Joſeph der zweyte aber 


— — — — 
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Set der Grundherrſchaft ungeſchadet. Alle fol«. 
len im ruhigen und ungeflörten- Genuß ihrer Beſi⸗ 
. gungen gelaflen, und nicht wider ihren Willen von ei⸗ 


nem Comitat und Ort nad) dem andern verſetzet werden. 
In den Gegenden, wo es an Holz zum Bauen, 


. mangelt, wohnen.die Bauern, und vornehmlich die, 


Kaigen, Inder Erde, in Hölen oder Kellern, wel⸗ 
che fie zur Wohnung eingerichtet haben, und zwar 


ſo, daß entweder nichts, ober doch nur ber Rauch⸗ 


fang, Pad Das ganze. Dad), hervorraget und. zu 


ſehen iſt 
6. Es giebt in Ungarn vier Aauptfpras 


chen. Die ungarifihe Sprache, oder die Lan⸗ 


t 


desſprache der eigentlichen Ungarn, iſt mit dei. 


Sprachen der Wogulen, Kondiniſchen Oſtiaken, 
Finnen, Syrjaͤnen, Permiaken, Wotiaken, Tſche⸗ 
remiſſen und Mordwinen, verwandt; es ſind auch 
tatariſche und, alte perſiſche Wörter in derſelben. 
Im Schreiben bedienen ſich die Ungarn der 
Iateinifchen Buchſtaben. Die deutſche Spras 
che, bat hiefelbft nach der Verſchiedenheit ber 


deutſchen Nationen, auch verfhiedene Munde 


orten. Die flawonifche Sprache, wird nad) 
"der Anzahl der Nationen, in bie böpmifche, kroa⸗ 
tiſche, wendiſche, raißifche, ruffifche und illyriſche 
abgetheilet. Von ber. walachiſchen Sprache, wird 
bey ber Walachey gehandelt werden. Hiernaͤchſt 
wird auch die Iateinifche Sprache nicht nur von 
gelehrten und vornehmen Leuten, fondern auch wohl 
von dem gemeinen Mann, vom lebten aber ſehr 
ſchlecht, geredet, ja in den ungarifchen Hofſtellen 


 Mnb Gerichten, wird alles in ateiniſcher Sprache 
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verhandelt, Die Sprache der Siganer, iſt aus wa · 


lachiſchen, ſlawiſchen, ungariſchen und anderer Na⸗ 
tionen verdorbenen Wörtern zuſammengeſetzt. 


S. / io Die chriſtliche Lehre iſt, aller Ver⸗ 
muthung nach, bafd nach den Zeiten des Herrn in 


biefen Laͤndern zuerfi.,befanne geworden; benn ba 
aus dem Briefe des Apoſt. an die Römer K. 15, 19. 
erhellet, daß er das Evangelium von Jeruſalem 
an bis nach Illyrien verkuͤndiget habe; Illyrien 
aber das heutige Dalmatien, Croatien und Slavo⸗ 
nien gutentheils in fich begriff: fo ift wohl niche gu 
zweifeln, daß einige Nachricht davon bis in das 
‚benachbarte Pannonien eingedrungen ſey. Im vier⸗ 
ten Jahrhundert hatte Sirmien fon Bifhöfe, und 


die Gothen, welche Dacien bewohnten, hatten auch 
Dergleichen. Unter den Ungarn aber ift. das Chri⸗ 
ſtenthum erft im zehnten Jahrhundert recht ausge⸗ 


‚breitet worden, als.der Fürft Geyſa nad) 974, und 
zwar wie man aus Aloldo Peklarn beweifer, 980, 
ſich taufen ließ, und noch mehr unter deſſelben Sohn 
und Nachfolger Stephan, der feiner eifrigen Bemuͤ⸗ 
Bungen wegen, den Namen eines Apoftels und Heili⸗ 
gen befommen hat. 1523 fieng hieſelbſt die Refor⸗ 
mation an, als Martinus Cyriacus, aus Seutfchau 
gebürtig, zuerſt die gereinigte Lehre prebigte; in 
Siebenbürgen aber wurde fie ſchon 1521 durd) einige- 
Iutherifche Schriften veranlafle. Won der Zeit an. 
giengen viele Ungarn Studirens halber nach Deutſch⸗ 


land zuruͤck. Zwingli Sehrfag vom heiligen Abend» - 


mahl, wurde kurz vor oder gleich nad) 1530 von ei⸗ 


u nem Namens Matthlas Devay, ber es anfänglich 


mit Luthern gehalten, in Ungarn bekannt gemacht, 
| Ze 0. MD 
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und vor dem Jahr 1557, mußte man auch ſchon von 
Calvins Sehrfägen, die von diefem Jahr an Häufi- 
ger angenommen wurden. Bon der Zeit an, ba 
die Jeſuiten nach Ungarn und Siebenbürgen gefome - 
men find, bat die ewangelifche Kirche manchen! An⸗ 
griff erlitten, fonderlich aber vom Anfang. bes fieb« 
zehnten Jahrhunderts an. Diefen Druck aber hat 
R. Joſeph durch fein Toleranz Patent aufgehoben, 
und ben Proteflanten bie freye Religionsübung, Kir- 
chenbau, u. ſ. w. verftattet, aber die ihnen von ben 
- Katholiken genommene Kirchen, haben fienicht wieber 
befommen. Sie haben Superintendenten und Se 
nioren. Die Vorſteher ver roͤmiſch katholiſchen 
Kirche, find Erzbifchöfe und Bifchöfe, die vom Koͤ⸗ 
nige gewählet, und vom Pabft beftätigee werben. ‘Die 
Namen ber Erzbischüämer und Bisthuͤmer fommen 
hernach $. 16 vor. Die Aebte und Pröbfte werden 
aud) vom Könige ernennet, und bedürfen der paͤbſtli⸗ 
chen Beftärigung nicht. Der apofkolifche König hat 
auch das Recht die Canonicos zu ernennen , ungeach⸗ 
tet bisher die meiften von ben Biſchoͤfen find ernen⸗ 
net worden. Die Prälaten haben größtentheils 
große Einkünfte, welche hernach bey ihren Sitzen 
angegeben werben follen. Die Gewalt bes Pabiles 
äft aber in Ungarn fo groß nicht, als in andern Rei 
chen; denn man darf nicht an ihn appelliren, und 
er Farin die geiftfichen Guͤter nicht vergeben, fondern 
nur beftätigen. Der. Rönig geniefiet die Einfünfte 
von den erledigten Bisthuͤmern fo lange, bis es ihm 
bellebet, biefelben wieder zu befegen; daher pflegte 
ehedeſſen bas Erzbisthum Gran jeberzeit sinige Jahre 
fang ledig gu bleiben. Dieſe und andere Gerecht⸗ 
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um der ungariſchen Könige: in Kirchenſachen, Grat | 


Adamus Franc, Kollarius in feinem-Libro fingulari 
de originibus et ufu-perpetuo poteftatis legislatariae 
circa facra apoftolicorum regum Ungariae, "Bien 
2764 in groß 8, ausgeführer. 

Die illyriſche Nation, hat befondere bürgerfie 
che und. gottesdienflliche Rechte, Zu Wien ift. ein 


Buch in Folio gedruckt worden; weldyes das von - 
ver Kaiſerin - Königin Majeftät am 2 Jaͤnn. 1777 - 


unterfehriebene Reglement für die Illyriſche Na⸗ 
sion enthält, welches demjenigen gemäß ift, was 
1774 u. 76 auf den zu Karlowig gehaltnen nicht unir⸗ 
ten bifchöflichen Synoden gemeinfchaftlicd) abgehans 
delt worden. Es ift zwar fihon unter dem 27 Sept. 


1770. ein illyriſches Mational » Reglement, bekannt 
gemacht worben, welches dasjenige enchält, was. 


2769 auf einem National» Eongreß verabredet wor 
den, und die Privilegien, das Religionsweſen, und 
Die Perfonen der illyriſchen Geiftlichfeit angehet : ala 
fein es haben ſich feitbem bie Umſtaͤnde geändert, 
und Daher iſt auch das National « Heglement geäns 
- dert werben. Go wie es nun lautet, ſoll es bie 
Vorſchrift für alle in Ungarn, Creatin, Slavo⸗ 
nien, dem Temeswarer Banat, (Gebiet) den Carlftaͤdter 
und Warasdiner Generalaten, imgleichen in den 


Provinzial. Militäe- und Kameral · Bezirken befinde 


liche Höpere und. niedere nicht unirte Geiftlichfeit 
graeciritus, ſeyn. In demfelben werden die Pris 
vilegien, welche ver illyriſchen Nation 1743 und 1763 


ertheilt worden, beftäriget. Die Nadon fol nicht - 


unter der ungarifchen Hof» Kanzley, fondern nee 
einer eigenen illyriſchen Hof Deputallon ſtehen. Der 


Erz⸗ 
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. Erzbifchof und Metropolie. foll blos als ber illyriſchen 


Nation Vorſteher in Geiſtlichen Sachen, aber Fels 


nesweges in weltlichen Sachen, angefehen, von ihr 
gewaͤhlet, und von dem Könige beftätiget werben, 
Seine Einfünfte beftehen in 6000 Fl. aus ber Eſſe⸗ 
‚ger Cameral. Caſſe, in 3000 Fl. aus der Temeswaree 
Gameral» Eaffe, und in ben Zinfen von 38000 Fl. 
Capital, welches. bey dem Fönigl. Hof-als Schuld 
ftehet, und zur Hypothek das Kammerqut Dallpa 
‚hat. Er hat auch den Mugen von Den Guͤtern Ne⸗ 
radin und Pankofcze. Unfer demſelben flehen 


- folgende niche amirte Bisthümer, das Verſchecz⸗ 
ober Caranbefer, ‚das Temeswarer, das Bacfer, 
das Araber, das Pafrager, das Ofner und. das 


Carlſtaͤdter Bisthum. Die erzbiſchoͤflich Syr⸗ 
. mifche Dioͤces, begreift ſechs Protopopiats » Bes 
zirke, mit 175 Pfarren und Derteen, und ned) 28 

Filialen, welche zu andern Pfarren gehören, zehn 


Protopopiats » Bezirfe, welche_287 Pfarren und . 
Derter, und 37 zu andern Pfarren gehörige Filiale, . 


begreifen. Zu der Temeswarer Disces gehören 
. zehn MProtopopiats. Diftricte, welche 207 Pfarren 
and Derter,, nur 37 zu andern Pfarren gehörige Fi⸗ 
. Siale begreifen. Die Derfcheczer Disces, enthält 
6 Protopopiats: Bezirke, in welchen 239 Pfarren 
and Derter, und 29 zu andern Pfarren gehörige 
Filiale find. Die Arader Disces, befteher aus 


14 Protopopiats» Bezirken, in welchen 481 Pfarren 
und Oerter, nebft 126 zu andern Pfarren gehörige Filia⸗ 


fe, find. Die Ofner Disces, hat nur2 Protopopiatse 


Bezirke, welche 48 Pfarren und Derter, und 17 
‚ zu andern Pfarren gehörige lie enthalten. Die 
. u ‚#43 


Bac⸗ 
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Bacſer Disces, hat vier Protopopiats „Beyirke 


N 


zu welchen 61 Pfarren und Derter gehören. Die 


Pakratzer Disces, hat neun Protopopiats Bes - 


zirke, in welchen 100 Pfarren und Derter, und 473 
zu: andern Pfarren gehörige Filiale, find. Endlich 


die Cariftäter Disces, begreift 9 Protopopiats Bea 
zirfe, in welchen 118 Pfarren und Derter, und 300 


Filiale, die andern Pfarren zugehören, find. 
Die Bifchöffe, follen aus den Kloͤſtern genom⸗ 


.. men, und vorzüglich geſchickte Perfonen dazu ausge⸗ 


ſuchet werden. Zu jeder Synobal» Verfammlung, 


fie gefchehe wegen der Wahl eines Bifchofs, oder 
wegen anderer Urfachen, muß vorher die landesfuͤrſt⸗ 
liche Genemhaltung gefuchet, und die Ankunft eines’ 


kaiſerl. koͤnigl. Commißarli abgewartet werden, Dem 
Metropoliten werden fuͤr die auszufertigende Bulle 
entrichtet, von dem neuen Biſchof zu Werfchecz oder 
Caranfebes und zu Temeswar, 200 Kremnißer Du⸗ 
caten, von dem Bacfer und Araber Biſchof 150, von 
dem Pafrager 125; und von dem Ofner und Karls 


ftädrer, 100 Kremniger Ducaten. Die Ordination 


und Priefterweihe, muß umfonft ertheilet werden, ıc. 
Für die Iandesfürftliche Beſtaͤtigung, bezahlet ein 


| Erzbiſchof und Metropolit an die illyriſche Hofdepu⸗ 


tation 2000, und an die ungariſche Hofkanzley 1000 
Fl., ein Biſchof zu Bacs und Temeswar, jeder zwey⸗ 
mal 1000 Fl., von ben übrigen vier, jeber zweymal 
500 51. und einer 500 51. Die Anzahl der Protos 
presbyteriate oder Protopopiste, iſt vorher ſchon 
angezeiget worben. Zu Popen oder Pfarrern, fole 
Ten nur Untertanen aus den Faiferlich - Föniglichen 
Erbianden beſtellet werden. Ein "Re ie 30 


- 


— 
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Haͤuſern, ſoll nur einen, eins von 250 Haͤuſern nur 
zwey, eines von mehr als 250 Haͤuſern nur drey fun⸗ 


girende Popen haben, und dieſe Anzahl ſoll ohne aus⸗ 


druͤckliche landesfuͤrſtliche Bewilligung nicht uͤber⸗ 


ſchritten werden. Dieſſeitige Unterthanen, ſollen 


ſich nicht zu Ippeck, oder an andern unter türkifcher 


Borhmäßigfeit ſiehenden Orten zu Prieftern. weihen, 


und zu Archimandriten erwaͤhlen laffen. Der in ben 
eanonifhen Rechten der griechifchen Kirche Feines« 
weges gegründete Gebrauch, die Popen nad) dem 
Tode ihrer Weiber in bie Kidſter zu verſtoßen, zum 
Kloſtergeluͤbde gegen die Geſetze der Religion zu 


zwingen, iind ihre Kinder. dem aͤußerſten Elende 
Zu überlaffen, wird abgefthafft, und bie vermitwe 


ten Pfarrer follen kuͤnftig bey ihren Pfarren gelaffen 


werden. Jedes Kloſter foll zwey geiftliche Vorſte⸗ 
ber haben, entweder einen Archimandriten und Igu-· 
man, oder einen Iguinen und Bicarium. In den, 


Kiöftern follen niche bloß .Hieromonadhi, fondern 
aud) einige Monachi feyn, jene find Priefter, dieſe 
ſollen nügliche Handwerke verftehen, als die Gaͤrtne⸗ 
rey, das Kochen, die Kellnerey, das Schuſter⸗ 


und Schneider: Handwerk. Jede Dioͤces foll ihe 


Eonfiftorium haben, und bey dem Erzbifchof ein 
Eonfiftorkum, an welches appelliret werden kann, feyn. 
Bon dem legten fann man fid) an ben fin. Thron 


wenden. Die Eonfiftorien haben nur in geiftl. Sa⸗ 


hen zurichten, doch können fie aud) Die Gefangenneh⸗ 
mung eines Geiftlichen beforgen, und die Streitig« 


keiten zwifchen zwey Geiſtlichen in Amtsſachen, ſchlich⸗ 


ten. In Criminal⸗ und Civil⸗Sachen, haͤngt ber 


Clterus eben fo wie der Lavenſtand, von ber. well. 
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Obrigkeit ab, als, pon dem Hof- Kriegesrarh, von 

der oberften Yuftißftelle „ und. von ber ungarifchen 
| Hof: Kanzley. Alle 1754, 58,59 u. 61, wider bie - 
um fich greifende Bigamie ergangene Verordnungen, 
werden erneuret, Zur Verſchaffung ber Bücher, 
welche zum Unterricht der jugend, zum öffentlichen 
Godttesdienſt und zur Hausandacht nöthig find, iſt 
zu Wien unter Aufſicht der illyrifchen Hof- Deputa« 


u tion, eine Buchdruckerey der illyriſchen und orientalis 


ſchen Sprachen errichtet worden. Zu einem Natio« 
nal» Congreß follen 75 Deputirte fommen, nämlich 
35 aus dem Kriegsſtande, 25 aus dem Provinciall, 
und 25 aus dem Clero. Wegen Haltung der Feyer⸗ 
tage, wird zwar der ilfyrifchen Nation der frene Ges 
brauch des alten Ealenders nad) ben bieferwegen er« 
haltenen Privilegien beſtaͤtiget, ſie ſoll aber an Orten, 
wo auch Roͤmiſch-Katholiſche wohnen, die vier groͤſ⸗ 
fern roͤmiſch⸗katholiſchen Feyertage, als Oſtern, 
Pfingſten, Weihnachten und Fronleichnam ‚ ben 
erften Tag mit feyern, wenigſtens den ganzen Tag 
bie Handlungs» und Handwerfs. Gewölbe verfcjliefe 
fen, und feine grobe oder Enechtifche Arbeit verrich⸗ 
ten. Der gricchifche Calender, welcher 2774 auf 
der bifchöflichen Synode zu Carlowig vorgelegt more 
ben, mird beftätige., In offenen Orten, wo nur 
niche unirte Blauberisgenoffen graeci ritus, wohnen, 
und. fchon Popen find, können Kirchen ohne Anfrage 
erbauet werden, Hingegen in. gefchloffenen Orten, 
und in folchen, wo Einwohner von verfchiedener Re⸗ 


ligion find, aud) in folchen, mo ſchon eine griechiſche 


Kirche ift, und eine zweyte erbauet werden foll, muß 
kein Kichenben ohne ern ber (ügrifchen. Hofe 
epu⸗ 
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Deputatlon vorgenommen werben Die Verbeffe 
‚rung der Kirchengebäude, Fann ohne Anfrage geſche⸗ 
ben. ꝛc. In dieſer Verfaffung ift nachher Die Ver. 
änderung entftanben, daß am vierten Dec. 1777 die 
ällgrifche Hof» Deputation aufgehoben, und die Anz 
gelegenheiten der illyrifchen Nation in dem Provin- 
‚ eiali der ungarifchen Hof-Kanzley zu Wien, imMi- 
-Jitari aber dem Hof. Kriegsrath, aufgefragen worden. 
Ein Theil der Unterthanen von der griedyifchen 
Kirche, hat ſich mit der katholiſchen Kirche vereini- 
get, und biefe Unirten ftehen unter ihren Bifchd« 
fen zu Ofen und Munkatſch. Die WPiedertäufer 
oder Mennoniten, welche in der presburger, neu⸗ 
fraer und trentſchiner Gefpanfchaft gewefen, find 
1761 und in den nachfolgenden Syahren von dem Erz- 
bifhof von Gran, Franz, Grafen Barkoczy, un 
terdruͤcket und ausgerottet worden. Die Juden 
"werben hin und wieder in den Sräbten und Flecken 
geduldet. Sie zahlen nur ihren Grundherren Abgas 
ben, in die Kriegecaffe aber geben fie nichts. 
$.ır Der Gelehrſamkeit, befliffen fich unter 
- ben Rümifch . KRatholifchen ehedeffen am meiften die 
Jeſuiten, welche auf den Univerſitaͤten zu Tienau, 
Dfen, Raab und Eafchau, und auf verfchiedenen 
Gymnaſien, die Theologie, Philofophie, Mathema⸗ 
tik, Beredſamkeit, und andre freye Künfte lehreten. 
Nachdem aber diefer Orden aufgehoben worden, find 
die Schulen der patrum piarum fcholarum mehe 


empor gefommen, in den Klöftern legen fich die 


DBenebictiner, Paulliner und andre Orden, nach ih« 
‚rer Art, auch auf das Studiren. Die ratio educa- 
tionis .totiusque rei Scholaflicae per regaum Hun- 

Aa3 gariae 
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gariae et provincias eidem adnexas, Bien 1777, 
 zeiget die Einrichtung der neuen Univerfitäe zu Ofen, 


und die Beſchaffenheit der alten und neuen Gymna⸗ 


ſien, und der gemeinen Schulen, Fuͤr die ungarifche 
abeliche Jugend, iſt durch Fönigliche Huld 1763 zu 


Wartberg in der presburger, und 1768 zu Waitzen 


in der peſther Gefpanfchaft, eine Ritterſchule angefeget 
worden. Die $utheraner und Neformirten legen auf 


. ihren Schulen und Gymnaſien den Grund der Wil _ 


fenfchaften, und begeben ſich alsdann, auf die ho— 
ben Schulen in Deutſchland, in den Niederlanden 
. und in Helvetien. Die griechifch. morgenländifehen 
‚ „Chriften, fangen aud) an, beffer zu fludiren. In 
der Rechtsgelehrfamkeit wurde fonft nur Privatuns 
terricht ertheilet; nun aber wird fie zu Tirnau auf ber 
Alademie, und zu Erlau im juriſtiſchen Collegio, 
oͤffentlich gelehret. 
§. 12 Die Bürger beflet igen ſich der Handwer⸗ 
ke und Kuͤnſte noch nicht ſo ſtark und gut, als ihnen 
nuͤtzlich waͤre. Zu Miskolz hat 1786 die Tuchwebe⸗ 
rey farf zugenommen. Sonſt erſtrecket fie ſich mei⸗ 


ſtens nur auf grobe Tuͤcher. Die Handlung haben 


die Griechen und Raitzen im untern Theil des Reichs 
groͤßtentheils an ſich gezogen: es treiben auch die 
Juden ſtarken Handel. Bisher aber ſind der Man⸗ 
gel an Kunſtfleiß bey den Einwohnern, und die nicht 
vortheilhafte Lage zum Abfag der Sandes- Produ 
cte bey auswärtigen, Hinderniſſe eines, ausgebreis 


- „teten und vortheilhaften Handels gemefen. Der 


letzten Schwierigkeit könnte abgeholfen werden, wenn 
man bie Flüffe zum Befchiffen bequemer machte, 
und durch Candle mehr verbände, Man führet aus 
Ungarn aus, Weine, Heu, Stroh, Gerſte, Safr 

van, 
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an, Del, Taback, Wald, Krapp, Hanf, Flachs, 
Metalle und Mineralien, (als Kupfer, Bley, 
Spiesglas, Regulus; Zink, Meffing, Gallmey in 
großer Menge, Bitriol), blaue Farbe, Salz, Vieh, 
Haͤute, Leder, fehr viel Wolle, auch fehr: viele 
Dottafche, Hafenbälge und anderes Pelzwerk, Tach 
. Wade, und vornehmlich Getreide, infonderheie - 
eigen und Hafer: Von einigen diefer Landeswaa⸗ 
‚ zen iſt befenbers erwas zu fügen. Aller ungarifchee 
Wein, welcher nad) Deftreich gebe, muß an ber 
Graͤnze aus den Schiffen genommen, und auf der 
Achſe nad) Wien gebracht werden ;: nach andern deut⸗ 
ſchen Laͤndern aber fann er auf der Donau meiter ges 
führee werben. Oeſtreich empfänger jährlich unges 
fähr fechsmal hundert taufend öftreichifche Metzen 

etreide aus Ungarn. Es werden dahin jährlich 
ungefähr hunderttauſend Öchfen, und über vierzige 
taufend Schweine getrieben: allein beyde Arten ber 
Thiere kommen guten Theils aus den türfifchen Laͤn⸗ 
dern. an der Donau. In Ungarn werben wieber ein« 
geführet, Gewuͤrze, Zinn, Selbe, Del, mancher⸗ 
ley Manufafturmaaren, und andre auswärtige Sa⸗ 
chen. Die Geldforten, welche in Ungarn gewoͤhn⸗ 
lich, find: 1) feit 1765 von Kupfer, ein Lingrifch, 
(in ungarifheer Sprache. Pene, in flavonifiher 
Kralovſzky), deren fünfe einen Kaifergrofchen aus⸗ 
mädchen, ein Bröfchl, (Patak), welcher der vierte 
Theil eines Kaifergrofchen if, ein Rreuzer, (Grai⸗ 
zar), welcher der dritte Theil eines Kaifergrofchen 
if, Polturak, (in ungarifcher Sprache Poltura, 
in flavonifdyer Pulgros), welcher ein halber Kai⸗ 
fergeofchen iſt; 2) von Silber, ein Brofchen or 
als 
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Kaiſergroſchen, (in ungoriſcher Sprache Garas; 
iu ſlavon. Groß); deren zwanzig. einen rheinifchen. 
Bulden ausmachen; ein Sünfer (5 Kreuzer), ein’ 
Siebner, (in ungariſcher Sprache Heteſch, in ſla⸗ 
voniſcher Scedmal), welcher fieben Kreuzer aus⸗ 
macht; ein Sehner Cıo Kreuzer), ein Siebenzeb« 


. ner, (ungar. Mariaſch, flavon. Seztak oder Sſe⸗ 
ſtak), welcher fiebenzehn Kreuzer beträgt; ein bals 


“ber Gulden, (ungariſch Suls Sorint, flavonifch 


Dul; Siaty), ein Gulden, und ein Thaler, 
Tun ift aud) alles fogenannte Eonventiong - Geld, 
welches in den beutfchen Sanden des Hauſes Deftreich 
giilt, in’ den ungarifchen Sändern gangbar, als, harte 
Thaler, Zwanzig» und Zehn» Kreugerflüce, 3) von 

Golde. Seit dem ıften May 1771 gilt ein Rrem⸗ 
hier Ducat bier, fo wie in allen Sanden bes 


| Hauſes Deftreich, vier Gulden achtzehn Kreuzer, ein. 


Nagy Danier oder Eaiferlicher Ducat aber zwey 
‚Kreuzer weniger, (von beyden Arten hat man auch 
. Doppelte) , ein Baiferlichee Souverainsd’or, zwölf 


Gulden vierzig Kreuzer. 


913 Was nun die Gefchlchte des $andes be⸗ 
trifft, fo ift aus alten hiſtorlſchen Denkmalen er⸗ 


weislich, daß die alten weſtlichen Einwohner von 


Ungarn Pannonier, die mitternächtlichen aber Ja⸗ 
zygen geheißen haben. ($.2) Die Römer brachten 

- Pannonien unter ihre Gewalt, und beberrfchten es 
ſaſt 400 Fahre lang; ihnen nahmen es die Vanda⸗ 
den am Ende des dritten Jahrhunderts weg, und 
behielten es 40 Jahre. Als fie aber im Jahr 395 
nach Gallien giengen, bemädhtigten fih die Gorhen 
ihrer Sige, welche von der Hunnen aus ihren eh u 
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Wohnimgen „vertrieben waren, und’ißnen bald därs | 


u auch diefe neuen Sitze einräumen mußten. Die 


ichte der Hunnen, Awaren und Ungarn, ' 


in fofern fie zur Erläuterung der alten Geſchichte Dies 
fes Landes und feiner Einwohner dienet, befcjreibee 
der Jeſuit Georg Pray, welcher die aſiatiſche 


Geſchichte der genannten Voͤlker aus Deguignes 


hiſtoire generale des Huns, geſchoͤpfet hat, kuͤrzlich 
folgendermaßen. Die Hunnen, von ben Sineſen 
Hiongenu genannt, haben in den aͤlteſten Zeiten 
das Land, welches Sina gegen Norden lieget, be⸗ 
wohnet, und die Sineſen haben wider ihre Einfaͤlle 
die berühmte Mauer erbauet. Nachdem ihr Reich 
von den Sineſen zerſtoͤret worden, haben ſich die mit⸗ 


ternaͤchtlichen Hunnen gegen Abend gewendet, und u 


ſich erft an der Wolga, hernach aber zwifchen der 

aſowſchen und cafpifchen See niebergelaffen. Im 
Jahr 374 giengen fie über den Donftrom, und fas 
men inEuropa an, Eie bezwungen erft die Alanen, 


hernach im Jahr 376 die Gothen, welche in Dacien, 


d. i. zwiſchen dem ſchwarzen Meer und der Teiße 


L < 


wohnten, Im Jahr 377 nahmen fie beyde Panno⸗ 


nien ein, und im Jahr 397 fiengen fie an, ſich tau⸗ 
ſeen zu faffen. Unter ihrem König Attila, war ihre 
Herrſchaft am meiteften ausgebreitet, dochlgerieth ihe 
Reich nad) deflelben 454 erfolgtem Tode in Verfall, 


und mit deffelben Sohn Dengizich gieng e8 489 gan) 


unter, ‚nachdem fie von ben Gepidern und Gorhen 
waren bezwungen worden. Ihr Weberreft wohnte 
vom Driefter bis über den Don, und theilte fic) in 


die enturgurifchen und ururgurifchen Aunnen 
ab, Die Awarer find In Aften unter dem Namen 


1} 
® 


- + 
\ \ u 
h an 


a Das Königreich Ungarn; 2 


der Geugener befanne getvefen. Um die Mitte des 
ſechſten Jahrhunderts wurden fie von ben Türken, 
"welche Weberbleibfel ber Hunnen waren, und das 
altaifche Gebirge bewohnten, uͤberwunden, da fie 


fih denn theils nach Sina, theils nad) Europa be 


‚gaben. sDiefe legten find von den griechifchen und 


Iateinifchen Schriftfteleen durch einen Irrthum Awa⸗ 
rer genennet worden, ob fie gleich die eigentlichen 
Awarer nicht geweſen, auch anfänglid) mic dem Na⸗ 
men der Dardyoniten, (vielleicht von einem Chan, 
Namens Bar), beleget worden. Die lateinifchen 


‚Schriftfteller legen ihnen auch den Namen der buns . 


niſchen Awarer bey, entweder meil fie geglaubt; -' 


daß fie urfprünglich Hunnen gemwefen, oder weil fie 


ſich mit den Ueberbleibfeln.der Hunnen zu einem Volk 


vermifchet haben, nachdem fie diefelben uͤberwunden 
hatten.” Wahrfcheinlicher Welfe haben fie ſchon vor 


5 die Moldau und das fand auf beyden Seiten des 


Driefterftroms inne gehabt, und hernach auch das 
$and der Gepider oder Dacien eingenommen. 568 
räumten ihnen die Longobarden Pannonien.ein. 598 
und 599 nahmen fie Dalmatien weg, welches ihnen 
aber 640 die Eroaten und Serwier ‚wieder abnah« 
men. Hingegen erweiterten die Awarer ihr Gebiet 
gegen Bayern zu, und beherrſchten auch das Land 
zwifchen der Ens und Save. Allein, im achten 


— 


Jahrhundert wurden ſie von Karl dem Großen ſehr 


eingeſchraͤnkt, unterwuͤrfig gemachet, und zur Anneh⸗ 
mung der chriſtlichen Religion gebracht. Endlich 
ſchlugen ſie ſich zu den Ungarn, welche aus Aſien 
kamen. Dieſe Ungarn find den lateiniſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreibern ſchon zu der Zeit, als ſie en 
| ien 
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Afien waren, unter biefem- Namen, ober unter dem 
Namen Hunügari, bekannt gewefen, haben alfo . 
Denfelben nicht.erft von dem Schloffe Hungu befoms» 
men. Don ben ‚griechifchen Gefchichtfehreibern find 
fie Türken genennet worden. Im fechften. Jahr⸗ 
Hundert wohnten die Ueberbleibfel der Summen. un« 
ter dem Namen der Türken nahe bey ben Sinefen, 
und theilten ſich in die öftlichen und weſtlichen. Zwi⸗ 
ſchen beyden war der Fluß Irtiſch Die Gränzge Die 
weftlichen Türken erfiredten fi von dieſem Fluß 
bis an den afowfchen See, wurden aber im achten 
Jahrhundert fo eingefchränfet,, baß fie zwiſchen den 
Strömen Wolga und Den wohnen mußten. As . 
fie aber auch von bannen duch die Pazinaciten, 
. Perfehenegen), vertrieben‘ wurden, gieng ein Theif 
von ihnen gen Often, und ließ fih in einer Gegend 
von Perfien nieder, (davon vermuthlich die heutigen 
Türken herkommen), die übrigen aber wandten ſich 
gegen Welten, und nahmen Siebenbürgen und Die 
Moldau ein, welches wahrfcheinlicher Weiſe vor 
dem achthundert und zwey und zwanzigften Jahr 
gefcheben ift. Sie wurden aber 889 von den Pa» 
zinaciten, (zu welchen vermurblich aud) die Cunen 
oder Cumanen gehöret haben) aus Siebenbürgen 
vertrieben, und ließen ſich hierauf an der Teiffe nie⸗ 
der. Im Jahr 806 nahmen fie aud) das fand zwi⸗ 
ſchen den Stüffen Oran und Waag ein. Sa weit 


Pray. 

Nach dieſer Geſchichte, ſind die Hungari und 
VUagri, einerley Nation, und aus Ueberbleibſeln 
der Hunnen entſtanden. Allein, man kann dieſes 

nicht fuͤr gewiß annehmen. Der Name Ungn: 

0 | | eißet 


T 
⸗ 
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heißet "eigentlich Uger, und nach einer andern 
Schreibart Uigur und Jugur, und iſt fein eis 


genthuͤmlicher Name, ſondern ein allgemeines Nenn⸗ 
wort, welches (eben fo, mie Die Wörter Tſchud, 


Scyth, Oſtiak oder Uſchtak Barbar ‚u a.m.) | 


einen Sremden, ober einen Ankoͤmmling aus eis 
nem andern Sande, bedeutet; und diefe Bedeutung 


> * noch beutiges Tags in der mongolifchen Sprache har, 


Nach dein Abulgafi find die Ugern ein mongolifcher 
Stamm , oder haben erft im Sande der Mongolen, 


zwiſchen den Gebirgen Tugra Tubufluf, Uſkun &uf, - 
Tugna und Kutt gewohnet: fie find aber endlich un⸗ 
ter einander uneinig geworden, , und ein Theil von- 


ihnen iſt in:den alten Wohnfigen geblieben, ein 


anderer aber har fih an den Fluß. Irtiſch begeben, 


Hiermit ſtimmen die finefifchen Annalen überein, 
welche Deguignes gebraucht bat; denn nad) biejen 
haben die Ugri in. der unterften Gegend des Irtiſch⸗ 
Fluſſes, ober in der Gegend von Turfan, gewohnet. 


‚Bon hieraus müffen fie weiter gegen Welten gegan⸗ 
gen feyn, und fi) Da niedergelaffen haben, wo jetzt 


auf und an dem Gebirge Ural die ufifche Starte 


halterſchaft ift, von welcher man Th, 1. ©, 1078 f. 
nachfehen kann, Denn der Mönd) Carpin, in der: .- 
‚  Befchreibung feiner im dreygehneen Jahrhundert ans 


geftellten - Reife, nennet diefe- Gegend: Groß Uns 


garn, und Rubruquis ſtimmet nicht nur darinn mit 


ihm überein, fondern feget auch hinzu, daß die Spra« 


che der Einwohner dieſer Landſchaft, mit der Sprache 
ber Ungarn einerley fey, und daß die Ungarn von Daher» 


gekommen wären. Die ruſſiſchen Annaliften muͤſſen 


geglaubt 


— 
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geglaubet Haben, daß ſich die Ugri noch weiter gegen 
Morden in die Gegenden, welche von den Wogufen 
bewohner werben, hinbegeben.Hätten; denn fie nen⸗ 
nen bie Wogulen aud) Ugritſchi, d. i. Ugern, und 
biefes ift auch um deswillen niche unwahrfcheinfich, 
weil die wogulfche Sprache mit ber ungarifchen nahe 
verwandt iſt. Alsdenn hat auch das -jügorifche Ge⸗ 
birge, welches Rußland von Sibirien trennet, ben - 
Namen von den Ugern. Von dem Gebirge Uraf, 


obder aus den Gegenden, wo die Quellen des Jaiks 


find, wurden fie durch die Derfehenegen oder Pazi⸗ 


naciten vertrieben, und begaben fih an die Wolge,. - 


ie weit ſich diefes Volk in feinen Stämmen, for 
wohl gegen Süden, als gegen Norden, ausgebreis 
tet habe, erheller in Anfehung der nordlichen Gegen« 
den daraus, weil ‚bie ungarifhe Sprache mit ber 
Sprache der Wogulen, Efthen, Lappen, Finnen, 
Sirjänen, Permiafen, Wotiafen, . Ifeheremiffen, 
Mordwinen und Fondifchen Oftiafen, verwandte ift, 
Davon Johann Eberhard Fiſchers Unterſuchung de 
origine Ungrorum, in feinen Quaeftionibus Petro- 
politanis, nachzufehen. Gegen Süden hat man eine 
Spur von ihnen in ben Namen ber Stade Mad⸗ 


. febar, deren Trümmer im. faufafifchen Gouvernes 


ment des ruſſiſchen Reihe am Fluß Kuma, bis auf 
den heutigen Tag zu fehen find, (S. 1253) und von wel. 


hen ich im fünften Theilmeines Magazins fürdie . 


Beographie und Hiſtorie, Abbildungen geliefere 


habe. Es Hat nämlich dieſe Stadt von den Ungarn, , 


welche eine ‚Zeitlang in der Machbarfchaft ber Perfer 


gewohnet haben, ihren Namen, denn diefelben nen« 


nen fich nicht nur bis auf den heutigen Tag ſelbſt 


— 
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Magyar oder Madſchar, fondern "werben auch, 


vor Pen Osmanen, Arabern, andern Aſianern, und 
von den ſlawiſchen Nationen an der Donau, alſo 
genennet, haben auch dieſen Namen ſchon gehabt, 
als e am Jaik und an der Wolga wohneten, (Abul- 
gaſi S.45). Die Ruſſen und Polen aber haben dey 
Namen Wengry ober Ungarn behalten, welchen 

die Ungarn von fich ſelbſt nie gebraucher haben. Alles 
bisher. gefagte, erläutert aud), woher es komme, 
daß die Sprache der Ungarn nicht nur mit der Spra⸗ 


che der Wogulen, (welche ſi ch ſelbſt Mantſchi nen· 


nen). und anderer vorhin genannten Voͤlker, verwandt 
iſt, ſondern auch tatariſche und, alte perfifche Wörter 
hat. Mad) dem Bericht ber ruſſiſchen Annaliften, _ 
find die Ungarn oder Madfchar im Jahr 848 über 
Kiow nad) der Donau gegangen, haben die Wolo- 
chen vertrieben, und das Sand !derfelben eingenoms 
men, welches hierauf von. ihnen benannt worden. - 
Im Jahr 973 fiengen fie an, die chriflliche Res 
ligion anzunehmen, dazu ihr Zürft Genfa den Weg - 
bahnte, deſſen Sohn Stephan vermuthli im Jahr 
‚983 getauft; auch nach des Waters 997 erfolgtem 
- ode, der erfte einheimifche König der Ungarn gm. 
worden iſt, doch bat er den Füniglichen Titul erft im - 
Jahr 1000 "zu führen angefangen. Er führte die _ 
chriſtliche Religion, in feinem tande vollends ein, er⸗ 
richtete Bisthuͤmer, Abteyen und Kirchen, und 
" wurde nach feinem Tode unter die Zahl der Heill« 
‚gen verſetzt. Ihm folgten noch zwanzig einbeimifche 
- Könige, von welchen Der zweyte, Mamens Peter, 
ſich und fein Reid, jedoch ohne Einwilligung der 
Suinde, in des Kaifers Heinrich bes dritten Pr 
Ä | egab; 
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beg ab; der dritte , Andreas der erſte , das Reich in 
drey Theile abtheifte, und einen feinem Bruder Bela, 


unter dem Namen eines Herzogthums, gab: der 
achte, Ladislaus der Heilige, Croatien und Dalma- 
tien an das Reich brachte, und in großer Hochachtung 


bey feinem Volk ftand; der zwoͤlfte Geyſa der zweyte 


\ 





im “Jahr 1154 die Sachſen nad) Siebenbürgen rief; 


der ſiebzehnte, Andreas ber zweyte, dem Adel große 


Privilegien ertheilte, darunter auch Diefes war, daß 
derfelbe die Macht haben follte, fich ben Königen zu 
widerſetzen, wenn fie etwas wider bie Reichsgeſetze 


un 


unternaͤhmen, welches erft 1687 aufgehoben und ab⸗ 


‚gefchefft worden; der neunzehnte, Stephan, ſich Bul⸗ 


garien zinsbar machte ; und ber legte, "Andreas ber 
britte, im Jahr 1301 farb. Hierauf folgten zwölf 
auswärtige Könige, unter welchen Ludewig der erfte 
im Jahr 1356 das von den Benetianern.fo. oft anges 


. griffene Dalmatien endlich ganz wieder mit bem Reid) 


vereinigte; Siegmund 1390 die Moldau und Wala⸗ 
hey zum Abtrag eines Tribute nöthigte, aber hinge⸗ 
den dreyzehn Städte der zipfer Geſpanſchaft, nebft den 


Schloͤſſern Podolin uud Lublyo, und den Dazu gehoͤri⸗ 
"gen zwey Städten, und etlichen Dörfern, an Polen 


verpfändete ; Matthias Schlefien, Mähren und Jaufig 
von den Böhmen erhielt. Unterm Uladislaus dem 


zweyten, fam das ius confuetudinarium, welches tri- 


partitum genennet wird, zum Stande; und Ludewig 
ber zweyte, der feßte von dieſen Rönigen, blieb 1526 in 


, einer ungluͤcklichen Schlacht wider die Osmanen bey 
Mohacs. Hierauf fam das Reich an das öftreichifche 
. Haus, bey welchem es bis auf biefen Tag geblieben. 


Dex erſte Koͤnig aus Bien Saufe, Ferdinand der 


erfie, u 
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erſte, Karls des fünften Beüber, hatte mit feinem Ne: 
benbuhler Johannes von Zapolya, viel zu fthoffen, 
und mußte ihm Siebenbürgen, nebft einigen Sfücken 
soon Ungarn, abtreten; welche. Abtretung fin Sohn 
und Nachfolger Marimilian der zweyte beftätigte, 
Rudolph der zweyte mußte bas Reich bey feinen Leb⸗ 
. geiten feinem Bruder Matthias überlaffen, dazu die 
Ungarn halfen. Diefem folgte Ferdinand Ber zweyte, 
Ferdinands bes erſten Enfel, dem der fiebenbürgifche 
Fuͤrſt, Bethlen Gabor, das Reich 1020 entriß, welches 
er aber im folgenden Jahre wieder abtreten mußte. 
Ferdinand der dritte ward in einen Krieg mit dem Fuͤr⸗ 


ſten von Siebenbürgen, Georg Rakotzy, verwiceltz 
und obgleich fein Sohn, Ferdinand der ſechſte, zum Re J 


nig von Ungarn erwaͤhlet und gekroͤnet wurde, ſo ſtarb 
er doch noch vor ſeinem Herrn Vater; und ſein Bruder 


Leopold wurde 1654 König. Unter feiner Reglerung, 
brachen die wegen der Religion und anderer Urfochen: 
entſtandene Unrußen, in einen innerfichen blurigen 
Krieg aus, in welchen der Graf Töföly Die Osmanen 
‚mit hinein zog, die aber feinen Vortheil davon hate 


ten. Siebenbürgen wurde wieder an das Neid) ges 
bracht. Die mißvergnügten Ungarn fanden hernach 


an Franciſcus Rakotzy ein Haupt, unter welchem fie 


nach) benz Abfterben des Kaiſers Leopold, befiefben 
Machfolger Joſeph zu befriegen fortfuhren, bis fie 
zır wieder zum Gehorfam gebracht wurden. 

eben diefem Jahre ftarb Joſeph, und fein Bruder 


Karl der fechfte, welcher den Thron beftieg, brachte | 


2718 durch den paffaromwiger Frieden den ganzen temes⸗ 
warer Bannat, ein Stuͤck von der Walachen, den 
wrößten zu des Königreichs Serien ‚ 2 der 
| aupt⸗ 
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Haupiſtadt Belgrad, ein Stuͤck von Croatien und 
Bosnien, und ben. übrigen Eleinern Theil von Sla⸗ 
| voonien, an fi. 1739 gieng Belgrad, nebft. gang 
Servwien, bie öftreichifche Walachey, die Inſel und 
Feſtung Orfava, das Fort S. Elifaberh, und ber - 
erworbene nordliche Theil von Bosnien, welcher 
. an der Sape liege, wieder verloren, und gerierb. 
den Osmanen in die Hände. 1722 murbe auf deni 
Reichstage zu Presbürg dem oͤſtreichiſchen Haufe die 
‚ Erbfolge in Ungarn dergeſtalt verfichere, daß, in 
Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft, die - 
weibliche der Föniglichen Würde fähig feyn folle. Als 
daher Kaifer Karl der fechfte im Jahr 1740 mit Tode 
abgieng, beftieg deffelben ältefte Prinzeffinn, Maria 
Thereſia, . Semahlinn ‚des nachmaligen roͤmiſchen 
- Kaifers Franz, Ben ungarifhen Thron, und wurbe 
‚2741 gefrönet. Ihrem Gemahl trugen die Reichs⸗ 
ſtaͤnde 1741 die Mitregentfchaft auf: und eben diefes 
baten fie aud) 1765 beffelben Sohn, dem Kaifer Jo⸗ 
ſenh dem zweyten. 1772 wurden bie an Polen verpfänder _ 
geweſenen 13 Marktflecken, wieder an Ungarn gebracht. 
914 Ein König von Ungarn wird nach Vor- 
ſchrift des. Geſetzes, der katholiſche, und wegen ber. 
. Bemühung ‚welche Stephan ber erfte in Befehrung 
der Ungarn zum Chriftentfum angewendet hat, ber 
apoſtoliſche generinee, welchen Titel Pabft Cle⸗ 
mens XII, 1758 für die Kaiferinn Königinn Maria - 
Therefia, und alle ihre Nachfolger beftätiget hat. Die, 
Reichskleinodien, nämlid) bie goldene. Krone, das 
- Zepter‘, das Schwerdt des Königs Stephan, und-defe 
felben Mantel, Handſchuhe und Schuhe, imgleichen 
‚ das filberne Kreuz, welches das Apoftelamt bezeiche 
net, wurden fonft zu Presburg auf dem Schloffe ver 
u DB wahrt, 


wahret, Kaifer Joſeph ber zweyte aber hat ſie nach 
Wien bringen laſſen, Zu Presburg ſollte auch die 
Kroͤnung durch den Erzbiſchof, zu Gran geſchehen, 
RR. Joſeph der zweyte aber hat ſich nicht kroͤnen laſſen. 


— 
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Das Wapen des Königreichs, iſt ein in die Laͤnge 
herab ge:heif’er Schild, deſſen rechtes Feld roth, und 
durd) vier filberne Streifen gefpalten iſt; das linke 
Feld iſt auch roth, und hat ein filbernes erzbiſchoͤfli⸗ 
ches Kreuß, welches auf einem drepfachen- grünen 
Hügel ſtehet. nn 
-.$2.15, Ungarn ift feit 1687 ein Erbreich des erz⸗ 
herzoglich oͤſtreichiſchen Haufes, und fraft der 1723. 
zu Presburg gemachten Verordnung, find aud) die 


Prinzeffinnen der Reichsnachfolge fähig, dergeftalt, 
daß, wenn die Farolinfihe Nachkommenſchaft erloͤ⸗ 


ſchen follte, die jofepbinfche, und nach deren Ab⸗ 
gang die leopoldinfche in Portugal, auf den Thron 
koͤmmt. Der erfte Erbprinz wurde ehedeffen ein Here 


jog von Ungarn genennet, jegt aber heißt er ein Erz⸗ 


herzog von Deftreih. 1764 hat Königinn Maria 


Thereſia den Rirterorden bes heil. Stephani, erften 


apoftolifchen Königs in Ungarn, erneuert, und anı 


Sten und öften May die erften Großkreuze, Com⸗ 


menthure und Ritter aufgenommen. Das Ordens⸗ 


zeichen iſt dag ungarifche Kreug, welches die Groß⸗ 


freuße an einem breiten Bande von der rechten Schul» 


ter zur linken Seite herab, bie Commenthure aber | 
an einem Bande auf der Bruft, und die Nitter an. 
dem Kropfloch fragen. Die Baͤnder find von ro⸗ 


tber Seide mit einem grünen Streif an beyden En⸗ 
ben. Neben dem Kreug find die BuchftabenM. T. 
Zu ſehen, es ift auch die Umſchrift Publicum merito- 


rum praemium zu leſen. Auf der Dügfeite bes 
€ 


Us 
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Rreußes fliehen in einem Kranz von Eichenblättern 
auf weißem Felde folgende Worte: Sandto Stephano 
Regi I. Apoſtolico. Die Großfreuge tragen auf 
der Bruſt einen mit Sitber geſtickten Stern, in defe 
fen Mitte ein Kranz von Eichenlaub, und darinn 
das Ordenskreutz zu fehen if. | 

916 Es foll zwar ein König zu Ungarn in 
Regierungsſachen nicht hun mas er will, fondern 
die Neichsgefege binden ihm in vielen Stüden bie . 
Hande: bie Macht deſſelben nimmt aber fo wie bie 
Gewalt der Fürften anderer Staaten, je länger je 
. mehr zu, und Kaiſer Joſeph der zwente hat fie fehr 
erhoͤhet. Es gieber in Ungarn eben fo wie in Eng. 
fand, eine Hofparthey, und eine Gegenparthen der⸗ 
felben: jene fuchet die Königliche Gewalt zu\ermeis 
tern, dieſe bemuͤhet ſich, dieſelbe in ihren alten 
. Schranken zu erhalten. Seit Karls des fechften 
Tode, iſt jene allezeit die flärffte gewefen, und bie 
Urſachen find leicht zu finden. Der Hof ertheilet 
den Magnaten hohe civil, und milicärifche Aemter 
nicht nur in Ungarn, fondern aud) in Deftreih, und 
ziehet fie dadurch zu feinee Parthey. Sie verhey« 
rathen fi gern mit oͤſtreichiſchem Frauenzimmer, 
und werben eben dadurch öftreichifch gefinner. Die 
meiften Magnaten wohnen zu Wien, laſſen auch 
dafelbft. ihre Kinder erziehen. Alle Bifchöfe find 
dem Hofe völlig ergeben. _ Die meiften Proteflan« 
ten find auf mancherley Welfe gewonnen, Kaiſer 
Joſeph der zweyte, ift von einem ungarifchen 
Magnaten erzogen worden, fpricht die ungarifche 
Sprache fehr gut, erfcheinef zumeilen in ungarifcher 
RKleidung, durchreifet das Königreich aft, und laͤßt 

a Ä Bb 4 ſich 
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ſich in demſelben allenthalben ſehen und ſprechen faf 


NG - 


‚geibwache, und der Kaiſerl. Königl. Schiviegerfoßn, 


wohnet. Seit dem 1763 geendigten Kriege, liegen ver⸗ 
ſchiedene deutſche Regimenter in Ungarn, hingegen die. 
Ungariſchen Regimenter ſind theils in Deutſchland, 


fen: Dadurch has er’ Die Herzen aller Einwohner des 
Reichs gewonnen. Am Hofe ift eine ungarifche 


der Herzog von Sachfen Tefchen, bat in Ungarn ge- 


theils In Galizien und Lodomerien, theils in ben 


. +. ftafienifchen Staaten des Haufes Oeſtreich, in Ber 
ſatzung. Jetzt darf ber Hof manches thun, das 
im vorigen Jahrhundert eine Empörung nah ſich 


gezogen haben würde. Gefegt auch, daß es einie 


ges Geſchrey erreget, fo ift es doch nicht ſtark, waͤh⸗ 


ret auch nicht lange, denn das Volk wird von den 
Größen nicht mehr: aufgerviegelt;, fondern vielmehr 


zum Gehorfam ermahnet. Koͤnig Andreas der 


zweyte, ertheilte den. Evelleuten im Anfange des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts, große Freyheiten. Sie fol 


ten weder Contribution, noch irgend eine andere 


“Abgabe von ihren Gürhern und Inſaßen entrichten, 


hingegen mit folchen ihren Gütern und Inſaßen 
willkuͤrlich fihakten und walten, daher jeder Reichs⸗ 


ſtand auf feinen Gütern auf gewiffe Art einen Sans 


desheren vorftellte. Kein Reichsftand ſollte gefäng« 


lich angehalten, ober gar veructheilet, werden, er 


märe benn ‚gehörig vorgeladen, und durch Urtheif 
und Recht eines Verbrechens überwiefen worden. 
Wenn eines diefer dreyen Vorrechte verletzet würde, 
fo ſollte ein jeber Befuge fern, fid) dem Könige un« 
geftraft, und ohne des Verbrechens ber befeidigten 
Majeftät beſchuldiget zu werden, "Öffentlich zu wi⸗ 
derfegen, Daraus entftanden fo viel 1 Unen, 

eu⸗ 


L 


PP) 


Maeutereyen und Empoͤrungen, daß ſchon K. Karl 
der ſechſte dieſes legte Vorrecht ganz aufbob. Die 


erften Vorrechte wurden im fechzehnten und fiebene 


zehnten Sjahrhundere, da das Haus Oeſtreich we⸗ 
gen ber benachbaften Osmanen fehr viel nachgeben 
mußte, gewaltig -ausgebehnet. Allein die Umſtaͤn⸗ 
de ihaben fich geändert, und die Meichsftände wer⸗ 
ven nach und nach in die alten Schranken zurück ges 
Hracht, und für den Hof mwillfähriger gemadır. 
6. 17 Die ungarifchen Reichsftände werden 


in 4 Klaſſen getheilet; und in den Keichsgefegen | 


. unter. dem Namen Populus verflanben. 

1) Zu der erften gehören die Praͤlaten, wel⸗ 
he die Gewalt über geiftliche oder Kirchen» Sachen, 
und den Rang über alle.übrige haben, ausgenoms« 
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men, daß der Palatinus bes Reichs den Hang - 


vor allen hat, Diefe find: | 


a. Der Erzbiſchof von Gran und der von 
Coloʒſcha. Jener ift Primas von Ungarn, Obers 


. Secretär und Kanzler, des päbftfihen Stuhls lega- 
tus natus, und Fürft bes heil. röm. Reichs. Er 


ollein hat das Recht, den König zu Erdnen, iſt 


beſtaͤndiger Obergeſpan der Graner Gefpanfchaft, 


| machet Ebelleute auf feinen Gütern, u. few. Unter - 


ihm ftehen ſechs Biſchoͤfe, nämlic) der von Erlau, 
Nitra, Raab, Pag, Fünfkirchen und Vesz⸗ 
prim, dazu noch die griechifchen Biſchoͤſe zu Ofen 


und Munfats, welche fich mie der. römifchen Kirche 
vereiniger haben, gerechnet werben Fönnen, Seine 


jährlichen Einkünfte wurden ehebeflen über 360000 


Gulden geſchaͤtzet. Darunter find ı2 bis 13000 Gul. 


den, welche er als ehemaliger Oberwarbein von gang 
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394 | Das Königreich Ungarn, 
| Ungarn aus den. Bergwerken empfaͤ inger ‚ nämlich. 


von jeder Mark feinen Goldes ı (1. 36 Kr. und von - 


- jeder Mark Silbers neunzehn Denarien. Der Erz⸗ 
‚bifchof von Colocſa, hat die zweyte Stelle nach 
“jenem, und iſt auch Bifchof von Bars; feihe Suf- 
fraganei find die Biſchoͤſſe von Großwaradein, 
Cſanad, Zagrab, Sirmien, Bosnien, Sie⸗ 
benbuͤrgen und Bakbwin der Walachey. Am 
erſten Jaͤnner 1777 iſt das große Erzbisthum Gran 


zerſtuͤcket, und es find die Bischuͤmer Varallya in 


ber Graffchaft Bips, Neuſohl in den Bergftädten, 


und Roſenau in der Goͤmoͤrer Geſpanſchaft davon 


abgeſondert worden. Es find auch in eben demſelben 
Jahr noch neue Bisthümer zu Stuhl⸗Weiſſen⸗ 
burg und Stein am Anger errichtet worben, welche 
unter dem Erzbifhof von Gran ſtehen. 

b. Die Biſchoͤfe, welche eben genennet worden. 
Sie ſtellen eine gedoppelte Perſon vor, naͤmlich eine 
geiſtliche und weltliche, find meiſtens Ober. Geſpane 
der Geſpanſchaften, in welchen fie ihren Sig haben, 
und die vornehmfien im Reichsrath. Aus dem vor 
hergehenden Verzeichniß derſelben erhellet, daß drey⸗ 
zehn in Ungarn, und vier außer Ungarn ſind. 

c. Die Aebte, unter welchen der Abt von des 
heil, Martins Abtey der wornehmfte war; denn dee 
‚heil. Stephan hat diefe Abten geftifter, und der Abe 


fand unter feinem Bifchof noch Erzbiſchof, fondern 


unmitfelbar unter dem Pabfl. Er hatte and) zwey 
Suffraganeos, welche waren der Abt im Walde Bako⸗ 
ny, und der zu Tihany. Esiftaber Die Abtey Martins⸗ 
berg aufgehoben. 
. Die vornehmften Pröbfte (Praepofii maio- 
ven) als der er Probſt des s Kapitels bes heil. Darin 
au 


Ir 
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Einleitung. 395 
Auf dem Huͤgel bey dem Schloſſe Zips, ber presbur⸗ 
giſche Probſt, der Probft des Praͤmonſtratenſer⸗Or⸗ 
dens zu Lelesz, ber großwaradeinſche cr. Dieſe ha⸗ 

beſn auf dem Reichstage gemeinſchaftlich mit den Ka⸗ 

piteln eine Stimme. Von dem Probſt zu Stuhl⸗ 
Weißenburg iſt noch anzumerken, daß er den unganis 
ſchen Bifchöfen gleicher. | 
Anm. Die Paulliner und Prämonftratenfer Mönche, wer⸗ 
den auch zu den Ständengerehnet, und haben Sig uud Stim⸗ 
me auf dem Reichſtage bey den Magnaten. 

2) Zu der zweyten Rlaffe, gehoͤren die Ma⸗ 
gnaten oder Reichs⸗Barone. | 

(1) Die größeren Reichs⸗Barone, welche vor 
zügfic Reichs» Barone heißen, und die Erzämter 
Des Reichs verwalten, (die aber nicht erblich find,) 
nämlich der Fönigliche Groß⸗ Graf, Palatinus 
regni, welcher der vornehmfte ift, in den wichtig« 
ften Angelegenheiten des Reichs Des Königs Stelle 
vertritt, und alfo allegelt Locumtenens regius iſt, 
an deſſen Stelle die Könige auch wohl einen Locum.. 
tenentem, oder Statthalter fegen, der nicht Groß⸗ 
Graf ift: der Reichssund Hof. Richter, Index .. 

riae regiae; der Yan (Prorex) von Dalma⸗ 
tien, Croatien und Slawonien; der Schans 
meiſter, Magifter Tauernicorum (Tavar heißt 
Bey den Ungarn ein Schatz,) regalium ; oder The- 
faurarius regni Ungariae, welche Würde, nachdem 
fie über hundert Jahre erlediget geblieben, 1782 _ 
woieder  ertheilee worden ; der. Ober⸗Mund⸗ 
ſchenke, Magifter pincernarum ; der Ober⸗ 
Truchfes, Magifter dapiferorum 5; der Übers 
Stallmeifter , -Magifter agafonum ; der Ober⸗ 
Kammerherr, Magifter cubisulariorum ; Der 
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Thüirbüter oder oberfte Trabantenhauptmann, 
Magiſter ianitorum; der Hofmarſchall, Magi- - 
. Ser, curiae; und: der Capitaneus von der koͤnig⸗ 


lich ungariſchen Leibgarde ‚ welcher 1765 eine 
Stelle unter den Reichs» Baronen befommen har. 


Siehe. Car, Audr. Bel, commentationem de ar- 


chiofhciis regni Ungariae, Ungari Baronatus vo- 
cant , Lipfiae 1749 in 4to. Diefe eich: Baron has 
- ben einen. ſehr geringen Gehalt, wie denn in Ungarn 


die meiften Aemter nur Ehrenftellen find: der Palaa: 


tin aber hat einen Gehalt von-36000 Gulden. 

. 2) Die Beineren Reichs⸗Barone, ober die. 
Brafen und Srepberven. Unter diefen haben.der 
Preßburger Öbergefpann und: die beyden Brons 

. büter, und nach denfelben bie übrigen Ober⸗Ge⸗ 
ſpane, Gupremi comites,) den Rang vor den übrie 
gen Grafen und Freyherren. 


3) Zu der dritten Klaſſe gehoͤren bie Kitten. 
"oder Edelleute, die entweder adeliche Güter, ‚oder. 


(nur adeliche Priöifegien. haben; jene werden nabi- 
‚les poffeflionati, biefe aber armaliſtae genennet. 

4) Zu ber vierten Klaſſe gehören Die koͤnigli⸗ 
chen Freyſtaͤdte, (ciuitates liberae atque regiae.) 
welche mit zum Reichstage berufen werden, und nicht 
unter den Grafen ſtehen, ſondern dem Koͤnige zuge⸗ 


huoͤren, (peculium ſacrae coronae,) und einen Rath 


haben, dem gemeiniglich ein Stadtrichter und Bürs 


2 germeiſter vorſtehe. Sie find von zwirfacher Artı . 


(1) Soldye, die unter dem Eönigl, Schatzmeiſter 
flehen, und bey demfelben belanget werden müffen, 
eis: Bartfa, Karpona, Caſchau, Comorra, 


Debregen ,. Kifenftadt, ieperin, Bünz, 


euts 


r 
nor 
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Leutſchau, Modra⸗ Neuſatz, Oedenburg, 
Ofen, Peſth, Presburg, Raab, Szathmar, 
Nemethi, Szakoltza, Szeged, Tirnau, Za⸗ 
grab in Croatien, und Zombor. (2) Solche, 
Die unter dem Perfonali praeſentiae regiae ſtehen, 
als: Altſohl, Baka⸗Banya; Bazin, Brezno, 
Cremnitz, Bela⸗Banya ober Ungariſch⸗Neu⸗ 
ſtadt, Gran, Resmark, Koͤnigsberg, Leut⸗ 
ſchau, Libeth⸗Baͤnya, Nagy⸗Banya, Neu⸗ 
ſohl, Ruſt, S. Georgen, Schemnitz, Stuhl⸗ 
Weiſſenburg, Trentſchin, deben, und andre 
mehr. Einige unter dieſen koͤniglichen Freyſtaͤdten 
ſind Bergſtaͤdte, und ſtehen unter ihrem Kammer⸗ 
Grafen, welcher von der Hoffammer zu Wien abe .' 
Hänger; naͤmlich Eremnig, Schemnig, Neu⸗ 
ſohl, Liberb-Banya, Bela⸗Banya, Dakar - 
Danya,. Rönigsberg, von deren Gemeinfchaft 
getrennet find Rönigeberg und Felſo⸗Banya, in 
der fjathmarifchen Geſpanſchaft. 
Hiernähft giebt es auch Freymaͤrkte, oppi- . 
da libera, unter welchen: (1) die Sechzehn ſo⸗ 
genannte Städte: ober vielmehr Marktflecken in 
der Graffchaft Zips. Diefe find: Bela, Laibitz, 
Menhardsdorf, Deutfchendorf, Gnifen, 
Michelsdorf, Neudorf, Aiftdorf, Vallen⸗ 
dorf, Fuͤlk, Pudlein, Darallys, Matzdorf, 
-  Beorgenberg, Lüblau, und Durandsdorf 
(2) Die Heyducken⸗ Stechen, (oppida Haidoni- 
-  ealia,) welche befondere Vorzüge haben, nämlich 
Vamos;Derts, Hathaz, Boͤszoͤrmeny, Dos 
rog, Nanas, Szoboszlo, Polgar, (3) Die 
Beergflecken, (oppida metallica,) als: Schmölz« 
”. oo | nitz, 


d 
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j ‚nis, Schwebler, und fo weiter, welche unter dene j 
föniglichen Filco ftehen. (4) Die Huſaren⸗Fle⸗ 


«ten, (oppida militaria,) der Serwier oder Raigen, 
in ber barfcher und bodroger Geſpanſchaft, und ing 


temeſchwarer Gebiet, welche unter dem Hof-Rriegee - 


rath ſtehen. 
Mir der ungariſchen Ritterſchaft haben gleiche 


Freyheiten die erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen 


Edelleute, welche Praͤdialiſten genennet werden; 
wenn ihr Adel vom Koͤnige beſtaͤtiget worden, wer⸗ 


den fie der Reichsritterſchaft gleich geachtet. Unter 


denfelben find beutiges ‚Tags die Edelleute oder 
Daſallen des Erzbiſchofs von Gran, in zwey 


Gerichtsftühle, (Sedes,) verthellet, in den vaikis - 
ſchen und verebelifchen; fie find von der Gerichts« 
barkeit der Gefpanfcjaften ausgenommen , und ha- 
ben ihre befondern Obrigfeiten, ſowohl in Anfehung . 
bes Groß-Örafen, als ber Vice Grafen und ber Rich- | 


ter der Adelichen. 


$. 18 Ungarn wird von dem Koͤnige und von den | 
Reichsſtaͤnden regieref, durch die Reichstage, die 


ungariſche Hofkanzley, den koͤnigl. Statthal⸗ 
terey⸗Rath, die koͤnigl Rammer, ‚die Geſpan⸗ 


ſchaften, und den Senat der koͤnigl. Städte. 


Ein Reichstag (comitia regni,) welcher diaeta 
heißer, fol alle drey Jahre, wenn es des Könige, 


oder des Reichs Beſte zu erfordern fcheint, vom Koͤ⸗ 


nige nad) Presburg, durch Fön. "Briefe ausgefchrieben 
werden. Solchem koͤn. Befehl zufolge erfcheinen alsdenn 
an dem beftimmten Tage die geift« und weltlichen Mae 
gnaten perfönlic) in dem Zimmer der Magnaten ; die 


Ritterſchaft und Städte aber ſchicken zwey Abgeord⸗ 


nete⸗ 


| 


w 
‘ 
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nete, welche in dem Zimmer der Stände zufammen 
kommen. Die abwefende geifl-und weltlidie Magngs 
ten fchicken auch ihre Abgeorbnete, welche man alle. 
gatos abfentium zu nennen pflege. Die Reiches 
fände tragen dem Könige ihre Angelegenheiten wor, 
und der König legf ihnen dasjenige, was er für ſich 
und für das gemeine Beſte verlanget , in gewiſſen 
Propofi tionen vor, zu weldyen fie ihre Einftimmung 
geben. 

Die hohe ungariſche Hofkanzley, melde os 
& manus regis genannt wird, ift zu Wien, und 
wird von einem Föniglichen Hoffanzler regieren, 


außer welchem geheime Neferendarien, Secre⸗ 


färe, und viele Eubalternen darinn figen, welche 
lieder derfelben von den faft taͤglich einlaufenden 
Zargeldern unterhalten werden. Won deu Referen⸗ 
darien beſorget einer die Publica, zwey die Angele⸗ 


genheiten der Staͤdte, einer die Juſtitz, einer die 


Religionsſachen, und einer die Angelegenheiten des 
ungariſchen Sleri, Sie fertiget die Edicte des Koͤ⸗ 


nigs in bürgerlichen, Kirchen. und rechtlichen Sar 


chen für Ungarn und die einverleibten Reiche, Croa⸗ 
tien, Dalmatien und Slavonien, aus, Es gehören 


bapin alle Sachen, welche an den König gelangen, - 
_ und bloß von defleiben Willführ abhangen. Alle dies 
jenigen, welche perfönliche Andienz bey dem Könige 


haben wollen, u. f. w. ‚müffen fid) zuerft bey derfel« 
ben-melden. Sie bar aber übrigens gar feine Vers 


Bindung mit dem Reiche, fondern richtet nur des Koͤ⸗ 


nigs Willen aus; fie hat auch jetzt Feinen Einfluß 
mehr auf die ãichciishen. | 


Die 
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Die hohe Fönigliche Statthalterey (Conſi- 
lium regium Locumtenentiale,) zu Ofen (ehedeſſen 
zu Preßburg,) bat den Palatinum zum Präfidenten, 
und befteher aus 23 Näthen, welche der König aus . 

den Prälaren, Magnaten und Rittern willführlich 
. wähle. Kaifer Kari VI hat fie 1723. angeleget, Sie 
beforget aus Föniglicher Gewalt die Iffentlichen buͤr⸗ 
gerlihen Sachen, welche entweder durch die Landes⸗ 
gefege verordnet, ober mit denfelben. übereinftimmig 
find, in Ungarn und ben einverfeibten Reichen, Sie 
. feet unter der ungarifchen Hofkanzley, an welche 

- alle bey derfelben angebrachte Sachen, ‚gelangen, das 
mit fie die Meynung biefes Collegii prüfe, und ent⸗ 
weder beftätige ober ändere Die föniglichen Be⸗ 
fehle, welche in der Hoffanzlen quögefertiget werben, 
beſfoͤrdert der ftatthalterifche Rath weiter. : Sie heife 
fen Intimata excelfi confilii regii Locumtenentialis. 

Die koͤnigliche Schatzkammer, wird in die 
ungariſche und Bergwerko⸗Rammer, (Ungarica 
et metallica camera,) abgethellet, und beſorget die 
koͤniglichen Guͤter, Einkuͤnfte und Rechte. Die 
hohe koͤniglich · ungariſche Hofkammer, iſt von 
Presburg nach Ofen verleget worden, hat einen Praͤ⸗ 
ſidenten und 24 Raͤthe, und beſorget die koͤnigl. Dos 
mainen und Regalien, die dem koͤniglichen Filco ane | 

* beim fallenden Güter, das Salz und Zoll. Wefen, 
"Zu derfelben find die koͤnigl. Rammerverwaltung 
zu Caſchau, und in Anfehung der Contribufionen . 
acht Provinzial⸗Commiſſariate, geleget worden, 
Jene heißet die koͤnigl. zipſiſche Rammerver⸗ 
waltung, (Adminiſtratio Scepuſienſis,) weil ſie 
‚in dieſer Geſpanſchaft fo lange ihren Sitz gehabt, | Die 





ie. "yon 
. Kalfer Marimilian der zweyte fie 1567 nach Cafhau 
Verlegt bat. Die Eönigliche Bergwerkskam⸗ 
‚mer, bat ihren Sig zu Schemnig , beforger in den 
Bergſtaͤdten das Bergwerks⸗ und Muͤnz⸗Weſen, 
und flehet unter der Hofkammer zu Wien. Unter 
derſelben aber ftehen die Bergfammern zu Kremniß, 
MNeuſohl, in der zipfer Geſpanſchaft und zu Koͤnigsberg. 
Die ungariſchen Grafſchaften oder Geſpan⸗ 
ſchaften, Comitatus, auf ungariſch Oarmegye, auf 
flaw. Stolice, find Eleine abgemeffene Provinzen, 
welche in zwey, oder mehrere Diftricte abgerheifet 
find. Eine jede hatte ihren Dbergefpan ober oberfteis 
Grafen, einen Üntergefpan, Steuereinnehmer 
oder‘ Bentmeiſter, (Perceptor) , Notarius, 
obere Stuhlrichter, und Unter⸗Stuhl⸗ 
richter. Die erſten nennet man im Lande Supre- 
maos iudices, die anderen Vice-iudices nobilium. 
Eine jede Geſpanſchaft hat alle dieſe Beamten, wel⸗ 


che adeliche, und in der Grafſchaft mit Gütern ver 


‚feben feyn müffen. Der Untergefpan hat 600 Fl. 

der Mentmteifter 300, der Motarius 300, von ben . 

Oberſtuhlrichtern jeder 150, und von den Unterrich⸗ 
tern jeder 50 Fl., außer einiger Accidentien. Der 
Dbergefpan hat von diefer Würde ordentlich 1500 Fl. 
Alle diefe Befoldungen werden ausber Gefpanfchafts«. 
Eaffe bezahle. Dir Name Öbergefpan, rühren 
daher, weil vor Zeiten, als die ungarifchen Könige 
ihr Kriegsheer ſelbſt anführten, Die Herren der Graf⸗ 
ſchaften diefelben begleiten, und ihnen mir ihren Sofs 
daten zur Seite fern mußten, ‚Deswegen fie comites 


repis dießen. Dieſe Würde ift in zwölf Gefpane . 


ſchaften erblich,: in andern aber ift fie entweder mic 
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einem hohen Reichsamte, ober mit ber biſchoͤſlichen 
Wuͤrde verbunden, K. Joſeph IL hat bie Öbergefpand« 
rwuͤrde mit den ihr anflebenden Rechten, benjenigen, 
welche fie hatten, gelaſſen, wirkliche zu der Bere 


vwaltung der: Obergefpansgefchäfte . aber andere. 
Obergeſpane und Fönigliche Commiſſarien ernen⸗ 


‚net, ibie. allezeie gegenwärtig ſeyn muͤſſen. Die 
. Adel erwählet, und ber: oberfie Graf hat nur das 
Recht, drey vorzuſchlagen, aus welchen ber Adel 


einen erwaͤhlet. Diele Aemter bedürfen ver Beſtaͤ 


tigung des Hofs nicht, und dauren fo fange, bis ber 
Obergeſpan den Eomitat erneuret, (welches alle fechs 
Jahre gefchehen fol), alsdann entweder andere Be⸗ 
amten erwählt, ober Die alten beflätigt werben, wenn 
der Abel mit ihnen zufrieden iſt. Auf ben Verſamm⸗ 


luungen oder. Sanbtagen diefer Geſpanſchaften, wer⸗ 
‚ben bürgerliche, rechtliche und oͤbonomiſche Sachen 


berathſchlaget und verfüget. - Alle dieſe Gefpanfchafs 
sen haben ihre Benennungen von darinn befegenen 
Schloͤſſern befommen, wie denn ber ungarifche Nas 
me Darmegye, eigentlich das Gebiet oder den Die 
ſtrict eines Schloffes bedeutet. Man mache aber in 
Mngarn einen Unterfehied zwifchen Arx oder Caftrum, 


und Caftellum. . Der legte Name wird eigentlich 


son den Sigen der Edelleute gebraucht. Ehedeſſen 
als die Schlöffer. den Feind noch aufhalten Fonnten, 
- hieß der Befehlshaber auf einem Schloß, Caftella- 
aus; auch Comes caftri, heutiges Tags, da bie 
meiften Schlöffer verwuͤſtet ſtehen, find feine Caſtel⸗ 
Iane mehr in Ungarn. 0 | 
| $.18 Die öffentlichen Einkuͤnfte, beſtehen 
3» den Contributionen, Zoͤllen, Bergwerken und 


| 
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Mineralien, Salzwerken, (die der Krone zugehoͤ⸗ 
ren), fönigl. Domainen, zu welden bie Frey: und 


Bergſtaͤdte gehören, und in den Gütern und Rech⸗ 


een, welche dem föniglichen Filcus beygelegt ;find, 
Kaifer Joſeph der zweyte dar das Steuerwefen auf 
einen andern Fuß geſetzt. DieContribution von ganz 
Ungarn, betrug fonft jährlich 3,300000 Gulden, 1764 


aber war fie auf 4,706009 Fl. geſeßt. Alle Abgas 


ben und koͤnigl. Einfünfte find erhoͤhet. Die Berg, 
werke zu Schemnitz unb Ktemnig werben faft ganz: 
allein vom Hofe gebaut. Sie haben von 1740 bis 
73 faft für hundert Millionen Gold und Sitber aufe - 
gebracht, welche zu Kremnig ausgemünget worden. 
Seit 1773 liefern fie jährlich für drey Millionen Golb 


x und Silber, ohne die andern ganzen und halben Mer 


talle zu rechnen. 1770 beflunden bie königl, Eine . _ 
fünfte in folgenden Summen. | . 


- Das Camerale betrug 4,253003 Fl. | 


Das Montanilticum -5,300118 » 42$ Kr. 


Das Bancale — 2,890731 », 155° | 





Das Politicum —. 58992 » 20 « 
Das Contributionale 5,473579 = 153 » 
Das Commerciale 277280 944 
| W 18004155Fl. 183Kr. 


. 19 Das Königreich Ungarn kann leicht eine 
Kriegsmacht von 100000 Soldaten auf die Beine: 


bringen; darunter 50000 Mann in Seid ſtehen, und. 


eben fo viel von den Provinzen geliefert werden, dies 


jenigen ungerechnet, welche die. einverleibten Reiche - 


ſtellen. Die Infanteriſten heißen Hryducken, ober 
——— Cc2 mnach 
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nad) einer koͤnigl. Verordnung von 1741, Aufaren 
zu Fuß; und die Keuter Auferen. Der Name 
Huszar bebeutet den zwanzigften, von dem ungar« 
ſchen Wort Husz, zwanzig, denn vermöge des Ver⸗ 
ktrags von 1445, mußten zwanzig Ackerleute einen. 
Keuter. ftellen, welcher Huszar genennet wurde, 
Befpanfchafte ; Heyducken find Infanteriſten. 
- welche den Gefpanfchaften dienen, um die Straßen. 
von Dieben, Räubern und andern Unordnungen 
rein zu haften: Sie werben auch zum Dienſt der. 
 Gefpanfchafts- Beamten, und zur Zuͤchtigung der⸗ 


jenigen gebraucht, welche wegen ihrer Verbrechen 


eine. geringere als die Tobesftrafe auszuftehen haben. 


- Die Panduren find fehr gute Soldaten. Sie fünz 


nen alle Befchwerlichfeiten des Kriegs ausftehen, 
fcheuen Feine Widerwärtigfeie und Gefahr, und find 
dem Landesherrn und ihren Officiers. fo getreu, daß. 
fie das Entweichen für das verabſcheuungswuͤrdigſte 
- Verbrechen halten. Anſtatt des Soldes, beſitzen 
und nußen fie geroiffe Landſtriche in Croatien, Sfa- 
- wonien und im temeſchwarer Gebiet, und find kei⸗ 

ner Conteibution unterworfen. . 

$.20 Die Verwaltung des Rechts in buͤr⸗ 

gerlihen Sachen, ift bis 1786 fehr ungewiß, par⸗ 
tepifch und deſpotiſch geweſen, in. diefen Jahr aber 
find die Gerichtshöfe und Gerichtsſtuͤhle geändert und 

verbeſſert worden. Die oberfte Juſtigſtelle, ber die 
hoͤchſte Einficht und Leitung der untergeordnefen Ges 
richte oblieget, hat den alten Namen ber Septemviral-. 
Tafel, (Tafel der. 7 Männer, aus welchem. fie an⸗ 
faͤnglich beftand,) behalten, es darf aber Fein Rechts⸗ 
handel an dieſeldige zur Reviſion gebracht werden, es 
u. Yo ware 


ec Mkinleitung: ." dös 
wäre denn, baß'die: flreitenden Parteyen zwey ver» 
fchiedene Rechtsſpruͤche erhalten hätten. Hernach iſt 
ein anderes Appellations.Gericht ünter ben alten Nas 
men, einer Eöniglichen Tafel, errichtee worden, 
welches 'zwiefache Sigungen hat, und alle aus den 
Gerichtshoͤfen in Ungarn und Kroatien errichteten 
Gerichtshoͤfen der erften Inſtanz, durch Appellation 
an fie gelangende Prozeffe revidiret. Beyde Collegia 
find zu Ofen, und halten ihre Sigungen das ganze 
Jahr hindurch. Jedes har einen Präfibenten, Vice⸗ 
Präfidenten , und eine Anzahl adelicher Benfiger, 
Die 4 Diſtrict⸗Tafeln,“ und in Kroatien die Bes 
tichts: Tafel, find Gerichte der erften Inſtanz. 
Die Comitats⸗ und privilegirre Bezirks⸗Ge⸗ 
tichte, find für Streitigkeiten von geringer Belange, 
denn alle wichtigere werden gleich ben den Diftric® 
Tafeln anhängig gemachet. Auch) die Berichte der 
freyen koͤnigl. Städte, und die Bergs Gerichte, 
fuͤr das Landvolk aber die Herrenſtuͤhle, und für 
die Marktflecken der Local Wisgiftrar, find auch 
Gerichte der erſten Inſtanz, die niemand vorbey ges 
ben kann; doch wird-der Prozeß in diefen Gerichten 
nur fammarifch behandelt, und wer mit dem Urtheils⸗ 
ſpruch niche zufrieden iſt, kann den Prozeß vor dem. 
Comitarsgeriche mit allen Formalitaͤten anfangen. 
Alle genannte Gerichte, halten ihre Sitzungen bas ganze 
Jahr hindurch. Die Gerichtehöfe und Gerichte, 
welche andere Namen hatten, find aufgehoben. Eris 
minal · Prozeſſe der adelihenund unadelichen, wer⸗ 
‚ den bey den Comitatsgerichten und Localmagiſtraͤten 

‚als ber erften Inſtanzen abgehandelt, von denfelben - 
> aber gehen fie,. wenn fie ebeliche Derfonen betreffen, 
| on 3 an 
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an bie Pönigliche Tafel, und wenn fie unabeliche und 
bürgerliche betreffen, an die Difktictstafeln. , Den 
abelichen fteher auf dem Wege der Gnade der Kecurs 
zu ber Septemviral⸗Tafel, und den unadelichen 
zu den föniglichen Commiffarien offen. Die Beyſi⸗ 
ger der Gerichte müffen die Prozeffe eigenhändig aus⸗ 
arbeiten, auszeichnen. und vortragen, denn bie Sands 
richter (Protonotarüi) find abgeſchaffet. Es ift eine 
neue Gerichts » und Propß Ordnung herausge⸗ 
kommen. 

Das geiſtliche Gericht, welches zur Unterſuchung 


‚ber geiſtlichen Sachen verordnet iſt, wird in jedem 


- - Bisthum und Kapitel gehalten, von dar die Sachen 
nad) dem Sig des Erzbifchofs, hierauf an den päbfle 
lichen Hof gelangen. - Was aber der Primas regni 
‚antfcheiber, wird nicht. an ben Nuncium apoftolicum - 
‚ "gebracht. 
“ .. $ear Ungarn wird von allen in Öber- und Lies 
‚derslingarn abgetheilet „ aber Doch auf verſchiedene 
Weiſe. Einige nennen den Theil von Ungarn, wel 
‚her über der Donau nach Galli zien zu liegt, Ober- 
Ungarn, und den unter der Donau liegenden Cie 
der⸗Ungarn; andere aber ziehen von der Cafchauer 
Geſpanſchaft bis da, wo das temefchwarer Gebiet und 
die firmifche Gefpanfchaft zuſammen ſtoͤßt, eine Mit» 
sagslinie, und. nennen den nach Abend zu liegenden 
Theil Vlieder- Ungarn, und® den, welcher nach 
Morgen. zu liegt, Ober⸗Ungarn. Den legten 
wollen mir folgen. Hiernaͤchſt ift Ungern im corp. 
dur. ungar, von 1723 art. 31, In Anfehung-der Regie⸗ 
rung, nad) den vier Dicasterien in vier große Rrei⸗ 
ſe und zwey und funfjig Geſpanſchaften, (eo- 
mita- 
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stars). die auf ungariſch Varmegye, heihen, 
| ehe 
- Eine große Veränderung hat K. Joſeph II dar 
Durch machen laffen, daß Er die Abrheilung ber Ger 
fpanfchaften nad) Nieder⸗ und Ober » Ungarn, und 
nach den 4 ulten Kreifen, aufgehoben, und bafür 
eine Abtheilung in zehn Gebiete, eingeführet dat, bat, 
bey welcher die Gefpanfchaften der Königreiche Sla⸗ 
wonien und Kroatien mit unter den ungarfchen ſtehen. 


Anmerk. Ich haͤtte ſowohl die ungariſchen als ſlawoni 
‚eben Namen der Oerter fo geſchrieben, wie fie ausgeſprochen 
_ werben muͤſſen, wenn ſie nicht dadurch für die Ungarm tınd 

Eawonier untenntlich geworben wären: es It aber Ihre Aus⸗ 
ſprache erſt in Aantmern beygefüget worden. S wird in un: 
agariſchen wie ſch, Lf wie * oder eich, j faft wie gandge:. - 
rohen . 


Ca Das 
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Das Koͤnigreich Sclavonien 
und Syrmien. 
| ze F. 5 En Ze 
$ )ie Charte von Sclavonien, Iſtrien, Caͤrnthen, 
A Bosnien, Kroatien, und Dalmatien, die 
Seb. Wünfter gemachet hat, ift fehr Hein, roh 
und unvollfommen, Auguſtin Hirſchvogel, zeich⸗ 
nete eine etwas beſſere, welche Ortelius lieferte, 
und nachher 1571 auch eine von Illyrien, an das 
Acht ſtellete, die Job. Sambucus gezeichnet, 
und die Sage unterſchiedener Oerter, die in ber 
Hirſchvogelſchen Charte unrichtig angegeben war, . 
verbeffere hatte, Mercator zeichnete von Sclavo⸗ 
nien, Kroatien, Bosnien, und einem Theil Dale | 
matieng, eine neue Charte, welche Wilh. Bla 
und Matthias Duade wiederholten, die aber auch 
mod) nicht viel bedeutete. Der Feldmarſchall Braf 
von Khevenhuͤller ließ 1720 durch Joſeph Ga⸗ 
dea, eine große Charte von Sclavonien und Syr⸗ 
mien auf zwey Bogen zeichnen, und zu Wien durch 
Joh. Adam Schmutzer in Kupfer ſtechen. Dieſe 
Charte hat aber viel Fehler, iſt auch nicht graduirt. 
Die Homanniſchen Erben zu Nuͤrnberg, brachten 
dieſelbige 1745 auf einen Bogen, und gaben ihr auch 
Grade der Sänge und Breite, bie aber unrichtig find. 


0m Es iſt gleich viel, ob man den Namen des 
Sandes Sclavonien oder Slavonien, füreiber. 
* u .. J | Bu e 
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Die erſte Schreibart, iſt den alten griechſſchen, la- 
teiniſchen und fraͤnkiſchen Schriftftellern, den Ur⸗ 
kunden, Münzen und Siegeln der ehemaligen Koͤ⸗ 
nige des Landes, wenigſtens vom eilften Jahrhun⸗ 
dert an, gemaͤß, und jetzt wird in der Landesſprache 
der Mame im Anfange mit den Buchſtaben S2/ ge⸗ 
fchrieben ; Hingegen bie Ruſſen, Niederdeutſchen, 
Hollaͤnder, Engländer, Dänen und Schweden, fchreie 
ben den Nanien mit einem Sl. . Das Königreich 
gränzet gegen Abend an Kroatien, auf den. drey uͤbri⸗ 
gen Seiten aber ift es ‘von den fchifbaren Strömen 


Drave, Save und Donau , von den Illyriern 


Dunag genonnt, eingefchloffen. Die beyden erften 
vereinigen fich mit Dem britten. Weber diefelben iſt 
‚nirgends eine Bruͤcke gebauet. Durch biefe Ströme 
wird e8 von Ungarn, Servien und "Bosnien, geſchie⸗ 
den. Mit Kroatien und ben geſammten Militaͤr⸗ 


Difttieten, mag es 879 Nuadraf- Meilen groß ſeyn. . 


6.3 Es wird in feiner Sänge von einer Kette ho⸗ 
Ber Berge. burchfchnitten, welche fi) aus Kroatien _ 
bieher erfirecdet, immer ſchmaͤler wird, ſich bey Vu⸗ 
Fovar den Donau nähere, bey: Illok diefeibige beruͤh⸗ 
ret, hierauf vom füdlichen Ufer ben Strom abwärts 
gehet, und endlich eine Stunde unterhalb Carlowitz 
aufhoͤret. Die hoͤchſten Berge find, nad) des Re⸗ 
gierungsrarha von Taube Verſicherung, 458 Klafter, 
ober 2748 Schuhe über die Sträme erhoben. Ale 
Berge find entweber mit Gebüfdyen, oder. mit heben 
Bäumen, oder mit Weinſtoͤcken, oder mit Obſtbaͤu- 
men bewachfen. Die Wälder find betraͤchtlich, und 
beſtehen aus Eichen, welche bis Syrmien einen faft 
an einander hangenben Wald ausmachen, hiernaͤchſt 
GE . &e5 aber 


aber aus Buͤchen, Birken, Pappelbäumen, Erlen, 

" gärfifchen Hafelnußbäumen, wilden Obfibäumen, und 1 
wilden Weinſtoͤcken. Die meiften Arten ber zahmen 
Obſtbaͤume, find ziemlich, felten , weil fie nicht ge⸗ 
nug amgepflanzet werben, doc) find außer zahmen Ka⸗ 
Ranienbäumen, bie Zwetihen: und Pflaumen Bam | 
me häufig, weil die Illhrier aus ben Srüchten der · 
fetben ihr angenehmftes geiftiges Getränke brennen, 
“weiches fie Raky, auch Schlivavicza, oder Siibe 
wice nennen, auch iſt an.Kaftanien- Mandel und Fei⸗ 
gen⸗Baͤumen fein Mangel. Die weißen Maulbeer⸗ 
bäume, werden um bes Seidenbaues willen in’ großer - 
Menge gezogen. Das Suͤßholz ift überflüßig vor _ 
handen, mit Weinftöden find alle Hügel und niedrige 
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Berge bepflanzet, und man bat weiſſen und rothen 


Wein. Der beſte und meiſte Wein waͤchſet in Syr⸗ 
mien, und der daſige dunkelrothe Wein, iſt ſo gut 
als der von Monrepulciane., Es giebet ſehr viele 
Sümpfe, Moräfte und Seen im fande, und die ers 
fen, welche durch Austretung ber Ströme entſtehen 
mögen wohl ben achten Theil des Bodens einnehmen. 
Sie verderben durd) die faulen Dünfte, welche us 
nem auffleigen, bie $uft, und es würbe alfo fehe | 
nuͤtzlich ſeyn, wenn fie abgezapfet wuͤrden. Bon be. 
ma, wo die vorhin befehriebene Kette von Bergen 


u aufhoͤret, bis Zemfin, und auch am füblichen Ufer- 


der Drave, und nördlichen ber Save, beſtehet Syr⸗ | 
mien theils aus Pleinen Hügeln, theils aus fahem 
Sande und frucdjtbaren Ebenen, die mit Moräften - 
untermifchet find. Der Boden ift ein fetter Thon, _ 
"und alfo ſchwer. Man büngse die Aecker ulcht, 
und. beftellee. fie überhaupt ſchlecht; fie tragen * 

nee in Ä M doch 
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doch Weigen, Moyß, —8 Roggen, 
Hofe, Erbſen, Kichern, Bohnen, linſen, 
Dinkel oder Spelt, Hitfe und Schwaben, (welcher 
in Sprmien wild wädhfer,) reihlih. Wenn der 


Acher gedünget wird, und die Witterung vorcheilhaft . 


ift, vermehret fich der eigen drepfigfäktig, und im 

ungebüngten Boden swanzigfältig, der Mayß aber 
‚auf gedüngten Aeckern dreptaufend, und auf unges 
büngten, zweytauſendmal. Der Mayß har oft Ach- 


ren, die einen Schuß lang find. Dus Getreide blei⸗ 
bet in Haufen unter dem freyen Himmel liegen, wird 
‘> auch nicht gebrofchen , fondern von Pferden und 
Ochſen ausgetreten. Der Tabacksbau wird gut ges 


trieben, vornemlich in der Pofcheganer Sefpanfchaft, 
und der dafige Taback giebes dem tuͤrkiſchen nichts 
nah. Die Viehzucht iſt die Hauptbeſchaͤftigung 


. der Illyrier. Die Ochfen werden an den Pflug und 


Wagen gefpannet, und haufig nach Deutfchland zum 
Verkauf getrieben, Die Büffel werden zu der Ar⸗ 
beit gebrauchet, aber nicht 'gegeffen. Die Kühe nu⸗ 
‚Get man nicht zu Butter, Käfe und Milch, und bie 
meiſten Kuhkaͤlber werben gefchlachter. Die Schwei⸗ 
nezucht ift ſehr ſtark, doch wird wohl ber drite Theil 


"der Schweine aus Servien und Bosnien hieher ge» 
. $eleben, und in den Eichen. und Büchen- Wäldern ge⸗ 


maͤſtet. Es werden fehr viele Schweine nad) Deutſch⸗ 
fand getrieben. In dem eigentlihen Sclavonien Ift 
‚bie Schafzucht geringe, in Syrmien ift fie flärfer 
‚und beffer, auch die Wolle iſt daſelbſt beffer. Auch 


, ‚bie Pferbe find in Sprmien größer und beſſer. Alles 
Wied. muß im Winter und Sommer unter freyem 


| Himmel nit, weil feine Ställe gebaut werden 


. und 
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| und vorhanden ſind. Die Baͤren, Woͤlfe, Fuͤchſe 
und Marder, thun dem Vieh großen Schaden. 
uchſe und Dachſe werden um der Felle willen verfol⸗ 


get. Die Fiſchottern ſind häufiger als die Biber. 


Die Bergmaͤuſe oder Biliche, auf illyriſch Puh, find 


Häufig. Die Adler, Geyer, Habichte und Falken, 


thun viel Schaden. Eßbares wildes Geflügel iſt 


überflüßig vorhanden, als, Trappen, erg. Hafele 
Birf- und Red. Hühner, Faſanen, Schnepfen, 


wilde Gänfe und Enten, Wachteln, Droſſeln, 


Krammsvoͤgel, u.a. m. Die drey Hauptfiröme, 


>. und die Fleinen Fluͤſſe und Baͤche, find fehr fiſch⸗ 


reih. Der Haufen wird in der Donau häufig 
gefangen, und aus feinem Rogen Cavlar', aus 
der Schwimmblafe aber Fiſchleim bereitet. Die 
Heuſchrecken thun oft großen Schaden, deſto nuͤtz⸗ 
licher aber iſt die Seidenraupe, welche man ſeit 


1761 ziehet, und ſchon viel Seide gewinnet. Der 
bergichte Theil des Landes, hat einen Ueberfluß an | 


warmen Bädern und Gefimbbrunnen Die bee _ 
rühmteften Bäder find zu Daruvar und Pafracz. 
Im Sommer. ift es hier fehr heiß; der Winter 


iſt zwar im Gebirge fharf , Dauert aber felten | 


über zwey Monate. Im Gebirge ift die Luft rein 
und gefund, an den den Hauptſtroͤmen aber ſehr 
ungeſund. 


$.4 Shine Städte, Markfiflecken, Schlöfer, 
und abeliche Höfe, muß man bier nicht fuchen, viel- 


mehr iſt die Bauart ſehr ſchlecht. Wenn man Pe⸗ 


terwardein und Eſſek ausnimmt, ſo ſind die Gaſ⸗ 
ſen in den Gräben nicht einmal gepfloftert , und 
man 
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man findet ‚felten fteinerne Käufer, fonbern bie 
meiften find von Holz und Leimen erbauet, auch 
zum Theil mit Schilf und Rohr gedecket. Die 
beften Gebäude find die Kirchen, Kiöfter und Ka⸗ 
fernen. . Die ehemals fo häufigen Einfälle und 
Verwuͤſtungen ber Osmanen und Tataren, haben die 
Edelleute abgeſchrecket, fich ſchoͤne Wohnfige zu er⸗ 
bauen, und obgleich mehr als die Hälfte des Koͤ⸗ 
nigreichs aus‘ abelihen Herrfchaften und Sandgüs- 


tern beſtehet, fo find doch die Beſitzer derfelben . | 


faſt immer abmwefend, und wohnen in Ungarn, 


Deutfchland und Stalin. . Dörfer find erft fee 


der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts angeleger, 

‚denn vorher gab es. nur zerfireuete Bauerhäufer, 
ſie find aber fehr fehleche gebauer. Die abelichen 
Herrfchaften. find zu, groß,. Daher fhlechter Anbau 
und geringe DBevölferung des Landes rühree. Die - 
alten Einwohner nennet man Illyrier, fie find 
aber ſlavoniſchen Urfprungs, und durch Neuan⸗ 
koͤmmlinge von ihrer Mation ans Albanien, Dale 
matien, Kroatien, ‘Bosnien, Gervien und am 
dern Laͤndern, von Zeit zu Zeit verflärfet worden, . 
welches auch noch geſchiehet. Inſonderheit kam 
1696 in dieſes durch Krieg faſt ganz entvoͤlkerte 


Sand, ein zahlreicher Haufen Illyrier aus dem 


Oomaniſchen Gebiet. Mit den Jilyriern haben fih 
viele Wlachen oder Walachen vermiſchet, und 
derſelben Sprache angenommen. Die nach und 
nach hieher gekommene Deutſchen, moͤgen etwa 
den zehnten Theil der Einwohner ausmachen. Die 
Ungarn waren ehedeſſen zahlreich, haben ſich 
aber. nach und nach wieder verloren. Die Zi⸗ 
geu⸗ 


% 


414 Das Könige. Sclavonien und Syrmien. 


geumer find nun Bauern, und dürfen niche mehe 
berum ziehen, daher fie hier und in Ungarn VNeu⸗ 
bauer genennet werden. Die. Einwohner werben 


jährlich gezählet, die Magnaten und Edelleute mit 


ihrem Gefinde ausgeriommen. 1777 bat man in 
dem ganzen Königreiche nur 235000 Menfchen ges 
finden , die Geiftlichen und felavonifihen Soldaten 


mirgerechnet, jedoch bie deutfchen und imgarifchen 
.  Megimenter ausgenommen. ine Feine Anzahl‘ 
“fiir ein Sand von diefer Größe und Fruchtbarkeit. 


Es find zwar in neuern Zeiten neue Illyrier aus 


dem Venediger Dalmatien , und ziemlich viele 


Deutſche, weiche hier fo wie in Ungarn insgefamt 


. Schwaben genennet werben , bieher gekommen, . 
und haben fid) angebauer : weil fie aber fich ſelbſt 


haben Häufer bauen müffen, und die Edelleute ihnen 
nur drey Freyjahre gegeben , ja fie wohl gar zu 
geibeigenen gerhacher haben: fo find- fie größten- 
eheils wieder Davon gegangen. _ Die Hauptſpra⸗ 
. che bes Sandes, wird. zwar die illyriſche . genannt, 
ift aber nicht die alte wahre illyriſche Sprache, 
welche nur noch auf dem Gebirge in Albanien gere⸗ 
det wird, fondern eine Mundart der felavonifchen, 
die feit dem vierzehnten Jahrhundert mit ber türs“ 
kiſchen Sprache vermiſcht iſt, daher, um die neu 
aufgenommenen: Worte auszudruͤcken, noch ein 
Buluchſtabe erfunden worden, fo daß die illyriſche 
Sprache jeßt 45 Buchftaben hat. - In Syrmien 


ſoll die befte Mundart geredet werben, Die deut" 


ſche Sprache breitet ſich in Selavonien, ſo wie 
in allen ungariſchen Laͤndern, ſtark aus, weil die 
Edelleute und andre ſich gern mit deutſchem Frauen⸗ 
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zimmer verheirathen, welches die Kinder deutſch er. 

ziehet, ‚weil die jungen Edelleure zu Wien in der 
thereſianiſchen Ritterſchule deutſch erzogen werden, 


euch zum Theil unter der adelichen ungarifchen Leib⸗ 
wache baffbft dienen, und weil in Sclavonien deut 





ſche Regimenter liegen, auch deutſche Bauern, Hand» 


werfer, Poſtknechte und Poſtmeiſter bier find. Zu 


Eſſek und Peterwardein wird faſt fauter Deutſch ge " 
- fprochen, auch eben dafelbft, fo wie zu Zemlin und 


on einigen andern Orten, in’ den Fatholifchen Kir 


hen wechſelsweiſe deutſch und illyriſch geprediger. 


Zu Zemlin und an andern Orten werden deutſche 
Schauſpiele aufgeſuͤhret, in ben Soldaten. Bezirfen 
der Graͤnz · Regimenter, unter welchen viele deurfche 
Dfficiere dienen, werden alle öffentliche Gefchäffte in 
deutſcher Sprache abgehandelt, und bey den Wafferw 


* Übungen aller Regimenter, wird die deutiche Sprache - 


gebrauchet. Die ungariſche Sprache nimmt je 


laanger je mehr ab. Ä 


$. 5 Aus des Apoftels Paulus Brief an die Rs 
mer Kap. 15,19 erhellet, daß er die chriftliche Reli, 
gion in Illyrien verfündigee hat. Im Aufange 


des vierfen Jahrhunderts mar die damalige Stadt 


Syrmien der Sig eines Biſchofs, und wenn bie 
Stadt Murfia da geftanden hat, mo jegr Eflef if, 
fo ift auch dafelbft in der erften Hälfte des vierten 

Jahrhunderts ein Biſchof geweſen. Bon dem vier« 
zehnten Jahrhundert an, da die Osmanen in diefe Laͤn⸗ 
der einzudringen angefangen haben, find viele in der 


| - riftlichen Religion fehleche unterrichtete Illyrier zu 
der mubammedanifchen.Religion getreten. Von 1557 


an iſt der reformirte Lehrbegriff aus Ungarn hieher 
gekom⸗ 
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| sefommen ‚und im fiebzehnten Jahrhundert hatten 
die Reſformirten ein Paar hundert Kirchen; 1776 
aber waren nur noch drey reformirte Kirchdoͤrfer in 

ber Gegend von Eſſek. Jetzt find die Einwohner 


bes Königreichs theils der redhegläubigen Mnorgenlän« u 


diſchen oder griechifchen, theils der roͤmiſch⸗ Facholle 
fhen Kirche zugethan, Ein Theil der erften hat ſich 
unter gewiffer Bedingung und Vorbehalt mit der 
legten vereiniget, und biefe mit gerechnet, machen 
‚bie roͤmiſch⸗katholiſchen etwas mehr als die Hälfte 
aller Einwohner aus, es iſt aber nur ein’einziger roͤ⸗ 
miſch⸗ Earholifcher Bifchof im Sande, welcher ſich 
1739 aus Bosnien hieher begeben , und dem bie ade⸗ 
lliche Herrfchaft Diakowar zu feinem Unterhalt ange⸗ 
wieſen worden, wie er denn aud) in dem Marktfle⸗ 
den diefes Namens wohnet. Mit dem Bosniſchen 
Bisthum, von welchem er ſich benennet, iſt .1773 
auch das Syrmiſche vereiniget worden. Seine Ein. 
kuͤnfte betragen jährlich 250c0 Fl. von welchen er 
aber ,. fo wie alle katholiſche Biſchoͤſe in den ungari⸗ 
ſchen !ändern, jährlich 27 Procent zur Erhaltung: 
der Feftungen abgeben muß. Zu feinem Kirchſpren⸗ 
gel gehöret Sprmien, nur Bufovar ausgenommen, 

‚ weldyer Ort unter dem Bisthum Fünffirdıen ſtehet, 
‚und ein fleiner Theil: von Sclavonien, infonderheie 
Eſſek und Die umliegende Gegend. Die übrigen fa 
tholiſchen Gemeinen in Sclavonien, ftehen unter dem 
Biſchof zu Agram in Ervatien. Die Srancifcaner« 
moͤnche haben fünfzehn mohlg-baute Kloͤſter, in wel⸗ 
chen 1776 über 1200 Koͤpfe waren, die Kapuziner ı, 
und nach Pofchega find 6 Paulinermönche geſetzt, 
| ü and 
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und anflatt der ehemaligen Jefuiten das Schulweſen 
zu beſorgen. | 
‚ Die Illyrier und Wlachen, welche der 
vechtgläubigen morgenländifcben Rirche zu⸗ 
gethan find‘, dürfen, vermöge landesfürftl. Verord⸗ 
nungen „ von ben Katholiken nicht Schismatifer yes 
nennet werden, fondern Nicht Unirte, und in dfe 
fentlichen Befehlen und Werorbnungen heißen fie, 
Die uns liebe illyriſche Nation. Ihr Kirchen⸗ 
weſen war einer großen Verbeſſerung beduͤrftig, welche 
auch auf einer unter dem Vorſitz eines landesfuͤrſtli⸗ 
chen weltlichen Commiffarius, am 21 Septemb. 1776 
zu Carlowiß angefangenen, und am dritten Jaͤnner 
1777 geendigten Rirchenverfammlung ihrer Biſchoͤfe, 
zu Stande gebracht worden. Die Schlüffe ber 
felben haben nicht nur bie fandesfürftliche Beſtaͤtl⸗ 
gung erhalten, fondern find auch In ein förmliches 
“ kandesfürftliches am zweyten Jaͤnner 1777 unterfchriee 
benes Edict gebracht, und als ein öffentliches Landes · 
geſetz in deutſcher und illyriſcher Sprache zu Wien 
gedruckt worden. Ein Auszug daraus, ſtehet oben 
©. 1463 in der Einleitung zu Ungarn. Der Metro⸗ 
polit und Erzbifchof, welcher 1740 fich von Belgrad 
nach Carlowitz begeben hat, wird von der illyrifchen 
Nation ein Patriarch genannt, und den vier ans 
bern Patriarchen der rechrgläubigen meorgenländifchen 
Kirche gleich geachtet. Er befomme zwar von bem 
‚gandesfürften deggkirul eines Patriarchen nicht, aber 
gemeiniglih ben Charafter eines Geheimenraths, 
welcher ihm den Titul Excellenz, bringt, Sein 
Kirchſprengel erſtrecket fich jege nur über Syrmien, 

über. die, Stadt Eſſek und die benachbarte Gegend, 
358%, | du 
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und über die Bukowina. Ein mehreres Yon demfel⸗ 


ben ftehee oben ©. 1464. . Unter ihm fliehen ade 
Biſchoͤfe, nämfich von Temesvar, ‘von Caranfebes, 
welcher zu Werfcheg wohnet, von Bacs, welcher 
zu Neuſatz wohnet, von Arad, von Ofen, von Pas 


fracz, von Karlſtadt, welcher zu Koſtainicz wohnet, 


und von Raducz. Von allen dieſen Biſchoͤfen iſt 
ar einer in Sclavonien, naͤmlich der von Pakracz. 
1776 waren im ganzeri $anbe achtzehn ‚griechifche 
Moͤnchenkloͤſter, und unter benfelben einige präd)tige 
Gebäude, es nahm aber Die Kirdhenverfammlung 
von 1776 zum Grundſatz an, daß alle Kiöfter, die 
„nice wenigſtens acht Mönche, die Vorſteher mie 
“ eingefchloffen, aus eignen Mitteln unterhalten koͤnn⸗ 
ten, eingehen, und mit andern verbunden werben 
ſollten. Ihr Wermögen beftehet mehrentheils in 
Laͤndereyen und Grundſtuͤcken, ſelten in Capitalien. 
GF . 6 An die illyriſchen Biſchoͤfe und morgenluͤn⸗ 
diſchen iſt 1776 der landesfuͤrſtliche ernſtliche Auftrag 
ergangen, Land⸗Schulen anzulegen, und fleißig. zu 
beſuchen, damit die Jugend beffer unterrichtet wuͤr⸗ 
der es iſt auch 1776 zu Wien ſowohl ein Handbuch 
für Schulmeifter der iltyrifeben nicht Unirtem 
Privat: Schulen in den kaiſerlich⸗ koͤnigl. Erblanden, 
als ein von ber varlowiger Verfammlung beftätigtee 


Catechismus in ilfyrifcher, wlachiſcher und deutſcher 


Sprache auf landesfuͤrſtliche Koſten gedruckt, und 
in allen ungariſchen Laͤndern ausgeeilet worden, ei⸗ 
ner zu gleicher Zeit gemachten Schulordiumg nicht 
zu gedenfen. Die jungen Geiſtlichen dieſer Kirche, 
werben bloß in den Kloͤſtern ımterrichtet,, und zwar 
nur in der Theologie, Fuͤr die katholiſchen —* 
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beſorgen die Franciſcaner das Schulweſen. Die 
hohe Schule zu Poſega, iſt nach Aufhebung des Je⸗ 
ſuiterordens eingegangen, und 1776 in ein Gymna⸗ 
ſium verwandelt worden, deſſen Beſorgung ſechs aus 


Ungarn berufene Paulinermoͤnche bekommen haben. 
Die: Illyrier haben eine natuͤrliche Gabe und 


Neigung zur Diehekunft, weldye aber nicht ausge 


— 


bildet iſt. Die Gelehrten aus dieſer Nation, ha⸗ 


ben ihre Gelehrſamkeit in andern Laͤndern erlanget. 
. 7 Es iſt bier ein großer Mangel an Hanbe 
werksleuten, Manufakturiſten, Fabrifanten und 


. Künftlern, daher die rohen Materien, welche das . 


Land hervorbringee, nicht verarbeitet werben. Auf 
Iandesfürftlichen Befehl follen Die Geſpanſchaften 
und der befehlende Beneral, ausländifche Handwerks⸗ 


feute in das Land ziehen, es laſſen fi) aud) von Zeit . . 
zu Zeit deutſche Handwerksleute Biefeibft wohnhaft 


nieder, fie follen auch aus den Landeskindern infon« 


derheit. Maurer und Zimmerleute machen. Das 


- $andvolf macht faft alles, was es nöthig hat, ſelbſt. 
Für die Wollenmanufaftur in dem Marktſiecken Pod» 
Borje, der zum Schloß Daruvar gehört, welche 

deutſche Tuchmacher errichtet haben, waren 1776 
noch feine Faͤrber und Tuchfcheerer vorhanden, 


| $.8 Zur Handlung find‘ die Illyrier ſehr ges . 
ſchickt und geneigt, allein die Schifffahrt auf ben 


drey Strömen , pied durch Untiefen, Sandbänfe, 
Bäume und SPfmuͤhlen fehr beſchwerlich gemacht, 
Die vornehmfte Ausfuhe bes Sandes, beſtehet In 
‚. natürlichen Sanbesgütern, vornehmlich in Getreide 
: und Schlachtoieh; jenes gehet feit 1770 vornehmlich 
- ‚mach italien, über Fiume, theils auf ber Save,. 
= DR ttheils 
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J 


lheils auf Wagen und Packoferden, und die Aus. 


fuhr deſſelben betraͤgt jaͤhrlich erwa eine halbe Mil 
— lion Gulden: dieſes wird am meiſten durch Ungarn 
nach Deutſchland getrieben, auch etwas nach Ve⸗ 


nedig. Die geſammte Ausfuhr der Landesguͤter 
bringet jahrlich wenigſtens anderthalb Millionen Gal⸗ 


ben fremden Geldes hieher, und die Einfuhr aller 


fremden Waaren mag ungefähr eine halbe Million 
betragen. Das fand wird aber doch nicht reicher, 


weil der Vortheil im Handel durch die Abgaben an - 


den Sandesfürften, und durch Die Einkünfte der ade⸗ 
lichen Güter, welche außerhalb Landes verzehret wer⸗ 
den, wieder fortgehet. Wenn man holländifche 
Duraten und deurfches Conventions» Geld auss 
nimmt, fo iſt hier Fein anderes Selb als oͤſtreichiſches 


gewoͤhnlich. 


$.9 Diefes Land gehörte vor Alters zu Panno⸗ 


nien, den Samen Sclavonien aber hat es von den . 


Sclaven bekommen, welche fich hier im fiebenten 
Jahrhundert feftfegten. Im achten Jahrhundert 
hatte es Herzoge, und wie es ſcheinet, ſo wurde es 
im neunten Jahrhundert in Ober. und Nieder. Scla⸗ 


vonien getheilet, gerieth aber bafd Darauf .in die Ge⸗ 


walt der Ungarn, Der ungarifche König Stephan 
vereinigte 1031 Dber » Eclavonien mit Croatien, 


Der heilige Ladislaw vereinigte e8 wieder mit Un⸗ 


garn. Der von dem König Mat 


1470 ernannte 
Bann von Eroatien und Slavon 


ſog bas Land 





aus, ohne es gegen die Osmanen zu vertheibigen, wel⸗ 


che es 1471 zum erſtenmal verwuͤſteten, und 1562 
behielten. 1587 wurden bie ben Osmanen entriffeng 
Side von Ober· Sclavonien, zu Kroatien geſchla⸗ 


gen, 


Scladonlen und, Syimien. 4er 


- gen, und das vereinigte Sand warb das Reich Sclä« 
vonien genannt. Nachher ward aud) Nieder-Scla« 
vonien den Osmanen abgenonimen, und hieß Das Reich 
&clavonien, jenes Croatien aber mit Ober⸗Scla⸗ 
vonien zufammen genommen, wurde Croatien ges. 
nannt. Seit bem carlowitzer Frieder von 1699, iſt 
. Sclavonien beitändig bey dem Haufe Oeſtreich ‚ges 
blieben, eg war aber durch die Osmanen gar fehr ver⸗ 
wohlle: Bis 1745 beſtund es bioß aus GSaldaten- 
Bezirken, die Einwohner waren fren von aller Con⸗ 
fribution, aber verpflichter, die Gränzen beſetzt zu 
alten, und in Kriegeszeiten viele Truppen zu ſtellen. 
3745 fing man an, einige den Soldaten entbehrliche, 
und abwärts von den rürkifchen Graͤnzen legende 
Be, irke, anders einzurichten, Geſpanſchaften daraus 
zu machen, diefelben der Krone Ungarn einzuverlei⸗ 
- ben, die Einwohner von allen Kriegsdienften zu bes . 
feeyen, und ihnen eine mäßige Sontribution aufzules- 
gen. Diefe Einrichtung kam erft 1747 völlig zum . 
. Stande, und die. Bezirfe der Giranz. Soldaten wur⸗ 
ben auch) befler eingerichte. Nun har mehr als die 
Hälfte des Landes eine. bürgerfiche Verfaffung, und 
iſt in drey Gefpanfchaften eingetheiter, welche ber 
Krone Ungarn einverleiber find, nichts deſtoweniger 
wird Sclavonien als ein Zugehör des Königreichs 
Eröetien angefehen, deſſen Staͤnde 1729 auf bem 
Reichstage zu Presburg verlangten, daß Sclavonien 
wieder mit ——8* vereiniget werden moͤgte. Die 
bürgerliche Provinz, heißet hier, fo wie in allen um 
garifchen Laͤndern, das Provinciale, und die Sol⸗ 
datenbezirke werden das Militare genannt. In je 
nem legen fich. Die. Einwohner bloß auf Ackerbau, 
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Vieh zucht , Fiſcherey und andere buͤrgerliche Gewer ·⸗ 
be, in dieſem auch auf den Krieg, ſo daß ſie Buͤr⸗ 


ger, Bauern und Soldaten zugleich ſind. 


I 


G. 10 Die Neichsftände, welche Sitz und Stim⸗ 
me auf den ungariſchen Reichstagen haben, (es iſt 
aber feit 1764 Feiner gehalten worden.) find nur in 
ben Selpanfchaften, und ihre Reichsftandfchaft haͤn⸗ 


get bloß von dem “Befiß adelidyer Güter ab. Sie 


find der Bifhof zu Diafovar, oder der fathelifche 


Biſchof von ‚Selavonien , die, Magnaten ober 


Reichs⸗Barone, d. i: die Zürften, Grafen, und 
Freyherren, die gemeinen Edelleute, welche abeliche 
Güter befigen, und die koͤnigliche Freyſtadt Poſega. 


Des Bifhof und ein jeder Magnat hat eine befondere 


Stimme, alle Edelleute einer Geſpanſchaft haben zu⸗ 
ſammen nur, zwey Stimmen, und. die Stadt 
fega hat eine Stimme, Die Ebdelleute, welche 
Feine adeliche Guͤter befigen, ſondern Bauerhöfe bes 
wohnen ,, heißen hier fo wie in den andern ungaris 
ſchen Sändern, Armaliften, und werden als Bauern ' 
argefehen, von welchen man fie auch im. äußerlihen 
ann nicht unterfcheiben kann. Nicht nur die 
Sauern, fondern auch die Bürger in ben Städten 
und Marktflecken, ja auch viele begüterte Kaufleute, 
find Leibeigene. Alle Illyrier, Die. ı690 aus dem 
kuͤrkiſchen Laͤndern bieher gefommeh, find. teibeigene 
geworden: Kaifer Joſeph IE aber has die Leibeigen⸗ 
ſchaft Hier eben fo. wie in Ungarn, ahehoben. In 
den Befpanfchaften wird die landesfürftliche Gewole 


hdurch die großen Freyheiten der Meichsflände ver⸗ 


mindert, in den militärifchen Bezirken aber, in wei⸗ 
en feine Reichsſtaͤnde find, regieret der König un- 
| Nie 
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umſchraͤn fe N ‚doch mit Beobachtung der Reichs⸗ 


geſetze. 
$. 11 Syn jeder Geſpanſchaft, ſind ſo wie in Un⸗ 


garn und Kroatien, ein Obergeſpan, (der aber ge⸗ 


- meiniglic) abweſend,) ein Untergefpan „ein Rent⸗ 
meifter, ein. Einnehmer, ein Secretär nebft Unters 
Secretaͤren, ‚vier Ober-Stuhfrichter, zwölf Untere 
Stublrichter. Der Obergefpan wird vom Könige 
‚ernanat, alle übrige Beamte werben von den Mas ' 
gnaten und begiterten Ebelleuten erwaͤhlet, doch 
bringt der Obergefpan bey jeder Wahl drey in Vor⸗ 
ſchlag, aus welchen einer ermwählet wird. Alte Be⸗ 
amte müffen' Edelleute feyn , 1777 aber beſtunden fie 
aus gebornen Ungarn , Kroaten und Deutfchen, 
weil man die Sclaponier zu folchen Aemtern noch nicht 
* fähig. hale Weil die drey Geſpanſchaften aus adeli⸗ 
chen Gütern beftehen , welche die Erbgerichtsbarfeie 
haben, fo werden dafelbff hie meiften Rechtsſachen 
. von den abelithen Gerichten entſchieden. Betrift die 


Sache einen bäwifchen Edelmann, fo wird fie bey. 


dem Untergeipan und den Stuhlrichtern im Namen 
ber Serrfchaft, unter welcher ber Edelmann einen 
Bauerhof beſitzet, ordentlich entfchieden. Won den 
gbelichen Gerichten kann an das Geſpanſchafts. Ge⸗ 
richt, und von biefem. in gewiſſen Fällen an die k 
wigliche Tafel appelliret werden. Van dem Stadt⸗ 
gericr zu Pofegg, nelangen die Sachen auf) an die 
önigliche Ta In weltlichen Rechtsfachen und 
peinfichen Fällen, haben bie Selavenier von ber ka⸗ 
tholiſchen und griechifchen Kirche, wenn fie weltlis 
den Standes find, einerley Obrigkeit, Richter und 
Behte: aber in Sachen welche das Religionswe⸗ 
D ba fen 
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ſen und die Privilegien: des illyriſchen Volks betref⸗ 
fen, ſtehen die Sclanonier und alle Illyrier ummite: 
tefbar unter ber 1767 zu Wien errichteten kaiſer⸗ 
lich⸗koͤniglich⸗illpriſchen Hof · Deputation, vor 
welche auch alle Angelegenheiten der griechiſchen Geiſt⸗ 
lichen gehoͤren, fie mögen aus den milikaͤriſchen Be⸗ 
“ giefen, oder aus den, Gefpanfchaften ſeyn. Wer 
mit, derfelben Ausfpruch nicht zufrieben iſt, kann 
- feine Befchiverden bey dem Sandesfürften felbft an 
“ Bringen, | 
6.12 Das Sand mag für ben Sandesfürften jähre - 
lich ungefähr eine Million Gulden aufbringen, von 
. welcher etwa die Hälfte zur Befoldung der Beamten 
und Kriegesvälfer, und zur Erhaltung ber Seftungen, 
öffentlichen Gebäude, zc, wieder angemendet wird. 
- Der michtigfte Theil derfelben, beftehet in der Con⸗ 
tribution, welche ſtark ift, und bloß in den drey Ges. 
fpanfchaften jaͤhrlich 770000 fl. beträger, undintden 
Zoͤllen von aus- und eingehenden Waaren, welche in- _ | 
' fonderheie zu Zemlin beträchelich find. In den 
Freyſtaͤdten Pakracz, Daruwar, Illok und Kuhe⸗ 
wo, bat der Landesfuͤrſt auch den Zehenten von Ge⸗ 
treide, Ziegen und Schafen, | 

$.13 Die Befpanfchaften beffelben, fommen bera . 
nach unter den ungarifchen vor, weil es dem Könige 
reich Ungarn ganz einverleibet, und von dem mili« 
tairiſchen Gräng Bezirk, fommt ung eine befonbere 
Radricht von nn 
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Das Koͤnigreich Kroatien 

und Dalmatien. 


Croatia. 


roatien, auf ungariſch Horwath Orßag, er⸗ 

ſtrecket ſich vom Fluß Drave bis an das adria⸗ 

tiſche Meer, graͤnzet gegen Morgen mit Sclavonien 

amd Bosnien, gegen Abend mit Steiermarf und 

Krain, Die Kroaten ftammen von den Sclaven 

ab, und find zur Zeit des Kaifers Heraclius im . 
Jahr 640 in diefe Gegend Dalmatiens gekommen, 


aus welcher fie die Awaren vertrieben haben. Sie 


haben ehedeſſen Hrwaten oder Hrowaten, d. i. 
Bergbewohner, geheißen, woraus die Griechen’ 
Chrobaten machten. Im achten Jahrhundert ent⸗ 
ſtanden unter den Kroaten Herzoge von Kaͤrnthen, 
Friaul, Sclovonien, Krotien oder Dalmatien zu 
Jadra, Kroatien oder Liburnia, und der Awaren in 
Pannonien, Sie geriethen zwar unter die Oberherr⸗ 
ſchaft Kaiſers Karl des Großen, machten fich aber’ 
von 945 bis 853 größtentheils frey, und vereinigten- 
fie) mie den Bulgaren. Die dalmatifchen Kroaten 
unterwarfen fic) 867 dem griechifchen Kaifer, und 
nachher erhob A unter ihnen ein König Erifeimir, 
deſſen Sohn Dircesfa 994 vom Hofe zu Conſtanti⸗ 
vopel als König erfannt wurde. Demetrius Zwini- 
mir, ein jüngerer froatifcher König, entzog Dalma⸗ 
tien der griechifchen Hoheit, und lieh, diefes Reich, 
Dd5 nice 
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nicht aber Kroatien, 1079 vom Pabfte zu einem Kaͤ⸗ 
nigreich erheben... Mic Kroatien wurde durch Frey⸗ 
gebigfeit des ungarifchen Königs Stephan, 1031 
Dber- Schavonien vereiniget. Mach des Demitrii 


Sminimir Tode, wurben Ober. Selavonien; Kroa⸗ 


- tien und Dalmatien von dem ungarifchen Könige den 


\ kein jegiges Erbmapen 1496 bekommen hat. 


heil. tadislao erobert, und mit. Ungarn wieder ver- 


bunden. Dalmatien warb von Kroatien getrennet, 
biefes aber 1091 als ein Zinsreid) Dem ungariſchen 
Prinzen Almus gegeben, doch kam es durd) freywil⸗ 
tige Ergebung ber Kroaten 1102 wieder an den König 
Eoloman von. Ungarn, deſſen Nachfolger feit diefer: 
Zeit ſtets Könige von Dalmatien und Kroatien gen 


weſen find, Im Jahr 1587 legte man die den Os«-- 


manen enttiffenen Stuͤcke von Ober - Selavonien zu 
Kroatien, und nannte das vereinigte fand das Reich 
Sclavonien. Als nachher auch Nieder-Selavonien 
den Osmanen entriffen wurbe , nannte man biefes - 
Bas Reich Sclavonien, und jenes Kroatien mit Ober⸗ 
Sclavonien zufammengenomnen, Kroatien: - (ſ. 
2.%h. S. 1064) Es ift eine umrichtige Benennung, 
wenn der Theil Kroatiens, der an ber See Hegt, 
das bergigte Dalmatien ,- und der jenfeits der 
Berge befegene Theil, Bas mittellaͤndiſche Dal⸗ 
matien genennet wird. Als der Name Dalma⸗ 
tien aufhörte, wurde von ben einheimifchen ganz H- 
Jyricum und Liburnia für Kroatien —— und 
dieſes in das rothe, weiße und ſerv¶hhe Rroatien 
eingetheilet. Dos jetzige Roͤnigreich Kroatien 
iſt zwar mit Ungarn verbunden, aber demſelben nicht 
einverleibet, ſondern ein beſonderes Reich, welches 
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Die Kroaten kommen in der Sprache unter allen 
ſogenannten illyriſchen Voͤlkern den Polen am naͤch⸗ 


ſten. Ein jeder Kroat iſt ein geborner Soldat, und 


wird von Kindesbeinen an in ben Waffen geüber. 


Sie ziehen mit Freuden in den Krieg, und bleiben 


. ungern zu Haufe. Sie werden zu Kriegeszeiten mit 


Gewehr verfehen, und empfangen den gewöhnlichen 


Sold. Ihr Sand bringet guten Wein ; fie bauen 


— — — — 


aber nicht mehr, als fie felbit verbrauchen» Sowohl 


im Sande felbft,, als außer demfelben im Kriege, lea 
ben fie wie "Brüder zufammen , und ſtehen alleſammt 


fauͤr einen Mann, Bismweilen fangen fie Unruhe an, 
weil fie dem Sandesfürften von ihren Aeckern Grund⸗ 
ins entrichten müflen; denn fie wollen entweder Sofe 
. daten oder Bauern feyn, und in jenem Fall von ih⸗ 
. ren Aeckern nichts erlegen. Sie find theils der rd« 


mifchsfatholifchen, theils der morgenländifchen oder 
griechifchen Kirche zugethan, welche letzten fich audy - 
Argläubige nennen, aber feine atlidye Güter bea 


ſtitzen dürfen, doch fönnen fie bey den’ Kriegesvölfern 


zu den Höchften Ehrenftufen fleigen. Die geiftliche 


Macht des Königs in Kroatien ift eben fo groß als: 
‚in Ungarn, er kann Bifchöfe und Aebte ein - und ab⸗ 
ſetzen, Kirchenverfammlungen anordnen und hafs 
- ten,u. (kw. Die Graͤnze zwifchen dem Militai und 


Provinzial Diftriete, machen feit 1781 die Fluͤſſe 


Same und Kulpa aus. 


Run 


228 - , Das Königreich Ungarn. 
Nun fölgen die neuen Gebiete von Ungarn. 


1 Dos Raaber Gebiet, von 7 Gefpanfchaften 
in Meder⸗Ungarn. 


. :ı Die Wieſelburger Befpanfhaft ‚ ung“ 
riſch Moſony⸗Vaͤrmegye, Mofonienfis comita-- 
tus, wird meiftens von Dentfchen, auch von einigen 
Ungarn und Kroaten bewohner. Sie ift durchgehends 
eben, an Getreide und Gras fehr fruchtbar, und fuͤh⸗ 
ret ihren Heberfluß nad) dem $ande unter der Ins, 
Die Leitha theiler fie in zwey Diftricre, naͤmlich 
in den Diftrict dieß⸗ und jenfeite der Laitha. 


1) Dieffeits der Leitha liegen 

(1) Altenburg, ungariſch Altenburg, O vaͤr, 
Stare Srady, ein gut gebaueter Marktflecken, bey 
welchen die Laitha in Die Donau fließet, und deſſen Schloß 
faſt ganz in ein Kornhaus verwandelt worden iſt. Er ift: 
 größrentheild ein Eigenthum der ungarifchen Königin, 
aber, nebft der darzu gehörigen Herrfchaft, welche jaͤhr⸗ 
lich 80000 fl. einbringt, und dem Schloß Halbthurn, 1766 ' 
von der Kaiferinn Röniginn Maria Thereſia derofelben: 
Srau Tochter Maria Chriftina, Gemalinn des Prinzen 
Albert von Sachſen, angemiefen worden. Durch dieſe 
-Gegeriden gehet Fein anderer Weg aus Ungarn nach Deutſch⸗ 
land, als neden dem Schloß bin. Er wurde 1529 von 
den Osmanen eingenommen, ı605 angezändet, 1619 bemäch« 
tigte fich feiner Berhlen Gabor, 1663 zogen ſi ich bier die 
kaiſerl. Völker zuſammen. 


(2) Carlburg, ung. Oroswaͤr, ein Markiflecen 
und Caſtel der Grafen von air, an einem Arm der 
Fonau, 

' (3) Rajka, Aadendorf, ein Marktflecken, wofelbft 
viele ) deliche Höfe find, an einem Arm der Donau. 


(4) Bit 
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c(4) Ritfce, ung. Böptfeny, ein geräumiger Markt: 
flecken, mit einem Caſtel, in einer großen Ebene. Er ges 
Hört den Zürften Eflerhazy. | 
| (5) Por:Vleufiedl, ung. Laitbfalu, ein Marktfies 
‚een, am Fluß Laitha. Es ift bier eine gute Leder : Dias 

nufactur. Ä 

2) Jenſeits der Laitha. 

(1) Wiefelburg, ung: Moſon ober Mofony, in 
alten Urkunden Muſun, lat. Mufonium,, ein offener 
Markifl. cken, in einer fruchtbaren Gegend, der zum al 

tenburgifchen Gebiet gehöret. Ehebeffen war er eine fefte 
und anfehnliche Stadt. 

(2) Yleufiedl, Ylefider, ein Marktflecken in einer 
Begend, die guten Wein und Getreide trägt, liegt am 
Meuficdier Eee, und gehöret zur altenburgifchen Herr⸗ 
ſchaft. Es war bier ebedeſſen ein koͤnigl. Reſidenzſchloß. 

(3) Gallos, Gols, ein wohlbewohnter Marktflecken, 
der nt Aderban bequem ift, und faſt mitten ın der Pros 
vinz 

a Zorndorf sderZundorf, und Weiden, Diden, 
Martıficcen.. 

(5) Jois, Gois, Nyulas, ein Warkfieden. 

(6) Halb⸗Churn, ung. Sel:Toröny, Hemipyrgum, 
ein wehlgebauter Ort mit einem Fdnigl. Luſtſchloß, welches 
Kaiſer Karl VI erbauen laſſen, liegt an einer Anhoͤhe in 

Einer ebenen Gegend, zwifchen Safanenhöfen. Eben ges 
nammter Karl verfiel bier amt zwoͤlften Det, 1740 in eine 
toͤdtliche Krankheit, an welcher er zu Wien ſtarb. 1768 
iſt er auch der Erzherzogiun Maria Ehriſtina gegeben 
worden. 

(2) Szent Miklos, St. Niklas, RenumS. Nicolai, 
ein Caſtel, welches mit einem Graben umgeben ifl, nebſt 
einem Pfarrdorf dieſes Namens, liegt in einer freyen ebe 
ne, und gehoͤret den Grafen von Zichy. | 


2’Die Oedenburger ÖBefpanfchaft, ung. 
Boprony Vaͤrmegye Sopronienſis comitatus, 


Bine. an Deal, un hat, Im obern. Theile * 
e, 


— 


P 
FE | 


40° Das Königreich Ungam, ' 


fhe, im untern Theile aber ‘Kroaten zu Ein. 
wohnen. Sie ift eine der beften, fruchtbarften 


. und volfreichften in Ungarn, dazu die Nachbarfchaft 


son Deftreid) viel beytraͤgt, dahin die Einwohner ihre 
Sandesfrüchte, verfaufen. Die Obergefpanfchaftse 
wuͤrde befißet das Haus Eſterhazy erblih. Sie bes 


| ſiehet theils aus fuͤnf Diſtricten, und ſi ind theils 


aus unterſchiedenen Herrſchaften. 
) Der obere Diſtrict außerhalb des Raabe 


fluſſes. Er enthaͤlt 


1) Drey Fönigl. Freyſtaͤdte. 


(1) Oedenburg oder Edenburg, ung. Soprony 


(Schoprony,) oder Suprun, latein. Sopronium oder 
Sempronium, die beſte unter den koͤnigl. Freyſtaͤdten in 
dieſem Diftric. Sie iſt zwar nicht groß, aber wohlges 


bauet und bewohnet, und hat große Vorſtaͤdte. Es ſind 


hier unterſchiedene kathol. Kirchen und Kloͤſter, ſeit 1779 ein 


Domkapitel, ein luther. Gymnaſ. und eine luther. Kirche, an 
welcher zwey Prediger ſtehen. Die Einwohner legen ſich 
vornehmlich mit großem und ſorgfaͤltigem Fleiß auf den 
Weinbau. 1608 wurde die Stadt vergeblich belagert, 


1619 von Bethlen Gabor eingenommen, und ı676 brannte 


- fie meiftentheild ab, Unter den Landtagen, welche bier 
. gehalten worden, ift fonderlich der. von 158 1 ‚merkwärbig, 


als auf welchem den Protefianten vom Kaifer Leopold die 


freye Religionsäbung beftätiaer, aber auch ziemlich ſtark 


eingefchränket worden. Der hiefige Wein ift beliebt ‚und 
berühmt, und wird ſtark Ausgeführet, | 
+2) Ruſt, Ruftinum; eine Fleine Stadt, welche 


aber doch unter die koͤnigl. Freyſtaͤdte gehdrer; Sie liegt 


wicht weit vom Neufiedler See, und ernähret fi) vom 
Fiſchfang, Acker⸗ und Wein: Bau: Der legte ift anfehns 
Jich und vortreflich, und ver biefige edle Wein iſt nach dem 


Tcockaier ber ſtaͤrkſte. Nach Deutſchland, Polen und 
Station werden wiele hundert Eymer deffelben ae 


! 
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und daſelbſt fir Tockaier getrunken. Ob er gut ſey, pruͤ⸗ 
"fer man daran, wenn er wie Weingeiſt brenner. Man 
Darf nur ein Mefferins Glas tunken, und an das Ficht 
halten. rs 
13) Kifenftadt, ung. Kis⸗Maͤrton, flaw. Zelesne 
Miefto, eine koͤnigl. Freyſtadt. Die Stadt liegt an den 
Graͤnzen von Deftreich, hat auch ehemald eine Zeitlang 
dazu geböret, bis die ungarifchen Stände 1825 auf dem 
oedenburgifchen, und 1537 und 38 auf dem preßburgis 
"chen Reichstage um die Wiedereinldfung diefer verpfäns 
"Deren Stadt angehalten: 1758 ift fie größtentheils, und 
mit ihr zugleich der efterhazifche Pallaft abgebramnt. 1776 
"blieben in einer neuen Feuersbrunſt, nicht viel über zwan⸗ 
zig Häufer übrig. | | | 
2) Folgende Marftfleden . 
" Dundelsfirchen, Feber-Egybas, deflen weiſſer 
"Mein berühmt iſt, Broß-söflein, Maria Zauretten, 
gemeiniglich Loretto ung. Zöretom, Margerethen, ung. 
Szent Margita, der bemauert ift, S. Martin, ung, 
Szent Warton, Mattersdorf, ung. Nagy⸗Marton, 
Vekenmark, ung. Nyek, Purbadı ung. Sefete:Varos, 
welcher bemauert iſt. Hier ift guter Weinwachs. 


2) Die Herrſchaften des fürftlichen Haufes Eſter⸗ 
Ya 


zy. | 

10) Die Gerrihaft Lifenftade, von dem Schloß 
benannt, welches bey Eifenftadt auf einer Anhöhe liegt. 
- (2) Die herrſchaft Hornftein, deren Hauptort der 
Marktflecken Hornſtein, ung. Szaͤrukoͤ, iſt. 
(I Die Herrſchaft Candſee, von dem Marktflecken 
Candſee, ung. Lanfee, benamt. u 

(4)-Die Berrſchaft Kabersdorf, deren Hauptort 


BReabersdorf, ung. Rabold, ein Marktfiedten .ift. 


" (5) Die Herrfhaft Sorchenftein, welche den Nas, 
en von dem feſten Bergichloß Sorchenflein, ung. Sraͤk⸗ 
so, bat, unter welchem das Pfarsdorf Sorchtenau, ung, 
Srakno⸗Allya, Tieget, Be | 
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/ 
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u” Das iger ungern. 
CG Die errſchafi Cukhaus. 


— 


(7) Breitenbrunn, ung. Szeles⸗Kut, ein be u 


wmiauerier Marftfleten,, woielbft guter Weinwache ifl 


(4) Kroisbach, ung. Rakos, das ift, Krebsbach, 
ein Dartıfledten mit einem Caſtel, gehoͤret dem Biſchof 
zu Ra ab. 


2) Der obere Di ſtrict, unterhalb Oeden⸗ 
burg, in welchem ein Markfflecken. | 

1) Die Markifledien Steinberg, ung. Koͤbalom, 
Cutzmannsburg, Schügen, ung. 2övö, und Szents 
Miklos. 
| 2) Schötteen, Soͤjtoͤr, ein Pfarrdorf, bey welchein 

das prächtige Luſtſchloß Eſterhaͤzy, ung, Erzerbaͤz nicht 

weit von dem Neuſiedler Ser, 


3) Der untere Diſtrict außerhalb des Raab⸗ 


ftuſſes, zu welchem die Marktflecken Cſepreg oder 


Tſchapring, Bes und Saitoskäl gehören. 

4) Der obere Infels Diftrict, in welchem 
bie faͤrſtlich eſterhaziſche Herrfchaft Rapuvar, von 
einem Marktflecken und Schloß benannt. 


5) Der untere Inſel⸗ Diſtriet, in welchem I 


die Marktflecken Cſorna, Szany und Szill. Der 
erſte liegt auf der Inſel Rabakos, die Rabau, 
Rabae infula, die vom Fluß Raab gemacht wird, bat 
ein geräumiges und fruchtbares Feld, in melden ei ei» 
ne Probiten des Prämonfratenfer- Drbens it, der 

er zugehöret, 

3 Die Raaber Befpanfchaft, ungaͤr. GSyoͤe 
Dermenye „ Jaurienfis’ comitatus , wird gröftene 
theils von Ungarn bewohnet. Der jedesmalige Bi⸗ 
ſchof zu Raab, iſt Obergefpan dieſer Grafſchaft. She 
| bar 4 Diftiete, 

) De 


| 
| 
J 
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> Der Schokurer Diſtriet. Ein Dorf aus⸗ . 


genommen, welches deutſche Einwohner hat, haben 
‚ alle übrige Ungarn. Bau 


9) Der Tokofcher Diſtrict. Er bat Deus 


ſthe und Ungarn zu Einwohnern, And befteher aus | 
lauter Dörfern, = — 


3) Der wuͤſte Diſtrict, an der Donau. Ju 


einem Dorf wohnen Deutſche, in dinem Kroaten, in 


ag übrigen Dertern, Ungarn, Der merkwuͤrdigſte 
rt i ſt ne | 

SGʒzent⸗Marton, Wlartinsberg, Fanum $.'Martini, 
ein ehemaliges Rlofter , in Geftalt eines Schloffes, an gie’ 
nem Berge, welcher davon Mons facer Pannoniae gerfennet _ 
worden... Herzog Geyſa hat ed angefangen, K. Stephan 


"aber vollendet, und mit Benedictiner, Mönchen befeget, 
Der Abt führte den Titul eines Erzbifhofs, und ſtand 


unmittelbar unter dem Pabſt, es ift aber Dad Kofler 1786 
Im December aufgehoben worden. Der Berg iſt ganz 
mit Weinftdchen bepflanzet, und rund um ihn her, ift eine 
große und fruchtbare Ebene. 1594 wurde das Kofler 


‚ von den Dömanen eingenommen, 1597 aber von den Kab 


ferlichen wieder erobert. 


...4) Der Tſchiliskoͤſer Diſtrict, am Fluß 
Tſchilis, in welben . _ 0 
Xaab, ung. Gyoͤr, Jaurum, Javarinum, bey den Rb⸗ 

mern Arrabo, ift erfi feit 1742 eine kön. Freyſtadt, abereine - 


allte und ftarke Feſtung, in einer angenehmen ebenen Gegend, 
da, wo Die Donau, der Fuß Raab und die Rabnig zuſammen 


fließen, von deren Gewaͤſſer fie rund umgeben iſt. Sie Bat: 
fauter fteinerne Haͤuſer, breite uhd gerade Gaflen, einen 
Biſchof, (welcher jährlich 20000 Gulden Einkünfte. hat,) 


wmd ein Domkapitel. Man finder hier noch einige römifche 


Alterthuͤmer. Den Kaifern Ferdinand I und Marimilian IE 
hat Stadt und Schloß in Unſehung ber Befelligung vieles 
zu danken. 1529 verließ Die Beſatzung die Stadt aus 

27h. 8A. — Ee— Surcht 


434 Dos Rönigreich Ungarn, 
ht vr den Osmanen freywillig, und zaͤndete das 

chloß an... 1566. brannte fi ie ab. 1594 fam fie du 

. Mecordb in’ der Osmanen Hände, denen fie 1598 Gi 
Adolph von Schwarzenberg durch eine Kriegsliſt wieder 
wegnahm. 1749 wurben den Lurhergiern und Refprmirs 


gen ihre Kirchen und Schulen im der. Poſtadt und Neu⸗ 
ſtadt abgenommen. | 


‚4 Die Romorner Befpanfhaft, Roma 
vom Vaͤrmegye, Comaromienfis comitatus, liegt 
über und unter der Donau, Der erfle Theil ift et: 
was bergigt, der zweyte eine fruchtbare Ebene, In 
jenem. bricht nian ſchoͤnen Marmor, dieſer hat einen 
Ueberfluß an Getreide, Weinen, und wegen der guten 
Weide auch an Rindvleh. Es find Geſundbrunnen 
vorhanden: An einigen wenigen Orten wohnen deut⸗ 
ſche und bößmifche Slawen ‚ die meiften Einwohner 
aber find Ungarn, Die Würde eines Obergefpang, 
gehoͤret der Leopold Nadasdiſchen Familie erblich zu. 

Ei. befteher aus’ 4. Diſtricten. u 


Sr Der Inſel⸗ Diſtrict, iſt ein Theil der Juſet 


(3 Romorn, Roms rom, Bomärno, Komaronium, 
iſt ſeit 1751 eine Eimigliche Freyſtadt, lieget in den Aus 
ferftien Winkel der Schuͤtt, und gleich. Barneben iſt ding 
noch nicht Überwundene Feſtung, welche gegen Abend mit 
einem tiefen Waflergraben, gegen Mittag und Mitter⸗ 
nacht aber mit der Donau und Wag umgeben ift, welche. 
Gewaͤſſer gegen Mittag zufammenftiegen. Kaifer Ferdi⸗ 
nand I hat fie erbauet,, und fie fl von den Dömanen nies 
mals erobert ,. 1594 .aber belagert, und. 1663 angefallen 
worden. 1763 wurde Die. Stadt von einem heftigen Erds 
heben, und 1767 und 68 durch ſtarke Feuersbruͤnſte, fche 
serwoüitet. 1783 erfolgte abermals ein ſtarkes Erdbeben, 

durch welches das Schloß zur Bewohnung unbrauchbar 
wurde, welches auch noch in «ben dielem Jahr —— 


: 


4 


- 


/ | u | 
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Die Gtadt gehörte ehedeſſen den Juden, welche n 
derſelben eine Münze hatten. gan; Ja ” 

.. (2) Gutes, ein Marlıfleden auf der Sqhutt, ar 
dem oͤſtlichen Arm der Donau, deſſen Einwohner von der 
Fiſcherey leben. 1664 ward eine Schanze bey demfelben . 


| aufgeworfen. 


(3) Megyer, Nagy · megeyer, ein Marktflecen, 
der gut gebauet und bewohnet ifl. 
2): Der Geſteſcher Diftrict, von dem verfals 


fenen ri Gesztes benannt, 
öny, oder, wie ihn andere nennen, ESchene, ein 


eteider Drt, am weſilichen Ufer der Donau, woſelbſt 


man in einem Felde, welches die Einwohner Nannonien 
nennen, Weberbleibfel der alten Stadt Bregetium, und 
mancherley Alterthuͤmer findet, Dieſer ehemalige Flecken, 


iſt 178 1 zu einem Marktflecken gemacht worden. 


3). Der Udwarder Diſtrict, welcher feinen 


. Namen von dem Dorf Udward hat. 


4) Der Dotrifer Diftrie. | 
(1) Tara, Data Theodatum, ein anſehnlicher Markt 


fielen, welcher auf einem Marmorberg liegt, hatte ches 


mals ein ſchoͤnes konigl. Schloß, welches infonderheit Mat 


thias Corvinus fehr auszierte, Er iſt jetzt ein mahrhafter 


Otrt, und gehdret zum gräflich „erheben Gebiet. 
Das hiefige Bad wird ſtark beſuchet 


(a) To⸗Vaͤros, ein Martıfleden. 
.(3) Almaͤs, ein Dorf, am weftlichen Ufer der Dos 


. nau, welches wegen -einer Waſſerleitung, die der Föniglie 


che Baumeiſter Samuel Mikowini im Jahr 1747 auf Bes 


fehl der Eniglichen Kammer angeleget hat, und wegen 


Eines Schwefelbades, merfwärdig ift- 
(4) Vlessmily, ein Dorf, ibſt Kaiſer Albrecht 
1439 an einem Durchfall, den er von vielen genoffenen - 


_ Melonen befommen, geflorben iſt. Ex hat faft lauter 
Reformirte zu Cunvohnem. 


Ee 9 = sDie 


46 Ds Mdalczech ungten. 


5 Die Eiſenburger Geſpanſchaft, , angm. 
Vas⸗Paͤrmegye, Caſtriferrei comitatus, an den 
fleyermarkiſchen Graͤnzen. Ju derſelben wechſeln 
Ebenen und Huͤgel angenehm ab. jene geben zum 
. ergiebigen Aderbau und zu einträglicher Viehzucht 
Gelegenheit. Diefe hat man mit Weinreben augı 
Champagne bepflanzet, die wohl angeſchlagen ſind, 
und einen Wein geben, welcher dem champagner ſehr 
aͤhnlich iſt. Die Waͤlder liefern Bau-und Brenn⸗ 
Holz, Wiltpret ud Schweine ·Maſt. Baumfruͤchte 
hat man in Menge, infonderheit große und ſchmack⸗ 
hafte Pfirſichen. Sie wird von Ungarn, Dentſchen/ 


Wenden und Kroaten bewohnet. Die Obergeſpans-· 


würde befigef das gräfliche Haus Baithyan erblich. 
Sie iſt in 5 Diftricte abgetheilet. | 


ı) Der Bünfer Diftrier, 
‚(1) Büns oder Guͤns, ung, Koͤszog, flam. Kyſeg, 


Ginfium , feit 1649 eime eönigl, Freyſtadt am Fluß gleis - 


ches Namens, in 'einer angenehmen und an Wein und 
Getreide fruchtbaren Gegend, nebft einem nach ımgaris 
fcher Art mit einem’ Wal: und Graben umgebenen eſterha⸗ 

zifchen Schloß, unter einem mit WBeinftöcen befetsten Huͤ⸗ 
ge. Es war hleſelbſt das hoͤchſte Gericht, des jenſeits der 
Donau liegenden Kreiſes. Sie hat 1729 viel vom Feuer er⸗ 
litten, und 1777 u.78 brannte die Stadt nebſt dem Schloß 
ab. Ehemals war fie eine Feitlang an Oeſtreich verpfän- 
det. 1532 belagerte der osmanifche- Suktan Solyman 
die Stade vergeblich, ımd 1621 wurde fie von des Gar: 
briel Bethlen Truppen auch vergebens angegriffen. 


(2) Pinfafeld, Pinkafei, ein Marktflecken mit einem’ 
aſtel in einer angenehmen Gegend, am Fluß Pinka. 
Es iſt hier ein angenehmer und nüglicher. Sauerbrunnen, 


(3) Schlrining, Sclaning, ungar, Szalonak, Sa 
' lonien, ein Sdloß auf einem ſteilen Berge, vn einem 
emau⸗ 


⸗ 


— 


— — . — ——————— l 


— 
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deniauerten Marktflecken. Er gehbret der Battyaniſchen 


Familie. x “ : 
(4) BroßPetersdorf,. Nemet Szent| Mibäly, 


ein Mai ktflecken von Deutichen, welche mau Hienzen nen« 


. ut, bewohnet. n . . 
c5) Rechnitz, und HSadaſch, oder Hoderis, Marlta 


fleclen. Beyde gehoͤren der Battyaniſchen Familie. 


2) Der Diſtriet Stein am Anger, in wel⸗ 


chem | 
.(r) Stein am Unger, ung. Szombatbäy, ver 
‚ Alters Sabaria, ein gut gebaueter, volkreicher und be⸗ 

manerter Marktflecken, im einer angenehmen Ebene, am 


- inf Guͤnz, welcher ans den NKıuunen der alten römifchen: 


Stadt Sabaria entflanden ifk, ‚aber eine ganz andre Ges 


ftalt als diefelbe hat. Man hat in der umberliegenden. 


Segend altes Gemaͤuer und alte Münzen gefunden... Er 
ift der Gebuttsort des heil. Martins, Biſchofs zu Tours 
in Sranfreich, und feit 2777 ber Sitz eines Biſchofs. Es 
werdenauch die Befpanichaftsverfanmiungen hieſelbſt ges 
- halten. Ben demſelben fteher ein Schloß auf einer Anhöhe, 
(3) Saͤr⸗VPaͤr, (d. i. Koth Burg, ). ein adeliches alte 


- Schloß, am Flug Raab, welches mit Mauern und Oxas: 


ben umgeben iſt, und bey welchem ein Marktflecken Liegt. 


3) Iksvasr , ein Markıfleden am Fluß Herpenyd. 


3) Der Bicfinger Diſtrict. 


cv) Siefing, kn, Bäßing, ung. Nemeth⸗ 


- MED, em volkreicher Marktflecken, der mir einer Dauer 
ni, und ben welchem ein Schloß auf einem ſehr 


sungebe 
haben Selfen, diefer Selfen aber ganz frcy und von andern. 


Bergen abgefendert licgt. Ehemals gehörte diefer Ort 
dem Herzog Lorenz in Girmien, nach deffen Tode, als 
feine wichtigen Guͤter der Krone anheim fielen, ihn König 


Lndewig nd Jahr 1523 dem Franciſcus Battyani, das. 


maligemi Ban in Dalmatien und Illyrien, fehenkte, bey 
deſſen Familie er noch iſt, und zwiſchen Wäldern, Wein⸗ 
Ngeln und fruchtbaren Aeckern, eine, ſehr angenehme £ 


[3 


» 
. 


u" 


ge bat 
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- (8). Rotbens&hurn, ang. OdedsDär, Arz rubra 
ein Schloß auf einer gen Ebene, am Fluß Pinla, 


gehoͤret den Grafen Er 


6) Sanct Gotthard, ungar. Szem Gotthard 


Fanum S.Gptthardi, ein Mörktfleden ‚mit einem Schloß, 
an der Raab, über welcher hier eine Bruͤcke von Holz ges 
. baue. 1664 wurden die Osmanen hieſelbſt von dem Kai⸗ 


ſerlichen uͤberwunden. 


4M Der Neu⸗Koͤrmender Diſtrict. 
(1) Koͤrmend, ein Marktflecken am Fluß Raab, in 


x einer fruchtbaren Gegend, mit einem ſchoͤnen Schloß, den 


Grafen Battwani gehörig. 1605 im botfchlaifchen Krieg, 


| smuße ſich dad Schloß and Hungerdnotb ergeben, ward .- 
ber bald wieder erobert, und gieng alſdenn abermals vers 
Imen 1631 nahm Battyani es wieder ein. 


(2) Bifenburg, ung. Vas⸗Paͤr, Caftrum ferreu 


De war ein fehr feſtes Schloß in dieſer Gegend, und da 


vornehmſte in dieſer Graffchaft, welche den Namen dayon 
Bat; es find aber die Feſiungswerke, nebft den Gebäuden, 


geichleift, und das hieſige Domfapitel iſt nad) Syin am. 
— verleget worden. Jetzt iſt hier noch ein Markt⸗ 


5) Der Remenyefchallyer Diſtrict, in wel⸗ 
dem nur ein Marktflecken ift, nemlic, Jaͤkoshaͤza, 


am Fluß Marzal. Er gehöret den Genueſern. 


6 Die Weſprimer Geſpanſchaft, ungariſch 
Veszprim Vaͤrmegye, Veſprimienſis comitatus, 
wird meiftens von Ungarn, Außer denfelben von deut⸗ 
ſthen und boͤhmiſchen Slaven bewohnet. Der Bar 
den iſt ſehr fruchtbar an Getreide und guten Wein. 
Hoͤlzungen, und in denſelben allerhand Wildpret, find 
häufig. Der Bakonyer WOald befteher meiftens 
aus Eicheln ; und mäflet große Heerden Schweine. 
Des — zu Kin, kann erheblich wer« 

den, - 


Ä 
| 


\ 
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den, denn es enthaͤlt auch Alaun, Vitriol, Anti. 
monium, und Berggruͤn. Die Geſpanſchaft iſt in 
den obern, mittlern und untern Diſtrict abges 
theilet. | 


1) In dem obern Diſtrict, iſt 


Paͤpa, ein. großer und wohlbewohnter Markt⸗ 
‚Herten, am Fluß Marzal, neben welchen ein Caſtel auf 
einer Ebene liege. Ehemals war er mit einem Waſſer⸗ 
graben und einer ‚gedoppelsen Wauer, und das Cchlo@ | 
auch mit einem Graben umgeben, fo, baß er eine Feſtung 
abgab, die 1594 in der Ddmanen Hände gerieth, ihnen 
aber 1597 vom Erzherzog Marimilian wieder weggenom⸗ 
men wurde, 1600 wurde fie von den Dsmarien vergeben 
Üich angegriffen. i703 find die Feſtungswerke gefchleifer 
worden. Die ehemalige biefige reformirte Schule, if 
12 ı zerflöret morden, Der Ort gehoͤret den Grafen Eſter⸗ 

azy. | 


2) “In dem mittlern Diftrier. Ä 
(1) Devetfer, ein Marttfleden am Fuß des Berge 
Somlyoͤ, auf welchen fehr guter Wein wähle, . 
(2) Vaſaͤrhely, ein gutee Marktflecken, ver viel 
Bein bauet. —— — 
(3) Tuskevaͤr, ein Marktflecken. 


. 3) Ja dem untern Diſtrict. 
¶y) Veszprim, Weſprim, eine Stadt, in einem 
Thal, woſelbſt ein Bifchuf und Domkapitel iſt: jener hat 
jährlich 59000 Bulden Einkünfte. Seit 1702, da die 

eſtungswerke gefcyleifet worden, ift fie ein ofner Drt. 

p denfeiben ſtehet auf. dem Rüden eines Berges ein 
Schloß, welches mit einer alten Dauer umgeben ift. Nach 
des Matthias Corvinus im Jahre 1490 erfolgtem Tode, 
wurde fie von ben Deutfchen eingenommen, 155 1-von den 
Ssmanen belagert und. erobert; 1565 bemächtigten fich 

ihrer die Ehriften, 1593 abermals die Osmanen, und 1598 
en e4 wies 


J 


* 
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wiederum die Chriſten. 1685 wurde fie von den Ooma⸗ 


men vergebens angegriffen, welche 1663 bie Stadt pläns 
derten und anzändeten, vonder Veſatzung des Schlofſes 


aber geſchlagen wurden. 


(2) Palotta, Palatium, ein viereckichtes Schloß, 
weht einem guten Markıfleden, unten am bafon en 
Walde, war ehedefjen ein Lufthaus oder Palaft des 


cthias Eoreinus, und, weil es ntit einem breiten- Graben 


und einer hohen Mauer umgeben war, eine gute Feſtung 
wider bie Osmanen, von welchem fie 1565 vergeblich be⸗ 
lagert, 1593 aber durch Accord eingenommen, fünf Fahre 
hernach aber freywillig wieder verlaffen worden. Jetzt 
gehöret der Ort der gräflich. firfchufchen Familie. 


1.6) Waſchon, ungar. Nagy⸗ Vaſonkoö, ſlaw. Was 


zon, ein wohlbewohnter Marktftecken, mir einem alten | 


u Schloß, gehdret den Grafen Sitſchy. 
7 Die Graner Geſpanſchaft, ung. Eszter⸗ 


gom Vaͤrmegye y ‚Strigonienfis comitatus, lieget 


an beyden Seiten der Donau, iſt mehrentheils ber⸗ 
gicht, Hat aber auch einige Ebenen, welche mit ſanf⸗ 
. ten und niedrigen Hügeln abwechſeln, wird von 
Ungarn, böhmifchen Slawen, und einigen Deurfchen 


bewohnet , und in den Branifchen und Parkaner 
Diftrice abgetheilet, Der jedesmalige Erzbiſchof 


‚von Gran ift Obergefpan diefer Grafſchaft: wenn 
äber fein Erzbiſchof vorhanden iſt, wird die Geſpan⸗ 
ſchaft durch einen Adminiſtrator verwaltet. 


) Der Parkaner Diſtrict, welcher den Na⸗ 
men hat von 

harkany oder r Parkan, einem Markıfleden. Er war 
ehemals ein fefter Ort an der Donau und liegt gerade gea 
gen Gran über, ‚ ba mo der guß Er in bie Dovan 


fießet ln 
| won De 


. N 


2) Der Braner Diftrict ; in welchem 


(1) Bran, ung. Esztergom, flaw. Oſtryhom, lat. 


Strigonium,. eine Fönigl. Sreyfladt an der Donau, da, 
wo ter Fluß Gran in dieſelbe faͤllt, im. einer Inftigen Ges 


gend. Sie war ehemals der Sitz des vornehmſten Erze 


biſchofs und Primas des Reichs, imgleichen des Domka⸗ 
pitels, welcheß letzte aber feit 1543 zu Tyrnau iſt, und 
der Erzbiſchof von Gran. reſidirt zu Preßburg. Indes 
heißt aber die Stadt doc) noch eine erzbiſchoͤfliche Stadta 
Sie beftehet eigentlich aus 4 Theilen, welche find, die kda 
nigliche Freyſtadt, die Naigenftadt, das feſte Schloß, 
oder die Feftung auf einem heben Felſen, und die Darunter 
belegene Waflerftant an der Donau. - König Stephan J 
ift hiefelbft geberen,, und in der bon ihm erbaueren Dom⸗ 
kirche begraben, 1543 ift die Stadt von den Osmanen 

m erflenmal erobert, und ihnen erft 1595 wieder entrifs 
‚ fen worden. 1604 wurde ſie von ihnen vergeblich bela⸗ 

gert, aber im folgenden Fahr wieder eingenommen, 1683 
befamen tie Raiferlichen fie durch Accord in ihre Gewalt: 
Es find Hier warme Bäder... 


- -  @) Szent Gyoͤrgy, Georgenfeld, ein Marfıfles - 


* des Erzbiſchofe, etwa 300 Schritie von der Feſtung 
Gran. 

(3) Der Thomasberg, Szent⸗Taͤmaͤs, ein Markt⸗ 
fielen auf einem Berge, nahe bey der Feſtung Gran. Er 
gehörte dem Domlapitel. Ä ' 


M Das Defbe Ct, vn schufen 


und 2 Sandfchaften, in Nieder-Ungarn. 


ı Die vereinigten Befpanfchaften Peftb, 
Pilifch, und Scholth. So lange die Könige 
von Ungarn zu Ofen ihren Sitz hatten, waren diefe 
Geſpanſchaften völlig von einander abgefonbert: fie 

d aber vereiniget worden, nachdem man fie der os⸗ 


cv... 


— 
v 
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wmaniſchen Bothmaͤßigkeit entriſſen hat. Es giebt 
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bier zwar einige Gebirge und älter; aber eine noch 
groͤßere Ebene zwiſchen der Donau und Theis, die 


aber doch meiſtens ſandig und unfruchtbar iſt. Der 
Hauptfluß iſt die Donau, Die kleinern find. Vajas, 


Theis, Sagyva, Galga, Rakos und Tapja. In 


den bergichten Gegenden iſt die Luft des Winters kalt, 


‚ ‚mb des Sommers gemaͤßiget; Hingegen in den groſ⸗ 
hſen Ebenen ift der Winter raub, und der Sommer 
faſt unerträglich heiß, es felgen auch auf.bie heißen . 


Tage fehr kalte Nächte, die Muͤcken find für Men- 
fehen und Vieh fehr beſchwerlich, und an- gefundens 
Waſſer ift ein Mangel. In den bergichten Gegen« 


den waͤchſet guter rörhlicher und weißer Wein. Auf 
dem häufigen fandigren Boden, kommt fein Getreide 
fort, an andern Orten über gehet der Ackerbau etwas 
beſſer von flatten, doch nicht ohne große Schwierige 


feiten. Auf der wüften Ebene. giebt es gute Viche 


woeide, auf welcher das Vieh weit und breit herum 


irret, Die Einwohner find Ungarn, boͤhmiſche Sla⸗ 
wen, Deutfche, und einige dalmatiſche und thraci- 
fche Eofgnien. Won diefen vereinigten Gefpanfcyafe 
ten, ift der Palatinus regui Obergefpann. Die ganze 
Sandfchaft wird in vier Diftricte abgetheiler. 


M Der Watziſche Diftviet, dam 

(1) Peſth, Peft, Peſtum, oder Peftinum, eine mit 
Mauern and Gräben umgebene koͤnigl. Freyſtadt fr der 
Ebene an der Donan, gegen Ofen über, dahin feit 1769 
eine Schifbruͤcke führer, welche beyde Städte unterhalten, 


.. Der Strom ift hier 300 Klafter breit. Wan kann fie fuͤr 
die befle. Stadt in Ungarn anfehen, denn fie bar viele. 
Edelleute zu Einwohnern, lauter fchöne Haͤuſer, unters 


ſcledene Palaͤſte, auch in den Vorſtaͤdten ſchone Saͤrren 


1775 


- 
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u75 bat fie erſchrecklich viel: von der ausgetretenen Dos 
nau gelitten. Man findet hier Das Ober⸗Appeillations⸗ 
Gericht, welches in tabulam regiam und ſextemviralem 
abgetheilet wird, und ein Invalidenhaus, weldyes 300 
Schritte lang, eben fo breit, und drey Stockwerk hoch 
von Steinen aufgeführet ifl, 1775 hatte fie an 13550 
Menſchen. Das nahe daben gelegene Feld Rakos, (Ras . 
Boftb,) am Bach Rakos d.i. Krebsbach, ift durch die auf 
demfelben gehaltenen Reichſstage und Königswahlen be⸗ 
ruͤhmt geworden. 1526 und 41 wurde fie von den Osma⸗ 
nen eingenommen, welche fie bis 1602 behielten, da fie 
ihuen von den Yingarn abgenommen , und gegen einen 
abermaligen Angeiff der Osmanen vertheidiget, im fols 

enden Fahre aber aué Furcht verlaffen wırte, und den 
Dömanen abermals in die Hände gexierh, welche fie 1534 
in Brand ftedien, und fi) nach Ofen begaben. Die Kais 
ferlichen nahmen zwar hierauf Beſitz von der Stadt, liefs 
fen fie aber wieder fahren, und befamen fie erſt zwey Jahre 
bernach, in einem fehr elenoen Zuſtande, wieder, aus 
welchem fie durch ded Kaiſers Leopold Gnade herausgerife 
fen wurde. 1721 war bier eine Commiſſion, welche die 
Religionsbeſchwerden der Proteftanten unterfuchte, und 
. im folgenden Jahre zu Preßburg geendiger ward... 

(2) Dacz, (Watz.) Waezow, Wagen, Waigen, 

Vaclum, eine wohlbewohnte bifhöfliche Stadt an der Dos 

nau, bie eine angenehme Lage und fruchtbare Aecker hat. 
Das hiefige Bischum hat Gepfa der Große 1574 oder 75 
angeleget; es trägt jährlidd soooo Qulden ein. Das 
Collegium T'herefianum oder die Therefianifche Ritterſchu⸗ 
fe, hat dieKaiſerin⸗Koͤnigin Maria Thereſia zur Erziehung 
junger ungartfcher Edelleute anlegen, und 1768 einwei⸗ 
ben laſſen. Die Stadt har ihre Aufnahme vornehmlich den 
anfehnlichen Jahrmaͤrkten, und infonderheit den Ochſen⸗ 
märkten, zu danken. Sie ift durch oftmalfge Feueroͤ⸗ 
brünfte verwuͤſtet, auch vielmald erobert: worden. 

(3) Godsloͤ, ein ſchoͤner abelicher Markiflecken, 2 
Meilen von, Peſthh. Das praͤchtige Luſtſchloß ficher. einer 
Seftung aͤnlich. ae ee 

u | (4) 365 


J 


Steine, welche man’antrift, find aus dieſem Eanve zus 
"fammengebaden, . Man, fähret oft einen, halben Tag, 


y 
\ 
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600 Asʒod. ‚eheueffen Oſtmach, ein adelicher Marks 
deden, in einer erhabenen und. fchönen. Gegend. F 


2) Der ketſchkemetiſche Diſtrictt. 
(1) Ketſkemẽt, Egopolis, ein großer und von vie; 
In adelihen Kamilien bewohnter Marktflecken, deſſen 


Biehmärkte anſehnlich fi nd, und der Fatholifche und refor⸗ 


cirt⸗ Kirchen hat. 
Bi Don dieſem Ort wird eine Heide benannt, welche . 
faſt funfzig Meilen lang und eben fo breit ift. hr Bo⸗ 


den ift mit. Sand bededet, unter welchem kleine zerbrod 
ebene Müufchelfchalen gefunden werden, und die wenigen 


ohne einen Baum, oder ein Haus, außer den Pofthäufern 


‚anzutreffen. Es ıw&idet aber auf diefer Heide fehr viel 


Rindvieh. Man erblidet auch auf derfelben ganze Heer⸗ 


den von Trappen, Adlern, umd art den Moräften‘ vers - 


fchiedene andre Vögel. 
(2) Börös, ein wohlbewohnter adelicher Marktfle⸗ 
&en , der ſtarke Viehzucht treiber. Die Reformirten has - 


| ben, hier eine große Kirche, und ein Gymnaſium. 


(3) Ezegled, ein weitlaͤuftiger Marktfleden, in eis 
sier fruchtbaren Gegend, der Ackerbau und Viehzucht treis 


bet, imd den Nonnen zu S. Elaren in Ofen, gehdret. E8 - 


ift hier eine Fatholifche und reformirte Kirche, Er iſt nach 
der ficambrifchen Schlacht der erfte Sitz der fiebeiibärgte 


ſchen Sikler gewefen. . 


(4) Die Warfifleten Abony, Nagy ⸗Rata, und 
Sawiſer. 
3) Der Piliſcher Diftrics, welcher von der 
Nordſeite Berge, Waͤlder, und mit Wein bewach⸗ 
ene Huͤgel, an der oͤſtlichen Seite aber fruchtbare 
benen, Viehzucht, Aecker, und Weinbau hat. 


(1) Ofen, ung. Bude, bey den Slawen Budin, 
i der. Name einer alten und neuen Stadt. Das alte 


‘Ofen, bey den Römern Aquineum genannt, bat i in der 


” 


x a fi) 
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Ebene geftanden, welche ſich von ben Vorſtaͤdten Neu⸗ 
Afens an, zwiſchen den Piliſcher Bergen und der Donau 
erlxſtrecket, und ſoll ehemals Sicaanbria, 'genennet worden 
ſeyn. Heutiges Tages iſt eb ein geringer Marktflecken, 
im und um welchem man die wuͤſten Steinhaufen und es 
.berbleibfel der alten großen Stadt, und manches roͤmi⸗ 
ſche Ueberbleibfel findet. Der Drt gehöret zu den Kron⸗ 
gätern, [und die Zichifche Familie, weise eine, Zeitlang 
im Beſitz deffelben geweien, bat andere Güter bafür bes ' 
fonımen. Yleu:Ofen ift von Bela IV angeleget, und dis 
ne Fönigl. Freyſtadt, welche über zıoeo Menfchen hat; 
Sie lieget auf einem felfigeen Berge an der Donau, war 
Chemals die Hanptſtadt des Reichs, die konigl. Refidenz; 
nd unter allen ungarifchen Stäbten Die größte und fchön= 
ſie, iſt aber durd) viele Belagerungen, Eroberungen und _ 
Bersrüftungen fehr herunter gelommen, doch erholer fie 
fich wieder. Sie ift mit Mauern und Graben umgeben, 
und ſtark befeſtiget. Neben derjelben lieget ein feftes 
Schloß, von. welchem ein Theil, der aus Tyrnau hieher 
Nerfegten Univerfirät eingeräumet ift, welche einen Buͤ⸗ 
sfaal, eine Steruwarte, einen anatomifchen Saal, eine 
Sunft: und Naturalien⸗-Kammer hat. Sie hat drey Vor 
ſtaͤdte, die auf einer Seite bemauerte Waſſerſtadt, die an 
Ber Donau lieget, Neuſtift, and die Raigenftadt Tha- 
ban,. in welcher 2 griechifehe Bifchdfe wohnen, ein unir⸗ 
ter und nie unirter. Der Wein, welcher auf den um⸗ 
liegenden Bergen wächfer, ift dunkelroth, und dem Burs 
gunder Mein am Geſchmack ähnlich, fo wie er auch oft 
unter deffelben Namen verkauft wird. Weiler ſtark duͤh⸗ 
let, trinker man ihn nur bey der Sonneuhitze. Es wache 
ſen bier auch herrliche Melonen. Dieſe berähnme Stadt 
ift von 1529 bis 1686 in der Döhranen Gewalt geweſen, 
und hat ihnen, aller angeftelleten. Verſuche ungeachter, 
nicht eher, ald im letztgedachten Jahr, entriffen werben . 
Finnen, da fie aber im einem fehr elenden Zuftande war. . 
.%635umd 1723 wurde ſie durch eine Geweröbrunftfaft ganz 
vertilget. Zwiſchen hier und Peſth gehet auf der Donau . 
eiine Schiffbruͤuͤee. 


Die 


— 
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6 viſegrad, Plindendurg, Biendenburg, vie 
Gegralum, altum Caftrum, Arx alta, war ehemals ein 
feites Schloß auf einem hohen Felſen, in welchem die uns 
garifche Krone verwahret wurde; und unter demſelben an - 
der Donas war. eine Stadt mit einem Palaft, "von mehe 
als 350 Zimmer, in welchem ſich die Könige, wegen ihe 
zer gefunden. Luft, ſchoͤnen Gärten und anderer Annehm⸗ 
lichkeiten, fleißig aufhielten. Es daurete aber das Gluͤck 
des Orts nur bis an den Tod des Martbiad; und jetzt iſt 
das Schloß ein wüfter Steinhaufen, die Stadt aber ein 
armfeliger Marktflecken geworden. . 
(3) SkmbeR, (Schambek,) ein verfallenes Schloß 
auf einer Ebene, zwiſchen angenehmen Bergen, mit ei⸗ 
nem Marktflecken, gehdret zu den Kronguͤtern. 
(4) S. Andreas. Infel,.Ros Inluls, in der Donam, 
Mr drey Meilen. lang und eine Wiertelmeile, mehr oder 
weniger, breit, .und bat einen fehr fruchtbaren Boden, 


Sie gehörer mit ihrem Varttſtecken zu den ungariſchen 


Kronguͤtern. 

S. Andreas, Szent Endre, Fanum ſ. Andreae, 

an der Donau, ein Marktflecken, von nicht unirten Rai⸗ 
aufs Peuehuet, deren zu Ofen wohnende Biſchof ſich Hier 
t aufh 

rin Das eugenifihe Vorgebirge, oder der Euge⸗ 
ninsberg, Eugenius Hydgye, ein angenehmer, mit Wein⸗ 
ſtocken und Waldung befeßter Berg an der Donau, da, 
wo disfelbe mit ihrem Arm die Juſel Cſepel machet. Die 
darneben liegende Inflige und fruchtbare Ebene hat unges’ 
fähr eine Meile im Umfang, umd enthält außer nm 
eugenifchen Caſtel, noch verfchieten« Banerhöfe. 
Prinz Eugeniud, neler ſich hier gern aufhielt, hat —* 
her arabiſche Schafe bri digen laffen. 

(6) Die Infel Efepel, ( Tſchepel) liegt eine Vier⸗ 
telmeile unter Dfen in der Donau, ımd iſt auf beyden Sei⸗ 
ten mis Bleinern Inſeln umgeben, deren zur Linken 10 
find; die zur Nechten aber find beträchtlicher, und unter 
denfelben ift inſonderheit die: Phatanen:Infel zu merfen, 
welche 1009 > Sarite lang und mis Holz mm hr 

imglei⸗ 


ET — — 


a — „ev. 


Eliſabeth befeflen. Jetzt ſtehet fie unter ber hohen ungas - 
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n die Saſen⸗Inſel, auf welcher eine verfallene 
iſt/ bie von der heil, Margaretha erbauet ſeyn fol, 
daher einige Erdbefchreiber auch vie Inſel Cſepel die Maus 
garethen⸗Inſel genennet haben. Efepel ift fünf ungari⸗ 
ſche Meilen lang, fandig, doch nicht unfruchtbar, und 
bat, außer anderm Wildpret, infonberbeit viele Hafen. 
Ebemals war fie ein Leibgeding der Röpiginnen, und eig 
Thiergarten. Im achtzehnten Jahrhundert hat fie der 
Pritzz Eugenius, und nachmals die verwitwete Kaiferinn 





sifchen Kammer. Bon vier Marktflecken, die ehedeſſen 


darauf geweſen, iſt nur noch übrig geblieben ; 
.: 


.Raͤtzkeve, ein Marftfleden, welcher von einer 
raigifchen Eolonic den Namen hat, und ehemals ganz ans 


ſehnlich gewefen ift. 1698 befam ihn Prinz Eugenius, 


welcher neben dem Drt ein prächtiged Eaftel erbauen ließ. 
- b. Die neun Flecken dieſer Inſel, find vormals ſchoͤn 
gewefen, jetzt aber find fie geringe Dörfer. Bon denfels 
ben wollen wır nun anmerken: Lfepel, davon die Inſel 
den Namen hat, und Tötöly, welcher der Stammort 
der toͤkdliſchen Samilie iſt. 

4) Der Scholtber Diftrict,, darinn | 

(1) Colocſa, (Eolosfiha,) Rologa, eine erzbifchdfliche 
Stadt, die ehemals in großem Flor war, aber nach des Koͤnigs 
Ludewig Tod abnahm, und als Ofen von den Osmanen 
erobert wurde. 1685 ward fie wieder kaiſerlich und ein 


erzbifchdflicher Sitz, hat fich feitdem nach und nach wie⸗ 


. 
| Ä 


der erholet. Der heil. Stephan fliftete bier ein Bisthum, 


und Geyſa IL ein Erzbisthum. Der Erzbiſchof hat jaͤhr⸗ 


lich 30000 Gulden Einkuͤnfte. 


() Solt, (Scholth), ein Marktflecken, nicht weit 
von der Donau, welcher ſich auf den Ackerbau und die 


demſelben lag, iſt zerſtoͤret worden. 

(3) Die Marktflecken Patay und Vetſe, beyde mit 

— und Hhajos, groͤſtentheils mit deutſchen Ein⸗ 
nern. 


N . 
. 
s F 


Viehzucht leget. Das ehemalige Schloß, welches neben 


(4) Pate 


I) 


⸗ 
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4) Pandur, in dem unterſten Winkel ber Geſpan⸗ 


ſchaft ein Dorf, nach welchem das raitziſche guereit ie 


neuern Zeiten Panduren genennet werden. 


2 Die Heveſcher und äußere Szolnoker Ge⸗ 
ſpanſchaft, welche vereiniget find, haben auf ei⸗ 
ner Seite viel Berge, die an der Neograder Graͤnze 
am hoͤchſten find, und den Nomen Matraͤ führen, 
auf der andern Seite aber giebt es Hügel und Che 


. nen. Sie werden gröflentheils von Ungarn, au - 
boͤhmiſchen Slawen und Deutſchen bewohnet; es 


find auch die Zigeuner hieſelbſt zahlreich. Der Bis 
ſchof von Erfau ift jederzeit Obergeſpan. - Die vereis 
nigren Geſpanſchaften machen 4 Dſſtricte aus, 


1) Der Matura Diſtrict, ‚Am Gebirge Dies 


fes Namens, enthaͤlt 


Sirof:vsr, einen Marktflecken und Sthleß wo bet 


Fluß Tarna entfpringer, im nyariſchen Gebiet. 
2) Der Gyoͤngyoͤſcher Diſtrict, in welchem 
(1) Apecz, ein Marktflecken. 2 


(2) Byöngyös, ein "wohlbewohnter Marktflecken am - 
Fuß gleiched Namens, unter dem Berge Maͤtra, in ein 
ner weiten Ebene, hat ein Jeſuiter⸗ Gymuaſii ium gehabt, 


und iſt feiner Jahrmaͤrkte und ſeines Weins wegen be⸗ 
kannt. 
(3) Batvan, war ehemals eine Feſtung, am 

des Berges Matra, am Fluß Sadwa, iſt aber, nachdem 

fie 1678 den Osmanen wieder abgenommen worden, ver⸗ 

wörter. Unter derfelden Tiegt ein Marktflecken, welcher. 
ut gebauer und volkreich iſt. Die hieſi igen großen af: 

ke melonen find berühmt. 


(4) P&s3td, iſt ein geringer Marktfiecten, am Fluß 
Sadwa, deſſen Einwohner fich vom uderban ernähren, 


 @Ps 


| 
| 
| 
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45) Pate oder Byöngpss Pata, iſt ein Marktfle-⸗ 
«en, welcher unten am Berg Matra, gegen, Gyöngyes' 


über liegt. 


3) Der Tarner Diſtriet, am Fluͤßgen Tarna, | 
In welchem | 


(t) Erlau, ding. Eger, flaw. Jager, lat. Agris, 
eine Stadt in einem Thal am Fuß gleiches Namens, iſt 
‚mir alten Mauern umgeben. ie hatte vormals gute Ger 
bäude, ift aber durch die häufigen Belagerungen und Era . 
pberungen, welche fie erfahren bat, in einen fehlechten 
Zuſtand verfeßet worden ; aus welchem fie ſich doch 

"nach und nach wieder erholet, weil hier ein Bifchof ift, der 
. 30000 Gulden jührlicher Einkünfte hat, und Biſchof, 
Graf Karl Eſterhazy, eine neue Straße unter dem Nas 
men Karlſtadt angeleget hat. Die Univerfitätsgehäude 
find ſchoͤn, und die hiefige prächtige Sternwarte iſt 1782 
voͤllig zu Stande gelommen. Es waͤchſet hier ein guter 
weißer und röthlicher Wein, und nicht weit von der Stadt 
Mind warme Bäder. König Stephan derHeilige, hat bie 
Stadt zuerſt erbaut. 1552 wehrte fie fi gegen bie 
Dömanen sapfer , 1569 aber mußte fie fich denſelben 
ergeben. 1606 überrumpelten die Kaiferlichent Die Stadg, 
und hauſeten übel in Derfelben, konnten aber dem Schloß 
nicht bdeykommen. 


Eine Stunde weit von Erlau, lag das Schloß 
Sorcontraſti, welches der Graf und Biſchof Franz Bar⸗ 
kotzy ſchoͤn und praͤchtig erbauet, ſein Nachfolger aber 
verfallen laſſen hat. Es ſtand auf einem Huͤgel zwi⸗ 
chen zwey Bergen, auf welchen beyderſeits fünf oder 
ſechs kleinete Luſthaͤuſer unter gleichem Damen waren, 
Nahe dabey in einem angenehmen Walde, iſt ein ſchoͤnes 
Kloſter des neuen Ordens der Nazaraͤer. 
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| (3) 3eves, ein Marktflecken, hatte ehebeffen ein 
feſtes Schloß, von welchem die Geſpanſchaft den Namen 
fuͤhret, nun aber iſt es ein Steinhaufen. 


6) Maklar, ein Marktflecken. 
4) Die aͤußere Solnoker Geſpanſchaft, Ih 


welcher | 
(1) Szolnok, ein ehemaliges Schloß, davon bie 
WGeſpanſchaft den Namen hat, mir einem Marltfleden. 
(2) Süred oder Söres, Torät Szent Miklos, 
Chur oder Thuro, und Deva⸗Vanya, Markifleden, 


3 Die Vleograder Gefpanfchaft, Comits 
wis neogradienfis, ungar, Nograͤd Vaͤrmegye, 
AIſt zwoͤlf Meilen lang, und fünf bis ſechs Meilen breit. 
Sie iſt gegen Mitternacht bergigt und waldigt, hat 
aber auch gegen Mittag und Morgen fruchtbare Ebe⸗ 
sen Die meiſten Berge find höher, als die nie 
drigen Wolken, 3. E. der Meduefh, Sparda, Ma⸗ 
tra. Die vornehmſten Fluͤſſe in derfeiben find - 
poly, (Eipel, Ipel), und Sagyva, und die vor 

nehmften Sauerbrunnen, ter garabifche, poltarle 
ſche, filekifche, effergarifche, Füreöfifche, ßalatnyſche, 
eifforonififche, x. Es giebt hier auch Quellen, die 
des Sommers eisfalt und des Winters warm find. 
Auf dem Berge Schalgo, entzündete fi) im Som⸗ 
mer 1767 die Erbe, welche fchwefelartige Dämpfe - 
‚enthielt, von ſelbſt, und glimmte mit einem ftarfen 
Rauch zwey Monate lang. Der Ackerbau ift in ber 
mittägigen Gegend gut, und ber Weinbau auch, 
wie denn inſonderheit der kosdiſche, xadiſche, etſe⸗ 
W giſche, 


, > 
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giſche, und jobbagyſche Wein von ſehr guter Art 


if. Die. Viehzucht iſt an einigen Orten ziemlich 
gut. Die Einwohner find-Ungarn, böhmifche Sla⸗ 


wen, und einige Deutſche. Diefe. Gefpanfchafte 
- wird. nach den biſchoͤflichen Dioͤceſen in Nagy⸗ unb 


Riſch⸗Nograd, d. i. Groß⸗ und Klein. Meos 
‚grad, eingerheilet,- davon jene unter bem Erzbifchof 
von Gran, diefe aber unter dem wagifhen Biſchof 
ſtehet. Außerdem wird fie auch in vier Diftricte 
abgetheilet, welche find: 


ı) Der Lofchonsifche Diſtrict, welcher gang. 


bergigt und waldigt ift, und enthält . 

” Cı) Gaͤts, (Gatſch) ſlaw. Aslitfch, ein Bergfchloß‘, 
welches den Namen von den Dalitibern, die vor Alters 
in Roh: Rußland wohnten, befommen bat, und zum 


dffentlichen Gefängniß der Geſpanſchaft gebraucht wird. 


Es gehdrer den Grafen von Forgatſch. In dem Markt⸗ 
flecken legte Graf Forgatſch wollene Manufacturen an. 


(2) Bivin, ein Echloß auf einem fehr fteilen Fels 


„fen. 1576 ward es von den Osmanen eingenommen, bie 
ed bis 1593 behielten. 1679 ward ed dem unruhigen ‘Bas . 


laſſa abgenommen und zerftdret, fo daß es jetzt ein Stein⸗ 
haufen iſt. Es gehört dem Grafen Eichy. Unter dem 
felben lieget ein Marktfleden. 


(3) Coſontz, (Coſchontz), flaw, Lucſenetz, liege 
in einer von Bergen eingefchloffenen Ebene, und wird 
des vielen Koths wegen, der nach einem mäßigen Regen 

‚im und bey derfelben -entftehet, im Scherz Luteria Unga- 


rorum genennet. Die Oefpanfchaftsverfammiungen wer⸗ 


"pen hier gehakten. Dieſerwegen, und in Unfehung ber 
- gielen Evelleute, die an dieſem Ort wohnen, kann man 


ihn für den Hauptort der Öefpanfchaft halten, Die Jahre 
märkte find ſehr anſehnlich. | 


s 
— 
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. 3) Der Silekifche Diſtrict, darim 


BV Silek ein ehemaliges feſies Schloß das auf eis 
nem ſteilen gel | | 
hinangebaut war ; es iſt aber nach mehrmaligen Bes 


fen ftand, an welchem es in drey Abtheilungen 


lagerungen und Eroberungen vom ZTöföliin die Luft ges 
ſprenget worden. Das Gebiet gehöret den Grafen Ko: 
bar, Det Markifleden, welcher ımter dem wüften 


- Schloß gleiches Namens lieger, iſt ehemals anfehnlich 
geweſen, infonderheit wegen des Dielen adelichen Fa. 


muilien, die darinn wohnten; allem, jet if er ein ganz 


geringer Ort. Einige taufend Schritte davon ift ein gu⸗ 
ter Sauerbrunn. — 

22). Salgo, (Schalgd), ein wuͤſtes Schloß auf eis 
nem fteilen Berge, welches die Osmanen 1551 durch eine 


Liſt einnahmen, und bi 1593 behielten, 1726 bekam es 
der Barım Szluha von ad, 


3) Der Szetſcheniſche Difteict, barinn 
(1) Szetfeny, flaw. Secany, ein Marktflecken, 


vnter einem zerftderen Schloß, auf einem Hügel lieget. 


Die Dsmanen haben es einmal 42, und einmal 20 Sabre 
‚Yang im Befig gehabt, CEs gehoͤret nebft feinem Gebiet, 
den Grafen Forgatſch. , Eu 

(2) Zolokd, Kabenſtein, ein Schloß auf einem 


men, und 41 Jahre lang befefien. 1663 fiel er ihnen 
abermals in die Hände, und fie behielten es 20 Jahre 
lang. Es gehöret den Korgatfchen ımd Gzemeren. 
“— 13) Bufak, ein Schloß zwifchen Gebirgen auf. ehe 


i nen fleilen Selfen, ift efterhazifch. 


4 


4) Der Rekkoͤiſche Diſtrict, | 
WM Kekko, Modry⸗Kamen, Blauenſtein, ein 
Marktflecken, uͤber welchem ein ehemals ſehr feſtes Schloß 
auf einem Felſen lieget, das die Osmanen 1576 einnah⸗ 
men, und 1603 wieder verloren. Nachdem die Rako⸗ 
Blaner ed abgebrannt haben, ift nur ein ‘Theil deſſelben 
wieder erbaut. Es gehoͤret den Grafen vun Balaſſa. 


(2) Ipo 


u 


hyhen ımd fleilen Felſen, der allenthalben mit Wälden 
‚ inmgeben ift, wurde 1552 don den Osmanen eingenoms 


\ 
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(2) Ipoly⸗Gyarmath, ſlawen. Darmoty, fonft 
Auch Balaſſa ⸗Gyarmath, ein Marktflecken, der Gras 
fen von Balaffa, am Fluß Ipoly. Weber demfelben lies 
ger ein Bergſchloß. Ä 


3) Ylagy Oroſſy, ein Pfarrdorf ehebeffen ein 


Marktflecken, iſt von einer ruſſiſchen Golonie angeleget, 
weldyes auch der Name anzeiget, denn Groß heißer ben 
den Ungarn ein Ruffe, 


(4) Nograd, war ehemals ein guter Marktflecken | 


mit einem wohlbefeltigten Berg: Schloß, Aft aber jetzt 
nur ein Pfarrdorf, das zum Gebiet des Biſchofs von 
Watz gehörer, Die Geſpanſchaft hat davon den Nanıen. 

(5) Vadkert, ein Markıfleden, ift erzbifchäflich 
granifch, und vom Raifer Karl dem fechften zu einem Markt⸗ 
flecken gemacht worden. 


4 Die Borſchoder Befpanfchaft, in Obere 
uugarn Borſod Varmegye, Borfodienfis comi- . 


tatus, hat einen fruchtbaren Getreide⸗Boden, gute 


Viehzucht, Weinbau, Wälder, ein Kupferbergwerk 
zu Ruda. Banya, warme Bäder und Gefundbruns 


nen. Sie wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 


md einigen Deutſchen bewohnet, und abgetheilet 


. 


ı) in den. Mifchkolzer Difkricr, in melden - 


(A Miſtolez (Miſchkolz), ein großer und volkreis 


| cher Markıflecten, mit dem Comitats⸗Hauſe. Er it fos 


wohl feines guten Weins, als der dafigensadelichen Haͤu⸗ 
fer wegen bekannt, lieger in einer an Getreide fruchtba⸗ 
ren Gegend am Fluͤßchen Szynwa, ‚und gehöret der 


Krone. 1781 verzehrte eine Feuersbrunſt 568 Gebaͤude, 


und man fchätte ven Schaden auf 360387 5. 

(2) Dios-Byor, ein Marltfleden, am Bach Sins 
von, uͤber welchem ein verwuͤſtetes Schloß lieget. 

(3) Eisth, ein Marktflecken. . 

(4) Onod, ein Marktflecken und Schloß am Fluß 


Sajo, welcher im den Kriegen Ar fonderlich "durch: die - 
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1757 daſelbſt gehaltene rakotzyſche Berfemnlung belaunt 
geworden. 


2) Der Erlauer Diſtrict, am Flaußchen Erlau. 
(I) Reresztes, ein ſtark bewohnter Marktflecken 
in einer ebenen Gegend, bey welchem verſchiedene 
Schlachten gehalten worden, inſonderheit 1596. 
(2) Rövesd, Mezoͤ⸗Koͤvesd, ein Martefieden, der 
ben Zunamen von feiner Lage hat. -- 


3) Der Sendröer Difteiet, 

(1) Szendrd, Szent Andreas, ein Matttflecken, 
an der Bodwa, welcher ehedeſſen mehr bedeutete, mit 
einem zerſtoͤrten Schloß. Am Ufer des Fluffes entſpringet 
ein Schwefelwaſſer. 

(2) Aszalo, ein gut gebauter Marktflecken an den: 
Heinen Fluß Manvoſch. 

6) Edeleny, ein guter adelicher Marktfletken an 
der Bodwa. 

- (4) Borſod, ein Pfarrdorf, von welchem die Ges 
fsanfchaft. den Namen hat. Es war hedeſſen ein befe⸗ 
ſtigter Ort. 


) Der S. Peterer Diſtrict J iwelcher ben 
Ramen hat von Szent Peter, Oppidum S. Petri, 


einem Marktflecken, am Fluß Sajo. 
Tapoltſaͤn, iſt ein Dorf mit minerafifchen Quellen, 


3 Die Stuhl⸗Weiſſenburger Geſpanſchaft, 
ung. Szeẽkes Sejer Darmegye, Alba regalenſis 
comitatus; befteher gröftentheils aus Ebenen, in wel⸗ 
hen Seen und Sümpfe find. Der Fluß Sarmiß. 
verurfachte in diefem und in dem Welprimer Comi⸗ 
tat große Moräfte, trat auch oft aus, daher hat 
man einen Kanal zur Ableitung des Waflers aus 
ben Moräften gegraben, und fie dadurch gröftenrheils 
ode u ‚und urbar gemacht. Auf der Kr Nodſen ſind 

| erge 
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Berge mit Eichenwald bewachſen, welche Bakony 
und Vertes (Werteſch) beißen. Der letzte iſt ei⸗ 
ner der beruͤhmteſten in Ungarn, denn er erſtrecket 
fi) durch viele Geſpanſchaften dis Ofen. Die mei⸗ 
ſten Einwohner ſind Ungarn und Deutſche, es giebet 
‚aber auch boͤhmiſche Slawen, Raitzen und Juden. 
Die: Geſpanſchaft hat 3 Diftriete. 


3) Der Scharmelliter Diftrict, enthält - 
1) Stubls Weißenburg, ungar. Szeless Fejce⸗ 
Der, Alba regalis , ſlaw. Rieligrad, eine Fünigk. Frey⸗ 
ſtadt, an einem morafligen Drt, den der Fluß Saͤrwitz 
macht. Sieift nicht nur diefer ihrer Rage wegen feft, fons 
dern war ehedeſſen auch mit andern ſtarken Feſtungswerken 
verfehen, dieaber 1702 gefchleifet worden. Vonder Stadt 
aus gehen drey ſehr breite Daͤmme, zwifchen welchen Kirs 
chen, Hiufer, Gärten und Wiefen liegen, fo, daß da⸗ 
felbft, als in Vorſtaͤdten, mehr Leute wohnen, als in der 
Stadt ſelbſt. Bor Zeiten find hier die Könige gefrönet, 
und gemeiniglic) auch begraben worden. Die beften Haoͤu⸗ 
fer waren verfallen, ımd die Stadt It in große Abnahme 
gelommen; fte ward aber Dadurch wieder in einige Aufs 
nahme gebracht, daß 17777 die Kaiferin Königin das chen 
malige Domlapitel wieder hergeſtellet, auch den eximirten 
Probſt deſſelben zu einem Biſchof gemachet hat. Man zaͤhlet 
bier ſchon an 19000 Einwohner. 1490 wurde fie vom Koͤ⸗⸗ 
nige Maximilian eingenbrumen und geplündert. 1540 nah⸗ 
Men fi ie die Kaiferlichen, drey Jahre aber hernach Die Osma⸗ 
nen ein. 17593, 98 ımd 99 wusde fie von den Kaiſerlichen 
vergebens belagert, und ı 601 zwar erobert, ihnen aber gleich 
im folgenden Jahre von den Dömanen wieder abgenom⸗ 
men. 16033 Fam fie in kaiſerliche Hände. 


(42) Moor, Wohr, ein volfreicher Marktſiecken, 

den groͤſtentheils Deutſche bewohnen. 

2) Der Tſchakwarer Difeie , von einem 

ehemaligen Schloß benannt. Er har bie 3 Marft« 
5 Be flecken 


N 
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flecken Adony, an der Donau, Lovasz Bereny, 
md Saarosd, | 


+3) Der Birfchker Diftrict, in welchem ber 
Marktflecken Hanzabeg oder Erd, ein großer 
und volfreicher Ort. Ä 


6 Groß: Eumanien, ober das Rumer⸗ 
Land, KRunfag, Cumanorum maiorum regio, 
bat den Namen von den erfien Cumanern, welche 
K. Stephanll 1121 als Hülfstruppen annahm. Die 
Cumaner reden nun die ungarifche Sprache und find 
meiftens reformirt, .. Sie treiben Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht. Ihr Pleines Sand hat vortrefliche Melonen, 
aber Mangel am Holz. Es begreift nur 6 bewohnte 
Derter, welche ſind 
7. (0) Madarasz, ein reformirtes Pfarrborfs 

(2) Rarczag⸗Uj⸗Szalas, ein großer und volkreicher 
Marhfleden. | 

(3) Turkeve, ein reformirtes Pfarrdorf. 

(4) Kis⸗Szaͤllas, ein reformirtes Pfarrborf. 

15) Szent⸗Marton, ein Eatholifches Pfarrdorf. 

(6) Aunsdelyfeg, Cunorum fedes, ein reformirtes 
" Pfarrdorf. 
Klein⸗Cumanien, ungariſch, Ris.Runot᷑, 
‚Cumania minor, iſt mit Groß⸗Cumanien ver⸗ 
bunden, und hat auch den Namen von ben Cu⸗ 

manen, beren hier voohnende Nachfommen bie ungarl⸗ 
ſche Sprache reden, und ſich zum Theil zu ber re⸗ 
formirten Kirche befennen. An gutem Waſſer und 
‘an Holz fehler es, aber der Boden ift fruchtbar am 
Getreide und au guter Viehweide. Die Landſchaft 
mh | g 
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1) Kun ⸗Szent⸗ ⸗Miblos, ein Pfarrdorf, welches 
in einer ebenen und fruchtbaren Gegend legt. Es war. 
im ı6ten Jahrh. ein fefter Pia. 

2) Szabad⸗Szalas, Libera manfio, ein vefonh 
mirted Pfarrdorf, welches ſtark bewohnet ift, und in eis 
nem offenen Selve liegt, das Aecker und Wieſen bat. 

3) Phelep:Szalas, Silep-Szeles, Philippi man- 
fio, auch ein reformirtes Pfarrvorf, in einer ebenen 
und fruchrbaren Gegend. 


4) 58.853, ein weitläuftiger und volfreicher Markis ur 
flieden mit einer katholiſchen und einer reformirten Kirche, 


7 Das Land der Jazygen, ober Phitiftäer, 
Cat. Baliftarii, Raliſtaei, verdorben Philiſtaei,) weis 
che hier 1086 anſaßig gemacht wurden. hr Laͤnd⸗ 
gen hat guten Ackerbau, und gute Weide zur Vieh 

zucht. Sie'fprechen nun ungariſch, und find grös 
| Mentfeite katholiſch. Sie ftehen, fo wie die Cumaner, 
unter dem Palatin von Ungarn. Ihr Laͤndgen begreift 

3 Marltflecken und 8 Doͤrfer. jene find, 
1) IA83 + Bereny,. ein großer und wohlbewohnter 
Martflecken, am Fluß Sadwa, welcher die uͤbrigen in 


Fer a der Groͤße und Fruchtbarkeit ihres Feldes übers - 
trift. 


(2) Apathi, ein Martflecken, beym Einfluß ber 
Konſta, in die Theile. 


(9 Arok.Szaͤlaͤs, ein wohlbewehnter Martıfeten 


I Das Neutraer Sebi , von 4 Opanfäef 
‚sen, in Nieber-Ungarn.. 


ı Die Presburger Befpanfchaft, Dofonp . 
Varmegye, Comitatus Pofonienfis, liegt an der 
öftreichifchen Graͤnze, zwifchen der Donau und Mo⸗ 
rawa, it wf Meilen fang. und. ade Meilen breit. 

Ä Ä Öf5:, Die 
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Die Berge in berfelben find ber Anfang bes carpa⸗ 
‚ thifchen Gebirges. Das Sand um Tirnau, iſt das: 
befte und fruchtbarfte. Die Schütt, hat einen frucht⸗ 
baren Boden. Die großen Flüffe in Diefer Gefpan- _ 
ſchaft find die Donau, Morawa une Wag; Die 
Fleinern ber Dudwag, Blawa, Tyrna, Padlas 
Woda, Parna, Gidra, Rudawa ıc. Die 
Luft ift gefund, vornehmlich an den Bergen, aber 
nicht bey ben Moraͤſten an der Donau, Die Einwoh⸗ 
ner find Ungarn, Deutfche, böhmifche Slawen und 
‚einige Kroaten. Es giebt. bier auch viele Juden. 
Die obergräflihe Würde, ift feit 2599 bey dem pal⸗ 
fofhen Haufe erbfih. Die ganze Sandfchaft wird. 
abgerheiler , in fünf Diſtricte, welche die Ungarn 
Proceffus , nennen, und davon jeder einen abelidjen 
- Richter hat, und in den wajlifchen Stuhl. Diefe 
Theile find: u 


1) Der obere äußere Diſtrict, welcher der 
“ äußere genennet wird, in Anfehung ber. Schütt, 
außerhalb welcher er liegt. Darinn find, 


(1) | Fuͤnf Esnigliche Freyſtaͤdte, naͤmlich⸗ 


a) Preßburg, ungar, Poſony, flaw. Preſpurek, 
lat. Poſonium, oder richtiger biſonium, ehedeſſen anch 
Brecislaburenm und Iſtropolis, eine koͤnigl. Freyſtadt 
and heutiges Tags die erſte ſchoͤnſte und volkreichſte Gtadt, 
die Hauptſtadt des Reichs. Sie liegt unter einem Ber⸗ 
ge, auf welchem das Schloß ſteht, an der Donau, Bat 
eine angenehme Lage, vor vielen andern ungarifchen StäUe 
ten eine gefunde Luft, auch guten Weinbau. Die Volks⸗ 
menge beträgt 27 bis 28000 Menfchen. Die meilten 
Bürger find Deutſche. In der dem heiligen Martin ge= 
widmeten Domfirche , find feit Zerbinands I Zeit bie uns 
gariſchen Könige gekroͤnet, es find- auch in dieſer San 
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die Reichstage meiſtens gehalten worben, welches 1417 
unter dem Könige Sigismund zuerft geſchehen. Außers 


’ 


\ 


dem haben hier ihren Siß das Confilium regium Loeum- 
tenentiale, feit 1723; die hohe Fönigl. ungarifche Kams- 


mer, feit Zerdinands I Zeit, und der Erzbifchof von ®ran,- 


feit eben dieſes Kaiſers Zeit. Man finder hier auch ein 
Domkapitel, von vierzehn regulirten Domherren, deffen 
Probſt Archidiaconus der Geſpanſchaft ift, die Haupt⸗ 
Normal⸗Schule in der ehemaligen Jeſuiter⸗Reſidenz, und 
ein evangelifches Somnafium. Der Wohnhäufer der eis 
gentlichen Stadt find wenig uͤber 209, und die Befeſti⸗ 
gung beftchet in einer gedoppelten Mauer und einem Gra⸗ 
ben. In den weitläuftigen Vorſtaͤdten find zwey Nons 
nen⸗ umd vier Mönchen-Klöfter, eine 1776 vollendete fchöne 
ſteinerne Kirche der Lutheraner, in welcher Kaiſers Jo⸗ 
ſephs 1I gemaltes Bildniß in Lebensgröße aufyeftellet wors 


>» 'den, und eine 1759 erbaute anfehnliche Caſerne. Die Vor⸗ 


fladt, welche an der mittäglichen Seite der Stadt liegt, tft 
ſchoͤn angebauet, und hier fieht man auch Den an fich ganz - 
unanſehnlichen Koͤnigshuͤgel, auf welchem ver neuermählte 
König zu Pferde das Schwerdt des heiligen Stephan, 
gegen die vier Himmelögegenden ſchwenket, um dadurch 
anzudeuten,, daß er Das Land gegen alle und jede Feinde 
vertheidigen wolle. Seitdem die Stadtthore abgebrochen 
find, ift die Stade mit den Vorftädten vereiniget. Die 
Polhoͤhe iſt bier. 48 Gr. g Minuten, 2 Secunden. Die 
Stadt ift fehr alt, und foll zuerft von den Jazygern ange⸗ 
leget fehn. Sie ift oft belagert worden, hat auch durch 
Feuersbruͤnſte vielen Schaden gelitten, ald 1515, 63, 90, 
2642. _ j 

.  b) Tienau oder Tyrnau, ungar. Nagy⸗Szom⸗ 
bath, ſlawoniſch Tenawa, in Urkunden, Zumbatbely, 
Iatein. Tyrnauia, eine wohlgebaute koͤnigl. Frenftadt, auf 
Benden Seiten des Fluſſes Tyrna, in einer fruchtbaren aber 


ungeſunden Gegend. - Sie enthält neun Kirchen, und eben fo 


vielKldſter, darunter einige ſchoͤn find, auch das erzbifchöfliche 
granifche Domkapitel, welches hieher verleget worden, als 


die Dömanen 1543. Gran exoberten; die 1635 geßiftete, 


⸗ 
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und 1773 mit einer medieiniſchen Farultaͤt vermehrte Uni⸗ 
verſitaͤt, mit einer. Sternwarte, iſt nach Ofen verleget 


worden. Seit 1724 iſt hier das hoͤchſte Gericht des 
über der Donau liegenden Kreiſes. Das chemas 


Uluge Fefniter: Collegium ift nebft eisigen andern Stiftun⸗ 


gen, 1783 zu einem Invalidenhauſe gemachet worden. Sie 
iſt zwifchen 1220 und 1240 angeleget. 1683 ward ſie von 
den Töfdliichen in die Afche geleget, und 1704: wurden 
die rakotziſchen Truppen bey diefer Stadt gefchlagen. 
6) Modern, ungarifh Wiodor, flaw. Modra, eis 
ne koͤnigl. Freyſtadt, von ungefähr 350 Häufern, unten 
am carpatbifchen Gebirge, in einem Thal, welches auf 
einer Seite mit Weinbergen umgeben if. Es find bier 
zwey evangelifche Bethhaͤuſer. 1607 ift fie eine koͤnialiche 
.Freyſtadt geworden. 1619, 20, 63, 82, 1705, bat. fie in 
‚- den Kriegeunruhen viel gelitten. 1729 brannte fie größe 
tentheild ab, Ä | 
qh poͤſing, ungar. Bozyn, flaw. Pezynek, latei⸗ 
niſch Bazinga, Bazinium, eine kleine, aber wohlgelegene 
konigl. Freyſtadt, auf einem etwas erhabenen Ort. Die 
Einwohner legen ſich auf Weinbau, Handel und Hand⸗ 
werker. 1505, 1630 und 1655 iſt ſie eingeaͤſchert worden. 
e) Sanct Joͤrgen, ungar. Szent György, ſlawon. 
Swaty Jury, latein. Fanum S. Georgü, eine kleine 
and fehr in Abnahm. gerathene Fünigl, Frepſtadt, in wels 
cher ein Collegium P. P: piarum fcholerum, und bey wel⸗ 
cher vortrefliher Wein waͤchſet. Mor Alters hat es bes 
sähmte Grafen von S. Georg und Päfing gegeben. Im 
den bethleniſchen und rakotziſchen Unruhen bat fie viel ges 
Jitten. 1663 ward fie von den Osmanen verwuͤſtet. 1728 
brannte fe ab. . | 


(2) Fuͤnf Schloͤſſer, welche zum Thell neben 
obigen Freyſtaͤdten liegen. . 
a) Das preßburger Schloß, liegt ein paar hundert 

' Schritte von der Stadt Preßburg ‚gegen Abend, aufeis - 
ner lüftigen Höhe, und ift befeſtiget. Es ift Die Wohnung 
des Königs, wenn fich derfelbe bier aufhält, und vers 
wahrete ehedeſſen in einem feiner vier Thuͤrme die Ruh u 
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kleinodien, welche son der Krduung an drey Tage geſe- 

Hhen werden. kounten, und unter welchen die alte goldene 
Krone vornehmlich merkwürdig ift, fiefind aber nach Wien 
‚gebracht worden. 1762 und. in den folgenden Fahren, 
tft es inwendig fehr verbeffert worden, Unter pemfelben 
liegt ein Marktflecken, welchen die Ungam Poſony⸗Vaͤr⸗ 
allya, und die Deutichen Schloßberg nennen, und 

. worinn viele Juden wohnen; die auch den gidßten Theil 
der Einwohner, ded nahe dabey liegenden Fleckens Zus 
dermandel, ausmachen. ‚Außerdem gehören noch zum 
Gebiet dieſes Schloffes die beyden Marktflecken Samas 

ria, auf.flawon. Schomorin, auf deutſch Somerein, 

‚und Szerdahely, auf der Schätt, und drepzehn Flecken. 

b). Das Schloß Sanct Geörgen, welches nahe bey 

"der Stadt biefed Namens, auf einem Hügel lag, iſt nun⸗ 
mehr ein wäfter Steinhaufen. Es. gehdret den Grafen 
Palfy, und zum Gebiet deffelben der darunter liegende 
Steden Neuſtift, die Eaflele Kiralyfalva, auf deutſch 

 Bönigsepden, auf ſlaw. Tſchtwrtek, und Nemet⸗Gu⸗ 
vrab, die Marfifleden Grbnau, und Cſoͤtoͤrtoͤt, auf 
deutſch Loipersdorf, fünf Flecken, u. ſ. w. 

- 0) Das Schloß Poͤſing, liegt am ber Nordſeite der 
Stadt diefed Namens, gehdret den Grafen Palfy, und 

‚bat fieben Eaftele unter feinen Gebiet. 
db Das Schloß Bibersburg, VDöröfkd, ſlaw. Ezera 
weny⸗ CTſcherweny⸗) Ramen, liegt auf einem dohen 
Hügel des tarpathifchen Gebirgs, und gehöret der graͤflich⸗ 
yalfofhen Kamille. Zum Gebiet deſſelden gehören, das 

Caſtel Szuha, die Marftfleden Szuha, Alſoͤ Dios, 

CAlſchoͤ Dioͤſch,) auf ſlawon. Dolnj Oreſſany, und auf 
deutſch Windiſch Nußdorf, Cſeszte, ſlawon. Czaſta, 

CTſchaſta,) Ompitaͤl, ſlawon. Humpptal, und andere 
Derter. — u 

* ©) Das Schloß Szomolaͤn, Schmolenit , liegt 
auf einem hoben Hügel, in einer waldichten Gegend, 
und gehdrt dem Grafen von Erdoͤdy. Yu Aeffelben Ges 


biet gehören die Marktflecken Szomolan, und SSLB 


Diss, (Soölſchoöͤ-⸗Dioſch,) ſlaw. Hornj Oreſſany, deutſch 
Gber: Nußdorf. er (3) Dris 
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G) Privilegirte Marktflecken. 

‚a) Pofony Varallya, davon beym preßburger 

"Schloß gehandelt worden. 

b) Ratſchdorf oder Ratfhersdorf, ungariſch Rerfe, 
(Reifche,) unten an einen: Berge, eine Meile von Preßs 
burg, ift graflich:palfyfch, und feines guten Weins wegen 
. befannt. ı732 brannte er größtentheild ob. . 

_ ©) Landſitz, Zahnfig, Lfeklesz, (Zfcheklefh,) 
\ einem erhabenen Drt, neben dem oben gedachten Kafle 
gleiches Namens. / 

"  d) Wastberg, Schempis, Seng, der graͤſſich :efter= 
hazifchen Familie zugehörig, in welchem 1753 die Patres 
piarum fcholarum , eine Schule angeleget habeyı 

e) Bränsu, Grinnau, Grynava, in einer grünen 
- und Iuftigen Gegend, wofelbft fer guter Wein waͤchſet. 

) Eziffer, (Iſiffer,) in einer. großen Ebene, gehoͤ⸗ 
ret verfchiedenen Herren. 

8) Szuha, Duͤrrnbach, nicht weit vom Caſtel die⸗ 
ſes Namens, deſſen Einwohner vom Acker⸗ und Wein⸗ 
Bau leben. 

h) Ezesste, &fehesfte,) neben dem Schloſſe Bibers⸗ 
"Burg, auf einer Iuftigen Höhe. 

i) Ompital, Sumpital, unten-an einem Berge. 

, k) Windifch- oder UnterNußdorf, ungariſch AUS | 
Diss, (Alſchoͤ⸗ Dicſch) flawon, Dolnj Oreſſany, iſt graͤf⸗ 
lich⸗palfvſch. 

I) Ober: Vußdorf, ungar. Foͤlſo7 Dios, (Soͤlſchoͤ⸗ 
Dioſch,) ſlaw. Hornj: Oreſſany, bey welchem ein edler 
und geſunder Wein waͤchſet. 

m) Szomolan, Smolenitz, unter dem Schloſſe die⸗ 
ſes Namens. 

n) Spaczaͤ, Deite, und Boleraz, kleine Dart 


fleden. Z 
‚ 2) Der untere außere Diſtrict welcher ent⸗ 
haͤlt u 


4 
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Die privilegirten Marktflecken. 
“ a) Galantha, ein feiner und wohlbewohnter Dit, 
in einer fruchtbaren Gegend, 
bv Szered, Sered, an der Wag, welcher feiner 
Sahrmäctte, und fonderlich der Ochfenmärfte wegen, bes 
Er liegt neben dem Schloß Szempthe, wel 
ches gur Befbanfchaft Neutra gebdret. 

2) Abrabam, Szent Abraham, ein Markıfleden. 
3) Der obere Diſtrict der Schuͤtt. Die 
Schi , (welches Wort eine Inſel in einem Fluß, 
‚oder einen Werder, bedeutet,) infula Cituatum oder 
Cituorum, von den Ungarn Cſallokoͤʒ, (õſchallo⸗ 
koͤs) genannt ‚ wird von der Donau gemacht, durch 
welche fie auch dreymal getheilee wird. - Der erfte 
Theil, Namens Visz⸗Koͤz, gehöret zu dem vorher 
gehenden Diſtrict: ber zweyte liege zroifchen den zwey 
geößern Armen der Donau, iſt zwölf Meilen lang, 
mb wird die große Inſel, Nagy⸗Sziget, ges 
nannt: und der dritte, welcher einen Raum von un⸗ 
Jefaͤhr ſechs Meilen einnimmt, heiße Sziget⸗Kos. 
Die Inſel iſt infonderheit an Srüchten und Gras fehr 
Stuchtbar; denn das Getreide verdirbet der Nebel. 
An Wild, alterlep Fifchen und Holz ift Fein Mangel, 
Unter ihren Einwohnern find die Kröpfe fehr gemein. 
‚Karl der Große hat die Hunnen auf. derfelben gefchla- 
gen. Der obere Diftrice derfelben enchäle 


() Die Burg Eberhard, welche in einer Ebene 
Siegt, alt, und mit Graben umgeben ift, Zu derfelben 


geÿdret das Dorf gleiches Namens, und. anterfgiedene 


andere. 
(2) Die A aatrten Markifieten. 
a) Puͤspoki, Buͤſchdorf oder Bifhofsdorf, vder 
inwöoꝛſ. iſt woſldemohat/ und gehoͤrt dem Erzbiſchef 
son 
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von Grat. Hier ifl eine Ueberfahrt im die-MWiefelburger 


Geſpanſchaft, bey welcher 1704 eine Schlacht vorfiel. 
b)·Summarein, oder Somerein, hat. Samaria, 
beffer, S. Maria, ung. Somorja (Schomorja) flaw. 
Schomorin, ein ulter umd der vornehmfle Dre auf der 
Inſel, in welchem die Provinzialgerichte gehalten’ werben, 
Sr treibt einen flarfen Haudel, ift aber oft abgebraunt. 
Er gehoͤret unter das Gebiet des preßburger Schloſſes. 
- e) Eföröredk, (Iſchoͤtoͤrto) ſlaw. Cʒwetek, deutſch 
Loiperoderf,inirfunbenLeopoloeborfif eingeringer Ort. 
d) Ylagy: Magyar, Groß⸗ Miagendorf, ift groß 
md wohlbewohnet, 


4) Der untere Diftrict der Schütt, begreift 
(1) Den privilegirten Marktfleden Szerdahely, 
Serdahel, meldher daher den Namen bat, weil er mit» 
ten auf der Inſel liegt. Er iſt wohl bebauet, und gehbe 
ret zum Gebiet des preßburger Schloſſes, 
(2) Die Marttfleden Boͤos, Egybazorsäelle, und 
Vaſurat. 
5) Der jenſeits des Anfangs vom carpa- 
thiſchen Gebirge, belegene- Diftrict, iſt unges 
fähr.fieben Meilen lang, aber von ungleicher Dreite, 
Es gehören hieher 
. (1) Die Scloͤſſer 


a) Deven, Theben, welches auf einem Berge, bep- 


‚ dem Zufammenfluß der Morawa und Donau liegt, und 
dem gräflich palfnfcben Haufe'gehöret.. 

. b) Boroftyanko,. Ballenftein , auf einem: fleilen 
Felſen des carpathifchen Gebirge, gehdret dem palſvſchen 


Am r Detreksö, Blafenftein, ſlaw. Piavetz, Tiegt auf 


. einem hohen Relfeh, und ift auch palfyſch. 

4) Zlefts, Scharfenftein, —2*— verfallen iſt, und 
unter deſſen Gebiet dad Caſtel und der Maı liflecken S. 
Johannes gehoͤret. 


(2) Das beruͤhmte Paulinerkloſter Marienthal. 


Vallis divae Mariar, Coenobium b, visginis Mariac, Iſt 
wegen 


* 
— — — 
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wegen eines Marienbildes, zu welchem häufige Wallſahr. 

tem geſchehen, in großem Ruf, Es hat eine angenehme 

und gefimde Sag, | 
. (3) Die Caftele Stompba, Detreko, Malaczka, 


: alle dreye palfyſch; Levaͤrd in denn Marktflecken Nagy⸗ 


Ceévaͤrd, auf deutſch Groß⸗Schuͤtzen, weicher kollonit⸗ 


ſchiſch; S. Johann, welcher Name zwey Caſtelen zu⸗ 


kdmmi, Deven⸗ Ujfalu und Deven, welche beyde pal⸗ 
fyſch ind. 2 | 
. (4) Die privifegirten Marktflecken. BE 
a) Deven, Theben, unter dem gleichnamigen 
Bergfchloß, beym Einfluß der March in die Donau. 
b) Stompba, Stamphen, flaw, Stupawn, ifl 
yalfofch, und liegt am Fuß eines Hohen und fleilen Mars 
mor:Zelfen, auf welchen dad Schloß Ballenftein, ung. - 
Boroſtyaͤkko, ſlaw. Stupawſy Zamek, ſtehet, enthält 
das vorhin gedachte Caſtel. 
c) Malaczka, ein feiner und wohlbebaueter Ort. 
d) Gaſaͤr, Gayring, an einem ebenen Ort, we _ 
Die Arıdan und March zufammen fließen. 
©) Nagy⸗CLevaͤrd, flaw. Levary, deutſch Groß⸗ 


ſchuͤtzen, ift Pollonitichifch, und wohl bewohnt, 
f) Sanct Johann, Szens Janos, ein feiner 
und gut gebaueter Ort, welcher zu dem verfallenen Berge 


fchloß. Scharfenftein, ung. Eleſkoͤ, gehdret. 

| g) Blafenftein, ung. Detrekoͤ, flow. Plawerz, ges 
hoͤret der grüfl. Palfnfchen Familie, und zu demfelben ber 
ſchon genannte Ort Malazka. 


6) Der. Wajker Stuhl ‚ Vajkenfis. fedes, | 


machet eine befondere Republik aus, deren Haupt 


der Erzbiſchof von Gran ift, hat auch feinen eigenen 


Statthalter, Wicegrafen, adelihe Richter, Notas 


rins und Quaͤſtor. Die Edelleute werden Drädias 


 Hiften genennet, von denen in ber Einleitung zu dies 


Te 
. . 


ſem Abſchnitt $.16 gehandelt worden. Dieſes Lind» 
27h · 8A. J a Gg — chen 


— 


— 


466 | Das Königreich Ungarn. | 


chen legt" anf Der Schüre’ wird in den oben und 
untern Diftrict abgetheiled, und begreift: 
(1) Onfba, einen ziemlich —5 und gut gebaueten 


Markiflecken. 


(2) Bacsfalda, ein geringes Dorf, weiches uf 


. der Inſel der einzige Ort iſt, der Wein bauet. 


2 Die Neutraer ver Neitrer Geſpanſchaft, | | 
ung. Nitra Darmegye, ſlaw. Nytryanſta Stos 


lice, Nitrienſis conutatus, iſt ungefähr 12 Meilen 
Yang, an einigen Orten 6, an andern aber kaum 
9 Meilen und noch weniger breit, fehr bergicht, und 
mit nußbaren Fluͤſſen reichlich verfehen, weldye find, 
die Wag, Nitra, Sitwa, Livina, Dud⸗ 
wäg, Blawa, Holefchka,. Mijawa, Chwoy⸗ 


nitze ꝛcc. Es giebt in derfelben auch fruchtbare Ebe⸗ 


nen, auf der Heide Jatto, ſehr gute Weide und 
Viehzucht, guten Ackerbau, guten Weinwachs, 


Sauerbrunnen, und warme Baͤder.“ Ste wird von | 


Ungarn, böhmifhen Stawen und Deutfchen bewoh⸗ 


net. Sie wird in 5 Diſtrirte abgerheilet, welche find: 
3) Der Neitrriſche Diftrier, in welchem 


ii) Nitra, Yleutra oder Yeitra, Nitria, ein fes 


im neunıen Fahrhundert geoadht voird. In " demfelben: iſt 
der biſchoͤfliche Palaſt, die Kathedralfirche und das Doms 
Topitel von 12 Domherren. Die Darunter Iegende bifchöfs 
liche Stadt, wird von dem Fluß in zwey Theile gecheilet, 
iſt volfreich , aber mit niedrigen Sdufern bebauet, und 
bar wenig gutes Woffer. Das hiefige Bibthum ift vom 
Geyſa dem Zweyten angeleget, 1150 mir Einkünften und 
einem Domkapitel verfeben worden. Zur bifchöflichen 
Didced ‚gehdret ein Anfehnlicher Theil diefer Gefpauscheft, 
und die trentſchiner Betpanfhaft De Sſche het bat jaͤhr⸗ 


— 


ſtes Bergſchloß, am Fuß gleiches Namens, deſſen {chen - 


— — 
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ich auf 40000 Gulden Einkuͤnfte. Stadt und Schloß 
"wurden 1619 von Bethlen Gabor eingenonimen, und 1663 
den Dömanen in die Hände geliefert, im folgenden Jah 
aber wieder erobert. “ 
| (2) Vleubäufel, ung. Erſeg⸗ (Erſcheg⸗) Uivar, 
(das ift das Bifchäfliche Erfeg,) ſlaw. (Nowe⸗Zaͤmky, 
' Ujvarinum, am Fluß Nitra, war ehemals ein feſtes 
Schloß, welches 1573 zuerſt befeftiget, und durch 10 Ber 
Tagerungen berähmt, 1724 und 25 aber auf kaiſerl. Befehl 


geichleift worden. Nun ift ed bloß ein ofner Markıfles 


en, deſſen Einwohner fi vom Aderbau und von der 
Viehzucht ernähren. 


(3) Das Schloß Ghymes, (Ghymeſch) oder Dy⸗ 


mes, (Dymefch) liegt: auf einem hoben und felfichten 
Berge, und gehdret den Grafen von Forgatſch. Unter 
deniſelben ift ein Markıfleden. 
.. (4) Sempte, Schintau, Scintawa, ein efters 
hazofiet Schloß, nebft einem Marktfleden, am Fluß 
ag 


ehemals ein betraͤchtlicher Ort, mit einem nun verfallenen 
Bergſchloß. 


v (6) Sellye, (Schellve), ein Marktflecken, an der 
Wag, welcher ehedeffen ein feſter Drt war. Er ſiehet 


anter der Eon. Kammer, 


(7) Urmeny, ein Marktflecken, in einer erhabenen “ 


und fruchtbaren Gegend, angenehm belegen, und einer 


der beften diefed Diſtricts. | 
— (8) Mocſonok, ein geringer Markiflecken, der ſich 


vom Ackerbau ernaͤhret. 
(9) Romiãathi, war ehemals ein feſter und anſehn⸗ 
licher Ort, jetzt aber iſt er ein Marktflecken. Er gehoͤ⸗ 
ret zum Gebiet des Schloſſes Ghymeſch. 
Go) uilak, ein Marktflecken, ver Grafen. Forgatſch. 
2) Der boinitziſche Diſtrict, welcher enthält: 


(1) Boinitz, Baimocz, (Baimotz) ein Schloß auf 


“einem Berge, der palfpfcherr Familie zugehörig. Neben 


demfelben liegt am Fluß Nitra ein mittelmäßiger Markıs 


(5) Suran, (Schuran) ein Markıfleden, war 


4 


a . \ 
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‚> Beden gleiches Namens, wofelbft ein wohleingerichtetes 
warmes Bad iſt. . | 
63) Reffellö-ES, liegt auf einem felfichten Berge, und 
gehöret der maythenyſchen Familie. _ 

. K4) Prividye, deutſch Priwitz, ſlaw. Priwica, 
Prividis, ein Marktflecken, darinn viele Tuchmacher und 
Saft wohnen, Er geböret zur boinigifchen Herr⸗ 

a tr . . “ . 
| i N Nemet Prona, Deutſch Prona, Vlementes 

Pramno, ein Marktflecken, bat. fruchtbare Aeder. 

(6) Zambofret, (adjambekret) en Marktflecken. 
(D Szkarfany, Skacſan, ein Marktflecken des nie” 
triſchen Biſchefs. | 


3) Der Bodokiſche Diſtrict, in welchem 
m (1) Bodok, ein Dorf, der graͤfl. berenyſchen Fa⸗ 
milie. . 

. (2) Nagy⸗Topoltſan,. (Topolſchan) Groß⸗ Tor 
Ppoltſchan, flam. Welike-Topolcany , ein weitläuftiger 
and wohlbewohnter Marktflecken, bey welchem Safran 

" gebaner wird, Er iſt ehedeffen eine koͤnigl. Freyſtadt de 


Wweſen. Neben demſelben liegt das gräfl. berenhſche 


ſtel Towarnok, zu welchen eine Herrſchaft gehoͤret. 

13) Bayna, ein Markiflecken, deſſen Einwohner 
Wein⸗ und Acker⸗Bau treiben. 

| (4) Radosna, KRadoſchin, ein Marktiledden des 

nitrifchen Biſchofs; Pereszlẽny, ein Marktflecken. | 


4) Der Ujhhelyſche Diftrict, In welchen 
(1) VNeuſtaͤdl an der Wag, Vaͤg⸗Uihely, Nowe⸗ 
Meſto nad Wahem, Ujhelinum, ein Marktfiecken, wel⸗ 
cher durch oftmalige Feuersbruͤnſte ſeiner guten Haͤuſer 
beraubet worden. Der hieſige roͤthliche Wein iſt ſehr be⸗ 
liebt, 1530, 159% 1620, 24, 63 iſt er von den Osma⸗ 

nen verwäflet worden. j 
- (2) Efeithe, ſſaw. Lzachtice, ein altes Schloß 
auf einem Hügel, nit einen darunter liegenden Markt« 
flecken, welcher Komarno genenuet wird, und deſſen Eins 

wohner fichyauf den Acker⸗ und Wein⸗Bau legen. - 

, U 0) Wer⸗ 


F 
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5) Werbau, Derbd „ Wrbowe, Verbavia, ein 
- wohlgebauter und gut ‚bewohnter Marftfleden, in einem 


a angenehmen und fruchtbaren Thal. Die Einwohner les 


gen ſich theild auf den. Acer: und Wein-Bau, theild auf 


Handwerker. | 


X4) Poͤſteny, Piſchtyaͤn, em Markiflecken, web 


- ber zuni galgokifchen Gebiet gehöret, ıumd .zwifchen en 


Grafen Erdöty-und Forgatſch getheilet iſt. Hier find an 
der Wag berühmte warme Wider, welche feine ordent⸗ 
liche Quellen haben, fontern man gräbet am Ufer Gru⸗ 
. den, die, nachdem ber Fluß waͤchſt, oder abnimmt, weis 
ter von‘ demfelben nnd näher gemacher werden müffen, 
und darinn badet man ich. Sie find fehr heiß, und man 
findet fie auch im Stuß, wenn man den Grund deſſelben 
mit den Füßen ofnet. Ä | \ 
65) Diteng, Chtelnitza, em. Marktfleden unten : 
den fogenannten weißen ‚Gebirge, der fi) vom dere 
und Wein⸗Bau ernaͤhret. Er gehdret zum jofüifchen Ge⸗ 
biet der Grafen Erdoͤdd und Zjöbos. E 
(6) Eeopoläftadt, Leopoldopotis, "eine regelmäßig 
angelegte Feſtung an der Wag, in einer moraftigen Ebe⸗ 
ne, welche Kaifer Leopold 1663 anftatt ber verlörnen Fe⸗ 
ſtung Neuhaͤuſel, zur Bedeckung des Landes anlegen laf- 
ae ift aber jeßt in fehlechtem Vertheidigungs⸗ 
4 


| (7) Freyſtadt, ung. Balgot, -Flaw. Freysſtak, 
ein Bergſchloß an der Wag, welches dem Grafen Erdody 

geböret, 1663 von den Osmanen eingenommen, im fols 
genden Jahr aber wieder verlaffen werben. Unter venta - 
felben Hegt ein Marktflecken an dein fleilen Ufer des Fluſ⸗ 
feö , deſſen Einwohner vornehmlich vom Acer: und Weins 
Vau leben. on 
(8) Nivaroffa, Neuſtaͤdl, Meſtegcko, em Markt⸗ 
Eden, dicht bey Leopoldſtadt, im Gebiet des Schloffes 
alg | aut, N ni 


6) Roftolän, ein Marktflecken, der guten Ackerbau 
weibl. u ü Ze 
Be Se 


| 3 Dos Kdnigreich Ungalkı. 


Chwoynitze. 


(i0) V. Curn, Stary Tura, das If, AltiTura, 
8 Marꝛktflecken, deſſen Einwohner von der Viehzucht 
Ieden. 
c1) Brezowaͤ, ein Dartıfleten, der Aderban und 
Handwerker treibet. 

(12) Meithe, ein Marktſlecen der von dem Durch⸗ 


fluſſe des Fluſſes Blawa in 2 Theile getheilet wird, von 


welchem einer zu der Presburger Gefpanfchaft gehoͤret. 


5) Der Szakoltziſche Rreis, in welchen 
(1) Szafoige, Skalitza, Skautz, die einzige kod⸗ 


ig Freyſtadt dieſer Gefpanfchaft, auf einem. Zelfen 
(Stala) an der mährifchen Graͤnze. Weil fie in Kriegs: 


zeiten viel gelitten hat, fo iſt fie nicht anfehnlich. 


(2) Holitfh, ein ſchoͤner Marktflecken, Schloß und 
Herrſchaft an ver Morau; welche Kaifer Franz an ſich 
brachte, auch 1753 die daran graͤnzende Herrſchaft Cog⸗ 
moto dazu kaufte, und ihr einverleibte. 1780 vermachte 
die Raiferin-Rönigin Maria Therefia, Holitfey und Golding 
dem Großherzog Leopold von Toſcana. Zu Holitſch ift eis 

ne Manufactur von weißem Gefdirr, welches auf frans 


| aöifce Art mit Heinen Blumen bemialet wird. 


(3) Kabel, ein Markiflecken, in welchem ein ſchwe⸗ 
felhafter Brunn iſt. Er bauer viel Hanf. 
(GRadoſotz, Radoſchowtze, ein Marktflecken in eis 


I ner ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene. 


EN Szenitze, Senitz, ein Marktflecken, darinn 
giele Edelleute wohnen, im derentſchiſchen Gebiet. am Fluß 


(6) Szabatiftye, Sobotifcht, ein Markflefen art 

uß Chwoynitze, mit einem Caftel, und einer ehemaligen 

wiebertäuferifchen Golonie , welche ſich aber hat zur Tas 
thoftfchen Kirche bekeünen müffen. 


(7) Sandorf, Sandorfalva, ein Matttflecen im 


teren Gebiet. 


- 
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"3 Die Trentſchiner Geſpanſchaft, ungariſch, 
Trentfin Varmegye 7 rentſchinienſis comitatus, 
liegt am Fluß Wag, und laͤuft an den mäßrifchen 
Graͤnzen bis nad) Echlefien fort. Die Einwohner: 
berieben find böhmifche Slawen, unter melche Edel⸗ 
leute gemenget find, die ungariſch ſprechen. Die 
obergefpanfchaftlihe Wuͤrde, gehoͤret dem Heuſe sh 
lyeshazy erblih, 


i) In dern untern Diftrict, find I 
. Cr) Trentſin, (Trentſchin,) eine koͤnigal. Frenftade 
on der Wag. Das hiefige fefte Schiof, welches auf eid 
nem fteilen Felſen liegt, geböret zum iffyechafifchen Ges 
biet. In derſelben find noch verfchiedene große römifche 
Buchftaben don Stein gehauen, zu feben, Unweit dies 
fer Stadt zu Teplitz, ift ein warmes Bad, defien größte 
Waͤrme 104 fahrenheitifche Grade beträgt, 
| (D Betzko, ein mit einer Mauer umgchener volk. 
reicher Marktflecken an der Wag, welcher verſchiedenen 
Herren gehoͤret. Das hieſige Schloß hieß ehedeſſen Bo⸗ 
lond Par, d. i. Narren⸗Schloß. In dem Dorf Ehochols 
aa, eine Stunde von hier, ift ein Geſundbrunnen. 


2) In dem mittlern Diftricr, in welchem 
(1) Beluſſa, ein Marftfleden 
(2) Dubniß und Domanifch , Martefledten. 
(3) Java, ein Werktfieden, mit einem Schloß; 
an ber Wag j J 
(4) Ef a, ein Darkfleden. 
. (5) Lednitze, ein Markiſlecken und verfalleneh. ° 
Schloß an der mäßrifchen Graͤnze. 
6) Puchow, ein Marktflechen, welcher feiner Tag 
 goebereyen wegen bekannt iſt. 
(N Pruſta, ein Marktflecken und Schloß. 
3) Der obere Diſtrict, in welchem 
Un) Vag:Besercze, Beſtertza, Biftricia, ein Markta 
peter a ber Wag. Am Re Ufer des Fluſſes, — 
‚28294 ent 
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oo. —— Aber liegt ein Schleß auf einem ſulen 


0) predmir, ein Markiflecken. 
Baͤder ſind. 


@: Saeſwin, ein guter Darttfeen, mit einem 


oß. 
(5) Risutza⸗ Ujhely, f law. Nowe· Meſto, Ujhe. 
Iinum, ein Marktflecken, am Fluß Kiſchutza, von wels 
‚chem er den Namen bat, zum Unterfchied von Neuſtaͤdl 
en der. Mag. Er treibet einen ftarfen Weinhandel, 
| (6). Solna, Silein, Zilina, ein Markiſlecken in 
einer fruchtbaren. Gegend. . 
| @D ‚Teplis, Warin oder Batin, ein Marriftecken. 


4 Die Barſcher Gefpanfhaft , ungariſch 


—* Vaͤrmegye, aponi Cekowſka Sto⸗ 
tica, Comitatus Barſchienſis, iſt ungefähr. zehn Mei⸗ 
len lang, und 3 bis 6 Meilen breit. - Die Haupt⸗ 
fluͤſſe find die Bran, Nitra und Sitvs , ober 
Zitawa. Es gieber hier niche nur Sanerbrunnen, naͤm⸗ 
lich die bufovifchen und ebedetziſchen, ſondern auch 
warme Baͤder, welche unter die beruͤhmteſten i in ganz 
Ungarn gehoͤren. Dieſe ſind das Glashuͤttner⸗ 
oder ſklenniſche Bad, und das eiſenbachiſche, 
oder wihniſche. Es waͤchſet in dieſer Geſpanſchaft 


une. . _ 2 nn. 0 MBumf 5/9 WU 


(3) Rajetz, ein Markifieden, in weißen warme 


J 


guter Wein, und in ben ebenen Gegenden’ gutes 


Getreide. Die Eremnißifchen und fönigsbersifchen 


Goldgruben, find lange nicht mehr fo ergiebig, als fie 


ehedeſſen geweſen. Die Viehzucht iſt in den bergich⸗ 


ten Gegendkn gering, doch ziehet man viele Schafe; 
und in den ebenen Gegenden iſt fie auch nicht beträchte 
lich. Die Einwohner find Ungarn, . böhmifche Sla⸗ 
wen und Deutſche. Die andſchaft beſtehet aus fol⸗ 
| genden Diftieten: ; Ä 

» De 
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| . 2) Der oßlanifche Diftrict, darinn 
(1) Zwey koͤnigl. Freyſtaͤdte, naͤmlich: 
| a) Rremnig, Cremnicium , ung. Koͤrmoͤcz⸗Baͤnya, 
flaw; Rremnicse, die vornehmſte Bergſtadt in Ungarn, 
Sie liegt in einem tiefen Grund zwifchen hohen Bergen, fo 
daß man fie nicht eher fichet, als bid man nahe dabey iſt. 
Die Stadt an ſich ſelbſt iſt nur ein ganz fleiner Ort, der 
zwey Kirchen, ein Kranziffaner Klofter, nicht über Dreyfs - 
fig Häufer und cin Schloß enthält ; aber die Vorſtaͤdte 
find deſto größer, und befiehen aus neun Gaſſen, nebft 
 - ‚ehem Armenhaufe mit einer Kirche, und einem Iutheris 
ſchen Berhhaufe. In diefer Stadt ift die. koͤnigl. Bergkam⸗ 
mer , 'und die Muͤnze, in welche das gefundene Gold und 
Silber aus allen Bergſtaͤdten gebracht wird. Die hieſige 
‚Gegend. der Goldgruben, wird in den Hinter-und Vor⸗ 
. : dersech eingetheiletzs jener enthält fieben Gruben, und 
diefer zwey; alle neun Gruben aber find koͤniglich. Hier⸗ 
. naͤchſt find noch Gruben, welche fomohl der Stadt übers 
haupt, als einzelnen Bürgern, gehören. Heutiges Tags 
‚ find die Gruben weniger ergiebig, als ehedeſſen. Der 
zu Schlich gezogene Kies, halt zwey bis drey Quentchen 
BGold im Eentner. Zuweilen findet man etwas gedieges 
ned Gold, es kommt auch wohl in biätterichter Geſtalt 
7 Hor, Meben der Stadt Tiegt anf einen Hügel ein Schloß, 
in welhem eine Pfarrkirche iſt. Daß die Leute, welche 
in den Bergwerfen arbeiten, vielen Gebrechen unterwors 
fen find, bat feine begreiflicben Urfachen. In den botffajis 
— ſchen,“ rakotziſchen und töfölifchen Unruhen, hat die 
- Stadt mit ihren Bergwerfen viel gelitten. 1751 batte 
le die ungewohnte Ehre, ben römifchen Kaifer, Kranz J 
bey fich zu feben, welcher auch in einen fehr tiefen Schacht 
in der Bergkleidung fuhr. 1765 wurde fie vom Kaiſer 
Idſeph II.befucht. 1777 brannte fie größtentheild ab. 
by Rönigsberg, ungar. Uj-Bönya, ſlaw. Nowaͤ⸗ 
Baͤnya, daB ifl, nova fodina, Regiomontum , eine 
Bergſtadt, in einem Thal, der die Berge, mit welchen 
" fie umgeben ift, anftart der Manern dienen. Go rauh 
und traurig die Lage ift, fo fehlecht find auch die Haͤuſer, 
Gg5und 
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. und fo gering ihre Anzahl: Es. find bier zwey Kitchen, 
davon die eine zum Kranfenhaufe gehöret. Das ehemas - 


lige eintraͤgliche Goldbergwerk diefed Orts ift eine Zeitz 
Yang liegen geblieben, 1770 aber war es wieder in ange, 


und hatte außer der Föniglichen Grube noch einige gemein=- 
ſchaftliche. Zuvöeilen findet man etwas gediegened Gold. 


ie Nahrung des Orts beruher mit. auf den Glashuͤtten, 


Ackerbau und Bierbrau. 1664 brannten die Osmanen 


denſelben ab. 


(2) Marktflecken und Schloͤſſer, nämlich: : 


a) Oszläny, Oszlan, ein Marktflecken, deffen Lage 
Angenehm ift, der umherliegende Acer aber ift’fchwer zu 


bauen. 1662 und 93 ward der Ort von den Dömanen 


eingeäfchert. 

b) Heilig-Breuz, ungar. Szent⸗Kereszt, ſlawoniſch 
Swarty Zriz, Fanum S. Crucis, ein Marktfleden am 
Fluß Gran, im einer Infligen und erhabenen Gegend, Bat 
guten Ackerbau und Wiefenwachs, und ein Caſtel. Er ges 
höret nebſt einer Herrfchaft dem Erzbifchof von Gran, und 
iſt zu werfchiedenen malen abgebrannt, fonderlich 1726. 

c) Zernöß, Zernowitz, ein Marktflecken am Fuß 
Gran, in einer bequemen und fruchtbaren Gegend. if 
fonderlich feines guten Brods wegen befanut, welched den 
benachbarten Derter verkauft wird, und gehöret der 
ſchemnitziſchen Berglammer. | 

dY Wella Polya, „Aochwies, ein kleiner wohlbe« 
wohnter Marktfleden, in einen angenehmen Thal, ges 

hoͤret den P,P.S.Pauli des Eremiten, | 
0) Saſtoͤ, (Schaſch⸗ko,) Sachfenftein, ein Schleß 
- auf einem hoben und fleilen Zellen am Gran, welches 
mit feinem Gebiet der Bergkammer zu Schemmit; gehoͤret. 

f) Rewiſchtye, Kew, ein Schloß auf einem hohen 

erge, am Sram, welches der Schemnitfifchen. Kammer 
gehören, Ze | 
(3) Eine große Anzahl Pfarrdörfer, davon 14 
zum fafföifchen, oder hladomerſchen Gebiet, 12 zung 
nn re⸗ 
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rewyſchiiſchen Gebiet, über 18 zum erzbiſchoͤſtich gran -· 
ſchen Gebiet der Stadt Hellig-Rreuß, 24 verſchiede⸗ 
nen Herren, und 6 der Stadt Kremnitz gehören, 
Bon denfelben ifF anzumerken: 

a) Eleno, (Schkleno,) Blashütten, der feiner 
vortreflichen warmen Bäder wegen, beräßmt ift, unter 
welchen das fogenannte Schwitzloch vornehmlich merkwuͤr⸗ 
dig. Oben auf dem Hügel, in welchen fie Tind, ſtehet 


eine Kirche, anf: Deren Kirchhof die Erde fo heiß ift, daß 


bdie Leichen, die daſelbſt begraben werden, in einem hai⸗ 
ben Jahre verwrſen, und zu Aſche werden. Der Ort 
lieget im ſaſtoͤiſchen Gebiet, 
b) Alſoͤ⸗Sdaͤny, im rewiſchtyſchen Gebiet, woſelbſt 

ein Sauerbrunn iſt. 
c) Vemes⸗Kosztol⸗ ny, iſt anſehnlich, und ein Arti⸗ 

kelort der augſpurgiſchen Confeſſionsverwandten, woſelbſt 


fie dffentlichen Gottesdienſt haben, Er gehoͤret der koßto⸗ 


lauiſchen Familie. 

d) Eiſenbach, Vychnye, iſt wohl bewohnet, und ges 
hoͤret der Stade. Schemnitz. Der Ort iſt feiner dortrefli⸗ 
chen warmen Bäder wegen brrühnt.. Das beiffe Quells 
foaffer wird don den Quellen dinch hölzerne Kanaͤſe auf 
350 Schritte weit bis in die Babftuben geleitet, , da es 
denn eine gemaͤßigte Wärme hat, 


2) Der Leveifche Diſtrict. J 
| a Folgende Marktflecken und Schtöffer. | 
‚& 


ewenz, ungar. Leva, ſlaw. Zewite, ein fürfts 

lich⸗ eſter haziſcher geringer Marktflecken, mit einem wis 
Mn Berofchtoß, welches ehedeſſen durch oftmalige Se 

lagerungen und Ersberimgen betuͤhmt geworben, 


b) O⸗Bars, (O⸗Barſch,) Berſemburg, Tekow, ein 


geringer Markiflecken am Fluß Gran, der die umher lies, 


gende Ebene oft uͤberſchwemmet. Die Geſpanſchaft hat 
davon den Namen, und er hat ehedeſſen den Titel ciner 
koͤnisl. dergan gehabt. 

e) Na⸗ 
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| Ay Nagy⸗Sarlo R Weltke Scharluhy, ein Marktfle⸗ 
‚den, der zum Ackerbau ‚gutes Seld hat, und zum Gebiet. 
des Erzbiſchofs von Gran gehoͤret. 
| (2) Nagy⸗Szoloͤs, ein Darktfleden, bey welchem 
3 ieh guter Dein wächfet. 


3) Der Riſch⸗ Topoleſchaniſche Diſtrict, u 


darin | 
(1) Zolgende Markifleden und Schlöffer, 

) Bis-Topolifan, Riſch· Copoltſchan,) KRlein⸗TCo⸗ 
poltſchan, ſlawon. Male⸗Topolczany, ein Marttfles 
ten mit einem Caſtel. Er hat gutes Aderland. Ju dem⸗ 


ſelben pflegen die Geſpanſchaftsverſammilungen gehalten 


zu werden. 
b) ruſſow, ein verfallenes Bergſchloß, in welchem 


ehemals das Geſpanſchafts⸗Archiv verwahret worden. 


ed) Szent Benedel, Swaty Benedel, Fanum S.Be- | 


5 nedicti, ein ehemaliges: Benedictinerklofter, welches nuu 


dem Domfapitel zu Gran gehoͤret. Es liegt auf dem ho: 


hen Ufer deö Fluffed Gran, ift befefliget, und hat daher 


bie Gefhalt ei eines Schloſſes. Darneben liegt ein Markt⸗ 
ecken 
ſ d) Aranyos⸗ Maröth, ſlaw. Nioramen ober Mo⸗ 
Taroge, ein Marktflecken, der guten Ackerbau treißet. 
4) Der Werebeliſche Diftricr und Gerichts⸗ 
ſtuhl, Proceflus et fedes verebelyenſis, darinn die 
Edelleute, welche Prädialiften genennet werden, bloß 
dem Erzbifchef von Gran, als ihrer hoͤchſten Obrig⸗ 
feit, unterworfen find, auch. ihren befondern- Palas 
tin und Magiſtrat haben; bie übrigen Edelleute und 
Bauern aber, baben Gefpanfthaftsredite, "Wir ber 
merfen daeinn , 
. 2 Verebäiy, Wrable, ein Markiflecken, welcher ches 
oo deſſen befeſtiget geweſen, am Fluß Zſitva Zu dem Di⸗ 
ſtrict sehen noch d auneſchiedexe Doͤrfer. on 
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vv Dad Fuͤnfkirchner Gebiet, von 6 Gefpan- 


ſchaften, in Nieder⸗Ungarn. 


ı Die Tolner Geſpanſchaft ungar. Toina 


Värmegye, Tolnenfis comitatos, liegt an der Do⸗ 


nau und Sarwitz, iſt ſehr fruchtbar an Getreide, 
Wein und Tobak; die Berge ſind mit Waͤldern be⸗ 
ſetzet, und der Haufen-Fang in der Donau ift fehr 
beträchtlich. Sie wird von Ungarn, Raißen, 
Deutfchen und boͤhmiſchen Slawen, bewohnet. Der 
jedesmalige Bifchof von Sünfficchen, ift Dbergefpan 
diefer Graffchaft, welche i in 3 Diſtricte abgetheilet iſt. 


1) Der Schimontorner Diſtrict, enthaͤlt 


(1) Simons:Thurn, ungar. Simon⸗Torna, eie 


nen wohlbewohnken Marktflecken an dem Ort, wo die 


Fluͤſſe Scharwitz, Sio und Kapos zuſammenflieſſen. Er 
hat ehedeſſen ein feſtes Schloß gehabt. Hier wird die Ge» 
ſpanſchaftsverſammlung gehalten. 1686 wurde er von 
- den Kaiferlichen erobert, nachdem ihn die Osmanen lange 


beſeſſen hatten. 
C2) Die Marktflecken Doͤbroͤkdʒ, Dombovar, auf ° 
einer Inſel, welche dad Scharmwaffer macht, mit einem 
zerſtoͤrten Schioß— Ueregh, Ozora, Pinczehel, am Fluß 


Kapoſch, Regel, Tamafi, am Fluß Sajo (Schajo.) 


2) Der, Foͤldvarer Diſtrict. 
(1) Foͤldvar, ein Marktflecken an der Donau, ber 
jetzt der Univerfität zu Dfen zugehdret. Bey benfelben 


if ein flarker Hauſenfang in der Donau. 


(2): Die Marftflechen Battaszeg und pilis. 

(3) Szekszard, Sekſard, ein anſehnlicher und 
voohlkewohnter Marktflecken an dem Scharwaſſer, ehe⸗ 
deſſen mit einem feſten Schloß, iſt wegen einer Abtey des 
Erihbſers, in. welcher K. Bela I begraben liegt, und wes 

n feines rothen Weins berühmt, der den Burgunder au 
.- Farbe Ani Nr, und an Guͤte uͤbertrift. 


64 Tot 
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(4 Tolna, Tbsina, ein. Marktflecken an der Do⸗ 


nau, von welchem die Geſpanſchaft den Namen bat, der 
ehedeſſen eine koͤnigl. Freyſtadt w 


3) Der Woilgyſcher Difrier, in welchem 





An Boͤgyesz, ein Marktflecken, in deſſen Nachbar: 


ſchaft der Kapoſch ſich mir dem Scharwaſſer vereimiget. 
(2) Roͤloͤſsd, ein ‚Rartıfleden. 


3 Die Baranyer Geſpanſchaft, ung. Bara⸗ 
nya Darmegye, Baranyenfis comitatus, liegt zwi⸗ 
ſchen der Drave und Donau, iſt fruchtbar an Getrei⸗ 
de, Gras, Gartenfruͤchten, und Wein, hat viefe 
- Mälder, und Marmor von verfchiedenen Yarben, 
wird von Raitzen, Ungarn, und Deutichen bewoh⸗ 
net, und beſtehet aus 4 Diſtricten. 


i) Der Baranyer Diſtrict, in welchem 

(1) Boly, ein Marktflecken. 
(2) Mobscs, Mohatſch, ein bekannter Markt⸗ 
flecken, unweit der Donau, welche ſich in dieſer Gegend 


theilet, und die Brigitten⸗Inſel machet· (Er iſt ſowohl 


durch die unglüdlliche Niederlage, die König Ludewig II 


in diefer Gegend 1536 vom oßmanifchen Sultan Solgman . 


erlitte, und nach derfelben nicht weit davon in einem durch⸗ 
wählten Fuhrt, von feinem umgefallenen Pferde erſticket 


wurde; ald durch den 1687 daſelbſt über Die Dömanen ers 


fochtenen wichtigen Sieg, berühmt geworben, 
c5) Sgekeſoö, ein Marktflecken. 
2) Der Schikloſcher Diſtrict, in welchem 
G) Sitlos, (Schiflofch) auch Soklos, ein Markt⸗ 
flecken an der Drawe, der jehr ausen rothen Wein bauet. 
‚Ueber demfelben liegt ein Schloß auf einem hohen Huͤgel, 
auf weichen K. Siegmund ein halbes Jahr gefangen ge 


engen 
ſeſen 9 (2) "Geitye, ein Dorf beym Einfluß der Drave in 
‚bie Dovanı mit einer großen Föniglipen Herrſchaft. % F 
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iſt der arbfte und wichtigfte Haufenfang, von dem man 
Stuͤcke, die 15 Cenmer gewogen, gefangen hat. 


3) Der Simflircher Diftrice, in welchem | 
(1) Sünfkirchen, ungar. Pets, (Perfch,) flawon. | 
Pet Koſtolu, Quinque eccleſiae, ehedeffen Pente (fünf) 
‚eine bifchöffiche Stadt, welche ihren Namen von der Per 
terötirche und ihren 4 Kapellen hat. Sie war vormals 
eine anfehnliche Etadt mit einer berühmten Univerfität,' 
die jehr ſtark befucher wurde, hat aber von folhen Ani 
hen diel verleren. Unterdeſſen, weil fie ein bifchöflicher 
Sitz iſt, und ein Domkapitel hat, auch überaus angenehm 
Tiegt, und guten Weinbau bat, fo koͤmmt fie nach 
and nad) in größere Aufnahm , ift auch) im Anfang bed 
1780ſten Jahre zu einer koͤnigl. Freyſtadt erfläret worden 
Der. Biſchof Elimo bat hier eine Öffentliche. Bibliothef'und 
ein Muͤnzkabinet geſchenket. Die ehemalige Kirche der 
Jeiniten ‚ ifteine der prächtigften in Ungarn. Der hiefige 
ifchof hat jährlich 30000 Gulden Einkünfte. Man hot 
hier in neuern Zeiten viele römifche Alterthümer gefunden, . 
amd ed ift wahrſcheinljich, daß bier die Stadt Serbinum, 
‚geftanden hat, In dem Schloß, welches auf einem Berge 
- Legt, wobpen die Biſchoͤfe. Das Bistum hat König Ste⸗ 
phan 1009 geflifte, 
,  -@) Pıtsvär oder Magyar⸗Pecsvar, ein Marktifle⸗ 
den und Schloß, nicht weit. von der Donau: Er wird . 
von Ungarn bewohnet, hingegen Nemet⸗-Persvar, von 
Deutſchen, und Raͤtz⸗Pecsvar, von Raitzen. Bepde 
find auch Marltflecken. | 


3 Die Sprmifdye Befpanfchaft, Sirmia 
VPaͤrmegye, Sirmienfis comitatus, oder das Hers 
zogthum Sprmien, welche pon dem Fluß Vuka ann - 
fänget, und ſich bis Zemlin erſtrecket, und von mel» 
chem nöd) jeßt der Fuͤrſt Odeſcalchi den bloßen Tital 
. Darinn iſt | Bu 
ı) Die Hersichaft Nuſtar. 
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9) Die Herrſchaft Vukovar. In dem Ort dieſes 
Namens werden die Geſpanſchafts. Gerichte gehalten. 


> Die herrſchaft Ilok. 
4) Die Seerfchaft Carlovicz. 


5) Ein Theil der evsfihaft 3emlin, denn ein in Theit 
ſtehet unter dem Generalat. 


4 Die Werowititʒer Geſpanſchaft, Ders. | 


zei Darmegye, Comitatus Veroczenfis , ober 
Veroviticenfis, dazu der größte Theil der Herr⸗ 


ſchaft Waipo, geſchlagen worden:  _” 


) Die verrſchaft vVerocza oder Veroviticza, in 


welcher 


(1) Verocza oder veroviticza ‚en Mosttfiecen, 


feſter O 
c(2) Turmaficse, und ‚andere Dorfer. 


| ei 2) Turanopecz, an der Drave, und andere abeliche 
ter. — 


3) Die Herrſchaft Valpo, in welcher der Martifle⸗ 


| den gleiches Namens, mit einem Franäſtanerkloſter. 


4) Eſſek, auf tuͤrkiſch, Defek, eine ſtarke Feſtung 
an der Drave, auf deren beyden Seiten weitlaͤuftige Mo⸗ 
raͤſte ſind, Äber die fowohl als über den Fluß „ und 
Aber einen in den Moräften aufgeworfenen alten römifchen 
Damm, eine hölzerne Bruͤcke erbauet iſt, die bis Dave ' 


An Ungarn, in der Baranyer Sefpanfchaft reicht, und 


deren Länge, Iſthuanfins im Anfange feines drepzehnten 
Buchs auf 8565 Schuhe ſchaͤtzet. Der Sultan der Obs 
manen Solyman, hat diefelbige 1566 anlegen, und über 
20000 Mann daran arbeiten laffen. Sie ift im fiebzehns 
ten Jahrh. von den Ungarn ein paarmal ganz bermület 


/ 


in wegem ein Franciſtanerlloſter. Ebedeſſen m war er ein 


“| 





"2 
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. worden. In dieſer Feſtung hat ber befehlende General in 


—X 


y 


Slavonien feinen ordentlihen Sit. Der Ort ift ſehr 
mit fchlimmen Fiebern geplaget, und wird, fo wie Peter> 
wardein, der Deutſchen Kirchhof genannt. Er wird 
wegen feiner Befaßung, und weil in der Gegend deffelben 


ten.Dertern gerechnet. 1529 wurde die Stadt won der 
Dömanen erobert, 1537 von den Kaiferlichen vergebens 


" belagert, 1600 aber eingenommen. 1664 brannte Graf 
’ Brini die Brüde bis auf den Grund ab, fie ward aber 


von ben Osmanen bald wieder hergeſtellet. 1685 brannten 
die Ungarn abermald einen Theil davon ab, und im fols 


‚genden Fahr vernichteren fie diefelbe durchs Feuer ganz 


und gar. 1687 wollte ihmen die Eroberung der Stade 
nicht gelingen: nad) der Schlacht bey Mahotz aber, ver: 
ließen fie die Osmanen von felbit, Es ift hier ein Frans 
ciffanersund ein Kapuziner⸗ Kloſte. 


„Man glauber hier die Truͤmmer der Stadt Murfia oder - 
Maurſa, entdedet zu haben, wenigftend hat man viele roͤ⸗ 


miſche Alterthümer an Waffen, Münzen und Infchriften 
hiefelbk gefunden. Der Regierungsrath von Taube fuchte 
1776. in den Ssnfchriften den Namen Murfia, zu finden, 


welches ihm aber nicht gluͤckte. Nichts deftoweniger glaubte 


er, daß diefe Stadt in diefer Gegend geweſen fen, naͤm⸗ 
lich da, wo die Vorſtadt Unter-Waroſch if. Denn ald 


- Diefe um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts erwei⸗ 


tert werden follte, mußte man alles römifche Mauerwerk 


. abbrechen , welches das Anfehen einer Feftung hatte, und 


den Hügel zwifchen den Vorftädten und der Feſtung, wel 
cher der Salgenberg heißt, 300 Schritte lang, und 250 


- Schritte breit, bedeckt. Man zog daſelbſt fo viel Ziegel 


amd Quaderfieine aus der Erde, daß man mit denfelben 
die Landſtraßen drey Meilen um diefen Drt ber, pflaftern 
Tonnte, Endlich hat man 1784 wirklid) eine Juſchrift auf 
reißen Marmor gefunden, in welcher Col. Murf. vors 


. Bommt. [meine woͤchentl. Nachr. Jahrg. 13. St.5. Nun 


I Mußanug ſeyn, deſſen Jordane⸗ re 
a N 


fünnten die hiefigen Mordfte, der Lacus Murfianus oder 
6) Dia 


x 


2 CT 8% 


u 


das flawonifche Eavallerie- Regiment liegt, zu den Soldas ' 


N 
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5) Die Zerrſchaft Brößd.. . 
6) Dinkovar, Marktflecken, Burg und adeliche 


Herrſchaft, dem hier wohnenden Fatholifchen Bifchof ges 
hoͤrig, welcher aus Bosnien feinen Sit bieher verleget 


Bat. Er hat jährlich 25090 fl. Einkünfte Am gten 


Jaͤnner 1777 iſt hier auch ein. Domkapitel von einen 
Domprobſt und vier Domherren feyerlich geftiftet worden, 


iedoch mit _fo geringen Einkünften, daß der Domprobft 


nur 800, der ältefte Domherr nur 600, und von den übris 
gen jeder nur soo fl. befommen bat. In dieſer Herr 
Schaft find noch feine Dörfer angeleget, fondern die. Haͤu⸗ 
fer liegen zerfirguet umher, _ 

7) Die Zherrſchaft Klaffics, in welcher ein Franciſka⸗ 
er kloſter. J 

9) Die Herrſchaft Grakovicza. 

9) Die Serrſchaft Vuchin. 


5 Die Schymeger Geſpanſchaft, ungar. So 
mogy Vaͤrmegye, Symeghienſis comitatus, liegt 
zwiſchen dem Fluß Drave und dem Plattenſee, und 
wird von Ungarn, Kroaten, Raitzen, Deutſchen, 
und boͤhmiſchen Slawen bewohnet. Sie iſt gegen 
Morgen bergigt, und dennoch iſt in ber ganzen Graf⸗ 
ſchaſft fein Stein zu finden, Gie hat gute Eichen« 
wälder, auch gute Weide, und einen fruchtbaren 
Getreideboden , iſt aber voll von Sümpfen, und Hat 
fein gutes Waffe. Der Platrenfee, Balaton, 
ein ehemaliger fifchreicher See, der zwoͤlf Meilen 
lang, zwey bis fünf Meilen breie, und. rund umher 
‚mit guten Weinſtoͤcken befeget war, ift nun abgelaffen, 
Die Diftricte des Comitats find: _ Enz 


1) Der Igaler oder Koppaner Diftrice, 
(1) Igal, ein Marktflecken. on 
’ .(2) Rop⸗ 
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- (3) Roppany, ein Markiflecken, Welcher feiner chen 


u maligen Befeſtigung beraubet worden. 


| 3) Der Ranifcher Diſtrict, von dem Meinen 
Fluß Kanifha, welcher durchhin läuft, benannt. 
c) Babolcſa, oder Babotſa, ein Markiflecken, wels 
cher ehedeſſen befeſtiget war. ſ 
(2) Die Marktflecken Berszencze, (Breoznitz) Kesz⸗ 
thely an dem See, und Segesdvär, mr 
(3) Tapfony, ein gutes Dorf, wofelbft die Crim⸗ 
‚ Balgerichte der Geſpanſchaft gehalten, auch) die Gefanges _ 
nen verwahret werden, IJ | u 


3) Der Rapoſcher Diftrict, in welchem 
| (1) Rapos⸗Vaͤr, ein Markefleden, am Fluß Kas 
pos, welcher ehedeſſen ein feſtes Echloß hatte, , Hier 
werden die Sefpanfchaftöverfammlungen gehalten. ' | 

(2) Saard, ein Marktfleden. WB 
- (3) Somogy⸗Vaͤr, Simigium, ein Pfarrdorf, weis 
Web chemals ein feſtes Schloß gehabt hat. Die. Brafe 
ſſchaft hat davon den Namen, " | 


4) Der Sigerber Diſtrict. oo 
- (vd) Beänz-Sigerth, ungarifch Szigeth: Dar, en . 
Marktflecken am Fluß Almafch, in einem .Moraft, mit 
einem Kloſter, und einer abgefondert im Moraft liegenden 
Beflung. Diefe wurde 1556 von den Osmanen vergebens 
Belagert. 1366 grif Solymann fie abermals an,. und ob 
er glei) während ver Belagering flarb, fo bemächtigten 
ſich die Osmanen doch der Stadt; ber tapfre Sommeudant, 
Graf Nic. Zrini, aber that mit dem Heft feiner Befagung 
aus dem Schloffe einen Ausfall, und flarb fechtenv. 1664- 
ward fie von den Kaiferlichen vergeblich angegriffen, 1689 
‚aber mit Accord eingenommen. . 

.(2) Selle, ein guter Marktflecken. 


HH 11 Das . 
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V Das Agramer Gebiet, von 6 Geſpanſchaften. 


- ..ı Die Salader Gefpaufchaft ‚ In Nieder⸗Un⸗ 


garn, ungar. Sgala Vaͤrmegye, Saladienſis co- 


mitatus, liegt an der Graͤnze von Steiermark, hat 


waldreiche Berge, fruchtbare Huͤgel und * u 
guten Weinwachs, Getreide und Baumfrüchte, tm 


+ Meberfln, ftarfe Viehzucht, viel Honig und Wade. 


. 
⸗ 


Der abgelaſſene Plattenſee gehoͤret gröftentheils zu 


derſelben. Sie wind von Ungarn, Kroaten und boͤh⸗ 
miſchen Slawen bewohnet. Die Obergeſpanswuͤrde 


Hat das graͤfliche Haus Althan eblich Die Difki | 
cte der Geſpanſchaft find | 
) Der Inſel⸗ Diftiit, 
(1) Cſaka⸗Cornya, Tſchakathurn, ein anſehnlicher 


nund volkreicher Marktflecken, mit einem alten Schloß," von 


welchem wenig uͤbrig iſt, dazu aber eine Herrſchaft von 


neunzig und einigen ſehr volkreichen Dörfern gehoͤret. 


Sie lieget zwiſchen der Mur und Drave daher man fie 
die Inſel Murakoͤſch nennet. Sie hat gute Viehzucht 
und guten Wein, und geboͤret einem Grafen von Alban. 

(2) Legraͤd, ein: Marktfleden beym Zuſamnienfluß 


der Drawe und Mur, welcher zu der Herrſchaft Tſchaka⸗ 


thurn gehoͤret. 
(3) Strido, Strigova Stridonia, auch Strigova, 


ein: Marktfleden in einem angenchmen Thal, zwifchen 


Hügeln, die mit Weinftöden beſetzet find, "nicht weit Hour 
Fluß Mur; ift nach einiger Meynung das alte Stridonium, 
wo der Kirchenvater Hieronymus geboren ift. 

:  (H Die Marktflecken Szerdapely, Kottorie und 
Perlak, oder Prelof. _ 

(5) Rag:Banifg, ein Pfarrderf, in deffen Nähe i in 
der Mur Bold ausgemwafchen wird. Wer reines Gold, in 
der Schwere eines Dulaten gefammlet hat, bekoͤmmt da« 
für vom Nentmeifter drey Sulden, ‚und das Gold wird 


s) Der 


| . indie Binz geliefert, 


nu 
4’ 
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>) Der Diſtrict· des Santhoer Sitzes ‚von: 

5 Marktflecken und 69 Dörfer. 
(s) Szent-Bröth, Fanum S. Gorthardi, ein Martt⸗ | 
ecken an der Sala, mit einem Eaftell, muß Yon einem 
andern Drt gleiches Namens, in der Eifenburger Sefpan- 
ſchaft, unterſchieden werden. 

- (2) Ressthely, ein großer Markiflecken auf einer 
Hoͤhe am Platten:Gee 
6) Sümegb, ein Marktflecken auf einem hoben 
Berge, mit einem Gchloß, wo der Biſchof von Weszprim 
zu wohnen pfleget. 


F (4) Beißö-Eurgye und Salfd Turgye „Markt⸗ 
en. 


3) Der Diſtriet des kleinen Rapornater 
Sitzes, in welchem 


0) Ranifa, (Kaniſcha, ) oder Caniſa, ein Markt⸗ 
flecken an Moraͤſten, gehoͤret dem Haufe Batyany. Cr 


K Lhedeffen eine gute Feſiung geroefen, weiche +702 ge⸗ 


ſchleifet worden. 
(2) Ris-Romarom, Klein-Komorn , ein Mart⸗ 
feen, der chedeffen ein feſter Ort war. > 
. 63) Szalader, ein Marktflecken. 


(4) Repornak, ein Pfarrookf , mit riner alten 


. Bei Benedistiner: Ordens. 


4) Der Diftrict des Tapoltzer Sitzes. 

| (0) Tapolga, ein Marktflecken, welcher ehemats' 
wider die Osmanen mit einem gedoppelten Wall angeben 
worden, jegt aber ein offener Dre iſt. Er hat ein ſchwe⸗ 
felhaftes Bad. Der Wesprimer Bifchof hat bier ein Luſt⸗ 

ſchloß. 

(2) Die Martflecken Czobant und Szigliget. Bey. 
jedem: iſt ein Bergfchloß. . 

1.8) Tibon, ein Schloß auf einem Felſen, am plat⸗ 

ten⸗See, mit einem Markıfleden 
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BER) Der Diftrict des größern Rapornaker 
tzes. | 

(1) Egerszeg, am Fluß Sala, welchen einige 

Sxʒalad nennen, war chedeffen mir Mauern umgeben, iſt 
aber jetzt ein offener Markıfleden, in welchem vie Geſpau⸗ 
ſchaftsverſammlung gehalten wird, 

(2) Laͤvsé, ein Marktflecken. Ä 

6) Die untere Lumbacher Herrfchaft. - 

(1) Alſo⸗Cendva, ein altes Schloß, mit einem 
Marktflecken, gehörte ehedeffen den Grafen Banfy, die 
auggeftorben find, nun aber ven Fürften Efterhasy. 
(0) Belfö-Lentbi und Cſesztreg, Marttfleden, 

(3) Die Jerrfchaft Bellatinz, wird von lauter 


Vandalen bewohnet, urd begreift einen Marktflecken und 


2 Dörfer; jener heißet Turnifche, unter dieſem iſt 
ellatinz. F 22 


2 Die Warasdiner Geſpanſchaft, in Ober 
Slavonien, Varasdiai Darmegye, Varasdinens 
- Dis comitatus. Sie beſtehet aus vier Diſtricten. 
1) Der Warasdinifche Diftrier. - | 
(1) Varasdin, Warasdin, eine Fönigl. Frepſtadt 
am Fluß Drave, welche befeftiger if, auch durdy eine 


5 ‚ Nele Burg befchätger wird, deren Hauptmannſchaft bey 


‚der Familie der Grafen von Ervdd erblich iſt, und zu weis 
ber viele Hänfer in ver Vorſtadt, auch Dörfer und Die 
fric hören. Die Stadt an fich felbft ift Hein, aberdie 
orftädte find groß. Sie iſt vom Könige Andreas II, und | 
defielben Sohn Bela IV, in einer großen Ebene erbauer 
und privilegiret worden, Als der General von Herber- 
- flein fie 1597 den Osmanen entriffen hatte, warb fie zum 
Sitz des Generalatd erwählet, welches aber nachmals 
nach Caproncza verleget, und Warasdin zum Sitz des 
Ban gemachet worden. Es brannte aber 1776 fait die 
. ganze Stadt ab, worauf der Ban fich nad) Agram begab. 
Das Gebiet der Stadt ift beträchtlich, unter andern ges 
hoͤret Kneghnecz, vor Alters Kheene, dazu, 





—— 
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Hab warnte Bab zwiſchen der Stadt und eitim he⸗ 
Gen Berge, bieß anfänglich Aquae Jafac, hernach Ther- 
mae (.onfläntinianae, \ 

(2) Steffanecz, ein bemauertes Caſtel.. 
(3) Mellen, ein zerſtoͤrtes Schloß, mit feinem Zus 


(4) vidovecz ein Caſtel. | 
(5) Die bemauerten Gaftele, Joanecn woſelbſt ehe⸗ 
deſſen Eiſengruben geweſen, Czerje und Bela, welche 


gehoͤr 


den Grafen von Erdoͤdy, gehören. 


(6) Toplicsa, Schloß und Herrihaft dem Domka⸗ 
pitel zu Za agrob gehörig, hat warme Bäber, 

(7) Martianecz, eine alte Burg. 

(8) Sient Erfeberh, ein bemauertes Caſtel. 


2) Der Winitzʒiſche Diſtrict, weicher an 
Sceyermart graͤnzet, und guten Weinwachs hat. 

(1) Vinicza, eine ehemalige Burg, mit einem 
Marktriect en. 

(2) Babinecz, welches für das alte Anicium gehal⸗ 


tem wird. 

(3) Die Ehläffer Maruſſevech, eigemlich Marias⸗ 
ſevycz, Rlenovnif, und Trakoſtein. 

(4) Die Goftele Kriſovlian, Komar, Ielendvor 


| und Lialineez. 


— — — — — 


() Lepoglava. ein Kloſter der Eremiten des heil. 
Pauls. 

32 Der untere dagoriſche ober ber Rrapinis 
ſche Diſtrict. 
.A¶N Die alten Schldſſer Mellen und Oſtercz, ſi ſi nd 
zerſtoͤrer. Jenes iſt vorhin genannt worden. | 
2) Die Gaflele Zajesda, Gothalovecz, wofelbft 
der Fluß Krapina entfpringet, Bellecz, Sweti Rris, 
Sanfta crux, Mirkovecz, Rumor. 

(3) Yrahopiesa‘, eine Burg, mit 

(4 Rrapina, einem Markifleden, von daher Gh 
und Lech ausgegangen, und die Br Boͤheim und Im | 

2 4 | a 
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len deſtiflet Haben foßen. Die Burg gehdret ber gräffle 
chen Familie Keglevich. In dem Marktflecken iſt ein 
Franciſtaner⸗-Kloſter. Das hieſige warme Bad iſt be⸗ 


- 


—W 


L 


ruͤhmt. 


3 Die Kreutzer Geſpanſchaſt, in Oberſlavo⸗ 


nlen, Rriſiai Darmegye, Kriftenfis comitatus, 
iſt viele jahre lang mit der Zagraber Gefpanfchaft 


vereiniget geweſen, 1756 aber davon gerrennet wor⸗ 


den. Giebögrife 


3) Zwey koͤnigliche Freyſtaͤdte, welche ſind 
C(0) Kreutz, Keroͤs Dafarbely, Kriſevczi, Cri- 
ſium, welche Stadt ſehr alt, und ehedeſſen die Haupt⸗ 


ſtadt von Slavonien geweſen ſeyn ſoll. Gewiß iſt, daß 


der K. Sigesmumd ihre Privilegien’ erneuert und beſtaͤtiget 


hat. Die obere und untere. Stadt harte ehedeſſen jede 
ihren befondern Magiſtrat, fie find aber unter der Könis 
gin Maria Therefin unter einem Magiftrat vereiniget wor⸗ 


den. Es iſt hier das Geſpanſchaftshaus, and ein Pau⸗ 
Anerfiofter ‚ und.in der Vorftadt ift ein Franciſtaner⸗ 
ofter. . Pr} 


“ (2) Kaproniza, sine Stadt in einer Ebene, mit 
einer Feſtung, in welcyer die Parochialfirche, ein Fran⸗ 


ciſtanerkloſter, und das Rathhaus. 


3) Zwey Diftricte. 


(1) Der Ropronczifche Diſtrict. 
a. Ledbreg, eine Burg mit einem Marktflecken. 


P. Kaszinya, eine Burg mit einem Markiflecken. 


c. Opot, ein altes zerſtoͤrtes Schloß. 
d. Bukovecs, ein bemauerted Gaftel, zu welchem 


das angebaute Gut Szent Peter gehdret,.wofelbft viele 
Alterthuͤmer aus der Erde hervorgezogen worden. Es 


ſind Hier Spuren einer ehemaligen Siadt. | 
e. Cakovecz, ein Ort, woſelbſt auch Alterthuͤmer 
gefunden wrden. — 
0) De 


y 
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(2) Der Rreuger Diſtrict, welcher größer 


als der erfte if. 


a. Breben. md Bys Renilek; gemeiniglich RXeka, 


alte zerſidete Schtöffer. 


b. Nagy Remlel,- -gemeiniglich Kalnik, ein Schloß 


. auf einem hohen Berge. Cs ift bier eine große Höhle, 


De "yes re Ei — 
_ . .. 
- 


\ zu Kroatien gehören. 


Der hiefige rothe und weiße Wein ift fehr gut. 
c. Guſcherovecz ‚ ein bemauertes Caſtel. 
Fr Miholcz, ein Marliflecken, Bradecz und Toms 


bro Fenich, Herrſchaften, gehoͤren dem Biſchof von 


rab. 
Bag e. verbopecz und Rakovecz, Herrſchaften des Gra⸗ 


fen Patachich. 


f. Blogoncza, war ehedeſſen eine Probſiey, und 
Hehoͤrte hernach fo wie Tkalecz, den Jeſuiten zu Zagrab. 
8. Opatovecz, eine ehemalige Abtey, bat den Je⸗ 
fuiten zu Warasdin gehöret. 

h. Lourechina, ein bemauertes Caſtel. 

i. WMosslovine, Mons Claudii, ein Bezirk, wel- 


cher den Grafen Erddb von Monyoroferel gehdret, die 


davon Montis Claudii, comites fupremi, genennet wer⸗ 
deu, man weiß wicht warını ? Es gehdren zu Dielen! | 


zirk ſiebenzehn angebauete Güter, auf welchen über Roo 
Seelen find. Die Katholiken haben hier die Pfarren Os⸗ 


ʒekovo und Lubdina, die nicht unirten Griechen die Pfarre. 

Miklovska. Der hiefige Wein ift beliebt. Der Markt⸗ 

fleden Podgorszka, ſcheinet hier gefianden zu haben. Es 

Fe bier auch ein Schloß und Marktfleden Namens 
arich. 


4 Die Zagraber ober Agramer Befpanfchaft, 
in. Oberfflavonien, Zagrabiai Vaärmegye, Za- 
grabienfis comitatus, welche fi) von dem Fluß Lon⸗ 
ja, bis an das adriatifche Meer erſtrecket. Sie hat. 
fieben Diftricte, von welchen die beyden legten ganz 
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1): Der Selintfche Diſtrict. Ä 
(1) Selina, ein Ort, weicher in Syverom Iwanu 
und Szeut Mibklos abgerheiler wird, jener Theil hat 
von Johannes dem Taͤufer, diefer von dem heiligen Ni— 
colaus, den Namen., , 
(2) Boſako oder Bofaksrina, eine Herrfchaft. 
. (3) £upoglan, gehöret dem Bifchofe von Zagrab. 
(4) Per, jeßt Pfarjevo, ein ehemaliges Schloß, 
in welchem eine Probftey der heil. Cosmas und Damian 
geweſen iſt. on 
3) Der Zagraber Difiit. 
(1) Zagrab, ital. Sagabria, deutſch Agram, la⸗ 
tein. Zagrabia, und weil fie auf einem kleinen Berge liegt, 
der ehedeſſen Grees hieß, auf lateinifch auch eivitas mon- 


tis Graecenfis Zagrabienfis, eine koͤnigl. Breyftadt, die 


Hauptſtadt von ganz Slavonien, feit 1775 der Gi des 
Ban, fonft auch der Sit der könialichen Tafel für Kroa⸗ 
‚ tien, und einedBifchofs und Domkapitels. Sie liegt au 
der Save, welche ſowohl als die Kulpa wegen der Schif⸗ 
barkeit, ihr Bequemlichkeit zum Handel verfcbaft. Auf 
einer Seite der Pfarrkirche ſtehet ein Nonnenkloſter, auf 
der andern, ein ehemaliges {yefuitercollegium, und auf der 
dritten ein Kapuzinerkloſter, auch ift hier dad Frangepa⸗ 
niſche Seminarium, und eine Univerfität, der ehemals 
die Fefuiten vorftunden. Unter ven Vorftädten, ift Mans 
Duffeverz, gemeiniglich auch) Jarmicza, genannt, die 
vornehmfte. Im —— Jahrhundert war hier eine 
Buchdruckerey, welche nach ihrer Wieder herſtellung 1756 
verbrannte, 1769 aber iſt eine neue auf des Domkapitels 
Grund und Boden angeleget worden, welcher mit einer 
beſondern Mauer umgeben iſt. Der Biſchof hat 20000 
Fl. Einkuͤnſte, muß aber ein Bataillon Soldaten unter: 
halten, deſſen Hbrifter und zugleich Commendaut yon 
Dubicza, ein Domberr iſt. 

(2) Des Zagrabifchen Domlapiteld Güter Kralje⸗ 
vecz, Laffina, ıc. und das bifchdfliche Gut Ehucherje 
. der Vugra, ſonſt Vugrovecz. 
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(3) Medwe, ein zerſtortes Schloß. 

(4) Die Bezirke Puſcha und Berdovicz. 

3) Der Poſſavanſche Diſtrict, welcher dieß 
ſeits und jenſeits der Save liegt, und in welchem 
die Herrſchaften Sziszeg, Silcium , Selin und 


Szavo ujvar, gemeiniglich Novigrad, u. a m. 


die bifchöfliche Herrſchaft Hraſtovicza, auf einem 


| 
| 
| 


Berge, wofelbft ein, vermüjtetes biſchoͤfliches Gaftel, 


und ein Franciffanerflofter; Gore, eine Herrfchaft 


bes Probfts des Domfapitels, und verfchiebene Dörs 
fer, die entweder dem Biſchof von Zagrab, oder 
dem Domkapitel gehören. | | 
4) Der Diſtrict jenfeits der Save 
Lomnicza, ein ziwiefaher Dre diefes Namens, 


Goricza, mwofelbft Yahrmärfte gehalten werden. 
- "Sn Kroatien liegen, das biſchoͤfliche Schloß Pos 


kupſto, der Ort Topuszko, und ein warmes Bad, 


5) Der Podgorifche Diftrict. | 
(1) Szamobor, ein Schloß auf einem hohen Ber: 
ge, unter welchem ein Marktflecken liegt. Es gebdret 
jest einem Grafen von Erddoy, und hat in feinem Gebiet: 


Kupfergruben. 


(3) Okich, oder Ochich, eine wuͤſte Burg auf ei: 


nem hohen Berge, welche in der Geſchichte berühmt ift, 


Fetzt iſt in die Stelle derfelben das bemauerte Caſtel 


Keresztinecz gekommen, welches unter Szamobor liegt. 


(3): Jaſca, ehedeſſen Podgoria, eine Burg, nebſt 


| dem Marktflecken Jaszterbars zko. 


(4) Petrovina, ehedeſſen Deteina f eine. Freyheit, 


dem Domfapitel zu Zagrab gehoͤrig. 


(5) Domagevich, Czvetkovich, und Draganich, 


adeliche Freyheiten. 


6) Der 


E J das Schloß Ozolium, zu welchem eine weitlaͤuftige 
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6) Der Diſtrict jenſeits der Rulpa, enthaͤlt 


Herrſchaft gehoͤret, die Herrſchaft Sztenichniek, 
an der tuͤrkiſchen Graͤnze, in welcher Raitzen woh⸗ 
nen; Novigrad, am Fluß Dobra, Berlogh, 


| " ein Caſtel, und: unterfchiedene andere Derter.. Eine 


Anzahl der hieher gehörigen Dörfer , iſt ‚768 zu 


dem milit ͤriſchen Gebiet geſchlagen. 


Die Dofcheger Gefpänfchaft , poſegai 
Datmegye, Pofleganus ſ. Poflegienfis comjitatus, 
Sie hat die beften Wege in ganz Slavonien, und 


von Pafracz bis in Kroatien erfiredfet fid) eine ganz 


gerade mit Obſtbaͤumen befegte-Sandftraße, zu deren 
Sicherheit an beyden Seiten des Weges viele Soldas 
tenhäufer erbauet find. Die Menge der Maulbeer⸗ 


- bäume zum Behuf des Seidenbaues, iſt in dieſem 


Comitat ſchon anſehnlich. 
1) Pofega, Poſchek, bey den Osmanen Borzega, 


“eine Tinigliche Freyſtadt, am Bach Orlova, mit einem 


alten verfallenen Bergſchloß, ehemaligen Jeſuitercollegio, 


Wwelches jet ſechs aus Ungarn berufene Väter der froms 


‚men Schulen verfehen , einem Franciskanerkloſter, und 
einem Gonfiftorio des Bifchofd von Zagrab. 

29 Die gerefhhaft Kuttina, welche von Kroatien 
zu Slavonien gefchlagen worden, Daher ber Fluß Illeva 


nicht mehr, wie ehedefjen, Die Graͤnze zwiſchen Kroatien 


und Slavonien iſt. 

3) Die Herrfchaft Szirach. \ 

4) Die Hereichaft Pakracz. 

(1) Der Marktflecken Pacracz, iſt der Sitz eines 
worgenlaͤndiſchen Biſchofs, und des Conſiſtoriums deſ⸗ 
ſelben, hat auch eine katholiſche Pfarrkirche, Caſernen 


und warme Bäder. In derſelben giebt es die meiften 
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und größten Bären in Slavonien. Gie liegt mitten in. 


der fozenannten kleinen Walachey. 
(2) Das Schloß Darovar, mit dem Marktflecken 


Podborje. In der Nähe des Schloffes, welches dem 
Grafen diefes Namens gehöret, find zwey warme Baͤder; 


eines derfelben hat ver Regierungsraih von Taube 1776 


in einem alten römifchen marmornen Bade, entdedet. 


5) Die Serrſchaft Sztrafemon, in welcher an den 
Orte, von welchem fie benannt wird, 1776 fchon feit ges 
raumer Zeit, Schnupftächer und verfchiedene Heine Ban 
ven aus ſlavoniſcher Seide gewebet wurden. 

65 Die Serrfchaft Velika. 


7) Die Abtey Autejevo, welche den Jefuiten zu Pos 


ſchek gehöret hat. Hier ift eine Caſerne. 
'8) Die Herrfihaft Pleternicza, in welcher 'eine 
Caſerne. | 
..9) Die Herrfchaft Blaſto. 
10) Die Herrfchaft Czernik. 
- 11) Die Herefhaft Bresztovacz. 
12) Die Kerrichaft Eaptol, g 


. 6 Die Severiner Befpanfchaft, welche 1776 
errichtet worden, als die Haupt⸗ Intendenza zu Trieft 


aufgehoben, und von dem fogenannten Litorale, oder 
. von des Haufes Oeſtreich Seeplägen an bem adriati⸗ 
ſchen Meer, der Theil, in welchem Fiume Tieget, 


. Ju Ungarn gefchlagen, und mit Carlſtadt und allem 


urn — 
tov | 
. 


was von Fiume bis dahin, und zwifchen Krain und 
ber Caroliner Straße lieget, zu einer Geſpanſchaft 
gemacher wurde. Ein Theil diefer Gefpanfchaft Hat 


ehedeflen zu der Agramer Geſpanſchaft in Kroatien. 
gehoͤret, iſt aber eigentlich ein Stud von Dalma⸗ 
wien, welches vor Alters Iapydia hieß. 


. 
J J . “ . 
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In derfelben find zwey berüßmte Landſttaßen, 
. die zum Behuf des Handels angeleget worden, nem⸗ 
lich die Earoliner : und "Jofepbiner »Sttaße. 


Die Caroliner. Straße ift 65000 Schritte 
lang, und zum Behuf derfelben find Berge abgetra- 
gen und SFelfen gefprenget, und dadurch tiefe Thäler- . 


und Abgründe ausgefüllet worden. Der BergPerfch, 
im ungarifchen Dalmatieri, ift In einer Laͤnge von 


aA o0o Rlaftern gefprenget, und dadurch ein Weg über 


bie Alpen non 12 Stunden eröfnet worben, der an 
beyden Seiten hohe fleinerne Wände hat, und an 


r Klofter breie if. Die von Mauerfteinen verfer- - 


tigten Brüden, durd) welche die Felfen an einander, 


gehänger find, verdienen nicht weniger Bewunde⸗ 
rung. Es find dergleichen infonderheit über den 
Berg Sungari in einer $änge von 187 Klaftern ges 
. führer worden, Mit Zurichtung biefer merkwuͤrdi⸗ 

gen Straße, ift 1736 der Anfang gemachet worden, 

Auf derfelben werben die Waaren mit: großer ‘Bes 
quemlichkeit zwiſchen S. Weit am Pflaum und Carl 
ftadt gefahren; am letzten Ort aber kommen fie auf 
ben Fluß Tulp, aus diefem in die Save, und als 
Denn in die Donau. Sonft findet man zu S. Veit am 
‚ Pflaum eine Zucer-Manufaft. und eine Wachsbleiche, 
Dirce Joſephiner⸗Straße, iſt eine Landſtraße, 
welche von hier und Carlobago nach Carlſtadt fuͤhret, 
und uͤber Berge und Thaͤler 4 Meilen lang gezogen 
iſt. Sie wurde 1776 angefangen, 1777 gieng fie 
ſchon uͤber den hohen Gipfel, des vorher unwegſam 
geweſenen Berges Vratnik; 1778 wurde der rauhe 
ſo genannte Capellenberg durchgebrochen, und an der 

großen Thuinerbruͤcke lebhaſt gearbeitet, und 1780 
J — samen 


A 
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J kamen auf dieſer Straße nach Sein, außer den Bar 


gen auch Kanonen mit ihrem Zugehoͤr, an. An 
derfelben ſtehet nach jeder Meile eine kurze Säule, 
und alle 2 Meilen eine hohe Prramide , alle von 
"weißem Marmor, und oben mit Sonnen-Übren ver . 
ſehen, und auf benden Seiten der Pyramiden fließet 
Waſſer aus denfelben, für Menfchen und Vieh. Laͤngſt 
diefer Straße find bewohnte Haͤuſer, Kirchen, Muͤh⸗ 


len, Schmieden, und Wirchshäufer angeleget wor» 


Eier "Jet ler ne 
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den. Sie hat den Namen vom Kaifer Joſeph dem 


zweyten. — 
- Die merfmürdigften Oerter dieſer Geſpanſchaft, 
find außer Szeverin oder Severin, von welchem 


Orrt, der nicht weit von Bellovar lieget, die Geſpan⸗ 
ſchaft benennet wird, am Seeſtrande. 


1) S. veit am Pflaum, Rekar, ital. Fiume, lat. 
Flumen S. Viti, Vitopolis, eine Seeſtadt, an einem Bu⸗ 


ſen des adriatiſchen Meeres, welcher il Golfo di Carnero, 
Sinus Flanaticus und Polenus, genennet wird, und in 
"welchen ſich bier der Fluß Fiumara oder Reka ergießet. 


+ Sie liege im Thal, in einer ſchmalen Ebene, die gute 


Weine, Felgen und andere Früchte träget. Die Stadt 


iſt volkreich, und Har eine Collegiatfirhe. Dem ehemalis 


gem 1627 angelegetem “Jefuiter : Collegium, gehdrete die 
Herrſchaft Eaftua. Die hiefige Zuckerſiederey, verfichet 
die Öftreichifchen Länder mit Zucker, und gehoͤret der Fiu⸗ 
marer Compagnie. Den hiefigen Frephafen macher die | 


Fiumara. Aus demfelben werden viele Güter und Waa⸗ 


ren auögeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus Ungarn 


.  Ehmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kaifer Karl Vi 


von hier nad) Carlſtadt in Kroatien, die. befchriebene fofts 
bare Landftraße hat anlegen laſſen. Sonſt finder man 
zu ©. Veit am Plaum -auch eine Wachöbleis 
che. Die Stadt iſt frey von Steuern und Contribus 
tionen, Ehedeſſen ifl fie dem Herzogthum Krain eine 

— | | ‚ leidet 
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leibet geweſen, und hat mit demſelben alle Auflagen ge⸗ 


tragen; iſt aber ſchon 1648 von der krainiſchen Landſchaft 
nicht mehr für ein Mitglied erfannt worden. ' 


- Um Siume wohnen noch Zbiztri oder alte Carnier, | 


die den Zillern inSiebenbärgen am. naͤchſten kommen. 
2). Terfat, lat. Terfadum, ein Gaftell, zwiſchen 
der Fiumara amd dem‘ Etrande bed adriatifchen Meers. 
3) Grobnik, ein Caſtel auf einem Berg. 

4) Die. Serrſchaft Bukari oder Euccari, welche 
"den Namen von einem Caſtell und Darktfieden hat. In 
derſelben wurden zu Raunagora an. der Garolinerftraße, 
2773 die afritanifchen und fpanifchen Schafe, welche der 


damalige Hof Commerzrath zu Wien, über die See nach 


Fiume kommen Tieß , zuerft angefeget, weil ihr Begleiter, 
Der fpanifche Schäfer Garcias Morena, verficherte, daß 
dieſe ‚Gegend „ das Klima ımd Grad, mit Caſtilien 
große Nehnlichkeit Habe: es ward aber doch 1775 Mer⸗ 


kobal oder Mercopoli auch an ber Caroliner: Straße, zum 


Haupiſitz diefer Schafe erwaͤhlet. 
5) Hrelin, ein Caſtell und. Marktflecken. 
6) Bukariza, oder Bukaricza, ein Caſtell. 
7) Porto Re, gemeiniglich Kraljevicza, ein Hafen. 


- 


Kapitel iſt. 

9) zZeng, Sein, Segna, lat. segnia, chedeſſen 
Senja, eine koͤnigliche Freyſiadt am Meer, der Sitz eines 
katholiſchen Biſchofs und Domkapitels. Ehedeſſen war 
bier eine beruͤhmte Hauptmannfchaft, hernach war ſie der 
Sitz des Befehlshabers der Confinien in Kroatien; hiers 


auf verfaufte die ungarifche Kammer: fie, fo wie alle 


obige. Derter dem Hof s Commerz ‚ Math zu Wien, 
und alled ward zu der Intendenza commerciale zu Trieft 
gefchlagen, welches bis auf ven aafang des 1776ſten 
Jahrs gedauert hat, da der Hof⸗Commerz-⸗Rath aufge: 
hoben worden, und alle diefe Oerter wieder au Kroatien 
gekommen find. Der hiefige Hafen, iſt zu einem Frey⸗ 
hafen erkliret worden, und ſeitdem hat ber Sees. Handel 
merklich zugenommen. 

10) Eats 


8) Novi, ein Schloß am Meer, in welchem ein 


on . b " \ , j 
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id) Carlobago, ein Marktflecken am Meer, wo⸗ 


| felöft ein Kapuzinerkloſter iſt. K. Joſeph II hat den hieſi⸗ 


gen ſehr bequemen Hafen mit großen Koſten einrichten, 
auch don hier nach Carlſtadt, die Landſtraße in guten 


Stiaͤnd ſetzen laſſen, und jene 1785 für einen Frephafen 


erklaͤret. | 
11) Brod, ein Eaftell, unweit der Kulpa. 


Die fefte Stade Carlſtadt, oder Karlſtadt, 


law. Rarlowitz, von welcher ein ©eneralat bee - 


* 


. 
| 
| 


Dur 


’ 
a 


nannt worden, iſt erfl 1577 unser K. Rudolph dem 


zweyten innerhalb der Burg Dubovacz, von dem 
- Erzherzog Earl angeleget, ‚und nad) feinem Namen. 


benannt, 1582 erft mit einem Wall umgeben, und 1788 
zu einer Föniglichen freyen Handelsſtadt erhoben, auch 
am 14 Junli 1782 dazu fenerlich erfläree worden. 
Sie liege an dem Fluß Kulpa. Der Carfftädter 


nichtunirte griechiſche Biſchof, wohnet niche Hier, 
ſondern zu Koftainicy Als bie Stade 1776 com⸗ 


merzialiſch gemacht, und mit einem Bataillon beuts 


ſcher Truppen befeger wurde, Fam das kroatiſche Ges 


neral Commando von hier weg, kehrie aber hie⸗ 


her zuruͤck, als der Hof Commerzienrath zu Wien 
- aufgehoben wurde. Won der Joſephiner Lands 


ſtraße, welche von bier nach Sein und Carlobago 
führer, fiehe oben die Severiner Gefpanfchaft. | 


VI Das Großwardeiner Gebiet, von 6 Ge⸗ 


fpanfchaften, insgeſammt in Ober-Ungamn, 


1 Die Saboltſcher Befpanfchafe, ungariſch 
Sʒabolts Vaͤrmegye Szaboltenfis comitatus, 


iſt eine weite und ſehr fruchtbar Ebene, welche alle 


Arten bes Betreibes, and fehr-gutes Obſt, ini größten . - 
aid, 8%. Si Ueber⸗ 


— 


wo Daos Konigreich Ungarn. 
Aeberftuß hervorbringet, auch. für Rinbbieh Weiden 
An Menge, aber gar keinen Wein, auch Fein gutes 
Waſſer hat. Die THeiffe bringet ihn zwar viele 
Wortheile, : aber auch Durch ‚ihre Ueberſchwenimun⸗ 
gen nicht wenig Schaden, infonderheit dadurch, daß 
fie viele Suͤmpfe zuruͤck laͤßt. Ste wied groͤſtentheils 
‚won Ungarn bewohnet, doch ſind num auch Ruſſen 
und Wallachen vorhanden. Sie hat folgende Diſtriote 
©...) Der Klein Wardeiner Difteict 
2,71) BleinsWardein, ungar. Kis⸗Vaͤrda, An 
Marktflecken an eiuem morafligen Dit., nahe bey der 
Zeige, deſſen ehemaliges, feſtes Schloß zerflöret if. 
=: (0 Wlandof, ein Marktfl. im forgatſchiſchen Gebiet, 


2:9) Der Nadudwarer Diftrict, in welchem 


u K)-Magp- Ralls, ein Marliflelken, der befe 
ſtiget gewefen ift. Er iſt der befte Ort in der Geſpan⸗ 
fchaft, und dienet zu ihren Verfamimlungen — 

— Nadudvar und Ujvaros, Marktflecken. 

3) Der Dadaer Difteler, in weichen 

c64) pels e, ein Marktflecken an der Theiffe, wel⸗ 

> über den Erlaner Domkapitel gehöret, u 

42) Szabolcs, ein Pfarrdorf, iſt ehemals tie 

EScchloß und anſehnliche Stadt gewefen,tjelgt aber, ein gerin⸗ 

ger Ort. Bon demſelben hat die. Geſpanſchaft den Namen, 

ſo wie er von Szabolcs, dem alten Srerführer der Ungarn. 
4) Der Bathorer Diſtrict, in welchen 
Beaglſhor, ein Marktfledten, nebſt dem Caſtel Wyoör 
Bathor, wovon das alte bathoriſche Geſchlecht den Na⸗ 
mien hat, dem er auch gehört 
Anmhans. 
Naͤnas, Dorog, Yathds, Wamos'Per, 

Beszermeny, Szoboszlo, find fieben Heyducken⸗ 
Marktflecken, welche ihre Freyhelten von oh; Cor⸗ 

| | - pin 
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vin herleiten. Stephan Borsfap, und hernach 1606 


auch K. Rudolph II befreyete fie von der Geſpanſchafts 
gerichtsbarfeit, und 1746 find Ihre vorigen Privile⸗ 


i gien aufs neue beflätiger worben. Die Einwohner . 


find Ungarn, meiftens von ber reformirten Kirche, 

doch wohnen auch einige Ruſſen unter Ähriem 
a Die Biharer Geſpanſchaft, Bihar Ders 

megye, Biharienfis comitatus, ft eine große Ehen : 


Ne, welche durch unterſchiedene Fluͤſſe, inſonderheit 


durch den Berettyo und Koͤroͤſch bewaͤſſert wird, bie 
oft austreten und Suͤmpfe zurüde laſſen. Der Bo⸗ 
den iſt von feinem häufigen Salpeter fruchtbar an 
Getreide und Weide, und bie Viehzucht ift erheblich, 
Die wenigen Hügel find mit Weinftöcten bepflanzet. 
Man finder hier Kupfer, Eifen, Marmor, Alaba- 


ſter, und warme Bäder, Sie Hat Ungarn und Wa⸗ 


Aachen zu Einwohnern, - Ihre Difteicre find u 


1) Dex Wardeiner Diſtrict, in welchem 

(1) Groß: Wardein, ung, Vaͤrad ober Ylagy +» Ya 
rad, — am Fluß Kördfch, welche ehemals der 
Meliquieit" des heil, Königs Ladislaus wegen berähmt . 
war’, num aber der Sitz eines Biſchofs, (der jährlich 





" 0000 Gulden Einfänfte bat, aber. 55000 zum’ Welten 


‚feiner "Kirche anwenden, und bem Hof berechnen muß,) 
eined Domfapiteld, und eines Archi-Gymnaſiums iſi. 
Die neue bifchbfliche Nefidenz und neue Domtirche, hat - 


Biſchof Patatſchitſcherbauen laffen. 15456 und 1613 wurde 


bie Stadt von den Giebenbürgern eingenommen; 159% 
von den Dömanen vergeblich belagert, 1660 aber mit 


Accord eingenommen, welche fie auch 1584 ım Frieden 


‘behielten, 1592 aber wieder verloren, und den Katierlie 


chen übergeben mußten. Es wird hier —— 


Marmor mit roͤthlichen Flecken gebrochen, es find Auch. 
‚wa eine Meile von Bier, warme Bäven | 
u . 9a (2) Neu⸗ 


° 


} —6 J 
gco Das Kdnigreich Ungarn. 
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@) Ylen-Warbein , wird durch dem Fiuß · Kdrdſch 


von Groß⸗Wardein geſchieden, und beſtehet aus drey Theie 
len, welche heißen, Puͤſpoͤkl⸗Varad, das biſchoͤfliche 


Wardein, Olaszʒi⸗Varad, das walachiſche Wardein, und 
Katona Vaͤros, die Soldatenſtadt. 9 | 


.(3) Acht Marktflecken, nemlich Biber, (auch Bi⸗ | 


Bis-Watia, Dlas3:Darad, Püspöki, Yarad, Telegds 
Mez und Velencze. 


2) Der Scharrether Diftrict, in welchem = 


. 1 Debreczen, flaw. Debrecyn, -feit 1715 eine 
konigl. Freyſtadt in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, 


Die zwar groß und volfreich, (fie hat Äber 25000. @inwohs 


ner, ) aber ſchlecht gebauer iſt, und weder Mauern noch 
Chore hat. Es haben hier ſowohl die P.P. piarum fcho- 
Iarum, als die Reformirten, ein Gymnaſium, und das 


— hor, und Bohor). eine ehemalige Feſtung, Cſataͤr, Elesd, 


Yegte iſt anſehnlich. Die Geſpanſchaftsverſammlungen 


werden hier meiſtens gehalten. Die Viehzucht iſt in hie⸗ 
figer Gegend anſehnlich: man findet aber auf zwoͤlf und 


wiehr Meilen weder Berg noch Wald, fondern es ift alles 


Heide, und folglich auch großer Holzmaugel. 1564, 
2640, 1681 und 1726 litte fie großen Braudſchaden. 
* 2) Die Marktfleden NagyBajom, Boͤsʒoͤrmeny 


> wder Bereg-Bsszcrmeny, Derecfle, Babadhiomady, 


Bomjär, Beretgoͤ⸗Ujfalu. 


:3) Der Ermelleker Diſtrict, in welchem 
c1) Dioszegh, ein großer und volfreicher Marktfle⸗ 
den, der Wein und Tabak bauet, welcher letzte zu den bes 


ſten ungarfchen gehöret. 


(2) Margita, WMitfke Szekelyhid oder Szekelys 
Aida, und Szekely⸗Varos, am Fluß Berettyo, Aber 
welchen hier eine Brüde gebauet iſt. | 

4) Der Belenyeſcher Diftrict, in welchem 
- (1) Die Marktflecken Cſeffa, Sarkad und Szalontha, 
(2) Belenyes, ein Marktflecken, von welchen der 
Diftriet den Namen bat. 0 
6) Pas, ein Marktflecken. 2. 
— H Job 
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(4) Sornacza oder Sunage, ein Markdorf, nicht 
weit pon welchem ein Berg ift, in dem ſich eine merk⸗ 
wärdige Höhle befinder, deren fenfrechte Höhe auf 50 
AKlafter beträgt, und die 5 Abtheilungen hat. In derfels 
ben findet man Zapfen von Tropffteine, halb und ganz 


verſteinerte Gerippe von Menfchen und Thieren, und Win 
de, die mit Eid Äberzogen find, on 


3 Die Bekefcher Befpanfchaft, Bekes Vaͤr⸗ 

megye, Bekefienfis comitatus, durch welche der 
. brenfache Koͤroͤſch fließet. Sie hat allerley Getreide, 
infonderheit fehr guten Weisen im Ueberfluß , bie 
Weide ift guf, und die Rindviehzuche nicht geringe, 


= aber. der Wein ift nur bey Gyula gut, und an Holz 


fehler es, daher bie Einwohner Stroh, Rohr und 
gedoͤrreten Kuhmiſt brennen. Es ift auch wenig gu . 
tes Waffer vorhanden. Die Geſpanſchaft wird vom 
VUngarn, böhmifihen Slawen und einigen Walachen 
> amd Raigen bewohnet, und wirb in den befefchie 
ſchen und tfchabifchen Diftrict abgetheilet, - 
i) Der Bekefcher Diftricr, enthaͤlt 

qy) Bekes, (Bekeſch) einen Marktflecken am ſchwar⸗ 
gen Kördich, von welchem die Geſpanſchaft benennet worden. 
c(2) Nemet⸗Gyula, Julia, ein Schloß, deſſen ches 
malige Befeftigung nicht mehr vorhanden ift, über dent 
Marftfleden gleiches Namens, der auf einer Juſel fles 


het, die der ſchwarze Kördfch machet, und in welchens 


Die Sefpanfchaftöverfammlungen gehalten werden. 
65) Magyar-Byula, ein volkreicher Darkefledien. 
9) Der Tſchabaer Diſtrict, in welchem 


"  (ı) Tfaba, (Tihaba,) ein —8 — Marder. - 


(3) Szarwas, ein wohlgebaueter Marktflecken. 


! 2 


Die Arader Geſpanſchaft, ungar. Arad 
Parmegye, Aradienſi oder Orodienfis comitatus, 


St. bat 


. ne Pi 


* 


— 


zos Das Konigreich Ungep 


bat guten. Theilg.einen bergigten mit. Holz: bewachfes 


nen ‘Boden, ber Fuß der. Verge aber, und die Hide 
gel, find mie Weinftöcken bepflanget, die guten Wein 
dm Ueberfluß geben. Ackerbau und Viehzucht find 
auch gut, und die Maroſch liefere Fifche und Krebfe, 


Die Einwohner find meiſtens Wlachen, außer wer 
hhen noch Ungarn, Deutfche und Armenier vorhan. 


den find. Sie enthalt 

1) Tot⸗ Varad oder Tor Varadya, ein verfalfenes, 
aber ehedeffen feſtes Schloß, mit einem Markiftecken. 

25 Raͤdna, ein Pfarrdorf am Fluß Maroſch, das jet 

dem Herzog zu Modena gehöret, Es war ehedeſſen eis 
volkreicher Ort. | 

3) Uj⸗Arad, ehedeffen Orod, VNeu⸗Arad, eine 
Keftung am Fluß Marofch, welche die Osmanen angeles 


Er haben, Prinz Eugen von Sovoyen aber hat ihre Be⸗ 


[ ung befohlen. < Ju derfeiben hat ein griechifcher Bis 
— ſeinen Sitz Sie hat zwey Vorſtaͤdte, die aber. Das 
bon entfernet liegen. 
- 4) O⸗Arad, AltsArad, ehemals eim feſtes, nun 
verfallenes Schloß, mit einem. Marttfledten, am Dravaftkt, 
AnmerE. Bey Altzund Neu: Arad, ift an dem Fluß 
Maroſch, eine neue nnd erhebliche Feſtung angeleget wors 


den, die der Marofch gegen Morgen und Mitternacht 


umfließet. Sie ift im Anfange des ı775ften Jahrs vdilig 


- u Stande gekommen. 


5) Die Marktfledien Gyorok, Magyar Pecſta, 
Ungariſch⸗Petſchka) Glatze Pecſra Waia chiſch Perſch⸗ 
ka) Soborſia. 

6) Solymoͤs, ein Pfarrdorf mit einem verfallenen 
Graͤnzſchloß, auf einem hohen Felſen, weiches uhterfchies 
bene domanniſche Belagerungen ausgehalten hat. Es ift 
noch ein Pfarrdorf dieſes Namens vorhanden. 


5. Die Tſchanader Gepanſchaſt /ungar. 


| Cſanad Därmegye,‘ Clanadienfis’comitatüs, wird 
| von Ungaͤrn; Wiachen und Raitzen bewohnen € 
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a), Cſanad, Tſchanad) eine bifchhfliche Stadt, am, 
Finß Maroſch, die vor Zeiten anſehnlich und wohl befeſti⸗ 


» get war, nachher aber ihrer Hefefligung beraubet worden. 


Der Giefige e Biſchof Bat 9000 Gulben Ahrlicher Einlünfte. 
1595 kam ſie in der Osmanen Haͤn 

2). Makõoö, ein Marktflecken Fluß Marofch, ge⸗ 
hoͤret dem Biſchof zu Zſchanad. 


6 Die zſchongrader Geſpanſchaft, ungar. 
Cſongrad Darmegye, Cſongradienſis comitatus, 


‚ bat Siawen, Ungarn, Reigen, und einige Deuts 


ſche zu Einwohnern, 


“ m) Szʒeged, Segedin, eine fefte kon. Freyſtadt, ba, wo 
der Fluß Marofch in die Teiße fällt, hat zwey Vorſtaͤdte, 
einen ſtarken Ochfenhandel, eine Menge von Zifchen, und: 
fruchtbare Hecker. 1513 hatte fie noch feine Wlauern, aber: 
doch einen Graben und Wall. Einige Zeit hernach gerieth 
fie den Osmanen in die Hände, welche darinn ein Schloß: 
von Ziegelfteinen erbauten. 1686 nahmen die Kaiferlichen 
diefe Geltung ben Osmanen ab, und ſchlugen die herzueis 
lende Hülfe. 

2) Efongrad, eine alte verfallene Burg, da, we 


der Fluß Köröfch in die Teiße fält. Die Gefpaufhafk, 


hat davon den Namen, Bey derfelben ift ein Marktflecken. 

2 Vafarhely, ein Marftfleden, am Sumpf Hod/ 
ig reich an Getseide und Vieh, und gehdret den taten 
Raroly. 


4) Szentha, ein verfallenes Schloß, bey welchenr 


Prinz Eugenius 17 einen Sieg über die Osmanen er⸗ 


fochten bat. 


va Das Nenuſoler Gebiet, von 6 Gehan— 


ſchaften. 


1 Die Thurotzer Geſpanſchaft, ungar. Thu⸗ 
er Därmegye, - Thurotzienfis comitatus, iſt an 
Sig fünf 


304° Das Kdigeech Under, 
Fünf‘ Meilen lang, aber nur an wenig Orten drey 


. Meilen breit. Sie ift eine von hohen Bergen, wel⸗ 


che zum carpathifchen Gebirge gehören, eingefchloffene 
Ebene, und daher ungemein angenehm. "Der Bo⸗ 
den iſt ziemlich fruchtbar, fo, daß dje Einwohner bey 
guten Jahren nicht nur binlängliches Getreide Haben, 


fondern auch andern etwas Davon überlaffen Fönnen;. | 


fälle aber. einmal, (welches doch felten gefchiehet,) ein 
ſthlechtes Jahr ein, fo müffen fie ihr Brodt anderswo 
Faufen. Die Viehzucht ift hier die Hauptſache. Die 
vornehmſten Fluͤſſe find die Mag und ver Thurotz, 


von welchem letzten die Geſpanſchaft ihren Namen 


Haben fol. Im bayifchen Gebiet find die warmen 
Bäder zu Stuben, und bey Budiſch, Dubow, 


und an einigen andern Orten find Sauerbrunnen, 


— — 


Die Einwohner ſind boͤhmiſche Slawen, ungariſche 


Edelleute und Deutſche. Die letzten haͤlt man fuͤr 
einen Reſt Gothen, denn ihre Sprache iſt andern 
Deutſchen wenig verſtaͤndlich. Die Obergeſpans⸗ 
wuͤrde beſitzet das Haus Rewa erblich. Sie beſte⸗ 
det aus folgenden Diſtricten: = 
1) Der Szklabinyſche Diftrict, darin 
(1). Szklabinka oder Sklabina, ein großes Schloß 


auf einem hoben Berge, welches in dad obere, .wiittlere . 


und untere eingetheilet wird, und der revajiſchen Familie 
‚gehöret, aber ganz-verfallen if. .: u 

44) Sanct⸗Martin, Szent⸗Marton, ſſaw. Swa⸗ 
ty⸗Martin, Martinopolis, der Hauptort der ganzen 


= AP — — —— — — — — 


— —— — 


Fa am Fluß Thurog, iſt ein privilegirter Marke 


ecken, ziemlich). weitläuftig und. wohl bewohne. In 
Demfelben werden die Öffentlichen Verſammlungen des 
Adels angeftellet, und die Provinzigigerichte - gehalten. 


Er gehöret zum Gebiet des Schloſſes Szklabinya der 1m 


vajiſchen Familie, | 
* — (2) Gut 


> 


z 
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6) Sutſan, (Sutſchan,) flaw. Sucany, ein weit⸗ | 
läuftig gebauter Marktfleden an der Wag, der kaum eis 


. „nen Schatten feines ehemaligen Anſehens übrig hat. 
0:4) Euran, Turany, ein Marktffeden an der 


a heben Mr in einer-fruchtbaren und luſti⸗ | 
gen Gegend. Er gehöret dem revajiſchen Gefchlecht und 
zum Szklabinyfchen Gebiet. ſchlech 

3) Der Blatnitzſche Diſtrict, darin 

(N Blamitza, ein Shloß auf einem ſteilen Fels 


fen, gehöret der pronyaifcpen Familie. - 


) Netzpal, ein volfreicher Ort mit drey Caftelen, 
welcher ein fegenannter Artikelort der augſpurgiſchen Con, 


-,  ‚fellionsserwanbten iſt. Der Flecken Bella, ift faft der 
größte in der ganzen Gefpanfchaft. u | 


“ 3) Der Mofchonifche Diftricr. . 


Moſchoͤtz, flaw. Mosſowoe, Mofchovia, war ehes 


| mals ein großer und reicher Marktflecken, ift aber fehr in 


Abnahme gerathen. Die hiefigen Jahrmaͤrkte find bes 
sähmt. Die Einwohner legen fi) auf Aderbau und Hands : 


werker. Er gehöret zum Gebiet des blatnigifchen Schlofe 


fe der revajſchen Familie, | 


4) Der Znioer Diſtrict, darinn _ 
(1) Znio, ein Schloß, weldyes ehemals Thurotz 


geheißen hat; und 1252 der Sitz einer Probſtey der beilis .. 


gen Jungfrau Maria geworden ift, welche vun Ferdinand 


N und IH den Sefuiten zu Tyrnau eingeräumet wurde, die 


ein Sollegium daraus machten. Unter dem Schloffe liegt 


der Marktflecken Znioͤ⸗ Varallja, welchen die Slawen von 
dem ehemaligen Jefuiters@ollegio, welches in demfelben . 
- war, RKlaſchtor, Klofter, nenuen, U 


6) Totb⸗Prona, Slowenfta⸗Prawna, windiſch⸗ 


| Proben, ein Marktflecken, der ſich vom Ackerbau ernähret, 


.(3) | Budis, ‚ein Dorf, wobey ein berühmter Sauer⸗ 


| brunn iſt. 


ei. Die 


S J 
4 Paar > 


De 
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506, Das Königreich Ungarn. 
‚2 Die Neuſoler Befpanfdyaft, ung. Zollom 
VPaͤrmegye, Zolienfis comitatus, iſt an zehn Mei- 
Ien lang, und an einigen Orten .vier bis fünf Meilen 
breit, an andern aber viel ſchmaͤler. Das Sand iſt 
faft ganz bergigt; dieſe Berge aber find zum Theil 
reich an Erzen und Mineralien. Man finder ira 
bdenfelben etwas Gold und Silber, Infonderheit aber 
eine Menge des vortreflichften Kupfererzes, imglei⸗ 
chen Eifen, Auripigment, Quedfilber, Chryfoco.la 
und Siegelerde. Die Flüffe dieſer Sandfchaft find 
der Gran, Biſtritza, Szalatna und Carpona, 
oder Krupenitza. Unter den Sauerbrunnen find 
diäe beruͤhmteſten der oßtroſkiſche, eine halbe Meile 
vom Schloſſe Vigles, der Altſoler, der am Fluß 
Gran, der ribarſche, tſatſinſche, batzuchiſche; war. 
me Bäder aber find zu. Neuſol und Ribar. Zu. 
Herrengrund hat man Cement⸗ oder Kupfer⸗Waſſer. 
Der Ackerbau ift gering, man hat aber ziemlich gute 
- Viehzucht, infonderheit viel Schafe. Die Einwohner 
. find böhmifche Stawen ; unter den Edelleuten find 
Ungarn, und unter ben Bürgern verfchiebene Deut« - 
| Die Würde eines Obergefpans, gehörel der 
gräflich Revaiſchen Familie erblich zu. . Die fand. 
ſchaft beftehet aus zwey Diſtricten, welche find: 
DD) Der obere Diſtrict, darinn 
(1) Drey Föntgliche Sreyftädte, naͤmlich: 
a. Kleufol, ung. Bessterge Bänya, ſlaw. Ban⸗ 
ffa Byſtrica, Neofolium, eine koͤnigl. Freyftadt, und. 
die befte Bergſtadt, in einer angenehmen Gegend, ans 
Fluß. Gran. Sie war viel auf ſaͤchſiſche Art gebauet, 
batte feit dem Anfang des 1777ſten Jahres einen Biſchof 
6 Kirchen, unter welchen auch enangelifch:lutherifche was 
7 ren, 


—E .. . \ 
! 
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ven, ein ehemaligeö:SJefuiter-Collegium und Gymnafium, 
and. war ſowohl wegen: ihres Wochenmarktö, als wegen 
ihres guten Bjers, und.wegen der Rupfererze, die in den 
umber liegenden Bergen gefunden werden, berühmt: auch 
ber Giß einer Bergkammer: fie brannte aber 1783 faſt 
ganz ab, fo daß nur die Silbergaſſe nebſt zwey andern 
kleinen Gaſſen ſtehen blieb, ed wurde aber das abgebranne. . 
te gräftentheild noch in demſelben Jahr ſchoͤner wieder auf⸗ 
gebauet. 1500, 55, 91, 1653 erlitte ſie ſchon großen Brand⸗ 
ſchaden, und 1762 brannte fie ganz ab. Von Kremnitz 
wird dieſe Stadt durch einen hoben Berg gefchieden, über 
welchen ein bequemer Fubrweg angeleget worden , um 
die kremnitzer Erze nach der Reuſoler Gilberhätte- 
zum Ausſchmelzen zu führen. An der Norbfeite der Stadt 


liegt ein feſtes Schloß, | 
Eine Stunde Weges von Neufol lieget Tajova, wo 
eine Fönigliche Kupfer und Saiger: Hütte iſt. ' 


b. Zibetben, Libetha, ung. Cibeth Baͤnya, flaw; 
Cubjetowa, eine. koͤnigl. freye Bergſtadt, welche Fein 
umd gering ift, ehedeffen auch Gold: auch qute Kupfer 

ud Eifen. Gruben hatte,’ jetzt aber zur Nahrung den 

ckerbau zu Hälfe nehmen muß. Sie ift 1379 zu einer 
kodniglichen Freyſtadt gemacht worden, und wird von der 
Bergkammer zu Neuſol verwaltet. | 
. x. Brezno Bänya, ſlaw. Brezno, beutfch: die 
Bries, Britzna, eine koͤnigl. Freyſtadt am Fluß Gran, 
welche oftmalige Feuersbruͤnſte erfahren bat. Sie legt 
ſich ſtark auf die Schafzucht, und der hiefige fogenaunte 
Brinfen Käfe, ift in diefer Sefpanfchaft Berühmt, Die 
Gtadt hat 1655 die Würde einer koͤnigl. Freyſtadt erhal⸗ 
ten, welches nach einiger Meynung ſchon 1380 gefchehen 
ſeyn ſoll. Die P. P. piarum fcholarum baben bier ein 
Kloſter. : Die meiften Bürger find evangeliſch, haben aber 
Fein Bethhaus. u. 

(2) Drey Marktflecken, namlih: 

.. 2. Raͤdwaͤny, am Fluß Gran , nahe bey Neufol, 
welcher fich von Handwerkern und Meinem Kandel ernaͤh⸗ 
ver, gehoͤret ver radwanſtyſchen Somili. * um j 


uw 
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\ . , . . 
... bi; Tothskiptfe, Slewenſko Lipteze, Windiſc 
Liptſch, ein koͤniglich privilegirter Markefleden , unter 
dem Schloſſe Liptſche, ernährer fich mehtentheils vom 
Ackerbaaa. —— 
6 Ponik, ein Marktflecken, woſelbſt Eiſen gebro⸗ 
dem wird. Die umher liegende Ebene wird von Bergen 
eingeſchloſſen. | a | 
Cc 5) Herrengrund, Spania Dolina, Vallis domino- 
rxurn, ein Bergflecken, unweit Neufol,der zwiſchen denSpigen 
der Berge liegt, und von lauter Bergleuten bewohnet wird; 
Er ift wegen feines weitläuftigen Kupferbergwerfes, und | 
"Cements oder Kupfer: Waflers , berühmt , welches 
zuerſt 1605 entdecket worden ſeyn ſoll. Es find bier jetzt 
“Aber zwanzig Kammern, in welchen es theils aus dem 
Seiten herabtröpfelt, theild aus ber Erbe quillet. Es 
" wird durch hölzerne abfchüßige Rinnen in hölzerne Kaſten, 
amd aus diefen wieder in tiefere Kaften geleitet.‘ In die 
Winkel der Ninnen werden Eifenfpäne geleget, die theils 
-. won den zu Kremnitz gedreheten Walzen abfallen,theild vom 
alten. Pocheifen hierzu verwendet werden. . Han erjeuget 
‚aber hier jährlich nicht über 4o bis 50 Centner Cementku⸗ 
pfer. Es wird hier auch Kupfer: oder Berg-Grün bereis 
set, und der Centner nach Wien für hundert Gulden vers 
Youft. Alle Herrengrimdifche Kupfererze find guͤldiſch, 
daher in den Pochwerlen das Gold-fo viel moͤglich ift, 
aus den Schlidyen gezogen wird. Durch einen Stollen 
fähret man von Herrengrund nad) Altgebirg, wo eine 
koͤnigliche Kupferhuͤtte ift, N, 


2) Der untere Difkrice, bariın _ 


(1) Swey koͤnigl. Srepftäbte, nämlich: 
8. Altfoli, ung. Zölyom, flam. Zwolen, Vetufo- 
Yium , die Hauptfladt diefer Grafſchaft, an ſich aber ein 
Heiner Drt, deflen erhabene Lage angenehm iſt, und nes 
ben welchem die Klüffe Gran und Szalatna fließen.” Die 
Geſpanſchaftsverſammlungen und Sedes judiciariae wers 
den bier häufiger ala zu Neufol gehalten. Das Eching | 

iſt verfallen. Außerhalb derStadt find 2 gute: Sauerbrumen, | 
2. . ' u | 


.. 
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b. Rorpona, ffaw. Rrupina, deutſch Karpfen, 

Jet. Cordon” ift von geringem Anfehen, bat aber eine 

ſehr angenehme Lage mitten unter Weinbergen, und mans 

cherley fchdne Früchte, imgleichen ein Gymnaſium P.P. 

. piarum feholarum,. 1417 ward fie von den Huffiten, und 

‚nachher von den Böhmen verwuͤſtet. 1708 ward fie vom 
den Rakotzianern in Die Aſche geleget. 

{2) Zwey Schloͤſſer, nämlid: | 

. u, Vegles, (Wegleſch) liegt auf einem fteilen 

Par und iſt eſterhafiſch. Ehemals war es eine Graͤnz⸗ 

b, Dobroniwa, Dobrona, Döbring, lieget auf 
einem Selfen, ift aber in einem fohlechten Zuftande, | 


(3) Sechs Warktflecken, naͤmlich: 
a. Vlagy:Szalatna, ſlaw. Slatina, ein geringer 
- a Fr Fluß Szalatna, Im Gebiet des Schloffes We⸗ 
eſch. | 
8 db. Etſchova, jetzt auch ein geringer Ort, Das 
Ackerland iſt gut. Matthias Bel, deſſen bekanntes Werk 
on Ungarn und fo näßliche Dienfte leiftet, iſt hier ges 


ren. — 
e. Dobrona, Doͤbring, Dobroniwa, iſt wohl 
bewohnet, und liegt nahe beym Schloß dieſes Namens. 
Er hat zwar ehemais Fönigl. Privilegien erhalten, gehoͤret 
aber doch zum Gebier des Altfoler Schloffed, | 
d. Babaßek, Babina, hat eben fo guten Acker, als 
ber vorhergehende Ort, unb gehdret einem Grafen Bereny. 
e. 83483, in alten Urkunden Vemeth⸗pPelſoͤtz, hat 
fruchtbare Aderland, und gehörer zum Gebiet des Schloſ⸗ 

fed Sopm. . 
6 . Pelfdg, Plieſovtze, Toth⸗Pelſotg, giebt feine 
—8 wie die vorhergehenden. Dieſer Markiflecken 
t nebſt Szasz, Dobrona, und Babaszek, Das jus 
gladii immediatum, daher ihre Appellation an den per 
ſonalem praelentiae regiae gehen, u j 
(4) Ribar, ein merfwürbiges Pfarrborf vor 
andern, Auf den Geldern deffelben find in einem ni 
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gel warme Baͤder von ungemeinen- Heilungsktaͤften, 
aber auch: von ſonderbarer Beſchaffenheit. Etwa 


600 Schritte davon, nach Mittag Br in einer gras 
‚reichen Wieſe eines Fleinen ſchoͤnen hals, oͤfnete ſich 


edeſſen eine Hoͤhle, die wegen ihrer ſchaͤdlichen 


a 


ämpfe in einem uͤblen Ruf war. Die Dünfte dies 
fer Hoͤhle, die allem Anfehen nach, Schwefeldünfte 
‚waren, verurfachten den. Vögeln und, andern Thies 
ren den Ted. Imenn brach mit großer Gewalt 


nom 


236 age, Umode if davon en um | 
beunen. | 


3 Die Zonter Geſlpanſchafe , Hontenfs Co 

"mitatus, beftehet aus zwey Theilen, zwiſchen wel⸗ 
“chen ein Stuͤck von ber Neograber und Selienfer Ge⸗ 
ſpanſchaft liegt. ‘Die Obergeanswuͤrde beſihet das 
“gräfliche Haus Kohary erblich. 

) Nagy⸗Hont, Groß⸗ Hont, iſt von Bela⸗ 
Banya bis Moras, auf neun Meilen lang, und In 
‚ den breiteften Gegenden, naͤmlich zwiſchen Varſaney 
und Kovar, fünf Meilen breit, laͤuft aber gegen 


"Mittag fpig zufammen. Die Sandfchaft iſt ganz ber» 


gig; es find aber fomohf bie mitten Im Sande, als 
an ber Gränze liegenden Berge, und fonderlich bie 
| "legten, Te an Son, Silber und ‚oe Fr 


- Ungarn an figh felöft. "sr 
Ä „ Zrüffe find die Donau , Gran, Ipola und einige 
ganz Fleine. , Ben den Flecken Gyoͤgy und Szante , 
find warme Bäder; am legten Ort ift-audy ein bes 

: rühmter Sauerbrunn, dergleichen man auch bey ben 
Flecken Szalatnya, Gyoͤgh und Feld. Palofta fins 
det. Auf dem Berge Sjitna, welcher der hoͤchſte 

in der Geſpanſchaft iſt, findet man eine Quelle, wel⸗ 
he im Sommer eiskalt, im Herbſte aber warm iſt. 
Es giebt auch einige Gefundbrunnen, Inddem füd« 
‚lichen Theil der Gefpanfchaft waͤchſet etwas Getreide : 
rund ein guter Wein. Die Viehzucht ift gering. Auf 
„ben Erggebirgen ift die Luft der Gruben wegen nicht 
geſund. Die Einwohner find Ungarn , böhmifche 
Slawen und Deutfche. Die Obergefpanswürde hat 
das Haus Kohary erblih, In dieſer Landſchaft iſt 


0) Der Schemnitziſche Diſtrict, in welchem 
(0) Schemnitz, Schemnicium, ungariſch Selmetz⸗ 
Banya, flaw. Sſtawnitza, vor Alters auch Schebnitz 

. amd Bana genannt, eine ziemlich große und volkreiche 
Gtadt, welche in einem langen Thal dergeſtalt gebauet iſt, 
daß die Häufer auf beyden Seiten deffelben und an den 
. Hügeln hoch hinauf zerftreuet ſtehen. Der evangelifchen 
. Einwohner, die Aber zwey Drittel der Stadt ausmachen, 
finds bis 700o0, und fte haben eine Kirche und ein Gymnaſium. 

- Die Stadt Übertrift ‚alle andere ungarifche Bergftädte an 
Groͤße und an Menge der&rzwerfe, Hat eine Bergſchule, eq iſt 
hier auch der Sitz einer koͤnigl. Bergkammer und eines 
Ober⸗Kammergrafen. Die hieſigen Gold- und Silber⸗ 
Berg⸗Werke zeigen in den Königlichen Gruben ſelten ge⸗ 
“ biegen fichtdared Gold, obgleich faft alle Erze Gold hal⸗ 
"ten, in den gewerkfchaftlichen Gruben aber iſt das gedie⸗ 
gene Gold nicht fo felten. Gediegen Silber. ift noch ſelt⸗ 
ner. Ueberhaupt find die hiefigen Gold- und Silber-Gru⸗ 
ben ziemlich reich, und der Arbeiter in denſelben find über 
5000; wie viel einträglicher fie aber ehemals aeweſen als 
J En | 7:1 7° 
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jetzt, erhellet daraus, daß man gegen bad Ende des vo⸗ 


rigen Jahrhunderts hieſelbſt wöchentlich 3 bis 4000 Mark 


Silbers machte, jetzt aber koͤmmt es etwa auf 1000. 
Das hieſige Erz enthält mehr und beſſer Gold, als das 
Kremnitzer; der Gewinn ift aber auch nicht groß: doch hat 
man 3751 eime fehr reiche Goldader entdedt.. Die Unko⸗ 
- ‚ften, welche der Hof jährlich auf die hiefigen Bergwerle 
- wenden muß, belaufen ſich über sooooo Gulden, \ 
(2) Bela: Bänya, (d.1. weiße Grube, flaw. Bela, 
dentſch Düln, Diln, latein. Dilna, vor Alters Sejes 


Bänya, welcher Name einerleg Bedeutung mit dem ere 


ſten hat, ein fchlecht, gelegnes und gebautes Bergſtaͤdt⸗ 


chen, deflen Bergwerke aufgehoben find, daher fih die 
Einwohner des Aderbaus 'befleißigen ; der ihnen fauer _ 


wird, _ 0 
. (63) Szebekleb, ffaw. Sebedjleby, deutich Klib, 
ein von einer fächfifchen «Colonie angelegter Marktfle⸗ 
dien, gehoͤret dem granifchen Domkapitel. Ehedeſſen ifl 
biefer Ort der Sig der Landtage und des Archivs diefer 
Geſpanſchaft geweſen, nun aber wird der Landtag zu Ko⸗ 
- mente gehalten, woſelbſt auch das Archlv iſt. 

(4) Nemethy, VNemetz, ift 1731 unter die priviles 
girten Marktflecken aufgenommen worden, und leget fich 
auf den Aderbau, Der Name zeiget an, daß der Ort 
* eine deutiche Kolonie ey. _ 

.. 6) Saagh, Sagh, ein Markifleten, war ehe⸗ 
mals wegen einer Probftey der 'heif.. Jungfrau des Präs 
monftratenferordens berühmt, umd gehoͤrte hernach dem 


Jeſuiter⸗Collegio zu Neuſol, nun aber. dem dafigen Bifchof. ' 


(6) Sanct Anton, Szent Untal, Marktflecken. 
(D BalaBöhya, Pugans, Buggans, (law. Pus 
. Baneg, eine koͤnigl. Frey⸗ und Berg: Stadt, hat Golbd⸗ 
and Silber-Öruben, welche aber meiftend auf. Hofnung 
- bearbeitet werden, daher fich die Einwohner vornehmlich 
vom Wein: und Acker-Bau ernähren, 1664 wurde fit 
von den Osmanen geplündert und verbraunt. 

2 () Dei 
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- (3) Der Batbifche Diſtrict, in welchem 
(1) Baäth, ſlaw. Batowcze, Frauenmark, ein 
Narktflecken, der guten Ader-ımd Wein: Bau, imglei⸗ 
chen anſehnliche Jahr⸗ und Wochen s Märkte hat. 1774 
Braunte er ganz ab. a 
(2) Poͤrſoͤny, Pillen, ein’ Marktflecken, war eine 


‚alte Bergftadt und Colonie der Sachfen, die ehemals auf 


Goldgruben arbeitete, run aber Ackerbau treibet, Er 
geböret zum Bebier ded Erzbiſchofs von Gran, 


(3) Maros, ein Marktflecken an der Donau. 
(4 Im Dorf Magyarad iſt ein Sauerbrunn; und zu 


‚Szanto find warme Bärer. 


(5) Stalka, ein Marktfleden. | 
(3) Der Bosokifche Diſtrict, darinn 


a. Boʒok, flam. Bzowif, ein Marktflecken mit eis 
nem Schloß, hatte ehemals eine Prämonftratenfer: Probs 
ſtey, weiche aber eingegangen iſt; und gehoͤrete hernach 
den tirnauifchen S$efuiten. 

b. Cſabraͤg, ein Berafchloß , geböret der kohari⸗ 
fchen Samilie, deren Stammhaus es iſt. 

c. Dregely, ein feſtes Schloß auf einem fteilen Vers 
ge, wurde 1552 von den Osmanen erobert, und ihnen 
erſt 193 wieder abgenommen, 1649 nahmen fie daffeie 
abermals weg. Es gehöret dem Erzbifdyof von Gran. 

d. gont, ein Flecken, welcher ehemald der Haupt 


| okt der von ihm benannten Sefpanfchaft gewefen. 


3) Ris. (Rifhy-) hont, Rlein-Hont, if 


von Teisholz bis Rimaßombath ungefähr 3 Meilen . 
lang, und von Syuha bis Toth⸗Hegymek hoͤchſtens 


eine Meile breit. Die Zlüffe diefer Landſchaft find 


| 
| 


„’ 
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Rima und Szuha. Sie iſt ganz bergicht, und Hat 
Daher ſchlechten Ackerbau und geringe Viehzucht, 


Die Luft iſt gefund. Man gräber hier gutes Eifen, - 
- findet aud) verſchiedene Sauerdeunnn, Die Ein 


2 Th 8 %. woh⸗ 
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‘ wohner sind größtentheils bögmife Slaven; zum 


Theil auch Alngarn. „ 
a, Kima⸗ Szombath, flawon. Rimawſto⸗Sobota 


Groß⸗Steffelsdorf, ein wohlgebauter und bewohnter 


Marktflecken, am Fluß Rima, in einer ebenen und zum 
Ackerbau ſehr bequemen Gegend, iſt der Sitz der Land⸗ 
ſchafisverſammlungen. Die Einwohner legen fich außer 
dem Aderbau aud) auf Handel und Handwerker. 


b. Teißholz, ungar. Tiszoltz, ſlawon. Tiſchowetz, 
Taxovia ‚ein Marktflecken, bey welchem Eiſen und Ma— 


greifeine gegraben werben, ‚Rabe dabey iſt ein Sauer⸗ 


4 Die Liptauer Gelpanſchaſt, ungar. Hip | 


| Vaͤrmegye, Liptovienſis comitatus, gemeiniglich 
die Liptau genannt, iſt ungefähr "eben Meilen 
Tang, und ein bis zwey Meilen breit, ganz bergigt 
und kalt, Die Hiefigen Berge follen bie Alpen, ſchwei⸗ 


zerifchen und tyroliſchen Gebirge ſowohl an Höhe als 


Merkwürvigkeiten übertreffen. Die Felfen find bes 
wundernswuͤrdig, fonderlich die deminfalviſchen, von 
welchen einer Namens Benikowa, faſt ſenkrecht 


aufſteigt, und an 3000 Schritte hoch iſt. In die⸗ 


fen Felſen giebt es ſehr große und tiefe natürliche Hoͤh⸗ 


len, darinn durch verfteinerndes Waffer viele fonder« | 
bare Figuren gebildet worden, die an Größe und Ge | 


ſtalt von den Ochſen⸗ und Pferde⸗Knochen ganz ver- | 
ſchieden find, Die vornehmften Flüffe find die TMag 


und. Biela. Der füßen Quellen ift eine große 


Menge, der Sauers und Geſund⸗Brunnen au) 
eine gute Anzahl, darunter die, bogifchen vornemlich 


zu merken; und wunderbare Waſſer giebr es aud 
von verſchiedener Art. Die Quellen be— Spentiwan 
und 


m 
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und Stankowan, erſticken durch ihre Ausdaͤnſtun⸗ 


gen die darüber fliegenden Voͤgel. In der Höhle 
ber legten, findet man zumeilen ein Harz, welches 
dem Bernftein ziemlich aͤhnlich iſt. Zum Aderbau 
ift wenig Gelegenheit; die Viehzucht ift auch gering, 


indeſſen find doch die hiefigen Kaͤſe vorzüglich berühmt. 


Holz ift häufig vorhanden, und an Metallen iſt diefe 


Geſpanſchaft fehr reich. Die bogifchen Gruben ge⸗ 


ben Gold, melches das befte in Ungarn fenn, und 
dem arabifchen gleichen fol. Auf den bogifchen Ber⸗ 
gen find auch Silbergruben. Man finder auch et⸗ 
was Eifen, ſehr viel Antimonium, aud) Nitrum ımd 
andere Mineralien. Die Einwohner find_böpmifche 


Slawen mit untermengten ungarifhen Edelleuten. 


Die obergefpanfchaftliche Würde gebörer dem Haufe 


Illyeshazy erblich. Es hat diefe Gefpanfchaft eine 
Zeitlang den Titel eines Herzogthums geführet, als 
Matthias Corvinus fie feinem Sohn Johannes Cor⸗ 
vinus, unter diefem Titel gab, nad deſſen Tode aber 
hat er wieder aufgehörer.. Die Landſchaft beſtehet 


aus vier Diſtricten. 


En Se 4 


1) Der Sftliche Diſtrict, In welchem 
(1) Sradek, ehedeffen Lipto-Ujwaͤr, ein Schloß, 


welches das einzige. in dieſem Diftriet-ift, und der Kate 


mer gehöret. 


(2) Sanct Ylicolas, ung. Szent Miklofs, flawm. _ 


Swaty Mikulaß, Nicopolium, ein Marktflecken, in 
‚welchem gemeiniglich die kleinen Geſpanſchaftsverſamm⸗ 
lungen gehalten werden. Es ift bier eine Nefidenz der 
Jeſuiten gewefen, welche nicht weit von bier auf dem 


Grund und Boden von Wrbika ein ſchoͤnes Collegium hate 
- ten. Der Ort hat oft, fonverlich 1713, ı9, 24, 32, oral 


ſen Brandſchaden erlitten, un 723 brannte er ganz ab. 
| u N: 2 


(3) Werbe. 


B 


* 


deſſen ſchaͤdlichen Quelle oben gehandelt worden. Auf vem 


— 


lang unverweſet. 


Adels zur Veraͤnderung der Provinzialobrigkeit. 


ehemals die einzige Zuflucht faſt der ganzen Landſchaft 
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(5) Wrbitza, DVerbige, ein Marktfſecken, nabe 
bey dem vorigen, gehoͤret unter das hradekſche Gebiet. 
Hiet haben die Jeſuiten ein Collegium gehabt. 1773 
branme er zugleich mit dem ‚vorhergehenden Ort fall 


ganz ab. 


(4) Gibba, Beib, Zibbe, ein Berg⸗ und Marktflecken 
Des hradekſchen Sebiers, in welchem außer einer Batholif. 


Kirche auch eine evangelifche fogenannte Artifelfirche if. 


Er liegt nicht weit vom Berg Kriwan. Es fino bier 
Salzquellen. | 
(9 Bong, ein Vergfleden in einem tiefen Thal, 
welches aus drey Theilen befteet, die Ober⸗Botza, Un⸗ 
ter⸗Botza oder Joahimsthal, und Bobrom genennet 


werden. Das umherliegende Fand ift theild koͤniglich, 


theils adelich. Die hieſigen Sauerbrunnen ſind von gu⸗ 
zer Kraft. Das Goldbergwerk liefert zwar vortrefliches 
Bold, ift aber im fhlechten Zufande, Die fogenannten 
Urburarier,, welche Die Koften dazu hergeben, und venen 


es gehörer, erlegen dem König und den Evelleuten davon 


meiter nichts, als einen Zell, J 0 | 
(6) Szent-Janos, S. Johannes, ein Dorf, von 


hiefigen Kirchhof bleiben Die Leichen mehr als 100 Jahre 
on 2 — 
2) Der mirtägige Diftrict, darinn 
(1) Deutſch⸗Ciptſch, ungar. Neémet⸗Ciptſe, [law : 
Neametzza Cuptßa, ein ziemlich weitläuftiger Märfıfles } 


cken, bey welchem ehedeifen Metallgruben gewefen, Ei⸗ 


nige meynen, daß er zuerft von Leipziger Kaufleuten ans 
geleget worden fey. Er gehöret zum lifauifchen Gebiet, 
bat zwey Kirchen, und ift der Verfammlungsort dei | 


(2) Demienfalva, ein Flecken, wovon die beruͤhn⸗ 

ten Hoͤhlen den Namen haben. 
3) Der weſtliche Diſtrict, darinn | 
(1) Lykawa, ein Schloß auf einem Belfen, welche 






war, | 
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war aber 1707 im rafosifchen Kriege erftnet worden. 


| 


. &5 gehöret jet, nebſt dem ganzen Ge et, der konigl. 
Kammer. 


- , (2) Roſenberg, flaw. Ruromberg, ein volfreis 


cher Markıfleden, der mit dem Salz, welches auf ber 


\ 
| 


Man hieher gebracht wird, einen ſtarken Handel treiber, 
und ein Gymnaſium der P.P. piarum fcholarım hat, Er 
hat ein Caftel, und gehöre zum Infawifchen Gebiet. 1607 
bielten die Evangelifchen biefelbft eine Kirchenverſamm⸗ 
lung, auf der vier Superintendenten verordnet wurden. 


4) Der mitternächtliche Diſtrict, darinn 
(1) Szelniga, Selnitza, im lifauifchen Gebiet. 


rn (2) Trnowetz, Tarnotz, auch im likauiſchen Ge⸗ 
biet, und 


(3) Bobrowetz, Nagy⸗ Bobron, dtey geringe 


WMarbifiecken. 


5 Die Arwer oder Orawer Gelpanſchaft. 
ungar. Arva Vaͤrmegye, Arvenſis comitatus, liegt 
wiſchen der ſchleſiſchen Oränze und dem carparpifchen 
Gebirge, und erftredet fich bis nadı Polen. Mit—⸗ 


ten burch diefefbige fließee der Fluß Arva, welcher 


„rs 


in die Wag fälle. Sie wird für die unfruchebarfte 
und ärmfte Gefpanfchaft in Ungarn gehalten, von 
böpmifchen Slawen bewohnet, unter welche Polen 
gemifchet find, und beſtehet aus dem obern und un⸗ 
tern Diſtrict. 
1)5) Welitſchna, oder Welka wes, Nagy⸗Salu, 
er Marttflecen; der fo wie 
2) Rubin, Alf: Rubin, ein Marktflecken, im 
. welchem die Sefpanfchaftsverfammlungen gehalten wer⸗ 
den, n untern Diſtrict lieget 
) Arva, flaw. Drama, ein Bergſchloß, deffen 
Anteil noch im Stande iſt. 
i Kt4 Tur⸗ 


k 
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4) Turdoſſin, Twrdoſchin/ und Irfftena, Markt⸗ 


fleden, im obern Diſtriet. 


6 Die Goͤmoͤrer Geſpanſchaft, in Oberun⸗ 
garn, ung. Goͤmoͤr Darmegye, Gömörienfis co- 
mitatus, wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 
und Deutſchen bewohnet, und nad) den Thälern und 
Fluͤſſen in 4 Diftriste abgetheilet. " 

1) Der Ratkoer Diſtrict, in welchem. ° 
Ratkoͤ, ein Marktfleden, mo viele Gerber wohnen, 
2) Der Scherker Diſtriet, inwelhenm 


Rima:Szecs, ein Marktfſecken, der gute Jahr⸗ 


maͤrkte haͤlt. | 5 
3) Der Putnoker Diftrice, in welchem 


Ä (1) Goͤmoͤr, ein Marktflecken, welcher fich auf den : 
Acker⸗ und Tobacks⸗Bau fegt, am Fluß Sajo im zfchatis 


ſchen Gebiet. Die Befpanfchaft har davon den Nomen. 


(2) Purnok, ein Marktflecken. 
4) Der Rofenauer Diftrict, in welchem 


— — 


(1) Tſchetnek, ein wohlbewohnter Marktflecken, ne⸗ 
ben welchem in einer Ebene ein Caſtel liegt. Er iſt ſeiner 
Eifenwerke wegen betraͤchtlich, das Eiſen⸗Erz aber kommt 


aus dem nahen Berge Hrader. 
(2) Dobſau oder Tobſchau, Dobſcha, ſlaw. Dop⸗ 
ſchina, ein Bergflecken, wo viele Deutſche wohnen, und 
der ſeines Knpfers, Eiſens, Asbeſts, und Papiers we⸗ 
ha rannt it. Die Kupferbergwerke find die erheb⸗ 
lichften 


Sajo, in welchem die Provinzial: Verfammlung der Ge 
ſpanſchaft gehalten wird. 

(4). Roſenau, ung. Roſnoͤ Baͤnya, ſlaw. Rozna⸗ 
wa, ein biſchoͤflicher Bergflecken, der zwiſchen den Ber⸗ 
gen auf einer Ebene am Sajo angenehm liegt, ehemal 
ein ejniter Collegium hatte, das nun eine bifchöfliche Woh⸗ 

| nung 


- . 
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(3) Pelſchoͤtz, Pleſſuweze, ein Marktflecken am Bach 


— — 





Ungorn an fich felbfk, sıq 


nung. Me, und durch fine Gold: Silber: Kupfer: Quedfils 
Ber: und Zinnober · Vergwerke, imgleichen durch ſeine Hand⸗ 
werker und Wochenmaͤrkte bekannt iſt. Er gehoͤret zum 
Gebiet des —— von Gran. 
(5) Rraͤßna⸗oͤrka: Varallya, ein altes gutes 
Schloß, welches angenehm liegt, und ber freyherrlichen 
andraſchiſchen Familie gehoͤret. Bey demſelben iſt eine er⸗ 


giebige Queckſilber-Grube, in welcher man ſchoͤnen Zin⸗ 


vober bricht. 


(6) Joͤlſwa, Jelſchau, Alnovia, ein, Marktflecken 


mit einem Gaftel, wo auch viel Gerber und Schufter 
wohnen; gehoͤret der Eoharifchen Familie. 
(7) VNagy⸗Roͤcze, ein Marktiflecken. 


(8) Murany, ein verfallenes Schloß auf einem 


fehr hohen und ſteilen Felſen, bat nur einen einzigen Zus 
ng, und gehöret der Eoharifchen Familie... In deu hies 
sen Bergen findet man Magnetſteine. 


VII Das Munkatſcher Gebiet, von 5 Oe 
fpanſchaften, in Oberungarn. 


Die Unghwarer Geſpanſchaft, ungariſch, 
Ungh⸗ Vaͤrmegye, Unghenfis comitatus, wird 


‚von Ungarn und Kuffen bervoßnet, und in den ungbe 


wariſchen, fobrangifhen, und kapoſchiſchen 
Diſtriet abgetheilet. 


+) Krajna VNyſſi. Ukrajnia inferior, iſt der Name 


einer bergigen Gegend, am er patkiichen Gebirge, darinn 
eine ruſſiſche Colonie wohnet. 


2) Oroszveg, ein großer Flecken, an Fluß Labortza, 


woſelbſt ein griechiſcher mit der Roͤmiſch⸗katholiſchen Kir⸗ 
che vereinigter Biſchof feinen Sitz hat. 
3) Vinna, ein Schloß auf rinem ſehr ſteilen Berge, 
unter welchem ein Marktflecken liegt. 
4) Szobrang, Sobranz, ein Marktflecken. Bey 
dieſem geringen Dt it eine heilfame Quelle, 


Kia Dune ⸗ | 


- 
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5) ungh⸗ var, eine ſtarke Burg, amt Fiuß Ungh, 


u mit einem Martıfleden, darinn die Jeſuiten ein Gyınnas 
ſium hatten. Die Graffchaft hat davon den Namen, 
und es iſt der Hauptort einer Herrſchaft. 
=...) Szerednye, ein Pfarrdorf mit einem alten 
" Schloß ‚der barkogifchen Zamilie sugehdrig. 
N Nagy⸗Kapos, oder Groß⸗ Kapoſch, ein 
Marktflecken — chedeſſeni in einem beſſern Stande 


geweſen iſt. 


2 Die Beregber Geſpanſchaft, ungar. Ber 
regh Vaͤrmegye, Bereghienfis comitatus, hat 
Ungarn und Ruſſen, nebft einigen Wlachen, zu 
Einwohnern, und wird in ben Tiffabdtifchen, 
Raffonifchen, Seldwideker und Hiunbatfcher 
Diſtrict, und in die Herrſchaft Munkaͤtſch, ab 
getheilet. | 

1) Raszan, ein Marktfleden. 
2) Munkaͤts, ein faſt —e— En 
einem hoben und fteilen Felfen, der in einer weiten 
liegt, und deſſen natürliche Feſtigkeit durch Kunft und 
Fleiß noch mehr vergrößert worden. Es iſt der Hauptort 


einer Herrſchaft, welche ehedeſſen ein Herzogthum ge⸗ 


nennet wurde. Unter demſelben liegt ein Morktfleden am 
.. Bluß Latorfa, in welchem ein mit der Fatholifchen Kirche 
dereinigter griechifcher Biſchof wohnet, und ein griechis 
ſches Klofter if. 16,4 ergab fich das Schloß nach einer 
dreyjaͤhrigen Einfchliegung an die Kaiferlichen; und Tös 
Tdlys Gemalinn, welche ed fo lange vertheibiget hatte, 
mußte fich in Faiferlichen Schu nach) Wien begeben, da 
denn außer der tölölyichen Familie auch ein reicher Schatz 
biefelbft gefunden ward. 1763 verfammleten ſich hieſelbſt 


= Wismut. . 


die Rakotzyaner. Als aber derfelben Rebellion gedämpfet 


war, fiel das Schloß der Töniglichen Kammer anheim. - 
3) Des 


| 
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3) Beregh, ei Marktflecken. 

4) Beregh⸗Szasz, ein anſehnlicher Marktflecen, 
welcher wegen einer ſaͤchſiſchen Colonie den Namen Be⸗ 
rꝛegh⸗ Spas; bekommen hat, denn (Szasz heißt bey ven 
Ungarn ein Sache, ) num aber bloß von Ungarn bewoh⸗ 
net wird. Das alte Schloß ift jet ein Steinhaufen.. 
or 5) Try, ein beträchilicher Marfifleden, 
oO Alſo⸗ Veretzke, ein Marktflecken. 


3 Die Ugotſcher Geſpanſchaft, ung. ugoe⸗ 
ſa⸗Vaͤrmegye, Ugotſenſis comitatus, iſt mit 
Bergen und Felſen beſetzet, und unter jenem iſt der 
Hark der groͤſte. Die Ebenen find ſumpfig, und 
alfo wenig fruchtbar. Alſo find Aderbau, Vieh⸗ 

cht und Weinbau unerheblich , aber die Wälder 
And wichtig, fie enthalten auch viel Wildpret, und 
die Teiße iſt fifchreih. Die Einwohner find Ungarn, 
mie Ruſſen vermifcher, es giebt auch Walachen un» 
ter ihnen. Sie iſt in 2 Diſtricte abgetheilet. 

1) Der Diſtrict dieffeirs der Teiße, enthäfe 
Nagy⸗Szoͤloͤs, einen adelichen Markiflecken, nicht 


weit von der Teiße, welcher ehedeſſen ein gut gebaueter, 
und ziemlich feſter Ort war. 


Der Diſtrict jenſeits der Teiße; in wel. 


" zatmi. ‚oder Holmi, ein Marktflecken i in einer Ebe⸗ 
Zi. ehedeſſen ein Graben elnſchloß „der nun ver⸗ 
allen iſt. 


4 Die Sathmarer Goſpanſchaft, ung. 9.Szatbs 
mar Vaͤrmegye, Szathmarienfis comitatus, wel⸗ 

che gröftentfeile eben R aber 4 Senbfelder F | 
| do 
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doch kommt außer den andern Getreidearten, der 
"Maps ſehr gut fort. Die Viehzucht iſt nicht ſtat 
aber der Weinbau ſehr gut, denn der groͤſte Theil 
der Berge und Huͤgel iſt mit Weinbau beſetzet. Die 
Wuaͤlder enthalten viel Wildyret. Die Berge ent⸗ 
halten, und liefern. Gold, Silber, Kupfer, Ziegek, 
Antimonium, Schwefel, und andere - Mineralien, 
Die Einwohner find gröftenrheils Ungarn, es giebt 
auch Wlachen, Ruffen, böhmifche Slawen, und 

Dentfche. Die Würde eines Obergefpans., geböret 
der graͤflich⸗ karoliſchen Familie erblich. Sie bat 4 
Diſtriete. 


) Der Kraszner Diſtrict, welchen die Fluͤſſe 
Kraszna und Samoſch waͤſſern. Er enthaͤlt 
(1) Beltek, einen Markiflecken. | 
(2) Efenger, einen Marktflecken mit einem Schloß. 
„@ Darocz oder Kraly⸗Darocz, einen Markt⸗ 


Erdoͤd, einen Maxktflecken ver Grafen Karl 

welcher vor Zeiten ein feſtes Bergfchloß gehabt hat, das 
aber im fiedenbürgifchen Krieg der Erbe gleich gemachet 
soorden. Bon bemielben fcheinet das berühmte — 
Haus ſeinen Namen bekommen zu haben, doch wollen au⸗ 
dere ſolche Benennung von dem Erdddi in ber Tolnaer 
Geſpanſchaft herleiten. 


2) Der Nagy⸗Banyer Diſtrict, in welchem 

(1) VNagy⸗Banya, (das iſt, Die große Grube, Raps 
nik⸗Banya, Rivulus dominarum, von einem Bach Uj- 
varos, Neuſtadt, eine Metallftadt, die zu den koͤniglichen 
Freyſtaͤdten gehöret, ehedeffen aber, nebft den hiefigen 
Bergwerken, ein Eigenthum der Koͤniginn war. Die hie 
figen Gold: und Silber: Bergioerfe , welche fehon 1347 ges 
baut worden, find ſehr beträchtlich, und die Dufaten, 
‚welche Hier gefchlagen werben, find mit N; B, ‚ande 
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Es ift hier ein Oberberg⸗ Inſpectorat⸗ Amt, Muͤnz⸗Amt, 
Berg⸗Amt und Berg⸗Gericht. Nicht weit von Hier iſt ein 
fehr guter Sauerbrunnen. | oo 

(2) Ungarifh.LTeuftaöt, ungar. Selſoͤ⸗Baͤnya, 
Uj⸗Baͤnya, eine Metall: und königliche Srey:Stadt. Sie 
bat feit einigen hundert jahren den Bergbau ununterbros 
hen getrieben. K. Leopold kaufte 1690 die hiefigen Bergs 
werte an die Fönigliche Kammer für 25420 Gulden. Das 
gewonnene Gold und Silber wird in die Fönigliche Muͤnze 
nach Nagy: Banya geliefert. Ä 

(3) Die Marktfleden, YingysPeleszke, Uj⸗Varos, 
Szenyet Vaͤrallya. 


3) Der Samoſchkoͤſſer Diſtrict, am Fluß 
Samoſch, enthaͤlt 

- (1) Sathmar oder Szathmaͤr⸗VNemethi, eine koͤ⸗ 
nigl. Freyſtadt, die eigentlich aus zwey Städten befles 
bet, welche find Szathmar, auf-einer Inſel in Fluß 
Szamos und Nemethi, gegen über an dein einen Arm 
des Fluſſes belegen; beyde aber find 1715 zu einer Etadt 
vereiniget worden. Die: erfte ift befefliget. 1534 wur⸗ 

: den fie von des Kaiſers Ferbinaud I Zruppen erobert, ge⸗ 
plündert und in die Afche geleget; 1562 von den Osma⸗ 
nen belagert und angezänder , aber nicht erobert; 1554 
vom König Johannes, 1605 vom Stephan Botskay, 1660- 
vom fiebenbürgifchen Zürften Barsfay, ı662 von ben 
Kaiferlichen eingenommen; 1681 von den Osmanen belas 
gert. 1646 hielten. die Reformirten hiefelbft einen Native 
nalfonodum. a7ı5 wurde hier ein Frieden gefchloffen, 
der den Rakotziſchen Unruhen ein Ende machte. ' 
262) Die Marttfleden Sejers Oyarmarh, am Sa⸗ 
moſch, Jaͤnk, Matolcs; am Samoſch, Tarpa. 7 


.:* Der Nyerer Diſtrict, in welchem 
(1) Ecſed, (Etſched,) ein adeliches Schloß, wel⸗ 
ches ehenials eine Feſtung war. | — 
052) Raroly, over Nagy⸗Kaͤroly, ein weitlaͤuftiger 
Marktflecken mit einem fchönen Caſtel. Er iſt mit einem 
 hieis 


y 
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‘Breiten und tiefen Graben umgeben, und gehdret den 
Grafen Karoly. | | 


C(a) Clay : Maiteny; ein alter Marktflecken am 


Fluß Krasna, eine Meile von Karoly. 
c6(40) Szalka, ein guter Marktflecken. 


5 5 Die Warmarefcher Geſpanſchaft, War; 
mation, ung. Maramaros eder Marmaros 
Varmegye, Maramarufienfis comitatus, wird durch 
das karpatiſche Gebirge von Galizien und der Mole 
Dau getrennet, und wegen deffelben iſt fie ganz bergig, 
ein Meiner Strich an der Teiſſe ausgenommen. Sie 
bauet body Getreide im Ueberfluß, hat gute Schaf« 
zucht und Wildpret. Die Wälder find erheblich, 
wichtiger aber. ift das Steinfals, welches zu Rhonas⸗ 
zek ohnweit Szigeth, in 3 Gruben, und in laͤnglich⸗ 
ten Stuͤcken von 50 bis ga Pfunden ausgehauen wird. 
Durch ftarfen Regen werben von ben Farpathifchen 
Gebirgen alterhand edle Steine, fetbft Diamanten, 
herabgeſchwemmet, und im Sande gefunden. Gie 
find härter als die böhmifchen. Die Gefpanfchaft 
hat Ungarn, Ruffen, Wlachen, und einige Deut 
ſche zu Einwohnern, welche legten. vermuchlich Nach⸗ 
kommen der Sachſen find, die um des Bergbanes 
‚willen hieher gezogen worden. Die Diftricte find 
*1) Der obere Diſtrict, an der Moldauer 
Graͤnze, ohne Städte und Marktflecken. 
2) Der Rafjoer Diftricr, an dem kleinen Fluß 
Kaffe, auch ohne Städte und Marfefleden. 
.3) Der Sigether Diftrict, in unterm Thell 
der Gefpanfchaft, in welchem auch nur Dörfer find, 
| 4) Der 


| 
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4) Der untere Diſtrict, auf der Sraͤnze der 
Ugotſcher Geſpanſchaft, der aud) nur Dörfer hat. 

5) Die Herrſchaft Borfto, in welcher 
.: (1): Sigeth, Szigeth, ein Markıfleden, wo die 
Sefpanihaftögerichte und Provinzialverfammlungen ge⸗ 
halten werten, und eine Salz: Niederlage ift. 

(2) Hoszszu: Wiesd, auf walachiſch Kempilung, 


auf rufftich, Dlube Polje, Campus longus, ein Marks. 


flecken an der Zeiße, den oftmaligen Ueberſchwemmungen 
ausgeletzet. 
(3) Ur⸗Mezʒo, Campus dominorum, oder Boröss 
Mey, ein Marktllecken. 
- (4) Bacſlo, ein Pfarrdorf, woſelbſt ein Salz⸗ Berge 
und Gruben:Umt ifl. . 
J GG Rbonn Szẽk, ein Pfarrdorf , auch mit einem 
ſolchen Umt. Hier iſt das Salzbergwerk. 


6) Die Herrſchaft Huszth, in welcher | 
(h Buszth, ein auf einem fehr hohen Felſen belege- 
nes von Natur nad durch Kunſt feſtes Schloß, unter 
welchem ein Martefledden liegt. Nicht weit davon ſinud 
bie Quellen der Teiße, unten am karpathiſchen Gebirge. 
15 56 nahmen die Giebenbürger das Schloß ein; und 1605 
brachte es Stephan Botskay in feine Gewalt. 
(2) Terfd, ein Marktflecken an ber Teiß. 
(3) DIR, Ve, ein Markiflecken, weicher deut⸗ 
ſche Einwohner hat. 


X Das Caſchauer Gebiet, in Oberungen, 
von 5 Geſpanſchaften. 

..ı Die Sipfer Befpanfcdyaft, ungar. Szepes 
Vaͤrmegye , Scepufienfis comitatus, iſt 10 geome⸗ 
triſche Meilen lang und 6 breit, und hat ungefaͤhr 
28 Meilen im Umkreiſe. Sie iſt faſt ganz bergig 
und mais, doch) giebt es hin und wieder, infonders 


heit 
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| heit in der Mitte, eine angenehme Ebene , fruchttra⸗ 


gende Aecker, Wieſen, und fifchreiche Fluͤſſe. Das 


Haſen und vornehmlich Gemſen, welche aber ſchwer 


carpgtbifche Gebirge, ift bier am allerhöchften ; 
außer demfelben“aber find zu merken der. Ochſen⸗ 


‘berg, ſlawon. Wolowetſch, der Rönigsberg; 


flawon. Rralowa Hora, welder feinen Namen 
von dem Köriige Matthias Corvinus hat, der 1474 
auf demſelben gefpeifet; der Magura, ber Ihla, 


der Reberg, oder Räuberberg, und der Bran⸗ 


fo. Der Leubiger Wald iſt auch merkwürdig. 
Aus diefen Bergen entftehen folgende Flüffe: x) der 


"Popper, (Poprad,) welcher aus dem Popperfee auf 


bem weflfichen Theife des Farpathifchen Gebirgs ent 
ftehet, und in Polen in den Fluß Dunaweg faͤlle. 
2) Dunawetz, oder Dunajez, entſtehet aus den 
mitternächtlihen Höhlen das karpathiſchen Gebirge, 


und ergießet ſich in die Weichfel. 3) Die Auds 
dert‘, (Hernat, Hernadus,) ' entftehet unter dem 
Koͤnigsberge, da, wo die Goͤmoͤrer und Liptauer Ge⸗ 


ſpanſchaft an einander graͤnzen, und fließet in die 


Teiß. 9) Goͤlnitz, entſtehet auf dem Ochſenberge, 
und faͤllt in den vorhergehenden. Andrer kleineren 
Fluͤſſe zu geſchweigen. Dle Luft iſt hieſelbſt zwar 
kalt, aber geſund. Wein waͤchſet bier nicht, wohl 


aber Getreide , als Weigen, und fonderlid) gute . 
Gerſte, welche die befte in dieſem Theil von Ungarn 
iſt. Erbſen wachfen hier auch fehr gut, und auf den 
Flachsbau leget man fih gleichfalls ftarf, Die 
Viehzucht iſt auch gut. Won wilden Thieren findet 
man Bären, Luͤchſe, ‚wilde Schweine, Dambirfche, 
Wölfe, Fuͤchſe, Murmeltgiere, (Mures Alpini,) 


zu 


* 
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au fangen fi nd. Hirſche, Marder und Biber giebt 
æs hier nicht. Auf die Bergwerke kegen ſich die Eins 
wohner nicht viel, weil ihnen der Ackerbau bequemer 
ift; inbeffen mird doch Kupfer und Eifen gegraben. 
Die Einwohner find Deurfche, böhmifche Slawen, 
und Ruſſen, unter den Edelleuten aber find viele 
Ungarn. Die Sraffchaft Zips fam unter K. Ferdi 
nand dem dritten an die Cſaky, und furz vor 1671 
teilten fich die Brüder Franz und Stephan in dies 
. felbe. Des erften Antheil ward 1671 an die koͤnigl. 
Kammer gezogen, weil er an der Töfdlifchen Unruhe 
Theil nahm. Dem andern Grafen ward 1690 feines 
- Bruders ehemaliger Theil der Grafſchaft überlaffen, 
er trat aber ar die koͤnigliche Kammer, fein Recht 
auf die Hälfte des Schmölniger Bergwerks, nebft 
. den Dertern Schmölnig und Stroß, und feine Hälfte 
des Markts Schwebler, ab. Die Öbergefpantvürde 
beſttzet das gräfliche Haus Cſaky erblich. Die Ge⸗ 
bwanſchoft beſtehet 
1) aus 3 Diſtricten. Dieſe find 

G) Der erfte Diſtrict, in weichen | 

a. Bäsmark, ung. Kesmark, ſlaw. Resmarck, 
welche auf deutſch auch Raifergmart, lat, Caefareo-Fo- 
zum, genennet wird, eine koͤnigliche Freyfiadt, am Pop⸗ 
perfluß, iſt eine der aͤlteſten ungariſchen & Städte, und 
mit. Mauern und Thuͤrmen umgeben, Gie enthält drey 
. Kirchen), und vor der Stadt iſt eine evangelifche Kirche - 
‚und ein Gymnaſium. Die Einwohner, welche gröftens 
theils Deutſche find, legen ſich auf Handel, Ackerbau und 
Handwerker. Matthias Corvinus hat ſich inſonderheit 
um die Stadt verdient gemacht. Im huſſitiſchen Kriege 
iſt ſie 1433 gepluͤndert und eingeäfchert worden, 1236 . 
Bein hieſelbſt die polniſchen und ungariſchen Magnaten 
eine 


—8 


528 Das ghuireich Ungarn, 


eine Verfammlung. In den bürgerlichen Kriegen des 
ſiebzehnten Jahrhunderts iſt ſie oft eingenommen worden. 


1576, 1720 und 21 brannte ſi ie ab. Das alte Schloß if 


zerſidten 


Aldorf / ‚ung. G⸗ Falu, ein Marktflecken. 


) Der zweyte Bezirk, in welchem 

a. Leutfchau, ungar. Laͤiſe, ſlaw. Cewocza, eine 
Königl. Frepſtadt, und die Hauptitadt der Grafichaft, auf 
einem Hügel, welche mit ftarten Mauern und zwölf Thürs 
men unigeben ift, eine fchöne Kirche hat, ‚welche dem heil. 
Jakob gewidmet ift, und ehemals ein Sefuiter-Eollegium, 
welches jedoch die Minoriten beforgen, adeliches Gymna⸗ 
fium und ‚Eonvictorium. Die. Einwohner find. mehrens 


theils Deutſche. Heutiges. Sages ift kaum ein Schatten 


\ 


von dem ehemaligen Unfehn der Stadt mehr übrig. Sie 


iſt zuerit 1245 erbauet , und um deßwillen Ceutſchau ge⸗ 
nennet worden, weil hier anfaͤnglich eine Warte geweſen, 


von welcher man die Leute geſchauet, oder die herum⸗ 
ſtreifenden Tataren beobachtet hat. 1285 ward fie von 


den Tataren zerftöret, aber bald wieder aufgebaner. In 
den Fahren 1332, 42, 1432, 41, 1550 und 99 ift fie abge 


Brannt , 1600 von der Peſt beimgefucher, 1001 von dem 
Heyducken, und 1602 vom Gigismund Bathory geplüns 
dert, 1605 von den botſ kayſchen Heyducken erobert, 1619 
vom Gabriel Berhlen, hernach vom Georg Rakotzy, 1682 
som Toͤkoͤlv, und 1703 vom Franz Rakotzy eingenoms 
men, letzten aber 1710 wieder entriffen. .1494 rourde 
bier zwiſchen den Königen von Ungarn und Polen ein 
Vertrag geichloffen. Die Buchdruckerey, welche hier 


von der Breueriſchen Familie angelegt worden, hat die 


Feuersbrunſt von 1752 groͤßtentheils vernichtet. 

b. Donnersmark, Cſoͤtoͤrtoͤrhely, Stwartek, Op- 
pidum S. Ladislai- oder Quintoforum, ein Markiflecken 
mit einem Nonnenklofter, "der Stammort der Grafen 
Henkel, weiche ehemals. von demfelben Domini Henkel 
de 1e Quinıfore biepen. 


: ‚ee Cana⸗ 


8 ı J J 
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"8. Bansdorf, (Zohanusdorf,) Gaͤnek, Gano⸗ 
weg, ein Pfarrdorf, in deffen Nahe ein heilfames Sauer⸗ 
waffer entfpringet. | 
| d. Rapsdorf, Baposztafalu, Btahifchige, ein 

Pfarrdorf, bey welchem ein Berg iſt, auf den ſich die Ein⸗ 
wohner der Geſpanſchaft, wegen der Tataren, 3 Jahre 

lang, nemlich bis 1245 aufgehalten haben. | 


(3) Der dritte Diftrict, in welchem 
a. Goͤlnitz, ein volfreicher Markteund Berg s Kies 
den, ‚mit einem Berg-Anıt, am Fluß: gleiches Namens, 
Er hat ergiebige Eifen- und Rupfer-Bergwerfe, einen Eis 
ſenhammer, eine Eifendrat:Fabrif, und viel Eifenfchmies 
de. Erift der vornehmfte Ort ver gräflich Tſchakiſchen 
Herrſchaft. Ber 
b. Zinfiedel, Remethe, ein Marktflecken, wels 
cher ergiehige Eifen: Gruben und. ein Bergamt bat, am 
Fluß Goͤllnitz. 
c. Stoß, ein Markt⸗ und Berg⸗Flecken, woſelbſt 
gutes Eifen gegraben wird, und 3 Eifenhämmer find, 
de Schwebdler, ein Bergflecken, ber reichhaltige _ 
Kupferadern hat, und ein Bergamt. | 


e. Schmölnig, Szomolnok, ein Bergfleden, der. 
Ddeutiche Einwohner, und ein erhebliches Kupferbergwerk, 
und eine BergwerfsAdminiftration bat. Der ganze bies 
fige metallreiche Diftriet um das Gebirge, iſt von innen 
und außen voll von Schwefelfies, daher das hiefige Run 
fers over Lement-Waffer, nicht nur innerhalb der Gru⸗ 
en, fondern auch außerhalb uͤberall hervorbricht, und viel 
‚seichhaltiger, und Kupfer fallen zu laffen tüchtiger ift, 
als das im derrengrund. Man erzenger jährlid) bis tau⸗ 
ſend Eentner Sementkupfer, es werden auch Kupfererze 
in der hiefigen Grube gewonnen. Unter dem hiefigen 
Oberamte, ftehen die Bergwerke zu Schmoͤlnitz, Stooß,. 
Schwedler, Einſiedler, Goͤlnitz, Krumpach, Magens 
druͤſſel, Neudorf und Wallendorf, insgeſani in der Zipfer. 
Geſpanſchaft, imgleichen Untersund Ober: Metenfeiffen, 
und Jaſſuo, in der Abanwarer Gefpanfchaft, Tobſchan 
PET Y Te" 
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und Hofenau , im der Ghmörer Geſpanſchaft. Es wird 
auch an dieſes Oberamt in Rechtshaͤndeln von dem Nags⸗ 
Banyer Oberamt appelliret. In dem botſtayſchen Kriege 


1604, wide der Ort von deu Heyducken in Die Aſche ges 


Neger. \ 


f. Baldorz, ein Dorf, ‚nicht weit vom Zipferhaufe, 


wofelbft ein warmes Bad ımd ein Gauerbrunn if 


8. Krumpach, Kromdach, ein Pfarrdorf, am Fluß 


| Sera welches feines vortrefflichen Eifemd wegen be: 
t ift, und der graͤſtich⸗ zſchalyſchen Familie gehdret. 


2) Aus der Provinz der ſechzehn Seäöte 


. sder Marktflecken, welche son der Geſpanſchafts⸗ 
Gerichtsbarkeit garız abgefondere find. Bis 1775 hieß 


ſie die Provinz der Dreygehn Städte und Marktflecken, 
Würde 1412 von dem ungarifchen Könige Sigismund, 

an den pokniſchen König Wladislaw Jagello für 37000 
breite bögeimifche Groſchen verpfaͤndet, und kam erſt 
1772 wieder an Ungarn, und zwar ohne Bezahlung 
des Pfand. Schillings. 1775 am zwanzigſten Februar 
wurden ben ſogenannten dreyzehn Zipfer⸗Staͤdten 
noch drey andere, welche bisher unter der unmittels 
* baren Gerichtsbarkeit des. Süblauer Dominii geſtan⸗ 
den hatten, einverleiber, naͤmlich Süblau, Pudlein, 
Knieſen, und die Provinz bekam nun den Namen 
der Sechzehn Zipfer- Städte. Diefe erhielten 


— — — — 


auch ein andres Siegel, welches ben kaiſerlichen Nas 


men und die Worte, Sigillum ſedecim oppidorum 
ſcepuſienſium, 1774, enthaͤlt, und dem beſondern 


Grafen der Provinz, wurden drey Aſſeſſoren zugeord· 


net. Iglo iſt num der Ort der Provinzial. Verſamm⸗ 
lung. Die fechzehn Städte, liegen in der Graffchaft 


BZrilps zerſtreuet, und find eigentlich nur Marktflecken, 


wie 


\ 
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wie fie denn auch auf lateiniſch nur Oppida genennet 

werden. Sie folgen alfo auf einanber. | 

ı) Bela, ein Marktfleden in einer angenehmen 

@bene, nicht weit vom Popperfluß, welcher durch viele 

Zeueröbrünfte ſehr beichädiget. worden ift, ſich aber doch 
wieder erbolet, md wohlhabende Einwohner hat. 

2) Kaibis, ung. Lebitz, ſſaw. Lubitza, ein Markt 
fleden am einem Bach gleiches Namens, welcher vor Als - 
terö mehr ald viermal fo groß geweſen, als er jegt iſt, da 

er ungefähr 200 Wohnhänfer enthält. Er iſt inſonderheit 
durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet worden, dergleichen .ı659; 
1680 und 1708 hieſelbſt gewuͤtet haben. Die Einwohner 
ernähren ſich theils vom Holzhandel, theils vom Ackerbau? 


3) Menhardsdorf, ſlaw. Wrbowo, ein ſchlecht 
gebauter und dewohnter Marftflewen. 

J 4) Deutſchendorf, ſlaw. Poprad, ein Marktfle⸗ 

den, deſſen Lage überaus angenehm iſt; dem auf der eis 

nen Seite hat er den Fluß gleiches Namens, auf der ans 

dern aber eine große Ebene. Mor ben Brande 1718 war 

er vermoͤgender, als jetzt. Marktfreyheit hat er erft 2774 

bekommen. Die Einwohner leben vom Ackerbau. 

5) Knieſen, Gnasſsna, Gnasdo, ein Marktflecken 

om Popperfluß, welcher Aecker hat, die nicht mifrucht⸗ 

| ar And, _ 

’ 6) Wlichelsdorf, ſlaw. Strafe , ein verfalleney 

Marktjflecken, welcher ehedeffen im guten Flor gewefen, 


7) KHeudarf, ſlſaw. Nawa Wes, ung. Iglo 
Iglovia, von einigen Neocomium, iſt unter allen diefen 
Marktflecken am beften gebauet und bewohnet, und hat 
ehemals Dranern gehabt. Er liegt am Fluß Heruath, 
amd die Einwohner legen fich fowohl auf den Ackerbau, at 
auf die Bergwerke, wie fie denn agiö den nahgelegenen 
Bergen Kupfer ımd Eifen graben. Jetzt werden hier ‚die 
Verſammlungen der Sechzehn Städte gehalten, es hat 
bier auch feit 1773 die koͤnigl. Adminiftrarion der. Sech⸗ 
gehn Städte, ihren Sig; | 


Kir 8) Ries 


N 
. 
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8) Risdorf, ungar. Ruszkonog, las. Ruffinonocze, 
em a fleden, in einer unfruchtbaren Gegend, deſſen 

Einwohner ſich mehrentheild vom Holzhandel emägren. 

9) Wallendorf, ung. Olassy, flaw. Wlaſti, la⸗ 
tein. Villa italica ; Olaszium, ein Barktfleden, an einem 
Heinen Fluß, der fi) in den Hornat oder Kundert ergieſ⸗ 
fet. Er iſt ehemals eine italieniſche, oder lateiniſche Co⸗ 
lonie geweſen, wie die Ramen deſſelben anzeigen; jetzt 
aber wird er von lauter Deutſchen bewohnet. Das umher 
liegende Feld iſt fruchtbar und angenehm, 

10) StR oder SIE, ung. Fuͤlka, flaw. Welke, 
ein Marktflecken, welder in Verfall geraten iſt, ob er 
glei) ein großes umd fruchtbares Feld hat. 1773 verlor 
er 54 der beſten Häufer durch eine Zeueröbrunft. . 


11) Pußdlein, ung. Pobelin, flaw. Podolinet, 

ein Marktflecken am Popperfluß, in welchem guter Hans 
Del getrieben wird, und die P.P. piarum fcholarum eine 
Schule angeleget haben. Das umberliegende Land iſt 
nicht fruchtbar. Außerhalb ift eine Kapelle Auf einem Huͤ⸗ 
gel, welche der heil. Anna gewidmet, und der Wallfahrs 
ten, imgleichen: einer heilfamen Quelle wegen , bee 
sühmt iſt. 
. 2) Zirddorf,ung. Szepes Daralya, flaw. Podh⸗ 
rad, ein feiner Marktflecken, welcher unter dem Zipfer 
Schloß liegt, und am Himmelfahrtötage einen anfehnlis 
chen Jahrmarkt hat. 

13) Mandorf, ung. Matxhaeocs, flaw. Matejo⸗ 
wacze oder Matejowze, Matthaei villa, ein Marktfle⸗ 
en am Fluß Popper, welcher unter andern 1718 faſt ganz 
abgebrannt iſt. 

14) Georgenberg, ung. Ssömbathely ‚ flaw, 

Spiffa Szobota, Mons S. Georgii , ein Macktflecken, 
de am Popperfluß eine angenehme Lage, und zwar ein 
etwas Meines, aber doch fruchtbares Feld hat. Er ift 
zwar oft vom Feuer verwüftet, aber doch gut wieder aufs 
gebauet worden, 

15) Cublau, Lubowna, Lublyo, ein weitläufs 
tiger und volkreicher Marktflecken, uhter dem Schloß eh 

u e 
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fed Namens, deſſen Jahr⸗ und Wochen; Märkte befannt 
find, und dahin. Walfahrten gefchehen. . 
16) Duransdorf, oder Durlsdorf, flaw. Twarocz⸗ 
na, ein Markifleden, der ein weitlaͤuftiges Feld, and 
gute Hoͤlzung hat. 
117) Zipſer⸗ Hans, ungariſch, ehedeſſen Scepus, 
jetzt Szepes:Vaͤr, ſlaw. Sipffi Samek, Scepuſienſis 
arx, ein Schloß, von welchem die Geſpanſchaft —** 
worden. Es liegt auf einem ſieilen Felſen, und iſt von 
Ratur und durch Kunſt feſte, die Maͤuern aber find dem 
Eiufalle nahe. Johannes von Zapolya iſt auf demſelben 
‚geboren. Im botſtayſchen Kriege 1604 hielt es eine Bes 
lagerung au. 1703 wurde es von den Rakotzyanern ers 
odert, 1710 ihnen wieder .entriffen; und jet gehdret e& 
der gräfl. Tſchakyſchen Familie Unter demſelben liegt der 
Marktſtecken Ssepes Väratija, deffen oben gedacht wors 
den, und nahe dabey auf einem Hügel dad Kapitel der 
Domkirche des heil. Martins von Szepus, welches 1776 ° 
zu einem Bisthum erhoben worden, und der Sitz deg Bis 
ſchofs if. Die Herrichaft Tſchawnik, welche den Jeſuiten 
gehöret hat, iſt dazu gefchlagen. Richt weit davon ifk 
eine verfteinernde Quelle, und in einem Berge neben dent 
Schloffe ift eine Höhle, im welcher dad Waffer des Win⸗ 
ters fluͤßig iſt, des Sommers aber nefrieret, fo, daß man 
daraus Eis holet, um das Getränke zu erfrifchen. 


.3) Ausdem Sitz der zehn Lanzenträger (fe 
des decem lanceatorum), Er hat ben legten Namen 
daher, weil die Edelleute dieſer Landſchaft den ehema⸗ 
ligen Koͤnigen mit Lanzen bewafnet, folgen mußten, 
ſo oft ſolches die oͤffentliche Wohlfahrt des Reichs, 
ober ein wider gemeinſchaftliche Feinde unternomme⸗ 
ner Krieg, erforderte. Sie fochten aber nicht ane _ 
ders, als unter Anführung ihres Königs, und zus . 
nächft neben demfelben, und waren alfo unter feinen. 
vornehmften Leibwaͤchtern. Bela IV harte ihre Vor⸗ 
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. wedhte vermehret; fie Gaben igren Wice-Crafen, mb 


Diefer hat einen Richter der Adelichen ; mit den größe 
fern, oder untern Sitz, haben fie einerley Grafen. 
Der zerſtreueten Flecken und Dörfer dieſes Sitzes find 
vierzehn, Davon bie merfwürdigften: 


ı) Abrahamsdorf, Abrahamfalva, Abrahamow 
re ein ſtarkbewohnter Flecken, der fehr fruchtbaren Ader 


| 2) Romarocz, beſtehet jetzt nur aus einem Hauſe, 
hat aber einen guten Sauerbrunnen. 


3) Borka, wo auch Sanerbrunnen find. 
8 Biszocz, hat Sauerbrunnen von verſteinernder 


alu 
s) Berblsdorf, Bethlehemfalva, war ehemald 
ünter den Titeln ber turzoiſchen Jamilie- 


2 Die Scharoſce ber Geſpanſchaft , ungar. 
Saros. Varmegye, Saroſienſis comitatus, wel- 


che viele und hohe Berge enthaͤlt, und von Ungabn, | 


böhmifchen Slawen, Deutfehen und Rufen bewoh⸗ 

wet wird. Sie befleher aus 4 Diflrieten, nämlich 

aus dem weſtlichen, nordlichen, oͤſtlichen und 
füdlichen Diſtrict. 


ı) Der Scharofcher.ober weiche Diſtrict, 
in welchem 

(1) Zeben, ‚ungar. Szebeny, ſlaw. Sabinow, 
Cibinium minus, eine kleine koͤnigliche Freyſtadt, am Fluß 
Tartſa, welche fi) 1604 an die Botſtapſchen, und 1665 
‚an die Osmanen ergeben mußte. 

(2) Nagy⸗Saros, ein wohlbewohnter Marktfle⸗ 
den, mit einer Burg, wovon bie Srafſchaſt de den Namen 


3 
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.. 
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) Der obere ober noͤrdliche Diſtrict, in 
welchem - 0 

(1) Bartbfeld, ungar. Bartfa, flam. Bardiow, 

eine Königliche Freyſtadt, (dazu fie 1736 gemachet wors 

den,) am Fuß des Farpathifchen Gebirges, welche ehedefs 

fen ſtark mic Wein nad) Polen handelte, anch Weberftähle 


für ſeidene Bänder und Spitzen, Iconifch Gold und Sil⸗ 


ber hatte, und mit guten Gauerbrunnen verfehen, aber 
durch ofimalige Feuerähränfte,, von welchen die weusfte 


ſich 1774 zugetragen hat, in Armuth gerathen iſt. 


(2) Berszevitze, ein adelicher Marktflecken, 
(3) Siebenlinden, Sethars, Septemtiliae, eim 


adel. Marktflecken an ven feepufifchen Gränzen, 


(43 Palocfa, ein adelicher Marktfleden. 


| welchem 


Hanusfalva, ein Marktflecken. 


4) Der untere oder füdliche Diftrict. 
(1) Eperies, flam. Breſſow, Eperiefenum, eine 


- Bnigl, Freyſtadt am Fluß Tartſa. Sie ift mit Graben, 


- Mauern und Thürmen umgeben, und der Sig des hoͤch⸗ 


ſten Gerichts, des vieffeitd der Teiße belegenen Kreifes, 


: einer ehemaligen Reſidenz und Gymnaſinm der Jefuiten, 


und zweyer Klöfter. Die enangelifch-lurherifhen Stände 
legten hier in dem fiebzehnten Jahrhundert ein Collegium 


illuftre an, welches 1667 eingeweibhet , in neuern Zeiten 


“aufgehoben, 1751 aber mit der Kirche wieder hergeftellet 


wurde. 1604 wurde fle von den Botſkay eingenommen. 


1684 wurde Zöföly hiefelbft aus dem Felde gefchlagen, und 


‘in dem folgenden jahre müßte fich die Stadt den Kais 
ſerlichen ergeben. | 


(2) Somos, ein Martıfleden. | . 
9) &Svar, Salzburg, ein Marktflecken, nahe 


- bey Eperies, welcher Salzgruben hat; weil aber das 


. Salz mit irdiſchen Theilen vermifchet if, wird es in Waſ⸗ 


fer aufgeldfet, und hierauf ausgefocht. 


la _ 3) Die 


3) Der oͤſtliche oder Tapolyer Diſtrict, in 


— * 


/ 
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5) Die Herrſchaͤft Makowitz, in welcher 
Gaboltho und 3baro, Markıfleden, 

3 Die Abaujwarer Geſpanſchaft, ungar. 
Abauj’Dar Darmegye, Abaujvarienfis comitatus, 
hat Nahrungsmirtel, für ihre Einwohner an Ueber 
fluß, diefe aber find Ungarn, böhmildye Slawen und 
Ruſſen, und in den Städten Deutſche. Sie 
befteher aus fünf Diftricten, welche find ber ka⸗ 


fchauifche, füferifche, zfcherbatifche, ßikßoiſche 


und torner Diſtrict. Der legte ift 1781 diefer Ges 
ſpanſchaft einverleibet worden , aber ein befonderer 

"feiner Comitat gewefen, deffen Obergeſpanswuͤrde 
‚der kegleritſchiſchen Familie erblich gehörte. 


1) Der kaſchauer Diftrick. 

(1) Raſchau, ung. Kaſa, ſlaw. Roffice, Caflovia, 
eine Eönigliche Freyſtadt und Fefung, am Fluß Hernath 
oder Kundert. Gie ift der Sit der Geſpanſchaftsgerichte, 
einer 1657 geftifteten hohen Schule, eines Archigymna⸗ 

ſiums und einer. Cameral:-Ndminiftration, hat auch ein 
wohlverfehenes Zeughaus. Durch Xbleitung des ſtehen⸗ 
den Waſſers diefer Gegend in den Hernath, iſt die Luft 
fehr verbeffert worden. 1400 wurde fie von den Pos 
len vergebens belagert; 1535 nahm fie König Jo—⸗ 
hann mir Lift ein; 1536 brannte fie ab. 1604 wurs 


de die hiefige große und anfehnliche Pfarrkirche den Luthe⸗ 


ranern genommen. Da num noch andre Unterdruͤckungen 
dazu kamen, fo fchlugen fich die Kafchauer zur Partey des 
Stephan Botskay, welcher 1606 biefelbft ſtarb. Nach 
feinem Tode Fam die Stadt wieder in Kaiferl. Gewalt. 
2819 ergab fie fich an Bethlen Gabor, 1644 an Georg Ras 
dotzy, 1681 an Toͤkoͤly, und 1685 an die Kaiferlichen. 
(2) Enitzke, ein Marktflecken. 
u 
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oo Ylagy: Ida, ein Schloß auf einen erhabenen 
Ort, mit einem darunter belegenen Pfarrdorf, gehoret 
zum tſchakiſchen Gebiet. 


2) Der Fuͤſerer Diftrict, der lauter Der 
begreift. Neben diefem ift 

Uj⸗var, Aba⸗-Ujvar, Neuburg, Arx nova, 
mit einem ehemaligen feſten Schloß, welches der Statt⸗ 
halter Aba im in Jahrh. erbauet hat; aber jetzt nicht mehr 
vorhanden ifl, Die Befpanfchaft hat davon den Namen, 


3) Der Tſcherehater Diſtrict, in welchem 

(1) 3683830, Jaſſau, ein fefted Bergſchloß, im 
melchem eine PramonftratenfersProbftey und das Gefpans 
fchafts: Archin zu finden. Im Thal liegt ein geringer 
‚ Marttfleden. Cs find hier Eifen- und Kupfer: Gruben. 
) Ober und inter: Merzenfeif, Selſoͤ es alfo Mes 
tzenſoͤfi, ſind zwey große Markiflecken einer alten ſaͤchſi⸗ 
fiben Eolonie , welche Kupfer» und, Eifen : Bergwerte 

auen. 
(3) Ssepft, Sepfi, sein Marktflecken, welcher ehe⸗ 


meld mit einer Mauer umgeben geweſen iſt. 


4) Der Sikſower Diſtrict 
(1) Böng, ein Marktflecken, welcher ehemals ein 
ee Schloß hatte, davon man nur noch Ueberbleib⸗ 
el ſiehet 
“ (2) Ssantho, Sanıbo, ‚ein Marktflecken. 
(3) Sziksʒo, Sikſo, ein Marktflecken der einer 
ymaligen Niederlage wegen, welche die Odmanen hies 
jelbft erlitten haben ‚ merkwürdig iſt. 


A4A Die Corner Gefpanfchaft, Torna Vaͤr⸗ 
megye , Tornenfis comitatus, liegt am Fuß des 
Farpathifchen Gebirges, iſt unter allen ungarifchen 
Gefpanfcyaften die Fleinfte,. und voller Berge, bie 
aber nad) Art des karpathiſchen Gebirges verfchiebene 
narirlihe Merkwürdigkeiten ‚galten Sie wird 


son 
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von Ungarn bewohnet, ımter welche abet Slawen und 
KRuſſen gemiſchet find, und in den oberen und untern 
Diſtrict abgetheilet. Die Würde eines Obergefpans, 
gehoͤret der keglevitſiſchen Familie erblich. . 
) Der obere Diei. — 0.0.0 
CCc) Tomas, ein offener Marktflecken, im Gebiet der 


Brafen Keglevich. Die Gefpanfchaft hat dan den Nas 


men, und hält in demfelben ihre Verfammlungen. Das 
ehemalige Berafchloß bey demfelben, ift auf Kaifer Xıos 
polds Befehl gefchleifet worden. . 

(2) Szad-var, ein Schloß auf einem ſehr hohen Fels 
fen, welches auf Befehl des Kaiſers Leopold geichleifee 
worden. Es gehöret zum eſterhazvſchen Gebiet. 

(3). Die Szaͤdeloͤiſche Höhle iſt groß, und enthält 


— — 


viele Knochen, und Merkmale, daß fie bewohnet gewe-⸗ 


inf. R - 
2) Der untere Diftrict.. Er’ begreift ar Dir» 
fer. Merkwuͤrdig ift a 
Sziline, ein Dorf, welches einer wunderbaren Höhle 
wegen merkwürdig ift, die fich bey demfelben in einem 
Berge finder. Die Gegend ift wegen der Hügel und Wäls 


.- , Ber unfruchtbar, die Luft rauh und kalt. Die Kluft der 


Höhle, ift nach Süden gelehret, und die Defnung ı3 Klaf⸗ 
‚ter hoch und 8 breit, folglich weit genug, den hier ſehr 

ſtark und faſt beftändig "wehenden Suͤdwind aufzufangen. 
Ihre unterirdifchen und felfichten Gänge erfireden fich 
nad) Mittag, weiter als jemand unterfuchet hat. So 
Weit man hinein kommen kann, ift fie so Klafter tief und 
- 26 weit. - Dad Wunderbare.bey der Höhle ift, daß, wenn 
außßen der Winter, am firengften, inwendig die Luft lau, 
und wenn die Sonne am heißeften fcheinet, bier eisfalt 
iſt. So bald der Schnee bey hereintretendem Frühling 
ſchmilzt, ſchwitzet aus der innerften Wölbung der Höhle, 
wo ihre Außere Fläche der Mittagsſonne ausgeſetzet iſt, 
ein klares Waſſer, das hin und wieder herabtröpfelt, und 
son.ber inwendigen Kälte in Eis verwandelt wird, davon 
or R | " Zapfen, 
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fen, fo di, ie große Faͤſſer, herabhangen, ſich in 
eſte ausbreiten, und feltfame Geſtalten bilden, Auch 
das Wafler, das von den Zapfen auf die fandichte Erde 
herabtröpfelt , geftieret unglaublidy geſchwinde. Die 


Kaͤlte nimmt immer zu, je heißer eö außen wird, und ig 
‚ „ben Hundstagen ift alles voll Eis. Die Anwohner kuͤh⸗ 


len mit dem Eife ded Sommers das laue Brunnenwaffer 


ab, fehmelzen es auch an der Some und trinken das Waſ⸗ 


fer. Gegen den Herbft zu, wenn die Nächte Falt werden, 
und die Luft Fühler wird, fängt das Eis in der Höhle an, 
aufzuthauen, und. bey eintretendem Winter ift alle# Eis 
weg, die Höhle völlig troden und gelinde warm. Als⸗ 


- denn trift man in ihr Schwärme von Fliegen und Ms 


" ‚den, Haufen Fledermäufe und Nachteulen, auch Dafen 
umd Fuͤchſe an, bis fie wieder bey angehenden Frühling 


voll Eis wird. Ueber der Höhle ift fehr hobe Erde, die, 


wo fie der Mittagbfonne ausgeſetzet ift, häufiges und fete 
tes Gras trägt. Eine ausführlichere Beichreibung und. 


— —— 


ꝓhyſikaliſche Unterſuchung dieſer Hoͤhle findet man im 
Samb. Magazin. Band IV. S. 60 f. in einem uͤberſetz⸗ 


ten Aufſatz des gelehrien Marth.Bele. 


s Die Sempliner Befpanfchaft, ungarifch, 
demplin Darmegye, Zemplinienlis comitatus, 
bat Ungarn, Deutſche, böhmilche Slawen und Rufe 


-fen zu Einwohnern, und vier Diftricte, 


1). Der Groß Mihaler Diftrict, in welchem 
(1) Buͤtka, ein Marktflecken. | | 
(3) Somonna, ein Marktflecken und Schloß, an 


einem angenehmen Ort, am Fluß Labortza. 


(3) Groß⸗Mihal, Llagy-Mibsly, ein feiner und 


| wohlbewohnter Marktflecken, in einer fruchtbaren Gegend. 


(4) Sstare oder Sztara, ein Marktflecken. 
(9) Szina,. din Marlıfleden. 


3) Der 


t- 
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2) Dei Waranower Diftiet, von 6 Markt: 
flecken. 
(1) Gall⸗Szẽcs, ein Marktflecten. u | 
(2) Stropfe, ommaplowe, ein Marktfleden, ne⸗ 
ben welchem ein Schloß ifl i 
(3) Terebes, ein Marktflecken, neben welchem ein 
eingefallenes Schloß iſt. Die Pauliner haben hier eine 
Kirche und Klofter. 
‚, (4) Uibely, Sator: Ujhely, ein wohlbewohnter 
Marktflecken, an einem angenehmen Ort, woſelbſt vor⸗ 
e Wein waͤchſet. 
(5) Varano, ein Marktflecken mit zwey Caſtelen. 
(6) Zempleny, war ehemals eine fefte Dun, nuna 
mehr aber ift ed ein Marktflecken, am Fluß Bodrog, von 
welchem die Befpanichaft den Namen hat, und wofelbft 
die Ungarn ihr erſtes Lager gehabt haben ſollen. 


3) Der Diſtrict/ unterhalb des Gebirges. 

60) Keresztur, ein ziemlich weitlaͤuftiger Marktfle⸗ 
dien, in einer fruchtbaren Gegend, weiche ihres vorireflis 
chen Weins wegen befannt iſt. 

(2) Maͤda, ein Marttfleden. 

(3) Megyaszo, ein Marktflecken. 

(4) Patak, Saͤros-Patak, ein wohlbewohntee 
Workıfeden am Fluß Bodrog, welcher ehemals ein bes 
rühmtes rakotzyſches Schloß hatte, und eine Fönigliche: 
Freyftadt war. Die ehemaligen Feſtungswerke find ges 
fehleift. Die Jeſuiten hatten bier chedeffen eben fowohl 
als die Neformirten ein Gymnaſium; das legte bat Sir 
gismund Rakotzy nach der Vorſchrift des Johannes Co⸗ 
menius, angeleget. Es waͤchſet hier ſehr guter Wein. 


c6(695) Szerencs, ein Marktflecken, nebſt einen Schloß 
und Caſtel, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend, 


(6) Tallya, Tarcsfal und Tolcſoa, find drey 
Marktflecken, die ihres Föftlichen Weind wegen, welcher 
dem Tofayer an Gate gleicht, beruͤhmt ſind. 
70 Tolay 


> 


ba } 
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| (7) Tolay, ein anfehnlicher Marktflecken, in einer 
angenehmen Gegend, bey dem Zufammenfluß der Teiße - 
und des Bodrogs, hatte ehemals cin feftes Schloß, wels 


ches aber im rakotzyſchen Kriege gefchleifet worden, Es 


ift bier ein Gymnafium der P.P, piarum fcholarum, und 
ein Kapuzinerklofter, am meiften aber ift der Ort feines 
koͤſtlichen Weind wegen berähnt, welcher am Geſchmack 
und Kraft alle imgarifche Weine übertrift, doch gile dieſes 
eigentlich nur von dem Weine‘, ‚welcher auf vem Berge - 
Mized:Mäle, das ift, Honigſeim, waͤchſet. Es giebt 
vier Haupt⸗Arten des Tokaper Wein, nämlich die Effenz, 


(welche vor allen den Vorzug bat,) ein befferer und gerin» 


gerer Ausbruch, und gemeiner Tokayerwein. Dean bereis . 
tet auch in hiefiger Gegend aus fogenannten Mufcatellers 
trauben eine Art Mufcatweind, und aus den fchwarzen 


Trauben, einen rorhen Wein, Alle Arten des Tofayers 


weins, find nach, dein Unterfchied der Lage der Weinberge, 


ſehr unterfhieden, und die Weinberge, weiche an der oͤſt- 


u 


lichen Seite liegen, liefern die beften Weine. Durch chy⸗ 
mifche Verfuche weiß man, daß der Tofayermwein eine 


viel größre Dienge Ölichter , falzigrer und geiftiger ‘Theile 
‚enthält, ald alle übrige Weine, und daß ihm diefe frine 


Staͤrke und Säßigkeit mittheilen. Die Effenz ift am für 
feften, weil fie bloß aus den durch die Sonnenhitze ausge⸗ 
trockneten Trauben bereitet wird. 13527 und 1534 haben 
die Ferdinandifchen Truppen Diefen Ort eingenommen ; 
1565 ward er abermals erobert; 1556 vom fiebenbätgis 


ſchen Fürften Joh. Sigismund vergeblich belagert; 1598 


“ brannte er ab. 1605 zwang ihn der Fürft Botffan zur. 


- Vebergabe, nach defien Tode er fich wieder zum Kaifer 
Rudolph wendete, der ihn dem Grafen Georg Turzon 


ſchenkte. 152: und 1624 wurde er dem Vethlen Gabor 
abgetreten, kam aber bald wieder in kaiſerliche Gewalt. 
2681 wurde er vom Tokdly, und 1703 vom Rabotzp er⸗ 


obert. | 


4) Der 


a Das niert hi Lingen. 


9) Der Inſel Diſtrict. m 

(0) Biraly Helmeg, ein’ Marksfledten. - 
| -(2) Lelesz, ein Merkeflecien, woſelbſt eine Hrobſter 
der Praͤmonſtratenſer iſt, und in dem Schloſſe wird das 
Archiv der Geſpanſchaft verwahret. 


‚X Das Temeſcher Gebiet. Es iſt aus bem 
ehemaligen Temefchwarer Banat entſtanden, wel» 
ches 445 beutfehe Quadrarmellen groß war, zwiſchen 
den Flüffen Donau, Teiße und Marofch und hohen 


u Gebirgen lag. Die legten, welche als eine Fortſe⸗ 


suns des karpathiſchen Gebirges angefehen werben, 
und deren höchfte Spigen Samnik und Furluk Heiß 

- fen, trenneten es von Siebenbürgen und ber Wale» 
hey. Die Fleineren Fluͤſſe, welche es durchfliegen, 
vereinigen ſich entweber mit ber Temes , oder mit 


der Donau; die Temes aber, weldhe ſeibſt zu den klei⸗ 


neren Fluͤſſen gehoͤret, kommt von dem vorhergenann⸗ 
ten Berge Semnik. Dieſe Fluͤſſe treten oft aus, und 
hinterlaſſen Suͤmpfe und Moraͤſte, die zum Teil eis 
ne anfehnliche Ausdehnung haben, und wegen ihrer 
faulen Ausbünfungen ber Gefundheit der Menfchen 


ſchaͤdlich find, Hingegen Torf liefern. Die. Wälder 


enthalten Eichen,. Buͤchen, Birken, Fichten, Lin⸗ 
den und Serchen. Bäume. An Baurnfrächten hat man 
inſonderheit Kirfchen, Pfirſi chen und Pflaumen, und 
aus den letzten wird ein Getraͤnk bereitet, welches 
man Raky nennet. Der Wein, welcher hier gebauet 

gefunb, bieiber-äber niche 
Teiche über ein Jahr lang gut. Das ebene und tro⸗ 
dene Land, ift ſehr fruchtbar an allerley Getreide, 
man hat auch mit dem Reis in 1 ſumpfchten Gegenden 

gut 


— 
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gut gelungene Verfuche gemachet. Tabak, Hanf, 
Waid und Sarberröthe, gedeihen gut. Es wird viel 
Hornvieh gezogen, und zum Theil ans dem Jande gei 
trieben. ‚Die Schafheerden find ftarf; die Eichen 
und Buchen. Wälder find für die Schweine Mafl vor 
theilhaft. Honig und Wachs find haͤufig, es wird 
auch viel Seide gebauet. Wildpret und Fiſche bat 
_ man überflüßig. Die meiſten Fluͤſſe und Bäche fuͤh⸗ 
ren in-ihrem Sande: Goldkoͤrner, es liefern auch Bid 
Bergwerke Gotd, Silber, Kupfer, Bley und Ei 
fin. Die gefammten Bergwerke find unter vier 
Berg-Reviere oder Berg⸗Aemter vertheilet, welche 
ſind das Bogſchaner mit Reſchitza, das Orawitzaer, 
Dognatzkaer und Saskaer, zu welchem letzten andy 
der Bergflecken Moldova gehoͤret. Zu Temeſchwar 
Niſt die Bergwerks. Direction. | 
Die Einwohner find Raitzen, welche fich Pr 
\ Sribi das iſt, Serdier, nennen, Wlachen, Bul« 
garen, Deutſche, Zigeuner, auch Ungarn, Juden, 
italieniſche und franzoͤſiſche Coloniſten. Inſonderheit 
ſeit 1763 haben ſich viele. tauſend deutſche Familien 
her begeben, und das Land anbauen geholfen, da⸗ 
her die deutſche Nation faſt den vierten Theil der Ein- 
wohner ausmachet. 

Das Land gerleih 1552 unter Die Bothmaͤßigkein 
ber Osmanen, welche es erſt 1716 wieber verloren, 
und im Paſſarowitzer Frieden dem Kaiſer abtraten, . 
worauf der Feldmarſchall Graf Ar. Mercy von Ar 
genteau demſelben eine neue Einrichtung gb Die 
Osmanen verwuͤſteten 1738 einige Diftricte faft gänge- 
lich, als es aber 1739 im DBelgraber Frieden dem 
. Sreihligen Haufe beftätiget worden, Doch fo, daß 


bie“ 
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die Osmanen den Szoͤrenyſchen Banat ober Diſtrict 
behielten, fuͤhrte der Baron von Engelshofen den 
Mercyſchen Plan zum Anbau des Landes aus. Gleich 
nad) feiner Wiedereroberung, wünfchten die Ungarn, 
daß es ihrem Königreich wieber einverleibet werben 
mögte, man fand aber biefes damals zu Wien nicht 
für gut, fondeen ber ‘Banat. warb ais eine Fönigliche 
Domaine angefehen, und nicht mit Ungarn verbun- 
den; allein 1779 ward es Ungarn einverleibet, und 
“in 3 Gefpanfchaften vertheilee, welche num mit ber 
Bacſer Geſpanſchaft das Temefcher Gebiet ausmachen. 


2 Die Temefchwarer Befpanfchaft, welche 
aus 4 Diftricten befteber. 
ı) Der Temefchwarer Diftrict, enthält 

(1) Temefhhwar , ung. Temesvär , lat. Temmis, 
Temesvarinum , eine regelmäßige Feftung und ſchoͤn ges 
bauete Fönigl. Sreyftadt am Fluß Beg, zwifchen den Mo⸗ 


raͤſten, weiche derfelbige verurfachet, der Sig ded Genes 


sal- Commando, des Tſchanader Domkapitels, und eined 
riechifch unirten Biſchofs, der jährlich, r sooo fl. Einfünfte 
t. Bey der Stadt ift ein feſtes Schloß. Sie hat meis 
ſtens deutfche Einwohner, die Straßen find breit und ges 
rade, und die Häufer faft insgefammt nach italienifcher 
Art gebauet, aber die Luft ift ungefund. In der Fabri⸗ 
fenvorftadt oder Joſephsſtadt find Manufecturen, in wels 
chen die einheimifche Seide verarbeittt wird. Diefe Stadt 
war fhon unter König Karl dem erften im ı4ten Jahrh. 
yolfreich und feſt. Das Schloß wurde 1445 erbauet, 


und nachher von Zeit zu Zeit mehr befeftiget. 1551 ward. 


fie von den Osmanen vergeblich belagert, 1552 aber eins 


genommen; 1596 und 1597 von den Eiebenbürgern fruchte : 


108 angegriffen; 1690 von ben Kaiferlichen eingefchloffen, 


1716 aber vom Prinz Eugenind erobert. 1743 wurde fie - 


eine koͤnigl. Freyſtadt. 
. ’ ( 2) Bie⸗ 


— —.— 
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05) Viele Dörfer. 

2) Der S. Andress;Diftrict, in welchem 

Szent Andras, oder Sanct Andreas, Schoͤn⸗ 
dorf, Engelsbrunn, und andere große und wohlgebauete 
Doͤrfer. B * N 
3) Der Lippser Diſtrict, in welchem 
(1) Aippa, Lipova, eine Feftung und Marktflecken, 
am Fluß Maroſch, welche Karl Robert zuerſt befeſtiget, 
Markgraf Georg zu Brandenburg aber. durch neue Boll 
werke und andre Befeftigungen verflärker hat. : Die Eine 
wohner find NRaitzen und Deutſche. 1551 nahmen die Os⸗ 
manen diefe Feftung ein, fie ward ihnen aber in eben dents _ 
ſelben Jahr wieder weggenommen. 1552 verließ fie der 
Taiferliche Commendant aus Furcht, und zündete fie an, 
die Ddmanen aber löfchten das Feuer, befegten und bebiels 
- ten fie bis 1595, da fie ihnen von den Siebenbürgern abs 
. genommen, und ald diefe fich auf die türkifche Geite 
ſchlagen, 1603 von den Kaiferlichen erobert wurde, 1514 
Sieg fie abermals verloren, umd 1688 wurde fie wieder 
€») Viele Dörfer, ald Butenbrunn, ANeudorf, 
Charlottenburg, u.a.m. 


4) Der Werſchetzer Diſtrict, in welchem 
1) Verſetz, Weſchetz, ehedeffen Vetgenye, ein 
 Markifiedlen. Gr liegt am Fuß des gleichnamigen Berges, 
bat an taufend Häufer,, bauet Wein und Seide, Hier 
.wohnet der nriechifche Bifchof von Karanfebes,  . 
(2) Kfafovar, Denta, an einem Kanal, der aus 
Der Temes hieher geleitet worden, Morawitza, und alte 
dere beträchtliche Dörfer. “ 


a Die Torontaler Gefpanfchaft, , die aus. 
trocknete und urbar gemachte Moräfte, fruchtbare 
benen, und einträgliche Wälder har, Sie iſt in4 


Diſtricte abgerheilet. ” 
2Th. Mm VDer 


56. ° Das Königreich Unger, 
ı) Der Groß Sanct Mitloſcher Dißricx, 
in welchem 
(1) Nagy Szene Miklos, ein Marktflecken. 


) Viele und große neue Doͤrſer, die von beutfihen 
bewohnet werden. 


2) Der Betſchkerer Diſtrict, in welchem 

(1) Nagy⸗Becskerek, ein chat am Su 
Bega, mit einem verfallenen € ch: of. 

E (3) Viele Dirfer, 


3) Der RatzCaniſcher Diftrior, in welchem 
Cı) Ratz⸗ Banks, ein volfreicher Dit. 
(2) Diele D Örfer. 


4) Der Uyperfcher Difteicr, im welchemn 
C1) Uj⸗Pecs, ein volkreiche Ort. 
(2) Viele andere Dörfer. 


| 3 Die Kraſchower Geſpanſchaſt, welche ber 
gig und waldig iſt, und gute Bergwerke hat. 


1) Dee Lugoſcher Diſtrict, inneihen | 
(1) Lugos, ein Marktflecken, von qoo Haͤufern, am 
Fluß Temes, zwiſchen Waͤldern, ift ehemals befeſtiget 
geweſen. Er hat Deutſche, Reiten und Wlachen zu Eins 
tohnenn, Auf den umber liegenden Kallhuͤgeln waͤchſet 
ein 
(2) Kraſſova oder Karaſſowa, ein gut gebauotes 
Dorf, son welchem die Geſpanſchaft den Namen hat. 
.. (3) Refina, ein Dorf, in deſſen Eifenwerfentb 
pfe, Bomben, Kugeln: und andere eiſerne Sadım ‚ges 
fen werben, 


2) Der Rapomafcher Diſtrict, In weichen 

(1) Rapolnas, ein Dorf. 

(2) Die Dörfer Valeaware, RKoſſova, Facſet, mi 
einem verfallonen Bergſchloß, Booʒur oder offer, u. a. m. 


Ba 5) Der 


Das Temeſchwarer Banat 847 


. 9) Der Öraviger Diſtrict, in welchem 

(1) Dravicza, ein Berafleden, in einem Xhal, 
der Hauptort, der in diefer Gefpanfchaft und in den Mis 
litaͤr⸗ Diftrict befindfichen Bergwerken, die fehr gutes 
‚Kupfer liefern. Die Einwohner find meiftens Deutfche. 

(2) Dognaſta, ein Berofleden, bey welchem man 
, Kupfer: und Bleys.Erz,‘die Silber enthalten, und Eier 
. ‚fen geroinnet. Es ift hier ein Bergamt. . 

(3) Bogſaͤn, Bogſchan, ein Dorf am Fluß Verfos 
wa, welches Eifenhämmer und Schmelzöfen hat, Der 


‚Eifenftein wird von Dognaſchka Hiefer gebracht. 
4) Der Caranfchebefcher Diftrick, in welchem . 
Earanfebes, ein Markefleden,, 'am Fluß gleiches 
Namens, welcher ehemals fchöner und anfebnlicher war, 
‚und durch bie große Niederlage von tärfifchen Waaren, - 
die von bier zu Lande nach Siebenbürgen gebracht wur⸗ 
den, in Slor kam. Der von diefem Ort benannte ten 
chiſche Bischof, wohnet zu Berfeß. Der Ott ift eine roͤmi⸗ 
ſche Eolonie gewefen, \ w 
5) Der Bultſcher Diftrict, voneinem Dorf 
"benannt: 


4 Die Batſcher u. die Bogroder Geſpanſchaft, 
liegen an der Donau bis dahin, wo fie die Teiße aufnimt, 
find voller Moraͤſte und Suͤmpfe, und ohne Holz, an deſ⸗ 
ſen ſtatt Schilf und der gedoͤrrete Koch des Rindviehes 
gebrannt wird. Die Roͤmerſchanze, iſt ein be⸗ 
wundernswuͤrdiges Werk der Roͤmer, welches ſich 
von der Donau bis an die Teiße, verſchiedene Meilen 
lang alſo erſtrecket, das ihre Vorder⸗Seite gegen 
Mordweſten, der Rücken aber gegen ben Winkel, den 
die beyden Ströme machen, gekehret iſt. Vor jener 
. war ein tiefer Graben, der nun eine Wieſe if. Hier 
"Haben die Römer vermushlich einen Schifbau gehabt, 

. | | Mm a. denn 
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‚ benn ’ män hat am Ufer aus dem Schlamm, 
“und hin und wieder aus ber Erbe, viele‘ römifche.ro- 
Ara, Anfer, und mancherley Werkzeuge, bervorges 
‚zogen, die zu Tittel in dem Zeughaufe. verwahret 
: werden; . man findet auch juweilen Waffen, Mün« 
zen ünd andere römifche Dinge- in diefem Winkel. 
In demſelben wohnen auch heutiges Tages bie 
Tſchaikiſten, ober öfterreichifhen Schif. Soldaten 
auf der Donau, welche nach dem vollzaͤhligen Fuß 
‚zıı3 Köpfe ausmachen, und einen Obriſten zum Bes 
. fehlshaber haben. Sie find mic einem Pallafch, einer 
kurzen Slinte, und zwey Fleinen Piftolen, bewafnet, 


ſehr fühne Sphifleute, lauter Illyrier und Wlachen, 


von der griechiſchen Kirche, und ihr Obriſter iſt alles 
"zeit von der illyriſchen Nation. Ihr Bezirk erſtre⸗ 
det ſich nicht ganz bis an die Sömerfehange, fondern 
von der Donau an, da wo Carlowiß lieget, in einer 
ſchraͤgen Linie bis an die Teiße, doch fo, daß Sablia 
mit eingeſchloſſen iſt. 
Es werden dieſe Geſpanſchaften in 3 Diſtriete ges 


u thellet. | | 
1) Der obere Diſtrict, enthält | 


(1) Zombor, Sambor, feit 1751 eine Eönigl. ‚$rei 

ſtadt, in welcher eine koͤnigl. Cameral:Adminiftration { m 
weil die beyden Geſpanſchaften gröftentheild der kbnigl. 
Kammer zugehören: Die Einwohner fi nd gröftentheitg 

Raitzen. 

(2) Baya, ein volkreicher Marktflecken. 

6 Apatin, ein Marltflecken ‚ der von. Deutfchen 
‚bewohnet wird, 

9) Der untere Diftrict, in welchem 


. (0 Neuſatʒ, ehedeffen die Peterwardeiner⸗Schan⸗ 
ze, weil fie gegen Peterwardein in Siavonien über regt. 


| 


N 
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Sie iſt ſeit 1751 eine bemauerte koͤnigl. Freyſtadt, mit 
guten Haͤuſern bebauet. 
(2 Baͤcs, Bats, ein Marktflecken, eine Meile von 
der Donan, in einer fruchtbaren Gegend, den meiſtens 
Raitzen bewohnen. Das von demſelben benannte Bistum, 
ift fchon feit den aaten Jahrh. mit den Eolotfer Bistum 
vereiniget. | | 
| (3) SutaE, ein nährhafter Marltflecken, von Rai⸗ 
gen und Deutſchen bewohnet. i u 
(4) Uj-Palanta, ein Pfartborf, welches ehedeſſen 
von den Osmanen mit rinem Graben und einer Schanze. 
verfehen worden, die aber nicht- mehr vorhanden find, 


3) Der Teißer Diftrict , in welchem 
() Szent Maria, Szabadka, feit 1779 Cherefiens 
ſtadt, Therefianopolis, und eine koͤnigl. Frepftadt an der 
Zeige. Sie hat Ungarn und Raitzen zu Einwohnern, Ä 
. (2) Szentba, Zentha, ein Marktflecken, bey wel⸗ 
chem die Dömanen 3696 in einer großen Schlacht übers 
wunden worden, ' | 
R (3) Becſe, ein wohlgebaueter Marftfleden, an ber. 
Ki | a 
c(a) Banifa, ein Marktflecken, der -mit dem Ort 
gleiches Namens in der Salader Gefpanfchaft nicht vers 
.  wechfelt werden muß. ' 
6) Tirul oder Tittel, ein oben ſchon genannter Ort, 
der chedeffen ein nun verfallenes Bergſchloß zum Schuß . 
hatte. Hier find Schifzimmer » Werfte, ein Zeuge 
haus und andere. Vorrathshaͤuſer, für den Schifbau; eb. 
wohnet hier auch ber Stab der Tſchaikiſten. 
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Fo Pe PORR DSiſteice 
‚De militaͤriſchen Graͤnz · Diſtricte 


in Kroatien und Siawonien, 
J gegen das osmanſche Reich. 


‚. In Rroatien, 


® Benerals Commando If in. der Stade 
Carlſtadt, welche oben in Ungarns Ngramer 
Gebiet, und zwar in der Severiner Gefpanfchäft, bes 
ſchrieben worden, Es ftehen unter bemfelben folgende 
Regimenter und Soldaten⸗Bezirke. 


- % 
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Das Ogulinſche Regiment, welches Fels | 


. nen Namen don der Burg und dem Schtog Ogulin 
Sg ‚ wofelbft der Stab liege. Thuin, ein altes 

chloß. Zwey Stunden bavon iſt der ‚hohe Berg 
Klek, den man zu Zagrab fehen Fann. Modruſſe, 
oder MNeduſch, war ehedeſſen ein berühmter Ort, 
td hat viel Alterthuͤmer. 

Das Szlumiſche Regiment, wird von dem 
zerſtoͤrten Schloſſe Szluin benannt; es liegen auch 
im Umfange feines Bazirks noch andere alte wuͤſte 
Schloͤſſer und Caſtele. Der Stab des Regiments 
lag ſonſt zu Barilovich, iſt aber von dannen nach 
Carlſtadt verleget worden. 

. Unter den Oertern, in dem Bezirk dieſer Regi⸗ 


mæenter, iſt auch Plaſco oder Plaͤſty, woſelbſt ein 


griechiſcher nichtunirter Biſchof wohnet, der ſich 
epiſcopum partium Caroloſtadienſium et Segnien- 
ſium, nennet. 


Das Likanifche Regiment „ hat feinen Stab 


9 ‚Gosspich, . Sa den alten und ir yon 


ir Kroatien und Slavonien. sg 
u Eifer, gehdren,. Osztervicza, indem Dorfe 
. Bäzarifche, Buſin, "welchen Namen einfge Derter 
führen, Rercomsr; ehedeffen Rercs, Brachacs, 
- der Siß des Obriften bes Graͤnz⸗Huſarenregiments. 
Des Corbauiſche Regiment, hat feinen Stab 
au Dunich. Es iſt hier ein alter Ort, Namens 


Abbina oder Udvina, dergleichen audy bey. Carl. 


Rad liegt. Die Schlöffer Podlopach, Derpile, 
und andere mehr. 

Der Diſtriet des Likaniſchen Regiments, iſt ber⸗ 
| en und unfruchtbar ; der Diftrict des Corhaui⸗ 
ſchen Regiments aber, bat fruchtbare Aecker und 
Weiden. 

2. Des Ottochacziſchen Regiments Stab liegt 
Amu Ottochacz, welches ehedeſſen eine Stadt war. 
Das Schloß Profor, liegt auf einem hohen Berge. 
Das Schloß Gaczky, mar ehebeffen eine Abten. 
Die Banslifchen Confinien ‚ find 1750 ein⸗ 
erichtet worden. Sie gränzen gegen. Oſten an das 
an Regiment in Stavonien, von mel- 
chem fie durch die Flüffe Sztruga und Save ges 
ſchieden werden; gegen Mittag an-den Fluß Wunug, 
und an bas osmanifche Gebiet, an Perna, an den 
Fluß Gln bie Kosje ober Kofibrod; gegen Welten . 
: an ba8 Generalat Carlſtadt, an. bie Zagraber Ge 
Wanſchaft und an die Thopuszkiſche Abtey , gegen 
"Morden an die Fluͤſſe Glin, Kulpa, Savex. Es 
"ffegen in demfelben zwey Infanterie: Regimenter, 
niamlich das Bfinifche und Aoftoniczifche, und 
ein Huſaren⸗Regiment. 
“ Im Bezirk des Blinifchen Regiments, ſind 
Ne Derter Glina, Szrachicze, Perna, u. a.m. 
I Mm 4 Der 
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: De. Sub liege zu Petrina, welhen geräumigen: 


Ort ehedeſſen die Osmanen 1592 angeleget haben, 


J und der ſeinen eignen Bezirk owiſchen den Stüffen Per’ 


trina und Kulpa Hat. 


Im Bezirk des Roſtanichiſchen Regiments, 


iſt Roſtanicza, der Sig des Obriſten, und eines 
Biſchofs der nichtunirten griechiſchen Kirche, der 
ſich von Carliſtadt benennet. Ueber dieſem Ort lieg 
auf einem Berge ein Schleß, welches ehedeſſen die 
Feſtung Ded hieß. Es gehören- auch diefem Regi⸗ 

“ment die Derter Jeszenovecz, Dubicze an der 
Bunna, Zrin, Bvosdanssto, Divufje, dahin 
ftarf zu der hei, Catharina gewallfahrtet wird, Per 
del, ein Schloß, Comogovina, Ebultich, und 
-andre Dörfer. Es giebt auch Schlöffer biefelbft, 
als alt Perrina, Dinodel, Pecſei, S. Clemens, 
Budichina, imd andere. 


In den Bezirken des Kreutzer⸗ und Sanct 
Juͤrgen ⸗ Regiments ‚ find die vornehmſten 
Derter: u - 


1) Caproncza, eine Ani, Stadt und Jeſtung 
"Bald nach) 1546 ward hier eine Hauptmannſchaft zur Bes 
‚rät ber Graͤnze errichtet. Hernach iſt das Generas 
lat von arasdin hieher geleget worden, und ſo lange 
hier geblieben, bis 1756 Bellovar angeleget worden. 


2) Jagnodovecz ehedeſſen Kuͤwar ; ein Card, 

eine Stunde von Caproncza. 

9) Byurgyeveg, ‚Caftellum $. Georgii, ein Caftel, 

‚bon welchem eines diefer Regimenter feinen Namen hat. 

(4) Dernie und Dirje, Caſtele. 

) Chasma, ein Marktflecken, in welchem der Kb⸗ 

nig Eolomam begraben liegt. Er i am duß gleiche Na⸗ 
mens. 


— 
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- mens: Ehedeſſen war hier ein Kapitel, es hatte auch der 
Biſchof von Zagrab hieſelbſt eine Reſidenz. Die Urkunden 


gedenken von 1232 an eines alten und neuen Chasma. 


(6) Ivanich, eine Feſtung, welche mir dent biſchoͤf 
lichen Det gleiches Namens nicht verwechſelt werden map: 
«.  (T) Pitomacha, Camarcha, Rlöfter, von einent 
ehemaligen Kloſter benannt , Racſa, wofelbft Münzen 
der“ alten ſlavoniſchen Könige" gefunden worden, Czirb⸗ 
veno, und andere Derterr | 0 
) Bellovar, ein 1756 angelegter felter Platz, wo- 
- felbft das kroatiſche Generalat feina Sitz gehabt hat, alg 
es yon Warasdin hieher verleger worden, und hiefelbft ſo 
lange blieb, bis 1786 das Generalat den Carlſtaͤdter Ger 
neral⸗Commando untergeben- wurde, u 


Die Slavoniſchen Lonfinien , welche auch 


der Diſtrict Sumberg oder Sichelberg genannt 
werden, der von einer Burg den Namen hat. Hiet 


giebt es unirte Griechen. 


| "2. In Slavonien. 
1 Das Generalat beſtehet aus dem Peters 


| wardeiner ; Broder s und. Gradiſkaner Reg 


ment, ie einige Feſtungen und Confinien befege 
‚halten. Die merfwürbigften Derter, find folgende 
1) Peterwardein, Peter-Döra, eine ſtarke Feſtung 
an.der Donau, welche 1526 von den Dömanen erobert, 
‚687 von ihnen verlaffen, und von den Ungarn beſetzet, 
2616 aber noch) merkwuͤrdiger wurde, als die Chriffen in 
der Gegend derfelßen unter ‚dem Commando des Prinzen 
‚Eugenius von Savoyen, einen wichtigen Sieg über die 
Osmanen erhielten, - 
2) Larlovicz, ein Marktflecken an der. Donau, in 
- welchem ber griechifche Patriarch der illpriſchen Ration feinen 
, j Mmwm; 5 Sitz 


J 
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Sitz haͤt, ſeitdem er 1740 von Belgrad hieher gezogen 
iſt. 1776 war bier eine Kirchenverſammlimg der Bifchöfe 
der illvriſchen Ratien, unter dem Vorfit eines Faifenlis 
dien: Commiſſarius, auf welcher dad Kirchenmwefen diefer 
Nation ganz umgefchntolzen und verbefiert wurde. 1699 


jonrde nahe bey Garlowicz ein Conferenzhaus mit vier. 


Thuͤren für die kaiſerlichen, osmanſchen, polnifchen 
und venetianifchen Geſandten erbauet , die hier. einen 
Waffenſtillſtand auf 25 Jahre ſchloſſen. Set iſt dieſes 
Gebaͤude eine Kapelle, genannt Maria Frieden. 
3) Szalankamen, ein Marktflecken an der Donan, 


| mit einem Schloffe, gegen welchem über die Teiße in die | 


onau fällt. 1691 erhieiten die Ehriften biefelbft einen 
wichtigen aber blutigen Sieg über die Osmanen. 1716 
fiel in hiefiger Gegend abermals eine Action zwifchen dey⸗ 
Ren vor, | 2 — 
4) Zemlin, Semlin, Singidon, ein Marktflecken. 
beym Einfluß der Save in die Donau, und ımweit 
. Belgrad. Er war eheveffen ein geringer Ort: nachdenk 
aber Belgrad unter die oömanifche- Bothmaͤßigkeit gera⸗ 
then iſt, haben die meiſten chriſtlichen Familien dieſe 
Stadt nad) und nach verlaſſen, und fich hieher zu wohnen 
begeben. Solchergeſtalt ift er bis auf 300 Feuerftellen 
ungewachfen. Weil benfelben alles berühren muß, was 
wohl auf der Donau, als auch zu Lande, aus Deu ade 
maniſchen Reich und der Levante Äber-Belgrad nach Wien 
gehet: fo ift hier ein Geſundheitsrath verordnet worde 
mm zu verhuͤten, daß die Peft nicht aus der Kevante na 
Ungarn und Deflreicdy gebracht werde. Dieſer Geſund⸗ 


heitsrath läßt alfo alle türkifche und morgenlaͤndiſche na, 


ren,.ja fogar alle Handbriefe dffnen, beraͤuchern, ur 
etliche Tage an die freye Luft Tegen; alödenn wird ſein 
Siegel aufgedrlickt, and die Sachen werden weiter ver» 


fendet. Hier mäffen auch alle Neifende die Hälfte ver 


‘ 


QDuarantaine halten. Die zweyte Hälfte der Quarantate 


muß 3 Stunden von Hier zu Panorka gehalten werden. 
5 Cupinova, ein feter Plag au ber Gone. 


6) Ras 


* x. 
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u) Ratſcha, eine Feſtung auf einer "fol beym 


Aufammenfiuß der Save und Drina. 
7) Grusvicza, ein Caſtel bey dem Einfluß der 


Bora in die Saͤve. Hier iſt ein Wachtthurm. 


Brod, eine kleine Feſtun g mit einem Morlele 
cken, an der Save. Hier iſt ein Wachtthurm. 


9) Alt⸗Gradiſta, ein befeſtiater Marktflecken, auf 


beyden Seiten des Fluſſes Save. Der Fluß Struga ſchei⸗ 
det hier das Militare und Provinciale. 


2. Die Confinien. Von den drey Graͤnz Re⸗ 


gimentern zu Fuß, bat das Gradiſkiſche feinen 
Stab zu Neu Gradiſka, und begreift die fo ge 


nannte kleine Walachey, die Abtey Belasztena 
Kralieva Velika, (welchen Ort man mic der ' 


Herrfchaft Velifa nicht verwechfeln muß,) u. a. m. 


: Der Stab bes Brodiſchen Regiments, liegt zu 


Vincovez, am Fuß Boſut. Das Pererwardeis. 
nifche BRegiment, begreift die Herrſchaft Semlin 
faſt ganz, und die ehemalige Herrſchaft Mitrovicz, 


mit dem Marktflecken dieſes Namens an der 


Die Graͤngen ſind bey Tag und Nacht mit Scitd. Ä 


| wactc alſo befetzet, daß einer von ben andern nur ef. 


u fetung haben. 


“nen Büchfenfchuß fleher. An gewiffen Oertern, wo 
der Uebergang leicht iſt, ſind auch Thuͤrme, entwe⸗ 
“der von Steinen, oder von Holy, welche Cſerdaken 


und Kullen genennet werden, und eine kleine Das 
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= Der Temeſchwarer Diſtrict der Granz⸗ 


Soldaten. 


Er nimmt den untern Theil des ehemallgen Ba⸗ 
nats ein, iſt guten Theils moraſtig, hat aber in der 
Mitte fruchtbare Ebenen, und an der Seite ber 


Wallachey, Berge, die-Rupfer, Bley und Eifen 


Hefern. Er begreift überhaupt 158 bewohnte Derter. 


In demſelben find. folgende alte Feflungen, die zum ä 


Zeil Marftfreipeit Haben. 


ı) Pantſova, Pantſchowa, ehedeſſen Pannua⸗ ein 


gut gebaueter und bewohnter Ort an der Zemed. Hier 
Find Sontimaz-Anftalten. 

2) Uj⸗Palanka, Neu⸗Palanka, da wo der Fluß 
Karaſch ſich mit der Donau vereiniget in einer fruchtba⸗ 
sen Ebene, 

‚2 Midse weit von hier find die Trimmer bes chedel⸗ 
fen berühmsen Schloffes Horom, zu fehen. Won hier⸗ 
aus fiehet man auch Wege, welche die Römer in Fel⸗ 
fen eingehauen haben, und bie fich an der Donau, 
von Moldowa und Columbag, bis Taktalia und Pos 
letin erſtrecken. 

35359 Alt⸗Orſova oder Orſchowa, vor Alters Urſava, 

beym Einfluß der Tſcherna in die Donau, ein Ort, der 

ſchon unter den Römern eine beträchtliche Feſtung war. 


4) Meadia, Mehadia, im xa3ten Jahrhundert 


Mihaͤla, ehedeſſen eine gute Schanze. 


Eine Meile davon, in einem engen und langen 
Thal, wo der Fluß Tſcherna von dem Berge Mora⸗ 
rut herabrauſchet, und die Krajowa und Belarega 


aufnimmt, iſt der Ort, den die Roͤmer ad aquas nen- 
veten. Es find daſelbſt sehn, theils warme, theils 
. heiße 


“e 
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deiße Quellen und Baͤder, welche nach Eat; ſchme⸗ 


den, und nach Schwefel riechen, das truͤbe Kalkbad 
genommen, Nicht weit von demfetben find- 2 
oldaten-Kafernen , und eine brifte für die Kranken, 


aud) ein Wirchshaus, ein paar Schuppen, und eine 


katholiſche Kapelle, In diefer Gegend hat man un. 
ferfchtedene alte roͤmiſche Sachen, auch Münzen ge⸗ 
funden. Auf dem Räuberberge, te eine merfmürbige 
Höhle. 

In biefem Diſtrict ſi nd auch zwey Bergflecen, 


nämlich, 
ı) Moldova, an der Donau, vor einer Inſel glei— 


ches Namens. Er iſt von der Kliſſura umgeben, und 
war ehedeſſen eine erhebliche Feſtung, iſt aber jetzt ein 


ſehr geringer Ort, von Raitze — bewohnet. 
2) Neu⸗ Moldova, o Bosnick, ein neuer von 
„Deutfchen uud lachen bewohnte Ort, eine Feine halbe 


- Meile von jenem Drt, Sn der Nähe deffelben ift ei erz⸗ 


Baltiges Gebirge, das infonderheit Kupfer and Bien 


 Mefere, welche Metalle in den beyden Schmelzhuͤtten, bey 
Neu: Moldava geſchmolzen werden. Daß die Römer bier 
ſchon Bergwerke gehabr haben, zeigen, die aus der Erde 


gegrabenen. nfehriften und Grabmäler. Vermuthlich war 
bier der Siß der Solonie Centum putea. 

73) Safka, in einem Thal, an einem Bach, woſelbſt 
"Kupfer und Bley gewonnen werden, aud) Eemenwafler 
‚fi findet. Die wallachiſchen Haͤuſer find fchr geringe, 


«die deurichen find beffer, 


Zu Kubin, find Continnaz: Auftalten, ‚Hier hat 
das alte Schloß Kevee geſtanden. 
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Das Großfürſtenthum 


Siebenbuͤrgen. 


GSetzter Maͤnſter hat ſchon eine | Charte von 


N. Siebenbürgen geliefert. Nach _demfelben 
ftellge Johannes Sambucug, ein Unger, 1566 zu 
‚Wien eine beflere an das Sicht, welche Ortelius in 


feine Sammlung von’ Landcharten aufnahm, und 


Gerhard Mercaror umagbeitete und verbefferte. Dies 


| 


ſes Charte gaben fomohl Wilhelm und Johann 
Blaeu, als Johann Janſſon unter ihren Mamen 
‚heraus, Eoronelli machte fihon eine befiere, und | 


ob: Marandi Vifconti ließ gegen das Ende bes 
i7ten Jahrhunderts zu Hermannſtadt in Siebenbuͤr⸗ 


"gen eine noch beflere in Kupfer ſtechen, die auf 


2 Bogen abgedruckt wurde. Nun nahm Fried; 
Schwanz das Sand auf, und widmete feine Charte 
dern Kaifer Karl dem ſechſten. Matthaeus Seuters 
Eharte, verfpridye beym erſten Anblick etwas gutes, 


welches aber beyder genauern Unterfuchung verfchreine 


bet. Etwas beffer ift diejenige, welche Joh. Bapt. 
Homann aus Müllers großen Charte von Ungarn, 


Siebenbuͤrgen ꝛc. zug, und Schmeizel hernach etwas 
vollfommener machte. Die Eharte, welche vor 
Kreckwitz Befchreibung Siebenbürgens fteht, iſt fehr 
unrichtig, und diejenige Eharte, welche Stephan 

a u - $ofonj 


‚Sofong feinem Buch 4 Sarmas Tuͤkoͤr genannt, ben 
‚fügte, bat viel Fehler. Won 176g bis 1773 haben 
‚16 Kaiſ. Kön. Officiere eine genaue Charte von die⸗ 
ſem Sande aufgenommen, die aber nicht durch ben 
Stich befannt gemacht warden. 1780 hat bie. 
Geſellſchaft Naturforfchender Freunde zu Berlin, des 
Heren von Fichtel Nachricht von den Berfleinerune 
gen in Siebenbürgen, eine Charte beygefuͤgt, bie 
ihr mit der Verficherung zugefendet worden, daß fie 
‚vorzüglich richtig fey, und bie ber Verleger des 
Bude hat in Nürnberg in Rupfer ftechen laſſen. Sie 
übertrift auch in der That alle vorhergehenden, und 
verdienet alfo aud) gekauft zu werden;. fie bat aber 
doch auch Mängel und Fehler. Die größten Maͤn⸗ 
gel ſind, daß. fie feine Grade der Laͤnge und Breite 
bat, und daß unterſchiedene Stuͤhle und Diftricte 
nicht genannt find; zu ihren Fehlern aber gehöre, 
daß die Gränzen einiger Gefpanfchaften, Stüpe 
und Diſtricte, aud) verſchiedene Namen angezeigrer 
Oerter, nicht ganz richtig find, und daß mancher 
Dre niche gerabe da liegt, wo er liegen muͤſte. 


Siebenbär gen ift ein Theil vom alten Da⸗ 
cien, und zwar derjenige, welcher ſeiner Lage we⸗ 
gen der mittellaͤndiſche, und in Anſehung der rämle 
Shen Regierung der bürgermeifterliche genennet wurde. 
Den deutſchen Namen hat das Sand vermurhlich von 
fieben Burgen oder Schlöffern, Die ehemals darinn 
berühmt gewefen, Den lateiniſchen Ramen Trag- 
Aluania, bat es daher befommen, weil es jenſeits 
ber Wälder, die das carpathifche Gebirge um⸗ 
seen, ‚gelegen iſtʒ und eben um deswillen neunan 

es 


so‘ er Gropfiiterigum 
es auch die Ungarn. Erdelp, welches Wort eine 
waldige und bergige Gegend bedeutet, und die Ode 
manen brauchen auch ben Namen Erdel. Gegen 
. ‚Mitternacht wird es von der ungarifchen, galigiſchen 

. und moldauifchen Bränze umgeben; gegen Morgen 


— 


it die Bukowina und Moldau; gegen Mittag die 


Walachey und der ehemalige Temefchwarer Banat; 
und gegen Abend. wieder Ungarn. Seine Größe 
wird auf 1080 deutfihe Duadratmeilen gefchäger. 


$. 2 Es ift mit Bergen ganz umgeben, daher 


es eine gemäßigte Luft, und gefundes Quell» und 
Fluß⸗ Waſſer hat; und ob es gleich bergig und male 
‚dig ift, fo find doch auch fruchtbare Felder vorhan⸗ 
ben, fo daß es diefent Sande. an nichts von dem feh- 


let, was zum Unterhalt des Lebens gehöret.. Die. 


fiebenbürgifchen Berge erftrecfen ſich von Mitter⸗ 
nacht nach Mittag, und laufen auch an der oͤſt⸗ und 


weſtlichen Seite fort. Mitten im Sande endigen fie | 


fi) in wein⸗ und metallreichen Huͤgeln. Die hoͤch⸗ 
ſten Berge find unweit Foyaras, und beftändig mit 


Schnee bedecket. Die weintragenden Hügel, 
ſind in der mittaͤgigen ‚Gegend des Landes; der 


"Wein wird‘ abersan einigen Orten, des rauhen Morde - 
. "windes wegen, nicht recht reif, "An edien Steinen 


“hat man »Topaſe im Zibnifiuß, Chryſolithe auf 
dem Szeliſterberge, Granate bey Bulkan; an 
halbedlen/ Chafcidonier, Onyche, Linkure, Care 


niole, Agathe, und außer denſelben, -Jaſpis, 
Porphyr, Granit, Marmor, Alabaſter und ges 
"meine Steinarten. Syn. allen Bergen trift man 


Epuren von Metallen an. Gold ift Häufig vor⸗ 


handen, und kommt nicht nur aus ——— 
ſon⸗ 


— — — 
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fonbern auch, aus Fluſſen und Baͤchen, dabon here 
nach. Silber, Kipfer, Bley, Eiſen, Stahl, 


Zinober und Queckſilber, Antimonium, Zink, Blende 


— 


und Arſenik in Kiiſtallen, bat man auch, des Schwe⸗ 
fels, Vitriols, der Steinkolen, Kieſe und Markaſite, 
und des Bergoͤlß, nicht zu gedenken. Das hieſige 


Stein. Salz gehoͤret mit zu dem Salj: Stode; der 


zu Dfan bey Rumnl in der Wallachey anfänger, durch 
die Moldau und Siebenbürgen bis Sowar im Uns 


garn, auch bis Wielitſchka und Bochnia in Gal⸗ 
ſnlen und odomerien hich erftrecket, ünd.an Cars 


patifchen Gebirge fortſtreichet. Dieſe ungeheure große 


Ealzmaſſe ſteigt und fällt, nach Art ber Geberge, 


gehet auch zumeilen zu Tage aus, und ihre Tiefe. 
iR. nicht bekannt. - Ihre Länge kann man auf 120, 


. und. ihre Breite auf 15 bis 22° deutſche Meilen ſchaͤ⸗ 


Bei, ‚Sie bringet Sulzquellen hervor, dergleichen 


in Sieberibürgen .an 130 Orten, und über 300 find; 


6b es hier gleich Peine Saljfiederejen giebt: : ſ. Joh. 
Ehrenreichs von Fichtel Geſchichte des Stein⸗ 


ſalzes und der Steingruben im Großfuͤrſten⸗ 


thum Siebenbürgen, 1780 in gr. Quart, inwels 
cher auch alle Mitierolien und Foßilien biefeg dans 


des auf einer Tabelle verzeichnet find. . Der Kandel 
inte Steinſalz, ift jetzt allen Unterthanen erlaubet. 


Mari fan rechnen, baf bloß in Siebenbürgen jähra 
lich eine Million Centner Steinfälz an das Tageslicht 
gebracht werde, Alle fiebenbirgifche Flüͤſſe, und alle 
Bäche, ja ſelbſt die Gewaͤſſer, bie dutch Reten⸗ 
güffe entſtehen, führen Gold, der Aranyos aber. 
übertrift in Anſehung deffelbeti alle ändere: Die 
Goldwaͤſcher find, „außer den Wlachen, bie ad. 
338% Ni ben 
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den Fluͤſſen wohnen, meiſtens Zigeuner. An Ge ⸗ 
waͤchſen hat das Land Gras, geſunde Kräuter, Ge⸗ 


treide, Huͤlſenfruͤchte, Weinflöfe und Holz; an 
Thieren, Pferde die beruͤhmt find, Schafe die Bier 
beffer find, als in Ungarn, Bienen, die Honig 
. und Wachs ſelbſt zu einer wichtigen Ausfuhr liefern, 
allerley wilbe vierfüßige — Gefluͤgel, und Fiſche, 
vornehmlich Büffel, Waldeſel, (bonaſi) Brandhir 
ſche, (trogelaphi), Baͤren, wilde Schweine, Luͤchſe, 
Gemſen, Marder, Hermeline und Biber. Unter 

den Quellen find 1) Geſundbrunnen, als vie 
hunhadiſchen, welche warm; Die weißenburgiſche 
welche kalt; die eſi kiſchen und olach⸗falviſchen, weis 
che ſchwefelicht; imgleichen die ſomlioiſchen und 
verebiſchen. 2) Unterirdiſche warme und fals 
zige, als die ſalzburgiſche. 3) Sauerbrunnen, 
als die homorodiſche, u. a. m. 4) Verſteinernde 


Waſſer, die almtafıfchen im ubvarhelnfchen Sig. 


Die vornehmſten Fluͤſſe find: 1) der Sjamos, Se 
mofiys , der auf ber biſtritziſchen und marama⸗ 
eufifchen Graͤnze entftehet, und, nachdem er bey 
Dees den Eleinern Samos aufgenonmen hat, nach 
Ungarn gehet. 2) Der Maros, Marufius, Me- 
riſcus, der Aus ben mitternächtlichen Gebirgen der 
Sielen entſteht, ſi ſich mitten ins Land ergießet, und, 


nachdem er die kleinen Slüffe Aranyos und Ko⸗ 


chel, aufgenommen, gegen Suͤdweſten in Ungarn 


eintritt. 3) Aluta, der Altfluß, Olta,-entfpringe 
unten am carpatbifchen Gebirge in der mitternächtlis 
chen Gegend der Siffer, ‚und fließet durch die oͤſt⸗ 


liche und fübliche Gegend des Sandes in die Wallar 
een. Dieſer Fluß iſt ſchifbar. Was im Pe 
| Ze ebler, 


— — ——— 
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fehiet, inſonderheit un Sachen der Kunfi, wirb aus 

Deutſchland und der Tuͤrkey vermittelſt des Hans 
dels herbep gefchaffet; 0 


$.3 Siebenbürgen bewohnen berfchiebeie Nau⸗ 
tionen: 1) Ungarn, welche mit den ander Un⸗ 
garn dem Urfprung, Maturell, Sitten, der Spras 
che und den Beſchaͤfftigungen nad) übereinfommen; 
2) Zikler, der Sekler, Szekelyek, lateiniſch 
Siculi. Der Name Szekely bedeutet kinen uͤ⸗ 
- ter; und mit demſelbigen ſollen diejenigen Pacina⸗ 
riten oder Petſchenegen beleget worden ſeyn, die 
, als Huͤter oder Bewohner der Graͤnzen den bergigten 
Serich on dem Fluß Mardſch und bey der Quelle 
der Alufa bewohnet baben. Sie hatten ehedeſſen ih⸗ 
xes Alterthums wegen beſondere Vorrechte, welche 
aber nach und nach" abgeſchaffet ſind. Sie reden jege 
die ungariſche Sprache, ſprechen fie aber gröber aus, . 
imd haben auch noch Wörter ihrer alten Sprache im 
Gebruuch. Ihre Sitten find auch von den ungari⸗ 
ſchen verſchieden: 3) Die Sachſen, auf ungariſch 
Siaſſok, find die in Siebenbürgen befindlichen als 
ten Deutſchen. Es ſcheinet, daß lage vor Geyſa 
des zweyten Zeit in Siebenbuͤrgen Sachſen ober 
Deutſche gewohnet haben ; eb abet berief entweder 
i142 oder 43 Viele neue deutſche Familien 
hieher, _ Welcher ee groͤße Vortheile, und bes 
fordere Freyheiten verſprach. Es ſcheinet, daß 
fie ſich mit jenen aͤltern Deuiſchen zu einem Voi⸗— 
fe veteiniget haben. Sie legken nach und nach, 
viele gute Derter ati. K. Andres der zweyte era 
teilte 1225 der gangen deutſchen Nation in Sieben⸗ 
2 buͤr⸗ 
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buͤrgen eine Beltafigung- ber ihr von feirtein Großta. 


ter verlichenen Freyheiten, und vermehrte diefelben 
unter andern barinn, daß er ihr den füblichen Strich 
Siebenbuͤrgens, von Broß bis Burgenland, biefes 
mit eingefchloffen, unter dem Namen der Hermann. 


 fläßter Gefpanfehaft eigenthuͤmtich überließ, ie 


duch alle darinn faͤlende Zehnden fchenfte‘, unter der 
. Bedingung, daß fie foldye ihren Kirchenlehrern geben 


follten, ja fie fogar_von der Wolmoden Gerichtsbar. 


keit befreyete. Diefe Freyheiten beflärigte K. Karl 
der erſte im dreyjehnhundert und ſiebzehnten Jahr, 
und in dieſer Urkunde werden die ſiebenbuͤrgiſchen 
 Dentfehen zum erftenmal Sachſen genennet. Die 
folgenden ungarifchen Könige, haben das National. 


Privilegium der Sachſen beftätigr. Diefe Sachſen 


ſind zwar dem Naturell und den alten Gebraͤuchen 
nach, uͤber welche ſie ſteif halten, von den beyden 
vorhergehenden Nationen unterſchieden, aber doch 
heutiges Tags den Ungarn in vielen Stuͤcken aͤhnlich, 
und legen ſich, wie dieſelben, auf das Studiren, den 
Krieg, die Kuͤnſte und Handlung. Ihre plattdeut⸗ 
fhe Sprache, koͤmmt mit ber niederfächfifchen viel 


überein. Die Kleidung des: weiblichen Geſchlechts 


iſt von der ungarifchen verfchieben. Dieſe find die 
drey Sauptnationen, feit 1784 aber (werden fie nicht 
mehr als folche unrerfchleden; auch Die übrigen Ar» 
-ten der Einwohner nicht mehr Fremdlinge genentuet, 
noch um des Bürgerrechts theilhaftig zu werden , ges 
noͤthiget, ſich mit einer der dreyen genannten Mationen 


at verbinden. Unterdeffen find dieſelben x) Deutfche, ' 
welche mit den. übrigen deurfchen Voͤlkern einerlen ‘ 
Sprache reden, die von der Sprache der. Sachſen 


ver⸗ 


\ 
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z ' 7 
3.. Siebenbuͤrgen. 365 
werſchieden iſt; 2) Wlachen, auf ungariſch Ola⸗ 
hok, die fi. fuͤr Nachkommen der alten roͤmi⸗ 
ſchen Colonien halten, und ſich daher Romunius 
oder Rumuny, das iſt, Roͤmer, nennen; ſie kom⸗ 
- "men aud) in den Arten der Speiſen und in ber Klel⸗ 
-Dung mit den alten Roͤmern viel überein, lieben die 
dtalieni(he Sprache, und die Woiwoden laffen ihre 
Aerzte und Serretären aus Italien fommen, wit 
Denn aud) Die wenigen, welche ftudiren, nad) Padua 
. "zu reifen pflegen. Won bem Urfprunge dee Wlachen 
werde ich bey der Walachey handeln, und will hier nur 
ahmierken, daß fie von den Sachſen und andren Na⸗ 
tionen auch. Bulgaren genenner worden. Sie le⸗ 
ben in den bergigten Gegenden, und ‘legen fid) bloß 
‚auf den. Aderbau. Sie haben fih vom Anfang au, 
da fie den hriftlichen Ghauben angenommen, zu bee 
griechiſchen Kirche befanue ; von der Zeit an aber , da 
- Die Siebenbürger unter das Erzhaus Deftreid) gekom⸗ 
men, haben die Jeſuiten allegeit getrachtet, fie an ſich 
zu locken, und unter dem zweydeutigen Damen dee 
‚gfaeci ritus unitorum mit der römifchen Kirche zu 


vereinigen. Der walachifchen Geiſtlichen Geſchick⸗ 


lichkeit erſtrecket ſich nicht weiter, als daß ſie gut le⸗ 
ſeen und fingen koͤnnen. Will einer es ja dem andern 
etwas zuvor thun, ſo gehet er nach Buchareſt in der 
Walachey, lernet daſelbſt ein wenig gute Lebensart, 


Ceremonien, und zierlich walachiſch ‚reden, koͤmmt 


iaber übrigens fo unwiſſend zuruͤck, als er dahin gerel« 
ſet iſt. Der gemeine Wlach lebet in grober Unwiſ⸗ 
ſenheit, ſo daß kaum der zwanzigſte das Gebet des 
Herrn derfagen. fan; Siehe Acta hiſt. eceleſiaſt. 
Band 10. ©. 110 f, B. 11. S. 694f. B. 12. ©.60 f. 
I Nu3 3) Ar⸗ 
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3) Armenter , : welche ihre beſondere Sprache ha⸗ 
‚ben, und.fich vornehmlich auf Den Handel legen, Gie 
find. 1672 zuerſt hleher gefonumen, - 4) Griechen, 
Die ſich auch mehrentheils des Handels befleißigen. 
Die gemeinen Ungarn und Wiachen nennen alte Kauf⸗ 
 feute, von welchem Wolke fie auch ſihn mögen, Grie⸗ 


/ 


den: Bon den Maͤhren, die als Wiedertaͤu. 
fer von Gabriel Bethlen aufgenpmmen, und nah A 
‚ "Binz verfeget worden, von den Polen, welche.als 


Soomianer hieher gekommen find, und infonderheit 


% Clauſenhurg ſich niedergelaffen haben, und ven den 
:Auffen „ die fchon im achten Jahrhundert fih 


aus Weis.» Rußland hieher begeben haben ; und 
‚pon welchen die Derter, deren Namen fi mit 


Oros anfangen, von den Dulgaren, Ber 


piern oder Raitzen, in ihrer Sprode Ra— 


Bo8,-von den -Siebenbürgern auf lateinifih Thra- 


ges genannt, bie fi im. ıGten und ızteu Jahr— 


Hundert hieher begaben, und .mit ben Wlachen verel- 


niget haben, find noch Meberbleibfel vorhanden, Daß 


Slawen hier geweien, bezeugen bie Mamen der | 


Dexter, welche fih mit Tor, (welches Wort ein 
Slave hideufet,) anfangen. Es giebt auch Juden 
amd Zigeuner hiefelhft, und bie lehten ſind nicht fo 
mößig und faul, als die Zigeuner in Ungarn, fow 
dern fie find entweder Gpiellente,. oder Schmibe 
und Schläffer , oder fie handeln mie Vieh und Pfer⸗ 
ben, und bie meiften find Goldwaͤſcher. Sie zahlen 
Ihren: Tribut in Waſchgolde, und bas übrige ‚wird 


ihnen bezahlet. Sie kennen. die Gegend, von fie 


mie Vorcheil Gold waſchen werben, fehr geneu. 


De 


| 
Ä 
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Die Bauern in Siebenbürgen find zur. Erıafe 
file ihren 1514 vorgenommenen Aufruhr, in eben 
demfelben Jahr aller Freyheit verluſtig erklaͤret, und 
‚zu einer harten Leibeigenſchaft verdammt worden, 
welche noch fortdauert. 


1768 gehörten nn 
©. zudem $ande der Ungarn — 1602 Herter, 
zu dem Sande der Sekle — 413 — 
ju dem tande der Sachſen — 260 — 
zu den Fiſcal Derteen — 16 —. 


alſd waren In ganz Siebenbürgen 2351 Derter, 

naͤmlich Städte, Marktflecken und Dörfer. Die 

Anzahl der Menfchen [chägte man 1786 auf 
1, 250000. | 0 


G. 4 Der roͤmiſch-⸗katholiſchen Kirche, 
ſind Ungarn, Zekler und einige wenige Sachſen zu⸗ 
gethan; fie hat mit der in Ungarn einerley Recht 
und Freyheit, und nur einen Bifchof zum Vorſte⸗ 
ber, der zu Weißenburg feinen Sig hat, und un⸗ 
‚ter dem Erzbiſchof von Colocfa fiehet, Der refor⸗ 
mirten Rirche, find bloß Ungarn und Zeffer erge⸗ 

“ Ben; fie hat einen Superintendenten zum Vorſteher, 
und ift, vermöge der Reichsgeſetze, die zweyte in 
der . Ordnung. ° Die evadgelifch » hutberifche 





Kirche har bloß Sachſen und’ einigemwenige Ungarn 


zu’ Anhaͤngern. Sie ift, in Anfehung der Anzahl 
der Glieder, die ftärffte, ja man kann überhaupt 
wohl 25 Proteſtanten gegen einen Katholifchen rech⸗ 
Men. Die Lehrer derfelben find in 14 Kirchſprengel 
TE ME dverthei⸗ 
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vertheifet, welche Univerſitatem ecelefiaficam Baxo- 


‚num. in Eiebenbürgen ausmachen, und auf den Sie | 
noden Sis und Stimme haben, Sie wirb von ei» 


‚nem Biſchof oder Guperintendenten 'regieret, ber 
allezeit zu Berethalom ober Bitthelm Oberpredigen, 


und die höchfte Inſtanz in Kircenfachen iſt. Er‘ 


wird yen ven Dechanten der. Kapitel ermähler. Zu 
Birthelm iſt auch ein Eonfiftorium, welchem alle 


Decani herwohnen muͤſſen, und eben daſelbſt wer⸗ 


den auch Die Kirchenberſammlungen gehalten; es 


wird auch daſelbſt Die Summe Geldes ausgezahlet, 


welche die Geiſtlichkeit dem Landesfuͤrſten entrichten 
muß, und bie Kaiſer Karl der ſechſte den Jeſuiten 


"zu Elaufenburg ſchenkte. Die Speinianer, oder 


* 


wie fie ſich ſelbſt nennen, Unitarier, waren ehe⸗ 
deſſen die herrſchende Partey in Siebenbuͤrgen: fie 


haben einen Superintendenten zum Vorſteher. Dieſe 


vier Kirchen find durch die Reichsgeſetze beftätiger. 


Mau’ hat 1766, gezählet 93435 Roͤmiſch « katholiſche, 


240043 Reformitfe, 130365 $utheraner, und 28647 
Moitarier, Es find aber. unter diefen Summe we- 


der die Roͤmiſch. Karholifchen in Herrmannſtadt und 


Lronſtadt, deren. Anzahl niche ‚gering iſt, voch die 
Unitarien. ‚ die Er ihren K irchen entfernet leben, 
ic begriffen, Die griechiſch⸗morgenlaͤndiſche 


Frische, zu der. ſich Die Wiachen und Griechen ber 


fennen, ‚wird. durch ‚ein befondres Privilegium des 


f choliſchen vergliniger ift, und der Diffentienten, abs 
getheilt. Jeusr ſteht ein Biſchof nebſt Prieſtern 
3* 4 1761 guch einen eignen Die 
Pk, Welcher gu Rolinae ii Hermannſtaͤtter Stühl 
wvwoeohnet. 
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wohrie, Die Wiachen haben 1761 eine Anzahl von 
‚547243 Seelen ausgemacht, Die große Menge im 
Bur ʒſaͤnder Diſtrict ungerochnet. Hieher gehören, 
außer den Griechen, auch die Armenianer, deren 
einige in Anſehung des Gottesdienſtes Bon ben Grie⸗ 
ehen unterfchieden find, anbre aber fich zur fa:holis 


firen Kirche halten. Es find and) in Den locis arti- . 


eularibus Anabaptiften vorhanden. : - : 

6.5 Die Katholiken haben eine hohe Schute 
zu Elauſenburg, und werſchiedene Gymnaſia; Die 
»Reformirten, Evangeliſchen und Unitarier, haben 
auch Gymnaſtia und Schrlen, . in welchen die: Arte 
fangsgruͤnde - der Wiſſenſchaf en gelehret werben, 
Hernach ſetzen bie Refo:mirten ide. Studiren in der 
Schweiz und in den Niederlanden, die Sachſen 
‚aber in Deurfchland welter fort. 2 

8.6 Daß :Eisbenbürgen vor Zeiten ein Stuͤck 
son Dacien gervefen ey, iſt oben fehon angemerket 
‚worden; außer den Daciern aber wohneten auch die 
Seren hieſelbſt, welche ein thraeiſches Wolk waren. 
KRatfer Trojanus.befriegre, auͤberwand und toͤdtete 
sten bacifchen König Decebalus, machte fein Jamb 
zu einer roͤmiſchen Preving, und erwarb fich durch 
dieſe Thaten den Zunamen Dacius. Er fühste nach 
ber Hauptſtadt bes Landes Sarmizegerhufa eine roͤ⸗ 
miſche Colonie, und ließ fie Ulpia: Trajana nennen, 
won welcher man noch zu Bar fr Merkmole Findet, 

- Bon foldyer. alten römischen one zeugen viele ges 

fundene Inſchriften auf Steinen. ' Unkerm Galie 
mus gieng. Dacien im dritten. Yaßrhunders wieder 
yertsten, und ob ed gleich vom Ekaudius wieder un 
terwuͤrſig gemacht wurbe,.- fo “wurde es doch dom 
TE Nns5 due 
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Aurelians verabfaͤnmet; daher es das roͤmiſche 
Joch abſchuͤtteite, und ſich in die vorige Frenheit 
verſetzte. Hierauf kam das Land unter der Gothen, 
und im Anfang des fünften Jahrhunderts unter der 


Hunnen. Bothmaͤßigkeit; dieſen wurde es zwar von 
den Gepidern und. Gothen mit Huͤlfe der Roͤmet 


wieder entriſſen, es mußte ſich aber im ſechſten Jahr⸗ 
hundert den Avaren, und im neunten den Ungarn 
unrerwerfen. Dieſe find im Jahr 889 von den Pas 
‚ginaciten oder Perfchenegen vertrieben werben, weiche 
einige Schriftfteller für einen Zweig der Hunnen hals 


‚sen, und zu. benfelben auch die Cuner oder Cumaner 


rechnen, ja. auch die heutigen Jazyger und Zekler 
vou ihnen herleiten. König Stephan Ber erfte nahm 
1002 Siebenbuͤrgen in Beſitz, und vereinigte es mit 
dem Koͤnigreich Ungarn, feit welcher Zeit die allge 
‚meinen koͤniglich ungarifchen Verordnungen und Sands 
tagsfchlüffe, in Siebenbürgen eben. fo, wie in Um 
garn, gegolten haben, - Hierouf iſt Siebenbürgen 
durch Woiwoden regieret worden. . Als K. tuhebig 
der zweyte im 1516ten Jahr umkam, und hierauf 
ein Theil der Ungarn den ſiebenbuͤrgiſchen Woiwoden 
Johann von Zapolya, ein andrer aber des Kaifers 
Kart des fünften Bruber Ferdinand zum König er⸗ 


wählte, entſtund zwifchen beyden Partenen ein bis: 


- tiger Krieg, ber endlich) 1538 durch den Frieden 
y Wardein bengeleger, und ausgemacht wurde, daf 
Bopannes Stebenbürgen und den Theil von Uns 
garn, ben er inne hatte, Lehenslang mit dem 
Titel eines Königs, von Ungarn, ‚behalten, nach fei- 
. em Tode aber, wenn aud) ein Sohn von ihm vor» 
handen wäre, alles dem König Ferdinand, ober 
ER a — deſſen 
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| deſſen Erben zufallen ſolle. Wuͤrde Johannes einen 


Sohn Hinteriaffen , fo folle derf-:b zum Def aller 
väterlichen Güter, unter dem neuen Titel eines Here 
3098 von Zips, gelangen. Es verurfschte aber Die 
folgende Zeit eine Veränderung R. Johannetz 


ſtarb 1540, und hinterließ einen Sohn, Nameng 


Sohann- Sigmund, der durch Hüffe der Tür 
Een, Siebenbürgen als ein Fürftenrhum heſaß. Rach 
Diefem wurde Stephan Battory zum Fuͤrſten ers 


‚wählt, weicher König von Polen ward, und in Sie 


benbuͤrgen finen Better Sigismund Battory um 


get ſah, dem Kaiſer das Fuͤrſtenthum zu überlafen, 


Machfolger hatte, der ſich von ber türfifchen auf die 
ungarische Seite fchlug. Diefer verfprach dem Kais 
fer Rudolph dem zweyten Die Abtretung bes Fürften, 
thums Siebenbürgen gegen Oppeln und Ratibor, 
und eine jährliche Penfion von soo00 Rthlrn, hielte 
aber den Vertrag. nicht, fondern nahm Siebenbuͤr⸗ 
gen wieder in Befiß, und trat es bald Darauf feinem 
Wetter, dem Cardinal Andreas Battory, ab. Weil 
Derfelbe auf die türkifche Seite hieng, fo wollte ihn 
Kaifer Rudolph nicht leiden, fondern half dem Woi⸗ 
woden der Walachey, Michael, zum fiebenbürgis 
ſchen Fuͤrſtenthum, der aber bald beym kaiſerl. 
Hof in Verdacht gerieth, und das Fuͤrſtenthum dem 
Beneral Georg Baſta, einräumen mußte. Dar⸗ 


- ber enflunden große Unrupen. Die Siebenbüre 


\ 


ger wollten weder den Michael, nod) den falferl, Ger 


neral haben, fondern ergaben jic) an ihren alten Fuͤr⸗ 
ften Sigismund. Bartorp, ‚welcher ſich aber genoͤthi⸗ 


wofür. er andere Güter in Schlefien befam. Die 


Siebenbuͤrger fuhren indeſſen fort, ſich wider den 


‚Koifer 
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RKeaiſer aufot. hnein hatten den Veihlen Gabor zum 
Arnfuͤhrer; und alß man fie zur Annehmung ver fa, 


tholiſchen Lehre zwingen wellte, erwählten fie den 
Stephan Botsfay,. einen evangelifchen Herrn, zu 


‚ ihrem Fuͤrſten, dem fogar gatız Ungarh zuftel, de 


74 


her ihn ber Kaiſer 1606 zum Fuͤrſten in Siebenbuͤr⸗ 
‚gen und Statthalter von’ Hber «Ungarn erPlären f 
mußte. Auf biefen folgte Sigismund Nafogp, ! 
der aber bald wieder abdankte „worauf Gabriel | 
WBaetory 1608 das Fuͤrſtenthum erbieft, nach deflen | 
Ernordung Babriel Berhlen 1613 in der Regierung | 
folgte, ber dem König’ Ferdinand dem zmeyten das 
ungariſche Keich entriß, ſolches aber: 1621 voiebee 
abixat, und ein Fuͤrſt des roͤmiſchen Reichs wurde, 
welches. Titels er fich aber 1624 wieder begeben 
mußte. Nach feinem 1629 erfolgten Tode, kam das 
Fuͤrſtenehum an Georg Rakotzy den erſten, dent fein 
. Sohn Rakotzy der zweyte folgte, der'es. mie den 
Schweden hielt, Urigarn feindlich angriff, und hier 
naͤchſt aud) Polen bekriegte; durch dieſe legte Um 
ternehmüng aber bie. Osmanen beleidigte, bie 
ihn zwangen, die. Regierung niederjufegen , welches 
er auch 16 8that. Hierauf. erwaͤhlten die Stände 
den Ftanciſcus Redey zum Fuͤrſten, Rakotzy aber 
trachtete wieder nach der Regierung, weswegen ihn 
die Osmanen bekriegten, und: anftaft bes Redey ben | 
Achatius Barsfay zum Fürften einfeßten‘; der aber 
gegen Rakotzy nicht aufkommen fonnte, daher et 
dag gutſtenthum dem ehentaligen rakotzyſchen Gene 
rat, Johann Kemeny, abtrat, darüber aber von 
den Osmanen in Arreſt genommen wurde, bie den 
a Ratehe ſoctſebien, ‚Dr vadlich in ei⸗ 


nem 


% 


nem Treffen „ das bey Clauſenbing vorſtel, roͤdtlich 


verwundet wurde, und an foldjer Wunde ſtarb. 


— — 


& 


Barſkay wurde‘ hiersächft ven den Ständen abge» 


feßt, und Kemeny an feine Statt erwählt, deſſen 
Wahl die Dsmanen für ungüftig.erftärten, und 1661 - 
den Michael Apaifi sum Fürften machten; dagegen 
Kemenhy auf die Seite des römifchen Kaifers rar, 


aber 1662 auf der Flucht mit dem Pferde ftürgte und 


umkfaͤm, Apaffi Hingegen im Frieden 1644 in fei- 
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ner Würde unter beyder -Kaifer Schutz verblieb⸗ 


1687 bemächtigten fi) Die Oeſtreicher und Ungarn 
des ganzen Fuͤrſtenthums, welches fi) 16849 der 


kaiſerl. Oberberrfchaft ſchlechterdings untertöarf, dem. 


Sürften Apaffi aber wurde die. Nachfolge für feine 


Naͤchkommenſchaft beſtaͤtigt. Als derſelbe 1690 
ſtarb, fiel Toͤkoͤlh in Siebenbuͤrgen ein, wurde aber 


bald wieder hinaus gejagt, und Michael Apaffi der 


zweyte ward Fuͤrſt an ſeines Vaters Statt. 1599 
verblieb Siebenbürgen im carlowitzer Frieden dem 


ungariſchen Reich; und obgleich im Aufang dieſes 
Jahrhunderts Franeiſcus Rakotz Anſpruch daran 
machte; ſb wurde er doch zu Paaren getrieben, und, 


abs der Fuͤrſt Mich. Apaffi 1713 ohne Erben ſtarb, 
Siebenbuͤrgen mit Ungarn völlig vereinigt, davon es 


aber hernad) wieder getretinet werden. Am Ende 


bürgen zu einem Großfürftenthum, weil es von an: 
dern Kronen gan unabhängig, und ſowohl wegen 


feiner Größe und Lage, als auch wegen feiner innerlie 


hen Kraͤſte, ein berachticher Staat ſey⸗ 


Ir 


des 1765ſten Johrs erhob die verwitwete Kaiferin: 
Königin Marla Therefia , das Fuͤrſtenthum Sieben⸗ 


“ 


-/ 
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8 . 7 Die ſiebenbuͤrgiſche Regierung, iſt von 
der ungariſchen völlig unterſchiedrn, durch gemein. 
ſchaftliche Bewilligung des Fuͤrſten und Volkes, (wie 
bie Adprobata, Concordata und Diplomata aus. 
weiſen), monarchiſch⸗ ariſtokratiſch eingerichtet, und 
gehört ſeit 1722 den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Öftreichifchen Haufes erblich. Ein fiebenbürgs 
ſcher Großfuͤrſt, ber ehedeſſen durch eine find 
Wahl, nun aber feit 1722 durd) die Erbfolge zu 
Regierung fönımt, bat zwar eine mit dem König 
von Ungarn und Erzherzogen zu Oeſtreich vereinigte 
Macht, ſeine Regierung und Rechte ſind aber doch 
bon beyden unterſchieden. 
Su dem Titul des Haufes Heſtreich, kommt dal 
Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen gleich nad) den Koͤ⸗ 
nigreichen vor. Dad Wapen der ſiebenbuͤrgiſchen 
Ungarn iſt ein Adler/ das Wapen dei. Sekler die 
Sonne und der Mond, und das Wapen der Sach⸗ 
ſen find fieben Burgree.— 
58 Die fiebenbürdifcsen Stände feit 17% 
werden nicht mehr nid) der Anzahl der Nationen in 
Ungdrn, dekler und Sachſen (denn Diefer Unter⸗ 
ſchied iſt aufgehoben) wohl aber nach dem Unterſchied 
der Religion in Kacholiſche, Reformirte, Evan⸗ 
geliſche und Unitarier, aber auch nach dein Bey⸗ 
ſpiel Ungarns in Praͤlaten, Magnaten, del 
leute und. koͤnigl. Bürger, eingetheilet. Zu 
ben Praͤlaten gehoͤren der ſiebenbuͤrgiſche Biſchof, 
die Aebte, Proͤbſte, und regulirte Domherren. Die 
Magnaten, werden in hohe Reichsbediente, Gra⸗ 
fen und Freyhertu abgetheilet. Die Edelleute, find 
chells Ungarn, theils Seklet. Der febenbirgiich 
. j , . \ ° de 
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Adbel har das Indigenat in ganz Ungarn, und das - 
Recht, fich daſelbſt nieterzuläffen,, wo er will und 
fann. Allein, der ungarifche Adel hat daffelbige 
Recht in Siebenbürgen nicht, und koͤnigl. Buͤr⸗ 
ger heißen nur allein die Sachſen. Ä 
6. 9 Das Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen wird 


im Namen des Großfürften und der Diagnaten re. - - 


gieret, durch die Landtage, die Kanzlen, das fd. 
- nigl. Geuvernement, die koͤnigl. Kammer, die Graf⸗ 

ſchaften der Ungarn, und bie Gerichtsſtuͤhle und 
Magiſtrate der Sefler und Sachſen. 1) DieLands. 
tage (Comitia provincialia), merben von Dem Fürs 
‚ fen nach Hermannftade ausgefchrieben, und in bie: 
obere und untere Berichts; Tafel unterfchieden. 
An der obern Tafel fißt das hohe Gouvernement 
mit den: Prälaren, Grafen und Frehherren. An 
ber untern Tafel betathſchlagen ſich die koͤnigl. Tas 

fel, und die Abgeordneten von den Grafen der Uns 
garn, und von den Gerichtsftüihlen der Sekler und‘ 
det koͤnigl. Sachſen, über das gemeinſchaftliche 

Beſte. Benden ſteht im Namen des Gtoßfuͤtſten 

ein koͤniglicher Commiſſarius vor; der die koͤnigl. 
Autraͤge den Ständen feyerlich vorlegt. 3) Die 
hotze ſiebenbuͤrgiſche Kanzley, welche die fuͤrſtli⸗ 

chen Edicte ausfertiget, iſt in Wien, und hat in 
: öffentlichen Sachen weder mit der ungariſchen, hoch 
mit der oͤſtreichiſchen Kanzley einige Verbindung. 
3) Das hohe Gouvetnement, deſſen Sitz zu 
: Sermannftaodt iſt, beſorget die öffentlichen Geſchaͤffte 


Des Großfuͤrſtenthums in geiftlichen und bürgerlichen. - 
Sachen, im Namen des Größfürften. Es fieht dene: . 


ſelben ein Eouverneue vor, dem aus ben bergen 
. j nor | J i⸗ 
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Rationen, und yeah aus den Katholiken, Refotn 
mirten uud Evangelifhen,, geroiffe Raͤthe zugeatds | 
. „her find: 4) Die fi ebenbürgifche Kammer, zu ‘ 
Hermannſtadt, weiche bie öffentlichen Einkünfte des. 

. Standes ,. die Domainen, und Bergwerks⸗ Angeles 
genheiten beſorget, in Anſehung welcher (eßten fie dee 
Bergwerks» Hoffammer zu Wien untergeben. ifl, 

hingegen Däs Oberbergamt zu Zalatna unter ſich hat. 
ho Die Einkuͤnfte fließen aus den Steuren, 
Zoͤllen, Metallen, Mineralien, Steinſalz, koͤnigl. 
Domainen und den Guͤtern, welche dem koͤnigl. 
Fiſcus zuerkannt worden, und me: den von ber ſieben⸗ 
buͤrgiſchen Kammer gehoben. 1770 wurden 2,198770 


J u Fl. 425 Kr; an: Gold, Silber und. Kupfer ausge 


mwüuͤnzet, dazd das Land die Metalle geliefert hatte: 
Die geſammten landesfuͤrſtlichen Einkünfte betrngen 
in dieſem Jahr 3, 941707 FI. 17$ Kr. die Ausga- 
ben 3,743670 Fi: 8 Kr. Ehemals konnten die Sie 
benbuͤrger eine Rriegesmacht von 80 bis 90000 
Mann in das Feld ſtellen; nunmehr ſtehen nur ſechs 
Reglmenter im Solde, die das fand beſchuͤtzen, und 
einen commandirenden ‚General zum Oberhuupt has: | 
beri. 1782 ift, nach dern Beyſpiel der Croaten und 
Slawonier, eine Natitnalmilitz von fünf Infanterie | 
Hegimentern, einer Regiment Dragener, und ei⸗ 
- neni Regiment leichter. Reuterey, errichtet worden 
8. n Was Öle Verwaltung der Gerechtig⸗ 
Eeit in bürgerfichen und Kirchenſachen anbetrifſt, ſo 
wird die Gerechtigkeit in buͤrgerlichen Sachen im 
Namen des Großfuͤrſten von den Unter⸗ und Ober⸗ 
Gerichten verwaltet, doch ſo, daß eine jede von den 
onen Nationen ihr Before, Berk J In 
Den 
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den Pänlgl. Freyſtaͤdten ber Sachſen merben die Gar 


chen der Bürger zuerſt vom Stadtrichter, und hiere 


naͤchſt vom Stadtrath unterfüche, Davon appellicee 
man an bie Städteverfammlung, der ein Pänigl, 


Graf der Nation vorfteht, und alsdenn an die konigl. 


Tafel. In den Gefpanfchaften der Ungarn, werden 


Die. Sachen der Edelleute zuerſt von den Richtern 
der Edelleute, und alsbenn vom gangen Adel unter⸗ 
fücher. Die Appellation gehet auch an-die Eänfgf, 


. Tafel. In den Gerichesflühlen der Sekler, bie 


ihre befondern Gewohnhelten und Privllegla Haben, 
uinterfuchen die koͤnigl. Richter, oder Pro. Prätores. 
Ble Sachen der Sefler, unb in zweifelhaften Fällen 
ſchicken fie dieſelben an den koͤnigl. Grafen, und. von 


ba an die koͤnigl. Tafel. Diefe koͤnigl. Tafel 
(Tabula regia), die einen Präfdenten, nebſt Pros 
tonotarien und Affefforen hat, ft das hoͤchſte Gericht, 
Fuͤr die Rirchenſachen iſt ein einziges Gericht in 


ber Refidenz des fiebenbürgifchen Biſchofs, von 
demſelben gelangen die Sachen an den Erzbifchof, 
Metropoliten, hernach an den päbfttichen Nluncliss 
und an ben roͤmiſchen Hofe — U 
Sicebenbuͤrgen wurde ſonſt In der feienbürgifäien Ä 
Landes · Kanzley eingechellet in das Land der Uns 
gern, in das Land der Sekler, in das Land 


der Sachſen, und in: die Laca "Taxalia oder Fi⸗ . 
ſcal⸗Guͤter, feit 2786 aber hates folgende Abtheilung. 


„I Neun königliche Freyſtaͤdte. . 
2) Hermanftadt, ung. Sseben, Tat, Cibinium,. Die. ' 


Haupiſtadt Giebenbärgens, und eine Ehnigliche Freuftant, , 


Sie war anfänglich) ein Dorf, unter dem Namen Herr: 
BE 2 1:7 7 ee \ 2 manno⸗ 


. Ä , | 
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mannsdorf, und wird auch noch in dem: uralten Stadt⸗ 
flegel Villa Hermanni genannt." "Wer aber der Hermann 
- gewefen, nach weichen fie benaunt worden? ift ungemiß. 
- Sie liegt auf einer Ebene am Fluß Zibin , iff groß, wohl. 
gebauet, mit einer Doppelten. Mauer, und Mit tiefen Gra⸗ 
ben umgeben. , Das Gouvernement, die koͤnigliche Kam⸗ 
‘mer, dad Appellationögericht, die Landtage, und außer: 
dem der commandirende General in Siebenbürgen, haben 
hiefelbft ihren Sig, Es ift hier auch ein Iucherifches Gym⸗ 
nafium, und ed war- bier ein Jeſuiter⸗Collegium. Das 
Jahr der erften Erbauung dieſes Orts, kann nicht angeges 
ben ‚werden. 1160 bekam er viele gute Gebäude, und 
1223 vom K. Andrea II gute Privilegia. 


2) Medwiſch, ungar. Medgyes, latein. Media“ 


und Medgyeſchinum, eine koͤnigliche Freyſtadt, Die 
in einem tiefen Thal auf der Suͤdſeite des größern Koͤkel⸗ 
fluſſes, lieget. Der Anfang ihrer Erbauung, fällt in 
das Jahr 1146. : en 
3) Reonftadt, ungar. Braſſo, (Braͤſcho,) walach. 
Braſchö, latein. Corona, Bralſovia, eine toͤnigliche 
— die ſowohl in Abſicht auf die Menge der 
inwohner, als auf das Anſehn, nach Hermannſtadt die 
zweyte Stadt, auch ein berühmter -Handeldort iſt. Sie 
liegt am Fuß eines ſteilen Berges, der mit Holz bewach⸗ 
fen, und auf deffen Gipfel eine katholiſche Kapelle ift, iſt 
mit Mauern, Ihärmen und Graben ungeben‘, hat eine 
lutheriſche und. zwey Fatholifche Kirchen, ein evangelifches 


SGhymnafium, und ein ehemaliges Sefuiter: Collegium. In 


der Stadt felbft, wohnen-Tauter Sachſen. Sie hat auch, 

dien große Vorſtaͤdte, nämlich die Altftadt mit zwes 

fächfiichen Kirchen, die Blumenau, die meiftens von 

lutheriſchen Seklern bewohnet wird, und zwey Kirchen 

bat, und die Belgerve oder Bulgarey, nach den Bulga⸗ 

ven oder Wlachen alfo;genannt „ die eine eigne Kirche 
und einen Biſchof Haben, Ungefähr eine halbe Viertel⸗ 

. Stunde von der Stadt, iſt der Echloßberg , auf welchen 
ein altes Schloß ſtehet. Sie kat ihren Anfang. 1203 ges 

. nom⸗ 


— 
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nommen. 1329 wurde Stadt und Schloß ven Peter, 
Woiwoden der Moldau, erobert und. geplündert, 


Unmittelbar unter dlefer Stadt, fiehen 


(1) Die vier Eönigl. freyen Marktflecken, welche 
Das ius vitae et necis haben, nämlich: | 
3. Merenburg oder Marienbutg, ungar. Foͤldvar, 
wit einer Burg oder einem Caſtel. Bey demſelben wurs 
den die Siebenbuͤrger 1529 yon den Moldauern geſchla⸗ 
nen, Zu dieſem Ort gehören, in Anſehung der erſten Ins 
franz, drey koͤnigl. freye Dirfr.. 

b Roſenau, ungar. Rosnyo, unmittelbar unter 
welchem Iwey Eönigliche freye Dörfer ſtehen. 
.  & Heyden oder Zaiden, ungar. Seßetshalom, mas 
Lach, Kotle. 2* 
.ertlen oder Tartlau, ungar. Präsmar, weis 

cher Marktflecken groß und wohl gebguet if. 1529 wurde 
er yon den Woldauern verbrannt, - 


. @) Vier koͤnigliche freye Doͤrfer. 


Die bona nobilitaria der Stadt Kronſtadt find 
3 Die ſogenannten ſieben Dörfer, welche von eva 
angelifch-Iutherifchen Ungarn bewohnet werden, - 
| b. Drey Dörfer, in deren einem, welches Neudorf 
heißt, evangeliſch⸗lutheriſche Sachſen und Ungarn wohnen. 
‚€. Drey ganze walachiſche Dörfer, welche jetzt mili⸗ 
4 Biſtrig OderYlofen, ung, Besztertze, lat.Biftricium, 
eine konigl. Freyſtadt, liegt in Einer großen Ebene, am 
Waſſer Biſtritz. Der Aufang ihrer Erbauung faͤllt ins 
Fahr 1206. Die Reformirten haben hier ein Oytünafium, 
und die Pattes plarum fcholärum, haben auch eins. Die j 
Hügel, welche die Ebene einfchließen, find mit Meinftds - 
‚ en bepflanzen u . 
9) Scaͤßburg, ung, Segesvar, eine koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt, auf der Suͤdſeite des größern AdkekFluffes, in eis 
Me engen Tpal,, uud qm Zug a Diact, auf. geh ’ 
an; a ” " " .n ent 
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chem ein Schloß ſtehet. Sie iſt 1168 angeleget. Als ſich 
viele Buͤrger aus der ſo genannten Burg oder obern Stadt 
in bie untere gezogen hatten, und jene der Gefahr, ganz 
wuͤſte geläffen zu werden, ausgeſetzt war, befahl König 
Mladislaw 151i3, daß diejenigen, weldye in ber ınitern 
Stadt noch Feine eigene Häujer hatten, wieder hinauf in 


die obere ziehen mußten; und-auswärtigen neuen Anbaus _ 


ern in der Burg, verfprach er eine fiebenjährige Freyheit 
von allen dffenrlichen Abgaben.. 1528 eroberte und plüns 


derte Stephan, Bathori die. Stadt. 


6) VNeumarkt, lat. Agröpolis, ein gedoppelter 
Marktflecken. Der eine, liegt auf einer Höhe, fl mit eis 


ner Mauer umgeben, flart bemonnet, und gut gebauet:: - 
der andere, Tiege nicht weit davon. in einer weitläufrigen 
Ebene, unweit dem Marofchiluß, und hat ein reformirs 
tes Gymuaſiuin, "welches ehedeſſen zu Weiffenburg gewes 


fen; es ift auch hiefelbfl Die fönigl. Tafel, 


KRarlsburg, ungariſch Räroly Par, lateiniſch 


Alba Carolina, eine wohlgebauete koͤnigl. Freyſtadt und 
FZeſtung, nicht weit vom Fluß Maroſch, auf einer Anhoͤ⸗ 
be in einer angenehmen Gegend, mit Aedern und Wein: 


bergen weit und breit umgeben, Den Namen Alba Iuılia, 
foll fie von Kaifers M. Murelius Antoniuns Mutter, Julia 
Auguſta, haben: den. Namen Karlöburg aber hat fie von 
ihrem Verbeſſerer, Kaifer Karl VI. Inter der Zeitung 
lieget der Marktflecken Weiffenburg, ung. Sejers Dar, 
lat. Alba Julia, den andere eine Stadt nennen. Der, 
bier wohnende fiebenbärgifche Biſchof Hat jährlich 12000 


Gulden Einfünfte. 1236 ift diefer Ort von den Tataren 


fehr verwüfter werden. J | 
959) Claufenbufg, ungar. Kolosvar, lat. Claudio- 
polis, vor Alters und von den Wlachen noch jetzt Clus 
genannt, eine Fönigl. Freyſtadt, am Fuß eine& aus Thons 
ſchiefer beſtehenden, ziemlich hohen, auch ganz frey und 
abgefondert liegenden Berges, von deffen Mitte an bis zu 
dem Gipfel man viele Eugelrunde „ drey bis fünf Schuhe 
dicke Steine, fiehet.. Unter dieſem Berge, in einem fchöds 
nen Thal, welches ganz von Bergen. umfcleffen if. oma 


/ 


J \ 


{ 


| 
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Heinen Samo⸗ liegt die Stadt. Sie ift die vornehmſte 
im Lande der fiebenbürgifchen Ungarn, weitläuftig und 
volkreich, und bat viele fleinerne Häufer, ift auch mit 
- Mauern und Thärmen umgeben. Man findet hier eine 
katholiſche hohe Schule, ein Gymnaſium der Reformirten, 
amd ein Gymnaſium der Unisarier, Die letzten, welche 
‚zahlreich find, haben auch eine eigene Buchdruckerey. Bis 
1603 befaßın fie die Hauprkirche, im diefem Jahr aber, 
- wurde fie innen abgenommen, und den Jeſuiten gegeben, 
deren Collegium und Kirche fi ie zerfläret hatten. Un dem 
Stadthor Portina, lieſet man noch eine Ueberſchrift, wel- 
che zur Ehre ned Kaiſers Trajan gemachet worden. 
Atadt ward 1601 vom Sigismund Bathory vergebens bes 
agert, 1653 von dem neuen aufgervorfenen Fürften eros . 
- Bert, ihm aber im felbigen Fahre vom Faiferlichen General 
.. DBafta , wieder abgenommen. 1659 fiel bey derfelben 
gwifchen Rakotzy und den Osmanen, ein Haupttreffen 
vor, in welchen jener Dort verwundet wurde. 1663 
ward fie von Apaffi mit Hülfe der Osmanen eingeſchloſ⸗ 
fen, und 1664 eingenommen, als die Beſatzung einen 
Aufſtand machte. 
- 9) Broos, ungar. Szas; Warofch, lat. Saxopo- | 
fis, eine: koͤnigl. Freyſtadt, in einer angenehmen Ebene, 
„nicht weit vom Maroſch⸗Fluß. Sie ift 1200 erbauet, 
und wird. für die fiebente fächfiiche Stadt gehalten, 1784 
aber ift fie eine koͤnigl. Freofladt geworden. . 
Auf dem fogenannten Broäfeld , Lu Benyers 
| meſoͤ, erfochten die Siebenbuͤrger 1479 uͤber die Deme⸗ 
gen einen volllommpen Sieg. Fa 


11 Eilf Gefpanfchaften, deren jede ie Ober 
gefpan, Untergefpan, und General» Perceptor hat. 
Es ift audı eine jede, nach Masgebung ihrer Größe, 
in 2, 3.und nod) mehrere Zirfel eingerheiler, und jeder 


‚derfelben bat einen Subftituten, ViceGefpann , und 


ordentichen. Stuhlrichter ‚ (Cordinarium iudicem 
P Do 3 2. NObie 
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"nobilium.) An jeder Gerichestafel figen auch 6 Aſſeſ⸗ 
foren, ein Notarius, u. ſ. w. Noch hat ein jeder 
Zirkel feine kleinern Abrheilungen, jeder von 4, 6 bis 
9 Dörfern, und auch diefe Baben ihre befondere 
Subſtituten, Vice-iudicem nebilium, und einen 


Commiſſar, weiche geringe Sachen ſelbſt abthun, 
von größeren aber Bericht abſtatten. 


0. Die Unter Albenfer- oder Rarlehurger Ge⸗ 
fpanfchaft, in welcher zu bemerken 


Nagy⸗Alſo⸗ and Kis⸗Aranyos, Bergörter. an 


dem Fluß Aranyos. 

2) Abrudbaͤnya, Groß⸗Schlatten, fat. Auraria, ein 
Marktflecken und der vornehmſie Ort unter den Metallſtaͤd⸗ 
ten. Es find hier Gold⸗ und Silber: Gruben, es hat auch 
ehedeſſen dad Oberbergamt hieſeldſt ſeinen Sitz gehabt. 
3) Zalatna, Zlatna, Klein⸗Schlatten, Auraria 
parva, ein Bergflecken, in einem angenehmen Thal, durch 


welches der Fluß Ampol lauft, in. welchem reiche Gold⸗ 


und Queckſilber: Gruben find, die ſchon zur Zeit der Das 
cier und Römer bekannt, und ehemals -beträchtlicder ges 
weſen find, als jetzt. Die Wachen fehen diefen Ort 
als die Hauptſtadt ihrer Nation in Stebenbörgen an, und 
befuchen ihn an den Markttagen fehr fleißig, Er iſt ver 
Sitz eines Dberkergamts, welches unter ver Siebenbürs 
giſchen Kammer zu Hermanftadt ſtehet, und die vielen als 
ten Aufſchriften, welche man hier findee,, machen ihn für 
. einen Alterchumsforfcher fehr merkwuͤrdig. Zamocius, 
Laziua, Kölefer und Fridwalſty, haben die -hiefigen und 
Übrigen in Gichenbürgen anzutreffenden ‚Aufichriften ges 
ſfammlet und bekannt gemadt, ° 
Etwau eine halbe Stimde gegen Mitternacht von Za⸗ 
latna, iſt der Sarcebajer Berg, auf welchem ein Golde 
bergwerk ift, deſſen goldreiche Kiefe, von 2 bis 10, 3% 
40 und oft noch mehr Loth Gold im Centner haben, es⸗ 
war aber 1770 noch nicht in dern Zuſtande, he 
j | win 
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waͤnſchte. Es find auch bey diefem Ort giep Queckſil⸗ 
berwerke, und in der Brennhuͤtte zu Zalatna, werden 


. 


‚Jährlich erwa 60 Gerfiner Queckſilber auögebrannt. i 
4) Enyed, Nagy:Enyed, einwohlbewehnter Marfts 
fledden, wo ein reformirteö Gymnaſium, und in der Mitte des 
Orrts ein mit Waffergräben umgebenes Schloß if. In 
- der unıher liegenden Gegend find viele rdmifcye Münzen - 
in den Aeckern und Bergen gefunden worden. — 
sy SzenteBenedeh, und M. Igen, Sieden. 
6) Tövis, ein Markifleden am Flug Maroſch, 
woſelbſt ein Paulinerflofter it. - u 
" 7) Dojasd, ein Flecken. " 

Ä 8) Toͤtfalu, S. Michael, Caſtrum f. Michaelis, ein 
Schloß auf einem — B 
9) Borberek, ein Schloß, auf einem hoben Felſen, 
' das mit Thuͤrmen befeftiget iſt, und neben fich einen gleiche 
namigen Marktfleden hat, am Fluß Marofch. 

10) Bomorod, ein feiner Salzwerke wegen merk 
wuͤrdiger Ort, i et Da 
. .....m Brad, ein Markıfledten „. weicher der Hauptort 
eines gleichnamigen Difrietd if. u 3 

12) Rorös⸗-Banya, Chryfii Auraris, ein Berge 
flecken, beym Urſprung des Fluſſes Koͤroͤs. In dieſer 

Gegend iſt eine Goldwaͤſche. ur 
33) Ofenburg, Offen; Baͤnya, em Vergflecken, 
voelcher von den Gchmelzöfen den Namen bekommen bat. 
74) Vlagyag, eigentlich Sekeremb, ein Vergfles 
den, welcher anderthalb Stunde Wegs hoͤher, als das 
Dorf Nagyag hegr. Am Fuß des Berges, auf welchein 
. we flehet, fließet die Maroſch. Hier iſt ein Bold: ind Sil⸗ 
- Her: Bergwerk, deffen reichfle Erze 90 bis 340 Loth Sil⸗ 
"ber im Iontner halten, und bie Mark Silber hat 200 Bid 
210 Denari Gold, daher find zwey Theile der Erze Gold, 
und ein Theil iſt Silber, 1770 wurde. nach Abzug Der 
Koften,; monatlich eine Ausbeute von 8, 10 bis 20000 Fl. 
au die Gewerkſchaft ausgetheilet, und in den naͤchſt vers 
DE D04 ſloße⸗ 
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fiodenen wanzig Jahren hatte eine einzige Grube für nacht 
al vier Meihionen Gulden an Solo und Silber geliefert. 
"Gegen Abend von Nagyas/ find noch anterſchiedene 
Goldbergwerke, ald bey dem Bergort Efertes , in dem 
; Sourager Berge, im Siſcher Berge, im Toplizaer 
Berge, bey Suezes, bey Trestyan, woſelbſi es reihe 
:Goldgänge, die auch gediegene Stufen Tiefern , giebt, 
Aufn. 5* 


3 Die vereinigten Hunyader und Sarander 
Geſpanſchafren. Die Hunyader Geſpanſchaft theilet 
man in die obere und untereab; jene hat 8i, dieſe 172 
Oerter. Der Ort Hunyad, von weichem fie den Nas 
men hat, gehöret nicht dazu, - fondern zu ben Fiſcol⸗ 
Buͤtern. Ben dem Darf Gigaller, iſt ein Elfen 
bergwerk, und an ber Cferne liegen Hammerwerke, 
In welchen das Erz zu Stangeneifen geſchmiedet wire. 
Das hohe Alter diefer Eifenwerke, erheffet aus einem 
bey Oſtrow gefundenen tömifchen Dentmaf ‚- in 
welchem eines Collegii Fabrorum, gedacht wird, 
Bey dem Dorf Rismunes Bley. | 
* ) Vaka und Illye, Flecken ; bey welchen Schldffer 
eaen. TR IH 
ß 2) Dobra, xin Flecken nicht weit vom Maroſch, an 
) Deva, Decidaya, ein weitlaͤuftiger, wohlbe⸗ 
‚wohnter und mit einer Mauer umgebener Marktfle 
‚neben welchem ein Schloß auf einem hoben Felfen Liege. 
Dreyviertel Stunde von bier, iſt ein upterzez 
Der Centner Kupferkieß von der reichſten Art, halt fapt 
7 Pf. Kupfer, und im Centner Kupfer ı Quentchen, 
Denari Silber, und die Mart dieſes Silbers 34 Omar 


GBGBoold. — — dleſes geringen Behalts, Tann man das 
Kalb und Silber durch. bie Sapgerung nicht gewinuen. 
NT PRR 


Ä 


N ' | ‚ 
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6 4) Bapol ‚ ein ablicher Ort mit einem Sauers 
runnen. 
5) Urony, ein Schloß, nicht weit vom. Maroſch. 


Die Sarander Geſpanſchaſt, beſtehet aus 
45 wlachiſchen Dörfern. Walmegy und RKoͤroͤs⸗ 
Danya, ſind unter ben hieher gehörigen Dertern. 


3 Die Hermanſtaͤdtiſche Geſpanſchaft, 
zu welcher auch einige Stuͤcke ber Karlsburger ges 
- Schlagen worden. Sie gehöret zu dem fogenanneen 
Altlande, im Lande der Sachſen. Dieſer Fun- 
dus regius Saxonicus, made anfänglich die Here 
manſtaͤdter Geſpanſchaft, Comitatum Cibinienſem. 
aus, und war 1320 noch nicht in Stuͤhle eingerheift: 
allein, in Königs Andyed Vefldtigung des National 
Privilegii der fiebenbürgifejen Sachſen von 1366, 
wird ſchan ber Septem fedium Saxonum Tranfilvae 
nienfium ausdrüclich gedacht. . In neuern Zeiten hat 


dieſes Land aus neun Stühlen und zwey Diftricten, 
bbeſianden, welche ic) bier beybehalten muß, weil 


ich jeht feine andre Abtheilung feine. Sie A in | 
ährer Rangordnung alfo auf einander. 


1) Der Hermanſtaͤdter Stuhl, geder Ci 
binienfis, nebft den Büren der fieben Richter, 
Jieget.in dem fo genannten Altlande, und begreift 

s6 Oerter. Einige merfwürdige find: 0 
0) Yeltay, ung. Nagy Disznod, ein Markt ecen. 


(2) Rofinar, der Sit Des wlachiſchen Biſchofs, 


der’ jährli” 2000 Heidys « Gulden an feſtem Gehalt 
bat, und für feine Beſtaͤtigung dem‘ ‚Tandesfüiftlicgen 
ae 800 Bl. erlegen muß.“ 

N 805 (2) Sam 
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(3): Zamleſch, ung. Wolas, ein betraͤchtlicher Ort. 
1461 ward er ausgepluͤndert. 
(4) Salzburg, ung. Wis Akna, ein Darkıflecten, 


Anmerk. Zu dieſem Suͤbl gehören auch 


(1) Die Güter der fieben Richter. Solde 
Richter find ber Hermanfläbter, der Müllenbacher, 
der- Mepfer, der Großfchenker, der Reißmarkter, 
der Sefchfircher, und der Brooſer. Ihre Güter, 
welche ihnen K. Sadisfaus ber fechfte im Jahr 1453 
geſchenket hat, beſtehen in neun Dörfern. Es gehöre 
auch der fogenannte rothe Thurm, ung.. Deres 
Torony,/  latein. Rybea Turris, dazu, der ein 
Wachthaus if, zwey, Meilen von Hermanſtadt, 
nahe beym Fluß Alt, und den aus der Wallachen 

nach Siebenbürgen füßrenden- engen Paß bewahtet. 
Bey demſelben wurde 1493 der osmaniſche Beg Ali 
| geſchlagen, als er Siebenbuͤrgen gepluͤndert hatte, 


und mit feinem Raub zurück kehren wollte, 


(2) Zwey kleinere Stuͤhle, naͤmlich 

a. Szeliſcht, von ſechs Dörfern. + 

b. Talmeſch, ung. Talmats, zu welchem, au 
dem gleichnamigen Hauptort, fünf Dörfer, und 
“ andere Oerter gehoͤree. 


2) Der Schaͤßburger Stuhl, in dem fo 
‚genannten Weinlande, begreift funfjehn Oerter, 
unter welchen 

Beisd, ung. Szasz Rvad, ein Markiflecken. 
Anmerkung. Die lachen, befaßen 176: in 
diefem. Stuhl vier Dörfer und eine Kirche, „machten 165 
Samilien, und 1006 Geelen and. 
| N Der 
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4) Der Wedwiſcher Stuhl, Sedes Me. 
dienfis, . auch Sedes duarum fedium, weil er aus 
dem eigentlichen Lljedwifcher, und aus dem Sze⸗ 
liker Stuhl, jufammengefegt iſt. Seine alten 
Privilegien find 1497 und’ 96 von dem König Wla⸗ 
bist dem zweyten beftätiget worden. Er begreift 
97 Derter. | | | 

1) Birthalmen oder Birthelm, ungar. Beretha⸗ 
lom, cin weitlaͤuftiger Marktflecken, in welchem ver 
evangeliſch⸗ Iutherifche Superintendent feinen Sig hat. 
fu diefer Gegend wächfet guter Wein. | 
2) Betzeldorf, ungar, Ezel, ein Markıfieden. 
| we 3) Reichesdorf, ungar. Ribonfalva, ein Markt⸗ 

flecke 


1 
4) Meſchen, ein Marktflecken. 
5) Mark⸗ Schelken, ung. Nagy⸗Szelik, cin 
Marktflecken, von welchem ein Stuhl benannt wird, 
Klein Schelfen, unger. Kis Szelik, iſt ‚ein Dorf. 


5) Der Noͤsner oder Biſtritzer Diftriet, - 
welcher ven den übrigen Stühlen und Diftricten ab» 
geriffen ift, und gegen Morden an dem äußerften 
Ende Siebenbürgens. liege, Er begreift 46 Derten, 
von welchen aber nur die folgenden, merkwürdig 


find, , 

n)y Blein, Biftrig, ungar. Ris⸗Besztertze, latein. 
Bifricia arida, ein Dorf, durch welches man zu den em 
gen Paͤſſen Tarta und Tirmenitz, koͤmmt. 

2) Rodnen, ungar. und latein. Rodna, ein gerin⸗ 
ges Dorf, zwiſchen Bergen, nicht weit von der moldaui⸗ 
ſchen Graͤnze, iſt ehedeſſen ein ſehr volkreicher Ort geweſen. 

33) Die Doͤrfer Szene Georgy, Mettersdorf uns 
gar. Nagy⸗Demeter, Treppen, ungar. Toͤrpeny, Lech⸗ 
mi, ungar. Lekenſe, und Durbach, wlach. Dipſe. 


0) Der 
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| 6) Der Mätjembacher Stubl, welcher u 
dem fogenannten Lande vor dem Walde, gehört, 
und ıı Oerter begreift. Der Hauptort iſt 
ı) Wüllembady, oder Muͤllenbach, oder mAh 
bach, ungar. &3%63 Sebes, latein] Sabeflus, eine fir 
aigl. Stadt in einer fchönen Ebene, ander Muͤhlbach. 
Sie ift 1i50 erbaut. 1438 wurde fie von den Osmanen 
ausgeplünvert, ‚1540 farb bier K. Johannes en einen 
Eshlagfuf. . 

2) Dlab Pian, ein Dorf , bey welchem am Fuß 
des Bergs Radel, jetzt auf trocknem Lande, viele Gru⸗ 
ben, in welchen vor Alters Waſch— Gold gewonnen wer⸗ | 
den, zu ſehen find. 

mM Der Repſer Stuhl, Sedes Köhalom, 
welcher zu dem fogenannten Aitland gehoͤrt, und 
17 Oerter hat. Der Hauptort iſt | 
1) Reps, ungar. Köhalom, latein. Rupes, di 
Marttfleden, mit einem Schloß, 
3) Draas, oder Trids, um unger. Darog, latein. 
Darocinum, ein volkreiches Dorf, zwiſchen welchem umd 
Ezent Pal die aufruͤhriſchen Sekler 1518 von dem fiebens 


buͤrgiſchen Woiwehen gefchlagen wurden, 


8) Der Groß Schenker Stubl, ungen 
Nagy⸗ Sink, der aud) zu. dem fogenannten 
Zitenland geböret,, , und 22 Derter enthält, Unter 
biefen find: 

1) Groß: Schenk, ungar. YLagy ⸗Sink, ein 
Markıfleden, ver Hauptort des Stuhl. 

Agnerheln , ungarifd) Szent Agatba, eis | 


Martıfeden 
3) Hundert BSüdyeln, lateinſch Centumcolli, - 


Vattiſtecen. 


9) Der Reismarkter Seubl, Sedes Mer 
eurienſis, welcher zu dem ſogenannten Land vor 
dem Waild gehoͤrt, bat 11 Derter, Der auptort iſt 


Reis⸗ 


⸗ 8 
— 
I - . 
' ⁊ 
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Bu Reismarkt, ug. &seredahely; lat. Mercurium, 
ein Markiflecken in einer angenehmen Ebene. Cr foll 
1200 angelegt feyn. BE m 
: 10) Der Lefchlircher Stuhl, welcher zu 
dem fogenannten Altenland gehört, und zwoͤlf Oer⸗ 

ter hat. Der Hauptort iſt 

Leſchkirch, ungar. Uj egy haß, ein Marktflecken. 

... .).Der Beooſer Stuhl, ein Theil des Lan⸗ 
Des vor dem Wald, von 13 Oertern. oo 
12) Aus dem Über Ulbenfer. Eomitat.  .. 
Alvintʒ, Winz, ein offner Ort am Marofchfluß, 
nint einem Schloß, nf welchem der Eardinal Georg Mars 
sinufind geftorbew iſt. \ 
"4 Die Rotefburger Geſpanſchaft, welche 
mit dem Sjekler Stuhl Marofch vereiniget if, 
2) Die Rofelburger Befpanfchaft, Ruͤ⸗ 
ESS Vatmedye, Kukolienfis comitatus, wird 
von Ungarn bewohnet, unter welchen Wlachen -zewm 
ſtreuet ſind. Sie wird In die obere und untere ab» 
getheilet: in jener find 49, in diefer 63 Derter. 
3) Komod oder Rodnotb, und Ebesfalva, ein 
mit Mauern und Thuͤrmen umgebened Schloß. - 

2) KÜFöltE var, Rokelburg, eine fefte und ſchoͤne 

Burg am Fluß Kuͤkoͤllo, wovon die Grafſchaft den Na⸗ 
men hat. | Zu U 
3) Sʒent Miklos, Fanum ſ. Nicolai, ein feiner 
Marktflecken am Fluß Kuͤkdlld, mit zwey Burgen, 
ı . 3) Balas falya, Blafendorf, ein walachiſcher Fle⸗ 
‚en, woſelbſt der Bilchof. der Wlachen feinen Sig bat. 

2) Der Maruſcher Stuhl, Maros Sek, 
"Marofienfis fedes, von 123 Dertern, unter welden: 
SGSäzent⸗Pal und Szent Demfter, zwey Schlöffer, 
Davon jenes dem Gdafen Syulafi, dad andere der redlis 
fihen Zamilie, gehöre. eng 
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5 Die Fogar aſcher Geſpanſchaft, zu welcher 


Hauptort iſt 


Sogaraſch, ein Schloß am Fluß Alt, und an einem: 


—. _ _ 


auch einige Aula ber Ober. Albenſer gehören. Der | 





ebenen And ſumpfichten Ort, Neben dem Schloß liege 


eine offene Stadt, welche 1774 großen Brandfchaden er» 


litt. wi Schloß bat der fiebenbärgifche WMoiwode La⸗ 


bislaus in den erfien: Jahren des vierzehnten. Jahrhun⸗ 
dertö erbauen laffen. 1661 ging es an des Fürften Ke⸗ 


meny Truppen über. In eben. vemfelben Jahre warb es 


von den Osmanen vergeblich angegriffen ; es ergab, fih 
‚ aber nad) Kemeny Tode an Apaffi. 


6 Die Birzenländer und Aaromsseter Bes | 


* 


| Dein m am dluß Alauta. ln, 


ſpanſchaft. Das Burzenland, ung. Barcfaszag, 
lat. Burcia und Barcia, har den Namen von bem durd» _ 
fließenden Fluß Burzen, und ift der dußerfte Theil 

- Siebegbürgens gegen Often, welcher auf der Oſtſeite 


von der Walachen durch hohe Berge, gegen Mittag 


und Abend von dem. übrigen Siebenbürgen durch 
waldichte Berge, und gegen Mitternacht som Se 
klerland durch den Fluß Alt gefchleden wird.“ Die 
Dsrhanen verheereten dieſes Sand 1420, 1432 und 
1438, auf eine jaͤmmerliche Weife: 1480 und 1495 


ward es Durch die Peft fehr ‚geplagt, 1529 durch 
die Moldauer, und 1530 burch den Woiwoden der 


| J Walachey beraubet und verwuͤſtet. 


vðaroni Szek, war ehedeſſen ein Stuhl der Selle, 


und bieß auf latein. Trifedinent: fedes, das iſt, die drey 


Stuͤhle, weiler aus dem Sepfer, Kesber ımd Drbaifchen 
Stuhl beftand 


1) Der Sepſer Stuhl, Sepſti Ssek, Sepf | 
enſis fedes, von 36 Dertern, - nebft. dem Filialſtuhl 
| Mitlos Dar, von 9 Oertern. Darlın ; 


: (1) Szent Gyoͤrgy, Panum Georgi ein Mark 
Be 3 


Sichenölngen. 51 
6). Asroepatat, ein —— mit einem guten 


Schloß, gehöre der kalnockiſchen Familie, 


(3) Uzon, ein Marlifleden, der dem witeſiſchen 


Geſchlecht gehoͤret. 


(4) Bikfalva, ein Markiflecken, ver wegen des en⸗ 
gen Paſſes Buſa, an der moldauiſchen Gränge ‚be 
kannt ift. 

(5) Hyefalva, ‚ ein Marktflecken, welcher fo_ wie der 


vorhergehende, bem mikeſiſchen Geſchlecht zugehoͤret. 


6) miklos⸗var, ein Marktfiecken und Schloß, wos 
von der Siliaifiupl der Namen hat. 


ſent Resdifche Stuhl, Resdi Szek, Kes- 
dienfis ſedes, hat 31 Derter, unter welchen 

KResdy Szent⸗Cerek, Fanum S. Spiritus Kesdienfe, 
eine feſte Burg auf einem hohen Felſen. 


3) Der Orbaiſche Stuhl, Orbai SH, Ä 


Orbacenfis fedes, von 17 Dertern, darunter 


(1) Sabola, ein Marktflecken mit einem: Schloß, 
welcher den Grafen Mikes und Kalnoki gehöret. In den 


daſigen Bergen ift Steinfalz. 


(2) Bowaszna, ift der gefunden Baͤder wegen bes 
rühmet. 


(3) Papols, Populum, gehbtet unter die vorneßeme | 


ſten Oerter des Diſtricts. 
7 Die Oderhelyer Geſpanſchaft, mit den 


Stühlen Efit und Gyoͤrgyoͤ. 


fr 


N 


= 3) Mit dem ehemaligen Udvarbeiy Szek, 
( Stuhl) find die Stüble Keresztur und Bardug' 
vereinigef, und zu allen dreyen gehören 126 Oerter, 
Der Ort Udvarhely aber zu den Fiſcalguͤtern. Die | 
übrigen merkwuͤrdigen find 

(1) Almaͤs, Homorod Almes, ein Difkeist, m 


welchem viele unterirdiſche en ſind, dariun ver | 
nerndes Waſſer nopfen. Ge n | " 
| oo (). Br 


‘ \ 
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u (2) Keresztur Szekely⸗ Keres ziur ‚tin Pr. 
hohen Bergen ganz eingeſchloßner Marktfiecken, von wel. 
chem der Stuhl dieſes Namens benannt wird. 
(3) me Pardug, ein wohlbewohnter Mai 
flecken/ der. riel Salz hat, und babon ‚der gleichnenth 
Stuhl benannt: worden. 


2) Cſtt Sgek, ber zſchiker Stubl, ch | 


kienfis ſedes, wird in den obern und untern ab | 
getheilt: jener hat 20, dieſer 16 Derter. Er hat 
auch die Filialſtuͤble Bysrayu und Kaſſon, jene 
von neun, dieſer von vier Oertern, und erh fob 
gende merfmörbige See, 


| 


ı) Milo-var, ein befeftigted Schloß, baven ' 


wiloiſche Gefchlecht den Namen bat. 
2) &omiys,'cin Flecken mit einem Symnaſiun um. 


32 Szent Mikes, Fanum S. Nicolai, ein wei 
* BAufriger umd wohlbewohnter Markiflecken, welcher vn 
vorneimſte im guörgy —8 Filialſtuhl iſt, nahe bey den 


Quellen der. Fluͤſſe Maroſch und Aluta. 


Raſſony, ein Markiflecken, welcher der * | 


— im Taffpnifchen Filialſtuhl iſt. 


8 Die Torenburger ‚Befpanfchaft vereinigt | 


mit der. untern Clauſenburger und Doboke, 
und ‚mit Bißtrig. Die erſte heißf auf ungariff 
Toroda Varmegye und hat Ungarn und Wiachen 


„zu Einwohnern. Man theilet fie in die obere und 


untere, von jener iſt bier Die Rede. 


1): Die ober Torenburger Befpanfchaft, 


welche gt Derter begreift. Zu denfelben gehöret 
1). 85185 Regen, lat. Regna, ein weitläuftige 
Dachfieden auf ‚ver nerblichen Seite us Fluſſes Ma⸗ 
woſc⸗ in einer ſchouen Ebene. 
2) Szent 


N 
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Szent Ivany, eine Yung art elgem angeneh—⸗ 
men Ort, wo ſich ehedeſſen die ſiebenbuͤrgiſchen Woiwo⸗ 


ben oft aufzuhalten pflegten. 


3) Die untere Clauſenburger Geſpanſchaft. 
Kolosvar Vaͤrmegye, die Ungarn, WBlachen 
amd einige Sachſen zu Einwohnern hat, wird ih 
«Die obere und untere ringethzeilet; in ber legten find 
96 Derter. Zu ven merkwuͤrdigſten gehören ...: 


9 +1) Bolös; "ein Marktflecken in eilier Ebene; bon 
Wbelchem die Geſpanſchaft ven. Namen bat; und der we⸗ 


gen ſeiner Salzgruben beruͤhmt iſt. 


lecken gleiches Namens, gehoͤret der tormgi⸗ 
ſchen Faͤmlie erblich 8 en, } 


. J 
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Bu 9 Die obere Llaufenburger Befparfchaft, 
vereiniget mit der untern Lorenburger: und nit 

dem Szekler Stuhl Aranyoſch. | 


1) Dieobere Claufenburger Geſpanſchaß. | 
Sat 96 Oerter unter welchen. . | 


(m Szamosfalva, ein Marktflecken mit zwey Co 
ſtelen, den die alte mikoliſche Familje im Titel führt. 
(2) Gyalu, ein Bergflecken mit einen Schloß, 96 
‚Horte ebedeflen den Bifchöfen von Eiebenbürgen, um 
aber den Grafen Banffi. u | 
6) Banffy⸗Hunyad, ein Markiflecken. 
20) Die untere Torenburger 
- Schaft, har 75 Derter. Es gehören zu benfelbe 
(1) Torda, Torenburg, ein offner, aber weitläuf 
niger and volfreicher Marktfleden, in einem Thal am Fi 
Aranyos, ift der Hauptort der Gefpanfchaft, und theiß 
wegen der benachbarten Salzbergwerke, theild wegen de 
- alten römifchen Bergwerke merkwuͤrdig. Hier ſoll diem 
gariſche Sprache fehr rein gefprochen werden. Der ie 
. fang zur Erbanung diefes Orts, iſt 1455 gemacht, mw 
2531 ifk er verbrannt worden, " 


Das Salzbergwerk ift ungefähr eine halbe Stude 
„von der Stadt, in einem Thonfchiefer- Hügel, und die um 
yerliegenden Fleinen Hügel find kalkicht; es finden ſch 
auch von Enged bis Torda, und von hier bis Eiaufenbug 
viele verfteinerte Körper, und allenthalben Kalkhägel. DR 
ift diefe Gegend ohne Zweifel and dem Meer eniſtanden 
In den Ealzgruben hat man durchfichtige Salzftüde, # 
welchen entweder ein WWaflertropfen oder etwas Med 
eingefchloffen ift, gefunden. Man gräbet auch in diefe 


, 


Gegend Gips und Alabaſter. 
(a) % 
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(0) Torotzko, ein Bergflecken, welcher feiner Eiſen⸗ 

und Silber⸗Gruben wegen berühmt, und das Haupt einer 

gleichnamigen Baronie iſt. Er gehdret dem tarotziſchen 

Geſchlecht. | oo 
6) Boldors, ein Marktflecken. 


3) Der Szekler Stuhl Aranyoſch, Au: 
nyenfis fedes, liegt zwifchen der Torenburger ımd 
Kofelburger Gefpanfchaft, am Fluß Aramıs. K. 
Bela der vierte hat ihn 1248, da er Durch die Tatarn 

von allen Einwohnern entbloͤßet war, aus einer Ge⸗ 
ſFanſchaft in einen Stuhl. verwandelt, und der Se⸗ 
Flerifchen Nation geſchenket. Er hat a2 Oerter. Ich 
benterfe folgende  " 2 | 
’ 1) Bagyon, Bagyona, ein Anfehnlicher Markts 
€ eit;- \ . . . 
a) Beresstes, Keresztes Meſeſe, ein Selb, wel⸗ 
ches von den Getrride⸗Garben beuennet worden, und we⸗ 
gen einer Niederlage der Osmanen merkwuͤrdig iſt. 
39 Szent Mibäly, Fanum $, Michaelis, ein Markt⸗ 
fleden am Fluß Uranyos. | 
4) Sel-Bingi, ßoͤldwinz, ein guter Marktflecken. 


10 Die innere Szolnoker Geſpanſchaf, 
Bells Sʒolnot, Vadrmegye, comitatus Szoluol 
inferior, vereiniget mie der Ober Doboker. 
Zn bat Ungarn, Wlachen, Armenier und einige 

Deutſche zu Einwohnern, Ele wird in Die obere 
und untere abgerheiler: jene hat 83, dieſe 104 Oerter. 

1) Dies, Des, ein guter Marktflecken, am Zuſan⸗ 
menfluß des größern und kleinern Szamoſch, iſt ſowohl we⸗ 
en feiner Salzgruben, als des Sitzes ver Grafen Beth⸗ 


en, berühmt. | | 
en Ma Des 
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er 


» Deeſakna, ein Marktflecen. | 
3) Berhlen, ein Schloß, am großen Ezamelhe weh: 


ches mit einem Wall und Thuͤrmen befeſtiget iſt, und da⸗ 
von di Grafen ethlen ihren Namen haben. 


5 Retteg ein wohlbewohnter Marktflecken. J 
5) Armenienftadt, ungar. Oermeny Varos, lat. 


Armenopolis, ehedeſſen Szamos Uj⸗ Dat. , ein Mark: 


flecken, welcher den erſten Namen 1726 bekommen, als 
Raifer Karl VI ihn den Armeniern eingeraͤumet dat. Er 


fiegt neben einer Burg, welche Georgius Martinufius, 


Bilchof von Wardein, umd fi iebenbürgifäper Schatzmeiſter, 


am Heinen Szamoſch erbauet hat. : 


In ver obern Doboker Geſpanſchaft find 


17 Herter, aber feiner: iſt befonderg merkwuͤrdig. 


ı Die mittlere Szolnofer ‚Befpanfchaft, 


vereiniget mit Kraſchner Geſpanſchaft, und. dem 


Diſtrict Koͤvar. Die erſte, enthaͤlt 100 wlachiſche 
Doͤrfer, unter welchen Tasnad und Hanat, die 
zweyte, 4r, unter welchen Kraszna, und der dritte, 
3, unfer: welchen Koͤvar. | 


im Die mifitärifchen ii, an der ‚@ränge 
der. Walachey und, Moldau, ° 7 


1 Das Thal Hatzeg, erſtrecket he; von dem 

Ort diefes Namens auf acht Meilen dis ar den Fluß 
Syh, an die Berge, und an die Päfe Volkany. 
Es if hoöchſt angenehm und fruchtbar, von Wachen 


Bewohner, und bat 81 Dörfer. Der gröfie Theil der. 


felben gehöret zu dem erften wallachifchen Infanterie⸗ 
Regiment, die übrigen Bewohner, find. ungarifcher 
Adel, und deffelben Unterthanen. Zu den merkwuͤr⸗ 
gen Dertern ae | 

Eur | u Za⸗ 


— 
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H Zatzes, lat. Vallopolis, ein anſehnlicher Markt⸗ 

flecken, am Fuß eines Weingebirges, fo, daß e eine | 
Fruchtbare Ebene vor fi) hat. - 

... 2)-8.- Maria, ung. GOrlya Boldogfalva, eine 

—* Stunde gegen Hſien von Hatzeg, zwiſchen welchen 

Ren, pertern ed Ruinen von einer Stadt giebet. In 

he von S. Maria, ift ein betraͤchtlicher Theil, der 

ein ‚Trafan angelegten, Straße, der. faft bis nach Varhe⸗ 


1 führer: 


3) Varhely, das ift, der Ort and Stadt, der 
eines Scloffes, mit welchem Namen die Veberbleidfel 


„der ehemaligen daciſchen Haupt: und Meftdenz- Stadt Satz 


mis, oder Sarmizdgerhufa, dahin Trajanus eine roͤmi⸗ 
ſche Eolonie geführet, und fie Ulpia Trajani genennet 
bat, beleget worden Dan .hat unter den Gteinhaufen 


viele alte goldene und filberne Münzen und andere Alters . \ 
thümer gefunden. Diefe Trümmer find auch bey Gras . 


Siffa, nach der Mundart der Wlachen Gradyſchtye. 
4) Demſchuch, ein adeliches Landgut, mit einem 


runden römifchen Tempel, deffen Kuppel offen ift, und auf 


4 Säufen ruhet, die mitten in dem Tempel nahe bey eins 
Ander ſtehen. An den Pfeilern ftehen lateinifche Inſchrifs 
ten, welche aber die Wlachen, die fic) diefes Tempels zu 


einer Kirche bedignen, zerfraget haben, Er hat nur 4 bis 


s Ruthen im Durchmeſſer. Die ganze umliegende Gegend . 
iſt mit Ueberbleibſeln von Gebäuden angefüllet, die aber - 
von den Wlachen fchr verborben worden, 


5) Das eiferne Thor‘, iſt ein Def, an der Graͤnze 


des Temeſcher Gebiets. 


6) Kympulung, oder Klagy Szül Komunassk, 
bat in feiner Nahe einen. rauchenden Berg, der auch 
Seuerflammen ausgeſtoßen hat. Die Gebirge dieſer Ges 
gend halten Eiſen. 


7) Der Paß volkan ober wulkan, führet in die 


Wallachey, und fein Name zeiget, daß bie Römer bier 


ſchon Vulkane gefunden haben. 


> | Pp 3 2 ⸗Iw 


| = 5 os Das Geohfuͤrſtenthum eitebiren 


er 


"2 Im Bursenlande, 


‚Schnedendorf, ungariſch, Srangyobyen, liegt 
zwar im Burzenlande , gehöret aber in den, samitatum 
‚albent: Mr und ift jegt militdrifch. re 


. Die engen und befeftigten Paͤſſe Tomoͤs, auf der Oft⸗ 
‚feite des Gebirges Schäller, und Toͤrzlung, ung. Terz⸗ 
vara, in ber Piatra Tartariler nicht weit don. der 
eng der Wallachey. 
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Die Republik Raguſa. 


8 )e freye ariſtokratiſche Republik Raguſa, iſt 


ein Stuͤck von Dalmatien. Sie iſt nad) dem . 


Mufter ber benetlanifhen Regierung eingerichtet, 
Das Regiment ift alfo in ven Händen des Adels, 
der aber fehr abgenommen hat. Das Haupt ber 
Kepublif wird Vector genannt und alle Monate 
verändert‘, kncneder durch das Serutinlum ober 
auf zweyerlen Weife durch dag Loos gewaͤhlt. Wahr 
rend ſeiner Regierung wohnet er im Dafaft ber 
Dep. trägt einen, herzoglichen Habit, nämlich einen 
langen feidenen Rock mit weiten Ermeln; und feine 
Befoldung iſt monatlich 5 Dufaten, ift er aber einer 
von den Pregadi, der ben Appellationsfachen mit bey⸗ 
wohnet, fo befümmt er alle Tage einen Ducaten. 
Auf ihn folger il Lonfiglio Hei Dieci, ober Der 
Rath der Zehender, Syn den großen Rath, Conſt⸗ 
glio Grande, fommen afle edle Gefchlechter, die 
« tiber 2a Jahre alt ſind, und waͤhlen die Perſonen, 
welche den Rath der Pregadi von 60 ausmachen. 


Dieſe Pregadi beſorgen alle Krieges - und Friedens⸗ 


Sachen, vergeben alle Aemter, nehmen die Geſand⸗ 

ten an, und fertigen welche ab. Sie ſind ein Jahr 
im Amt. TH Conſiglietto, der engere Roth. ber 

‚mit 30 Edelleuten befeger wird, bejorget die Pos 
— lizey, Handlung und die öffentlichen after Urs 
theilet auch in geringern Appellationsfachen. Fuͤnf 
Miles en vu Mehrheit der Stimmen 


alles, 





Die Republik Ragiiſa. 66 
aͤlles, was die, ſo im Regiment ſitzen, gethan ha⸗ 
ben. In buͤrgetlichen, und ſonderlich in Schuldſa⸗ 

chen, haben 6 Senatores, oder Conſules, die erſte 
Jujſtanz, von welchen man ſich ans Collegkum der 
30, und von, dieſem in gewiſſen Faͤllen an den Ra 
- wenden Fant, ' Zu’ ben Criminalfachen ift ein Bat 
pder Blutrichter verordnet. Drey Perforten find 
fiber ben BBollerhandrl beftellet;; fünf Geſundheits⸗ 
raͤthe fuchen die Stadt vor anſteckenden Seuchen zu 
| bewahren. Ueber die Zölle,” Arcife und Münze; 
find 4 Perfonen geſetzet. u. ſ. w. Die Repubkik ſoll 
xhedeſſen jährlic) etwa hundert tauſend Düfardı Eins 
Fünfte gehabt Haben. Sie har einige Schuäpertet 
angenommen. Bis 1782 batte der König beyden. 
BSicilien das uralte Recht ausgeübet, den Ges 
aeral, oder oberiten Befehlshaber: ber  ragufifchen 
Truppen zu ernennen, in Diefem Jahf aber Täugk 
Nete die Republik diefes Recht; dadurch ber Ko— 
nig veranlaſſet wurde, alle’ Vorrechte und Prints 
egia weiche die. Raguſer in dem koͤnigl. Napoli ge 
Habt, aufzuheken, und allerihre fiegende Guͤter im 
demſelben einzuziehen: als-fich aber die Raguſer 
bald darauf bequemten, und ſich willig erflärten, 
den Krieges Befehlshaber , den der Künig ernen⸗ 
Me, anzunehmen, wurde der Eequefter wieber aufgee 
choben. Ihr vornehmſter Schußherr ift der Osmanen 
Sultan: Der Tribut an denfelben koͤmmt ihr mit dh - 
Ankoſten der Alle 3 Fahre abgehenden Geſandtſchaft, 
‚auf 25000 Zequine zu fliehen. Den Osmanen ift ap 
Perfſelben viel gelegen, weil. fig, duch. Diefelba. aller: 
| end nörbige Waaren, und fonderlich Gewehr, und 
. Kriegsgerärbfchaft bekommen. An Venedig zahlet ſie 
Ppe aaaͤhrl. 


Erſchuͤtterung, 6500 Menſchen umgelommen, und ba ein! 


@02. Die Republik Raguſa. 
jaͤhrl. ungefähr zehntauſend Sequinen. Sie begreift. 
etwan 56000Menſchen, bekennt ſich ganz zur roͤm. kath. 
Kirche; duldet aber doc; Die Religionsuͤbung der Ars 
menier und Muhammedaner. Die gemeine Sprache 
ber Raguſaner iſt die ſlawoniſche, fie ſprechen aver 
auch faſt insgefammt italieniſch. Die Einwohner 
bürgerlichen Standes treiben faſt alle. Kaufmann. 
ſchaft, und ihre Manufakturen find ſchoͤn. Seiden⸗ 
jeuge dürfen nur ber Nector, die Nobili und Doctor 
res fragen. Das Gebiet iſt Elein. Es gehöre 
daqzur ..... 7 
1) Die Hauptſtadt Raguſa, fie hieß vor. Zeiten 
Rauſis, oder Rauſa, wird nim von den Osmanen Pa 
brovika, und von den Slawoniern Dobronich, genannt, 
liegt an einem Meerbuſen, zwifchen zwey Hügeln, fo, daf 
die Straße mitten zwifchen denſelben durchgehet, die Haͤu⸗ 
ſer aber zus rechten and linken an und auf. den Hügeln fie 
hen. Sie ift werer groß, noch gut gebauet, und bloß u 
giner Mauer, in’ welcher Thörme ſtehen, und einem Gra⸗ 
ben umgeben, und. zwey ftarke Thürme dienen zu Forts. 
Die Stadt ift der Si der Republik und eines Erzbifchofß, 
unter welchem vie Biſchdͤfe zu Stagno, Tiebigne, Ne 
venta, Brazza, Rhizana und Curzola ftchen, und treibt 
ſtarken Handel. In den Hafen Ebnnen nur ganz Mein 
Fahrzeuge und Fiſcherbarken einlaufen.. Im Eingang: 
des Safens lieget. der Felſen Chiroma, der lange Zi’ 
der Republik Venedig zugehörer hat. Die Luft iſt geſund, 
der Boden aber unfruchtbar, daher die Einwohner Ihr 
meiften Beduͤrfniſſe ans ‚den angränzendben oſsmanſchen 
Mtovinzen holen. Dem Erbbebn ift Die Stadt fehr um 
‚terworfen, davon fie mehrmals unglaublichen Schaden 
‚erlisten, fondeslich 1634 und 1667, bey welcher legten 


| 
\ 











heftige Feuersbrunſt dazu kam, ſo wurde der Ort folder 
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„geftalt verwäflet, daß. er ſich in den naͤchſten swanzig 
Jahren wicht: obllig wieder erholen konnte. \ 
2) Alt⸗Kaguſa, ehedeſſen Epidaurus, zwey greße 
franzdſiſche Meilen gegen Suͤden, von dem jetzigen Ra⸗ 
guſa, ein Dorf an einem kleinen Meerbuſen, in welchen 
ſich der Fluß Brano ergießet, der aus den benachbarten 
Bergen Idmmt. Die ehemalige Stadt Raguſa, iſt lange 
vor des. Herrn Geburt erbauet, nachher eine roͤmiſche Co⸗ 
lonie geweſen, aber im dritten Jahrh. zerſtoͤret worden. 
In den Meerbuſen iſt eine Gruppe Heiner Snfeln, oder viel: 
mehr Felfen, von dem heil, Peter benannt, und die weils 
liche Spitze des Meerbufend, hat den Namen Bubari. 
Ueber jene Yafeln.oder Felſen, ik einer Namens Mariano, 
» welcher den Titul eines Bisthums bat. 

3). Gravoſo, oder S. Croix, em vortreflicher Has 
fen gegen Norden, eine halbe franzoͤſiſche Meile von Ra⸗ 
guſa, zu Lande, zwey zu Waſſer. Hier iſt der Schifban⸗ 

werft der Raguſaner. Der Hafen if der beſte auf dieſer 

. ganzen Khfte, hat eine febr bequame Linfahrt, ift fehr 

- wet, tief und wohl verwahret, und rings umber von 

- fruchtbaren Bergen. umfchloffen, die mit guten Weinber⸗ 

gen, Gärten und Lufihäufern Prangen, im welchen die 
Raguſaner ihr Vergnügen ſuchen und finden. 

4) Ombla Siumera, em Meerbuſen, der von einem 

Fluß den Namen bat, deſſen tauf ſehr durz iſt. Nahe 

ben dieſem Meerbufen ift 
6) In einem andern und —* Mieerbufen, legen 
die Juſeln, welche Elaphites beißen. Die vornehmften 


find, 
(1) Zuppana oder Sipan, die gröfte, auf welcher 
die Dörfer Lucca und S. Georg ſind. | 
(2) Meʒʒo die auch bewohnet iſt, und 
(33 einige kleinere, vie nicht bewohnet find. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Inſeln und dem feften Sande, ift der Canal 
von Stagno. | 


D Stagne 


004 Die Republik Maga 
2... GStuano grande, Tittuntum, eine volfreiche 
und etwas befeſtigte Etadt, auf der Halbinfel Sabine 
gehn , mit einen: bequemen Meerbufen. . Sie bat einen. 
Biſchof. Sie lieget Auf der. Supfeite der Halbinfel, am 
ͤſtlichen Ente .berfelben:: -: &ie ift Durch Die Truͤmmer der 
salten. Stadt :Marli,. vergrößert worden, an deren Dit 
jet Stagno piccalo'sder:-vecchio, ein Flecken, ſtehet. 
1.1 Die Halbinſel Sabioncello, die anch Stagno ge 
.nenuetwird, und vor Alters Hyliis’peninfula, genenne 
wurde, hat geſunde Luft, und guten Boden. Unter da | 
*Doͤrßern auf derſelben find Juliana, Brbifch und Bo⸗ 
‚sin, die gröſten. Zr 
424 3: .8) Ark, Milet, ital. Meleda, . lat. Melita, et 
fehr angenehme Snfel;;. die au Sitroken‘, Ponerune 
» nd guten Wein ehr. frirchtbar ift, "aber nicht fo viel Mei: 
„Ken hervorbringet/ als die. Einwohner zu ihrem Unterhalt 
Noͤthig haben. Ste wird von einem Ragufaner Edelmann 
rregieret, der den. Iful eines Grafen hat. Er wohne in 
‚dem Sleden Bapinopoglie, an dem Heinen Meerbuſen 
Porta. Croce. : Richt weit davon fürher eme Benedictiner⸗ 
» abtey aufeinem Felſen, die das Haupt.der Congrogatie 
"nis Melitenſis iſt. Die Suͤboſtſeite der Inſel ift bergit 
und unbewohnet, aber auf ver oͤſtlichen ESpitze iſt des 
Darf Korita, anf der. Nordſeite dee Inſel iſt, ver Hafer 
- Komern:oder Öclecöt.. . Die Fuel ift nich einiger Gelb" 
‚ten Meynung diejenige, an welche Paulus nad) erfiiks 
nem Schifbruch getrieben worden, welches aber unwahe⸗ 
ſcheinlich iſt. 
9 Die. Inſeln Eagoſta oder Auguſta, Cazzole 
und Cazza, die nicht bewohnet find. 
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«Einleitung in den Staat. 


, en “ j 
niſche Reich in Europa, iſt theil 


arten von Ungaru und vom Donau. 
heile auf beſondern Charten dr 
als von Jaillot 1700, Boudet ing 
und Janvier 1766, Wercator und Blaeuw, haben 
zuerſt das ganze osmanſche Reich in allen 3 Erd 
theilen auf 1 Charte gebracht. Sanſon verbeſſert 
diefelbige, und theilte die Sänder dieſes grdßen Reicht 
in ihre Statthalterfchaften ab. Seine Charte ha⸗ 
ben Viſſcher / Jaillot, Moll, Schenk, Seur⸗ 
ter, Eovens und Mortier, Ottens, und at 
dre nachgeſtochen, Joh. Michael Franz aber hat 
1737 eine neue verzeichnet, und außer ſeinen eignet 
Unterfuchungen , alles dasjenige, was er bey dt 
T Tele und Haſe gewiffes und ausgemachtes ge 
funden, mit zum Grunde geleget. Die befte Cpattt 
von dem zurspälfchen Theil des osmanſchen Reichs 
iſt jege die Charte de la partie feptenttionale de } 
empire ottoman par’RizziZannoni, Paris 1774 af 
3 Bogen, die zufammmengefegt werden koͤnnen. Won 
einzelnen $ändern des osmanlſchen Reichs giebt e— 
auch Charter, die hernad) vorfommen werden, 
at aud) Ibrahim Effendi, einige der genannten 
harten in tuͤrkiſcher Sprache nachgeſtochen, 
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zu Gonftantinopel in feiner Buchdruckerey heraus⸗ 
gegeben. | * 
G. 2 Das osmanſche Reich beſtehet aus euro⸗ 
paͤiſchen, aſiatiſchen und afrikaniſchen Laͤndern. Ich 
beſchreibe hier nur die europaͤiſchen; will aber doch 
eine Einleitung in den ganzen osmanfchen Staat 
8 n. 
6. 3 Das osmanſche Reich in Europa, iſt ei 
Theil des ehemaligen morgenländifthen römifchen 
Reichs, und gränzer heuriges Tags.gegen Morgen 
an das ſchwarze Meer, und den Archipelagus, ges 
gen Mitternacht an das mittelländifhe Meer, gegen 
Abend an das adriatifhe Meer, und an das age 
fanifche, venetianifche und ungarifche Dalmatien, 
gegen Mitternacht an das ungarifche Eroatien, Sla⸗ 
wonien, Ungarn, Sizbenbuͤrgen, das polnifche und 
euffifhe Reich. Alle jetzt dazu gehörige Laͤnder, je⸗ 
doc die Krim mitgerechnet, werden ungefähr zehn⸗ 
tauſend geographiiche Quadratmeilen betragen. 
G. 4 Die Luft ift zwar geſund, es wird aber 
ans Egypten die Peft oft hieher gebracht ; bie zu 
Conftantinopel manchmal den fünften Theil der 
Menfchen aufreiber; allein, ſowohl der Lehrſatz der 
. Dsmanen von dem Verhängniffe, als die Gewohn⸗ 
heit, ift die Urfache, daß fie nicht viel Daraus mas 
chen, wiewohl unterſchiedene jeßt ben Chriſten nach⸗ 
ahmen, und ſich zur Zeit der Peſt, ſo viel moͤglich 
iſt, von andern abſondern, ohne doc) ihre oͤffentli⸗ 
«en Gefchäffte zu verabſaͤumen. Alle Sandfchaften 
Baben einen fruchtbaren Doden, doch eine mehr 
als die andere, daher ber Aderbiu und die Vieh⸗ 
. zucht ſehr vorteilhaft und eintraͤglich ift, und pr 
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(ib. eine ungemein große Menge von allerley vortrffli⸗ 
chen Landesfruͤchten durch die Schiffe abgeholet und 
ausgefuͤhret wird, Es iſt aber ſeit Muhammed des 
dritten Regierung, der Ackerbau, weil er mit Abs 
-. gaben. fo far. beſchweret iſt, in folchen, Berfall gera⸗ 
shen, ‚daß der geringſie Miswachs eine Hungersnoth 
| —* ſich zlehet. Die Osmanen legen ſich faſt gar 
nicht. Darauf, ſehr wenige qusgenommen, ſondern 
er wird von den Chriſten beſorget. Dieſe treiben 
auch meiftens den Weinbau, inſonderheit in dem euro» 
paͤiſchen Theil des agmanfchen Reichs, in dem Aftaciz 
ſchen aber giebt es Osmanen die.fehr gute Weinberge 
boben, und die Zrauben-an die. Chriſten verkaufen. 
Bey Conſtantinopel iſt die Weinleſe um Michaelis. 
Fuͤr den beſten Wein in dieſem Staat, haͤlt man den 
yon Santorin u. Näpoli di Malvefia, Die vornehmſten 
Fluͤſſe find die Save, Donäy,. der Dniejter und 
Dnuieper, von welchen .oben bey Ungarn und bey 
dem ruſſiſchen Reich gehandelt worden. Die Meere, 
an welche einige europaͤiſch- osmauſche Landſchaften 
ſtoßen, und zum Theil darinn liegen, find in beim 
Anfange diefes Bandes beſchr ieben. 

$. 5 Die Öspiänen haben die Mamen der alten 
derur groͤſtentheils und mit geringen Veränderung 
beybehalten. Diefes gflt noch mehr von ben Griechen, 
don welchen inſonderheit zu bemerken iſt, daß ſie un⸗ 
{er einander zwar Conſtantinopel wog Polis, 
(vie Stadt), eine jede andre Stadt aber nur xogo⸗ 
ober wen; Chora, Chori, d. i. einen Ort, und eine 
kleine Stadt, ſo wie ein Dorf, xwero, Chorio, nen⸗ 
nen, Die Anzahl der Kinwohner des Landes, 
iſt in Anſrhung feiner. Größe und > Oi, viel ju ger 
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ringe, und nimt immer mehr ab, woran bie Pet, 
- Wiehveiberey, bie Menge der Abgaben, und Be 
laſtigung des gemeinen Mannes, und baher auch 
der ungefaͤhr ſeit 1740 gewöhnliche und haͤufige Aus⸗ 
gang der Griechen, Armenier und Wlachen, in 
das benachbarte ruſſiſche, polniſche, uingariſche, ve⸗ 
netianiſche und raguſaniſche Gebiet, und ber aſiati⸗ 
ſchen Osmanen nach Perſien und zu ben Tatarn, 
hauptſachlich Schuld find; daher man ſich nicht 
“ wundern barf, daß ſo viel fand üngebäut lieger. 

Wegenden, bie ehebeflen mit Dörfern angefüllet wa⸗ 
ven, ſind jet faſt ganz davon entbloͤßet. Die ſtaͤrkſte 
Entbloͤßung bes Landes findet man. in ber Walachey 
und Moldau, hingegen bie zu haͤchſt um Conftanele 
nopel belegenen europaͤiſchen und aſtatiſchen Sandfchäfs 
ten, find noch am beſten angebauet und bewohnei, 
inſonderheit Romanien. Die Einwohner find von 
werfchiedener Her, naͤmlich Womanen und (Las 
rarn, Griechen, Armenler, Albaner oder Il⸗ 
Iptier, Wlachen, und Volker ſlawiſchen Un 
ſprunge. Der Juden iſt auch eine große Menge, 
infonderheit zu Conſtantinopel und Saionichi. Die 
Osmanli ober die Momanen, werden unter ung 
gemeiniglich Türken genennet, allein, obgleich bie 
alten Ösinanen , fo, wie die. Tatarn, ein tuͤrki⸗ 
ſches Volk wären , und ber Name Tuͤrk, als 
ein Ehrenname angeſehen wurbe, weil die Nation, 
die benfeiben fuͤhrre, ihren Urſprung von Cuͤrk, 
welcher det aͤlteſte Sohn Japhets geweſen ſeyn fol, . 
herleltete: ſo wollen doch die jezigen Osmanen nicht 
mehr Tuͤrken heißen, weil die Perſer und andere 

einen Straßenrduber einen Tuͤrken nennen, Die 
au St Goma⸗ 
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| Wemanen. find. zwar unter den Chriſten als Unmer. 


N 


fehen und. Barbaren, als Faule und Ungeſchickte b:- 
fchrien; fie find aber fo ſchlimm und fürchterlich gich:, 
eis man fie ehebeffen abgemaler hat; menigfiens fin) 


Die. jegigen Osmanen niche.fo rauf und wild, als. 


ihre Vorfahren. waren. Es. giebt ehrliche und auf⸗ 


richtige, gutthätige und liebreiche, mäßige und are -· 


— tige, fleißige und geſchickte Leute genug unfer ihnen ; 
‚oder, ‚es find. bey ihnen, fo wie bey. allen. andern. 


Voͤlkern und Nationen, Gute und Boͤſe mit einan⸗ 


‚ der vermifchet: Doch haͤlt man die afintifchen Os 


manen.für beſſer, als die eurepäifchen. weil die letz⸗ 


mänen, und von abtrünnigen Chriften und Juden 


sen aus einem Mifchmafch von urfprünglichen Ose 


beſtehen. Es iſt auch nicht zu leugnen, daß die 
Osmanen die Europaͤer, und uͤberhaupt die Chriſten 


ſehr gering ſchaͤtzen und verachten, und in Anfehung- 


des. Islam, mit dem Namen ber Ungläubigen bele⸗ 


gen. Drieſch faget, die Osmanen überträfen alle. 


andere Völker an Barmherzigkeit und. Liebe gegen. 
den Naͤchſten; und dieſes Zeuguiß, welches viele, 
andere Reifebekhreiber beftärigen, iſt in. fofern rich⸗ 


. tig, daß bie Dsmanen wieflicd) eine gurthätige und 
milde Nation find. . As öffensliche Zeichen ibrer- 


Gutthaͤtigkeit, werben die haane ; ober Sffentiis 


- hen Herbergen, . gerühmet . Eine foldje heißet 


ben den afiatifchen Voͤlkern Kiervanferai, das ift, 
Haus für Neifende, und man finder faſt in jedem 
Dörfchen eine: in Reifender, von welcher Reli 


gion und Nation er auch iſt, kann ſich darinn drey 
Tage ohne Bezahlung aufhalten, und in vielen wird 
ihm auch die Koft umfonft.gereichet. Doch ift nicht 


‚zu 
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zu leugnen, daß die meiſten wenige Bequemlichkeit, 
Reinigkeit und Annehmlichkeit haben. Unterdeſſen 
ſtiften die Osmanen dergleichen Gebaͤude ſehr gern, 
weil fie dieſelben als ein Liebeswerk, das Gott wohl. 
gefällig ift, anfehen. Aus eben. diefer Urſache laſ⸗ 
ſen ſie auch Brunnen an den Landſtraßen, Bruͤcken, 
‚nad in den großen Städten Seminaria und Schu« 


len zum Unterricht der Jugend anfegen. Ihre Scla⸗ u 


ven und Diener, deren Fleiß ihnen nüglich if, hale 
sen fie ſehr wohl, und oft beffer, als die Chriſten 
- Die ihrigen. Die erften Jahre find für ſolche Leute 
die beſchwerlichſten, inſonderheit, wenn fie noch jung 
find, weil die Osmanen fie theils durch gute 
Worte, theils Durch Schärfe zu ihrer Religion zu 
bringen ſuchen: iſt aber dieſe Zeit uͤberſtanden, ſo 
iſt die Gefangenſchaft nirgends ertraͤglicher, als bey 
ihnen; und wenn ein Knecht in einer Kunſt erfahren _ 
iſt, kann er mit der Begegnung feines Herrn wohl 
zufrieden ſeyn. Er muß aber ohne Lohn dienen, und 
bhekoͤmmt nur Effen und Kleidung, 

Was fonft die aͤußere Befchaffenheit Der Osma⸗ 
nen anbetrifft, fo find. ſie mehrentheils ſtarke und 
anſehnliche Leute, und koͤnnen viel vertragen, daher 
ſie ſich zum Kriege gut ſchicken, dazu ſie ſich auch 

nach ihrer Art von Jugend auf gewoͤhnen. Sie ha⸗ 
ben ihre beſondere Kleidung, Lebensart und Gewohn⸗ 
heiten. Sie beſcheeren nicht nur den Kopf, ſondern 
die meiſten auch den Bart, laſſen aber den Knebel 
a fehr lang wachen. Man hält dafiir, daß es: 
ch für ehrbare Osmanen nicht ſchicke, den Bart 
—* zu faͤrben, es thun dieſes aber die jungen 


Herren, welche ihre ne erhöhen wollen, ns 
‚viele 
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viele Vornehme follen es auch thun, weil bie ſchwar⸗ 
zen Baͤrte unter den Osmanen felten find. De 
Turban, oder osmanſche Buud, (eigentlich 
Sarik, von umwickelen,) den die Maͤnner tragen 
iſt das Unterſcheidungszeichen aller Stände der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft, und giebet zu erkennen, we 
einer ſey? Die Mitglieder des Divans erſcheinen 
in demfelben mit befondern weißen urbanen, di 
ſonſt niemand tragen Darf, und bie fo groß find, als 
ein Schaf. Die Emire tragen grüne Turbane, 
melche Farbe für heilig gebaften wird, Die Krie 
gesleute haben Turbane von allerhand Farben, und 
‚die Seefoldaten gemeiniglich ſchwarze. Die Kieide 
"find lang und weit. Sie figen, effen und ſchlafen 
nach morgenländifcher Art quf dem Fußboben, und 
brauchen zu ihrer Bequemlichkeit Polſter, (Sofo), 
Mactratzen und Teppiche. Weil ihnen der Wein 
verboten iſt, ($. 7) fo wenden fie fer viel Geld an 
gute Brunnen, daher aud) in ihren Laͤndern die be 
ſten anzutreffen find, und zwar niche nur in den 
Städten, fondern auch auf bem Lande, und an au 
dern unbewohnten Dertern, damit die Keifenden, 
und die, welche auf dem Felde arbeiten, .bey große 
Higze ſich erfriſchen Pönnen. Ihre gewoͤhnlichſte Be⸗ 
gruͤßung iſt, daß fie das Haupt ein wenig neigen, 
und die rechte Hand an die Bruſt -legen;- vor vor 
nehmen Perfonen aber buͤcken fie fich fo tief, daß fr 
den Saum ihrer Kleider berühren und kuͤſſen koͤnnen 
. Die linfe Hand behauptet in Kriegszeiten ben ben 
Soldaten ven Rang, ben den Staatsmännern und 
Fremden aber hat fie diefes Anfehn in Friedenszeiten 
uicht. Das weibliche Befchleche wird ungemein eit- 
— 9% 
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| Aufenthalts des Frauenzimmers, heißet Harem 


— 


oder Haram, welches arabiſche Wort überhaupt 


eine heilige Sache, oder einen heiligen Ort, dazu 


“nicht jedermann den Zugang hat, bedeutet, inſon⸗ 


derheit aber von den Wohnungen des Frauenzim⸗ 
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gezogen wid eingeſchraͤnket gehalten. Der Ort des 


mers, ja von. bem Frauenzimmer felbft, gebrauchet - 


wird. Es ift unrichtig, wenn man den Harem auch. 


Serail oder Serraglio nennet ; denn dieſes Wort, 


welches urfprünglich derſiſch ift, und eigentlich Se 


ujgi oder Sarai heißet, bedeutet nur einen Palaft. 
Zum Adel rechnet man in der Türfey Die vornehmen 


; Kriegesbedienten, die Richter und Geiftlichen. Die 
Geburt träge nichts bey, jemanden ‚zu großen Bes 


dienungen zu verhelfen, ſondern es koͤmmet auf &es 


ſchicklichkeiten, Verdienſte und Empfehlungen an. 


Niemand ift den gefährlichen Befehlen der Pforte, 


‘die den Kopf fordern, bloß geſtellet, als bie, 


weiche in Paiferlichen Dienften und Aemtern Reben, 
ober , wie man in diefen fanden zu reden pfleget, des 


Groß » Sultans Brod effen. Das gemeine Volk - 


aber wird fehr gedruͤcket. Ein Herr kann feine Be⸗ 


dienten, die freye Leute find, wegen geringer Urſa⸗ 


. hen ungeftraft ermorden, und feine Knechte gar. 


ohne Urfache toͤdten. 


I) 


- Die Griechen, welche die alten Einwohner bes 


Landes find, leben unter den Osmanen vermenget, 
und übertreffen dieſe fait an allen Orten an ber Zahl, 


inſonderheit auf dem platten ande, und auf den In⸗ 


fein; find lauter griechifche Einwohner. hr Name 


iſt aber im osmanfchen Reich nicht mehr, dr Nare 
einer Narien , ſondern der Religion. Ein Grieche 


X 3 J helßet 
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heißet In ber griechiſchen Sprache —— und eine 


Griechin Romeſſa, und Die Osmanen nennen einen 


Griechen Rumi, und Romlu oder Rumli. Sie 


— 


find der Unterwürfigkeit gewohnet, müffen fich aber | 


forgfättig hüten, daß fie nicht bey den Osmanen den 
Verdacht, eines Verftändniffes mit den Feinden ber 


‚ osmanfchen Pforte, und eines Aufftanbes veranfafs 


fen; fie pflegen auch von den Osmanen, wenn dies 
felben mit einer chriſtlichen Macht Krieg führen zu 
mehrerer Sicherheit. entwaffnet zu werden. Sie 
ſind ſelbſt mit Schuld daran, daß fie von den O8 


‚ manen gering gefchäßet, ja verachtet werden, dem 
viele fehmeicheln denfelben oft auf eine nieberträch- 


dge Weife, fo gar, daß fie‘ ihnen wohl "die Steige _ 
Bügel halten. Sie erlegen jährlich) beym Anfang 


jeßt 5 osmanfihe Piafter oder 13 Ducaten ausmacht, 
und wofür fie einen Zettel befommen. So fange die 
Knaben durch ein geroiffes Maaß, welches die Ein, 
ſammler des Kopfgeldes aflezeit in der Taſche Haben, 
ben Kopf ſtecken Ednnen, find _fie frey: fo bald ihr 
Kepf aber größer, als das Maß, groben iſt, 


muͤſſen ſie das Kopfgeld erlegen. Von demſelben 


iſt nicht einmal der Bettler auf der Straße frey, als 
der zuweilen ſo lange ins Gefaͤngniß geworfen wird, 


des Beiram ein Kopfgeld, (Charatſch), welches 


bis gutthaͤtige Perfonen das Kopfgeld fuͤr ihn erfe 


gen. Die gottesdienſtlichen Perſonen geben mehr, 


z. E. ein Diaconus 2, ein Archimandrit 4 Ducaten; 


die Biſchoͤfe, Erzbiſchoͤſe und Patriarchen zahlen 


große Summen, die gemeiniglich durch die Habs 
—* und Willkuͤhr dg One weßirs und ver Pafchen 
beſtimmet werden. Raufleute Abgaben, rich⸗ 
ten 


* * 
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ten füh nach dem Werch und Preis ber Woaren, 


die fie einfügen. Die Osmanen nehmen uͤberall | 


Gelegenheit, von den Griechen, und inſonderheit 
von den gottesdienfllichen Perfonen, Geld zu erprefe 
fen. Faͤr dieſes Geld genießen fie den Schuß ber 
osmanſchen Pforte, und werben im ruhigen Beftg 
des Yhrigen erhalten, ſo daß ihnen fein Osman 
‚zu nahe ‚treten, wider ihren Willen niche in ihre 
Haͤuſer fommen, noch ihnen etwas nehmen, darf; 
Sie erhalten auch Recht vor den esmanifchen Kichtern. 
‚Die Griechinnen find von der Schagung frey, wel⸗ 


ches auch von vielen andern Griechen gilt, die den 


‚Osmanen zur See, ober auf andere Weife, Dienfle 
leiſten. Ausnchmend fehöne Griechinnen, werben 


. wohl gelegentlich weggenoinmen, und in den Harem 


Zefuͤhret. Es ift ungegründet, wenn einige vorges 
‚ben, daß man den Ehriften ihre Kinder nehme, unb 
fie mußanmedanifd ersiehe; wenigftens gefchieher 
es nur felten, und zwar in. ben von Conſtantinopel 
entiegenen Landſchaften. Auf die Griechen folgen 
“der Menge nad) die Armenier, die den Griechen 
-an unterfchledenen Orten, infonberbeit zu Conſtan⸗ 
tivopel, an der Zahl faft gleich fommen. “Sie find 
durchgehends reicher, als bie Griechen, weil fie nicht 
nur den. Kandel beſſer verfiehen, fondern auch ſpar⸗ 
ſamer (eben. Sie betragen,fid) gegen die Osmanen 


wouͤrdiger als die Griechen, : werben alſo auch von 


‚denfelben mehr geachtet. 

‚Die abenbläntifchen Chriften, Die unter bem 
Schutz eines Geſandten, Reſidenten oder Conſuis 
ſtehen, und mit einem allgemeinen Namen Fran⸗ 
ken genenne werden, find a nar ſelbſt vom Kopfe 

a4 —— geld 





gelb fre, finden auch hof fie iii PIC 


Sn. wenn gleich die letzten geborne Unterthanen bes 


Sultan find: bie Osmanen aber wiffen doch man« 
cherley Kunftgriffe zu gebrauchen, um Geld von ih⸗ 


ven zu erpreſſen. : Sie befigen viele unbemegliche 


Guͤter in dem osmanifchen Reich, bie Krone Franke 
‚geich aber hat ihren Unterthanen bie Aukaufung ders 
felben aufs fünftige verboten, weit darüber oftmals 


Klagen und Zaͤnkereyen bey, und. mit dem Divan 


entſtehen, Die dag gute Vernehmen ſchwaͤchen, und 
den Handel ſtoͤren. Ein jeder außroärtiger Gefandte, 
Reſident und Conſul bat einen osmanſchen Dok 
metfcher , „ der. in feinem Namen bie Angelegenheiten 


mit dem oberſten Weßir, ober. vielmehr mit. bem 
oberfien Dolmetſcher „ausmacht. Von den uͤbri⸗ 


gen Nationen, deren oben gedacht worden, wird 
hen Beſchreibung der beſondern tanbfhaffen bes 


wöthige gemeldet werben. 


$. 6, Die Sprache bes Oemanen iſt die tuͤr⸗ 


kiſche, welchen Namen fie verſtatten, : menn fie 


‚ gleich, (ich. ſelbſt niche Türken nennen, Sie & 


en. und. vor fich. ſelbſt ſehr arm, und Hat daher wie 
Yon. der arabifihen und. perſiſchen Sprache angenom- 
men, . Die Griedyen, und auf: der Juſel Enpern 
auch, Muhanmıebaner „ (bie aber aber. deren Wor⸗ 
fahren Griechen. gemefen find), reden auch die neu⸗ 


griechifche,, die. Serwier, Bosnier und Bulgaren 


die. ſlawoniſche, die Wachen und Molbauer bie 


wlachijche, von welcher. hernach die Rede ſeyn wird. | 
Die arabifche Spraibe iſt Die Sprache der Gelehr | 
em. Die itali⸗ dSrracecdaalais | 


infos 
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"  Anforiberheit von den Kaufleuten und am Hof. Die 
Ehrifizüge, mit weldyen die Osmanen eben ſowohl 
als die. Araber alle ihre Bücher ſchreiben, werben 
Neſſich, oder Neſchy genennet, Die Doctorem, 
Richter und Dichter, bedienen ſich, fo wie die Pers 
fer, der Schriftzuͤge, welche Talik heißen. Die 
Eurfiofhrift der Osmanen und. Araber , ober die 
Schrift, welche bie Leute bürgerfichen Standes im 
befondern Briefen und Mechmunagen brauchen, nenngt 
wan Roßsi, auch Ryrmae. Die Schrift Diwa⸗ 
nt, wird von den Bornehmen , inſonderheit in den 
Kanzleyen und Briefen gebrauchen, Ä 
87 Die Osmanen find der mubammedark 
ſchen Religion zugethan, und eignen ſich alfo auch, 
wie die übrigen Muhammedaner, den Namen 
Moflemin, in der einfachen Zahl Muͤſulman, 
zu, weicher Bläubige, ober Seute bezeichnet, die 
Muhammedes Lehre, die er Iſlam, d.i. den wah · 
ren Glauben, genennet hat, annehnten. Sie fin 
von der Secte Sunni, oder fie find Sonniten, 
oder Sunniten, d. i. Beobachter der muͤndlichen 
Veberlieferungen bes Muhammeds, und feiner rg 
Nachfolger, Abubekr, Omar und Otſchman, und. 
nennen fi, Rechtglaͤubige, im Gegenſatz der Ann 
«bäuger des Ali, Die es für Unrecht erflären, daß 
dem Ali das Khalifat von ben vorhin genannten dreyen 
.  Perfonen enteiffen werben, aber von den Sonniten 
ſchimpfsweiſe Schitren geuennet werben, b. i. eine 
Aucrgerliche und. vermorfene Secte, zu welcher Partey 
ſich die Perſer und andere hekennen. Die Oemanen 
«und Perſer haffen einander mehr, als fie beyde die 
fremden Religionsverwandten, ober ſo genannten Uns 
Er 24-5 glaͤu⸗ 
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CB Meran 


glaubigen verabſcheuen. Ihr e Siaubens· unb kebens · 


Weegel iſt, wie aller Muhammedaner, ver Koran, 
deſſen Inhalt und Einrichtung, nicht hieher gehoͤret. 
Einige äußere Stuͤcke ihrer Religion find: die geſetz⸗ 
tichen Waſchungen, ober Reinigungen, fowohl 
des ganjen Leibes, (Ghoſl,) als einiger Glieder, 
(Wodu,) bie vor dem Gebet hergeben mürfen; 


bie Anbetungen, welche alle vier und zwanzig Stun 
den fünfmal geſchehen müflen, mit Richtung des Ge⸗ 


ſichts nad) Meeca ; das Beten des Roſenkranzes, um 
die Sigenfchaften Gottes einzel zu verehren, indem 
fie bey Nennung einer jeden berfelben, (z. E. Gott iſt 
“ dllmächtig ‚ ewig, ıc.) eine Coralle Ihres Nofenfran- 


zes ſinken loflen; das Almoſen, ſowohl das geſetz 


liche. (Sacab,) als das freywillige; (Sadakah) 
die Faſten, ſowohl die nothwendigen des ganjen Mor 
nats Ramadhan, (nach der Ausſprache der: Os⸗ 
manen, Ramaſſan oder Remassan,). auf weis 
che an dem erſten Tage des zehnten Monats, der 
ESchewal heißet, das erſte Feſt, oder ber große Dei 
ram, und 70 Tage hernach, am zehnten des Bio 


mats Sil⸗Hadſche, der-Eleirie Beiram, folgee, als 


Die fregroilligen, infonderheit am Tage Ashura, weis 
cher der zehntedes Monats Moharram If ; bie Wall. 
farth nach Mecca zur Caba, die ein jeder Muham 
medaner in feinem $eben wenigſtens einmal," entweder 
in Perfon, oder durch ‚einen Gevollmächtigten , ver» 
richten muß, daher jährlich eine Kierwan dahin gehet, 
die aus Pilgrimen, und Kaufleuten beftehet,. Die von 
Soldaten bedecket wird, gemieinigtich über 20000 
Röpfe ausmachet, und. gemöhnlichermaßen den Pas 


ſcha von Damaſchk, zum Emir Dabfche ober Führer 


z 
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Hat Unter die verbindlichen VUeberlieferungen/ bar 
von nichts im Koran ſtehet, gehoͤret die Beſchnei⸗ 
dung, bie zwiſchen dem ſechſten und ſiebenzehnten 
Jahr, gemeiniglich im dreyzehnten, verrichtet wird 
Das Weintrinken iſt zwar im Roran verboten, die 
- - Dsmanen tragen aber doch fein Bedenken, gelegent⸗ 
lich Wein zu genießen; es find auch auf allen Doͤr⸗ 
en Weinhänfer, und in den Städten bey Conſtan⸗ 
kinopel, iſt ihre Menge groß: Sie dürfen aber nicht 
von Moſ lem in gehalten werden, fondern gehöten Birtes 
chen und’ Armeniern, bie aber zu gewiflen Zeiten, ins 
fonderheif am Belram, ganz und gar feinen Wein 
verkaufen dürfen. Es ftehen auch Wachen: vor.den 
Weinhaͤuſern, die. Ausſchweifungen verhüten- fols 
len, und die faumelnd berausfonmenden Osmanen 
ſeehr pruͤgeln. Sonft it audy bey ihnen, anſtatt bes 
Weins ; der Scherbech fehr gewöhnlich, ver 
ein aus gemeinem Waſſer, Nofenwaffer, Citronen⸗ 
- "Safe und Zucker zubereireter Trank if. Die Gluͤcks⸗ 
ſwiele, das Wahrſagen mir-Pfeilen,. gewiſſe 
Speiſen, als Blut, Schweinefleiſch, umgefallenes, 
oder von Thieren zerriſſenes, und vom Schlag oder 
Fall geſtorbenes Vieh, imgleichen alles Gößenopfer, 
der Wucher, und einige aberglaͤubiſche und heideni⸗ 
ſche Gewohnheiten, gehoͤren auch unter die verbotenen 
Dinge. Es iſt auch merkwuͤrdig, daß die Dame . 
nen ganz und gar keine Bilder dulben, und allen 
Schildereyen, die ihnen in die Haͤnde fallen, die Au⸗ 
gen ausſtechen: doch dulden fie ein Bild, welches 


‚einen Reuter zu Pferde vorſtellet, und wenn ein Din 


hammedaner ſich in chriſtlichen Laͤndern taufen laͤßt, 
erwaͤhlet er den Namen von einem Heiligen, PB 
XF = W fer⸗ 


[ou 


pferde —* —* vid, E. vom Heiligen 


Georg ꝛe. Die Vielweiberey . zwar erlaubet, 
doch ſoget der Keran, daß fein Mann mehr als vier 


aber doch durch die dahin gefommen, 
daß ein. jeder zwar nur wier rechtmäßige Eheweiber, 


aber fo viel Beyſchlaͤferinnen halten barf, als er will 


‚ und ernähren fann. Leute von mittlerm und gerin 


germ Stande ‚. haben felten mehr als eine Frau auf 


: einmal, Die Ehefcheibung ift zwar erlaubet, doch 


) 


muß der Mann der gefihlebenen. Sau nach ſeinem 


Stande —* etwas gewiſſes zu ihrem Unterhalt ges 
ben‘, bis fie fich ‚wieber mit einem. andern verheira⸗ 
thet bat. Er darf auch die verſtoßene Frau nicht 
wieder nehmen, alg bis fie vorher mit einem andern 
Mann verehliche geweſen, und von demſelben wieber 
verſtoßen worden. Porter und andere Schriftſteller 


= bezeugen, daß bie Dsmonen gemeiniglicy nicht ſo viel 


Weiber und Beyſchlaͤferinnen haben ſolle; welche 
- Anzahl zu uͤberſchreiten. nur zu ben Vorrechten des 
‚Bropheten und feiner Nachfolger, gehoͤret. Es iſt 


———— — 


Ma. Br 


Kinder haben, als man in Hriftlichen und jüdifchen 


Familien findet. Der Freytag ifk zum üffenelichen 


Gottesdienſt beſtimmet. . Ein Pleiner Tempel ober 
wielmehr nur ein Bethhaus, wird Meſſched(Mosque) 
ein großer, Dſchami genennet. Diefer Tempel 


babe größere Güter als irgendwo. bie. Kirdyen der | 


dänderenen den brirten Theil, ber unter ben Mames 
Mukhatas und Has bekannt iſt; es werben aber 


uch noch immer den Tempeln Güter vermacht; und 


die Einkünfte von denſelben verwalten die Mutevelis, 


| weh une dem Mal bus iſt unter —R 


—X 


ECEhriſten. Ehedeſſen erhiellen fie von den erobertes 


4J 
| 


J 
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Fir und Kislar Aga ſlehen. Das Haupt ihrer goe⸗ 
tesdienſtlichen Perſonen, iſt der Mufſti oder Moſti, 
welches Wort einen Ausleger des Geſetzes bedeutet, 
er iſt auch in der That der oberſte Aufſeher und Aus 
leger der Befeße, und har wenig mehr von dem Cha⸗ 
rracter eines Geiſtlichen. Sein Anfehen iſt groß, und 
der Sultan felbft fteher von feinem Sitz auf, und ges 
het dem Mufri fieben Schritte entgegen, wenn Ders 
„felbe zu ihm koͤmmt; und diefer hat allein die Ehre, 
des Sultans linke Achſel zu kuͤſſen, da dir oberſte 
Weßir mit einer weit: tieſern Ehrerbietung nur bloß 
den Saum bes ſultaniſchen Rocks kuͤſſen darf, und 
der Sultan ihm nur auf drey Schritte entgegen gehet. 
Er muß, nach dern Beleg, in allen Fällen, inſon⸗ 
derheit, wenn fie Krieg oder Frieden betreffen, um 
Math, gefrager werden. Allein, beutiges Tags if} 
dieſe Ehrerbietigkeit,. die ihm bewieſen wird, nicht 
viel mehr, als ein Außerlicher Schein ; und wenn er 
. eine Erflärung des Geſetzes machet, ober eine Stine 
me gieber, die dem Sultan entgegen ift, fo ſuchet 
man Gelegenheit, ihn abzufegen, (meldyes aber mie 
gewiffen Umſchweifen gefchehen muß, ) und verordnet 
einen andern an feine Stelle, der ſich gefältiger beweie 
ſet. Vor Alters ward er, wenn man ihn der Ver. 
rärheren,, eder eines andern ſchweren Verbrechens, ° 
überführen konnte, In einen Moͤrſer zu Tode geſtoſ⸗ 
fen. Allen, diefe barbarifche Strafe ift ſchon lange 
abgeſchoffet worden, doch wird der Mörfer noch im 
einem Hof der fieben Thuͤrme zu Conftantinopel, zum 
Anbenten aufbebalten. Der Mufti wird aus den 
Derfonen erwähler, bie wir Mulas zu nennen ges 
wohnet find. Das arabifdye Wort Maula, 87 
3 Sil— 


- 
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Silben,) bezeichnet unter andern and einen Reches 
gelehrten, und die Leute, welche bey Den Osmanen die 
fen Mamen haben , find auch nichts anders, als 
Rechtsgelehrte und. Richter, ‚ an welchen man feine - 
gottesdienflliche Mierfmale mehr wahrnimmt. Die 


ur. eigentlichen gottesdienſtlichen Perſonen, find diejeni⸗ 


gen, welche den Namen Imam führen, Ein fol 
cher Imim iſt der Vorſteher von einem Meifched, 
Die Oemanen haben auch Kiäfter. amd Moͤnche, wel 
che mit dem allgemeinen Namen der Derviſche ber 
nennet werden. Zu denſelben gehören. die. Bekta⸗ 
ſchi, Mevelewi, Badri und. Seyati. Zu den 
Nebungen der zweyten Het der Moͤnche, gehoͤren vor· 
nernfich gewiſſe gottesdienſtliche Taͤnze. Scheikh 
obder Schech, Heißt Im befondern Verſtande der Abt 
boder Vorſteher ‚eines. Kloſters. Das Anſehen der 
BGeiſtlichkeit iſt zwar ſehr gefallen, aber. doch noch 
groß genug. Weann die drey dornehmſten Geiſtlichen 
chiftreten, und: ſagen, Gore wolle nicht, daß der 
Sultan länger. auf dem Thron ſitze, ſe muß ec ber« 
unter. Bonneval aber hat eine Gegenliſt „ausge 
oonnen, welche dariun beſtehet, daß der Sultan Auf 
ſchub begehret, und den brey Geiſtlichen anſehnliche 
Staatsbedienungen ertheilet, hernach aber mit ihnen, | 
als mit weltlichen Perfonen umgehet, und fie entwe. 
der verbannet, oder umbringen. laͤßet. Ueberhaupt 
iſt noch zu merben, daß die Osmanen nicht das Ans 


den haben mollen, al ob ihre Religion mit © 


walt, Feuer und Schwerdt ausgebreitet. werde, 
- genießen auch wirklich die Chriſten und die —— | 
nen Parteyen derfelben unter ihnen, völlige Gewiſſens⸗ 
ſteyheit, und, weit, ehr Ruhe as unter einigen, 

die 


— — — 


— —— — . — — 


die ſich Chriſten nennen. Unterdeffen machen ſie doch 
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gern. ——— ‚, wiewohl kein Chriſt ohne, 


— 


Worwiſſen des Geſandten oder Conſuls feiner Nation, 
zu Eonftantinopel, ein Muhammebaner werden darß⸗ 


Es fälle aber. mancher, er ein Mubartmeban.n 
geworden ift, aus Gewiſſensunruhe wieder ab, und 
ertuldet den alsdenn. unvermeidfichen Tod. -. Wer 
fonft einen Muhammedaner zur Annehmung ber chriſt⸗ 
lichen Lehre überredet , wirb. eben ſowohl, als ent 
Chriſt, der mie einer Osmanin Hurerey treiber, 


lebendig gefpießet. Sonſt halten die Dsmanen, nady. 


Inhalt des. Korans, Jeſum für einen großen Pro⸗ 


pheten, und wenn ein Jude zu ihrer Religion über, 
teit, wird fein Glaubensbekenntniß mit darauf ein⸗ 


gerichte. 
Das Haupt der griechiſchen Kirche in bem 


rinopel, der von den benachbarten Erzbiſchoͤfen und 
Metropoliten erwaͤhlet, und von dem Sultan oder 


deſſelben oberſten Weßir beſtaͤtiget wird. Es koͤmmt 
aber auch bey der Wahl auf die Genehmhaltung des 
oberſten Weßirs fo viel an, daß man dieſelbe voraus 


fucher, ja, e8 wird verfichert,,. Daß der oberſte Weſ⸗ 
fir diefe Wuͤrde an den meiftbierenden, ohne Scheu. 


verkaufe, und daß. ber. gewählte und beftätigte Pa- 


größere Summe Geldes anbiete, : als der bisherige . 
Patriarch erteget babe. Nach Parters Erzählung ,: 


bis 100000 Thaler anwenden, um diefe Wuͤrde zu 
erhalten, die er, Doch felten. über. brep Sabre behält,. 
| weil 


triarch, ſich immer in Gefahr der Abſetzunq befinde, 


zumal, wenn ein anderer Geiſtlicher dem Weßir eine, 


muß derjenige, der Patriardy werden will, 99 


* 


osmanſchen Reich, iſt der Patriarch zu Conſtan⸗ 


En 


60 ' Das oomanſche ei. . 


‚ weil einer ober ber andere Merröpofit ihn zur fürn, 


und an feine Stelle zu fommen fuchet. "Auch Kante 
wir fager In feiner Befchichte des usrnänfchen Reicht 
&.144,:daß felten ein Patrlarch in feiner Würde 
Rerbe. Seit Anfehen If} fehr groß, weil er ber ers 
ſte unter ben griechiſchen Patriarchen, auch das 

Haupt und die Richtſchnur ber morgenlaͤndiſchen Kir⸗ 
che iſt. Er nenner ſich einen Erzbiſchof zu Con 

ſtanrinopel und allgemeinen Patriarchen. Seh 


ne Einkuͤnfte find ſonſi auf 120,066 Oulden geſchaͤtzet, 


und es iſt gemeldet worden, daß er davon die Haͤlfte 


an jaͤhelichem Tribut ber osmaniſchen Pforte erlegen, | 


au außerdem am Beiram noch 6000 Gulden zu 
Geſchenken anlegen muͤſſe. Jetzt fellen ſich feine Ein; 


Fünfte viel höher belaufen. Da ihm feine Stelle 


viel koſtet, er Auch unrerfchledenen vornehmen De: 


manen, zu feiner Erhaltung jaͤhrlich große Geſchenke 


machen, und wegen Unſicherheit ſeines Zuſtandes, 
eine betraͤchtliche Summe eruͤbrigen muß; tm, wenn 
er abgeſetzet oder ins Elend verwieſen werden ſollte, 
nicht mir etwas zu ſeinem Unterhalt, ſondern auch 
zur Wiedererlangung ſeiner Stelle zu haben: ſo muß 
er nothwendig die Kirchen aufzehren. Unter ihm 
ſtehen an 70 Erzbiſchoͤfe und Metropoliten, 
und eine weit größere Anzahl von Biſchoͤſen. Kin 
Archimandrit, iſt ein Vorſteher eines Kloſters oder 
der Kloͤſter, die ſie Mandren nennen, und mehr 
als ein Abt. Ein jebes Kloſter hat ſeinen Abt. Die 
Mönche muͤſſen Handarbeit verrichten, bie Prieſtet 
und Studirenden auſsgenommen, und führen eine ſe 


Vrenge Lebensart. Die berüßmtelen find auf dem 


Verg Athos. Nonnenklaſter giebt es jeht unter bei 


= Cinteltund in den Sraat. Gr 


»@ehen tur wenige, "Die Boatctich-eitichth 


find an feine Regel gebunden, wie bie Örvensleute, 
md verrichten dan Bortesbienft. . Der erffe ift v 
Vorleſer, der zweyte, der Sänger, der diltte, 
“der Unterdiaconus / "der vierte, der Draconus“, 
der fünfte, der Pridfier, der ſechſte, beb Errprie. 
ſter. Eie duͤrfen heirathen, doch nur vor der Drök 
-natlon, nur einmal, und zwar eine Jungfrau.’ Dieſe 


Weltlich · geiſtlichen ſteigen nicht höher, als bie zum. 
Erzprieſter; die Biſchoͤfe, Merropoliten, Er nd 


Hand: Patriarchen aber werden aus Year Märchen : 
"wähle. Noch Hi zu bumerfen, daß ein Theil b 


= 


«riechen fid) mit der. römifch-Farhofffcheri Kirche tete 


“einiger Bat, "und den‘ Pabft für fein zeiftfiches Obere 
“Haupt erfennet, die Prieſterehe aber und bie Gebraͤu⸗ 


. “Öle der miorgenlänbifihen Kirche beybehaͤft. 


Die Armenier, weldhe eben ſo, wie die: Jace 
VBleen und Moönophnfiten Coon denen ſie über doch Mr 
unkerſchiedenen Stocken abgehen‘) ni eine Natue 
in Chriſto annehmen, ſonſt aber in vleſen Stuͤcken 
Ark Ver griechiſchen Kirche übereinfommen ; haben 
Kicht nur viele Kirchen im Sande , ſondern air 
«Su · Conſtantinopel einen Titular + Piitriarchen, der 


"aber eigentlich nur ein Erzbiſchof iſt, und unter dem 


groͤßen armeniſchen Patriarchen' zu Etſchmiadzin ih 


"Armenien, ſtehet. Demſelben find bie armenifche 


Kirchen, in den benachbarten europäff'hen und afidfe 


ſchen taniden, untergeben. Die Ratholiken und Ji 
“ Ben haben auch freye und öffentliche — 


«Boch jene ohne Gelaͤut; und den Entzlaͤndern, Hole 
ändern und Schweden, wird in den Sraͤdteit Dh 


Conſtantinopel, ſtiller Goftesdienft Yerflarret,"d 


2 2T0,8%, ' RKRr haben 


x 


— 


53: 
erſten 


. him Effendi, ein geborner und ziemlich gelehrter Un 
gar, der die muhammedaniſche Religion agugenom⸗ 

mien hatte, au Conſtantinopel die erſte Buchdruckercy 
an: nachdem er vorher große Hinderniſſe überwune 


Bee = Ze >> > >77 >> 
\ Ihn Dip Seiten andy bie Erlaubniß, zur Erbauung 
einer | | 


er Kirche erhalten. — 
„. 8 Die Hemauen find nicht ehne alle Gelehe⸗ 
ſamkeit, ſondern haben eigene Schulen, Collegien 
und Akademien, welche ſie Medreſe nennen. . Sie 
erlernen zuerſt die Orunbfäge Ihrer Religlen. Die 


jenigen, welche es weiter bringen wollen, üben fi, 
um fomohl in gebunbener als ungebunbener Rede, ge 


u 
ſchickt gu fhreiben, Sie befihreiben ihre Geſchicche 
‚mit vieler Genquigfeit. Sie legen ſich auf die arl, 


Poteliſche und spicurifche Philoſophie, davon, fie in 
: free Sprache Ueberſetzungen haben , inſonder helt 
auch auf die Arzenchkunſt, und die dahin einfhlageg 


den Wiſſenſchaften. Sie treiben auch die Geyme 
onsunie, Oeograpfje und. Moral, In der 


fte des. jegigen Jahrhunderts, ‚legte. Ibra⸗ 


ben hatte, Micht nur die Schreiber, deren es eim 
große Dinge zu Conftantinopel giebt, fondern- amp 
der Divan fell, wollten es nicht zulaſſen. Denn, 


weil bie Osmanen Peine Bilder leiden innen, Das 





gedruckte aber als. etwas bildermäßiges .anfehen : fa 


wollte der Diyan. deswegen in bie Anlegung einer 


Buchdruckerey nicht willigen: als aber Zbrahim Ef. 


‚fendi vemfelben vorſtellte, daß die Osmanen, wenn 
bie Spiegel, welche ihr Bild vorftetleten, (und ven 


- ‚welchen fie außerorbentliche Liebhaber find,) abfchafs 


fen müßten;  erfgelt er endlich die Exlaubniß, a 


fie ganz und gar.keine Bilder leiden wollten, auch 


Bucher, und einige Sahbcharten heraus, _ 
ach ſeinem Tode iſt dieſe Buchdruckerey den Grie⸗ 


\ 
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| de jübruden, doch Peine,” weiche bie Nellgion bad 
wfen,  @ineh der 'erfien Wücher,. bie er deugce⸗ 


‚war eine Grammatik für die Franzoſen; er gab au 
Anterfehtebenie zur Hiſtorie und Geogräppie series | 
ale; 


Hen ju Thell geworden, Did mehhreuthrils gortes dienſt 
liche, und zuweilen auch Streitſchrifien wider die Ras 
theliken und Atmenler, drucken laſſen. Zu Conſtan⸗ 
tinopel glebt es doch einige offentiiche Blibliotheken 


wach eint Blbliothek im Sultanſchen Baia | 


und beh ven Dfpamı CMosdeen) und Metrafe (A 
derrier,,) giebt es auch dergleichen. Sie haben zwat 


ehren Merfuch gemacht Zeleungen in thrfifchee 
J * drucken, der Divan aber hat ſolches ver⸗ 
Voten. So 


nft iſt unter den Griechen mehr Gelehu⸗ 


famteit, als Unter den Obmanen, benn fie daben 

nicht nur bei) Ihren Kirchen ſolche & 

“en die Jugend im Chriſtenkhum unterwieſen, jum 
deſen, Sthreiben und auswendig lernen dar Pfalmen 

Ans Gpruͤche, angehalten wird: ſondern, ſie haben 


chulen, in web⸗ 


and höhere Schulen, In weichen die Grammatlk, 


lateiniſche Sprache und Mathematik, Natur. und. 


— 


Bieten Lehte, und die atiſtoteliſche Philoſophie ge⸗ 
lehztet wird. Detglelchen find zu Conſt antinspei, auf 
Ser Saft PYatmus, zu Demotira, Jannina, und 
an andern Orten. In ber Theologie wird Unterricht 
- ertdeitet im Patriarchat zu Konſtantinbbel, Han dem 
Ttzerſogus des Patriarchen und feinen Gehälfen; 


"Anfonderhelt auf dem Berge Archos, wo bie Grunb⸗ 
feſte des griechinhen Glaubens ſehn fol, und fanft - 


und Dißhäien. Diät: 
ar re un | 


N 


628. Dos vamanſ he: Ki 
kunſt fernen die Griechen von arahiſchen, Pr 


und chriſtlichen Aerzten welche ſich unter ihnen, ber . 
finden, ober fie ‚reifen auch, auf big hohen Schulen an · 
derer Chriſten, ‚nach. Deurfehfend-, Holland, und 


England. , Die.griechifche Gelehrfamfee ift fresh 
in Verglelchung mit der. unfrigen für. fehr menig, zu 


9.9 An Manufactuen, ſehlet es unger am 


Osmanen nicht ,. und es wird kuͤnſtliche und ſchoͤne 
Arbeit bey ihren. verfertiget. Inſonderheit verſte⸗ 


hen fie ſich auf ſchoͤne Lederbereitngen, aufs. Faͤrben 
der Seide, Wolle und Felle, Sie verfertigen auch 


ſchoͤne Tapezerchen, ſeidene Stoffen, So, und Se - 
ker Stoffen, und. andere Dinge Sohohl der ig⸗ 


laͤndiſche Handel, den die Landſchaften, Staͤdte su) 


Einwohner unter einander treiben, als der mit ſrem⸗ 

ben Nationen, iſt ſehr anſehnlich, und dieſem Reich 
vwortheilhaft, wird aber gröftenshells von den Juden 
getrieben, die fidy Durch das ganze osmaniſche 
Reich weit ausgebreitet haben. ...Das Geſchaͤfte ver | 


„Griechen und Apmenier, beſtehet groͤßtencheils im 
Geldwechſel. „Die Osmanen. bringen zwar ſowohl 
zu Sande als Wafſſer, bie Saridesfrlüchte und · Waaren 
"von einer. ihrer. Sandfchaften zu bar andern, aber nicht 


zu den auswaͤrtigen chriſtlichen Voͤ kern — 


-men zu ihren naͤchſten Nachbaren, tie de denn z. E. 


cin Wien allezeit Kaufleute aufgolten, die nad 
‚Abfegung ihrer Waaren, oͤſtreichiſche einkaufen, und 


„auf ber. Donau nad) Conjtantinopel bringen. Ue 

‚bergaune iſt der Handel zwiſchen dieſem Reich. unb 

Son Sie $ündern von. Pie eg ehe 
3 ge 25 | 


— 7 R 


ahhten, fie haben aber auch bie: Selegenheit nich, die 
J un⸗ begluͤcket, 


| 
Einleitung in den’Staäl.. : 629 
al Be aͤbrigen deutſchen Sänber über Wien ſtarken 
Handel hieher. Man, rechnete um das Yahr 1776, 
dbdaß die öftreichifchen Länder in dem Handel mit dies 
ſem Meich jaͤhrlich auf zwey Millionen Gulden vers 
lören, Es befuchen auch die Holländer , Engländer, 
Franjeſen, Italiener, Schweden, Dänen, Ruffen, 
und andere handeinde Nationen, mit ihren Schiffen \. 
die osmanfchen Häfen in großer Anzahl , bringen ih⸗ 
nen ihre Waaren zu, und holen dagegen die osman⸗ 
ſchen ab; daher fie auch zu Conſtantinopel ihre Ge⸗ 
ſandten und Refidenten, und an andern Dertern ihre 
Conſuls haben. '. Die Waaren , welche abgeholet 
. werden, find Seide, Tapeten, Stoffen perſiſche 
Zeuge, Sofen oder Polſter und Matratzen, Haſen⸗ 
und Kaninchen: Felle, Ziegen⸗ Haar und Wolfe, Ka⸗ 
melgarn, Baumwollengarn, Dimitie, (eine Art 
zarten und doch ſtarken Barchents,) Burdeten, Wachs⸗ 
- Yeinwand, Schagrinhaͤute, blaue, rothe und gelbe 
Corduane, Caffe, Rhabarbar, Terpentin, Storar, 
verſchiedene Arten Gummi, Opium, Galläpfel, 
Maftir, Scmergel, Siegelerde, Granataͤpfelſcha⸗ 
fi, Schwämme, Datteln, Mandeln, Wein, Def, 
Reigen,’ Rofinen , - Perlmutter , Burbaumholz, 
Wachs, Safran, Bauholz, Pferde, u.d.g. Die 
europaͤiſchen Völker, die nad) den osmanſchen Reich 
hhandeln, bringen zwar, Waaren dahin , diefe aber 
find ze Bezahlung ber osmanifchen Waaren nicht 
chinlaͤnglich, daher fie anfehnliche Geldſummen zuge⸗ 
hen müuͤſſen. Zur Beförderung diefes für die Osma⸗ 
- nen fee vortheilhaften Handels, hat die Regierung 
mit den chriftlichen Staaten Verträge errichtet, und 
thuen in denſelben allerley Freyheiten verftatter. 
rag ie 00 Mer3- . De 


u 


arten uk. 


| on Menſchenhandel if ſehr groß; henn man 
berkaume nicht ur Sklaven und Sklavinnen, ſoo⸗ 
bern quch ſchoͤne Weihsperfonen, bie infonberheit von 


Zu den Juden bep ben Tſchirkaſſen, Georgianern, in 


Griechenland und anderswo: aufgefauft, und in der 
\ Poefnung, daß ſie ein beſonderes Glack madıga füge 


 Penzignen von den, Yeltern und Verwandren gecn 


—* werden. 


Es ſind hier bie Gelb: u —* Site. Min 
jen aller $änder nicht nur gangbar, ſondern guch weis 
beliebter, ale bie einheimiſchen, weil die Juden, 


hie über das Müngwefen gefeger find, dem elnpeimi- 


*. [hen Beide einen fihleshten innern Gebalt geben, Zu 
Rabirs und in andern. egyptiſchen Handelsplaͤten, 
gelten jegt falt gar Peine.osmanifche Münzen mehr, 
= —* das deutſche, ‚und inſonderheit dar oͤſtreichi⸗ 
ſch Geld, iſt daſelbſt deſto angenehmer, In Dem 

. ganzen Reich. ſind die deutſchen Speciesthaler und 
BGulden, mie auch die wenerianifchen fübernen Duka⸗ 
| wi und De hollaͤndiſchen Loͤwenthaler, (Aſlan,) Das 


Geld, Die eigenen Geldſorten es. fanbeg, 


j weiche die Juden aus fremden Münzen prägen, ſind: 


2) goldene, nämlich Altine ober Dufgten, davon 
das Htuͤck 2 Rthlr. a Ggr. machet; und Bechink, 


anz Werth 2 Rthlr. 15 Ggr. 2) filberne, vaͤm⸗ 


lieb: Diafter, (Bruld ,) die aus dfirekbifchen 


Erlebengehnern gepräget werden, Das —* zu + Gul⸗ 
ben 8 Kreutzer, und die bas gewoͤhnlichſte Gelb 
‚Rd, darnach alle Summen berechnet Leben; So 
Ä — Zelote,) 3 vom Thaler oder ein Gulden; Rum, 
| 6Ggr.; .3 erh eder ref, 306 Hara, 
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ae, and Aſper ungeſaͤhr 3 Pfennlge. Ein 
Deutel macht 500 Rthir. Unter der Reglerung 
Sultans Muhammed des erſten, der von 1770 bis 
54 regierte, war die Münze gut, fo, daß der Piafter 
-9 Drachmen guten Sibers wog; unterm Sultan 
| — Hamid, aber nur 6 Drachmen ſchlechten Sil⸗ 


| 10 Die Banianin find ein tatariſches Vott, 
dem der Name der Cuͤrken, erſt in den mittlern Dein 
ten, als ein eigenthuͤmlicher Name, beygelegee worden, 
da er doch ſonſt ein algemeiner Ehrenname der tata⸗ 
riſchen Voͤlfer iſt. Hingegen das taratiiche Boll, 
dem man den Namen der Tuͤrken eigenthuͤmlich 
bepgeleget hat, und dB von den Mandſchu Hure 
gar genennet wird, will Ihn jetzt niche mehr führen, . 
wie oben (H. 5) angefaͤhret worden, fondern been. 
niet fich von feinem alten Heerfuͤhrer Osman. Sei⸗ 
ne Geſchichtſchreiber zählen denſelben und fein Bot 
zu dem Stamm Ogus, hingegen Herr Deguig⸗ 
nes behauptet ,; Osman ſey einer von ben elf 
Emirs gemwefen, die, nachdem die Mongolen 1368 
den Stunt. der Seldſchukiſchen Sultane von Rum 
flöret, Die ihren Siß zu Konia, vor Alters 
num, gehabt, von den Gebirgen, auf die. 
fle fih zu ihrer Sicherheit gezogen, wieder herab⸗ 
| en wären, und aus den Trümmern des groͤß 
feen Staais, neue Meine Staaten errichtet hätten. 
Osman, ber nur-35000 Seldſchukiſcher Qoma⸗ 
nen unter feinem Befehl gehabt, ſey der erſte 
Stifter des von ihm benannten großen Reichs ge 
worden, deſſen erſter Sitz Burſa, hernach Adriano⸗ 
na geweſen, und an. Sonflanttnopel iR Es ver⸗ 
Xr4 balte 


Ge. Moe vamaunſche· Weich· J 


alte ſich mit der Herkunft des Ooman inle 1 „| 
ſp gehöret er. dach nebit feinen Volk eben ſow 
den Osmauen, als die Tatarn, durch meiche, An 
Gefellfhars der Mongolen, ver Seldſchukiſche Staat: 
zertruͤmmert worden... Es wieb noch bis auf.: ben. | 
heutigen Tag ſowohl von den Osmanen. als von den: 
Tatarn, welche die Krim bewohnen, für eine außes: 
gemachte Wahrheit angeſehen, daß dje Sultane dee. 
erſten, die von. Deman Hay, (das ift, dem | 
- Exgberer) ,. ghllammen ‚ unt.bie.Chane der letzten, 
Die, Nag kommen des Dſchingis Chan find,- ur 
ſpruͤnglich ju.dem gemeinfchafttichen‘ Stamm Ogys | 
gehörten , und. aljo Blutsverwandte wären ,. da | 
aber, „auch aus dem legten Wie Sulfane- des osmam 
ſchen Reichs erwaͤhlet werden müßten, wenn die 06r 
manjchen Gultang ‚ausitegpen ſglten. Man ſehe 
Votemirs Potrede S. 59. 60. Osman nahm 
Bergo-in.ber Stadt Rar shiffar. den Tigel eines Sul⸗ | 
tan an. Er tciug, feine Refivenz zu Nengbitis | 
ſcheri auf, ua: ereberte außer vielen andern Staͤd⸗ 
teng. auch, a6 die bithyniſche Stadt Prufa, weiche * 








heuiiges. Tags Burſa genennet / wird, und moelb 
fein Sohn ‚und Mechfefger Orchan feinen SIE 
auffailug. _ . Diefer,. welcher. des griechifchen. Kais | 


. -ferg Cantageuzenus. Tochter Theodora zur Gemab⸗ 


lin hatte, ſchickteſeine Söhne Spliman und Mo⸗ 
rad, nach Europo, dayon jener Die Stadt. Galli⸗ 
nolis, dieſer aber Tyrilos, eroberte · Morad 
Amurac der erſte folgte feinem Vater in dee Res 
gier ung eraberte ‚1369 Ancyra, Adrianopel und Phi- 
J polis, ereichrete - 1362 die Sfanitfcharen, nahen | 
eiwien weg,: u ft auch in Racedonier und 
in Abe 


— 
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Albanim ein. Sein Sohn und Nachfolger jap 
machte in Europa und Alien große EroböringenJund: 
uüuͤberwand die Chriften 1396: bey. Nikopolis, wurde 
aber 1403 von dem Timur bey Angera, gefchlagen: 
und gelangen genommen, Seine Soͤhne yerfirken miete . 
‚.. einander, Muhammed oder Mehemmed dererſte 
aber behielt ben Nlatz, deſſen Sohn Morad (Amis. 
tas).der zmente verfhiebene glückliche Feidzuͤge: vorn, 
richtete, und inſonderheit 1444, bie Ungarn. bey Varna: 
beſiegte. Muhammed der zweyte, der größte uns, 
ser allen Sultanen, eroberte 1453: Conſtamimopel, 
und bradite dag ganze morgenlaͤndiſch⸗ roͤmiſche ober. 
griehifche Kaiſerrchum unter feine Worhmäßigeelt.. 
. Die Hsmanen follen ihr. Recht zu demſelben auf die 
Erbſolge gruͤnden, -und dadurch noch heutiges Tage: 


die Griechen zunrwiliigern Gehorſam zu bewege fus 


‚Sen. Vermuchlich beziehen fie firb darauf, aß 
Stan Orhan, oben angezeigter maßen. bes Kajſers 
-  Saptacızenus Tochter Theodora zur Gemahlin gehabt 
. ap. ı, Sonſt bat Muhammed der zweyte, während 


feiner Regierung zwoͤlf Koͤnigreiche und 200 Städte 


erohert. Bajaſid ber zweyte und Selim der erfte, 
vermehrten Das osmanſche Reich in Europa, Aſia 
und Afrika. Soliman der erſte hat ſich nicht nur 
hurch feine Siege über die Ungarn, ſondern auch durch 
ſein Befegbuch berühmt gemacht. Die folgenden Sul 
 seme-harten wenig Gluͤcf. Muhammied der vierte er. 
oberte zwar 669 Candia, und beiagerte 1683 Wien, 
war aber in Ungarn unglüclich. Unter der Regierung 


Solimans II, Aehmeds der Achmets un Mus  - 


ſtaͤfa, waren die Ungarn und Venetianer in ihren 
Alnternehmungen wider Die DErDagen gluͤcklich, 
| Ze Be er. 


. * * 
un j Yo 


* 


634. Dososmanfheih. 


her Muſtaͤfa der zwoyte 1699 zu Carlowitz Frieden 
ſchloß. Aehmed oder Achmet der dritte ſchloß 
ng den Poffarowiger Frieden, und: Muhaͤmmed 
hat durch den Welgraber Frieden von 1739,- die Hälfte 
von Searwie und den weſtlichen Theil der Walochey mie 
3. ver an das Reich gebracht, Ihm folgte ſein Bru ver 
Osman, diefem fein Vetter Muſtaͤſa der dritte, 


und auf diefen 1774 fen Bruder Aebdul Hamid, 
unter derfen Regierung die Ruſſen des osmanfchen 


7. Hehe Orämgen wirfihd; eingefhränfer faben. 


18 Ein jeder Sultan der Osmanen, giebe 
ſeinem Titul eine andere Einrichtung als feine Vor⸗ 


 gängen 1776 lautete ber ſultaniſche Lirul affo: - 
Wir Sultan Sohn eines Sultan, Cha⸗ 


Yan Sohn eines Chakan, Sultan Aebdul 


Hamid, Chan, Bohn des ſtegreichen Sultan 
Aehmed Chair, durdy die unendliche Gnade 
des Schoͤpfers der Welt und ewigen Weſens, 


und durch die Vermittiung ımd großen Wins 
der des Muhammed Muſtaͤfa, des vornebms 
ſten unter den Propheten, über welchen der 


Segen Gottes tube: Diener und Herr Der 


Staͤdte Mecca, Medina und Ruds, gegen 


welche die ganze Welt ihr Angeſicht wender, 


+ 


wenn fie betet, Padifchab der drey großen 


Städte Iſtambol, Edrene, und Burſa, weis 


che alte Sürften mir Neid anfeben, wie auch 


der Städte Scham und Myer, des ganzen 


Aerebiſtan, Wiäghrib, Darca, Cairoan, 
dHaͤleb, Irak Aereb und Aegem, Baͤsra, Labs 


ſa, Dilem, Raͤka, Muſul, Parthien, Dija⸗ 


siehe, Cilicien, Wilajeti dry Yum, Gtmos, 


. W l . 
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Edena, Baraman, Wan, der Zbarbarey, 
Haͤbes, Tunis, Tyrabolos, Scham, Ky⸗ 
brys, Rodos, Kandia, Mora wilajeti, As 
den⸗yz, Baraden⸗yz, und derfeiben Inſeln 
and Ruͤſten, Anadeii, Rumili Baͤgbdad, 
Kuͤrdiſtan, Griechenland, Tuͤrkeſtan, der 
Tatarey, Tſcherkaſſiens, beyder Landſchaf⸗ 
ten Cabarda, Guͤrgiſton, der Ebenen von 
Kyptſab, des ganzen Umfangs der Länder 
der Tataren, Kefe, und, aller umber liegene 
den Begenden, des ganzen Boona, und des 
ſelben Iugebäre, der feſten Stadt Belgrad, 
Sirf-- wilaſeti, und aller dazu gebörigen 
Schloͤſſer, Seftungen und Städte, des gan⸗ 
zen Arnauth Wilajſeci, des ganzen 
und Boghdan, und derſelben zugehoͤrs und 
GSroaͤnzen, und vieler andern Landſchaften 
und 2. 17.1.1 2 EZ | 
Es wird der Mühe werch ſeyn, den Tituf Pürze 
lich zu erläutern, EEE 
Mir Sultan, Sobn eines. Sultan, Dir 
‚Osmanen, haben zwar in ihre Sprache die Wäre 
‚ter Imperator und Kaͤſſaͤr aufgenommen, fie ger 
brauchen aber biefelben von ihrem Monarchen nicht, 
fondern dieſer nennet ſich Sultan, welchen Til 
yunft die Fuͤrſten von der Dynaſtis ber Gazneviden 
use haben, Er bedeutet einen Herrn, einen 
Boͤnig ıc. und ift mit dem perſiſchen Tirul Schab, 
und tatarifchen Rhan, gleichgouͤtig. 
Cbakan, Sohn eines Chakan. Ohne Zwel · 
fel ſtehet im oemaniſchen Original, Einatan sd 
Er 17 5 


a 


636 , „Das pöntanfe Seide 


Chæuan ibnuͤl Chacan; welches im lateiniſchen 
überfegt gr werden pflegt, imperator filius impera- | 

Da Ehrentitel Khakan, ift unter den Os- 
manen. Mongolen, ze. von alten Zeiten her den hoͤch⸗ 
ſten Fürften bengeleget worden. Der Sultan und 
Khakan rühmet fi), daß er auch der. Sohn eines 
Sultan und Khakan fey. 

Sultan Aebdul Hamid Chan.‘ Aebdul 
ober Aieböulla, ift der. Name, weicher fonft Abe 
dalla geſchrieben wird, Wegen. nörhiger Kuͤrze | 
‚übengehe ich Die eigenchöntlichen Namen , und erin- 
gere nur von dem Wert-Ehan oder Rhan, daß 
ſich zwar auch wohl Hofbediente und StaWhalter 
- über Sandfchaften biefen Ehrentitul anmaßer, daß 
er ober urfprünglich einen großen "und - mächtigen 
- Seren anzeige, und daß. unter .ben größten Monar⸗ 
een in Afien folche. gewefen, bie feinen andern als 
diefen Tirul gebrauchet haben. ... 

Durch Die unendliche Gnade des Sch 
pfers der Welt und ewigen Weſens. Unfer | 
eurepälfchen Fuͤrſten fchreiben, von Gottes Gna⸗ 
den, bie Mondtchen ber Osmanen aber gebraucdyen 
in ihrem Tieul, außer den hier vorkommenden, noch 
wohl mehr ehterbierige Ausdrüce von Gott. 
Und durch die Dermittelung ıc. die Osma- 
nen, nennen, fo wie andere morgenländifce Voͤlker, 
Feine hohe und vornehme Perſon, und "auch Mu⸗ 
hanmned, den Stifter des Islam, niemals ohne 
Beyfuͤgung eines Wunfches, Sie pflegen dem Mu. 
hammed noch mehr Chrentitel benjufegen. 

Diener und Herr. Der osmanfthe —— 
enner ſich aus: Ebrecbletuns zuweilen bloß / einen m 
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jener dieſer beitigen Staͤdte, Ahadem ober Cha. 


im al Hargmain, oder el Haͤremein, Ji wellen 
ich hami al Haramain, den Beſchuͤtzer der 


eyden beiligen Oerter. Er führer aber dieſe 


rel als König von. Eghpten, und. Sultan Seh, 
Zohn des Bajeſſid, hat dieſelben zuerfi.angenommen, - 
WMecca und Medina.Berde Staͤdte der 
rabiſchen Landſchaft Hedſchas, find behannt genug. 
Jede hat beſondere Titrelieee. 33 


KRuds, oeder Kudſi Serif. Iſt Jeruſalem. , | 


weiche Stadt gemeiniglich den Zeuamen Liübarıt, " 
das ift, Die gefegnete,. ‚befomme.: Der Name 
Ruds, bedeutet has Heiligehum, ‚den beillgen. Ort, 
ber Name Rudſi Serif, vie heilige und edſe. 
gegen weiche die ganze Welt ihr Angefichg 
wendet, wenn fie beter. . Syn fürfifcher Sprache 
heiſſet es kuͤrzer, weldhe die Ribleh.(die Araber fa 
"den Reblab oder Rebleh), det ganzen Welt ſind, 
und das Wort, bedeutet einen, Ort, gegen welchen 
man fi) mit feinem Gefiche wendet. Sin allen mu—⸗ 
bammedanifchen Tempeln tft die Rebich oder Kib⸗ 
leh für die Beenden bezeihner‘ " Winbammed 
‚erwählte und-verotbnete anfängfich die Stadt Jeru 
falem zur Kebleh, weil fie dergleichen fin die oe | 
‚und -Chriften war: hernach verordnete er, DER die 
Saba, oder ber: Tempel zu Mecca, die Mh 
ones  ... Rn 
‚. Padifchab: „Diefes Wort iſt aus Pad + Wke 
ſchuͤtzer, und Schab, König, zufammengefehl, 
und ein ſehr geachteter Ehreneituf. bey ‚den aſiatiſchen 


Monarchen, als, dem Sultan der Osmanen, dem 


Schah der Perſer, dent Mogol ber Indier 
et i Suls. 


! 


68. Wahn He: 
Sultane der Osmanen, find mit demſelben ſo ſpar⸗ 


ſam, daß Nie ihn nur einem und dem andern chriſtli 
Shen Potentaten beylegen, und gemeiniglich einen 


heifttichen Monarchen Cral, das iſt, König, ne 


nen, welches Wort flavoniſch iſt, ‚und eigentlich 
Tiral beiget Der rötnifche Kolfet, heißer Rımnd 
Imperator. In dem Frieden von »774 hat fi 
bie ruſſiſche Kaiferin Art. i3 ausbedungen, daß fie 
in allen oͤffentlichen Schriften und bei) aller Gele 
-  Smbelt von den Osmanen in ihter Sprache genannt 

sorrden ſolle: Temamen Rußieterinn Padiſchab⸗ 
von ganz Rußland Kaiſerin. 

Der drey großen Städte Iſtambol, Edren 
und Durſa. Die erſte it Ronſtntinopel, wel. 
he Stadt die Osmanen auch) Coſihanthinah und 
Coſthanthiniah, nennen, bie zweytẽ iſt Abria⸗ 
nope), hc dritte heißer auch Druſa, und lieget in 

nadoli. 


ru ulm — 


welche alle Fuͤrſten mie Lreid anſeben 


Ronflantinopel Hat eine unvergleichliche Lage, allein 
bie beyden andern Städte, wird niemand den Ge 
manen Beneiden. : Das osmaniſche Sort Haͤsret, 
bedeutet Verlangen und Seid. 

- See Gräber Scham und Misr. Une 
Scham, wid bie Stade Deiefhl sr Das 
mafchE, fat. Damaſcus, verſtanden, weiche die 
Daupttade In. einer auſchmichen teirhskerküafe iR. 





Wise, ober Myor, if der Name der Haupeſtade 


- Yon Egypten, . die ſonſt Kahtra ‚genannt Wird, 
Es wird aber auch big — — io “ 
dieſem Kısıl, von. dem dar ve: gelraucht 
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Des ganzen Artebiflan. Das iſt, des gen‘ 


jen Arabien. .. Gemeiniglich ſtehet in dem Xituß: 
. we küllija yklimi. Aerebiſtan, des ganzen Clima 


won Arabien. Ey iſt win leerer Titul, denn der Sub. - 


tan ber Demanen bat in Jemen, welches wir geisl 
niglich das gluͤckliche Arabien nennen, nichts, in dem 


petraͤiſchen Arabien, ober in ber Landſchaft Heds 


ſchas, hat er nur die Stadt und Ben Hafen Dſches⸗ 
da oder Dſchioda, am arabifchen Meerbufen, und 
nad) Mecca, Medina und Janbo ſchicket er zar 


einige Janitſcharen. die Stäbte,aber Rehen.unter. 


‚Der Herrſchaſt des Scherif zu Mecca. In dem 
wüften Arabien; :hat er nichts, außer auf dem Mikes 
ge nach Mocca hin und wieder ein kleines Kaftel nie 
wenigen Soldaten, zur Beihügung;der Karavanen. 


Mögbrib. So nennen bie’ Ösmatien Afrika, 


und haben bieſen Marien von den Arabern angenom⸗ 
mert, bey welchen Magreb, den Dreidene, das tft 
den weſtlichen Theil ihrer ehemaligen großen Monar⸗ 


hie, naͤmlich Afrika, und zugleich Spanien, Pot. 


tugal, unb die Inſeln im mirtelländifchen Meer, 
son Candia' bis an die Meerenge bey Gibraktag, 
Bezeichnet, ur . 


Barca. In der Rame eines Sttich Sandes 


In Afrika, und einer verfallenen Stadt in demſelben. 
Er lieget zwiſchen Eghpten und Tyrabelos ober Tri⸗ 
poli, am mittellaͤndiſchen Meer. BEE 


Cairoan oder Cairavan. Iſt die chemallge 


Landſchaft Oyrenaiea in Afrika, es wird auch die 


Al⸗b. 


Srodr Eprene aiſo genannt. © 


\ 


—— ’„ 
sd Erima 
Haͤleb. Eine bebantıreHanbeisfiebrin Syrien, 
der Hauptort: in kintem beſondern Gouvernement des 
wem anſchen Reichhzz. 3 
U Irak Aereb und Aegem, das iſt, des arabie 
dihen. und perſiſchen rat. Denn man. ben den 
‚mergenländifchen:  Scheifeftellern Irak ſchlechthin 
‚der: allein: gerrannt ‚; findet, ſo iſt allezeit Irak 
Aereb, wie die Osmanen fagen; nder Erak Ara⸗ 
Ai, wie bie Araber fagen, das iſt, das arabiſche 
Irak darunter gif verſtehen, oder Did alte Chaldaͤa, 
welches Dig Araber: auch wohl Seat! Babeli, des | 
wabyloniſche Irak, nennen. Dusch Diele Zunznn 
wird es von. Irak: Aegem, oberiwiedie Arab r. io 
en; Erak Agemi, von dem perſiſchen Irak, dag 
iſt, »von.dem. alten :Aßyrien:agıd, Mecthien,, untes 
ſchieden. Die Argber nennen einen Barbaren Agem, 
nfonderheit aber” geben fie einem-Perfer, diefen N 
wien. Bisweilen werden Im -Stieut unter. Ara 
pn Agem nicht mir die Araber 'ynd. Perfer,. [an 
dern alle Nationen auf dem Erdboden —— 
Herbelot ſchreibet, ſe Sultan des, Turcs prand Ia 
- ‘qualitd de Soltan al arab u al aßeın., qui fignifißie 
Raoyꝝ de toutes les nations du n.onde: diefe Beden 
tung findet aber. hier nicht flät., — 
7: Bäsra.: Mieſe auicht weit wort Schat uͤl Areb, 
aber verelnigtemm Tiger und Eußhrat, und etwa vlet 
deutſche Meilen von dem perſiſchen Meerbuſen, eb 
fegene Stadt, haben bie Osmanen den Arabern, und 
‚die Perfer 1777. wieder den Osmanen weggnumman 
‚Sjegt find die Osmanen wieder im, Beſitz derfelben... 
 Rabfa, !oder Lachſa. Iſt eine Stade, i 
der gu,-dein wuͤſten Arabien  Gehörigen — 


aA. —— _ * 
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Zedſchas, für Deren Öberherrn fih der Sultan 
der Ösmanen ausgiedt, ob er eg gleich wirklich Ming 
iſt! denn fie gehoͤret gewiffen arabiſchen Stämmen. 

Dilem. So dheißet eine Landſchaft ın Perfien, 
‚auf der mittaͤguchen ‘Seite des caſpiſchen Meers, 
welches von derſelben das Meer von Dilem genen⸗ 
net wed. | 
Raͤka, uber Rakka, nach einer verborbenen 
Ausfprahe Aracta. So heißer eing zerſtoͤrte Stade. 
om: Euphrat, weldhebie Hauptft-dt im DiarMes- _ 
bar wat; ‚der ein Theil von Dfchefica oder Meſopo⸗ 
ae ſtt.. 5* 
thuſul oder Moful, eine Stadt Am Tiger, 
Der, Hauptort in einem Gouvernement des osman.» 
ſchen Reichs, welches zu Dichefira öder Mefopotas 
| —* Ich vermuthe, daß Scherehzur, 
ober nach der osmanſchen Schreibart, Schehrizur, 
gemeynet ſey weil dieſes ehemalige Gouvernemenk 
mit in dern Titul des Sultans der Osmanen gu ſte⸗ 
hen pfleget, und zu dem petfifihen <raf- geböret, wela 
hes das alte Aßyrien und Parrhien begreifet: | 
Bijaribekr, oder Diarbekir, Diatbekr. Iſt 
in Gouvernement des osmanſchen Reichs, welchen 
uf beyden Seiten des Tigerſtroms lieget, und von 
er Stadt gleiches Namens benannt wird, 

Cilicien. Ich verunthe, daß in dem ssman⸗ 

bet Drigindt. Titul Zůtkaͤdrije ſtehe, und daß bie 

eine Landſhaft Dulgadie Ili, in Klein: Zfien, ,. 
—— nicht aber Raraman, davon gleich 
rriach. | 


BE sweia⸗. 


— 
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Willaleti aͤrzy Rum. Unter dieſein Nena 
iſt des, osmonſchen Reichs Goiwernement Arze⸗ 


rum, welches wir gemeiniglich Erzerum nennen, 


iu verftehen. Wilajeti heißet eine Landſchaft. 
BSiwas. Ein Gouvernement des osſsmanſchen 

Reihe, welches die, ehemalige Sandfchafe Pontus 
begreifet, und daſſen Heuptſtade Siwas, vor Al 
ters Sebafle hieß. 

Edena. ‚So: fprechen: die Damanen ‚den, Nas 
men Adana aus, welcher eine Stabt.in einem. 
davon . benannten Goyvernement:, in, Klein⸗ Afıen, 
zukommt. 


Karaman, ober Wilaferi Raraman. IR: 


ein Theil des aiten Gilicien, nebſt andern benach⸗ 
barten Diſtricten. 


Man : Ein. Gouvernement des demanſchen 


= — — — — 


Reichs, welches von der Hauptſtadt Wan, an dem. 
großen Landſee Wan, ben. Namen hat, und zudem | 


aten Seh a Armenien, gehoͤret. 
Der-Darbarep. Ich weiß, zwar wohl, 


die Araber biefen Strich. Landes Berber nenuen , * | 


u | aber die Osmanen ‚eben biefes Wort gebrauchen ? iſt 


mir unbekant. 

Haͤhes. Iſt Abeſſinien oder Aethiopien, 
woſeloſi aber der Sultan nichts zu befehlen har. 
Tunis, Tyrabolos. Sind bekannte Staͤdte 


Pe V\ 


und Staaten in der fogerannten Barbarey, die um 


ter dem Schuß des Sultan ftehen. Die legte nen 
nen, wir gemeiniglich Tripofi. 

Scham. Hier it Syrien gemeynet, welches 
eben fo wohl als de Stadt Demaſcht/ Scham 
heißet. 

Rybrys. 
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te So nennen die Osmanen bie In⸗ 
yner 

30508, Iſt die bekannt⸗ Inßel, die vor XL, | 
8 Rhadus: hieß. 

Randia. Diefen bekannten Nam̃en ber Inſet, 
chen auch die Osmanen, fie nennen Diefelbige- . 
w, auch Ghirit Adaſſt, das iſt, Inſel Creta. 


Wora LVilajeti. Die Halbinſel Motea. 


Akden⸗yz, das mitreliändtfche Meer, inſon⸗ 
heit der Archipelggus-, den. bie Osmanen das 
ße Meetr, auch Adalat Denghiʒ/ das Meer 
Ri nieln/ nennen. 

ara den⸗yz.Iſt bas ſchwarze Kiew, 

Herbelot fehreibet dieſen Namen Tata Denghiz. 

Anadoli, lat. Natolia. Jener oͤsmanſche and 
ſer lateliniſche Name, iſt aus dem griechiſchen 
vrAy gemacht werden! es wird aber nicht gang 
tin + Afte, fondern tue ber weſtliche Theit beſſel⸗ 
alſo genannt. 

Kumilt. Wied unter uns gemehegtt Au: 
lien getiannt. 

Baͤghdad. Die Seadt. Baghad am Ya‘ 
He Hauprftadt Yon einem Gonvernement, wele: 
zden groͤſten Theil von dem oben: genannten ara⸗ 
hen taf begreifet, 

KRurdiſtan, das it, das Land der Kunden, 

rTheil deſſelben, den der Sultan beſitzet / mocht 

Abenalige GSouvernement Scherizut dus ‚ "tele 
} Pin zu Bagdad gehäret:. 

Sriechenland. I weiß nit, 2 db , 
iſche Dame laucet. | Ä 
&4 : el 


. J 
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+ Türkeften ; oder das Land der Tuͤrken, 
wird bald.in einer weiten, bald in einer. engen Be 
deutung genommen: in jener, bedeutet es alles fand. 
jenfeits. des Fluſſes Gihon oder Oxus gegen Perfien, 
- indiefer, das Sand jenfeits des Fluſſes Sihon ode 
Jaxartes,, und bas Sand zwifchen diefen beyden 
Strömen, heißer Mawarannahar. Der Sub 
tan führet den. bloßen Tituf von. Tuͤrkeſtan in beyben 
a = N 

. . Der Tatarey. So heißet es in dem Sultan 
Shen Titul: der. Reiche, welche die Jäger der 
Seinde, die Tararen bewohnen, . N 

. Tcherkaffiens.: Iſt ein leerer Titul, dem 
ber Sultan hat den Tfcherfäffen nichts zu befehlen. 

Beyder Landfchaften Cabarda. Die vor 
Her genannten Tfchyerkäflen, bewohnen die Band» 
ſchaft Cabarda, welche in die obere und unters, 
oder große dund Eleine, abgetheilet wird, De 
Sultan hat auch hier nichts zu gebieten, Hingegen 
iſt 1774 in dem Friedensſchluß von Kulſchuk Rob 
narſchi, Art. ar zwifchen den Ruffen und Osmanım 
vperabredet worden, ‚bag man. der Beſtimmung di 
erjmifchen Chan uͤberlaſſen wolle, wie weit beyde 
Cabarden von dem xuffifch » Faiferlichen Hofe abhan 
gen 21 (77V 

ÖBärgiften. . Wird vom ung gemeiniglich Ge 
orgien genannt... Ein Theil deffelben ſtehet ung, 
osmanfcher Oberherrſchaft. f 

Die Ebenen von Kyptſak. Auf tuͤrkiſch 
ywedeſchti Kyptſak. Das Wort Deſcht, zeigt, 
ein ebenes Feld an. In der Ebene Kiptſchak ode, 
Kapiſchak, pflegten vor Alters die ur 
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hene von der großen goldnen Seite, Ahr Hauyt⸗ 
iger aufzuſchlagen. Sie hat den Namen van einem 
ngenommenen Sohn. des. Ögufch Chan, ber 
ie Wölfen zwiſchen dem Don, der Wolgg und. dem 
kalt, bezwang, und von welchem. nicht nur Die 
anze Gegend benannt wird, fondern die Riptfchakt 
uch den: Namen. führen, bie-theils unter ben - 
Bafchkiren, theils unter den Kirgis Kaifafi woh⸗ 
ſen. Alſo gehoͤren heutiges Tags die Ehenen von 
Kiptſchak zu dem ruſſiſchen Reich, Anfonbecpeit Ä 
u deſfelben kaukaſi ſchen Gouvernement. 


De: änzen Umfangs der Länder set Ta⸗ | 
aten., Iſt undeutlich. 


BRefe SR die Stadt.in der Kriat, die: wir 
gerne iniglih Kaffa nenuen und die dem cximiſchen 


Ebangehdret Hals unit tt 
und aller umber lietgenden Gegenden Sie 
iR wirder eine dunkle Stelle. 


des ganzen Boena und beſſelben dugehoͤre, un 


der feften Stadt Selgtad. Diefe Stelle bebarf 
feiner Erläuterung, | 


Sirf wilajeti ꝛe. Sp Serwien in toelchens 


hie Seflung ! Belgrad lieget. u | 
- hg. ganzen Arnauch. Wilaſeti. Im Sram 
zoͤſſchen de toute Albania — ,.. ,ı 


Des gansen Iſtak und: Boghdan. Jenes 
iſt die Wallachey, biefes die Moldau: 


6.12. Das Wapen des Reichs, iſt ein wach⸗ 
Sonder Men, Eine Br baffelbe | von dem ale 
33 * 83 ‚ten 


ne, 
ten Bpgums herleiten, auf deſſen Muͤnjen Ber "Mehb 
"oft vorkoͤme; ‚andere aber zeigen, daß deſſelben 
ſchon vor “der Eroberumg Eonflantinopels gedacht 
werde/, und daß es vernuthlich won den alten Ara⸗ 

bern benbehalten fen... 


+ Bey der Reglerungsitächfolge, FR -die 
Wahl quf das osmanſche Haus -eingelchränfet, : Das 
weibliche Geſchlecht iſt des Throns unfähig. - Im 
: jeigen Jahrhundert haben die Sultane ber gotlloſen 
Staatskunſt entfüger, nach welcher ihre Vorgänge, 
vwent ſie den Thron beſtieges hatten, zur Sicherheit 
deſſelben, ihre Bruͤder hinrichten ileſſen. Damit 
aber Empoͤrung verhuͤtet werde, halten fie ihre ri 
"der ala Staatsgefangene· Wr erlauben ihnen zwe 
eine oder zwey Beyſchlaͤferinnen, allein Kir: Ferch, 
deren Unfruchtbarkeit bie Hofärzre vorher wohl ub⸗ 
sterſucht. und eidlich beftaͤtlger haben. Man weiß 
auch fein Beyſpiel, daß. eine: folche Beyſchlaͤßeran 
Rinder ‚geboren hat, - . Der. Sultan hat feine Ge 
. mapliin, fondern nur Benichläferinnen, bie erfte abe, 


die ihm einen Sohn gebterer, wird Soltana He 


ſekl genannt, genleßet die Rechte einer Gemapfin, 
und beherrfthet den Sarem.' Das jetzttegibrende 
Haus iſt ſchwach; fellte ‚es ansſterben, fo gebiet 
dem Tarar Chan ber 'ple'Meichsfolge, welcher auch 
vom D.yan und Volke als kaͤnftiger Thronfölger e⸗ 
ckannt wire; Anſtatt ⸗der Kroͤnung, wird Dam neuen 
Großherrn der Saͤbel Sultan Damans, des Sch | 
ters des Reichs, der in der Moſque zu Eijub 
verwahret wird, mit vielen Ceremonien umgeguͤrtet. 
Die Recierangeget it oltzerchich, und-obgici 
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e Sultan‘ unumfchränfter Herr über das eben und : 
fermögen ber, in feinen Dienften ſtehenden Perſo⸗ 
in, und Meiſter über die Reli on iſt; fo iſt er 
je nicht nur ber Gefahr der Abſetzung, ſondern 
ohl gar der Hinrichtung „ ausgeſetzet, wenn er 
ht nach dem Sinn des Volks, und inſonderheie 
w SJanitfdyaren iſt. Das Volk und die Solbaten 
lauben, daß es in ihrer Macht ſtehe, einen Sul 
in ab. und einzuſetzen: fie beobachten aber die Ord⸗ 
ung ber Geburt und des Alters, in Ernennung hree 
zultane. | 


Drey Stärte: hiben in Die BRegkrung des Reiche 
men -großen Einfluß, 1) die Bedienten des Seraj, 
Pallaſts), unter welchen der 'Riflar Age, oder 
12 erſte verſchnittene Schwaͤrze, den erften Rang 
at. 2) Der Weßir und die Rizallen, das iſt, 
iejenigen Perſonen, die ſich durch Ihre vermäle 
eten Aemter ein Aniehn erworben haben, und noch 
u denſelben befördert werben koͤnnen, und welchen 
ögur das Weßirat offen ſtehet. 3) Die‘ Ulema 
der Cleriſey, die Erhalter der gottesblenſtlichen und 
rürgerlichen Geſetze. | 


An dem Veiram, der auf. den Kemeffan fol 
yet, geſchiehet ordentlicher weiſe entweder die 
Abwechſelung oder Beſtaͤtigung ber. ſultanſchen Bes 
Hensen; denn alle Bedienungen merden nur auf ein 
Jahr verliehen, fie gehen auch alle um, wie dag 
Amt eines Rectors auf unferen Univerfitäten, 


$ 14 Der Staatsrath bes Sultans, ei Ä 
Phufhäuee 3 denennet Ss "wöchentlich jroeymal, 


naͤm. 


. \ 
‘ 
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naͤmtich des Sonntags und Dienſtags, im fulrag- ' 
ſchen Pallaſt gehalten. In demfelben hat der Wepie 


den Vorſitz; zu deffen rechten Hand der Radi:äfEtr 


oder Raſijulaͤſkjer von Romlli vder Europa, zur 
Ninker "aber der von Anadoli oder Afien figee. Der 


Muͤfti iſt auch gegenwärtig, wenn er ausdruͤcklich 


Veſtellet worden. Affe übrige Lubbeweßire haben 


Gier auch ihren Sig, und nach benfelben figet der 


Deefterdar, (Großſchatzmeiſter), der Reis⸗Effen⸗ 


‚Si. (Reichskanzler), und die. übrigen Vorſteher der 


Lalemjı , € Ranzleyen. Departeniens , DBuredur) 
fteen zur Seite; aber die Kriegsbebienten, als ber 
JantefdbarvemYIga, der Spabilar - Aga,' Si 
ſudar⸗Aga, u.a; m. fügen ben der hohen Pforte, 
Annerbalb, der Dimans. . Der Sultan höret in ei⸗ 


‚nem Mebenzimmer zu, aus welchem ei durch ein 
Bitterfenſter ın den Divan: fehen fann. Die Mit⸗ 


‚glieder diefes Staptersche,,. legen, fo.oft fie fich in 
benielben begeben, eine befondre Kleidung. ar. und 
zoenn fie an chriſtliche Höfe.als Geſandte verfchide 


erden, gehinen fie in derſelben Kleidung Audieng : 
Wenn es dein Sultan belieber, einen allgemeinen 


tantsrach jufanımien zu berufen; zu welchem cafe 
Große des Reichs, die Geiftlichfeit oder Die Gefeg- 
Jelehrten; (Ulema), - Die. Krieges und andere» ‘Bes 


vients auch woͤhl: die alten und Arfahrenften Sel⸗ 


vaten gerufen) werden; ſo wird der Diwan genem 
\ a m a weil'die-gange Verfammiung 
. ehe Zr et De Po Fre 2 | 


„Des obeifte Weßie eder Groß + MOB, 
Wehict agam), as Wort Wetzir der Miße 


* N 
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Bebeutet einen Verwalter ber Reichsgeſchaͤffte), iſt 
ber hoͤchſte Bediente, und der nädıfte nach dem 
Sultan. Alle Reichsgeſchaͤffte gehen durch ſeine 
Hände, , Era ernennet und verändert die Paſchas 
Der Provinzen, und der Sultan beitärigee dieſelben. 
Er Hat das Recht über Leben und Tod, und die 
Macht über alles Vermögen ber Unterthanen. Der 
Sultan nennet ihn feinen Lalla oder Vormund. 
Seute aus‘ dem niedrigſten Poͤbel, die Fähigfele 
ten und Gefchiklichfeit haben, Staatsgi fchäffte zu 
beforgen, koͤnnen zu diefer hohen Würde gelangen. 
Sultan Muhammed: der fünfte hat 1730 auf den 
Rath des damaligen. Kiflar Aga beſchloſſen und 
eingefuͤhret, die" Weßirs oft zu Verändern, unb 
feinen länger als drey fahre in feiner Stelle zu laſ— 
fen. Die Abfegung eines Weßirs unterbricht 
den Gang der Neglerungsgefihäffte gar nicht, ' weil 
die Unrerbedienten in ihren Aemrern "bleiben, und 
wenn Veränderungen vorfällen, gemeiniglich weiter 
befördert werden, fo daß diejenigen, welche viele 
Jahre in den Gefihäfften geüber find, die Gehülfen 
und Sehrmeilter des Weßirs werben, ber folcherges . 
ſtalt die Methode zu regieren geſchwind erlernet. Der 
Weir kann mit Fug und Recht jährlich 6ooooo 
KRthlr. Einfünfte haben, did Geſchenke und andere 
unſtgriffe ungerechnet. Wenn er zum Sultan 
koͤmmt, gehet ihm derfetbe drey Schritte entgegen, er 
ober beuget ſich tief, und kuͤſſet ven Saum an de& 
Sultans Kleib. So groß fein Anſehn iſt, fo groß 
iſt auch feine Gefahr. Will ſich her Sultan gegen das 
Maurren des Volks ſchuͤtzen, ſo pfteget er alle Schuld 
Re ſchlechten Verwältungdes Neihs, auf den Weite 
— te . 3: BE 
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-ju ſchleben, und ihn dem ergrimmten Volk aufzu⸗ 
‚opfern. Ehedeſſen ward er in ſolchen Fällen erdrof 
ſelt, jeßt aber wird er nur auf eine Jñſel verbannet. 
Des Weßirs Verweſer wird Haimakan genennet, 
‚und vom Sultan aus denjenigen Weßiren genommen, 
‚welche die Freyheit haben, drey Rroßſchweife zu 


m. ie 


führen. Wenn der. Sultan ſich zu Conſtantinopel 
boer Adrianoͤpel aufhält, hat er feine Gewalt; wenn 


‚er aber nur 8 Stunden von der Stabt ift, fo iſt al 
‚Denn fein Anfehen faft eben fo groß, als des Weßirs. 


Wenn der Sultan zu Felde ziehet, wird ein Rai - 


makan beftelfet,. der in dem Fall, da der Weßir 


_ unit en 


Fch acht Stunden weit vom Sultan enfferner, völlige 
Gewalt hat, alle Sachen abjuhandeln, zu orbnen | 
und zu ändern, ausgenomnien, daß er des. WeRirs 


‚abfegen ober enthaupten laffen darf. Man muß die 
fen Raimakan mit dem Gouyerneur ber Stabe Con 
Hhantinope und"Abrfanope ‚ der eben fo beißt, nicht 
perwechieln. "Der fültanfche Dolmetſcher, iſt auch 
ein angefehener Kronbebiente, weil er im Namen des 
Weßirs alle Unterhandlungen mit den chriftlichen Ge 
Janbeen. führet, ‚daher er auch von’ dieſen fehr geehre 
wird. Gemeiniglich befleider- diefes wichtige Ani 
ein geborner. Stiche, — 4 
4. 9.15 Das böchfte Bericht, wird in bes We 
Firs Palaſt, in. einem großen Saal gehalten , dei 
mon Diwan Chane nenner, Der Weßir, als Proͤ 
fident deſſelben, iſt verpflichtet, woͤchentlich viermal, 
xmaͤmlich bes Freytags, Sonnabends, Montags und 
Mictwochs, in dem Diwan zu erſcheinen, und dem 


Volke Recht zu ſprechen; es wäre Denn, deßet erh 


- Befehlen nicht zuwider handeln, noch die alten Pafchen | 


— — OA nik. nn — — En 0 _ 
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ſehr wichtige Angelegenheiten gehindert würde, imäl- 
ches ſich aber’ fehr felderi zuträget, und in welchen 
Faͤllen der Tſchauſch Baſchi, (d. i. Maitre des 
requẽtes,) feine Stelle verritt, Des Frintags hat 
ber Weßir zu Sehuͤlfen die beyden Radilaͤſkjers des 
afiatifchen und europälfehen Theils des Reichs, oder 
wie man hier fpricht, ‘von "Anadoll (Marolien) und 
Rumili, (Romanien,)' davon jener zu feiner Unken 
ſitzet, und nur einen Zuhoͤrer abgiebet, dieſer aber 
zur Rechten als ein Richter. Des Sonnabends iſt 
bes Weßirs Beyſtand der HGalata Mollaſi, (Rich⸗ 
ter der Stadt Galata,) oder der Richter von Pera; - 
des Montags der Bub Mollaſt, (Richter der Nor 
ſtadt· S. Job, bey: Conſtantinopel,) und der Iſkju⸗ 
der Mollaſi; und endlich des Mittwochs der Iſtam⸗ 
bol Effendi. (Richter der Stade Conſtantinopel.) 
Die Suppliken oder Vorſtellungen der Parteyen 
(Arzuhal,) werden vorgeleſen, und die Beyſitzer ſa⸗ 
gen ihre Meynung von der Sache; haͤlt der Weßir 
ihren Ausſpruch genehm, fo’ wird er auf das Arzuhal 
geſchrieben, und der Weßir ſetzet feinen Namen Bere 
unter: iſt er aber nicht damit zufrieden, fo hut er 
ſelbſt ven Ausſpruch, und Täßt den Parteyen eine Ab« 
ſchrift davon ausfertigen. Die Entſcheidung der Ge⸗ 
"Tichtshändel gehet geſchwind von ſtatten, wenn der 
Michrer die Sache 'redhr eingenommen hat Det 
Mame Cadi oder Rady, wird überhaupt ven allen 
Richtern einer Landſchaft oder eines Orts gebrauchet, 
"Sultan Soliman I ſelbſt, Hat aus den Befegbüchern 
der Raifer Theodoſius und Juſtinianus, ein Cor 
"pus jürig' ciuilis für ſein Reich geſammlet, welches 
Tanun Frame Heißer, und dem es bis auf den den Ä 
BE — ——* igen 
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ſtehet unter der Verwaltung des Hasnader Paſchi 
| welcher nädıft.dem Kyzlar. Aga den.erflen Rang im . 


fultanfchen Palaſt oder Seraj hat. Der Fürft Kan 
emir verſichert, Daß: zu feiner Zeit in beyde Schatz⸗ 


kammern jährl: 27006 Beutel gefommen wären, bie 


4, Millionen Rthlr. ausmachen. Der Graf von. 


1 
Märfigli.melder, zu Conſtantinopel wären 4 Kafe 
fen für die Staatseinfünfte.. Die erfie ſey die Reiche. 


ſcharkammer, weicher der Goßfhagmeifter (Detter · 


:dar-Pafcha) vorftiehe, und die 14731 Beutel Eins 


kuͤnfte babe. Die, zweynte ſey theils⸗ zum Kriege rn 


theils zum Aufenthalt des Sultan zu Adrianopel ges - 


| widmet,. und habe 21393 Beutel: Einfünfte. Die 

dritte ſey die Privatkaſſe des Sultan, und zu deſſel⸗ 
Tribut von Kahira, auch wohl von Kagufa, imglei⸗ 
chen der Fuͤrſten der Walachey und Moidau, (wel⸗ 
cher aber. groͤßtenthells dem Weßir zu, Theil werde,) 


und die. Güter. der verſtorbenen oder, abgsjegten Mini⸗ 
fen Er ſa aͤtzet die gewiſſen Finfünfte ungefähr auf 
4964 Beutel. In die vierte fliege, was zur Um, 
terhaltung ‚von Mecca.beftimme if, naͤmlich Bat, 
Beutel, Die Summe, welche die Paſchen, Begs, 


- Biametten.und-Timarlarten, empfangen, ſchaͤtzer er 
auf 81375. Beutel. . Folglich. berechnet er alte baare 


Reichseinkuͤnfte auf 307933 Beutel, welche 15,398,250 . 


Thlx. ausniachen. Außerdem aber führet er noch an, 
1098 an nafuͤrlichen Guͤtern der Erde zum Behuf des 
fultanifchen. Hoſs und der Seamarht geliefert werden 
muß, welches an Oelde eine. große & tıme betragen 
würde. Der Abe Mignot in feiner, Hill. des Otio- 
mans Thea giebt a vin her ſtareſr 


ben Vergnuͤgen beſtimmet. In dieſelhe kaͤmen dee 


— 
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Ie Gefandte zu Eonftantinopel Girardin 1687, 
geſtattet hat, viererley Auflagen in dieſem Reich: 
AR) Mukatatu, Einfünfte vom Drittel des erober⸗ 
Sandes, welches dem Sultan zugeböret; 2) Ava- 

, welche Auflage die Eigenthümer der Laͤndereyen 
5 einer serie Tare bezahlen; 3) Bafchkeratfch, 
pfiteuer der. Unglaͤubigen, bie nach und nad) erhoͤ⸗ 

worden; 4)$Gtfchelakkalchen, das Geld, wel⸗ 
s anftatt der Kriegesfuhren bezahlet wird. Diefe- 
r Auflagen follen nur 37 Millionen franz. Pfunde, 
er ungefähr zehn Millionen Thaler eintragen. Eghe 
n und Bagdad find bierunter nicht begriffen. 

Seit Muhämmeb I Zeit, find die Staatsein⸗ 
ıfte ſtark vermehret worden, weil unter deſſeben 
gierung der franzoͤſiſche Bothſchafter Marquis de 
leneuve dem Weßir Anleitung gegeben, das Fi⸗ 
zweſen beſſer und vortheilhafter einzurichten, wor · 
"nicht nur die alten Abgaben und Zölle mierklich 
oͤhet ‚ fordern auch neue, inſonderheit auf die ein⸗ 
» ausgehenden Waaren, eingeführet worden find... 
gleicher Zeit wurde dem Unterfchjleif durch ſcharfe 
rbote und allerhand Maaßregeln vorgebeuget. 
ch dieſe Einrichtung ſollen die Staatseinkuͤnfie 
‚zwanzig Millionen Rthlr. geftiegen feyn: fie bat 
r auch zur Entvölferung des Staars viel bengerra« 
» Sonft fegen die Sultane ihren größren Ruhm . 
ie Sinterlaffung eines großen Sqatzes, und man 

bafuͤr, daß kein Monarch auf Erden fo viel baa⸗ “ 
Selb befige, als der Monardj der Dsmanen, 

Der Braf von Marfigli, verfi ichert Im zwey . 
Teil feines bekannten Werks, Stato militare,, 

' imperio Ottomanno p. 184, daß dus größte 

| Kriege 


“ 


habe aus 300060 Mann beftanden, fo wäre. bie un⸗ 
geheure Menge reute, die dem Kriegsheer zu fol« 


- General Miajor-von Warnery in ſeinen Remar. 
ques fur le militaire des Tures & des Ruſſes, 1771, 
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Kriegeheer, welches der Sultan der Osmanen, zur 
Zeit des blühendeften Zuftandes feines Reichs, oder 


bis auf den Carlowitzer Frieden von 16:9, habe in 
bas Feld ftellen koͤnnen, wenn alles marfdjirte, was 


Dazu verpflichtee war, nur 142785 Mann betragen 


habe. Er feßet Hinzu, daß, wenn man. gefaget, 
bas osmanfche Heer, weldyes Wien 1683 belagerte, 


gen pfleget, mit unter der Summe begriffen. Der 


erklaͤret auch S.61 die Meynung für einen großen 
Irrthum, daß das osmanſche Kriegsheer aus 2 big 
300006 Mann beftehe, und: behaupte, daB man 
von diefer Summe dreift zwey Drittel abziehen koͤn⸗ 


ne. Es ſollen zwar jegt die Caſernen, in weichen die 
Janitſcharen zu Conitantinopel wohnen, auf 161 oder. 


162. Odas (Kammern) gerechnet, und die auf dem 


. 
r 
Heer II ein BEER _ „u Br 


m 


Muſterrollen derfelben ſtehende Köpfe, ungefähr -auf 
160000 gefchäget werben» alleiti, die meiften hier ame 


gefchriebenen Leute, leben in, dem osmanfchen Reich 
mit dem Volk vermiſchet, treiben bürgerliche Hand⸗ 


thierungen, und. erſcheinen nicht im Felde, es find 


auch zu Conſtantinopel in ben Odas faum 10000 


Mann gegenwärtig, wie dus James Potters Au 
merfungen über die Religion, Regierungsform und 


| Sitten der Osmanen, S.154 zu erſehen. Eben bes 


ſelbige fchäßet Die regelmäßige Reuterey der DAsma⸗ 


nen, welche Spahy heißen, auf 1z000 Mann &, 156, 


Der Daran von Biedefel, Has gehoͤret, daß fie 
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368 Mann ausmachen, f, daffelben Remarguss 
"un voydgeüt moderne au levant, p: 337: 

Vermoͤge eines Artikels im eilften Theil mel - 
es Magazins, befteher das oumanfche Kriegsheer 
ns viererley Gattungen Truppen, Zu ber erfien, 
ehören die Capikuly, deren Name Rnechte ben 
eutet, fo. wie man ehedeſſen in Deutſchland Sol. 
aten unter dem Namen dee Landoknechte hatte 
Sie find eigentliche, in Sold ſtehende, und nad) os 
nanfcher Art, vegeimäßige Soldaten, und machen 
en. eriten und vornehmſten Theil bes osmanſchen 
Rrigesheers aus, , Sie find entweder Infanteriſten, 
ber Cavalleriften, oder. Artillekiften, 1) Die "Ins 
anteriſten heißen Janitſcharen, außer welchen . 
Ne Osmanen feine Truppen zu Fuß baden, auf 
Ne man einige Rechnung machen kann. Schwer⸗ 
ic) ſteiget ihre Anzahl: deutiges Tags Auf 40000 
Mann, und von Diefen muß man wenigſtens 15000 
ziehen, die zur Beſatzung in Den. Feſtungen, 
und in den Staͤdten Conſtantinopel, Adrianopel und. 
Burſa Hegen, ingleichen diejenigen, welche nicht 


hörblg haben ins Feld zu gehen, und eine Art van - 


Invaliden find. Es bleiben alſo faum 32660 Mann 
übrig, Die wirklich im Felde erfcheinen koͤnnen. 
Uebrigens werben fie ſowohl zu Sriebens : als Krieges 
Beiten, in 196 Compagnien (das, Kammern) 
abgetheilet. 2) Die Cavalleriſten heißen Spas 
bis, Sie follten 36000 Köpfe ſtark ſeyn, es koͤn⸗ 
nen aber. kaum 15600 Mann ins Feld geſtellet were 
dan, die übrigen bleiben aus verſchiedenen Ueſachen 
fund, 3) Je Artilleriſten, haben in dem letz⸗ 
ten Krlöge mit den Ruſſen, zwey Corps jedes don 
u Kr 360063 


+ 
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u 3000 Mann ausgemacht, in Friedens zeiten aber ſind 
ſie nur halb ſo ſarr. . 
Zu det zweyten Gattung der Truppen, gehoͤ⸗ 
ren die Toprakly, oder Provinzial » "Soldaten, 


welche die Pafchen aus den. Provinzen, denen fie 


vorſtehen, flellen müflen. Sie madjen unregelmaͤ⸗ 
ßige leichte. Truppen zu Pferde qus, find heutiges 
Tages niemals über 75000 Köpfe ſtark, und gemei⸗ 
niglich viel ſchwaͤcher. Weil fie feinen Sold bekom⸗ 
men, fo nehmen fie mit jedem Felbzuge ab, und 
. geben nach Haufe, zumal wenn der erſte oder zwey⸗ 
te Feldzug nicht glücklich ausfälle, und fie ihr Gepaͤcke 
verlieren. W 
Bu ber dritten Gattung ber Truppen, gehöten 
diejenigen, welche die unter ber Oberherrfchäft ; umd 
unter den Schuß des Sultan ber Osmanen ftehenbe 
nder ſtellen. Die erften follten die Wiachen und 
Molhbauer feyn, und: die letzten die Tatarn, jeme 
aber find ganz erſchoͤpfet, und dieſe hörten ſchon auf 
viel zubetragen, als durch den Friedensſchluß von 
. 3774, der. frimifche Chan’ für ‚einen unabhängigen 
Fuͤrſten erklaͤret wurde Fe 5. 
Die vierte Gattung, machen die Serratkuly 
aus, das iſt, die Truppen, welche die Graͤnzen des 
osmanſchen Reichs beſchuͤtzen. Sie, beftehen aus 
Infanterie und Cavallerie. Zu der erſten gehören, 


ißer dem Rieſerve⸗ Corps für dis Artilieriſten , wer 


ches etwa 4000 Mann betragen mag, vornehmlich 
die Azaps, ‚die eine Natlonal⸗Militz find, umnd 
wenn dieſe zu ſchwach iſt, werden etwa 10000 Mann 
Bosniaken und Arnauten eben fo in Sold genem 

‚men, ‚wie die Schweißer. von einigen europ@äfchen 
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Maͤchten. Die Cavallerie, mache nicht über 1dooo 
Mann aus. —— BEE 
Wenn man biete genannten Summen zuſammen 
Jaͤhlet, fo kann manrehnen J 
4, An Truppen zu Fuß 
"om. ee —— bie . DE 
dzu Felde gehen. koͤmen, ungefähr 23006 Mann 
- 8) egyptiſche Janltſcharen ” 3000 . 
8) Graͤnʒſoldaten are Ergänzung 
und Verſtaͤrkung der Janit⸗ 
ſcharen Ha: 
4) ordentliche Artilleriſenn 60oö 
) Artiller. die auf den Graͤnzen fiögenga000_ - 
BE Mo00 





. An Ttuppen zu Pferbe J | 
N) She N. Ba 
Ri Provinzial. Reuter hochſtens 75008 -. 
..3) Graͤnzreuter 02.400060 _.. 
oo . J 103000 Naht 
wWyuhammedsfahne, (Sandſchaki Sches 
rif), die bisweilen mit in ben Krieg genommen 
wirb, iſt hicht Die aͤchte, die niemals nus dem 
Serkil kommt, ſondern eine nach derſelben gemachte. 
Der Roßſchweif über Pferdeſchwanz, iſt ein 
beſonderrs Ehren zeichen bey beit Osmanen und Ta 
rarn. ‚Er wird an ;eitter Stange, befeſtiget, die 
boben einen vergoldeten Knopf hat: ¶ Vor einer Beg 

— witrbd elneh hergeträgen, vor einem Puſcha werdet 
Holy; vor einem Vegjferbeg, welcher den Sag: eb 
Mer Weßirb hat, drey, vor bein Broßideßit fünf) 
und dor dein Gultan, Ey KH zu Zelde zießet; m 
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hen Bergetragen. Der abtrünnige Chrift Bonneval, 
fuchte zu feiner Zeit das osmaufche Kriegewefen 
‚ gang umgufchmelzen, und auf den öftreichifchen Fuß 
zu feßen: er fand aber unübeıwindliche Hindernifle, 
und mit feinem Tode giengen bie beiten Einrichtum- 
gen wieder zu Brunde. So gar fein. Negiment, 
weiches er aus dem ganyen Deer ausgefucht, und 
mit ımfäglicher Mühe an alle oͤßreichiſche Art: 
übungen gewoͤhnet hatte, warb untergefteckt, weil 
es von dem ganzen Kriegesheer gehaſſet wurbe. 
6. 19 Den erſten Grund zu ber osmanfchen 
Seemacht, hat Sultan Muhammed ber zweyte 
geleget, und Sultan Selim hat fie in beffern Stand 
gefeget. Sie beſtehet, nach dein Bericht des Gra⸗ 
fen ‘von Marfigli, theils aus Schiffen, die Sa | 
gel und Ruder zugleich haben, theils aus Schiffen, 
- die nur Gegel haben. Zu. den erflen gehören 
Fregatten, Brigantinen, Galliotten, Baleren, Ga⸗ 
leaſſen, und halbe Batarden: die zweyten find Gal- 
lionen. Ein Theil der Schiffe von derjerften Klaffe, 
wird auf Koſten der Reichsſchatzkammer erbauer umd 
ausgeruͤſtet, und zum Behuf berfelben ift das See⸗ 
zeughaus in der Stadt Galata bey. Eonftantine ⸗ 
pel: ein anderer Theil aber wird von den Bes 
; $ehlshabern in ‚den Landſchaften, die am Mer 
belegen find, ausgerüfte. Die Sallionen werben 
gemeiniglih von den Kepublifen Algier, Tripol 
‚amd Tunis geliefert. : Nach * Grafen. von Mar⸗ 
figli Bericht, gehören zur Belegung einer Flotte 
von 60 ©aleren und 6 Galeaffen, 16400 Mann, 
. Darunter 11500 Ruberfnechte find. Baltimore giebt 
die ER, Veen, baß die na 
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ſche glotte 8 50 bis 60 Schiffen von ber Linie, ati 
Ber den Galeren und andern Schiffen, .beflehe. In 
dem 1774 geendigten Kriege mit. Rußland, wurde 
die osmanſche Flotte dnech bie ruffifche faft vertilger, 
aber 1777 war man eifrig Darauf bedacht, fie wieber 
berzuftellen. In April 2786, beftand fie aus 13 
Kriegesfchiffen‘, 6 Fregatten, 3 langen harten, 3 
Corverten oder Schaluppen, 7 Bombardier Sallic | 
ten, und 17 Avis Schiffen. Unter den Krieges⸗ 
ſchiffen, war eins von 72 Kanonen und 750 Mann, 
2 hatten 60 Kanonen, und 650 Mann, 4 hatten 
58 Kanonen, und 550 Mann, 6 hatten 52 Kanonen, 
- und entweder 500, oder nur 450 Mann. Zu Cons 
ftantinopel waren 9, im Archipelagus und zu Gas 
 talia ı, und zu Alerandria auch 1. Zu Conſtantino⸗ 
pel wurden Damals 3, und zu Metelino und Butru 
4Rriegesfhiffe gebauet; unter jenen maren a von 74 
Kanonen, undji 600 Mann, und eines derſelben 

‚hatte ganz die franzöflfche Anlage. Der Admiral 
wird Lapııdan Paſcha genennet, if zugleich Ge⸗ 
neral. Gouverneur ber Inſeln im Archipelagus ‚und 
bat feinen ordentlichen Sitz zu Gallpoli. Es bebeus 
tet die osmanfche Seemacht nicht viel, meil' fich die 
Dsmanen auf das Seeweſen, und Infonberei auf 
den Schiffbau, nicht recht verſtehen. | 


U Die 
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-L Die dem osmanſchen Reich 


u unmittelbar unterworfene Laͤnder. 


J. Die Stattholterſchaft Rum⸗Ili. 


rs, dem Ricaut und Matfigli, begreifet dieſe 

Statthalterſchaft alle diejenigen Provinzen, 
die ich Dazu rechne, und ſtehet unter dem Begj— 
lerbegj von Rum⸗Ill, der feinen Sitz zu Sophia 
hat. Seing feftgefegten Einfünfte, betragen 100000 
pe, , und ee muß 220. Mann f edlen. 


J 1. Rum⸗ Jli. 
| $. 2. 


' ife Sindfhaft, bie den Namen. Kım- In 
das iſt das. Land Rum, in enger Bedeu⸗ 
ung, ober Romania, entweder von den Römern, 
ober von Neu⸗Rom, (Conftantingpel), dem Sig 
. des öftlichen Theils vom römifchen Reich, führer, 
Bat vor Alters Thracia geheißen, unter welchem 
Namen ihrer. bey. den griechiſchen und a en 
Geſchichtſchreibern häufig Meldung: geſchiehet. Sig 
iſt ungefaͤhr 45 Meilen lang und. 30 Meilen breit, 
= und graͤnzet gegen Mitternacht an. das Gebirge Ha 
“US, gegen, Mergen an das ſchwarze Meer, Den 
-  Sellefpont, und Propontis, ober. See- von War 
mora, (bie Osmanen ſagen, Marmera), gegen 
Mittag, an den Archipelagus, und gegen Abend on 
Macrdanien und, den, luß Strymen. 
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:%. 2 Das land iſt⸗groͤßtentheils eben, es ent⸗ 
pie aber auch einige merkwuͤrdige und anfehnliche. 
‚Berge Der Berg Haemus, heutiges Tages. 
Efchengie und der große Balkan genannt, der. 
das ‚Sand gegen Mitternacht von Bülgarien ſchei⸗ 
Det, iſt der hoͤchſte unter allen. Die Osmanen ges 
brauchen das Wort Balkan von den Häcflen Berge 
fetten uͤberhaupt, und von der. thraciiehen infonders .' 
heit. Der Rhodope, welcher hiernaͤchſt der hoͤchſte— 
ift bey den alten Dichten wegen. des Schickſals des. 
Orpheus beruͤhmet. Der Pangaeus ſcheidet dieſe 
Landſchaft von Maeedonien, und der Orbelus iſt 
nicht weit von dem Fluß Neſtus. Haemus und 
Rhodope find zwey lange Reihen von Bergen, die 
ſich beynahe in gleich weiter gegenfeitiger Entfernung 
- von den mäacedonifchen Graͤnzen .bis zum ſchwarzen 
Meer erſtrecken. Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe finde 

V Die Waritza, die bey den Alten Hebrus, 
| Gieß, aus den Gebirge Haemus entfpringet, mitten 
durch Romanien laͤuft, und ins aͤgeiſche Meer faͤllt. 
Der Caraſu. Meſtro, oder Neſſus, Neftus, 

Der an dem Gebirge Rhodope entſtehet, und auch 
ins ögeifche Meer fließt. 

3) Der. Strymon, der auf ben Gebirge 
Pangaeus entfpringet, und auch in das ögeifche 
Meer fälle. 

93 Die Gegenden zwiſchen den Gebirgen , ns | 
kalt und unfruchebar; die nach. den Meeren zu bele⸗ 
. genen Begenden aber ſind angenehm und. fruchtbar, 
zind bringen allerley Arten won Getreide (infondgeit 
Sominer: Waisen), und Lebensbrduͤrſuiſſen hervor, 
Der Reiß wäh bieſitt monrerben vortveflih: 

Auf 
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Auf der europdifchen und afiarifchen Seite bes Canale 
won Konftantinopel, iſt Weinbau auf den Hügeln, 
die aus Kalkfteinen, und in den Ebenen, bie aus 
‚  Mergel, beſtehen; es wird aber der Wein auf der 
aſiatiſchen Seite früher reif, als auf der europäifchen. 
Die Osmanen verfaufen die Trauben mehrentheils 
zum Eſſen; Die Weintefe aber darf nicht eher anfane 
gen, als big die obrigkeitliche Erlaubniß gu derſelben 
in jedem Dorfe ausgerufen wird, : 
- 4 Hofrath Henne, macht von ben alten Thrar 
ciern folgende Abbildung, Er fage, dieſes Volt, 
welches von einem Thiras herkoͤmme, hat zahlreiche 
Stämme unter verfibiebenen Namen begriffen Es 
bat ſich zuerſt von bem. Bebiege Taurus und Cam 
caſus ber, durch klein Afien über den Helleſpont 
und Boſporus hinüber: gezegen, und nurtwärts bis 
‚gegen Die Donau, ſuͤdwaͤrts aber bis gegen den Per 
loponnes, alles beyoͤlkert. Aus Europa zogen ver 
ſchiedene Stämme wieder zu ihren Stammpägern 
Bad) Aſien, ſetzten ſich unter denſelben wieder, ober 
vercdraͤngten ſie. Den Namen Thracier führten 
eigentlich nur einzelne Stämme, In Aſien gehoͤr⸗ 
ten alter Wahrſcheinlichkeit nach zu dieſem Wolf die 
Phryger, Mofer, Bythyner, Mygdoner, Mari 
anbyuer, Paphlagoner, Heneter, und es. läßt ſich 
muthmaßen, daß die Trerer, die man auch von 
ben Thraciern ableitet, "(ame ihren Bundsgenoſſen 
ben Cimmeriern, ihre anfangs zuruͤckgelaſſenen Won 
fahren geweſen. Herr Heyne nimmt alfo an, daß 
alle phrygiſchen, thraciſchen und cimmerijchen 
Völker, zu einem Stonm,. den man den cimabri 
- ‚Üben nennen kann, gehören, aber nach verſchiede⸗ 
57 nen 
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en Trennungen, durch Clima und Cultur einander. 


remd. geworden ſind, obgleich ihre Sprache und: 


hre Religionsgebraͤuche etwas merklich gemeinfchafte 
ches behalten haben. Den Pelasgern giebt Herr 
Senne auch einerley Urfprung mit ben Thraciern. 
Sie haben fich sheils in Aften, (woſelbſt Die Leleger, 
Farier, Sycher, ‚Kauconen und Trojaner zu ihnen 
hörten), theils im fürlichen Thracien, und, in 
Briechenland, ausgebreitet, und fid) bäufig mit ben, 
uerft Hieher gefommenen Thraciern und Phrygern 
ermiſchet, und fo haben ſich neue Wölfe, alg die 
Mäoner oder Inder, gebildet. Die Sellenen find 
irſpruͤnglich Pelasger, davon bernac ein mehreres. 
Die heutigen Einwohner von Romanien, find Bries 
ben, die von den alten Griechen abflamme, 
Wlachen und Osmanen. Die alten Griechen 
yatten die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, welche unter ige 
ven blüheten, hauptſaͤchlich den Thrackern zu verdan⸗ 
'en, heutiges Tags aber. wird man feine Gelehrte 
us Romanien verſchreiben. Die Wlachen, die 
yier, in Macebonien undfTheffalien leben, und cheils 
is Nomaden umberziehen, theils In, Städten woh⸗ 
ven, haͤlt Profeffor Thunmann für Nachkom⸗ 
men der alten Thracier, die aber mit andern Voͤl« 
fern fehr vermifche find. Mach ihm, nahmen die 
Thracier viel von ber Griechen Sprache und Lebens ⸗ 
art an; nachher mengten fich Celten, Seuchen, Gare 
maten, und noch andre Völker unter dieſelben. Uns 
ter dem Kaifer Claudius, 46. jahre nad). bes Herrn. 
Beburt, ward Thraeien eine römifche Provinz: und 
es wurden niche nur roͤmiſche Segionen, fondern auch - 
roͤmiſche Coloniſten hieher geſchicket. Die Ihrocier 
| | Tess. mifch« 
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rnſherit die romiſche Sprache unter die Könige, nenn⸗ 
ten ſich auch Roͤmer, heutiges Tags Rumanje ober 
Romanje. Kaiſer Probus gab bier Baſtarnen, 


Gepiden, Gothen und Vandalen Wohnſitze. Im 


vierten Jahrhundert wohnten hier eine Zeitlang auch 
Jazogen, „und von den Gothen, Die dieſes Land 
in eben dieſem Jahrhundert beſetzten, ſind noch Nach⸗ 
kommen vorhanden, Unter dem Kaiſer Heraklius 
ließen fich bier unterſchiedene ſlaviſche Staͤmme wohn⸗ 
haft nleder. Von dem Jahr 679 an, brachten die 
Bulgaren dieſes Sand groͤßtentheils unter ihre Both⸗ 


maͤßigkeit, gewoͤhnten ſich aber an die ſſaviſche Spra⸗ 


che, und vergaßen die ihrigs, welche die ungariſche 
war. Es wurden zwar in dem Theik, der un⸗ 
‚ter kaiſerlicher Bothmaͤßigkeit blieb, Syrer und Ar 
menier angeſetzet, aber der bulgeriſche König: Bas 
filtus der zweyte bezwang doch endlich 1010 ganz 
Thracien. Nachher kamen noch Petſchenegen, und 
ls Die Osmanen das Land erobert hatten, auch Ta⸗ 
karn hleher. Es ſind alſo Thraeiens Einwohner we⸗ 


nigſtens von 13 oder 14 unterſchiedenen Voͤlkern ge 


weſen, und daraus hat eine große Vermiſchung in 
der Sprache, in der Lbensart und in den Sitten 
der Einwohner oder der Wlachen, entſtehen muͤffen, 
die ſich bey dem Einfall fremder Voͤlker vornehm⸗ 
llich in den Gebirgen erhielten. Sie wollen aber 
nicht Wlachen heißen, denn dieſen Namen haben 
wahrſcheinlicher Weiſe die Staven aufgebracht. um 
ber alten Einwohner , ‚bie in den Gebirgen. mit 
ihren Heerden mie Nomaden berumzogen, zu ſpotten, 
und von ihnen nahmen ihn. bie osmanſchen Völker 
a die J durch Chuban uͤberſehten, weider 
ehßte 


| 


' 


‘ N u | 
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lezte Name auch den Polen und Albanern befanst 
wurde. Hingegen das alte Volk, welches nicht vers 

ga, Daß es einſt Untertbanen und Bürger bes alten 
» MNonıs gewefen,  nanute fih immer Rumanfe ober 
Rome, dasift, Roͤmer. Die Griechen beleg⸗ 
ten endiich auch) ‚bie Bergbewohner in Thracien und 
Macedonien mit den Namen Wlachen. 


G.5 Das Sand wirb durch zwey Sandfchaten 
regieret, daher Haben wir auch zwey Sandſchakſchaf⸗ 
'ten zu bemerfen. ' 


3 Die wöifche Sandſchakſchaft, erſtrecket 
fih vom Fuß des Berges Haͤmus, bis an den Eee 
von Marmora gegen Morgen, und enthält folgende 
Derter. u | 
3) Conſtantinopel, von den Arabern, Perferm, 
Osmanen, und andern morgenländifchen Völfern, Los 
ftantinia, oder Eoftantanin, welchen Namen die Os⸗ 
manen fo ausfprechen, als wenn er Coftantinija oder 
Conſtantauija gefchrieben würde, von den Griechen Polis 
£r9.:,) die Stadt mit. Vorzug, und weil fie fagten, fie 
wollten ss vun wor, welches fie in gefchminden Neden 
is tin Bolin, oder is tim Bolin, ausfprachen, fo haben 
‚Die Osmanen daran den Namen Iftanbol oder Iftanbuf 
gemacht, den fie Iſtambul ausfprechen und gemeiniglich 
gebrauchen , auf den Münzen Sultans Muſtafa des dritz 
zen, und auf Dufaten, Islambul, das iſt, Stadt des 
Islam, oder wahren Glaubens, bey den Armeniern neues 
zer Zeit, Stimbola, in. den ruffifchen Annalen Zar 
- grad, bey den Wlachen und Bulgaren noch jetzt 
Qaregead „das iſt, Königsftadt.,. ‚die Neftdenz de& 
Sultans der Osmanen. Dicſe Stadt hat. chemialä 
Byzantium gehrißen, ift aber,vom dem erften chriftlichen 
Kaiſer Konftantin dem erften von neuem. :erbauet und 
benennet, im Jahr 330 eingeweiber, und zum Ein ver | 
| | roͤmi⸗ 


‘ 


rn °. . 
\ j dl 


“ I u a a | 
CR. Dasosmanfhe Kid. .. . 
römifehen Regierung gemachet worden. Bir war die Res 
fidenz der chriſtlichen Kalſer in den morgenlänbifchen Ge: 
genden des idmiſchen Reichs, bis auf das fahr 1453, da 
e von den Osmanen, nad) einer Belagerung von vier und 
af Tagen, erobert worden, und feit der Zeit die Haupt: 
ſtadi und der Sitz ihred Reichs geweſen. Sie ift, wie 
das alte Mom, auf fieben Hügeln angelrgei , daber fie 
auch durch ein qusdrädliches Gebet, auf einer fieinernen 
Saͤule, Neu⸗Rom genennet worden ; man findet aber jcht 
fat gar fein Merkmal mehr davon, daher Konftantin die 
Stadt nicht mehr kennen würbe. Die Alten hielten By 
zanz für die anmurhigfte und zur Handlung am bequemflen 
gelegene ‚Stadt in der Welt, und man muß auch von 
Sonfantinopel fogen, daß ihre Lage und Gegend. ganz 
vortreflich fen; denn fie hat die Geſtalt eines Dreyecks, 
an deffen einen. Seite das fefle Land, an den beyden aw: 
dern aber das Meer iſt; gegen Mittag nämlich ift das 
- Meer von Marmora und der Hellefpont, gegen Morgen 
ift der Auslauf des ſchwarzen Meereö, und gegen Mittag 
der ungemein.große, fichere und für die Schiffe ſehr bes 
queme Hafen, dem ein aud dee Meerenge gegen Nord⸗ 
- weiten in das Land hineindringender Kanal machet, in dem 
ein Fluß fühlt, Cie if mit einer alıen Mauer umgeben, 
die ihr feine Feſtigkeit verſchaffet. Auf der Landſeite if 
von den fieben Thärmen bis zu der Vorftadt Ejub, eine 
doppelte Mauer und ein Graben, welcher letzte aber zum 
Theil augefuͤllet iſt. Zu ihrem Schuß dienen vier Eleine 
Eaſtele an dem Kanal, der nach dem Archipelagus führer, 
und vier andere , die an dem Kanal, der. nach) dem 
ſchwarzen Meer führer, liegen: fie haben aber nicht viel 
“auf ſich. Auch von dem Heinen Caftel, welches man die 
‚ fieden Thuͤrme nennet, hat die Stadt wenig Shut. Am 
beiten iſt noch der Eingang. zu dem Hafen und Kanal nach 


: dem. fchwargen Meer beſchuͤtzet, nämlıd) durch die Kanos 


nen bey den Serail, bey Topchana und auf Kiſkulefi. 
Die Stadt zeiget ſich von außen auf der Landfeite ſchlecht, 
aber auf der Seite des Kanals und Hafens fehr ſchoͤn, 
weeil ſie allmaͤhlich vom Ufer auffleiget,; und alfo wie ch 
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uphitheater ausſiehet; und meil die prächtigften Dfyant 
f Hügeln ſtehen, und zwiſchen den Häufern und Palde 
n viele Gärten und Bäume find; . wenn man aber bins 
ı Eömmiet, verfchlimmert fich der Aublick gar ſehr, weil 
: meiften Straßen fehr enge, ſchlecht gepflaftent und Die 
duſer unrein find. Sie iſt von ungemeiner Größe, hat 


ch) des Fuͤrſten Kantemirs Werficherung über 40000 . 


äufer,, die Vorſtaͤdte ungerechnet, 22 Thore, Davon 6 
ich der Tandfeite, und 10 nach der Eeefeite zu ger chtet 
d, aber fehr enge, ſchluͤpfrige und abhaͤngige Straßen, 
id mehrentheils fehlechte von Leimen und dummen Hotz 
erig erbauete Käufer. : Die zierlichen Häufer find an 

n Drten, bie dem Anlauf des Volks nicht fe fche 
ıterworfen, und wo auch die Stadt am wenigſten bes 
ihner iſt; und die anfehnlichfien Gebäude ſtehen auf er 
r Stadt am Hafen. Bon diefem wirb hin und wieder 
ı Pla mir‘ Erde angefüllet und bebauet. Der in ver 
tadt auf, der Spige des Dreyecks nach dem Kanal und 
fen zu gelegene fultanifche Palaſt, (Saraf) ſammt den 
zu gehörigen Gärten, bat faſt 4 italieniſche Meilen im 
nfange, ift aber mehr eine ganze Sammlung von Pas 
ten und Zimmern, die von den Monarchen nach ihrem 
stdänten an einander gebänger worden, als ein einzel» 
r Palaft, Er bar nach allen Seiten eine ſchoͤne Aus⸗ 
ht. Bon der Stadt fcheider ihn eine hohe Mauer. Die 
ächer find, wie alle andere Paläfte ded Sultans, mit 
eg gedecket. Der vornehmſte Eingang iſt von Mass 
r, und au bem Plag, an welchem der Sancı Sophien⸗ 
upel ſtehet. Er wird Babe Humajan, d. i. majeflätie 
€ Pforte genennet. Durch dieſes Thor koͤmmt man in 
a erſten Hof, auf welchen das Krankenhaus, und bie 


uͤnze, nebſt andern Gebäuden, zu ſehen. Der zweyte 


f wird ber Hof des Diwan genennet, weil ſich daſelbſt 
Staatsrath in einem großen Saal verſammelt; aufs 
bem.aber find bier noch die Küche., die Schatzkammer 
d ber Marftall. An den Diwan fiber das eigentliche - 
traj gegen Norden, und man lammt durch einen bedeck⸗ 
Gang in das prächtige, aber ſehr kleine und wi | 


 . 36008 Guldel Einkünfte haben, und ganz bequem auf 
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ſnltaniſche Andlenzzimmer, in welchem der Thron Ticket, | 
der:einem Himmelberte ähnlich iſt. Bis Hieher kom⸗ 
men Die Abgeſandten, weiter aber iſt den Fremden de 
Zugang. zum Saraf nicht erlauber, doc) findet em nei | 
Yieriger Reifender bisweilen fuͤr Geld md anf Andere Weiſe 
Gelegenheit, ‚die inhern Zimmer, in Abwefenheit Der ſul⸗ 
tanſchen Weiber unb Kebsweiber, zu ſchen. Dielen Ps 
laſt her Sultan Muhamed der. zweyhyte, der Conflam | 
. "tinopel eroberte, 1478 auf der. dftlichen Spitze der Stadt, 
wo das alıe Byzantium geſtanden, erbanen, amd in 
‚Aufehung bes alten Palaftes, der milten in der Statt 
‚war, ven neuen erbauen laſſen, den aber die folgenden Sul: 
tane durch Gebuaͤude vergröfferr haben. Durch das Harfe Erd⸗ 
‚ beben von 1754, iſt dieſer Palaſt ſehr verwuͤſtet, abıt 
wieder hergeſtellet worden. Vor der aͤußern Pforte de 
Saraj, ſtehet ein praͤchtiges Haus, in welchem bdeſtaͤndiz 
umfenſt Waſſer ausgetheilet wird. Es iſt nach allen Ser 
ten offen, die eiſernen Gitter ſind vergoldet, -und in dem 
Gebaͤube ſind Leute, die beſtaͤndig mit Waſſer ange 
füllte Schalen halten, die von vergoldetem Kupfer, umd 
an Ketten befeſtiget ſind. Zwiſchen den beyden Dſchani 
‚Sultan Soliman und Bajazer, iſt das alte Saraf, dan 
iun die Weiber der verflorbenen Sultane einge fe offen 
. fin, Die Paläfte der vornehmen Dömaneır, haben vor 
außen Fein großes Anſehen, find aber inwendig ſchoͤn um 
oſtbar ausgezieret. Unter den Dſchami oder osman 

‚hen Tempein, iſt S. GSophin ver beruͤhmteſte und pruͤch⸗ 
tigfte,,. und ſtehet dem großen Thor des ſuͤltanſchen Pals 
ſtes gegen über. Er ift von Kaiſer Sufiinian erbauet, um 
. bat nicht nur ehedeſſen unter den Chriften in groͤßem An; 
fehen geſtanden, ſondern flehet auch noch bey.den Dim 
hen darinn, wie dena der Sultan ihn Alle Freytage befas 
het, und Die Chriſten nur felten in denſelben gelaſſen wer 
den: Der Boden , die Waͤnde, Saͤnge ic; find mir Mer 
mor beleget, und Die viefen Säulen find auch von Man 
mor, Porphyr und aͤgyptiſchem Granit. Er fol rägid 





















enmal Aasooo Perſouen faſſen knuen. Um Beute 
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ser ſind einige Kapellen, die zu Begraͤbniſſen der fultanis - 
ſchen Familie dienen. Die andern Dſchami, Eultan 
Ahmet, Sultan Selim, Suftan Soliman, Sultan 
Bajazet, und noch drey andere, find auch ſchoͤn, und zie⸗ 
rei die Stadt. Die meiften ftehen auf deu größten Hd> 
hen der Stadt, find entweder mit einer Mauer, oder mit 
Bebänden, fiir Die Bedienten der Dſchami nnd frommen 
Beute, umgeben, haben, auch freye. Pläge um’ fich hey. 
Es find auch bey denjelben Schulen, und bey vielen wers 
ben täglich Almoſen, entweder an Gelde, oder an Lebens 
mitteln ausgetheilet. Die Griechen haben in der Stadt 
23 Kirchen, fie find aber klein und unanſehnlich, die Pa⸗ 
riarchalkirche ausgenonimen, welche ein ſchoͤnes Gebaͤude 
fl. Die Armenier haben drey Kirchen. Andere chriſill⸗ 
be Parteyen, haben in der Smdr keine Kirchen. Zu dm. 
hbrigen Merkwürdigkeiten der Stadr, gebdret der große 
Rennplag, nicht weit von dem Dichanıi Sultan Achmet, 
den Die Qriechen Hippodromus nenneten,,. der aber, bey 
ven Osmanen Atmeidan heißet, auf welchen eine ges 
ſpitzte vieredfichte Säule von thebaniſchem Marmoer nit 
hieroglyphiſcher Schrift ſtehet, die Niebuhr zum er: 
ſtenmal abgezeichnet hat; ferner der Coloſſus, oder Die aus 
Quaderſtuͤcken zuſammengeſetzte Saͤule; eine aus Erg ges 
zoſſene dreyeckichte Saͤule, von drey um einander gewun⸗ 
denen Schlangen, deren dreyfaches Haupt abgefallen iſt; 
yie theonpfianfche Säule von Marmor, mit fehönen ges 
ſchnitzten Figuren, auf dem fiebenten Hügel , an der 
Straße, wo man von Adriandpel nach der Nenubahn 
zehet; der Sklavenmarkt, und pas Gebaͤude; darinn fie 
serwahret werden, das nicht weit ‚von der Saͤule iſt; 
sie befchrienen: fieben Therme, (zu welchen aber. noch 
3er achte gekommen iſt,) die am Ende der Stadt nad) 
Mittag zu von-guren Quaderfiücen gebauet, und. mit ei⸗ 
zer vom vielen Heinen Thuͤrmen befegren befondern Mauer 
amgeben find, und darinn Gtaatsgefangene verwahret 
werden, davon aber 1754 biete, und 1786 noch einer, eins 
zefallen find: und endlich. die Marktplaͤtze, welche tie 
Dömanen Bezeſtene nenne, und abgefonberte geräte 
J laͤ⸗ 
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Platze, oder Kaufhaͤuſer find, darinn bie Osmanen, Ju⸗ 
den, Griechen und Armenier ihren Handel treiben. Die 
großen dffentlichen Herbergen, die prächtigen Bäder, und 
‚einige Öffentliche Bibliotheken, deren eine Bidruftähl bes 
fehreiber, gereichen der Stadt auch zur Zierde. Man fins 
der bier auch große unterirdifche Wohnungen oder Keller, 

die mir vielen Saͤulen verfehen find, und tauſend und 
eine Colonne genennet werben: Es ſcheinet, daß fle ehe⸗ 


mals Waſſerbehaͤltniſſe geweſen ſind, jetzt aber werden ſie 


von Webenn bewohnet. Riebuhr ſahe hier in einer Abttzei⸗ 
Yung s2 ſchoͤne marmorne Säulen von ver korinthiſchen 
Drdnung, und in einer audern viele hohe aber fehr ſchlecht 
proportionirte Säulen. Es ſind hier Über hundert Becker, 
yon welchen ein jeder jetzt täglich vier Lärkifche Miaſter 
zahlen muß. Allein, Ihr Brod ift (chlecht, und beſchwo 


. setden Magen, und iſt doch theuer. Die Jaitſcharen 


Haben in diefer filtanifchen Reſidenz ihren Aufenthalt, und 
weohnen in ſogenannten Kammern, oder Ddat, Bon’ ver 
.Anjahl ter Menfchen hat man Feine Bewißheit, fie iſt 
au eine Zeitlang nach der fich hier oft einfiellenden Peft, 


Y 


geringer aus vor derfelben, es kdmmt andy bey Ihrer Schaͤ⸗ | 


gung darauf an, ob man auf Couſtantinopel allein, ober 
auch auf die Städte Galata und Pera, ja wohl gar mit 


anf die Dörfer, die nahe bey der Stadt und an det Ra: 


nal, Bis an das ſchwatze Meer liegen, ſiehet. Es ſchei⸗ 


net, daß man auf Die genannten 3 Staͤdte ungefähr eine | 


halte Mitten im Durchfchnitt, und mit Währfcheinlichkeit 
rechnen koͤnne. Des biefinen griechiſchen Patriarchen 
Dof flebet ein paar hundert Schritte vom Hafen, am 


Berge, nahe bey ver dem heil. Georg gewidmeten Patriar: 
chalkirche. In der Stadt herrſchet Sicherheit —F her | 


Otdnung. Bor beraufchten Osmanen muß ein 


. -fich huͤten, um nicht von ihren Meſſern verwundet, oder | 


gar ermordet zu werden. Das friſche Waffer, dekonnut 

die Stadt jetzt aus drey großen Waſſerbehaͤltuiſſen Beutt) 

etwa drey deutſche Meilen weit her. Es wird bald durch, 

bdald um-bie Huͤget geleitet, und wo Thaͤler find, hat man 

ſehr ſtarke und hohe Mauern gebauet, ar es in jene 
on | 8 


— 


— 
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oße Behaͤltniſſe zu Konſtantinopel zu bringen. : Alles die⸗ 
wird nicht nur auf ſultanſche Koſten unterhalten, fons _ 
en es iſt auch eines bon ben drey großen Waſſerdebaͤlt⸗ 
fen, nämlich dasjenige, welches nordwaͤrts von dem 
orfe Burgos lieget, erft unter dert Sultan Muſtafa dem 
itten angeleget worden. Die Peſt ., die ſich hier-afle 
ihre einfiellet, Yichtet oft große Verwüſtungen an, wore 
‚ aber die imreine, ünordentliche und unverfichtige es 
ndart der Dömanen. Schuld if. Den Feuerebrl 


ee — anden, bis zuf 2 Dſchanji nad). verzehrete. 
ie abge 


b 
ſeit dem Brand won 1782 wieder anfgebauet wor⸗ 


4.80 


efend,. iſt Das ſultgnſche Landhaus Ejjub, oder Je 
job, mit dem Dorfe gleiches Namens, und einem Dſcha⸗ 
1,19 welchen man ‚ben Saͤbel bed Sultan Osman, 
ifits des RKeichs der Osmanen, verwahret, der 
n otmanſchen Prinzen beym Antritt ihrer Regierung, 
it vielen Ceremonien, umgeguͤrtet wird Langſt ber 
eerenge dis An, das ſchwarze Meer, giebt ed viele Luſt⸗ 
ufer vernehmer Perfonen, Bärten, Miefen, Meike 

e, Wälder, Städte und. Fleden.: Die Vornehmſtan 
Hofs, pflegen im Sräpling, Spmmer und Anfang. 
‚ah. Le " = “ Tu J des 
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.des Herbſis, fich mehr dafelbfk,' als In der Stadt, aufge 
halten, ſowohl um der frifchen Luft zu genießen, als um dem 
\ 2: Sultan deſto näher zu feyn, ber zu Beſchik⸗daſch, den 
Soinmer zubringet , welcher Ort gleich vorkommen wir. 
39°: Daß der hiefige Handel anfehnlidy ſey, Tann man ſchon 
s haraus erkennen; weil die Zölle für. g000 Beutel, oder 
zwey Millionen Thaler pflegen verpachtet zu werden, und 
doch nicht hoch find, “ un | 

©. Man hat Einige Grundriſſe von Conſtantinopel un 
der umliegenden Gegend, welche brauchbar find. Ein 

! fofcher iſt derjenige, den F. N. Nolffien zu Hambutz 
geſtochen hat, und der ven Titul führer, Plan von Kom 

. antinöpel und den angränzenden Üertern , nebſt 
dem Kanal des ſchwarzen Meers. Ein Heiner Bogen | 
“Bon Conſtantinbpel ift außer ver tage wenig darauf z 
ſehen. Bofporus T'hracius, der Ranal des ſchwarzen 
Meers, oder die Meerenge bey Conftantinopel, famt 
"sen an beyden Ufern deſſelben gelegenen Stadten, 
Slecken, Dörfern, geometriſch aufgenommen dure 

. "Fobann Baptift von Reben, Paiferl. koͤnigl. Inge 
nieur⸗Hauptiann, — — herqusgegeben durch dis 
VBomanniſchen Erben zu flärnberg, 1764. . Tiebubrt 
erklaͤret ihn für den beſten unter denjenigen, Die er ge, 
ıfehen hat, ſaget aber, daß ber Maasſtab zu Hein, ww: 
alſo die Stade nach diefem Grundriß größer ſey, als er 

te gefunden habe; ’ Ex ſelbſt hat in’feiner Reifebefchres 
„bung feinen eigenen Grundriß der Städte Gonftantinopd, 
"Salate und Seudar mirgetheilet; "The fca of Marmarı 
-or propontis with the ſtraith of Cofftantingple and Get 
lipoli, by: W. Faden, 1786. beftchet aus 2 großen Be 
"gen, die zuſammen gefeßet werben Tölihen. Sie trat je 
erſt 1784 in Paris an das Licht, ift aher indiefer Fonbems 
uggabe verbeflert worden. Der Zelchner ift P: 3. Bohr 
9). Galatd, eine Stadt, jenſeits bed Meerbufen, 
:gerade gegen Ronftantinopel Äber an. einer fleilen Anhöhe. 
Sie iſt mit alten Mauern und Thürmen umgeben. & 
find auch Reſte von zwey alten ſtarken Mäuern vorhande, 
durch welche dieſe Stadt ehedeſſen in drey Theile oder 
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ſonderẽ Seftumgen abgetheilet geweſen. Sie iſt ſehr ſtark 


bewohnet. Es find hier Die meiſten europaͤiſchen Kauf⸗ 
lente, und derſelben Magazine, und uͤberhaupt wohnen 
bier Osmanen, Griechen, Armenier, Franken und Ju 


den. Die Griechen haben hier ſechs Kirchen, die Kathode. 


liken drey, und die Armenier auch einige, In dem Kapu⸗ 


jinerffofter wohnet imd wirkt feit 1784 der vbmifch sta. 


holiſche Biſchof, mir Bewilligung der hohen Pforte, dfs 
fentlich, der fich vorher zn Pera heimlich aufhalten muſte. 
Bermbge ded Friedens zu Rurtichuf Kainarichy von Ir 
teber es den Ruſſen frey, außer der in Ihres Gefandt 

Haufe Befindlichen Kapelle, hieſelbſt in der Straße Bet 


— 
a 


Ogluggenannt, auch eine Öffentliche Kirche zur Ausuͤbung 


hred Gottesdienſtes zu erbauen ,: die jederzeit unter 
xm Schutz ded Minifters flehen ſoll. Man findet viele 
Weinhaͤuſer, die von Griechen und Armeniern gehal⸗ 
en werden. Die Stadt ſtehet unter ihrem Woiwoden: 
73) Ders, eine Stabt, ‚die nicht nur jenſeits des 
Neerbuſens, fondern auch jenſeits Galata lieget, und 
vie eine Vorſtadt von dieſer Stadt ausfiehet. Sie ik anf 
iner Hohe wehl angebauet, und der Sitz der chriſtiichen 
Zeſandten und Reſidenten. Sie wird von vornehmen 
Bilihen ; Armeniern, Frauken und Osmanen bewohnet, 
velche die gute Luft, die ſchoͤne Ausſicht, und die freye 
ebeusart, dahin ziehet. In dem Palaſt des ſchwediſchen 
heſandten, der eine herrliche Lage und Ausſicht auf 
md von ber hoͤchſten Anhöhe in Pera har, wird evange⸗ 
ſche lutheriſcher Gottesdienſt in deutſcher Sprache gehab⸗ 
en, für welchen, in der Mitte des Hauptgebaͤudes eine 


nit Altar und Kanzel verfehene Kapelle einferichter HL 


die Engländer und Holländer, haben hier auch in den 
— der Gefandten- ihrer Nationen’ Kapellen. Die 
athottfen haben hier fünf ſchoͤne Kirchen; es find a 
ier, fo wie zu Galata einige katholiſche r. 
Fiechen und Armenier Halten hier viele Weinhauſer. Hier 
t auch Bonnevals Grabmal zu fehen, mis der Inſchrifv: 
aß, nachdem er die ganze Welt durchreiſet fer, am zu 
em wahren Glauben Zu gelangen, er in dieſes bellige 
DE ua and 








n 


Land gelommen, und zur Wahrheit bekehret werben ſey. 
Dieſe Stadt ſtehet in Anfehung des Theils, welcher am - 
nächften. bey Topchana iſt, unter dem Befehl des Topds 
Schi Baſchi, und in Anſehung des uͤbrigen Theils ri 
dem Zeughaufe, oder unter deffelben Wuffeher, dem Ter 
chana Kiaifi und Oberanfieber, dem Eapudan Paſcha. 
| 4) Bagno oder Banjo , neben Galata, an bei 
Meerbuſen, ift der Ort, wofelbft die. Sflaven aufbehalten 
werden, und die Katholiten zwey, die Wriechen aber eis | 
ne Kirche haben, die für die Sklaven beſtimmet find. 
Gleich darneben ift der Ort Raffim Paſcha. 
5 Tersschana, ober das Zeughaus , iſt neben 
Sango, an dem Meerbuſen, und hier liegt die Flotte. 
6) RarasAgatich, nicht weit von dem vorbergebem | 
den Ort, am Ende bed Meerbufens, und. an dem fogen 
mannten frifchen Waſſer, ein Gultanifches Landhaus in ch 
ner einſamen Gegend. : 0. 
7 S. Demetri, ein. Dorf, nicht weit von Vera, 
amb Heffist.ein Dorf, miweit Konflantinopel,. in web 
chem lauter Juden von der Partey der Karaiten wohhnen, 
| Di as ‚sah Jorſtäl Bericht an 200. Köpfe aus 
:4g ten, . en . ö : on. 
06 An der Meerenge, die nach dem ſchwarzen Mesr 
ret. et ee ‘ 7 
5) Topıdana, ein großes. Gebaͤude, in meldkem | 
"Kanonen gegoffen werden, und nabe dabey ein prächtiger 
Dibami. Diefer Drt Fitget der Gpige des Sultanfchen | 
Palaſts zu Conſtantinopel gerade gegen über, und e& woßs ' 
net hier der, Tophſchi Baſchi, oder. der oberſte Befehlsha 
Ber über die Artillerie. Fa 
9) Sonäuflß, ein Dorf W | 
10) Kabadaſch, ein Dorf: . | 
Bor 11) Balmasbagtide, ein Dorf wit einem Laud⸗ 
’ e des i tan. 
22) Beſchie⸗ daſch, ein Darf mit einem verſchloſſe 
‚wen inwendig febe prächtigen Palaſt des Sultan. 
123) Ortokoj, ein Dorf. un ' 
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Die Siatcholterſchaft Num Il. 657 
M Arnauikoß, bas iſt, Dorf der Albaner, Pagus 


An 


>" 15) Xhm Jii efli Sisfär, b.i, das europälfche te | 


Eoftet, weiches Schloß mit zur Befchägung ded Zugang® . 
zu Eotrflantinopel aus dem ſchwarzen Meer, bienet, und - 
dem gegen über in Anadoli auch eind liegt. 
16) Bfijfkdere, (d.i. Orepthal, ) ein Dorf, hin⸗ 
te velchen ſich ein größes Thal erdfnet. 
7) No einiger anderer Derter zu geſchweigen, {6 
iſt ben dem Ausfluß deß ſchwarzen Meeres abermals, ſo⸗ 
gef! auf der europaͤiſchen ald aflatiichen Selte, ein feftes 
Ehios. ko heißt Kumili⸗kara öingi Si ar. Nicht: 
davon ſiehet man wicht nur eine Feuerlaterne zum 
eſten der — fondern auch etwa 30 Schritte 
vom Meer, auf einem. empe ben, jeben: oder acht Schuhe 
hohen Reſt von; des Aomp Aule,. und nahe dabey 
einen Thurm, welcher. des — Tharm faͤlſchlich ge⸗ 
ans} wird. 
in ——— ein Fe * sg | 
‚wo vornehme Perfonen von Kon el ihre 
Fiofien oder Heine. Eufkhänfer haben, ... 
Blue 19) Derkus oder Derkon die. Orten Füwergen 


‘ 20) Jaznabar Eſchiflick, ein fultauſches Luſthaus 
ei $ Meile von Conſtaminwpel ‚ontlegen if: Nabe 


A Dawun-Pafche, eis fultanfcher Palaſt, wel⸗ 
der von einem Vorſteher ver Kammer (Haznadar,) ers 
bauet worden, und woſelbſt dev Sultan allemal feine erſte 





Einkehr nimmt, wein es nach Adrianopel reiſet. Hier I " 


pfleget ſich auch die voͤmaaſche Armee zu verſammeln. 

22) Selivrea, Silivria, Selybria, Selymbria, ein 
hanthafter Safer an dem Mer von Marmota, mit einem 
auf einer Anhöhe gelegenen alten und flarf verfolfenen 
Schloffe, welches, nebſt den dabey Hegenden Dänen, die 
Dbere Stadt gehennet wird. In der Morflade tft ein ſal⸗ 
taniches Prelanthaus in ee das — der da⸗ 


\ . . . % 


en: Se ſodinanſche Siatthalterſchaft. 


"4 Die. tirkekleſiſche Sandfchatfchaft, # 
ab ber. Morbfeite-hep- dem Berge. Hämus, und ent⸗ 
bäle folgende Oerter. 

1) Jeeiman, ein großer glecken, aich weit ver 
Zrajandı Pforte, 
2.3) Easter Baſſardſchikj, eine bey den Oswanen be: 
sähmte Stadt anı Flug Marika, in welchen bier noch em 
anderes um die Stadt laufendes Waſſer fällt... Sieif 
ganz gut gebauet , hat zientlich breite und. reine Straßen, 
‚treiber arten Handel, und liegt in einer angenehmen Ges 
—ã Buß des Berge Tichengie. Es giebt hier anch 
3) Philippopel, auf tuͤrkiſch Selibe, eine ziemlich 
große Stadt auf zwey Spitzen, die nur einen einigen 
Berg ansémachen, Außer weichem bier noch Berge —8 
Auf einer ber Spitzen ſtehet ein viereckichter Thurm 
ehemals eine Feſtung abgegeben bat, jetzt aber ein ab 
thurm if. Die Maris, weiche bier aufaͤnget ſchifbar zu 
werben theilet die Stadt ſelbſt von ber, untera Borjtat 
Ein griechifcher Erzbiſchof Hat biefelbf feinen Ei 
Die- Stadt ift zuerſt von Philipp, Algmanders Bates „ er« 
bauet worden, von dem fie auch ben Namen bat. 1360 
wurde fie bon des Osmanen erobert: In der Gegen 
derſelben wird überaus viel Reiß gebauet. | 
. 4) WMuftapha · Paſcha⸗Kiupri, eine Stadt, wel⸗ 
che andre Tzgupri Capruſſi neunen. Sie hat.ven Ras 
men von der —e bekommen, welche Muſtapha 
Haſcha hieſelbſt über die Marika qufgeführet. Dieſe Bru 
cke beſtehet aus zwanzig Jochen, die alle von Quad erſteꝛ⸗ 
wen verfertiget find, womit auch ein:Tanger Weg bießeits 
nnd jenfeitö des Bruͤcke beleget üft. Sie foll auf 400 Beutd, 
ober 290000 Ridlr. gekoſtet haben, Das umher kiegende 
Erdreich iſt fruchtbar. 
35) · Kirk⸗ Etkleſie, tine Landſchaft und- Stadt, die 
vor dieſem - Titeapinerre bendnaloy:, - oder viergi g Kirchen 
genennes worden, weil fd viel cbriftliche pn darum 
ſind, dahingzgen etzt Feine einzige daſelbſt vor⸗ 
anden iſt: Der Du liegt zwölf Stunden von — 
pei, 
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| Teen un en 
“Die Statthalterſchaft Rum Ili. gr 
ief, hat jest tweder Mauern noch Kirchen, und fehr wer 
fg chriftliche Einwohner, aber deſto mehr Juden, die aus‘ 

Sedolich hieher derſetzet worden, und verdorbenes Deutſch 
predien. Ihre vornehmſte Arbeit beftehet darinn, va 
je Butter und: Kaͤſe machen, und. diefelbe mit einem Gier 


el bemerket, den Juden zu Corflantinopel zuſchicken 
amit fie wiſſen, daß alle& rein und bom Juden verfertia 


y. Ä 

Unmerd, Die Famitie Greray, von welcher die Chane⸗ 
or Krim waren, hat in Romelien einm ihe zugehörigen, Dir 
lrict, in welchem bie Stadt Seraj lieget, woſelbſt ‚fie einem 
halaſt hat. Der Varen Tott kam von Kirk-eltleſie dahin. 
5 Bulgar⸗Ili oder Sofiah Vilaieti. 
ty Bhulgarien und: Komanien, bat Walt eine 
beſondere Eharte herausgegeben. "Bulgarien 
zraͤnzet gegen Morden an bie Donau, gegen Morgen 
an das ſchwarze Meer, gegen Mittag an ben Berg, 
Dämys, durch welchen es.von Romanien gefihteden 
wird, und gegen Abend an Serwien. Seinen Nas 
men hat en. von den Bulgaren, und war. ehemals 
bar untere Theil von Moͤſien. Es iſt 72 Meilen, - 
lang, und in der Mitte 20, am. fihmargen Meer 
aber: 40 Meiten breit. - Außen der Donau ift ned, 
ber Sub Iſcha aper Iſchar zu merken, melden 
auf Dem Gebirge Haͤmus entßehet, und bey Nicopolh 
jn die, Donan faͤlt. 2 

F. 2 Am: Fuß des Bergs, ber Bulgarien 
von Serwien ſcheidet, iſt ein lanlichtes Bad, deſſen 
Waoſſer Mannodick hervor quillet; od Schritte davoat 
a  : 1) % aber 
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aber iſt in eben dieſem Thal eine gauz klare eisfalt. 
Quelle. Beyde führen Salpeter und Schwefel mit. 
ſich, wie der Geruch anzeiget. Auf dieſem Gebirge 
iſt ein griechiſches Kloſter. Auf der Graͤnze von 
Serwien, giebt es auch zwiſchen Dem Gebirge Suha 
und Fluß Niſſava, viele warme Baͤder von ſchwe⸗ 
felidytem Waffer, welches aus ben Bergen hervor⸗ 
ſyriugt, und von: bem:rorhen Sand und Steinen 
ganz gefärbet wird. Am Fuß des. Berge Wito⸗ 
ſcha, der einige Meilen jenſeits Sophia, nad) der 
Graͤnze von Romanien zu liegt, ſind auch vier war⸗ 
me Baͤder, die in dieſer Gegend ſehr beruͤhmt, auf 
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dem Berg aber find einige Dörfer, Aufer, iin 


und Weingärten, imgleichen Eifengruben. 

G. 3 Das Land iſt überhaupt fehr bergig, in ben 
Thälern und Ebenen aber ungemein fett und —8 
bar, daher es Getreide und Wein im groͤßten Uebe 
fluß traͤget. Selbſt die Berge ſind nicht unfru 


ht? 
bar, und geben inſonderheit gute Weide. So iſt 
zum Erempel das Gebirge Stara Plamina, ws 


ches ſich bis nach Widin erſtrecket, oben oͤde, in der 
Mitte und unten aber ſehr fruchtbar. Unter die natuͤe⸗ 


lichen Merkwuͤrdigkeiten dieſes Landes, find auch DIE 
vielen und. großen Adter zu rechnen, die man ie. 


ber Nachbarfchaft Babadagi antrift, von meiden 
fich die Bogenmacher in dem ganzen osmanfchen Rei⸗ 
che und Tatarey mit Febern zu ihren Pfeifen verſehen 
ungeachtet nicht mehr als zwölf Kiele, und zwar vom 
Schwanz, dazu gebraucht werden koͤnnen, bie mar 

insgemein fuͤr einen Loͤwenthaler verkauſet. 
G. 4 Die Bulgaren, Bulgari, Uulgari, vor 
den Ungarn gave genennet, welche in den be⸗ 
| = nt * 


Die atthalterſchaft Rum· Ili. 683 
mtiniſchen Seſchicht ſchreibern auch) unter ber Ramen 
unnen, Wlachen, Moͤſier und Dacier, vorfome 
yen, find in der alten Geſchichte beruͤhmt. Sie wohn -· 
m anfaͤnglich an ver Wolga, und bie Ueberhleibſel, 
wer Hauptſtadt Bulgar, find noch jegt.nicht weit vom, 
luß Kama zu fehen, Von Dannen giengen fie zuerft: 
n den Don, und unter ber Regierung bes Kaiſers 
eno an die Donau. Machher giengen fie zu verſchie⸗ 
menmalen ber die Donau, und fielen in Thracien mb, 
Poſien ein. Sie brachten von bem J. 679 an. da fie, 
beg die Donau giengen, alles Sand unter (.c, welches 
vilchen ber Donau und dem Haͤmus, zwiſchen dem, 
hwarzen Meer und dem Timok lieget, alfo auch alte 
aſelbſt wohnende ſlaviſche Völker. Hernach bemaͤch⸗ 
gten fie ſich auch bes Berges Haͤmus, und endlich im 
jahr 861 des Landes Zagora, welches einen an: 
hulichen Theil ven Thracien und Macebonien. qus⸗ 
ſachte. Ein Haufen derſelben gieng im ſiebeaten Jahrh. 
ach Italien, und wohnete im Herzogkhum Benevento, 
tieder-Möfien iſt von ihnen Bulgarien genennet wor⸗ 
en. Sie führten mit den morgenlaͤndiſchen roͤmi⸗ 
ben Kaiſern die heftigſten und bluͤtigſten Kriege, 
nd Hatten ihre eigenen Könige. Endlich wurden 
e 1015 dom Käifer Baſilius dem zweyten völlig une 
moßrfig gemacht, Sie empoͤrten ſich zwar 1032, 
mrben aber ‘von heuem bezwungen, und feiftten 
ierauf dem Kaifer ſowohl wider ‘die Lateiner ag - 
Ismanen nachdruͤckliche Hülfe, wofür ihnen aud) 
Sauber wurde, fich einen König aus-ihrem Mittel en | 
wählen , der fich aber doch für einen Unterthait 
es Reichs erkannteä. Ungefaͤht von i185 bis ago, 
aben fie 18 Könige gehabt, 1275 übermanb een 
26 phan 


BE: Dad oemanſche Reich · 

phun Koͤnig von Ungarn den bulgariſchen Konlg 
Sea, und die Bulgaren mußten ihn fuͤr ihren Koͤ— 
nig erkennen. Sie wurfen aber mit Huͤlfe der grie⸗ 


chiſchen Kaiſer das unguriſchs Joch wieder ab. Der 
osemanſche Sultan Amurat ber erfte bezwang fie, und 


Bajazet eroberte dleſes Land 1396 völlig, und mach⸗ 


te es zu einer Provinz des osmanſchen Reichs, der⸗ 
gleichen es noch iſt. Jetzt legen ſich die Bulgaren 

duf den Ackerbau, die Biehzuct und den Handel 
Sie effen das Pferdefleifch oh. : Ihre ſlawoniſche 
Sprache, rühret von’ der Zeit her, da fie ſich mit 
Slawen vermiſchet, 'und Ihre ungariſche Sprache 


| . verabſaͤumet, auch endlich vergeffen haben. Sie iſt 


7 &5 De Paſcha von Bulgarien, Kat: 700000 | 
| Aſpan? an feſtgeſetzten Einkuͤnften, und muß dafuͤr 


„aber nur in vier Sandſchakſchaften abgerheilet, 


von der ferwifchen nur in der Ausſprache einigermas 
Bert usiterfehieden. Sie find theifs griechifcher,, theils 
muhammedaniſcher Religion. Die griechifche Rirhe 


hat einen Patriarchen (dem aber die übrigen 
chen diefen Namen‘ nie augeftehen), ‚ und Dre 


Erzbiſchoͤſe. 


140 Mann ſtellen. Nach einer Nachricht, welche ich 
habe, wird Bulgarien in ſechs nach einer andern 


. 3 Die widiuſche Sandfebatfchaft enbäk: . 

a7 Novoſel, ein rönifches Fon an der Don 
unter dem Einfluß des Timofd, | | 
2) Rafitnitie,. ein nmiſches Rarenchememn er 
der Don 


> Sileeun,. ein ort auf gieem Bug an de 
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Die Storthalterfcheft Kum- Zi. Has 


©. 4) Wiöpin ober & bp. 
den Aiten Viminacium, tan 
ber Donau, ber fich die ni 
ten. , Gie ift der Sitz ü 
E6.R Hier eine größe Ir, 


ven Ufer der Mallachen als bey dem Bulgariſchen —* 
und auf derſelben IR ein Hügel mit einer alte Batterie, 
don welcher Widdin mit der beften Wirkung beſchof 
werben Tann. Die Donau iſt dazwiſchen nur 623 Kla 
tert breit, 
. BE —*2* winewen ms Meitoma, ap 
ger 
6) —* eine Statt an Der ſewwiſth en St, 
7) Chiprowatz, eine Stadt, in welcher 
ropolit wohnet. 

9 afifüra » Selezna ind Copilowats drey 
mäßige Shore, in welchen ehrdem vlele albaniſche Kaufe 
eute thmiſch· katholiſcher Religion wohnten, wie: voo 
vertrieben wurden. 


9 Muftapbe » Pafdia : Palanka, ehe Send, 
velche einen Wall md eine vierfache Mauer vun Qi 
yerftücen mit adjt Thuͤrmen hat, aber wegen des. datan 
loßenden Gebirgs, ſich nicht wehren kanm 


10). Scheherkfoͤj, eine alleuthalben mit Ip a8 
jebene Stadt, bie auf einem Berge, Can deſſen JFuß die 
Riffawa fließet,. in die ſich och zwey andere: Fläfe, 
ıdmfich bie Duſchtina und Grand, gießen), Kin 
leiches Namens hat.’ 


11) Leſtowag und‘ Stopia, Eiloie. 


13) Rolomdagz, ein feſtes Schloß gtenen den 
meer welchem der fefte Paß Urania lieget. 


Karsheonitz, eine welche den 9 
ber We — — q· u 
& Die 








BE - -. Dad üßmanfche Reichs. 
-, 82 2Bie fardiefägb Sandſchady waſt bege ife 
1) Sophia, deh den Bulgaren Erfadiga, die Haupt⸗ 
“fladt in Bulgarien, und den Sit des Vegilerbegi von. 
"Rumili, and eines griethiſchen Meiropoliten. Sie | 
“eite volfveiche, aber offene. Hanoelsſtadt; vie wohlge 
“baupr ift, aber enge, ungleicht und unreine Gaffen Hat, 
Die nur zu beyder Gcten, wo mah'gehet, - gepflaftitt 
find: Faſt ein jedes Haus hat feinen Garten, per nit 
"Bäumen und Stauden "reichlich beſetzet iſt. Die, Iſch 
oder Bojane fließer theils neben ter Stadt vorbey, thx 
. a einigen Orten mitten. hinburch, 1. Die-meiften Kauf 
leeute find, fo wie an’ andern Drien, Griechen und Ap 
nmenier. Die Stade jſt aus den, nahe Tiegenden Ruinen 
„der aıten Stadt Sardıca, entflanden und vom Kaife 
Suftinlan erbaut; 0 nn 
u. 29), Samcova, eine Stadt im Gebirge, 
2.23 Bapuli Derbend, das if, der Thorpaß, üb 
sein. Paß Über: Dad Gebirge Zfchengje, und hat Deu Ne 
men von den Trümmern eines alten Thor, weiches für 
ein Wert Trajans gehalten, anch daher die.Dforte des 
, “Baifers Trajans genennet wird. Er iſt acht Stunden 
‚vom Tatar Baffgrdfcpiti,. und lieget in Bergen, vderm 
ſteile Klippen und feht,tiefe Abgruͤnde, kaum einen Zugang 
verftatten. Das Thor beſtehet aus zwey fleinernen Saͤn 
fen ‚.Bie.neben einander aufgerichtet, und oben Durch ein 
Gewolbe verbunden find; fo daßi ſie eine große leere Pforte 
vorſtellen. Das Muverwerk iſt thrils aus gehauenen 
“Steinen, theils aus Ziegeln, aber ſehr baufaͤllig. Die 
Liebhaber des Alterthums haben manchen Stein daraus 
gebrochen, und dies Denkmal dadurch beynahe ausgehoͤ⸗ 
let, In den Beigen, uͤber welche man zu der Pforte 
gehrt Mind Eiſenbergwerke, auch eine warme Quelle, 
deren Waſſer ſtark ſiedet. 
3 Ein anderer Paß in dieſer Gegend wird Kis Dee 
bend, ‚das iſt, der Jungfern Paß genannt. Bepre 
Paͤſſe Ropen gegen Weſten an dad Dorf Dragoman Rjz. 
0 4) Ten 
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Sr Biel Yo. Jli. Er 
1." 4); Termorbä, Ternobum wor emols ste Haupt⸗ 
ſtadt von Bulgarien, eine koͤnigl. ee idenz und pri 
8 nunmehr eine geringe Stadt. Sie iſt auch dir 
itz eines Patriardyeh Bee fe t· aber ift hier noch 
fin griechifiher Erzbiſchof, der Eizbifchof son Terndrdk 
und ganz Bulgarien, auch) wohl Patriarch genennet wirh. 
3 Die mkopoliſche Sandſchakſchaft/ Ai 
bält folgende Oerter: 
y)) Vrava oder Grajſova, eine Stadt an der Donap. 
2 @ilauns, ein. rdmiſches Retranchewent an der | 
Dina 
— 3). Dadin, eb Befungaert ander Donap 
4) GBegende, ein miſches Alterthum am der Don, 
wicht weit vom Fluß Iſfe. 
:3 5) Nigheboli, Nikopoli, eine fine voße Btabe 
auf der Südfeite ver Donau, da wo fle den gi luß Otzumia 
aufnimmt. Sie wird durch ein Schloß —— Sie 
iſt wegen der erſten ungluͤcklichen Schlacht Berühntet, wels 
Den Chriſten Bern 1396 wit den Osmatıen gehalten 
aben. 


al Merian, Actmer en alten eigen | 


7) Schitab, Szis ztow, eine ‚große Stadt an 
DR Donau, irr einer angemein fhbnen Gegend, 
8) Groſtſchuk, auf den Charten gemeiniglich Kuſſt, 


Roſr zig Rusᷣczuk Rufchiuß, (RXuſchtſchuk) eine Stadt 
‚auf Anhöhen an der Donau, mit einem Caſtel. Eieift iem⸗ 


lich groß und nahrhaft, denn es find. Hier Beuge Tuch⸗ | 


Leinwand: Mofelin und andere Mannfafruren, Es woh⸗ 
nen hier Armenier, Griechen, Juden und Osmanen, und 
„biete Handelſtadt iſt in dem europaͤiſchen Theil /des os⸗ 


manſchen Reichs beruͤhmet. Hier fieiget man usw - 


man bis bieher auf der Donau gefommen. ift, und ſetzet 
2 wbrigen Weg nach Konſtantinopel zu xLande fou 


9 Seſſarada, eine Stadt. 
4 Der 


| SB. Do ocomaſhe Ra. 


* 4 De deyſetche ober ige Sandfehe 
ſchaſt enthaͤlt: 

9 Gilifieia, Driſtea, eine ziemlich befeftägte Exit 
‚ander Donau, und am Fuß eined Bergs. Sie ſt gm 
nit tiefen Bränden umgeben, melche weit einem dichten 

MWoalde bewachſen find, Es hat bier ein griechiſcher Mer 
"iropofit feinen Sig; "Sie ſtehet nicht weitivon den 
berbleibſeln der Mauer, welche die ‚griehifchen Kai 
ehemals zur Abhaltung der Einfälle barbarifcher Welle 
anführen. laſſtn. Ihre Einwohner figbstiehrencheild Di 
manen, ° Daß die Stadt fehr alt fey, kann man audae | 
Bauart der erwähnten Mauern abuehmen, die römifd, 
"and, nicht. osmanfch za) ſeyn ſcheinet. Sie wird uf 
.  grtechifen, Doroftelns, dere, dperpe, —* ens vve, genen⸗ 

ne. 1773 fielen. bev derſelben ſcharfe Gefechte zwiſchn 

den Domanen und Ruſſen vor, in Welchen de lehten — — 
33 jedoch viel Volls einbüßeten. , 


9» Turtukai, eine Stadt an der Donan 


J 3) Runſchuk; Rainarſchy, cin Dorf ; vier tot 
den von Siliſtria, wofelbft- 1774 am 3 rom, zwiſchen 


den Muſſen nnd Osmanen, in jener — 25 ein: Grin 


geſchloſſen wurde, den jener ſtegreiche Waffen von nz | 
erzwungen. 


) Kobrucia, eine Stadt, die an der bey Strike 
‚erwähnten Mauer erbauet ik 


5) Raszovat, vor alters Aelopeli ein Pre 
Donau, wu. fie, nacht Ptobemaͤns Meynung mm 
©ilifirie, erſt den Ramen Iſter befommen at, 


0) Tſthernawoda, ine Stadt an ber Domanı 


6 ſawa, Zirſowo, Chir Sp 
Men we —* Fra I — 


“® Wacsin, Mas) Mean an ber Deru 
u 2 95) Iſacz 


Die Slatchaiterſchafd ihn 2Il. äggı 
DRIN; RE, Sachſcha Ara; ame: 
en an der Donau, nt einem: alten Enftel. . Wiek 
bier: gehet eine Laneſtraße nach Sonfienruspn, —5 — 
die aus den jenfeits der Douau liegeüden Laͤndern kom⸗n 
mande Reifende n¶ mehrentheiße betreten, Mas — 
von hler nach —— ſechs agentiſen⸗ ober um > 
uefäbe- 60 deutſche WR 
20) Eulaaz —E eine fee: Sn an sw; 3 
Der; ‘die P7ar von wenigen rufſiſchen Truppen ungen + 
griffen wurde, welche fir, nageachtet der von der Qdskan = 
nen veranſau etten —— — und hinciugelegten Beſa⸗ 
= h ee end, Herjaßten, hierauf 
Al) —E den viet er ser. Regen, » ’ 
Dune welghe die Donau in das ſchwwar ze Dion Fülle, find -t 
Jain⸗ worin. 
chen aber zu Beffarabien gehbeem. Nur die beyden Vuf⸗n 
Ver Sara face oder der weht und finke, —— 
Ion’ Di 
a Bal —— RENTEN aſche · 
von ‚Silit j& —— bat, der die nern Da 3 
ſchaflen des oörıdufchen Reichs regierrt, amd inter befz 7 
ie —S——— Rand: rollen, eh Berge Hi: 
mäB, dem ae Dom nd dem Diele.) 


het, *5* nd 
— FR ei een 
davo 











Peg fe 
Vin Eiliighe aan bie Yaoräde day Dammngkafizk ß 
gieigirbenet. Sic Jaudes Den gedet Ah) Dürdhjchig j 
Mnochyn Maldangen ünswbtehin;, wiegohl Al. Ende ——— 
Bag: weine Shih o Vol x 
Orman / dad — der 4 
—— | 
je, Cin {23 
——cx„ > 
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* D 
7 Dos!oamanſche Reich· 


ein Seittuder, er ſer aut Drei Laube, oder vn 
r Religioii er will, durch rimes Ihrer Dörfer tdiumt, fr 


erſcheinen alle Hanspaͤter oder Haueacitter nur ihren Thuͤren, 


und laden ihn aufs liebreichfie und; mit den Worten ein, daj 


‚ erıben ihnen einſprechen, und mit ihren Speilen vorlleb ade 


men:möge, wi: fie: Gett ihnen beſcheret habe. Derienig 
sun, deffen Einladung ber Reiſende arzuurhren beliebet, ur 
7** ‚ihn. ſamt ſeſuen Pferden, wenn er deren ai 
über..drep ben fich "hat, drey Zage lang. ganz umſonſt, nad 
mit delchet Höflichkeit und Zrevoebigkelt, dergleihen man Dr 
ſqwerilch in der Welt antreffen wir, Er ſadet im wor Se 
nig mb Ever, (welches beydes Das Lamb im Heberäns Kat) 


7 mb unter der —— aber dech feines Brod. Sie 
richten auch ein kleines Haͤuechen gu, welches fie für Die Frem⸗ 


den gewidniet Haben, und nezichen:. Dagelbe mit NRuhebetten 


die ſie in Die Mitte wand ua den Fenerheerd herſtellen, nad 


deren Haurn (ih alöbenn bie Hefenden. du. iger Dequenlil 
keit bedienen. 
13) Chiouftang e Praskwitghr, Int, Confan- 


dach; eine maͤſtig ran ſcwarzen Der, bie eher 


‚ beffen. ſehr er year. 

14) Tomiswer,- bey ben Osmanen Pargala, bey 
dei Griechen Puglicors, vor Alters "Tomi, war ebeveh 
fen die eve Stadt im. Hein :Seytbien,: dahin Opidiu⸗ 
—— fevn folk, Sie leget vn aan vaſen des ſowe 
ö 


va: Bien BER 
15) Hlankaia, eine Stadt eu Rhmarien DR 

16) Warng, eine Stadt am m (chmargen 37 die 

durch die Rieder iage Berähmer — welche der vn⸗ 

gariſche König Wiadibiaw der erſte edafeibſt 1444 vom 

- Sultan Amurat erlitten hat.Sie iſt der Sitz eines griech⸗ 


ſchen Metropoliten. Der biefige Hafen iſt auf der ab. 


ropäifchen Seite Beeifhwarger Wiehs dei englge de 
Schiffe einnehmen kann. Tas. 


ı7) "Dionyfispoli,- ein geringe: Dit, er Pen | 


zehn die sormehmiie € Stadt in Unter: Moͤſicu geweſen. 


7. 1g) Preftaw, Bor Alterd-Derfihlaren, in veunub 
ßhen —— en 


im der Woman, | 
tue 


Die Statthaiterſchaft Num. Ili. 691 
can welcher fie aber nicht, fordern einige Stunden dadon 
entfernet lieget), in ditern Zeiten Marciandpolis, Yon 
—— oöne Grund ei Stambul, auch Con⸗ 
ſtantinopel gennant, eine Stadt, die zuerſt zur Ehre 
der Marciana, des Raifers Krajänb Sthwefter,,: erbaut 
werden. Bey dieſer Stadt ſchlug der griechifche Laiſer 
Tſchimiſſes 970 die Ruſſen, eroberte auch die. 
——— befahl, "daB "fie künftig Johannopolis 
heißen kolle. —7. I 
249 Baſarſchit oder Zaz Vghu Baſarſchir, eine 
Stadt, die 1774 abbrannte, als Die. Ruſſen bier wa⸗ 
ren. In dieſem Brande gieng eine Biblioihek don ein 
Daar tauſend Büchern verloren, aus welcher ich ein 
Buch Auch eirian ffiishen Sfficien ekonmen habe: 


Das alte Griechenland. 
- De nachfolgenden fünf Laͤnder, machen das alte 
es : Bitechenland, In weitem Verſtande genom⸗ 
then, aus, von deſſen altem und neuem Zuſtande, 
rolin; Isle, u, — 
herausgegeben haben, Die Sultane ber Osmanen ha⸗ 
Ben die alte Abtheilung in fünf große Sandfchaften, 
 (oßne die Inſeln), beybehalten; dieſen aber türfie 
fe Namen gegeben, und eine jede Landſchaſt in 
kleinere Difteicee vertheilet. Ehedeſſen fand man in: 
denſaben viele :fchägbare Alterrhümer, ‚welche die 
Meiiendeit beſchrieben Haben: allein, die beften find’ 
‚speils allmaͤhſich nach Itallen, Frankreich und Enge 
land gebracht, theiis von den Osmanen aus elle 
giensabiehen vor den Bildern, und weil: fie gute 
äummateriälien abgegeben verſtuũmmelt, verwuͤſtet und 
sum bauen gebrauchet worden. Ein Reiſender krift der 
alſo heutiges Tags die ſchoͤnen Alterthuͤmer nicht mehr 
ain, wilche die aͤſtern Reiſebeſchreiber geruhmet haben: 
Axr 3. Ar⸗ 


” . 
ı ‘ “. 
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652° D vawanſce e Reuͤh. 
i. 
A rnauth Vilaieti. 


it F gemeinfhaftlichen Namen, belegen | 
die Osmanen: bis Landſchafien Macedonien 
und Albanien; welchen ein Pafcha’vorgefeger wird. 
Als Sultan Murad der zweyte Arnauth 1447 eröbert 
harte, zwang er’ faſt alle Sinwohner jur Annetzmung 
der muhommebanifihen Religien. a arm ve 
wen eroberte dieſe Sande un Age ; 


. Matdenia, vr ßillba Viiueti. 


© nennen die.Osmanen ak älte Macedonien; 
de zweyten Namen geben fie diefen Sande son. 
der ehempligen Stadt Pikppi: Die Graͤnzen nei 
felben-fird gegen. Mitternacht der Fluß Neflus, oder 
Neſtus, gegen Morgen der Archipelagus, gegen 
Mittag Theſſalonien und Epirus, gegen Abend Als 
banien. Die Geſtalt diefer Landſchaft, it fehr unre⸗ 
gelmäßig; die Lage ‚aber vortrefflich. Die Luſt iſt 
heiter, friſch und geſund, ber Boden an den meiſten 
‚  Drten fruchtbar , und hat inſonderheit an.der Kuͤſte 
nicht nur an Korn, Wein und Del, fondern aueh. * 
lem, was man teils zum Nutzen, teils jur Bequoemli 
keit der Menſchen verlangen mag, einen Ueberflu 
es giebt aber viel unbewohnte und; ungebaute Gegen 
ben im Sande, Ehemals hatte es viel Erggrüben, 
und faft von allen, Irten der Metalle, 
aber von Golde:..“ Zu ben vielen. en anf chirlichen, 
Bergen in biefer Sandfchaft , r geböret ie. große Rei⸗ 
J der ſcardiſchen Bee, die. a durch. * 
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Die Bien deun- Ili. 60 


rniitternaͤchtlichen Theil berſetben ldufet. Der Berg 
Pangaͤus, war ehemals wegen ſeiner ſehr ergiebis 
gen Gold - und Silber⸗Gruben, beruͤhmet. Das 
Webirge Haͤmus, vereiniget ſich mit den ſcardi⸗ 
ſchen Bergen, imd ſcheidet dieſes Land von Ro—⸗ 
manien. Von dem auf der: Gtaͤnze zwiſchen Ma⸗ 


Needonien und Theſſalien liegenden Berge ®lympus, u 


wird hernach die Rede feyn. Der Berg Arbos iſt 
- eier der beruͤhmteſten auf Erben, und ſoll hernach bes 
*fonders befchrieben werden. . Mit Wäldern, unb 
"alten Arten von Baumen, iſt das Sand reichlich ver⸗ 
"Sehen. Die-viclen guten Meerbufen, befördern bie 
Bequemlichkeit zum Handel ungernein. Die mer" 
Wwuͤrdigſten find der Bolfd di Eonteffa, (Sinus 
Arymanicus,) Bolfo di Monte Santo, (Sinus 
| fingiticus, ) Bolf6 d’ Aiomama/ (Sinus toronai. 
eus,) Bolfo dt Salonichi, (Sinus thermaeus). 
|. Die vornehmften Fluͤſſe find. folgende, 
(1) Platamone, Aliscmon, trit in den Meere 
buſen von Salonichi. 


‚felgenden, 





‚bonien,, entfpeinget & in den fcardifchen Bergen, und 
aͤuen in den Meerbuſen bey Salonichi. 
(4) Strymon, entſtehet in Romanien oder —* 
u ‚ein, und trit in den Bolfo bi Conteſſa. 

Außer den Landſeen, welche die Fluͤſſe var⸗ 
dar und Strymon machen, find noch einige andere 
— beruͤhmt, naͤmlich der bey. Achrida, (Lychnidus, 


.Prespa ,). ein anderer zwiſchen den Meerbuſen von 


Salonichi und ven Conreſſa, ꝛc. | 
3 Das 


G) Viſtriza, Erigon, wemiſchet Rh mit ben zu 
(3) VDardar, Axius, ber allergroͤßte in Mace⸗ V 


er 


f J v 
I— 
Das aͤlteſe befannte Molk/ welches dieſes Sanb 
‚„lbewohnet hat, und deſſen Nachkommen noch jetzt hie 
ſelbſt unter dem Namen Wlachen vorhanden fin, 
‚gehörte zu den Illyriern, und die Griechen dat 
ten den geringften. Theil deſſelben inne. Die Macs 
donier hatten eing eigene Sprache, „bie von bit 
‚griechifchen völlig unterſchieden war, wie Curtiue, 
Athenaͤus und Strabo ‚bezeugen, die aber in ben Oe 
‚genden amt Joniſchen Meer, bis gegen Corfu, und al 
ſo in dem griechiſchen Illyrien und Epyrus, auch ge 
ſorochen wurde. Mit einem Worte, es war die ill 
xiſche Sprache. Die hieſigen griechiſchen Colonien, 
und das aͤacidiſche koͤnigl. Haus, hatten auch Die grit⸗ 
chiſche Sprache eingefuͤhret. Macedonien war ver 
Alters ein eigenes Koͤnigreich, deſfen Graͤnzen Alt 
Fander, genannt der große, :merflich erweiterte. AM 
es den Römern zu Theil wurde, machten fie es zu de 
ner befondern Proninz Ihres‘ weit Ausgebreitete 
Staats. Unter oqomanſcher Herrfchaft, iſt Macv 
donien unter bie Sandſchakſchaften Selonikj un 
Biuftendil vercheilee worden, und folgende Oerte 
find die merfwürbigften. nn 
ı) Seraclea, 'Heraclea. Sintica, ehemals Sintia, 
eine geringe Stadt.am Fluß Strymon. 
2) Silibab, Philippi, ein Dosf von wenig His 
fern; welches neben den Steinhaufen der ehemaligen ba 
tahmten Stadt diefed Namens erbauet Ai, arme Grie 
den zu Einwohnern hat, und der Sit eines griehiid 
Metropoliten iſt, der fi) einen Metropoliten wor Pbis 
lippen ‚und Drama nenner, und fieben Bifchbfe unter 
fi hat, Die Stadt Philippi, log auf einem Hügel am 
: den Gränzen um Thracien, bazu-fie auch in den aͤlteſten 
‚geiten gebbret hat, zwiſchen den Fläffen Neſſus und Str 
mon. Aufaͤuglich hieß fie Crenides, Brunnenſtadt, * 


— 


\ Die Stach aderſchaft Mami. 695 
nen vielen Quellen, welche aus dem A zarauf fie 
:uehsuer war, entſtunden; hierauf Dathos oder Thafus, 

von den Thaßern, die fie — und Fr. Di: 


EArren 
guſt, ward e sine rönnifche Solonie, See lieget fie wüfte, 

man fieher aber außer andern Alterthämern dafelbft noch 
‚en. Umphitbeater. Ay die ehemalige biefige. chriftliche 
‚ Beneine, bat der. Apoſtel Paulus einen Brief gefchrieben. 


“ 3) Serrae, Seres, Ceres, ein Siaͤdtchen am Fluf 
GStrymon, is welchem ein griechiſcher Metropolit wohnet. 
em 4) Erikalah, ein Ort am Fluß Strumona oder 


9 Contoßa, Chryfopell, ein geringer Dit, bevon 
ber Meerbufen den Namen bat, in welchen der Sluß 
GStrymon fällt, =. 
6) tEmbeli, Amphipolis, Chriftipolis, eine möße B 
"Stadt ‚ am ZJluſſe Sirymon, die in. alten Zeiten bee 
raͤhmet —* weil ſie eine pᷣlenzſtodt der Ashenienfer 
‚war. : Der mittlere Name ift der dltefte, den dritten bat 
fie ehemals von den Chriſten, und ben erften von den. 

 Dömanen befommen. 

9) Der Derg Athos, wilder gemeiniglich der 
„Heitige Berg, Monte Santo, von den Ddmanen durch 
SRerftäsmmelung des Hriechifchen Namens üyıor Spar, Aids 

noros auch Ainores, imgleichen Ainurus Daghi, Ke⸗ 
ſchiſch Dhagi EVer Berg ber chriſtlichen Ronche) und von 
Den Arabern Dſchebel al Koſſan oder al Koſſus (der 
Berg der Moͤuche) genennet wir, lieget auf einer Halb⸗ 

"infel, ‚die ſich in das dgeifche DReer © ihrem, md iſt 
“eine ganze Reihe von Bergen, welche die Länge der Halbe 
" infel einnimmt, an fieben Meilen lang und Dre breit fen 
ſoll, darunter aber einer mit dem Namen Arhos en 

* gentlichen imd engfien Verſtaube beleget wirb. 
‚ berfeibe von- ungemeiner Hoͤhe, 8 daraus * 





. U N. 
\ 


u. 


Pen — — 


oder ſolche, die in Cellen wohnen : ‚Hua dem Aellanus 
. ‚grhelet, daß man den Berg, und infondenheit die Spin, 


P7 — 
2 


"war Pitarh Berichten? er: dee feine 
‚Schatten, wenn die Soune im ers Eid 
: ande beſtude, (vermutlich Eurz vor 1 Untergange), | 
“qufden Marktplutz der Stade Wysrhins, :in-bev- In 
ſel Lemnos, welche nach den beften Shatten 5 55 ttalienis 
-fche Meilen. Davon -eutferner ift; woraus man ſchließen 
‘Fan, daß ber Berg: Athos ungefähr. eilf Feildwegs hoch 
“kon muͤſſe. Man Bam ihn zu Eſkiſtambel vor Was 
road, in Klein⸗Aſi on Deut fehen ; wie Chandler in 


feinen "Travebs in-AGa minor. bemerket, und vor. ihm 


- fchon Wodd beobachtes Hark Mitten auf. dewſelben ſte⸗ 
„bet der Marktflödlen Rarcis, außer demfeibin aber erhal 
gr 23. griechäiche- Klöfter, amd. überaus. viel Cellen und 
Groiten, in welchem ſich his 6000 Monche. und Einſiedigr 
„Befinden ſollen: dach, ſtad der rechten Einſirdlor, ‚Die mau 


Eremiten nennet, Ind die fir Grotten wohnen, nicht 


„mehr als 2a, die uͤbrigen Moͤnche find Anachoreten, 





ven alten Ze Zeiten ber für 
gen Leben. dienlich gehalten ,. auch daher die dofigen En 











„Wehner Kanglebende (Makrobii). genenuet bat. 


nun aus. de& Philoſtratus Leben des Apollonius gu erſe⸗ 
‚Yen, Daß. vor. Zeiten unterſchiedene Phile ſoppen füch auf 
biefem Berge aufgehalten haben, am-den „Simgael und 
‚die Ratug näher zu betrachten; fo iſt wohl Fein Zmeifel, 


Daß bie Monche es, Benjelben nacıgerhan, und. Dajchk 


ihre Slöfter, Arprrunge geftijtet baben. Die Diduche, welcht 
SyYIOpIzoR, oder —D — Di Bewohner des heil. Bergs 
genenuet werden, find nicht muͤßig, fordern treiben, auf 


u . fer. ihrem täglichen Gottesdienkt, ‚le Handarbeit, Bauen 


. Del: und Weine Berge, find Zimmerleute, Steinmetzes. 
Mauxer, Feugnzacher, Schutider u, mw. Sie führen 
ein fehe ſtrenges Erben, : eflen hiemole Fleiſch. fondern 
‚ gemeiniglich. Gemuͤſe, Byodt, - troßeng Diver, Feigen 
Zwiebeln/ Obſt, Käfe md (gewiſſe Tage uud die Keks 
Jeit quögenommen) , Fiſche. - Ihre Faften find vickfältig 
Rah, und il die geſande duft daua Bam —* 


“> 


( 


LU 


J ’ . 
Die Stalthalterſchaft Kin: Fi. 697 
"Ben fit lange, imd uiefe-üßer 100 Jahre. In jedem Klo. 
fer find etwan zwey oder drey ſtudirende Miänche, welche 
un dir Aebrir frey find, und ihre Zeit auf die: vielen 
Schriften verwenden, bie in ihren. Bibliothefen dorhanden 
«find: Hier erlernen die Griechen Egentlich und vornehm⸗ 
ruich ihhre Theologie. Die Moͤnche fliehen in großem Anſe⸗ 
hen/ und im Rufe der recht glaͤubigen Lehre und Heiligkeit. 
Ihre Kloſter md Kirchen haben Slocken, weiche den Grie⸗ 
chen auderdd aͤrts nicht verſtattet werden, und fild, wider 
die Anfälle der Seeraͤuber, mir hohen und ſtarken Mauer 
unngeben, und: mit Geſthucze verſehen. Außer Kirchen 
“md Koͤſteru, iſt ein Marktftecken auf dent Berge, Kar⸗ 
AM geyannt, ben Auch Webuche bewohnen, und in wel⸗ 
‚en der obmanſche Ayafeinen Sitz hat, der bier Im 
WMamen ves Boflangi- Pafııa‘, zum Schuge wider bie 
Seeraͤnder, wohnet. In dieſem Flecken wird alle Sonns 
„abend unter den Monchen Andy Anachoreten Jahrmarkt ges 
"halten, welche lehten ihre Meſſer und Bilderchen dahin 
springen, und fuͤr das getbfete GT. Brodt Kaufen ; vie 
Moͤnche aber tragen "Die: Heiligthuͤmer uͤberall herum, 
And empfonzen. bafin Bliaiofen. Der Burg ſtehet unter 
Yen Schul des Boſtangi⸗Paſtha, en den er jährlich 12000 
haler zahlet, für den Sultan aber muß nach Salonkhi - 
faſt noch einmal fo viel bezuhlet werden. . Diefe große 
Schatzung wird von bet Ninioferi defttitten; Rußland und 
die Fuͤrſten ver Walachey und Moldau, tragen auch viel 
dazu bey. Die Urſache zus dieſer großen Sehatzung, fl 
‚wine muͤndliche Leberlieferung unter den Osmanen, daB 
die betzten griechiſchen Kaiſer aus Furcht vor den Dams 
- een tie vornehnften Schuͤtze, inſonderheit die kaiſerli 
Krone, auf dieſen Berg in Sicherheit gebracht haͤtten 
3b daß ſie noih daſelbſt zu ſinden wären. Die Ogma⸗ 


en drohen daher ofr, daß fie den Berg nuschfuchen wolle - ' 


.. "ganz blefer unangenehme Beſuch aber wird von den Grie⸗ 
chen nach Geld verhindere, Auf dem Berge wird fin 

Gefluͤgel, noch! Bieh nwierhalsen, doch ift ven Viehhaͤnd. 

. "Lern. ortankt, fuͤtẽ Qeld Ochſen dahin in die Weide zu ſchi⸗ 


N 


68° 00 .ethedtech. 
cken. at ef Weihe von Bergen, flunden ea 


* u D —E ein geringer Det, weicher des v 
hen benannten Meerbufend megen zu merken iſt. | 
. 8) Gelanilj, Salonichi, ver ker Tbeffalonic, 
eine berühmte ‚Kenbelöftant, m Ende des fa 
Meerbufens , welche heutiges ver — * 


| ‚ "in Dacedonen iſt Die Stadt Theſſalonich hat 


ters Hella und Therma ‚geheiflen; : als aber ——* 2 7 
ivon neneni erhauete, ‚gab er ihr den Namen von fen 


Gemalinn Theſſalonica, welche Alenanders bes Großen 


Schweſter war.‘ Ihre zur Handlung vortrefliche Kay, | 
iſt vermuthlich die Haupturſache der Achtung geweſch 
‚die alle Eroberer von Macebonien gegen fie berviefen We | 
ben. Sie bat davon ſpiche Bortheile, als kaum ande 
wo auzutreffen ſind, und die ſowohl von den Alten g. 


ruͤhmet, als von ben Neuern bewundert worden. Yale 


nicht nur fehr merkwuͤrdig des ſtarken Handels woegen, de 
hieſelbſt getrieben wirt, fondern wuch-umt der vortrefli 
Leberbleibfel wien, die ihre alte Sesrlichkeit bezeugen. | 


48: 


 Habin gehören verſchiedene Triumphoogen, Daven. eine 


‚noch beynahe ‚ganz iſt, der dem Kaifer Antonin 3 


"Ehren errichtet werden; ungemein ſchoͤne Kirchen, de 


in tuͤrkiſche Dſchami vberwanden worden, infonderheit ve 
jeuige, welche dem heil. Demetrind gewidmet gewefen, 


und aus zwey uͤber einander gebameten Kirchen befiekt, 


die beyde von vortreflichem Marmor, umd mit mehr ab | 
2000 Säulen von Jaſpis, Porphyr ıc. ausgezieret nn 
an diefer und in andern Kircden find die Grabmale ver 


‚zahlreiche Trümner des Hlterkhuns, mit einer De 
von Auffchriften anzmreffen; Es — bier auch fl 
‚viele Muͤnzen gefunden, Es iſt hier eim —— 


| 
— —— 


‚unter ſich bat, und eine katholiſche Kirche. 1313 wurde 
die Sat Aare en verkauft, —2* ya 
U acht ach wegnahm. rannte Be 

gan} a De Mpoftel Paulus 38 bie ehemalige 


— N 
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ahrifliche Gemeine Diefen Stabt zen Söriefe e deſhriben 

Hier farb. am 42 Jul. 1779 der 243* Schwede Jekoſ 

| Jene Bidenſtaͤhl, auf: feiner Reiſe, und. wurde auch bier 
egraben. , 

rn ? 9) Termes, eine geringe Stadi, von welcher der 

alonichiſche Dieerkusien mu: : Sinus ‚thermisus geumnet 


wird. 

10) Jenitza, oder — — vor Alters, Bunonus, 
Bunomia, Pelle, an der Mündung des Fluſſes Vardar, 
oder Actius, eine wüfte Stadt, welche Philipps und ſei⸗ 
nes Sohns Aleranders Geburtsort aeweſen, und in ihrer 
Nachharſchaft das Grabel de⸗ bereuten Zaauerſpiel⸗ 

dichters Euripides gehabt bat. 

11) Chitro, Citron, Pynga, ; am ſalenichiſchen 
Meerbuſen, iſt deſmegen zu werden , weil daſelbſt Ale⸗ 
randers des Großen ter Gemalinn und Schn, vom 
Gaffander entleiber werden, und in bee Rachberfchaft Die dies 

Orts der marehbnifche König Perſeus von dem römis 
n Eonfal, Pauhus Aemilius, in einer Schlacht übers 
wunden worden. — 
| ı2) Veria, Beropa, eig Rt, deſſen i in der Apoftels 
gefchichte gerad wib. - 
) Weffone, eine: Stadt, in welcher ein url 
wo Kine fter iſt 


+) Seroige, eheheffen Servin, eine Stadt ,. bie 
teils Auf einem Berge, theils in einer Ebene liegt 
Schloß auf einem hohen Felfen bat, und ein fefter —* 
iſt. Sie hat Ihren Namen von den Serviern, die ſich 
dier unter, der. Regierung des Kaiſers deatius nieder 
jen. :- 
1) Sarigiole,, eine geringe Grebt. - 

- 16) Vodina, chedefien Edeſſa Acgaen, am Fluß 
Viſtriza, oder Eriganius, iſt ehemals bie —* des 
macedoniſchen Konigreichs, und, bis auf den. König Phi⸗ 
Tipp, der Sit und Begräbnißort.der Könige gewefen. 
2 37) Ochrida, Achrida, Gifendil, vor Alters 
-Lychridlws, nicht JuRinisen. prima, eine'große Handels⸗ 


Kant. an dem gleichnamigen Bapnfer, iſt der Sig eines 
ads 


- > 


a. 
q 


tr 


Bondähal ‚und eines GUAM enencoſ⸗ 1 
wohl Pattiarch denennet wird. 
13) RKariga oder Koran Stadt, 07 
\ se ein Kady wohne. 
| I5 Moſchopolis, einer Stabt, etwa anderthab 
deutſch⸗ Meilen von der voriergehentben, dir Meuen den 
. Dehrida, und nicht weit von dem See Prespa, Dis 
wohner reden usgeſammt wlachifh.: - 
20) Kerifo EDerbeni; ein Dr, der fine San 
brunuen wegen berähmt if. © 
“ 31) Pirlige, eiw Dreier den hohen u 
eb Nimens, die wie Silber vunten/ * 
anßer Marienglas, oder auceg euch Metale 
| WWineralien fir. « Zee 
—* u Zripulit, was ifb; Brhaumpah, eine om 
43) Raplanik dt Tiegeoflabt £ 
2,0) Eomonava;, eine Beadt,, * win aa 
chiſchos BR * — 


Albanien. ESzzEE 


. gie begreifet das älee griechiſche 5* 
und Bpirus. Jenes wurde anter dem Ru 


Philipp zu Macedonien geſchtagen, De” 
Eoiens, bebeutet feftes Land. "As Epirus 
die erften Apritofen nach ‚Stalien gefom 

Mala epirotica, genenmet worden. * 
find Nachkommen ter alten Juyrier ve ih 
aus dem Sirätf) Landes, der gegen Norben an Die 
razzo liegt, nach und nach immer weiter ausgebeein 
haben. Die alte illyriſche Sprache, nr 
‘jegt auf den..albanifchen Gebirgen gefehet, - 

von der ſlavoniſchen fehr unterſchleden, wie * 
in derfelben 2636 gu Nom serien Bottrimz * 
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Kada, conmpofla:det Rob. Bellatmino;, tradota in 


ingea" Albanefe ,: arſehen: werden font, Allein die 


ubaner, oder wie fie von: den Osmanen genennet 
penben;: diei,Arnanten, haben wedet Schiffe noch 
Bäche: Diejenitgen welche ſchreiben können , bei 
ierebt: fire der: griechiſchen Buchſtaben, um ihre 
Sprache auszudrücen, fie en auch das türfk- 
do anit griechiſcher Shrift. Die Einwohner geben 
riegetiſche und 


beherzee: Solduten, und zugleich weht 


nd breit in dem osmanſchen Reid; Fleiſchhacker ab⸗ 
elehrſamkett wird unter Ihnen gar nicht getrieben, 


E frtdaber ſehr geſchickt Wafferfeitungen anzule‘ 


en; und oh, fie. glei a keine, ‚mathematifche Werkzeuge: 
ebrauchen., ſo meſſen ſie doch Die Höhen der Berge 


ro Baltenıder Derter ſo gennu, als die Mefürfts 


Ihre Heilungsart ber Brüche iſt auch berühmt, 
ber. fehr grob. - In Albanien ſind auch griechifche 


3 


Yörfer, die fich sont die Beſuche der Arnauten im⸗ = 


ier in wehrhaften Stände befinden möflen. 

Die vornehinſten St iſſe in Albanien finde, .-, 
a): Diane, der ae bem See. bey Souterl 
nick, J ar 

491)" Det Drimo,- der unter tete; in einen Das: 


35 adriatiſchen Meirs fälle: ° gIn dem erſten 
Racet hines aufs, nimait ed Biino neitro⸗ 





19» war De | B 3 


— int, —S J | a el BR | 
nt 9) Chresafta,‘äpfas ! "en 


6) Bi Pl Tante,” aous, Alan; Aa... F 


Belicht Acheren, Ye schen 
r Häufig gedenken, 


ie 37 VE * 


Fa) 


— 








704; BVas oemauſche Bid, ". 
Haimen’Sfffenderbegi (Schrbeißes) *das:ift, Wärft Ha 
. zander, und $ie rifficpen RN ri 
großen Kriegd: und Helden: Thaten Die Osmanen an 
"nen bie Stadt Aleſſio nach ihm Eſtenderiaſi. Ste Tiegt 
auf einem fteifen Felſen und Hät ein Caſteli zu ihrer. Bes 
füsung. . Det hiefige Biſchof ſtehet nuter dem Ergi 
yon Durazzo. Die Mandung des gluſſes Drins theikt 
eine Inſel in den großen und Heinen Drino, in jenen Mn 
nen Fahrzeuge von mittler Grbße einlaüfgn , in dien 
aber fehr Pleite. © . 
3) Gegen Oſten iſt ein dequemer Hafen für alle Un 
ten der Stäiffe, der Porto Medua heißet. 
9) Exrojd, ehemals, eine Stadt‘, Hetst ein Darf) 
ohnweit Aleffio, gegen Süoen, Lund’ nicht weit von dent 
deiinfchehr Meerbufen, wofelbft Ecanderdeg geboren if; 
io) Durazʒo Duradſch, Bpidarnus, Dyrrackion, 
‚ein Handelbort auf einer Halbinfel am Meer, mit einem 
chlog und einem guten Hafen ,. für Schiffe con mitte 
röße. "Sen erjter Name Epidarinus ; zeigte | 
Fdyäntiche Vefchaffenheit feiner Bit net. An, wilche 
Weträger, Weprärher unbJpurct wären? daher bie Mömm 
add fie die Städt unter ihre Vothmaͤßigkeit befamen, ver 
Naineh teifelben in Dyrrachlum gerwänbelten, iüorandtet 
. gegenwärtige Name entſtanden iſt. Es wohner bier ein gree 
eifher Metropplit, und ein geiedpfiher Exgbifchof. : De 
\ sp: welcyes tiefer Etadt degen Morbentiegt‘, IR db 
ensliche Albanien, über der,äftefte Wohnfig der Ib 
Baier, aber die Srabt iſt zuerſt Halt Miydiern Tangetgt‘ 
worden, welihes 3 bI8 God Johr vor des Heren-Bchut 
geſchehen ſen nagg. — 
= 11) Pollonia, Pitgo 
Apollonls feyn, Die ihrer mi | 
ger Gute wegen berägn 
fig der Seleßtfosuftir war; ! 
ar gerarben ift, daß die C 
Bis me in Best ai 
röngfich eine Ührifihe Ste 2. ar ! 
N tofon, "Valdna;tft-her Malte eiuet Bboſchn 
ul Dan belegen aß, wege a einem ie | 


| 


A 
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bufen liegt, (der vor ter finus Onaeus hieß, u 
* che — aber nicht —S—— — —* 


Zu ihrer Beſchuͤtzung dienen eine Citadelle, und einige an⸗ 
dere Werke. Sie treiber einigen Handel mir Wachs, Baum⸗ 


tolle, Tapeten, Leinwand, und eingefalzenen Fiſchen, EB 
waͤchſet hier ſehr guter Wein, und die benachbarten Berge 


enthalten Steinſalz. Hier hat sin Sandſchak feinen 
Sitz. 1464 nahmen fie Die Osmanen ein, 16 90 bemächs 
igten fich ihrer zwar die. Venetianer, mußten fie aber im 
ſolgenden Jahre den Osmanen wieder Äberlaffen. 
13) Canina, ein Flecken und alte Feſtung, ehedefs 
en eine Sradt. —FP er 

14), Monti della Chimera, Hor Alters die cerau⸗ 
uiſchen oder ageaceraunifchen Berge, find ald die Graͤnze 
jwifchen dem jonifchen und adriatifchen Meer anzufehen, 
ind haben den alten Namen daher, weil fie Öfters von 
ven Bliten getrpffen worden. Den Chimeridten (Bewoh⸗ 
tee dieſer Berge) ift nicht erlaubt, Waffen. zu tragen. - 

15) Ehimerg, war in alten Zeiten-ging fefte, und 


hrer heiffen Bäder wegen befannte Stadt, iſt aber jegt eig 


geringer Drt, 

36) Arta, nicht Lakta, vor Alters Argos Amphilo- 
hieum, eine &tadt, nicht weit von. Preveſa, in einem 
Resthufen, der von ihr benennet wird, und vor Alters 


—— Gnus hieß. ie handelt mit SabakJeu 


ꝛerk, und einigen andern Waaren, und hat mehr Grie⸗ 
yen.als Osmanen zu Einwohnern, es wohnen bier auch ein 
Retropolit, und unterfchiedene europäifche Conſuls. 
1397) Delfino, die beſte Stadt in Epirus, in welcher ein 
Suan, Schandſchak wohnet, nahe bey bem Berge Pindus. 
9) Janiah, Janina, Janina, eine große Stadt, 
eren Kaufleute durch ganz Europa handeln, und ig des 
m griechifcher Metropolit wohnet. Es find hier zwey 


ohe Schulen der Griechen. In der Nähe fiand vor Al⸗ 


8 Cafhope. . 


reveſa, gehoͤten der: Ropublit Vencdig. 


⸗22. 3cä. V4 > 


\ 


— —— — —— — — 





ya 


„08. Das osmanſche Keith. 


find größtenteils Wiachen, die von ben al 


Illyriern abflammen. Die merfwürdigften Den 
in Theſſalonien, welches nur ein Sandſchakat aus 


macht, find: 


ı) Zariffa, von den Osmanen Jeni⸗ſcheher ga 
nannt, die Hauptftadt, am Fluß Salambrie, in einer er 
Babenen und febr Iufligen Gegend, iſt eine betraͤchtlich 


Pandelsſtadt und der Sitz eines griechifchen Dietropels 


ten. Der berühmte Achilles ift hiefeibit geboren. 169 


Bielt der oömanfche Suliau hier Hof 


3) Tuenovo, ‚eine weite und luſtige Stadt, in weh 

18 griechiſche Kirchen und 3 osmanſche Weſcha 
8 Der hieſige Biſchof ſtehet unter dem Erzbiſchof zu Larife 

3) Tricca, eine Stadt am Fluß Erechthe, der ii, 
den Fluß Salambrie fallt. In dieſer guten Stadt iſt cn | 
Ersgifchef, und eine beträchtliche Schule. Sie if m 
Geburtäort Bed Herrn Georg von Baldany, der mid) 1783 
zu Berlin möndlich in der Geographie von Theßalien unier 
sihte bat... | | 

4) Stagbi, vor Alterd entweder Gomphi oder Ihe 


ne 5; eine Stadt am Fuß eines großen Felfend, an 


deffen fleilen Spitzen Klöfter flehen. 
8) Tfchatabtche, Pharſala, eine Stadt am Fe 
Enipens, der fich mit dem Apidanus vereiniget, uud al 


denn in den Pencus fällt. Sie ift der Sitz eines griechiſcha 


Erzbifchofs. In den benachbarten Ehenen, wurde Pow 
pejus vom Cilar uͤberwunden. 
6) phalachtila, eine Stadt. .o. 
„) 3ituny, eine Stadt am Meerbuſen gleiches Nanel 
N. 8) Almiro, eine Stadt am Bolfo deil? Air 


welche für das Erctria der Alten angeſehen wird.- 


y) Bolo, nach der Undfprache Volo bey Den nee 
(Briechen, Golos bey den Dömanen, ein guter Hafen, in ® 
tem Meerbufen, der auf ben Antdhen mit großen Doͤrfen 


 Befegger ift, die von wohlhabenden Griechen bewohnet werde 
nud in welchen wechfelöweife woͤchentlich Marke gehalm 


wird. Ben dem Hafen ſtehet ein ſchlechtes Caſtell, u 
einiger. Entfernung von bemfelben aber fichen zwey Di 
fer, won welchen eines Osmanen, und eines Briegenk | 


” 4 
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zohnen. Ob Bier vor Alters die Stadt Jolkos, oder big 
Stadt Demetrias geſtanden habe? iſt ungewiß. Bon der 
tzten, fuͤhret ein Erzbiſchof den Titul. 

10) Malaki, ein geringer Ort, welcher ehedeſſen 
‚rgenaus hieß. Hier follen die Argonauten ihr Schif 
ebauet haben, BE 

Sa Livadien. 
| fe diefem. Namen, wird, heutiges Tages das 
% alte eigentliche Briechenland, (Hellas), 
egeiffen, dazu Die Meinen Koͤnigreiche Acarnanien, 
letolia, Ozoloͤa, Locris, Phocis, Doris, 
Epiknemidia, Boeotia, (welches heutiges Tages 

Itramulippa heißet), Megara und Attica, ges 
oͤret haben. Die Hellenen oder Griechen, find, 
pie. oben ben Romanien ſchon angemerket worden, 
wfprüngfich Pelasger geweſen, haben ſich aber, als 
ie zu einem befonbern Wolfe erroachfen, von den 
wdern in. vielen Stüden unterſchieden. Ihr ges 
neinfchaftlicher Name Hellenen, war: zu Homers 
Zeit noch nicht gewoͤhnlich. Diefer- Dichter nennet 
ie Achäer, Dorier und Argiven, welches aber bey ’ 
hm feine Stammnamen find. Joſephus irret, 
venn er alle Hellenen von dem Javan oder Jon abe 
eitet: denn Joner und Jonien, find nie allgemeine 
Namen gewefen, und der jonifche Stamm der Hel⸗ 
enen ift, fo wie ihr Name, fpärer als Mofes. Die 
Hellenen vermifchten fich in Attica mit ben Pelase 
gern, welche fie dafelbft fanden. Herodot DB. 1. 
Kay. 56. Zu Homers Zeit war hellas ein Fleiner 
landftrich in Theſſalien, und Joner fanden ſich das 
mals bloß in Attica. Dieſe Gedanken hat Hofrath 
Heyne von den Griechen gehabt. Livadien, erſtre⸗ 
ket ſich von dem Joniſchen Meer bis an den Archipe⸗ 

Ba .My3. lagus 


gıa Das osmanſche Heid, 
lagus, und hat jn alten Zeiten viele beruͤhmte Dee 
tor enthalten. Die vornehmften Fluͤſſe in, diefem.: 
größtentheils gebirgigten tande, find: ı)Sionapre; 
er hieß ehemals Achelous, und trennte die Acatı 
nanier von den Yeroliern. 2) Cephiſſus, ergießet 
ſich in den copaifchen See, ben er eigemtlidy macht. 
3) Ismenus, der ſich vermuthlich in den Fluß Aſo⸗ 
pus ergoſſen hat, welcher in ben Archipelagus faͤllt. 
Der Ders Oeta in Boͤotien, iſt wegen bes Paſſes 
Trermopylaͤ berühmet, ber niche.äber 35 Fuß breit 
SR, und feinen Namen von den in ber Nähe ber | 
findfichen heißen Waſſern hat, In Phocis waren: 
verichiedeng berühmte Berge, nämlid Parnaß, 
roelcher dem Apollo gewidmet geweſen, und von allen 
Dichtern gepriefen wird; Helicon und Cythaͤron, 
die beyde Den Mufen gewidmet waren, "und Daher von 
den Dichtern auch ſehr geruͤhmet werben. Die eher 
malige Landſchaft Acarnania, heiße hentiges Tags 
EXeromero. 
1) Die Stadt Ambracia, hat an dem Meerbuſen 
gelegen, und an ihrem Dit iſt ein verfallenes Fort. 
Die Caſtele, die den ſchmalen Eingang zum lepantifchen 
Meerbufen befibüßen, Eines ftehet in Livadien, das 
andre gegen über auf Morea, bende auf Borgebirgen. 
Nicht ik von bier erhielben pn Benedlang: 157x. einen 
ichtigen Sie r die nſche Flotte. | 
rn 2) — von den —* Griechen Epactes, 
bon ben Osmanen Einebachti genannt, vor Alters Nau- 
pactus, eine Stadt an einem Berge und am Ufer des le: 
Yansifchen Meer buſens, ber ehemald ber (orinthiſche 
rennet wurde. Auf der aberiten Spitze des Berge um 
welchen fie herlieget, ift ein kleines Caſtel. Auf jede 
Seite der Stadt find fruchibare Thaͤler, die mit Dlk 
ven, Weinftöden, Pomeranzen, Citronen und Line 
nien bepflanget find. Der Eingang des Hafens kau 
wit einer. Kette verfpegret werder, der Beine Hafen aber 
iſt ſeht verſandet. ————— c⸗ 
| 3 


— 
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„3% Caſtri, vor Alters Delphi, ein Paar Meis - 
len nordwaͤrts vom lepantiſchen Meerbufen, auf eis 
nem rauhen Berge, iſt jegt ein geringer. Ort von ein Par 
Hundert Hdufern, war aber ehemals wegen des Tem⸗ 
pels und Orakels des Apollo eine weltberühmte Stadt. 
4) Salons, ein geringer Ort on einem Meerbu⸗ 
fern, vor Alters wie es fiheinet, Chalaͤon. 

5) Livadia, eine wohlbewohnte Stadt, 

6) Stiva, ein Dirt am lepansifchen Meerbuſem 
wiſchen Megara und Corinth ift der Hafen Suzaqui, vor 
einigen Porto S. Nicolo genennet, 
7) Megara, ein geringer Flecken, wicht soeit vom: 
eorinthifchen Meerbufen, war ehemals die Hauptflabt eie 
nes befondern Staats. Er bat lauter Griechen zu Eine 
wohnern. Der Hafen des Orts, Niſaea genennet, 
kann nur Feine Fahrzeuge aufuchnen. 

8) Athiniah, ben den Osmanen, Athina (Adysa) 
bey deu neuen Briechen, bie den Namen faſt wie 
Azina ausfprechen, vor Alters Athenac, war ehemals bie 
Hauptſtadt in Attica, unb wurde zuerft nom Cecrops, 
ihrem Stifter, Eecropia, hernach aber vou der Goͤt⸗ 
tinn Minerva, Atben genennet. Außer ihrer Macht, 
Schönheit und Reichthums wegen, war fie hauptſaͤchlich 
Berühmet, theils wegen der unverbsüchlichen Treye ihren 
Bürger, theils weil jie Die Pflegerin der größten Köpfen 
Philofophen, Kerner und Gelehrten überhaupt, war, theil& 
weil fie unter-allen Städten der Welt die größte Anzahl 
tapferer Feldherren hervorgebracht. hat. Anfänglich. wurde 
fie von Königen und nächmald. von Archonten regieretz 
hierauf aber wurde fie von den Perfern, Macsdoniern und. 
Nönrern bez vungen. In den neuem Zeiten kam fle- uns 
ter. Die. Herrſchaft der Osmanen, denen fie von’ den Venen 
tignern genommen,’ 1455 non den Osmanen, 1687 von 
den Denetianern abermals erobert, in. den legten Kriegen 
Der Venetianer und Osmanen aber den letzten wieder zu 
Theil geworben. Dieſes Schicfal hat. ihr Anſehn fo ver⸗ 
mindert, daß. fie dorfmaͤßig geworden iftz doch findet 
man, fowohl innerhalb als außerhalb. des jeßigen Orts, 
uoch unterfchiedene. Ueherbleibſel der alten Herrlichkeit, 
die anzeigen Tonnen, in welchem Grade der Vollkom⸗ 
nn Me 
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‚ Wer ein griechiſcher Metropolit. 
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ji Ma obtanſche Bei 


menheit die Baus und Bildhauer s Kinft iin dieſer Wtatt 


gebluͤhet haben. Sie-hat noch An Sooo Einw. davon erwa 
drey Theile morgenlaͤndiſche Epriften find‘, die eine große 
Anzahl Kirchen und Berhhäufer, die Domanen aber fünf 
Meſſcheds Haben, Es wohnet hier ein griechifcher Metros 
polit. Unter den größern und Fleinern Ueberbleibſeln alter 
prächtiger Gebäude, find diejenigen vor andern fehends | 
wuͤrdig, die für den Tempel des Inpiters Olympius 


‚gehalten werden, und vornehmlich der prächtige Tempel 


er Minerva, der Parthenion hieß, "jet ein os 
manfcher Meſſched, in den fetten wenettanifchere Kriegen 
aber jänsmerlich zesfchmettere werden iſt. Neu⸗Athen 


iſt ein Theil von Athen, dem aus Geſaͤlligkeit gegen bei 


Kaiſer Zadrian, deſſelben Rame bepgeleger worden. 
Die bevden Fluͤſſe Illiſſus und Eridanus, welche die 


Ebene waͤſſern, auf der Athen ſtehet, bedeuten jetzt we⸗ 


nig, weil jener zur Waͤſſerung der Oelgaͤrten in verſchle⸗ 
dene Kanaͤle geleitet worden, ſo daß er zuletzt ſehr ungn⸗ 


ſehnlich wird, dieſer aber ſich endlich gar verlleret, wei 


er auf die Felder geleitet wird, Ehemals hätte Arhen 
drey Häfen, davon Phalereus und Munychia, gegen der 
Miorgenfeite eines Heinen Dorgebirges, der Pyraem 
aber gegen der Abendſeite defielben lag. Der. Mate wit, 
weil er ein wohl eingefihleffener Hafer mit einem engen 
Eingange ift, und dinen ziemlichen Umfattg bar, nod 
fiar Befuchet, und von ben Griechen Porto Draco, vom 
den Jtallenern aber Porto Leone, von einer Bildfäufe 
eines Lowen, die von daͤnnen nad) Venedig gebracht don 
den ift, genannt. Gegen Welten ift eine- gute Rhede, 
die von einer klemen Inſel unweit der oſtlichen Spitze der 
Inſel Eoluri, gedecket wird, a 

9) Lepfina, ehemals Eleufi«, eine ehemals berkfmmt 


‘ 


| J gene Stadt, bie theild auf einem Hügel, theils am 


eer lag, aber nun ein ganz verfallener Drt iſt. 

10) Chiva, ehemals Theben, war bordem em 
berühmte, und wegen ihrer vielen prächtigen Tempel, 
Daldfte und andern koſtbaren Gebäude, fehr anſehnliche 
Stadt; man findet aber in der jegigen Stadt feine per 
‚mehr son der alten Herrlichkeit des Orto. wohne 
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. „m Cap Eolonne, vor Alter Sunnium promon- 
torium, auf welchem ein Tenipel der Minerva geftanden 
bat, davon noch Ueberbleihſel vorhanden find. Man 
Eann in diefer Gegend anfern, man muß fich aber vor der 
dftlichen Spitze der Inſel Provengale, chedeffen Patrocle- 
je , häten, unweit welcher eine Klippe unter dem Waſſer iſt. 


6 Mora Vilaieti. 


Moerxe⸗ iſt eine Halbinſel, die durch einen ſchma⸗ 
”% fen Strich Landes, der die corinthiſche 
Pandentge genennet wird, mit dem feflen Lande, oder 
mit dem eigentlichen Griechenland,” zufammtenhäns 
ger Diefe Landenge, auf welcher die iſthmiſchen 
piele zur Ehre Reptuns gehalten wurden, ift 1697 
auf Befehl des venetianifdyen General Capitains 
Cornaro ausgemeffen ; und eine Charte davon aufge 
nommen worden. Sie gehet von derjenigen ſtark 
ab, die ſich in Coronelli Atlante veneto befindet, 
Mach jener, ift die ſchmaͤlſte Gegend der fandenge, 4200 
geoinerriſche Schritte breit. In Diefer Gegend fichet 
man noch einige Weberbleibfel der ehemaligen 
Mauer, die von den griechiſchen Kaifern quer durch die 
$andenge, von einem Meerbufen zum ändern, aufges 
fire , Aber von dem zwenten Sultan ber Osmanen, 
murat, jerfhöret, nachher zwar von den Venedigern 
wieder hergeftelfet, und mie einem doppelten Graben 
Derfehen, aber von Muhantmed dem zweyten ganz ders 
wuͤſtet worden, um bequener in die Halbinfel einzu 
bringen. Es fm aud) noch Spuren von den alten 
Verſuchen die Lanbenge durchzu hauen, um beyde Mieere 
mit einander zu vereinigen, auf der Seite des lepan⸗ 
tiſchen Meerbuſens, zu ſehen. Wenn man von 
Megara In tivadien durch Die Landenge nad) Corinth 
reiſet, trifenran nicht ein einziges Haus an. Von 
| | 'Dp;5 Men. 
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der Halbinfel, hat man Wittens, Homanns, Viffchers, 
Ser, und anderer Charten. Bor Alters hieß dies | 
$ond Pelaponuelus, und in noch ältern Zeiten An 
gialea und Apia; undes beflund aus den kleinen Ri 
nigreichen Sicyon, Argos ımb Meſſenia, Co 
rinth, dem eigentlichen .Achaja, Arcadia und 
Laconia. Der jetzigen Namen Morea, foll es 
von den Maulbeerbaͤumen (Morus) haben, entwe⸗ 
ber, weil es die Geſtalt eines Maulbeerblats hat, 
oder wegen der großen Menge Maulbeerbaͤume, die 
bie wachfen. Die vornehmften Flüffe, die aber im 
Sommer faft vertrodnen, find, der Carbon, 
. dee ehedeſſen Alpbeus hieß; Planiza, ehedeſ⸗ 
fen Inachus „ Szirnaza, ehemals Pamiſus; 
Eurotas ,„ der jegt Daſilipotamo, das ift, 
Königsfluß, genennet wird, und in den Golfo de 
Colachina fällt. Unter ven Landſeen, find bey den 
Alten vornehmlich befannt der Stymphalis, wegen 
der vielen, und ſchaͤdlichen Wögel, die fid) auf dem⸗ 
felben aufbielten, und Pheneus, wegen des Daramf 
entſtehenden Fluſſes Styx, deffen Waſſer fo Fate if, 
daß die, die davon trinken, fid) toͤdtlich erfälten, es zer. 
frißt auch Eifen und Kupfer. Daher flellen ihn die 
alten Dichter als den Höllenfluß vor, Es giebt vide 
Berge, aber auch viele fruchthare und angenehme 
Gegenden im Sande, Es ift unbekannt, zu woelcher 
Zeit die Albaner. zuerft in Diefes fand gefommen 
find, aber 1391 waren fie ſchon zahlreich: 1453 Fam 
Muhammed in diefe Halbinfel mit einem großen 


Heer, machte aber doc) Frieden mit den damaligen 


beyden bieftgen Deſpoten Thomas und Demetrius, 
und behielt nur ein Stuͤck des Landes; allein 1460 
machte ex das ganze Sand zu einer Provinz feines 
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Reihe, Im Carlopiger Frieden, traten die Osma⸗ 
nen ganz Morea an die Penstianeg ab, 1715 aber 
nahmen fie es ihnen wieder weg. . 1776 ſchlugen fie 
zuf bee Meerenge einige daſelbſt ausgefchiffete ruffifche 
Truppen, und überhaupt lief. Die ganze Jandung der - 
Ruffen auf Morea, ungluͤcklich ab. Es wird daffelbe 
n vier Diſtricte abgetheilet, - | | 

ı Saccanig, pder Romania minor, begreifet - 
yas alte Corinth, Sicyon und Argos. Die 
merfrürdigften Derter diefes Diftricts find folgende 


x 1) Corinth, Corinto, bey den Osmanen Gereme, 


ine berühmte Stadt, am Fuß des Berges auf weichem 
zie Kitadelle [jeget, die por alters Acro: Larinth hieß, 
md aus der man eine ganz vortreffliche Ausficht nach 
teder Seite hat; Der erfte Name diefer Stadt war ' 
Ephyra, fie hatte auch die Beynamen Heliopalie (Sony 
zenftgdt) und Bimaris, ein zwifchen zwey Meeren bes 
egener Ort. Gie war vor Alters eine ſchoͤne Stadt, 
and mit prächtigen Gebäuden, als Tempeln, Paläften, 
Schaubähnen, bedeckten Gängen, Grabmalen, Baͤdern, 
and andern Merken ausgezieret, die alle mit einer ſchͤ— 
sen Art Säulen, Kränzen und Fußgeſtellen, wovon die 
sorintbifche Drönung ihren Namen befommen hat, und 
mit unzähligen: Bildfäulen, die von den berühmteften 
Rünftiern verfertiget waren, prangeten. Heutiges Tages 
ſiehet die Stadt. der Zerfirenung ihrer Häufer „ und dee 
a ihrem Umfange befindlichen Gaͤrten und Felder wegen, 
mehr wie ein Dorf, als wie eine Stadt aus, und iſt dem 
Unfällen der Räuber oft ausgeſetzet. Es mohnet hier ein 
zriechiſcher Erzbifchof. Der Apoſtel Paulus hat an die 
ehemalige chriftliche Semeine dieſer Stadt zwey Briefe 
zefchrieben, Der Weg zu der Citadelle, ift fleil und Ichmal, 
sd fie hat nur einen Eingang, aber man muß durch a 
Thuͤren gehen, ehe man ganz hinein kommt, Sie ents 
bals 3 Mefiched, 5 oder 6 Heine gricchifche Kirchen, und 
gruß zur Zeit der venediger Herrfcyaft ßark bewohnet 
peroefen, ſeyn, weit-fie viele verfaliene Häufer hat. Go— 
zen Die Höhe des Berges zu, iſt eine Quelle, Die ſehr gi 
es Moifer jm Urberfluß giebt, (vor Alzerg Pixene ge 
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nennet) noch eine geringere, und Eifternen ſind in Renge 
porhanden, Auf der Nord Weft:Geite des Berges giebt 
es noch zwey Hein Feſtungswerke, bie mit der größeren Fe⸗ 
fiung zufammenbängen, aber in fihlechtem Zuftande find. 
Eines heißet Ebreo Caftro, weil es von Juden bewohnet 
worden. - Der ebemafige Hafen der Stadt, Dat ed) den 
alten Nomen Kenchrea, es iſt aber daſelbſt nur noch 
ein Thurm zu ſehen. ln 0 
2 Sutica, Damela, Eſculapio, und Ploda, ge⸗ 
ringe Oerter, an dem corinthiſchen Meerbuſn. 
Das Vorgebirge Malo over Mala, in deſſen 
Gegend im Meer zwey Heine Inſeln ſind. Eine frauzoͤſiſche 
Meile von demfelben gegen Norden iſt das Muͤhlen. Vor⸗ 
 gebirge, eine Erdfpike, und. bey derfelben vie Einfahet 
in ben corinthifchen Meerbhuſen. 
CTrapano und Colon, zieh gute Hafen. 
55 Naypoli di Romania, Neapolie, ebedeſſen Ara- 
pua und Nau plia, ‚eine Stadt und Feſtung auf einer Halb 
inſel, die fich in den Mrerbuſen erſtrecket, der von dieſe 
- Städt Golfo di Napoli genennes wird. :: Sie iſt Die am 
fehnlichfte und feſteſte Stadt auf, ber ganzen Halbinſel, 
jieget af einer. Erdzunge, bat ſtarke Mauern, ein Kleines 
Zort um bie Mine der Stadt, und nahe bey der Stadt 
‚Auf einer Höhe ein Schloß, das fie beherrſchet. DE 
Griechen haben unterfehiedene Kirchen, bie Oomanen & 
nige Meſſched, die Juden eine Synagoge. Es wird bie 
flgıker Handel mir. Getreide, Wein, Hei, Seide, Ban 
Wue und Tabak, getrieben. Die Rhede ift fehr gut, u 
hat 7, 8,9 bis 18 Klaftern Waſſer, wird auch Durch es 
Meines Fort vertheidiget, das auf einem Felſen flehe. 
In ber Stadt wohnet ein Erzbiſchef. 1715 wurde bie 
Siadt von den Osmanen ero u 
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6) Miycene, ein Dorf, welche ehemals die Haupt 


ſtadt eines Königreihe war. ZZ | 
NW Argos, ein geringer Drt am Iluſſe Najo, ode 
Inachus, war ehemals eine prächtige. Hauptſtadt 
iſt der Sitz eines Biſchofs, und hat eine Citadelle zu fe 
ner Dertheidigung. j 

8} Nemea, ein Dorf, welches der alten nemc⸗ 


ſchen Spiele wegen zubemerlen if. +. 
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. 3 Braccio di Maine , oder Zakonia ‚be: 
greife das alte Arcadien und Laconien, ift mit 
Bergen und Felſen engefüllee, und dem Erbbeben 
oft. unterworfen geweſen. Dieſer Diſtrict enchäte 
. * 


folgende Oerter. en Be 
 Keontäri ‚“ ehemals. Megalopolis , md .Dorbo, 
ehemals Mantinea, find ehebefien anjehnliche Städte ges 
wweien, jest aber geringe Oerter, inſonderbeit der zwente, 
Miſitva, Miſtra, am Fluß Eurotgs, oder Bafili 
potamo, hieß ehemals Sparta, und uneigentlich Lacedac- 
mon, und war die Hauptſtadt von Laconjen. Sie beſte⸗ 
het aus dem auf einem hohen Felſen liegenden und feſten 
Caſtel, der darunter gelegenen eigentlichen Stadt, die 
bemauert ift, und zwey großen Vorſtaͤdien, und ift ein 
bifchöflicher Su. . W > . 
Sklabochori, yor Alters Amyelae, ein Hrt in eis 
ner Ebene am Zub des Berges Taygetus, füdwärts von 
Miſiira. Hier hat Fourmont Trammer vom Tempel 
bes amyclaͤiſchen Apollo entdecket, und über 45 Strim 
Inſchriften abgefenrieben, u 0 
‚_ Wapoli di Malvaſia, ben den beytigen Griechen 
Monembaſia, ;ben den Demanen. Menewefhe, liege 
am Goljo di Napoli Di Komania, auf einen fielen Kels 
fen, den das Meer ganz umgieber, der Kanal aber, der 
ihn von dem Lande trenuet, iſt nur ein Piſtolenſchuß breit, 
und hat. wenig Tiefe. Ueber den Canal fuͤhret eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke, vermittelſt welcher dieſer Felſen und die 
Stadt auf demſelben mir dem Lande zuſammenhaͤnget. 
Die Stadt iſt nicht groß, hat aber ſtacke Mauern,uno oßey - 
auf dem Feiſen eine Feſtung, die jetzt wicht viel brdeutet, 
aber die Lage der Stadt machet fie auı feſteſten, Ge. 
IE von Dömanın , Griechen und Juden bermohner, Dig | 
Briecyen haben hier einen-Erzbifcbuf. Der Hafen Die 5 
peuen Stadt Malvafia iſt night fo gut, als der bon dem 
nahe gelegenem Ort - "0. er 
... Alt Malvaſia, in alten Zeiten, Epidaurus-Limierg, 
ber jeßt unbewohnet ift, aber unter feinen Truͤmmern noch 
Ueberbleibſel von dem beruͤhmten Tempel des. Acltulepins, 
zeiget, und in deffen Hafen Schiffe ante, - 8; 
= oo. ’ . RN el 
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Die Gegend von Napoll di Malvaſia, träges den 
don alten Zeiten her berähmten Malvaſierwein. Sie 
fänger unter Lorion oder dem Flecken Hagios Paulos All; 
und hörer bey Porto della Botte, ehedeſſeit Cyphantos; auf: 
Das Vorgebirge S. Angelo; Saint- Ange, hieß voe 
Alters Malea. Wenn nian nni daffelbe herum koͤmmt, 
iſt zwifchen dene Hafen Rapine und der Infel Eervi eine 
gute Rhede, auf. welcher Schiffe vor Anker gehen koͤnuen; 
. Unter Berdogna, fällt der Fluß Baſilipotamo in den 
Meerbufen, den die Seeleute Paghana oder Pagania, 
andere von dem DrrColochina benenhen,einige nennen ihn 
‚ such Miſtral; hernach folger ver Hufen Caille, und ende 
lich das Vorgebirge Matapan,. vor Alrerd Tanare. | 
Das Vorgebirge Bros, tft die ſuͤdlichſte Spitze von 
More. Maina, eine Stadt zwiſchen ven hoben Felſen⸗ 
Gebirgen von Maina und Märapan, mit einem Daz 
gehdrigen Diftriernürf dem ſuͤdlichſten Theil des dandes, defs 
fen Ein- und An Wohner die Mainotten, Nachkommen der 
alten Lacedaͤmonier find. Sie mögen wohl 10000 Maun 
ſtellen koͤnnen, fie find aber nur in Bunden von 20 bis 3a 
Mann vertheilet, Davon jede fich ihren Anfuͤhrer oder Haupt⸗ 
mann felbft erwaͤhlet, und des Nachts auf Raub ausgehet, 
daher ſie den Griechen eben fo verhaßt als den Osmanen 
find. Es ift ihnen verboten, bewafnet gu gehen, fie muͤſ— 
fen auch Kopfgeld geben, und die Gteuerfejeine wars 


‚geigen, wenn fie in eine Stadt kommen. Ihr Heuris. 


ger Name, koͤmmt her von merı= ; Unfinnigkeit, weil fie 
in einer Schlacht in die Zeinte Hineinrennen, als ob fie uni 
finnig wären. Mit denjenigen, Die an ihren Klippen 
Schif bruch leiden, verfahren fie fehr grauſam. 8 ge⸗ 
hoͤren ihnen auch drey kleine, nicht weit vom feſten Lande 
liegende Inſeln, deren jede von einem Capitain tegieret 
wird. - Wie unzuverlaͤßig und unbrauchbar zum wegelrndd 
ßigen Kriege diefed Maubgefindel ſey, haben die Ruffen 
zu ihrem Schaden 1770 erfähren, als fie im Vertrauen 
suf a auf Morka landeten. 
3, Belvedere; begreift das ehemalige Elis unk 
eeffenien. — 
Chi⸗ 


| 
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- &bidlefa, eine Zeftung, die ein mit Mauern und 
Zhlrmen umgebenes Viereck ijt. 1685 nahmen es bie Vene⸗ 
diger ein, ed gerieth aber wieder indie Gewalt der Osmanen, 
. Vitulo, ein Hafen, bey welchen cheveffen dine 
Stadt mar. . | 
: Chitrie, ein Hafen, da wo fi der Fluß Spirnagzo 
in den Dieerbufen von Calamate ergießet. | | 
Calamate, eine Fleine Stadt, oder nur ein Sleden 
an ben Sluß Spirnqzza, der unterhalb deffelben in den 
Meerbujsn faul . ' 
Coron, Coronis, eine-mit baftiohirten Mauern unb 
"tiefen Graben umgebene Stadt, auf einer Laudſpitze, die 
Dem oben genannten Porto vitulo beynahe zunefchret iſt. 
Sie hat einen Hafen, an dem coronſchen Meerbufen, Uns 
Die Mitte der Erdzunge ift ein hoher oben ˖girundeter Reto, 
Bon weichen die Feſtungswerke ver Stadt uͤberſehen were 
Den Finnen, Auf der Kandfeite kann auch ter Ausgang 
aus der Stadt perfperrer merden. Sie hat eine —— 
und handelt mit Oel und Getreide. | 
Das Vorgebirge Ballo, beym Prolemaeus Acritas 
pfomontorium. oa 
Modon, Muthuno, vor Alters Meshone, eine Hans 
delsftade auf einem Vorgebirge, mit einer Vorfladt. und 
einem Hafen. Gie iſt mic ſtarken Mauern und tiefen 
Braben umgeben, der Gig des Befehlehabers von Diorra, 
und eines Biſchofs. 1770 wurden ruffiiche Sınpyen bey - 
detielben von osmanſchen Truppen gefchlagen. 
Navarino, eine feſte Handelsſtadt am Meer, 
beren Hafen für den beſten und geraͤumigſten in ganz 
Morea gehalten wird, Die Feſtung welche über dev 
Stadt lieger, haben die Dömanen 1752 erbauet. Sie 
bat & Bollwerfe, Die Stadt lieget am Abharge des 
Berges ‚und erſtrecket fi) bis an das Mecr, an wels 
chem unterjchiedene Batterien zum Schutze find. 1770 
nahmen —5 Truppen die Stadt ein, und verbeſſerten 
ihre Befeſtigung, konnten fie aber nicht behaupten, und 
ben ihren Abzug gerieth die Stadt in Brand, Deu ver 
‚Ben liegenden Flecken, bewohnen (riechen. ar 
Alt Navarmo, oder Zunchio, vor alters Pylus' 
und Coriphafum, lieget nicht. weit davon an einem Ka 
I d dern 
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dern Ende des Meerbuſens, und auf einge fleilen Selken, 


— ⸗ 


Aſt aber jetzt in einem ſchlechten Zuſtande 

Arcadia, ehemals Cypariiſa eine kleine Stadt 

wder nur ein Flecken, davon ein Meerbuſen benennet wird, 
Neo Caſtro, ein Sleden, der auch Allarcho ges 


wenn wird, welcher Name, a8 dem alten Allartus Ders 


dorben ift, 
Longavico, Pifa, Olympia, Sconri, am Zluffe Cars 


"bon, eine in alten’ Zeiten fehr berähmms gewefene Giadt, 


bey welcher auf den umliegenden Ebenen die‘ olympiſchen 


Spiele gefeyert wurden, die Pelops dem Jupiter zu Ehe _ 


ren eingeführet, Atreus und „Herkules aber wieder berges 
Keller hat. Sie wurden allemal’ im: fünften Jahre und 
fünf Tage lang mit großer Feyerlichkeit und häufigem 
Zulaufe des Volks gefeyert; Daher ed kam, daß in Gries 


chenland die Zeitrechnung nad) Diympiaden eingeführet 


wurde. Es wer quch in diefer Stadt ein vortrefflicher 


Tempel des Jupiter Olpmpius ndt einer hoch berühmten. 


Bildfule deffslden. Nahe bey demſelben war auch der 
eben dieſem Gotte gewidmete beruͤhmte Hain Jetzt if 
dieſer Ort gering, 
-Llamoutzi, —— eine kleine Stadt, Zpi⸗ 
ſchen derſelben und dem Meer, liegt 
Caſtel Torneſe, welches von dem Vorgebirge Ton 


neſe den Namen har, davon ed, etwa ı deutſche Meile 


eysfernet Gt, 
Belvedere, bey den Griechen Kallofcopium, like 


‚ getan dem Orte, wo bie alte Hauptſtadt Elis geſtanden 
hat, Die Stadt hat ihren jetigen Namen von der auge 
nehmen Gegend und Ausſicht befommen. 


Antravida, ein geringer Ort am Meer. 


4) Chiarenza 3A, Flarenss, begreifet das eis 


gensliche Ychafa! 
Chiarenza, Ularenss, eine Star auf einem Hs» 


. gel, Die ehedeſſen beträchlich toner, nun aber fehr perfals 


len it, Ihr Hafen war gut, ift aber num ſtark verfandet. 

Caminza, ein geringer Flecken, ehemals der, Gil 
eines ee. Der 5 am welchen er ftehet, biey 
vor Alters NWinss, Wien vier iſt. nicht „weit zum Morges 
birge Papa. 
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Patras, Patrafſo, Batra, Balabatra, Hatrae, 


> 


eine Stadt mit einem Caſtel, auf einem Verde, nicht weit. - 


von einem Meerbuſen, woſelbſt ein -griedifcher Erzbiſchof 


wohnet. 1776, als die Stadt von den Ruſſen und Mais 
notten eingenommen war, wurde fie von den Osmanen 


Aberfallen und verbrannt. 1772 richtet in dieſer Gegend. 
‚eine ruſſiſche Eſcadre eine pömanfche kleine Flotte zu 
Grunde. Die Stadt treibet einen ſtarken Handel mit 


Seide, die auf diefer Halbinſel gebanet wird, auch mit 


Hauten ‚ Honig > Wachs, Wolle und Kaͤſe. Die benaſh⸗ 


barten Berge haben Baͤume, die Manya geben, wegen 
fen fich aber die Einwohner nicht bemühen, Die FR 


. 


ijn welcher die Gärten der Städte find, wird Blycada 

genennet. Die Fuden find zu Patras zahlreichh. 
MNicht weit von dem Schloß, welches die Einfahrt in 
den lepantiſchen Wigerpufen beſchuͤtzet, ift der Porto 
Panormo. us 


Serwien ⸗ 


r 


2... Mer Belgrad. 
Sy Koͤnigreich Serwien, das von Seh 
Ungarn. Tſerkes Orszag, von den Osm 
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‚3375, 058 fie ſich daſſelbige zuerſt unterwuͤtfig ge⸗ 


macht, Laß oder Inne, Deſpot ober Fuͤrſt von 


Serwien gewefen iſt, bat ben Namen Serwien 
von dem ſlavoniſchen Wolf der Serwier oder Sefs 
‚bli, und zwar von bem Theil daffelben, welcher der 
weiße genannt wirb. . Ralf Deraftius raͤuinte ide 
ney.diefes Stuͤck Theflatiens ein, welches bie Ava⸗ 


‚land murde zu verfchledenen Zeiten in Roman, Ks 
ſcia, Bosnia, und das eigentliche Serwien Hi 
‚geteilt, Der oͤſtliche Theil re bei bay 
.. & ı °7 7 ER 7 4 


ven vermäftet Hatten, und fie wurben Cpriflen. % | 


! 


x 
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nen Eirf Dilgiept, fonft gu wohl Laßr Diläteti, 
bas iſt, des Lazarus Sandfchgft,- genennet wird, weil 


da Das osmaniche Reich. 
‘ers Dardania geheißen, hat von dem durchflleßen⸗ 
den Fluß Rafca ven Namen Rafcien, auf osmaniſch 
Raſchiah, befommen. In dem neunten Syahrf- 
- gehöre Bosnien dazu. Im jahr 920 eroberten - 
die Bulgaren diefes Sand, es Fam aber 1036 wie⸗ 
der unter die Herrfchaft der Griechen, wiewohl fle 
daſſelbige nur vier Johre lang beſaßen. Im eilften 
gebrhund, fland es. unter dem Schuß des Königs von 
garn, Stephan von Bottes Gnaden gekroͤn⸗ 
zer König von ganz Serwien, Dioclien, Iris - 
"bunten, Dalmatien, und Ochlumien, (oder 
Zachlumien). : Die Herren diefes Landes, haben 
auch Defporen und Kürften gebeißen, Syn dem . 
vierzehnten gehrbundert wurde Servien. fihon den 
osmanſchen Sultanen zingbar, und in dem funfzehnten 
Jahrh. machten fiees fich ganz unterwuͤrftg. Im Paſ⸗ 
ſarowitzer Frieden von 1718, befam der. römifche 
Kaiſer den größten Theil deſſelben; allein, im Bel 
grader Frieden von 1739, mußte er benfelben dem 
psmanſchen Reich wieder abtreten. Als es ehedeſſen 
In das eigentliche Sermwien und in Raſcien abgethei⸗ 
’ Net. wurde, gehörte & jenem, welches den obern nad) 
der Donau und ‚Bosnien: zu belegenen Theil aus . 
machte, die Provinz Mischer, Madſchan, 
Maſchova, Mazov, Maſovia, und führte 1271 
den Titul eines Herzogthums, nachher aber ei 
mnes Banats. Die Einwohner werden in Ser 
.wier und Raitzen abgetheilet, und reden bie far 
woniſche Sprache. Sie befennen fich zur griechle . 
ſchen Kirche, es find aber auch viele Muhammebas ; 
ner hieſelbſt. Es wird Hier viel Baumwollenzeug 
gewebet. Der Paſcha, der biefer Landſchaft vor 
-  gejeget iſt, hat goocco Afpern gefegmäßige *7 
— i « . n — 
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| Die Statthakterichaft Serwien. rag: 
"fünfte, und muß dafuͤr tos Soldaten ſtellen. Murs‘ . 
mehr beftehet es aus vier Sandfhaffchaftem  . . 
a. Die helgradiſche Sandſchakſchaft, lie⸗ 
get zwiſchen den Fluͤſſen Drino, Save und Donau. 
1) Belgrad, Griechiſch⸗ Weiffenburg, Ylandors-; . . 
 Sejetdar, Alba gracca‘, in Altern Seiten wahrſcheinlicher | 
weiſe Täurunfum, eine Stadt und Feſtung, bey dem Zus 
‚ fantmehfluß der Save und Dohau, die aus dem Hbers 
ſchloß, ver Stadt an fich fetuft, der Mafferftadt und der 
Raitzenſtadt beſtehet, und ehedeffen. für die Bormaded? 
und der Schläffel von Unger gehalten worden. Stephan 
mit dem Zunamen Dufeian oder Duffan Koͤnitz von Ss’. 
_ wien, hat Belgrad zuerſt 1343 ald ein Caſtel angeleget. Der! 
Kaiſer Sigismund brachte fie an Ungarn,  iguo, 56 94. 
wurde fid von den Osmanen vergeblich angeariffen, 152: - 
aber eingenommen, welche fie bis 1688 behielten, dafill. 
von deit Ungaͤrn erobert wurde 1690 gerieth fie ivieder’ 
in der Oſsmauen Gewalt, der fie 1603 nicht entriſſen wer⸗ 
den konnte, welches aber 1717 geſchah. Allein, 1739. 
mußten die Ungarn die Studt wieder abtreten, vorher⸗ 
"aber zerſtorten fie die aͤußern Feſtungswerke derſelben, ſo, 
daß nicht als die alten Mauern und die damit unzertkenn⸗ 
lich verknuͤpften Feſtungswerke ftchen -bliebeh. . 1776 
waren Die Feſtungswerke noch nicht wieder hergeſtellet, 
Die Osmanen haben die epriftlichen Kirchen it Hichami 
verwandelt, und Die Chriften find von hier weg nach Sem: - 
Yin gezögen, fo, daß man 1760 hier nur Hoch fünf’ chriſt⸗ 
liche Familien zaͤhlte. Der hier angelegte Hauptjoll,-trägbi 
jdhrlich über 100000 Rthlr. ein, weit alles, was zu Waſ⸗ 
fer und Lande son Wien nach Conſtantinopel, und ruck⸗ 


waͤrts gehet, Licfe Stadt Berühren miuß. Von hier id“ 


Conſtantinopeß ſind ung Stunden Weges...— 
9) Sabaiſch, oder Burgundelen, eine von bil! 
Sultan Anibimeb bei zweyten 1479 am Der.Band ats 
gelegte Feſtung. —;3 — 
5)Zalaga, ein Berg, "eh: paar Mellen don Bel⸗ J 
grad ‚gegen Shdoſten, der innerhalb eines runden Unt | 
fangs vor funfzig deutſchen Meilen, der hoͤchſte iſt. Auf 
demſelben fand der romiſch kalferliche Regierungeratheg 
on ‚> _ - 3 3. W. von 


1 — . 4 


a Das semanſche Reich. 
W. von Taube, Im Desember 1776, —R eine 
gethiſwen Stadt. 
4) Wisnitza, ein Flecken an der Lonau. 

5) Kroczka, Krotʒka, ein Flecken an der Donan, 
bvey welchem die ungariſche Armee 1739 von den Goͤma⸗ 
mem geſchlagen wurde 
28) Ruͤdnik, Kuͤdniga, ein Flecken. 

7) Yaliavanı, Bedka, zwey Flecken am gich Koludre. 


2 Die Semendi iſche Sandſchakſchzaft 
anthaͤlt folgende Oerter. 
i) Semendriab, Zemender, urſpruͤnglich San 
drew, vom heiligen Andrea, gtiechiſch Spenderobe, 
> Gphenderobos, Smedrobos, lateiniſch Senderovia, Die 
Haupiſtadt dir Sandſchakſchaft, und eine altmodiſche Fe⸗ 
ſKung an der Donau, in welcher shedeffen ein anfehnfiches 
, Bisthum war. Sie iſt zuerft 14935 von den Deſpoten 
Georg dran dgeeae und ſchon 1438 zum erſten⸗ 
mal von den Osmanen erobert, hingegen 1454 von eben 
denſelben vergeblich belagert worben. Sie ward erobert 
1688 von den Ungarn, 1690 von deu Dömanen, und m] 
aber von dengingare. 
| affansPafha-Palanfa, eine Schanze greifen 
den & en Jeszova und Morawa, die ihren Mamen 
von dem Bosnier Hasnan hat. Palanka, bedentet ein 
San ober Feſtung. Hier iſt ein Gefundhrunn umd Bad. 
3) Paflarowis, ein Ort an der Morawa, welchen 
Ber et. daſelbſt zwiſchen Karl VL und Achmet LII-g6 - 
Mloſſene Friede, merkwürdig gemachet hat. 
79) Bollig, oder Koilutſch, ein dort in der Eben 
Gn der Donau, ° 
3%) Baftolan; und Beeninkolag, zwey alte ehrnifche 
- Berihanzungen an ber Doban, welche ber Sing Rau 


Wr Kam, ein Gap! an ber Donau, gegen ui.pe 


) Alt-Ram, Trummer von einem römifchen ge 
an der Donau. 
8) Gradiffe, ein rdmiſches Bert, ba wo der Ei 
u * ſich wurde Donau vereiniget. 98 
. 9 N" | 
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Die Statthalterſchaft Serwien. 725 
Kolumbatz, auf tuͤrkiſch Gugerzinlika, ein 
Schloß auf einer Hoͤhe, nahe bey der Donau. Hier fan⸗ 

erſtrechen. . nn 
0 To) Jegzava, zwey roͤmiſche Forts an ber Donau 


en gehauen haben, 


wofelbft zwifchen ven auf beyben Seiten befindlichen Gele 
fen ein Wirbet if, der feine Wellen hoch treiber. | 


| 
| 
| 


13) Tachtali, ein gefaͤhrlicher Dre in der Donau, 
woſelbſt dad Waſſer ſich über einen felſichten Abhang fürs 
zet, herumdrehet und Wirbel verurſachet. Die Beſchaf⸗ 
fenheit der beyden Ufer iſt Schuld Daran; denn von dem 
—2* Ufer erſtrecket ſich ein hoher Geld, weit in den 
| GStrem hinein, an welchen das Waſſer mir großem Ger 
; räufch ſtoͤßet, und alsdenn an die Helfen des gegen über 
| Legenden votachifchen. Uferd zuruͤck prallet. In den Wire 
; bel, der dadurch verurfacher wird, Tann ein Schif um⸗ 
...ftärgen, wenn ed den geraden Weg verfehlet. Popowitſch 
ı hält für wahrſchennlich, Daß Tachtali die Cataradtae des 


| ‚&trabo wären, bey welchen nach dieſes Schrifiſtellers 


Meynung/ die Donau den Namen Jiter zu führen anfaͤn⸗ 
. ‚get. Hinter diefer Ecke breitet fich die Domau in eine ges 


ı ‚räumige Kruͤmmung aus, und fließet angfamer, und in 


dieſer Kruͤmmung liegt die Inſel Poretſch. 
eß 14) Poretich, ein Flecken an der Donau, - . 


15): Stare Vare, Gltſtadt) und Gradanitza, zwey 


J Herter, welche Die Römer befefliget Haben, ander. Donan. 
16) Bradifte, «ein sdbmifches Alterthum an der Dos 


! nau. Nicht weit. davon, Iandeinwärts auf den Bergen, 


' And noch em pagrrömliche Schanzenn.— 
Ä gen: 17) Aakadnitza, ein altes roͤmiſches Fort an. bee 


Donau hier fänger ein in Felſen ausgehauener Weg an, | 


j ber Aber vie Berge. fat bis Drfowa fühner, Die. Donau 
hat unterhalb Lukadnitza das engfie Bette, '.... . . 
7.18) Au ⸗Orſowa, ein alies roͤmiſches Retranche⸗ 
ment an der DOM: u nen ee 


} ir 


gen die Wirbel in.der Donau an, die fih bis Drfowa, 


| die fänger ein Weg an, den die R mer durch einen Gele 
1) Birdap da Talia, eine Gegend in der Donau, | 


12) Wr Creben , eine alte römifche Meboute m 


2: 


5 Torvingead, an der Donau; Reſt eines 


—— 
— 
iq 


Das omanſche Reich. 
ae 3.) Sip, oder Eliſabethen⸗Schanze eine "Stun 
- be unter Orſewa, an der Donau, die bier den Bad 
Sip aufuimmt. Nicht weit davon iſt 
20) Demikarpi, d.i. das eiferne Thor, gemeinig⸗ 
lich Cataractat Danuhji, mit welchen Namen die Gegend 
heleget mird, wo Die Donau in eine Ebene zwifchen Ber⸗ 
gen geraͤth, und über einen Hippichten- Boden hinſtroͤmet. 
Die Wellen und Wirbel, welche durch ‚die Gewalt des 
wielfäitig gebrochenen Stroms erreget.yerden, werfen Dis 
Schiffe bin nud her, Auf und nieper ,. fo, baß Bier 2* 
ſchickte und des Orts erfahrne Schiffer. noͤthig ſind, 
man durch dieſen gefährlichen Ort gluͤcklich Fommen. mil will. 
Die. Gefahr aber iſt noch größer, wenn: man aufwärts | 
fähret, welches nur durch Hälfe der Segel geſchehen tane. 
1737 .mußten die Kaiferlichen hieſelbſt ‚ihre Kriegesfchige . 
j verſenken, weil fie aus Mangel des Windes nicht auf⸗ 
waͤrts ſegeln konnten. In dieſem engen Paß, werden die 
Haren in einem Merk von Stackcten gefangen. Mas 
faget, daß dieſer Paß vor Zeiten durch eine eiferne Kette 
= geiperret geweſen ſey, baber ber Name des eifernen 
Thors fonmmen koͤnnte. 
21) Loforig, Banul und Clodova ober KRlabo⸗ 
209, drey von den Roͤmern befeſtigte Oerter an der Donau 
sn 22) Setiflan, aliich unter Kladowo, ein anfehnr‘ 
cher⸗Flecken ander Donau, kurz vor welchen Die Berge 
aufhoͤren, die unter Lif-Palanka, ihren Anfang nehmen, | 
‘fo, Daß die Dinau von hier bis Widdin zwiſchen zwey 
Ebenen firbmer. Es findet: fih hier auch allenrbalban 
\ Bequemlichkeit, :Brücen zu ſchlagen, wiewohl der Strom 
—— are wird, "Etwa 5 ʒ Biergelmeile von Fetiſlan 
‚findet ma | 
e.0 29): Die neberdleibſel der vermevnten Bruͤcke des 
Trajans, von der ich bey der Walachey mehr ſagen er 
24) Ein rom ‚Retranch.nient vord. ermäfmten® 


miſchen Sorte! . 
aeypalankutza, an der Donau , ein wdeiſcczs 
Fort, woſelbſt ein von den Rötueringrpfaftister MWeg if, 
der auf. einer: Seite nach: Oraniiarfrund auf der ander 
nach der vermeynen trajanifhen VSoat Pl. nv; 5 
ML e⸗ | 
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27) Deez, ein römifches Merk an ber Donau, üben 


| dem Einfluß des Timoks. u 
3 Die Eratovoifche Sandſchatſchaft⸗ enchate 


folgende Derter: | 
1) Mille, Nils, Niffena, ein Ort von mittelmäfe 


| ſiger Größe , der aus der obern und untern Zeitung beftes 


u; Die Niffa, von welcher die Feſtung den Namen hat, 
. Iduft mitten durchhin. Sie ift mit einer Mauer und eis 
stem Wall umgeben. Die Häyfer find, wie in allen 088 . 


. manſchen Staͤdten, gar Hein, und von Leimen und Holz 


| 
| 
. 
| 


| 
+ 
| 
| 


: zujammen geſetzet, (0, daß man die meiften Dächer mit 
der Hand erreichen kann. 1737 wurde, fie von den Ungarn 
eitigenonmen,,, gieug. aber ine folgenden Jahr wieder vers 
Isren, . 

2) Alexinza, ein lecken, ur 

3) Raſchna, Rezena, ein Flecken. 

4) Procupia, Procopia, eine Stadt, bie von dem Bir 
ſchof Procopius benennet wird, Die Dömanen nennen 
fig Urchup. 

09) Kratowo, die Hauptſtadt dieſer Sandfchatſchaft. 
in welcher der Sandſchak wohnet, und nicht wenige von 


der kodniglichen ſerwiſchen Familie begraben liegen, 


6) Preifeeeng, auf tärkifch Prisrendi, Gabaleum, 


or Ulpianum, Juſtiniaiii ſecunda, eine Stadt und biſchofl Ei, 


* 
1 


4 Die ſtupiſche oder novlbaſariſche Sand⸗ 


ſchakſchafe, enthaͤlt 
+. D, Wopibafer Jenibaſar, Nmovobardum, ober 


No vu⸗ Mercatus, die Hauptſtadt der Sandfehakfchaft und 


X. 


| ) ses Frbnen laſſn. 


„ehemals de alten Naigen: Landes, Der Deſpot Georg 
“hatte bier feinen Sitz. | 

2) Sitnina, ein geringer Art. ’ 

3) Ibar, eine Heine Stadt am Fluß gleiches Namend, 
‚ 4) Ufine, ein fefles Schloß, welches die Kaiſerli⸗ | 
. Sen 1737 einnahmen, 

5 Prifina) eine Stadt in einer fehr fruchtbaren | 
" ‚Gegend, der Gig eines Biſchofs vor Alters auch der 
Sitz der Sandesfürften, - Hier iſt Kaiſer Juſtinian geb⸗e⸗ 
"zen, und Neeman II, genannt Krapul, hat ich hier 2 


Ba 6) Bas 


£ 
4 


u j FM "ine oemnſche Sei 


ö Das Amferfeld, "Campus Metulse ober ‚Merli- 


nn nitıe, von den Ungam Kigome ʒo ital. Campo coſſo- 


⸗ 


vo, Jat, auch Tampus Corſovus, fonft von den Schrift⸗ 
ſtellern Coſſobus, Coſſovo und —28* enennet, iſt 
eine ſehr früchtbare Ebene, die ſith von Saͤden gegen 
Norden erſtrecker, Auf 70000 Schtitte fang, und auf bey⸗ 
den Seiten ven Vergen eingeſchloſſen iſt. Auf derſelbes 


iſt manche Schlacht geliefert worden, Murad l ver 
hier im Jahr 1389 eine Schlacht wider das verrinigte 
"Heer, welches der ſerwiſche Beſpot Lazarus commandirie, 


und wurde nach derſelben von einem Triballier (Gervier) 


| erſtochen; hingegen Murad II beſiegte hier im Fahr 1.448 


die Ungarn. Zam dinvenken des Todes bed esften, if 


| der ohnweit Piffrita , ein Denkmal errichtet worden, 


7) Sfupi, Skopie, eine Stodt, in Ye ion. 1433 
cine Sandſchalſchaft entſtund. 


Ul. 


ie Stattholterſhoft velhaeh. au, | 
fe dein Paſcha von Boſchnah ⸗Jli, ſtehen ache 


Sandſchaks. Seine geſetzmaͤßigen Einkuͤnfte 


find 1800, 808 Aſpern, und er mir 216 Mann fl 
ei Zu dieſer Statthalterſchaft gehoͤret E 


I. Das Stiaf von Kroatien; weiches zwi⸗ 
hen ben Fluͤſſen Sunar ober Unna und. VDerbas 


kiegt. Kroatien wird von den Osmanen Riruat 


Vitsietigenennet, Dazu gehören bie folgende Oerter. 


— — 


_ - .. 


.Y Bresnil, ein Soloß. Meilen von Wihatz em 


| Fluß Korand . 


2) Kruppa, ein feftes Schlog. 


3 Wihitz, von einigen Exhriftflellerd Bigiben; 
. von andern Byhegh, Bihach, und Bihgach, latei⸗ 


viſch Bihachlum ,„ auf den neuen Randcharten Bihacs 


pper Wihstg, por Alters Aufansota, genennet, eine Stadt, 


0m Fuß des Bergs Pliſſiwitz, in einen ee, 


welchen der 
i * Nana mat, Der angeriſche König Beia IV. mehr 


⸗ 


— — 


’ 
* 


Fe zu einer König, Freyſtadt. Eit war ſchon 15b2, als fie ven 


| 


’ 
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den Asmanen zum erſtenmal erobert ward, ein feſter Platz. 


4) Oſtrovizza, ein feſter Ort, an deffen Nähe der 
Verg ülepala liegt. 200 u 


5) Vatup, ein Schloß auf einer Inſel, in der Unna. 


Es gießt in dieſer Gegend noch ein paar Oerter gleiches 


Namens. nn re 
6) Altucs, ein feſtes Schloß an der Umma, das 1416 


. gerftöret ‚aber wieder hergeftellet worden. 

7... D Alt⸗Novi, an ber Unna, die hier die Save 
aufnimmt, A PR 

| 8) Bisgrad, Belligrad, auf den Charten Bielgo⸗ 

rod, Bielgrad, und noch auf andere Weiſe, lateiniſch 


Belogradum, eine Stadt, an dem Heinen Fluß Pliva, 


der ſich mir dem Fluß Verbas vereiniget. Sie if vor 
18 eine Reſidenz der Kdrtige von Kroatien und Dalma⸗ 


kien geweſen, vote einige Urkunden von 1089 und 1102 . 


beym Lucio de regnu Daliet. 1. 2. ats, und, 3. c.3. bes 
zeugen: _ . . te 
"DI. Ein Stuͤck son Dalmatien, Es gehaͤren 
zu bemfelben die Derter Climovo, Moftar, Citclut, 
Trebigne, u. a. m. die als Stuͤcke des nachmaligen. - 
Koͤnigreichs Roma, zu Ober⸗Bosnien gerechnet 


werden, und hernach vorkommen. 


III. Bobnien, welches beym Conſtantinus Por⸗ 
phyrogenneta Boſona und Boſſena, beym Cinna⸗ 
mus Boſthna, bey den Osmanen Bosna, zum 
‚Theil auch Rama heißet, hat dieſe Namen von den 
‚ Sfäffen ‘Bosha und Rama, oder jenen vielleicht von 


dem Bolf der Boffener befeinmen. Gegen Norden 
wird es durch ben Fluß Save von Stamonien, ges 


gen Morgen durch den Fluß Drino yon Serwien, 


gegen Mittag durch Gebirge von Dalmatien, und 


gegen Abend durch den Fluß Verbas von Kroatien 
getrennet. Eos iſt voll dege ub Berge, theils zum 
Par E u 5 43 


Acker⸗ 


— 


®. 


vas oinvnhhe Pr 


ann (heile zur Vieh zucht bequem, träge * 
Wein, und die Berge enthalten Silbererz. Die Ein 
wohner (Bosniafen) find flaw. Urſprungs, und teen 

die ſlawon. Sprache; in den Städten. wohnen auch 

vornehme Osmanen, jene befennen fich zur griechifchen 
Kirche, doch iſt aud) die muhammebanifche Religion 
unter ihnen ſtark ausgebreitet worden. Es haben ſich 
hier viele misvergnuͤgte Kroaten niedergelaſſen. Die 
ehemaligen Beherrſcher des Landes, haben zu verſchie⸗ 
benen Zeiten Sürften, Koͤnige, Defpoten, Bas 
ne und Wo iwoden geheißen. Borizes oder Bo⸗ 
rich, einer der alten. Fuͤrſten, leiſtete 154 und rı 56 
den Ungarn Hülfe wiber den griechiſchen Kaiſer Ema- 
nuel Comnenus. Der Ban Twartfo nahm. 1376 ben 
Titul eines Königs an, und nennefe fi Stephan 

Merza, blieb aber dody, wie feine Vorfahren, ein 
- Bafall.von Ungarn. Amürat, Sultan der Osmas 

‚nen, befriegte die Bosniaken, die ſich ihm unterwarfen, 
und zu einem jährlichen Teibur verftanden. . Sultan 
Maͤhumed ſchickte 1462 jemand nach Bosnien, un den . 


Tribut abzuholen, den aber König Stephan ihm niche 


übergeben wollte, Desmwegen bekriegte Ihn der Sul⸗ 
täh im folgenden: Johr, vahm ihn gefangen, ließ 


ihn hinrichten, und machte Bosnien zu einer Pros 


Binz feines Reichs. Masthias Corvinus, König 
. von Ungarn ,; eroberte zwar Bosnien, und gab «8 
des gedachten Stephans Sohn Nicolaus mit dem fr 
higl. Titul, und nad) demſelben fegee er dem Sande die . 
nen Ban wort allein, Sultan Soliman I eroberte 

es 1528 aufs reue. 
Zon wird in das untere u ‚obere: abgerheilet, 
A. Unter Bosnien, welches Dad eigentliche 


Bosnim, . war or im neunten a Japrgundert 
| ein 


— 
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ein Theil von Servien, deſſen König Budimir im 
neunten. Jahrhundert den Theil des weſtlichen Ser 


iens, der fi) von dem Fluß Drino gegen Welten - 


8 an dert ‘Berg Pin erftrecdfet, den Dramen Hoss 
nien beylegte. Es ift nachher ein befonderes Koͤ. 
nigreich geweſen, und hat aus zehn Provinzen bes 
ftanden, weiche hießen, Tfcherniß, zwiſchen den Slüfe 


= fen Unna, Verbas und Save; Modriza, an der 
. Save, sroifehen den Mindungen der Fluͤſſe Berbas 


md Bosna, Uſſora, am Fluß diefes Namens, 


ber ſich mit dem Fluß Bosna vereiniger, die frucht · 


barfte, und volfreichfte unter allen; Rrakovo, in 
Gebirgen; Nieder⸗Sala, Gber Sala, ander 
Save, nah.dem Drino zu, Poſaver, das —* 
der Save, deren Lage nicht recht bekannt iſt, Va⸗ 
ros, zwiſchen den Fluͤſſen Bosna, Spretza und Dri⸗ 


no, Bie vermuthlich das eigentliche Bosnien ge⸗ 
weſen iſt: Suitava. u. Podrima, DiefeProvinzen | 


find auf einer harte zu fehen, die} &oronelii ges 


- macht, R. und J. Ottens zu Amfterdam aber nachge⸗ 


flohen haben. Unter der Herrfchaft der Osmanen, 
iſt demfelben ein Beghlerbegh vorgefrget, und. es ifl 


| in dren Sandſchakſchaften abgetheilet werben, welche 
9 ber genannten Provinzen begreifen ‘ Die zehnte aber 
gehoͤret zu Serbien. U 
1 Die Soendſchatſchaft Bhnjalubs. Su 
| ‚begreift. die. 4. alten Provinzen Cſchernik, Mo⸗ 
driza, Uſſora und Krakovpo. Es gehoͤren ww. 


derſelben diele Derter, 

N rm Dubige, eine Au) einem Wal und Yalifoben umgeher 

n 

. eo .2) u — ata, oder Borbir, an ber Save, ge⸗ 

zen —2868 in — über, eine darke Fettung bie von 
de Ingenieurs angeleget, und exſt 1773 vollendet worden. 


/ 


9) Bapjaluta, Kine. a rt Am Sluh Verhas, mit. "ie | 


\ 
/ 
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732 -Das osmanſche Heid... 
"gehen Schiot. Sle if über 106 Jahre lang ber Oi des Weyhe 
| kn eien, a weit von Bier nimmt ber Ay ben 


Heinen Fiuß Banla auf, von welchem die Stadt vermublich I 
Namen dat no 


kbiet z ebeteffen dfe koͤnigliche Kefideny, und febe feſt war. 
5 


7) Dodör N ef Berakhloß am Bornafuf. .. . —. 
8) Rotor, ein altes Berl | Ä / 
9) Weusdrob, eine harte Beftung gegen Brod in Gpenslew 


i " Pa " f | 
1) Zwornit, ein Schlot em Zluß Drino, welches ein mes F 
heblichet Woren gegen Norlanopel IE , 
* —S ‚ ein ſeſter Ort auf einer Inſel im Drino. 


4) Bobevas, Bobor2ia, Bobaz, Stadt und Bertekung 
an einem Fluß, der fin mit bem Shosnafieoım verriniget, war imp 


— nie oa RN Dana ir Ba 


'- 8) Trawnik eine geringe. Stadt Im einer den Begend, 
8 — von der Hauptftadt/ Br * bes Beghlerbeah 


‚Sin einer Mfg Richen Kirche Ste ward Im ıaten Jabıp. derfieet. 


ſhot. Br " 
1) varch Deana,. ohnweit Saroievo, ein ters. Gätch, 


4 


. 


—* 
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* einem/ boden Felſen, an deren Bus * su Bintlage. ie 
ſer erbauet 1270, etobert und zerſtoͤret 14 


3 Die Oracher Sanöfchätichaft, welche: bie | 
alte Provinz Svitava begreift Einige dazu gehd« 


rige Oerter find, 


1) Viſſegtad, ein ſeſtes a) am Deine, e⸗ wurde naid | 


aan. eher wieder bergefieh 


em Drino vers I 
% * os ** Pe —— | 


Brad, eine Stat t am dr 
Fokꝛa, eine Stad 
mi fefevo, ein dir, wmorelöß in der Kirche das Grab vos 
en aba, erſten "Seroikben Blichofs At, in derſelben iſt auch 


» Ban von Bosnien Stephan ber vierte, 1358 begraben, nunde 


der Ban Twartko der zwente, hat ni in derfelben, 1378 zum, 
Aduig ‚von Bo⸗nien kroͤnen laſſen. 

B. Ober- Bosnien, ober das ehemalige Khr 
nigreich Rama, welches die Koͤnige von Ungarn 
ſich eher als Unter⸗Bosnien unterwuͤrfig gemacht, da⸗ 


her Die Ungarn dieſes oft mit unter jenem Namen be 


“ geiffen haben. Es beſtand aus den Provinzen Chulm, 
Bamo, Clinovo, Certing, Blipbufti, YIes 
vefit, Narentva, Verboſania, Gliubina, 


Basta, Auding und Trebigna. Dieſe find‘ 


großentheils Stüde. von Dalmatien. Schon Be 
ungariſchen Könige Coloman und Bela II, jener 
1103, dieſer 1138, fchrieben (id) Könige von Drama, 


t 


Won dem Berg? Eblumo, befgmen die Bachlus 


mier ihren Namen, .(der auch Ochlumier gefchtie- 


ben wirb,) entweder weil fie jenſeits des Berges 
Chlumo wohneten, ‚oder von bem Fluß Sachlung, 
(der jenfeits des Chlumo herkommende Fluß) dee 


durch das Thal Popovo flieger, und am 35 eines 


ſteilen Berges ſich verlieret. an täten Jahrhun⸗ 


wo... 


dert hieß ber Strich Sande, den fie. bewohnten, die 


Brafſchaſt Chbelm, die ber Benifäs Bon Paul 


2 r 


1308, | 
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1302 eroberte und mit Bosnlen verhand , worauf fie 

durch Woiwoden regleret wurde. Sie wurde wieder 
dadon getrennet, und jm izten Jahrh · das Herzog⸗ 


cthum von Sanct Saba genannt, als der roͤmiſ. 


Koifer Friedrich der peitte, bey andern ber vierte, 
den Stephan Eoffat mit diefem Titul beehrte. Es 
bekam auch den ſlavoniſchen Ramen Herczegho· 
wina, das iſt, das Herzogthum ſchiechthin, in 
der tuͤrtiſchen Sprache Herſet; als aber Sultan 
Mehmed dieſes Sand eben fo wie Bosnien erobert 
Barte, ward es mit unter "dem Namen Deren, 
nien begriffen. 
Zu den merkwuͤrdigen Dertern ge hören diefe. 
3. Rıfins, Elinovs, cin Marktfiden mit.einem ebemali⸗ 
hen Berafchloß, Ededeflen IF bier geweintglich der Berfainıns. 
langsort u das ag dee — Sriegepeerd gesefen, 
Bu Breftolaz, eine ext v 
Imoſch Imota, eine Gtabl 
X — Die Sandfcan. Suubuſbi, th son ber Bendkahtfteih 
jet, dutch Die taube Geraketie dan vergoraz geſchteden. Ihee 
ante jegenid it her bicber 3 bößere Theil der — — 
* Ebehe von Kaket, deren ai Zbell den Venetianer⸗ 
öret,, Wenn dfe Östganen den Fluß Teebifat mit einem Mai. 
eiafien‘ würde ey Diele Cenrı nicht & Kart a H 
$) Pietro di’ Rama, ein Rain — an dei — 
Rama, von dem das Dei 3 vermtpii sen ‚dat, unb 
der [22 An die Narenta, —8— 
* Se eine Hat nella, Am, ei Denke, übet 
m dier eit alie romſſchr 13 e gebat . Ihe Name. 
— ‚er bach bar —E 


Sb In bet dierenta mit 


E Siartnta; degch Eitetit - 
Täröße Zabkıeıige aus dee - 
ven beladen werden; 
Te 
2 
E — deneinlalich urter- 


aiter Irbunia dB der 


ee. 


- 
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2) Verboſanta, eine offene Gtäbt, mitten durch wei 
Ber Bub Deelienla.fiehet, — — — * J ehe 


Die Infeln im mittelländifchen und 
joniſchen Meer. 
Die Inſeln im mittellaͤndiſchen Meer, 
die in der Gegend un Candia, oder in 
dem candiſchen Meer liegen, weiches bey 
den Osmanen Ghirid Denghizi heißet. 


= ı. Rritt, (xenrn) von den Griechen ehemalg 
t / Creta, Gherit oder Rjert, oder Ghirid, und 
Ghirid Adaffi bey ven Osmanen, beym Abulfeda 
Atkrithaſch, Candia bey den Europäern, binden _ 
Alten auch Aeria, Idaes, Curete, Macaron, ode 
i Macaronefüs‘, dag ift, Die glückfelige Inſel, wegen 
ijhrer Fruchtbarkeit und Reinigkeit der Luſt; iſt eine 
der groͤßten Inſeln im mittellänbifdyen Meer, denn 
fie hat ſiebenzig Meilen in der Laͤuge, und. zehen 
Meilen in, ber Breite. Sie ſcheidet gewiflermaßen 
Ben Archipefagus von den mittelländifchen: Meer, 
“Die Berge machen fie auf der Seite des mittelländis 
fehen Meeres für die Schiffe fait unzugaͤnglich, und 
Daher ift ihre Nordfeite am beften angebauer:- Bon 
derſelben hat man. eine homanniſche, wittiſche, viſſ⸗ 
cheriſche und andere Charten. Mehr als die Hälfte - 
ber Inſel iſt mit unfruchtbaren felfichten Bergen an 
gefuͤllet, die eine Kette ausmachen, die ſich von We— 
ſten gm Oſten erſtrecket, und davon dir. vornehmſten 
find: Pſtloriti, welcher Name aus unbuAey bes 
entſtanden,) ehemals Ida, iſt ver hoͤchſte, aber ein, 
. EEE — oo. . ganz 
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"gang unfruchtharer Feiſen, und den größten Tel . 


des Jahrs mit Schnee bedecket. Er träger niched 


als die Staube Tragacantha, (Bocksdorn,) wel⸗ 


de des Adragant- Bummi wegen berühmt if, 
Bon diefem Berge kann man beyde Meere ſehen. 
2) Sethia, oder Laſthi, ehebeffen Dicte, ift ein 
Theil der fogenannten weißen Serge, bie jegt don 
. einem benachbarten lecken die Berge von Sf 
chia heißen. Die Bewohner derſelben oder die Sfr 
chhiaten find berüchtigte $eute, ‚wie die Mainotten 
auf Moren, und bürfen feine Waffen tragen, Es 
Mt Hier aud) ein Hump. Der Boden ift file Getreide 
wenig fruchtbar, welches alfo bie Einwohner für ihre 
Iandesproducte eintaufchen müffen. Unter biefem iſt 


bas Baumoͤl das wichtigſte. Alle: Thaͤler ſind mit 


Oleander bewachſen, die Felder aber mit Orangen⸗ 


und Citronen⸗Baͤumen, deren Früchte nach be Tott 


Derficherung, I die von Malta und Portugal an Guͤte 
- übertreffen, Die Muchemande, iſt eine Art Mor 

rellen, von vortreflichem Geſchmacke. _ Die Inſel 
bat auf) Wein, Honig und Wachs. Mon der cher 


maligen Stadt LyDenig, iſt der Quittenbaum 


zuerſt nady-Candia gebracht worden, baher die Latel, 


ner,die Frucht Malum cydonicum, oder den rn 


ſchen Apfel, genennet. Es giebt hier allerley zahme 


Thiere, Wildpret unh Gefluͤgel; nur feine Hirſche 
* Alan, Ein großer Theil beg. Sanbes lies nu 


Ä — Die Einshner find Gtiechen, bie 
Anen nt haben, Armenier, Daymapen und 
Fuden, "Sie bereiten Daife aus brm Bauraft, Das 

die Inel Pr Könnten es aber viel weiter 
- Daran Degen Krim Day ber: —2 


a 


Br = . 
" 
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Balten fih Räuber ayf, die bas Meer beunru⸗, 
higen, und in Buͤndniß mit ihren Nachbaren, den. 

Mainotten ſtehen. In ben alten Dichtern findet 
inan viel von den hundert Städten dieſer Juſel, das, 
von fie Hecatompolis, genennet worden: es find, 
aber weit mehrere Sräbte auf derfriben gemelen, beun: 
es werben ben den Alten fiber 120 angeführet, Uncer 
Beni Kaifer Valentinian F; wurden durch ein p:oBes. 
Erdbeben über hundert Städte verwuͤſtet, und juni‘ - 

Theil umgekehret. Eg find hiet viel. Spuren vorn 

ehemaligen Wolcanen zu ſehen. Der Baron von. 

Tott hat bey der aͤuſerſten oͤſtlichen ·Spitze ber Anfel,‘ 

| ie dad. Vorgebirge Salomon heißet, eine kleine its’ 

| fel von weißen Marmor bemerket, die. mit einer sage” .. 
| 

| 

| 

| 


— 


von Lava bedecket iſt. Die Inſel hat in den aͤlteſten;/ 
Zeiten einige Könige gehabt; nachmals wurde bie 
republikaniſche Regierungsart eingeführet ; hlernuf 
kum fie unter der Roͤmer Bothmaͤßigkeit, und war 
hlernaͤchſt den morgenſaͤndiſchen toͤmiſchen Kalſern 
unterthan, bis ſich Im Jahr 823 die Araber derſelben 
bemaͤchtigten, denen fie im Jahr 9602 wieder abge⸗ 
nommen wurde. Die Genueſer uͤberlieſßen fie an den: 
Bonifacius, Markgrafen von 'Mlohrferrät , ber. 
ſie 1264 den WVenetiäner "verkaufte, 1644 thaten 
die Osmanen einen Einfall, und eroberten nach 34 
Jaͤhren das ganze Fand, weldıes ihnen auch) bie Ve⸗ 
netianer 1669 fm Frieden, bis auf einige Feftı:. zen: 
nad, abtreten mußten, 1715 holeten die Osmanen | 
die benden Feſiungen, welche noch in der Venetianer 
Gewalt wären, nach, und befißen ſeit ber Zeit die“ 
ganze Inſel. Unter. der Venerianer Herrſchaft, ii le! 
Inſel in vler Gebiete oder Diſtriete abgetheilet 
2ttz. 0% Aaa Border, 
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worden, unter osmanſcher Herrſchaft aber iſt ſie un⸗ 
ter 3 Gebiete vertheilet, die von den 3 Städten Can- 
dia, Canea, und Retimo, benennet werden. ‘Der 
Sornehmfke Befehlshaber ift der Seraskier zu Can- 


. dia, umter welchem die beyden andernfteben, wie Bas | 


von be Tott berichtet. Ich muß die Abtheilung der 
Venediger beybehalten. | 


1) Das Bebiet von Canes, Territorig della 
Canea, enthält folgende Oerter: | 
_ (1) Canea, eine Feſtung, die aber In Feinen guten 
Stande erhalten wird. Die Stadt hat ein gutes Anfehen, 
Der Hafen iſt dem Norbwinde audgefetset. Diefe Stadt 
lieget vermuthlich an eben demſelben Orte, wo ehemals 


Cydonia, die mächtigfte und reichſte Stadt auf gang: 


Creta, geftanden hat. 

(2) Suda, eine Heine Inſel mit einer Feftung, liegt 
in Dem Davon benannten Meerbuſen. 

6) Sfachia oder Sfaccia, ein Flecken an der mit⸗ 
thgigen Seite, ſcheinet das alte Phaiſtos zu ſeyn. 

(4) Eaftel Selino, lieget au an der mittägigen 


Seite, 

’ is) Die weißen Berge, davon oben ſchon gehan⸗ 
delt worden. Sie ſind ſo, wie die andern, einen großen 
Theil des Jahrs mit Schnee bedecket; und beißen auch 


Leuci. 


(6) Earabufa, bey den Osmanen Gharabuſa, eine 


kleine Inſel, nahe an einer nordlichen Spitze ded Landes, 
auf der eine Seflung ftehet, die des Commandaut Aloyfius 
1591 ben Osmanen verrieth, 


2) Das Bebier. von Rettimo, Terzitorie 
‘di Rettigo, enehält: _ 


:() Rettimo, eine volfreiche Stadt mit einer Kitas 
delle und einem Hafen, der aber mit Sand angefüler iſt, 


baher die Schiffe auf der Rhede andern muͤſſen. Ehemals 


u hieß fie Retbyuna, oder Rethymnia. 
) Ca⸗ 


— — f 


| 
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(a) Eaftel Milopotamo, lieget auch an der nordir u 


hen Beite am Meer. 


+. @) Arcadi, ein Klofter, iſt an dem Ort, wo ches 


| mol die Stadt Arcadia geftanden har, 


genennet, Die jetzige Hauptſtadt der Inſe 


(41 Caſtel Amari, liegt mitten im Lande. 


(5) Pfiloriti, ehemals Ida, ein berühmter Berg, 


der oben beſchrieben worden. 


.3) Das Gebiet von Candia, Territorio di 
Candia, darinn 
Candia, von den Griechen to Ka —7— tis Xricis | 
liegt an wi 
Nordſeite derfelben, am Meer, auf eine Ebene anı 3 
eines Berged, und wie es ſcheinet, an dem Orr, wo cher 
mals die Stadt Heraclea geftanden hat, dit einige nicht” 


— 


unwahrſcheinlich für einerley mit Matium baten. Bon, 


dieſer Stadt hat die ganze JInſel ihren gegenwärtigen Nas 
men. Einig⸗ leiten ihre Benennung von Candidus, m iß,, 
ber ‚. weil folches die Farbe ihres Bodens ift; andere aber: 
Iehren, daß die Araber an dieſem Orte, wo fie ſich vers 
ſehanzet hatten, eine Stat gebauet, und diefelbr in ih⸗ 
ser Sprache Ebandar, d. i. eine Verſchan zung, genen⸗ 
ner haben, welcher Hi me mis der Zeit in Candia veraͤn⸗ 
dert worden fen. Die Stadt: ift in der langwierlgen Cins- 


ſchließimng und Belagerung, die fie von 16045 bis 1669. 00m 


den Osmanen erfahren hat, faſt ganz verwuͤſtet worden, , 
und. daher jet nyrder Schatten einer großen Stadt. 
Der Hafen iſt verftopfet, und nur für Boͤte brauchbar, . 
Der griech ſche Erzbiſchof hat hieſelbſt ſeinen Sitz. Ba 


(2) Das fogenannte Eabyrintb, gehet unter, eineng r 
kleinen Berge am Fuße des Berge Pfiloriti oder Ida, 


- mit taufend venvorrenen Wendungen, ohne die geringfte . 
. Ordnung, fort, und ſcheinet eine natürliche, aber größer“ 


gemachte unterivdiiche Höhle zu fen. Der Eingang ift 


eine. natürliche Oefnung, die 7 bis 8 Schritte breit, aber 
ſo Niedrig iſt, BAR man ſich an einigen Orten buͤcken muß, 
} wenn man hineingeben will, Der untere Boden iſt ſehr \ 


mr EZ I mr in 


rauh und uneben der obere aber platt, und deſtehri aus 
Aaa4 Etei⸗ 
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Steinen, die horizontal uͤber einander liegen. Der vor⸗ 
| arhmſte Gang, in dem man fich nicht fo leicht verirret,_alß 
in den Äbrigen Gängen, ift etwa 1280 Schritte lang, nt 
, gehet bis an das Ende des fogenannten Labyrinth, var 
fi) in zwey fehdnen großen Gemaͤchern endet. Der ges 
faͤhrlichſte Ort des großen Ganges iſt ungefaͤhr 30 Schritte 
‚son der Mündung deſſelben. Wenn einer auf einen, ‚gu 
dern Weg geräth, fo verirc:t er ſich fogleich unter den vie 
Kin Kruͤnimmungen; auß denen er ſich ſchwerlich wieder 
Heraus finden. kann; daher fich die Reifenden allemal mi 
| * egroeifern und Fackeln rk, Es ift gar.nicht wahre 
Kr daß d dieſ eſe Höhle ein Steinbruch gewaſen ſey. 
Sie iſt ganz trocken. Daß ſie das heruͤhmte cretiſche Laby⸗ 
ztnth der Alten fen. ift nicht ausgemacht, und wird vom 
vielen für ı unwahrſcheinlich gehalten., 
6) Sm Unfange der Ebene Meſſaria, die die frucht⸗ 


rſte auf der ganzen Inſel iſt, an. einem kleinen Fluß, 
die der Alten Lethe ſeyn muß, ſiehet man die prächtigen. ° 
Truͤmmer der ehemaligen - anfehnlichen Stadt Gortyna, . 


‚oder. en 
(4) Caſtel Nuovo, Caſtel Benifacdo, Temeni, 
done Miesbello, find fefte Schlöffer. 


) Spina longe, bey ben Osmanen, Iſpina lun⸗ 


6 
ta ‚ eine Ciadelle und Hafen. 


- 4) Das fertifche Gebiet Territorio di Set. 
. ta, darinn 

) Gierapietra, ein Dorf, an dem ‚Der wo ches 
mals der felte Platz Hierapytna, "gelegen h at. 
c6(2) Setitiq, eine feſte Stadt an einem davon be⸗ 
naunten Meerbufen. 


2. Gotzo, ehemals Gaudos und Claudon, lege | 


gegen. Mittag von Candia. 

3 Gaiduroniſia, iſt auch anch an der miettã⸗ 
gigen Seite von Canbia, 

4 Chriſtiana, ehemals Letoa. in aben dieſer 
Gegend. 

5. Stan⸗ 


nn namen nn ——— DILL _ 


- Bu . 
- ‘0. . 
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5, Standia, ben.den Osmanen Iſtandia, ehe⸗ 


deſſen Dia; liegt an det nerdlichen Seite von Eanbia, 


und ift mehr ein Fels, als eine Inſel. Der jegige 
Name ft aus eis rnv Asay entftanden, — 
6. Scarpantho, ehedeſſen Carpathus, hat 108 


| Feldweges-in die Sänge, und 200 im Umfange, 


7. Stampalia, vormals Aftypalaea, batte ehe⸗ 
mals eine Stadt und einen ‚berühmten Tempel des 


u Apollo jetzt ift fie ein Dorfe Auf der Nordfeite it 
auch ein guter Hafen, \ 


8. Namphio oder Nanphio, iſt bergig, und | 


Hat weder Pflanzen noch Kräuter, aber gute Quel⸗ 
: Jen, viel Wachs und. Honig, und eine Menge Rebs 


Hüßner. Die Einwohner find insgeſammt Griechen, 
9. Santorin, das ift, Sant Erini, weil fie 
die Heilige Irene zur Schutzheiliginn hat; hieß cher 


| deſſen Caliſta, und nachmals Thera. Sie bat eb 


sen fruchtbaren Boden, bringet Berfte ‚ Wein, 


ber die Farbe des Rheinweins har, flarf.und ge 
Sigi, und Baumwolle, die auf einem Strau⸗ 
Se, der. unferm Johannesbeerſtrauche ähnlich if, - 


und nicht, wie auf den andern Inſeln, alle Jahre 


Sie 


wieder gepflanget wird, Im Ueberfluffe, wie aud) ei« 
nigen Weigen, hervor. Die Einwohner, deren Ans 


. gab! auf 10000 geſchaͤtzet ich, find insgeſammt 


Griechen, ein dritter Theil vom ihnen aber hat ſich 


dem Pabſt und einem, lateinifchen Bifchofe unterwor-- 


gen, Ehemals waren. fieben anfehnliche Städte auf 
dieſer Inſel, jetzt aber ind folgende fünf auf date 


1) Apanorinig, y welcher ein vdunfjd er Hafen 
An 2 alt eined —* ne) it: will er aber uners 
Ana 3 ° gründe 
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/gruͤndlich if, 6 Innen bie Schiffe, barinn nicht vor Ant 
‚ Siegen 

0) Scaro, oder Caftto, ben weiber ein Caſte 
auf einem unzugaͤnglichen Felſen liegt. 

G6) Pyrgos, liegt auf einem Berge, und die Rente 
wohnen in Söslen, die aus Bimsftein:Felfen gehauen find, 


7}, Eitperio, oder Nebrio. 


9 Urroteris 


ij 


Dieſe Infel iſt in der Vocurgehhihee, ſchr des 


| hen ‚Sie fdjeiner nichts anders als ein mit einer 
fruchtbaren Erdrinde bedeckter Bimsſtein zu feyn, und 


ſtſt nach der Alten Bericht unter einem heftigen Erdber 


Gen aus dem Meere als ein feuerfpeyender Berg herauf 


geſtiegen. Plinius B.2 Kap. 87 faget, daß dieſes 
m dierten Jahr der 135ſten Olympiade (alſo ungefaͤhr 

‚237 Jahre vor Chriſti Geburt.) geſchehen ſey. Das 
kann aber mit Paufanius Nachricht B.3 Kap.n nicht 


beſtehen, nach welcher Theras (wenigſtene 1000 Jahre 
vor C. G.) eine Colonie nach der Inſel Calliſte, ges 


bracht, und ihr ſeinen Namen beygeleget hat. Dem 


. 


fen wie ihn wolle, ſo ſind auf gleiche Weiſe noch vier 


. andere Inſein nahe bey Santorin -aus dem Meere, 


das bier fo tief ift, Daß man es mit: keinem Bley⸗ 


wurf ergruͤnden kann, entſtauben. Die erſte, die 


in dem Hafen bey Apanormia liegt, und ehemals 


Hiera oder Automate genennet worden, jetzt aber 
Megali Cammeni, das iſt, die große verbrannte 


Inſel, heißet, flieg’ 196 Fahr vor der Geburt Chri⸗ 
fi, nach einem Erdbeben, aus dem Meer herauf, und 


“im. Anfange bes: achten Jahrhunderts ‚zeigte fich uns 

. „ter einem 'entfeglichen Krachen und. Erſchuͤttern der 
benochtenien Se rheuch eine neue "es auf dee 
J Be Se 


Die zweyte Inſel, die ein wenig außer dem Hafen - 


| 
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oOberßlaͤche des Meers, bie ſich an die Inſel Hiera fell 


feßte, und ihre Größe anfehnlich vermehrte; auch 
wurde zu gleicher Zeit eine ungemeine Menge von 
Bimsftein ausgeworfen, und weit und breit zerftreuet, 


lieget, und ehemals Therafia hieß, nunmehr aber 
von der weißen Farbe ihrer Erde Ajpronifi genennet 
wird, erhob ſich im erften Jahrhundert nad) Chriſti 


Geburt aus dem Meer. 1573 brach ein gemaltiges 


"Feuer aus dem Meer hervor, und. bald barauf zeigte 
ſich eine neue Inſel, die Micri Cammeni, dit. 


'die kleine verbranute Inſel, genennet wird. 1707. 
“und 1708 entſtand zwiſchen dieſer Inſel und ber groſ⸗ 
ſen Cammeni, die vierte Inſel, Die als ein feuerſpehen⸗ 


‘der Vers unter fürdhterlichen Erfchütterungen, ents 
feglihen Krachen, und ſtinkendem Dampfe ſich aus 
dem Meer erhob, und nach und nach durch neue Fels 
fen vergrößert wurde. Ä . 


10. Cerigo, ehedeffen Cythera und Porphyris, 
zwiſchen Candia u. Morea, dem letzten am naͤchſten, und 
iſt ein bergigtes, felſichtes Sand, das nicht mehr Korn, 


Mein und Del bervorbringet, als bie Einwohner ges 
‚brauchen , deren 3 bis 4006 feyn mögen, Mit Fe 
‚Bervieh und Schafen find fie verfehen. Die Stabe 
gleiches Namens, liegt an der füblihen Seite der 
Inſel, auf einem Felfen, der ſich in das Meer er. 
“ftrecfet, und gegen denfelben über iſt eine große Klips 


pe.im Meer, die wegen ihrer enförmigen Geftalt, 


Ovo, genennet wird, und auf der ſowohl als auf 
‚den Bergen ber Inſeh, fich Falken aufhalten. Die 


Stadt mag etwa 500 Einwohner haben, ift der Sig 
‚des Proveditor, den Die Republik Venedig zur Re 
en de 


. ul 


” 
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glerung der Inſel hieher ſchicket, und eines griech 
ſcher Biſchofs. Die beſte Rhede bey der Inſel iſt 
la Cale Seint Nicolas, auf der Oſtſeite der ns 
ſel. Weil die Inſel beym Eingang des mittelländis 
ſchen Meers liege, fo wird fie jährlich von einigen 
* Schiffen beſuchet. Sie iſt per Republik Venedig von 
'Ühren ehematigen Beſitzungen in dieſer Gegend allein 
"übrig gebheben, und fi te pfleget ihre Staatsgefan 
gene hieher zu ſchicken. Vor Alters war fie der Ve⸗ 
nus quf eine beſondere Weiſe geheiliget. In der Ge⸗ 
gend, woſelbſt ſich auch ein paar Brunnen ober viele " 
„mehr Baflerbefätrmifie befinden, bat die. cbewalig 
Siadt Nelanas geſtanden. u 


Qi Inſeln in dem ehemals ſociannten 
joniſchen n Meer. | | 


nn Dahin gehoͤrten BR 
2 Die Inſeln Sapienze ehemals Aeinufse, 
liegen gegen Modon in Morea über Sie find in 
der alten Gefchichte eines Sieges wegen berühmt, 
‚den die Athener In ihrer Gegend über die lacedaͤmo⸗ 
nier erhaiten haben. Ihrer ſind 4. 

) Sapienze, son einigen Schriftſtellern Sphagis, von 
«Sphadteria, die groͤſte unter allen Auf derſelben iſt ein klei⸗ 
nes Dorf, und ein altes verfallenes Schloß. 

2) Verte, iſt Hein und beynahe eufürniig, 

“9 Cabre, iſt ungefähr fo groß.wie Sapienze, und 
bat af Br Eidfpite einen Ort zam ankern. 

Die Inſel Venetico, der gegen Suͤden die Kpe 
pen * Fourmgues ſind, die unter dem Waſſer liegen, | 

Zuwiſchen denſelben und dem feften Lande, koͤn⸗ 
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2Strivali, ehemals Plotae, v. i. ſchwim· 
menden Inſein, hernach Straplades , von ihrer 
20: gegebenen Herumdrehung ‚oder Wendung, und . 
von den Sciffern Stanfanes, die ihr Kloſter zu 
einem feften Plag gemachet aben. Es wächfer auf 
biefen kleinen Inſeln guter Wein, fie haben aud) vief 
Kofinen und Früchte, Auf der Morbfeire der gröften 
Safe, iſt ein Hafen, für kleine Fahrzeuge. 


| iv. Die Statthalterſchaft bei 


Capudan Paſcha, 


oder 
des osmanſchen Admirals. 


Sie begreifet in Europa 3 
I. Die Sandſchakſchaft Galiboll 


Der thraciſche Cherſoneſus, iſt eine Halb⸗ | 


‚tnfel, die gegen Mittag vom Archipelagus, . gegen 
Abend von dem. Meerbufen, in weichen der Heine 
Fluß Melas fälle, und gegen Morgen von der Meer⸗ 


. enge, die ben den Alten Helleſpont hieß, einge⸗ 
Kcxloſſen wird, Gegen Mitternacht haͤnget fie durch 


einen Strich Sandes, deflen Breite die Alten unge 
$ähr auf 37 Feldweges ſchaͤtzten, mit dem feften Lande 


zuſammen. In alten Zeiten waren eilf Städte duf 


derfelbenz; heutiges Tags aber find folgende Derek 
darauf anzumerken: 

1) Galipoli, anf tärkifih Kelitzoli. Galibelt, ehe⸗ 
wmals Galipoli, eine weh, ir mit einem, 
.. Tale. 


4 
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räumigen Hafen, an der berühmten Meerenge, bie 
Europa und Aſien ſcheidet, und vor Alters der Hellefpont . 
hieß, auch von diefer Stadt benennet wird. Sie iſt die 
erite europdifche Stadt, deren fich die Dömanen bemaͤch⸗ 
tiget haben. oo 

In ver Meerenge, ftehet auf einem Kelfen ein Thurm, 
Der eigentlich aus einem zweyfachen von ungleicdher Größe 
zuſammengeſetzten vieredigten Thurm befiehet, auf dem 
die Dömanen einiges leichtes Geldjäge haben. Er diene 
den Seefahrenden zum Wegweifer, nach dein fie ſich rich. 
ten, den Odmanen aber zum Wachtthurme. fm der 

Mitte· des Selfens iſt eine füge Quelle. 
Die Meerenge zwiſchen Europa und Aſien, "Die die 
alten Griechen den Helleſpont nanuten, wird non dem 
Osmauen Bogaz, daß ift, Canal oder Meerenge genannt, 
und die Griechen geben ihr.vden Namen to Bogazi tis Po- 
lis, die Meerenge von Conftantinopel, ob fie gleich weit 
von Conftantinopel entfernt ift. Dem Boſporus, geben 
die jegigen Griechen den Namen ta Bagazi tis mavris 
Thefjalgs , das ift, Meerenge des ſchwarzen Meers. 
Den Griechen und Dömanen, ift der Name Dardanellen, 
den die Europier nicht nur von den feſten Schlöffern an 
der Meerenge, fondern auch von ver Meerenge ſelbſt ges 
brauchen, unbekannt. Die Griechen fagen, ta kaſtra tis 
"Polis, die Caſtele der Stadt, naͤmlich Conſtantinopels. 
Unweit der ſchmalſten Gegend des Kanals, die nur 750 
Klafter breit ſeyn ſoll, und. über die Rexres vermuthlich 
ſeine Bruͤcke geſchlagen hat, hat vormals das Schloß Se⸗ 

ſto oder Seſtos, gegen Abydus uͤber gelegen. 
Weiter gegen Guͤden, iſt das europaͤiſche alte Dar⸗ 
Sänellen- Schloß, dem aſiatiſchen gegen über; zwiſchen 
"welchen der Strom.im Canal am ftärkften ift 7 und umwelt 
Her Mündung des Canal. zun Archipelagus, iſt das eus 

. zopäifche neue Darbanellen-Schloß,.dem aftatifchen ges 
Ä an abe Alle diefe Schlöffer find in einem fchlechten 

Zuftande. 5 0 u 

“ — 2) Cardia, ein geringer Ort an dem Fluß Diele, 
der unterhalb deſſelben in den von ihm denannten Meer⸗ 
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‚ ‚bufee faͤllt. Plinius faget; daß er daher den Namen ber 


kommen habe, weil er in Geftalt eines Herzend erbauet 


. "worden. In dem Meerbufen liegt auf einer JufelPanagip, 
Niehedeſſen eine Klofter, nun ein fefter. Ping, 


3) Eypfella, Cypſela, Chapſylar, ein geringer 


-Drt, unweit der Maritz , Der wegen eined alten Ulaunbergs 
werks und einer Alaunftederen, merkwürdig ift, Davon Bes 


lon Kap. sı eine ausführliche Befchreibung machet. 
. 4) Trajanopel, eine geringe Stadt an. der Mari. 


5) Demotica, Didymotychus, eine Stadt an der . 


"Marin. im der fich der jchwedifche König Karl XII im 


. Far 1723 eine Zertlaug auſpielt. es iſt hier ein giu 
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ie cher Metropoli. 


‚1, Die Infeln im Anchivelagus— welcher 


"ehemals das aͤgaͤſſche Wieer hieß: heutiges Tags 
‚aber von -aexos, vqrnehm, und reruyas, das 


Weer, von den Osmanen Adalar Dengbifi,. das 
- Meer der Inſeln, und von den jegigen Griechen Do⸗ 
dekaniſa, das ift, die zwölf Inſeln, genennet wird. 
. Die Griechen verftehen unter ben zwölf Inſeln dieje⸗ 
migen, die ehemals unter der Herrſchaft Venedigs ge⸗ 


ſtanden, und theils von Morea, theils von Candia 
‚abgebangen haben, daher fie diefelben auch Fran⸗ 

sonifia, das ift, Die fränfifchen oder fatholifchen 
“Spnfekn, nennen. Es frennet Europa von. Afien, 


"amd beneget gegen Mitternacht und Abend Romar 
„nien, Macebonien und Griechenland ;. gegen. Diors 
‚gen. aber. Natplien, ober Flein Afien. Es iſt mit 
„großen und Fleinen Inſeln recht angefüllet, welche die 
‚alten Erpbefchreiber unter zwey allgemeinen Benen⸗ 
„ungen begreifen. - Diejenigen, die. rund um Delos 


cqfin germaßen einen Zirkel ausmachen, nenneten fie 
Cyclades das iſt, Site; 3 Bieenigen abe 


ee 
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"bie von Delos weiter entſernet, unb-auf bem Archi⸗ 
pelagus zerſtreuet find, Sporades, d.i. 3erftreuete 
Infeln. Allen diefen Inſeln ift ein Begjlerbegj 
vorgeſetzet, doch hat Candia mit den benachbarten 
Infeln einen befondern Begjlerbegj. Hiernaͤchſt iſt 
auf jeder Inſel, nach dem Verhaͤltniß ihrer Größe 
und Wichtigkeit, entweder ein. Pafıha , oder ein 
Sandſchak, odernur ein Cadi. Wir wollen die Abthei⸗ 
lung der Alten größtenteils beybehaften, aber um : 
mehrer Bequemlichfeit willen, diejenigen Inſeln, die 
den europäifchen Kuͤſten am naͤchſten liegen, . dahin 
alle cyeladifche und einige fporadifche gehören, 
. bey Europa, und alfo hier; Die andern aber, die 
- nach der aftatifchen Küfte zu liegen, und den größten 
Kheil der fporadifchen Inſeln ausmachen , im 
ififnften Theil der. Erbbefthreibung bey Natolien abs 
ıbandeln;’ a 
i “ 1. Samodrachi, ehemals Samothrace, umb 
in noch ältern Zeiten Melites, Leucofia und Leuci- 
nia, von ihrer weißen Farbe, Saocis von einer fehr 
hohen Berge diefes Namens, Electria, Dardank 
‚yon Dardanus, welche legte die gewoͤhnlichſte wor. 
malige Benennung war, Der Name Samotlirace, 
wird am füglichften das Land der Thracier üben 
fetzet, die es ehemals bewohnet hüben; denn Same 
bedeutet in der perſiſchen, alten thraciſchen, Item 
ſchen, finnifchen und andern verwandten Sprachen, 
Erde oder Land, Sie liege nicht weit von Der ro⸗ 
:manifchen Küfte, und mar vor Alters in Anfehung 
ihres Gortesvienftes berühmt, der daſelbſt Den Soͤt 
get Ramens Cabiri, geleiſtet wurde, die man'fe 
‚höch.achtete ,-daßıes fuͤr eine unehterbiethige Hand⸗ 
1. = | 0 ung 
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fung angefehen wurbe., ihre Nomen auch nur audzası 
. fprehen. Die Statt Samodrachi liege auf ehr 
nem hohen "Berge, von dem fie einen, geräumigen. Has 
fen überfehen kann. on ur 
. 2. Embro, Imbro, vor Alters Imbros, if: 
eine bergigte Inſel, mit. Wald bewachfen, darin! 
fich wilde Thiere und Wildpret aufgalten, und has. 
vier Dörfer, Darunter eines eben fo, wie die nfel, 
‘heißer, und durch ein Caftel beſchuͤtzet wird. Che’ 
mals hatte fie eine Stadt gleiches. Namens, mb: war: 
den Cabiren (f. Rum. 1.) und den; Mercur heilig. -- 
3) Thaffus, Thafos, liege, vorn im Bolfe: 
de —** iſt vor Alters auch Aeria ober Aethria 
genennet werben; und ihrer reichen Gefbgruben, ums. 
gemeinen. Fruchtbarkeit, die zum Sprichwort gewor⸗ 
Den. , guten Weins und Marmoers wegen, beruͤhmt 
geweſen. Wein und Marmor liefert ſie ncch. Der 
Ort gleiches Namens, liegt auf der Nordſeite der 
Inſel. | EEE .. 
y 4. Lemno, (Anuso) vor Alters Lemnos, bey 
den Schiffern Stalimene, weil fie gehöret, daß. 
ein Grieche gefaget, er wolle eis rm Anwvo, is tin 
Limno. Sie ift,vollee Berge und Thäler, die an ei⸗ 
nigen Orten wohl ‚gebauet werben, und alletlen- Ar⸗ 
ten von Früchten hervorbringen. Der gegen Morgen 
gelegene Theil der Inſel, iſt bärge und unfruchtbar, 
Hingegen an den weſtlichen und ſuͤdlichen Kuͤſten iſt 
das Land ſehr fruchtbar, weil es an Quellen einen 
groͤßern Ueberfluß hat. Sie hat zwey hohe Betge, 
deren einer, welchen bie. Alten Meſchilaͤ nennen, 
Fiammen ausgeworfen, und Gelegenheit gegeben, 
baß man bie. Juſel injalten Zeiten Aethalien genen 
ne 


750. . Das oämanfche-Keich. Er 


net bat: Ehemals war fie‘ dem’ Bulcan gewidmet, 
ben bie Einwohner als ihren Schußgoft verehreten. 
Sie ift jederzeit wegen einer gewiſſen Art Thon, Erde 
berühmt geweien, bie von bem Orte "Terra lemnia, 
und von dem Siege oder Zeichen, das darauf ge 
druckt wird, Terra figillate , heiße. Man hielt 
dieſelbe ehebeffen für ein vortrefliches Arzeneymittel 
wider Gifte, Schlangenbiffe, Wunden und Blut 
fluͤſſe. „Sie ift von Alters her mit vielen gottesdienſt⸗ 
lichen Gebraͤuchen ausgegraben worden, die jetzt, 
vermuthlich durch Einfuͤhrung der Venetlaner, dar⸗ 
inn beſtehen, daß nur allein am ſechſten Auguſt die 
vornehmſten osmanſchen und chriſtlichen Maͤnner der 
Inſel, ſich bey einer Kapelle, Namens Sotira, 
die auf dem halben Wege zwiſchen dem Dorfe Co⸗ 
chino und dem Berge, wo die Erbe zu finden iſt ſte⸗ 
het, verſammeln, und zur Spitze des Bergs im feyerli⸗ 
chen Aufzuge geben. Daſelbſt leſen die griechiſchen Prie 
ſter ihre Liturgie, nach deren Endigung gewiſſe dazu 
beſtellte Leute zu graben anfangen, und wenn ſie eine 
. Abder von der gefuchten Erde entdecken, ten Prieftern 
Nachricht davon geben, die kleine Haarſaͤcke mit der⸗ 

- vfelben anfüllen, und fie dem osmanfchen Statthalter, 
und andern gegenwärtigen Befehlshabern, überlie- 
fern, Wenn fie, fo viel ihnen que deucht, heraus⸗ 
genomnten haben, füllen fie ben drt wieder zu, nd 
Pehren im Aufzuge zuruͤck. Einige von ven Saͤcken 
werben dem osmanfchen Sultan gfſſchicket, urd die 
übrigen mit feinem Siegel, oder mit den zwey Wor⸗ 
sen, Tin imachton, das iſt, verfiegelte Erde, 

- bezeichnet, und von dem Sandſchak, oder f.inen 
" Abgeordneten, an. die Einwohner und auswärtigen 
a 0 Kaufe 
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gauflente verhandelt, Der Sandſchak muß ber 
. Schagfammer des Großfultang, das aus dem jaͤhr⸗ 
‚lichen Vorrathe getöfete Geld. berechnen, und die Ein« 


wohner werden am $eben geflrafer, wenn fie biefe 
Erde ohne des Sandfchafs Vorwiſſen und Erlaubniß, 
in ihren Häufern behalten, ausführen oder auf einige 
Weiſe damit handeln. Ehemals war ein berühmtes 


‚Labyrinth auf diefer Inſel, welches prächtige ( Ges 


bäude von 40 außerorbentlicdyen dicken ugb hoben Saͤu⸗ 


len getragen wurde. Die beyden vornehmften Dexter 


und ehemaligen Stäbte.auf biefer Inſel, find Eos 


chino, ehedeſſen Hepheftiss, und Lemno, ober. 


Stelimene, ehedeffen Myrina. Das feſte Schloß 


gm legten Ort, ergab ſich 1770 durd) Capitulation 
an bie Ruſſen, ward aber vor feiner Lieberlieferung: 


von den Osmanen entſetet. Es wohnet hier ein grie⸗ 
chiſcher Metropolit. 


* Pelagnifi oder Helagiſt, ehedeſſen Halone- 


iſt eine ganz kleine Inſel. 
u Sciatho , Sciatta, ehedeſſen Sciathus. 


iſt der Seeraͤuber wegen unbewohnet, hat aber cher 
mals zwey Staͤdte gehabt. Nabe babey lieget die 


Inſel Scopelos. 


77. Piperi, ehemals Peparethus „bie andere. 


Opula, Lemene, Seraquino nennen, war ehe 


- mals ihrer. vortreflichen Oliven wegen berühmt, ihre . 
Wein aber wurde erft nach. ſechs Jahren ſchmackhaſt 


und angenehm. 


&s Icus, eine ſehr kleine Inſel die einig e une. | " 
ter bie Zirkelinfeln rechnen, und nahe bey Negropon⸗ 
m andere aber zwiſchen Seiatho und Sciro ſetzen, 


u hatte 
‘4 


un u Tau 
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haite ehemals zwey Staͤdte, daher fie auch Dopo 
its geienner wiirde. - ar 


9 Sfiro, te, ehemals Seyrus, iſt vol· 


fee Berge und Felſen, und daher rauh und unfrucht 
bar, welches ‚auch der Name anzeige: Der’ fons 
derbare feirifche Stein, Ber, wenn de ganz gemweien, 
geſchwommen, wenn er aber zerbrochen gewefen. 'nies 
bvergeſunken, wird vom Pfinius Befchrieben. Es find 
auch Marmergruben. Das Staͤdſchen Sciro 


er Sie eines Biſchofs, und auf der ganzen In—⸗ 


fel follen ungefähr 390 griechiſche Familien ſehn. 

10. Guripo, von den Griechen, von Den unge⸗ 
lehrten Egtipo, von den Damanen Ziffıboß, 
woraus der Name LIegröpont entitanden zu ſeyn 
ſcheinet, den die abendtaͤndiſchen Chriften, die diefe 
Inſel zuerſt beſuchet, vermuthlich aus ben ihnen un 
verſtaͤndlichen griechiſchen Worten: essgrev Eyesırov, 


nad Egripo ge[ehniebet gaben. Shi deriälseften 


Zeiten hieß fie Chalcodptis.oder Calois, Macra ode 
Macris, (bie fange,) Ellopia, Abantis und Oche, 
.Bernach Euboea , beym Abulfeda Dfchefirar on 
Negrib. Strabo ſetzet Ihre.änge auf 700, Sta 
did, die’ geößte Breite aber auf 150, Sie wird 
vom fehen Sande durch eine Meerenge, bie 
emats Euripus hieß/ abgelondert, die der Haupt 
ſtabt gegen über fo ſchmal iſt, daß kaum ein Ruder⸗ 
ſchif hindurch Fommen kann, dahet fie auch durch 
eine Bruͤcke mit dem feſten Lande zuſammenhaͤnget , 

“nit dem fie ehemals durch eine Erdenge verbunden 

geweſen feyn ſoll. Der Euripus‘tft von Alters her 
Kegen det ordentlichen Unordnungen beruͤhmet, die 
"er in ſeinen Bewegungen beobachtet, Dir zit 


obin 


‘ 
’ 
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Babin hat beobachtet, daß er in den erſten acht Ta⸗ 
gen des Monats, imgleichen vom wiergehnten bis 5 :mı 
zwanzigſten Tage, einſchließungsweiſe, und in den 
‚ören. legten Tagen, in feiner Ebbe und Fluch regele 
zmaͤßig, in den andem Tagen des Monats aber. üi⸗ 
regelmäßig fen, weil er innerhalb 24 oder 25 Stuns 
. ben, zumeilen 17, 1a, 13 und 14 mal Ebbe und Fluth 
Babe,  Diefe Unregelmäßigfeit, nach deren Urſachen 
Die Alten und Neuern vergebens, geforſchet haben, 
wurde unter den riechen zum Sprichwort. Das 
ebene Sand diefer Inſel, iſt ausnehmend fruchebar, 
‘da es an Korn, Del, Wein und allen Arten ſchmack- 
hafter Srüchte einen großen Weberfluß hergiebet; es 
"har aber auch) verfchiedene hohe Berge, Die einen. grofs 
fen Theil des Jahrs hindurch mil Schnee bedecket 
"find, unter welchen Oche ber hoͤchſte ift. Unter ben 
Worgebirgen find infonberheit Capo d'oro, wel⸗ 
rches au Capo Chimi und Caps Nigera,, ‚genens 
“net wird, ehemals aber Caphareus geheißen hat; uy! 
Capo Liter, ehedeſſen Cenaenm, zu merken. Vor 
Zeiten, da die Schiffahrt noch ſehr unvollfommen 
‘war, wurde die Fahrt um das erſte Borgebirge, jüge 
.. "gen ber vielen Felfen und Waſſerwirbel an diefer Ko⸗ 
Kr für fehr gefährlich gehalten. Ehemals hat d 
Inſel viel wichtige Städte gehabt: jeßt aber find, pe | 
folgende Derter zu merken. * 
€” 1) Egripos, die Hauptſtadt der Juſel, die Ihre | 
Namen allem Anfehen nach von dem Euripus hat, au 
. wer fie lieget, und vermüthlich an dem Ort ftebet,, wo 
die alte Hauprftadt Chalcis geftanden hat. Der os nan⸗ 
ſche Admiral, der Statthalter diefer, Inſel und der-anligs 
"genden Theile von Griechenland iſt, hat bier felhen. vr | 
es lieger auch gemeiniglich eine Galeermfiottein dem Ha⸗ 
fen; Es wohnet bier auch ein griechifcher Metropolit 
3 Th. 8%. N Bbb 8) 
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Caſtel roſſo, ehemals Caryftus ober Caryfie, am 


aß des Bergs Oche, iſt ein volkreichet Ort und —*** 


Micht weit davon waren vorn Akters Marmerbräche, 
‚won fand auch daſelbſt Amianth vud Asbeſt. 
3) Oreo, ein kleines Dow; weiches um debwillen 


zu merken iſt, — es das Ungsbenten der ehemaligen 
Stadt Oreos erhält 


1m Andro bey den neuen, Andros bey den 
alten Griechen,’ ift eine ber, fruchebarften und ap 
muthigſten Inſeln im Archipelagus; denn ſie hat an 
Wein, Del, Gerſte und allen Arten ſchmackhafter 
Bi einen Ueberfluß, und wizb von ungäpligen 

uellen gewöäffert ; ihr größter Reishrpum aber beftchet 
“in Seide. Die Alten nennen ſie aud) Cauros .. Le- 
‘ia, Nonagria, Epagris, Antandros und Hydrufia. 
| ‘Cs find 30 bis 40 Dörfer. auf der Inſel, welche von 
“4 bis soon Menfchen bewohnet werben, hie mehren. 
theils Griechen find, unter welchen. and) eine Kolonie 


Albanier wohnet. Die Stade Arna hat einen Ha⸗ 


‚fen, und if der SIE eines Cadi und Aga, imglel 
‚Sen eineg lateinifchen und griechifchen Bifchefs. In 

‚einiger Entfernung von derſelben, findet man Truͤm⸗ 
"me von einer großen und ftarfen Mauer, viele Saͤu⸗ 
“fen, Geſi imſe und Fußgeſtelle von zerbrochenen Bild⸗ 
faͤulen, und verſchiedene Auff⸗ chriften, deren einige 
des Raths un Volks von Andros/ und der Prie⸗ 
ſter des Bacchus gedenken, woraus man ſchließt, 
daß daſelbſt die ‚ehemalige wichtige. Stadt Andros 
‚geftanden habe. 


12. Macroniſi, das iſt, die lange Inſel, hieß 


| ‚ehemals Helena ;: fmgfeichen -Macris"und Cranae, 
ihres rauhen und felfichten Bodens wegen, ift um 


Ur Puma _ __ ,. inne tt _ _ or .. m kn 5 


ruchthar m und unbewohnet ‚weil ſie mit einem tiefen 


ur dal r - Sante 
ke “ u: 
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Suſde bedecket iſt, mb nur einen einzigen armfelt, 


sen Brunnen hat, iſt aber doch ehemals bewohner 
geweſen, und enthaͤtt größere und ſchoͤnere Pflanzen 
oder Kräuter, als man fonft auf dem Archipelagus 
findet. . a weni 5 

3. Coluri, ehemals Salamls, imgleichen Pi» 


| syufla, Seiras und Cychria, fieger Im corinthiidhen 


Mieerbufen, und wird durch die Meerenge Perema 


von bvem feſten Lande geſchleden. Sie bat viel Ge⸗ 


mibe, Harz, Kotlen, Schwaͤmme, Aſche, mie 


velchen Waaren fie handele: Ihre Einwohner, de⸗ 
xen etwa tauſend ſeyn mögen, legen fich ſtark auf den 


Diſchfang. Das Stadechen Coluri, von ungefaͤhr 


200 Feuerſtellen, hat einen großen, tieſen und fidrernd - 
Hafen,“ und außerbem find noch zwey Doͤrfer auf ber 


Adnfel Davon Das eine Namens Ambelacht, in 
der Gegend ber ehemaligen Stadt Silamis ſtehet, 


weie⸗die Ueberbleibſel berfstben bezeugen. Diefe Ine 


Griechen daſelbſt über die Perfer erhalten. 


ca Aegina, welche vor Alters auch Oenone 


id Myrmidonia, geheißen hat, legt auch im Meer» 


batſen wan Corinth oder Entia, die von the den Ma⸗ 
men hat, weil fie durch Verſtuͤmmelung der Seeleute 
uch Bngia genennet wird. Die alten Einwohner 


wurden wegen ihres großen Fleißes, den fie auf die 
Berbeſſerung des unfruchtbaren Bodens wendeten, 
Iyrwitdones, das iſt, Ameiſen, genennet, Nicht 
weit von ber Stadt Aegma oder Engia, die der 
ig eines ehemaligen Biſchofs geweſen iſt, und die 
ein kleines Sort auf einem ſteilen Helfen beſchuͤtzet, 
ſoehet auan bie leberblelbfel as prägen Be 
3 2 des, 


8 
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des, das vermuchlich einer der beyden ——— | 
el geweſen, die ehemals dieſe Inſel zierten, und de⸗ 
gen einer der Menue, der änbere Dem Jupiter gewid⸗ 
met war, Die Inſel wurde den Wenetianern 1537 

entriſſen, 1654 aber von ihnen ſehr verwuͤſtet. 

15, Poro, vor Alters Caleuris, liegt neben 
Morea, und iſt deswegen zu merken, weil Dewoſthe⸗ 
ges zweymal dahin ins Elend geſchicket worden, und 

geſtorben iſt. Der Porto Porte beſtehet aus einem 
großen und kleinen Hafen, der legte ift in der Nähe 
eines Dorfes, dag auf einer DR; im füdfichen Theil 
ber Inſel, liege. „ 
16. den, Cia, ehemals Ceos, imgleichen Hy. 

drufla, war ihrer Fruchtbarkeit, Meie und Feigen 
wegen bey den Alten beruͤhmet. Die Stabt oder der 

Bleden Zen, davon die Inſel ben Mamen hat, liegt 
on einer Anhöhe, „und hat-in dee Gegend der ehemo⸗ 
ligen Stadt Garthaea gelegen, ‘von welcher ſawehl 
als von der alten Stadt Tulius, die Truͤmmer noch 
übrig find. . Die von. der legten ‚nehmen einen gan 
zen Berg ein, und werben von. den Einwohnern Po⸗ 
lis, das iſt, "Die Stadt, genannt: Nahe bey bie 
fen Orte find die Trümmer. eines praͤchtigen Tenpels 
. zu ſehen. Es iſt ein griechiſcher Biſchof auf,-diefer 
Safe. Der Hafen liegt an ber nordweſtlichen Sa, 
und kann die größten Schiffe. einnehmen, Zr 
17. Jeura, ehemals .Gyanıs, Gyara, be 
Gyarae, iſt der. verlaffenfte; und. unangenehmſte Ort 
auf dem ganzen Archipelagus. Die Roͤmer pfleg 
ten die Mi ethäter in dieſe Inſel zu verbannen. 
28. Tine, ehemals Tenos, Hydruſa, Ophiula, 
ir ri — einge ‚aber; cc an oleen: Orgen 
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u Anen großen Ueberſtuß an ‚vortrefffid )en Fechten 
hervor, und inforderheit auch. viel‘ Seide. . he 
Mein war beb den Alten fehr beliebet. Außer ber 

"Städt, die durch ein Eaftel das auf einen Berge. 
lieget, vertheidiget wird, ſind 30 bis 40 volkreiche 
Dörfer auf dieſer Inſel. Es iſt hier ein griechiſcher 
Metropolit, und ein lateiniſcher Biſchof. Ungefä hr um 
:das Jahr 1710 ſetzten ſich hier Irſulcen feſt ehe 

‚sen nach. und nad) viele Kirchen; und brachten die 
. »meiften Einwohner zu der rämifch- Farholifchen Kirche: 
allein im Anfange des 176oſten Jahres machten bie 
‚Brishen einen Aufftand, nahmen ben Katholiken 

„alle Kirchen mit gewaffneter Hand ab, und vertrie⸗ 
‚ben die Jeſuiten van ber ganzen Inſe.. 

19. Wiycone, bringe Korn, Wein, geigen | 
"und einige Oliven hervor, ‚hat aber wenig Waſſer 
und Wald, Die Einwohner find meiftens griechie 

ſche Ehriften, und haben Obrigfeiten von ihrer eiges 

nen Religion: es koͤmmt aber alle Jahre ein osman« 
ſcher Befehlshaber, und ſammlet den Tribut, ben 

“fie ver Pforte bezahlen; es befucht fie auch zumeilen 
ein Cadi, und hält Gericht. Es. find über funfzig 
geiechifche Kirdjen, und verfehiebene, aber ſchlecht 

_befegte Mönchen» und Nonneh- Kiöfler auf der In⸗ 

- fel, unter welchen das mitten auf derfelben belegene. 

Monnenkloſter von Paleo Caſtro, das vornehmſte 

iſt. Im gangen Sande mögen ungefaͤhr 500 ſeeſah⸗ 


rende Leute ſeyn, darunter viele ſich auf die Seeraͤu- 


berey legen. Die Myconier werden kahlkoͤpfig, wenn 
ſie 20, bis 25 Jahre alt ſind. Die Weiber tragen 
veine auf feiner andern griechiſchen Inſel gewoͤhnliche 
"und Ö uralte (te Kteldung, in en fie Soldaten aͤhn⸗ 


lich 





\ 


158 Das osmanſche dh; - 
lich fehen, die im Felde legen und fischen. Bey | 
ber Stadt Mycone ift ein großer und kleiner Ha⸗ 
ffen, der letzte aber. ift für große Schiffe nie be 
quem, und der erfte nicht ficher genug vor. Sturm⸗ 
winden. Die Stabt iſt ein offener Ort, und hat 
ungefaͤhr sooo Seelaee. 
.20. Dilo bey den neuem, Delos ben den alten 
Griechen, eine ehemals ſehr berühmte Inſel, jetzt 
aber ein unbewohnter und verlaſſener Felſei, der 
‚bloß den Seerdubern zur Zuflucht dienet. Die Gries 
‚ben nennen fie in der mehrern Zahl Dili, weit fie 
unter dieſem Mamen die gieich zu befchreibende In⸗ 
ſel Rhenaͤa mit begreifen, und das Delos der As 
ten klein Dilo, Rhenaͤa aber. groß Düo nennen, 
Weil. Delos der vernteynte Geburtsort des Apollo 
‚und Der Diana war, wurde. es. von allen Woͤlkern, 
fosar ‚von ben Perfern fehr verehret. Das bie 
fige Orakel des Apollo, wer. eines der berükmte. 
.ften Orakel in der Welt. Maͤn finder hier ned) 
den Stumpf der berühmten. marmornen Bildfaͤul⸗ 
des Apollo, und viele prächtige Trünimer des alten 
beruͤhmten Tempels, und der ehemaligen anfehnf- 
en Stadt Dee, .— u 
: 31 Das große Delo, ehemals Rhenaea, Rhe, 
nia, oder Rhene, lieget nahe bey der vorhergehen⸗ 
den Inſel, hat gute Weide, iſt aber doch aus Furcht 
vor ben Seeräubern unbewohnet. Man finder Hier 
eine große Menge prächtiger Ruinen. ⸗ 
22, Fira, bey den neuen, Spra, Spros ben ben 
“ alten Griechen, iſt bergigt, und träger vielGerſte, Wein, | 
Deigen, Baumwolle und Oliven, auch guten Wei 


l 
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“gen, Die luſt IR feucht und kuͤtler als auf den um⸗ 


herliegenden Inſeln. Die Einwehner find faſt alle 


romiſch⸗ katholiſche Chriſten, bis auß wenig griechi⸗ 


ſche Familien nach. Die Stadt Zira oder Syra iſt 


um einen kleinen jaͤhen Berg gebauet. Zwiſchen derſel⸗ 


ben und dem Hafen, findet man viele Truͤmmer 
praͤchtiger Gebaͤude der alten: Stadt Syros. Bey 


der oͤſtlichen Kuͤſte liegen drey kleine Inſeln, die 


Gadroniſi heißen. 


23. Thermia, ehemals Cythnus, Ophiuſa, 


Dryopis ; hat den jegigen Namen von, ben vielen 


heißen Quellen, die man daſelbſt finde. Sie iſt 


— —— ⏑⏑ ———— Er 


nicht ſo bergigt, als einige andere Inſeln, und das 
Erdreich, wenn es wohl gebaut wird, traͤget ſehr 
viel Gerſte, Wein und Feigen; die Inſel hat auch 
viel Honig, Wachs und Rephuͤner, viel Seide, und 
fo viel Baumwolle, als die Einwohner zu ihrem ei⸗ 
genen Gebrauche nörhig haben. Man rechner unges 


fähr 6000 griechiſche Ehriften auf diefer Infel. In 
‘der Stade Thermia haben fie einen Biſchof, 15 big 


16 Kirchen, und verſchiedene Kloͤſter. Man findet 
auf der Inſel die Ruinen von zwey alten Städten, 


deren eine, die auf der mittägen Küfte gelegen bat, 
ungemein praͤchtig geweſen ſeyn muß, 0 


0% Gerpbo, Serphanto, ehemals. Seri- 
. phus, iſt mehr ein unfruchtbarer Felſen, als eine 


Inſel, daher auch die Römer große. Miſſethaͤter da⸗ 


hin verwieſen. An Eifen-und Magnet - Gruben 
- bat fie: einen Ueberfluß, bringet auch viel Zwiebeln 
hervor. Die Einwohner find insgeſammt Griechen; 


25. 


Bey dem kleinen Ort auf derſelben, iſt ein Hafen. 
en Bbb 4 


großen Ueberfluß an fomadhaften Geüchten, 

binlängticy Getreide zum Unterhalt der Einwehen 
Beroorbringer. An Federvieh, wilden Vögeln u 
anderm Wildpret, iſt auch fein Mangel. Ehemelt 
waren bier reiche Bold: und Bley · Gruben, die a 
ſten aber ſind den Einwohnern ganz unbekannt ge 
worden, und die legten werben nicht bearbeitet. Die 
. Anzahl der’ Einwohner wird auf 5000 Seelen geſcho 
Set, die 5 bis 6 Dörfer bewohnen, und mebrenfheil 
Griechen find, über soo Kapellm, vier Min 
‚den und zwey Nonnen. Kiöjter haben, - Bey dem 
Dorf Siphanto, iſt ein Hafen, und nicht wei 
Davon find 2 andere. Auf einem Felſen, neben dem 
Meer, lieget ein Caſtel. Es find fünf ſichre Hafen 
auf der Inſel, nämlid), Faro, Vati, Ebitriani, 
Chironiſſo und Calanca. 

26. Rimoli, Argentiere, ehedeſſen Cimols, 
iſt veller Felſen und Berge und unfruchtbar. Sie 
poll S S-lbergruben haben. Die ganze \infel iſt mi 
einer rt von Kreide bedecket, weldye cimoliſche 
E de genennet, und zum Waſchen und Weißma 

hen des teinenzeuges gebraucht wird. Es ift nur 
ein einziges Dorf auf berfelben, und bey biefem ein 
fleiner Hafen, - - 

71. Milo, Melos, befichet faft ganz aus eh 
nem hohlen. fhmammichten und mit dem Me: 
waffer gleichſam durchweichten Felfen. Man ver 
ſpuͤhret bier ein beftändiges umterirdifches Feuer; 
denn wenn man Die Hand in bie Sicher der. Geller 


ſtecke 


Vie Finger darin verbrennet. Es giebt auch einen 
purgivenden Brunnen. An Eifengruben ift ein Us⸗ 


or — es 
J 


x 
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ftecket, fo empfindet man eine ziemllche Wärme, und 


Ber Alaun in Geſtalt plarfer Steine, die 9 bis 10 
Zoll dick find; es giebt auch Feder. Alaun, fühle 


mirten und aufgelöfeten Alaun, den tropfenmeile here 
abrinnet. Der Schwefel wird an einem Orte volle - 
kommen, lauter’ und gleichfam.fublimiret gefimdert, 


naͤmlich in einer Höhle, ‚deren Grund mit beftändig 


brennendem Schwefel angefüller if. Das Wafler . 
taugt in den niedern Gründen nichts. Am Fuße 
eines Bergs zwifchen ber Stadt und bem Hafen, - 


es iſt ein Dre auf der Infel, der beftändig brenner, 
und um weldyen die Felder wie ein Schornitein raue 

‚chen, Alaun und Schiefel find Hier häufig zu fins 

ben. Syn gewiffen natürlichen Gewoͤlben, wädjfet 


find Bäder, und einige fo heiße Quellen, daß man 


berfluß. "Ungeachtet die Oberfläche der Inſel ber⸗ 


gigt und felſicht iſt, ſo iſt fie doch mit luſtigen und. 


fruchtbaren Ebenen untermiſcht, und das Erdreich 


Fehr fruchtbar. Sie bringet allerley Getreide, die: 
Beften Fruͤchte, infonderheit Weintrauben, Feigen 
. und:vortreffliche Melonen, hervor, hat auch Honig, 
 Sieifch, Federvieh, Wilbpret und. Zifche, im Ueber 
fluſſe. Die Luft iſt ungefund. Die Einwohner ſind 
mebrentheils Griechen und wolluͤſtige Leute, die an 
Feine Gefahr, die ihnen ihr Wohnplatz drohet, ges 
denken. Es iſt hier ein griechiſcher, und ein lateiniſcher 
Biſchof. Die Stadt Milo enthaͤlt ungefähr: 5600 
Seetlen, iſt ziemlich gebaut, aber ſehr unſauber und 
ſtinkend. Etwa eine halbe Meile davon if ein vor⸗ 


trefflicher Hafen, 
u  } . a 
Y 


/ 


BE 28, Ans 


368. ‚Dadcosmanfdhe Stich. 


2,28. Antiparo, ben den: neuen, Antiparoe 


ben den olten Griechen, bey dieſen auch Oliaros, 
hat an einigen Orten feuchtbares Erdreich aber nur. 
‚ein Dorf. Sie enchaͤlt nichts merkwuͤrdiges als 
eine bewundernswuͤrdige Grotte, die ein Meiſterſtuͤck 
der Natur iſt. Es iſt dieſelbe ungefähr 40 Klafter 
hoch und 50 breit, und enthält eine. Menge von weiß 
Sen, durchfichtigen und Ernftallgleichen Figuren, bie 


| . allerley Gewaͤchſen aͤhnlich fehen, verfchiedene Saͤu⸗ 


Jean und eine vortreffliche Pyramide, welches alles 
Zournefort für. gewachfen hält. - Der frangöfifche 
Geſandte am Hofe zu Konftantinopel, Carl Franz 


Dlier de Nointel, ließ 1673 in derfelben eine Meffe le⸗ 


fen; und feine Befuchung. diefer Grotte durch eine 
sehe i in derſelben verewigen. x 

sen Griechen, bey biefen aud) Platen, Patia, Mi 

‚ noa oder Minois, Demetrias, Zacynthus, Hyria, 


nileaſſa und Cabarnis , bey. ben Osmanen Saklifa, 


mar vor Zeiten eine reiche und mächtige Inſel. Sie 
bat Ueberfluß an Korn und Mein, viel Vieh und 
Wildpret, und wird von ungefähr, 1500 Familien 
J Bewohner. . Sie mar ehemals megen. ihres außeror⸗ 
dentlich weiffen Marmors. berühmet , hatte auch 
ſehr geſchickte Bildhauer, die denſelben bearbeiteten 


Das ſchaͤtzbare Denkmal bes Alterthums, die ſog⸗⸗ 


nannte Chronik von Paros, befehet in einem 
Marmor mit griechiſcher Aufſchrift, der auf biefer 
Inſel werfertiger worden, und den Thomas Ho⸗ 
ward, Graf zu Arundel, 1627.nach Englanb 
bringen laſſen, w worauf er 1667 der Univerſitaͤt zu 

| Dre geſchenle: worden, * er ſowehl Wer arms 
= io 
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delianiſche, als oxfordiſche Marmor genenuet 


wird. Die Auſſchrift dieſes Marmors iſt die aͤlreſte 


eigentliche Zeitrechnung, Die 264 Jahre vor Chriſti 


Geburt verfertiget worden, und enthaͤlt einen Zeitlauf 


von mehr als 1300 Jahren. Die Stadt Parichia 


ſtehet allem Anſehen nach auf den Truͤmmern ber 


alten Stabt Davos, weil man viel koſtbare mare. 


morne Ueberbleibſel derſelben an den Mauern und 


Haͤuſern angebracht hat, und auf dem benachbarten 
Sande manches alte Denkmal: ſtehet. Die Pariogie 
oder Madenia außerhalb ver. Sradt, iſt die-größee 
and ſchoͤnſte Kirche auf dem Archipelagus. Auf ber 
Inſel find verfchiebeme anfehuliche “Dörfer, nnd viele 
griechiſche Kirchen und Kapellen. In dem Hafen von 
©. Maria, kaun eine ganze Flotte ficyer vor Anker lie 


gen, Die Osmanen werfen aber gemeiniglich Unter im 


Dafen von Drio, an ber weſtlichen Seite ber Inſel. 
30. Naxia, ehemals Naxos, imgleichen Stron- 
gyle, Dia, Dionyfias, Callipolis und Rlein-Sick . 


dien, melcher legte Name ihr wegen ihrer urgemeis 


nen Fruchtbardeit, die der Fruchtbarkeit von Sick 
Iten gleichet, gegeben worden; Dis, oder die goͤrt⸗ 


‚liche, ‚aber ift fie von der gottesbienfltidhen. Vereh⸗ 


eung.bes Jupiters (Zeus, dios,) genennet worden. 
Sie iſt die fruchtbarſte Inſel auf dem Archipelagus. 
Ihr Wein erhaͤlt ſeinen alten Ruhm noch bis auf 
bieſen Tag, außerdem aber hat ſie an allerley Arten 
ſchmackhafter Fruͤchte einen Ueberſtuß, da die Ebenen 
mit. Pomeranzen- Del Limonien⸗Cedern⸗ Zitronen⸗ 


- s@eangtäpfel- Maulbeer» und Zeigen-Bäumen bede ⸗ 


„bet find. Ehemals war fie eine Marmors wegen 


. berühmt, ben bie Griechen Ophites nenneten, weil 
FE . " . - , er 





. - | 
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er, wie die Haut einer Schlange, gruͤn und mit me ; 
fen Stecken’ gefprenfalt war.  . Nahe bey der weſti 
chen Küfte, findet man auf Bergen den beften Schu 
‚gel: daher das nahgelegene Worgebirge von den te 
fimern Capo Smeriglio,. ober das Schmergelvorge 
Dirge, genennet wird, Auf der ganzen Infel find nicht 
vtel-über 8000 Seelen, Die Lateiner und Grieche 










wird... Ungefähr einen Flintenſchuß davon, fichet mc 
anf einem Felfen im Meer ein ſchoͤnes Thor von Mas 
‚nor, mitten in einem Haufen prächtiger Ruinen we 
Marmor und Granitſtein, die vermuthlich Ueberbleb 
ſel vom Bachustempel ſind. 
31, Amorgo, Amorgus, ‚hat ziemlich fruch 
baren Boden und traͤget guten Wein. Die Et 
iſt an ben Seiten eines Felſen gebauet, auf: dem dk 
Caſtel ſtehet. An der Seite des Dieers, Drey Mh 
‚Sen von der. Stadt, ſtehet ein großes, griechifches Kie 
ſter. : Der: befle Hafen ift auf dem fühllchen Thel 
ber Infel BE 
0,32: Nio, bringet kaum etwas anders herte, 
als Korn, :hat einige bequeme Seihäfen, und die @iw 
„wohnen werben fir gute Steuermänner gehalten. 
733. Sikino, bringet den beften Weisen auf ben 
Archipelagus hervor, und viel Zeigen. "Das Gtäb 
chen ſcheinet übers: Meer. herab zu hangen. Do 
6 34. 


Die Srngäteif, dert ah Fafa Ss | 
3% Policandro, iſt eine ſteinichte Se 


Ihre Einwohner nur norhbärftig ernaͤhret, doch treie 


den fie einigen Handel mit Baumwolle. Das Stade 
den entpält bundert geiechifcht Samitien, E 


I. Die unter dem Schuß des pöratte 


ſchen Reichs ftehenden,, auch demiele 


den zinsbaren Länder, J 
ED durſtenthum Walac \ 
. DW E 

ie ee wanaft Charte von bemelseh $ac et 


Chiaro Berausgegeben. Sie iſt unter. des Zi 

Sen Brancowan Regierung, ohne geometriſche mb 
aſtronomiſche —— vermuthlich nur aus Mach 
sichten der. fürftlichen Diſtriets Beamten, verfertiget 
worhen. ‚Des Kupferftecher C. M. Roth Hat ı7 A 
u ©. Petersburg eine große Charte geflocker,. Die 

4 line ausinachee , die sufammengefsged:;mirben 
Eoͤnnen z.; det Stich. iſt heutlich, und das Papier 


. Hart und; weiß. Sie giebet ober nur die nordliche 


Ind oͤſtlicht Bränze des Landes an, Hingegen bie. weft 


"He und ſuͤdliche feat; ja & fehler gegen Men 
ain großas Stuͤck tLandes. Die Charte iſt auch nicht 
. geaduirt;, Kieiner aber / befſer iR die Abbildung, ver 


Walqecheyn die auf folgenden Charte vordorihiir 


Frxineipatuuai Moldauise ef Walschiae cabuda ges 


* 6% — ah pautagonan Rarlodein 
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dem Gebirge, gange Wälder aus, und die Bde 
von andern Bäumen, inſonderheit von vortreflachen 
Eichen, find auch haͤufig, doch mehr auf den de 
gen ald auf bem ebenen Sande, wie venn eiyige Dieb 
fen auf beyden Eeiten der Donau Bas. Holz ſeiten if, 
An wilden und zahmen, flarten und danerhaſten 
Pferden, an weißen. Ochſen and-fchwargen Büffeln 
und heyder Kühen, an Schafen. (wohl über 23 Nik 
lionen) von Dreperiey Ark, deren eine Art, die dem 
Sand eigen iſt, und Zigen genennet wird, fehr Eurp, 
aber feine Wolle,. Die zwente, Namens Zarkan, {et 
fange, -Jottigte.und harte Wolle, und die Dritte, die 
tatariſch iſt, eine mittlere Wolle. haben, an Ziege 
und an Schweinen, iſt ein großer Heberfluß vorhas 
hen,. An eßbaren Wildprer hat man’ Hirſche, Rs 
be, Hafen, Gemſen und wilde Schweine - Die Bis 
nenzucht iſt hier nicht fo groß, als in der, Moldau 
- Die Berge, die eine Fortfeßung der tingarifchen ode 
Ccarpathiſchen find, enchalten gewiß Gold, Gilt 
und. andere Metalle und Mingealien, : es ſindiaba 
Bine Bergwerke :sorbanden‘, ausgenommen fit 
„ Steinfalz, welches von eben der Art iſt, wie Das ji 
Bochnia und Wielitſchka. Daß Bold vorhanden 
fey, bezeugen bie Goldkoͤrner in den. Fluͤſſen Motruh 
Sorra, Alt, Ardſchiſch und Duͤmbowitza. | 
93 Das Sand ift ſchlecht bewohnet, und Fön 
fünf: bis. fechsmal mehr Einwohner haben, als es 
- wegen des Drurfs; unter dern es ſtehet, wirklich het, 
Man giebt ihm. nur ungefähr 300000 Menſchen 
‚Alle Walachen find freye Leute, wur die Ziege 
find Leibeigene. Die Walarken kleiden ſich und Is 
Wa mac Art der Damansa,; rn Diva 
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nehmen Leute, wenn: Man die Religion ausnimmt, 
völlig ähnlich ſind, fie reden auch Die oomanſche 
Sprache. Bon Gelehrſamkeit weiß man bier weiter 
nichts, als daß ‚einige entweder in: SFralien-pder in 
Deuefchland Die, Arzneywiſſenſchaft ſtudiren. Die: 
Kirchieirbächer werden entweder in Phılen , : oder in 
Slebenbuͤrgen gedrucket.“ Die Wal ichen ſelbſt fexen - 
fich nicht auf Handwerker und Küufte, ſondern einige 
Det..feßten werben. von: Armeniern und Juden, und 
jene:von Zigeunern, gerrteben. Die Wollenmanus 
fan, bie zu Bukureſcht gewelen;, und von Deuts » 
ſchen angeleget und. bearbeitet worden, tfk wieder eine. 
gegangen; Der Handel könnte wichtig ſeyn, er iſt · 
| es aber nicht, weil die Walachen nicht arbeitfom find, 
Man führen vornehmlich aus, Infonderheif nach Con⸗ 
ſtantinopel, Pferde, Ochſen, Haͤmmel, geſalzen 
| Beth: Fruͤchte, Wein, Honig, Mutter, Wolle, 
HOrhſenhaute, Holz und Sal . 0 
| 21 Die Walacheh hat ſowohl als die Moldau 
zu Dacien gehoͤret, das iſt, zu dem kande, daß; 
NMachkommen der alten Thracier unter dem Namen 
Geron und Darier bewohnet, und unter ihren Fuͤrſten/ 
Dromichaͤtes, Boͤrebiſtes, Kohſon und Decebaſus, 
größe Thaten verrichtet haben, aber endlich unter Die; . 
| Herrfchaft.der Roͤmer gekommen find; Sie nahmen 
derſelben Sprache und. Sitten an, und als fie von 
Caracalla das roͤmiſche Buͤrgerrecht erhalten harten,., 
nenmmeten fie fich auch Roͤmer, jegr Romuntus Kal⸗ 
‚fer: Zeafan ſchickte roͤmiſche Colonlen dahin, bie dat 
Lanb anbaueten, und: anfehntiche Gebäude ung Sräpte - . 
auffuͤhrren. Ber Fuͤrſt Cantemir rebet von einem 
Trajonſchen Graben, der quer dutch die Walachey 
on“ 


I . - 4 . - ” 
«’ x. . ⸗ 


| | | 
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von ber Denau an bis zu dem Dorf Trafan am Push, 
ja über dem Dnieſter und bis-an den Den, ſich er 
ſtrecke, und Sulzer hat ihn in feiner Charte von der 
lachen unter dem Namen Via Trajani, aufge 
nommen. Man hat aber.weber ieine deutliche “Be | 
ſchreibung, noch Gewißheit von DieferReihe on chen 
zen, Waͤllen, Landwehren, Unien und Graben, die 
ſchon ben Ofen in Ungarn anfangen foll, und von am’ 
dern den Amaren zugefchrieben wird, Trojans Made 
folger auf dem’ Faiferlichen Thron , iinfonbefhaie:-Mue 
relian, verfegten ‚die römifchen Coloniſten groͤßcen⸗ 
eheils nach Moͤſien und Thracien, da fie ſich den⸗ 
mit den dafigen Einwohnern vermifchten. Dieſe an 
der Donau befegene Reiche, kamen hernach unter 
die morgenländifchen Kaifer.:: In der folgenden Zeit 
zogen ſich die Wlachen wieder nach Norden, „an die 
pedoliſche ind: ruſſiſche Graͤnze, und fegten fick da 
ſelbſt auf Ackerbau und Viehzucht. Die byzantiſchen 
Gefhichtichreiber find in Anfehung ber Wlachen, 
“ die fi) Blachen nermen , nicht einerley Meynung 
Joh. Cinnamus machet ſie zu einer Eolonie ber. Nds 
‚mer, Micephorus Oregoras unterfiheidet fie von deu 
Bulgaren, Nicetas Choniates haͤlt fie für Abkoͤmm⸗ 
linge der Bulgaren, und Anna Comnena ſaget, daß 
die Bulgaren gemeiniglich Blachen genennet wuͤr⸗ 
den. Gemeiniglich werden die Namen Bulgaren 
und Blachen den Einwohnern Moͤſtens oder My 
ſiens, oder der Gegenden zwiſchen dem Gebirge Hae- 
mus und dern Iſterſtrom, ofme:liuterfcheib beygeleget. 
Noch genauer Davon zu reden, fa beißen beychen By⸗ 
zantinern‘, bie Bulgaren bey ihrer Ankunft, unb gie 
Zeit ihren größten. Macht, Bulgaren unb. Guns 
en a | !ı DR 


ii 
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nen. Bon der Zeit dee Ale xius Comnenus an, forte 
men ſie unter dem Namen ber Blachen vr “bie 
vdoch mit. dem Namen Bulgaren abmechfelt. In den 
‘fpäreen Zelten ‚werden fie Wisfier oder YY'yfier gb» 


“Imerinet, Enblich, nachdem fie von den Osniaät 


aus dem Sande ‘auf der Südfeite der Donau großen⸗ 
rheits vertrieben worden, erfcheinen fle auf der Norb⸗ 
ſeite ünter den Namen Plachen und Dacier Es 
geſchiehet auch einer aus Blachen und Ungarn ver⸗ 
miſchten Volks Erwähnung , das Dannodaciet 


- ind Ungrobkichen, genanit wien Chalkokon⸗ 
CWylas theiier das Land der Blachen auf der Morvifeite 


der Donau in zwey Fürftenehfimer-, naͤmlich At 
Gehwarz⸗Dogdanien, (benm Codinus Maurga 
iwoblachiä,) welche die Moldau I, und in Iktiam 
regionem, welche die Walachen if, fager abek nub« 
idruͤcklich, daß dieſe Blachen mir den Auf der Euͤd⸗ 
ſeite der Donau wohnenden Bulgaren einerien Wirt 
ſeyn, welches Die Aehnlichkeit der Sprache und Sit⸗e 
teen beyder Vörfer deweiſe. Er faget aber auch im 
elnem ändern Ort, daß ihre Sprache und Lebensatt 
Ayer icalienifchen gleich fomme, Es foͤmmt audi ih 
Ken Byzantinern, namentlich im Pachhmore, ein 
‚Berumziehendes, . bem Hirtenleben ergebenes Volk 
anter dem Namen lachen ven - Alles diefes dis 
-Pläret zwar den Namen Blach oder Wlach nicht, 
beweiſet aber doch, daß die Wlachen zu ven Bul⸗ 
garen gehöret haben, Noch heutiges "Tage werden 
in Siebenbuͤrgen die Wiachen. auch Bulgaren genen⸗ 


met. Die Sprache der Wilachen und Meoldauer iſt 


"Jeße ein Miſchmaſch, der aus der alten; dacifchen, roͤmi⸗ 
ſchen italieniſchen und ſlawoniſden Sprache eu la 
172 y 75 


N 
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Alte daciſche Wörter And; Stezar eine Eiche, | 
Padure ein Wald, Haleſtek ein. Landfee, Catare 

j ‚ein Fußſteig, graeſt ich ſpreche, privaeſk, ich ff | 
‚he an, nemereſt ic) komme wohin. Die Wörter, 
Pvie der italienifchen Sprache naͤher, afs der römifchen 
kommen, können von dem Verkehr herruͤhren, das 
‚Die Wlachen und Moldquer mit den Genueſern ge 
babt, als dieſe auf, dem ſchwarzen Meer herrfchren. 
Die Ausfprache der Wlachen una Moldauer iſt etwas 
exrſchieden, es haben auch bie Wlachen einige Waͤt⸗ 
ger, Die die Mofpauer nicht kennen, fie laſſen abe 
dieſelben in ‚Schriften weg. -, Als:die Bulgaren und 
‚ihre Nachbaren bie chriſtliche Religion annahmen, 
geſchahe ſolches im neunten Jahrhundert auch von Dan 
‚lachen, und fie bekannten fir jun morgenlaͤndiſchen 
Kirche. Mic den. Rufen kommen fi®in allen Ki 
‚dengebräuchen übgrein, fo wie-fie auch mit denſelben 
:einerley Buchſtaben im fchreiben gemein haben, Us 
4 „gefähr im Anfgrige bes zwölften Yohrhunderes verlief 
Ä ‚eine ftarke Colonie Wlachen, unter Anführung eins 
Nigers ober Negrouot, um ber Viehweide, Re 
zligion und anderer Urfachen. willen, Das Burzelanb 
‚und andere ſiebenbuͤrgiſche Gegenden, gieng über Die 
 Mebirge, die Burzeland gegen, Mittag umgeben, 
ieß ſich in der jetzigen Walachey nieder und Jegee bie 
‚Städte Tergoviſto, Bukureſcht, Langenau und Mite 
ſto S. Georgi an. Sie erwaͤhlcen ſich einen Für 
ften, den ſie einen Moiwoden oder Deſpoten nen 
neten. Als bie ungoriſchen Könige maͤchtig warrden, 
erfuhr die Walachey manchen Angrif, infonderhei 
im vierzehnten Jahrhundert, da fie von beufelbeh 
sinebar gemachet, abemı39 1 und 94 von den Dome 


/ 
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nen Hehe Mitgenammen wurde. 1415 verwuͤſteten die 
Osmanen das Land durch Feuer und Schwerdt, und 
noͤthigten den Woiwoden Dan zum jährlichen Tri⸗ 

but. Die Winchen konnten ſich der osmanſchen 
Bothmaͤßigkeit nicht eher entziehen, als 1688, da 
fie ſich in den Schuß des roͤmiſchen Kaiſers begaben; 
allein im carlorwigifchen Srieden kamen fie wieder un» 
ter. osmanfche Hoheit. Im Anfange bes gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts, erfuhren fie, außer der. Peſt, 
den fchäblichen Krieg, und mancherley Abwechfeluns 
gen in Anfehung-ibrer Fiuften Im paffaromigi« 

- fen Frieden von 2718, wurde dem römifchen Kaiſer 
Ras weitiiche Stuͤck der Walachey bis an den Fluß 
. Fun abgetreten, es gleng.aber 1739 wieber verlo⸗ 
tet, - 2769 nehmen die Ruſſen diefe Provinz ein, P 
gaben fie aber-im Frieden von 1774 zuruͤck. 
$.5 Die Sultanen haben die Regierungeform 
. ganz verändert. Sie fegen den Fürften, und diefer 
muß fi alle Jahr durch einen Firman des Sultans 
aufs neue beftätigen laffen. Seit 1739, da der Fuͤrſt 
Conſtantin Maurocordato regierte, (der feinem Vater⸗ 
lande fehr ſchaͤdlich geweſen,) ift die Wermehrung 
-ber landesherrlichen Einkuͤnfte, die Hauptabficht der 
‚Regierung gewefen, und daraus kann man fchließen, 
wie es im Sande zugehe. 1753 betrugen die fürftlie 
hen Einfünfte 2, 546,828 löwen, und fie hätten uns 
tes gewiffen Umſtaͤnden 2, 670, 835 boͤwen betragen: 
tönen. - 1766 machten fie nur +, 808, 920 Swen, - 
1767 .aber a0aHi8a Loͤwen, 1777.aber 2, 755, 000 boͤ⸗ 
wen aus. Der Xribut oder Harradſch, ber dem - 
Hofe zu Conſtantinopel bezahlet wird, iſt 1759, ale 
| due Bavat von Erpan, und 2765, als einige: In⸗ 
Se ec 3 ſeln 


A. Im Unterlande (Zara de Schoff) find: | 
i Der Diſtrict Slam Rimnik, in welchem 
V 1) Fokſchan, ein fuͤrſtlicher Marktflecken, au einem 
Arm des Fluſſes Milkow, der fie in zwey Theile abtheile, 
von denen einer zu der Welachey, und Der andere weit ſcho⸗ 
"nere zu der Moldau gebörer. Hier hat vermuthlich vor 
Alters die Star Triafun geftanden. ' 
2) Rimmiß, em fürftliher Marktflecken, am Fluß 
. gleich 3 Namens, und an der großen Laudfiraße ‚ Die ven 
Fokſchan nach Bukureſcht führer, \ 
Unweit Rimnik, ben dem Dorf Antin, zeigen fi 
"die Truͤm uer ein:r alten Stadt und Schanze: eb fie von 
der Stadt Zeugma find? laſſe ich dahin geftellet ſeyn. 


2 Der Diſtriet Buſeo, der theils aus Bergen, 
theits aus Ebenen bettehet, und in welchem 
Der fuͤrſtliche Flecken Bnſeo, in welchem ein Bi⸗ 
ſchof woenet, deſſen Sitz Buffeul heißer. Bu 
An drep Drten find Meberbleibfel und Spuren np 
roͤmiſchen Schanzen zu feben. 


. 3 Der Diftrier. Sekujänp, zu welhen auße 
‚ben fürftt, Markıfleden Molaͤny, faurer Dörfer ge 
hören, und das Saljberqwerf Oka Slanıkul. Um 
„ter den Dörfern iſt Bukow oder Buikow, als de 

Sitz des Isbravnike zu hemerken. 


4 Der. Diſtriet Praowa, in welchem 

Ployeſt, ein tärftt. Markıfleden an Fluß Dvmbow, 
¶Vrgſchoara,, aud ein Markiflecken, bey dem der Fluß 
Wirijen enrfpringrt, und Rimpina, noch ein Markifle 

"den an der Prrama. Auch iſt bier der Berg Butſche⸗ 
bey den byzantiniſchen Geichichifchreibern, Der Braffabi 
ſche Berg, der-für den böchften in der Wolacbey und im 
: Siebenbürgen gehalten wird. Der obere Theil deffelben 
theifet ſich in 3 Rüden, zmwifchen welchen ein tiefes Thal 
iſt, ud Deren einen zu Sichenbärgen, "der andere und 
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exe aber zu der Walachey gehoͤret. Jenes Spitze zu eeſtei⸗ 
en, hat man fünf Stunden noͤthig. ü aeflel 
5 Der Diſtrict Jalomige, in welche m 
1) Urfiefcbän. der Hauptort dieſes Gerichtsbezirked, 
md der Sitz des Isbravnik. \ nn 


b j ‚ 


2) Hobofia, ein. Markiflecken an der Jalomite, | 
iber welche bier ein Uebergang vermittelſt einer fliegen: 


en Biücde if... - EEE u 
> 3) Der große Marftfleden und Handelsert Oraſchul, 


v 


der Draichul'’de Slots. Das Wort Drafchul, bedeutet -" 


user Markiſtetken. Ei liegt ohnweit ver Muͤndung ver 
Jalomitza, und gegen Hirfowa in Bulgarien über, und 
iſt gegen. die Mitte des 17. Jahrhunderts verwuͤſtet worden. 
6 Der Diſtrict Ilfow, der halb zur untern, 
und halb. zur obern Walachey gehoͤret. Es gehoͤren 
dazu folgende Oerter. | Eau 
ı) Bukureſcht, eine weitläufrig gebauete Stadt, 
‚die: in fiebengig Quartiere abgetheilet, und der ordentliche 
Wohnſitz des Fuͤrſten iſt, es wohner hier auch der Erzbi⸗ 
ſchof der Walahey. Die Häufer ver Bojaren find’ zwar 


von Manerfteinen erbauet, ftehen aber nicht in Reihen, ſon⸗ 


dern zerſtreuet, und die Straßen find nicht gepflaftert, 


fondern mit eicherien Wohlen beleget, -Außer den walk: 


bischen Kirchen, findet man hier noch eine griedhiiche, ein 
. auge Franciskanerkloſter, eine evangelifchziugberifehe 


Kirche, die unter dem Schuß des ſchwediſchen Minifters 


"zu Conſtantinopel ftehet, und ‚eine juͤdiſche Synagoge... 
2) Iergiga, der Si des Jsbravnik, ift ein geri⸗ 

"ger färftficher Marktflecken. Vor Alters war hier die 

‚Stadt Sornum, von der noch altes Manerwerk zu fe- 


Bey dem Dorf Tſchokaneſchty, iſt eine Fähre über 


‚ Mändung der Duͤmbowitza findet, 
Gen. ’ | 


die Honan; dergleichen fich- and) zu Öltenine, an der 


rt.) 
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*B. Im Oberlande (Zara de en find 


1 Der Diftrict Dümbowise ‚ ber einer de 
geößten ift, und in welhen 

Tirgowiſchte, eine Stadt an der Jalomitza, in de 
bie Fuͤrſten in der mittlern Zeit wohnten. Gie ift nad 
Bukbknureſcht der anfehmlichfe Ort in der Walachey, ha 
aber viele verfallene Haͤuſer. 

Ueber das Dorf Petroſchitza, kann man auf 5 bo 
quemen Fußſteigen nach Siebenbuͤrgen kommen. 
2 Der Diſtrict Wiaſchta wi weichen laute 
Dörfer gehoͤren. 

3 Der Diſtrict Teteorman, ber ſchlechteſt 
in der Walachey, in welchen 
Wede 1) Ruſchy, ein faͤrſtlicher Darftfleten am Flaj 


2) Simniga, ein. Marktflecken an ber. Donau. 


- 4 Der Diftvier Mußtſchiel, in welchem las 

ter Dörfer fine, imd der anſehnliche Marktflecka 
—S „von den ſiebenbuͤrgiſchen Sadıfa 
en genannt. Zweyh Stunden Iötwärts um von 
Kimpu lungu, eine Straße nad) Terzburg, 

‚die Duͤmbowitza von zwey fleilen Felſen —ã 
ket, auf deren einen bie Ueberbleibſel einer alten Fe 
“fung zu fehen find, die Tſchetatie niagra, (bie 
ſchwarze Feltung,) oder Tfcheratie niegrului wo⸗ 
"da, 8 die Feſtung des ſchwarzen Fürften,) genennetwirb. 

Ven Buker, einem Dorf beym Zuſammenfluß 
bes Baches Ruker mit der Dümbowißa, gebet ie 
Mebenweg nach Serniefcht in. Siebenbürgen , 

. Haupt oder Fahr Straße aber über einen fehr —* 
Felſen, den Die Deutſchen Koͤnigsſtein, die Wlachen 
ee Dratie nennen und iſt auſerſ beſchwerlich mb 


Das Dieſtentham Walathey. 779 


guhrlich. Auf ber Hoͤhe ſtebet ein Wuthohaug 
geeifchen zwey hoben Felſen, das Kumpana d i. Die 
Wage genennet wird, und alsdenn gehet die Straße 
meiſtens in ‚Hobfmegen, ‚über Walea Mujerl (das 
Weiberthal) nady. dem fleinen Dorf Moetich, das 
nur eine Viertelftunde von Terzburg in Siebenbuͤr⸗ 
gen liegt. Man kann aber ſowohl bie gefährliche. 
Waſſerenge in ber Duͤmbowitza, als den Paß bey 
Zersburg umgehen. Auch. won dem großen Dorf 
Anenoaffa, gehet ein Fußſteig über Budeſcht, nach 
Sie benbuͤrgen. 
9 Der Diſtriet Ardſchiſch, der von dem 
Marfifleden Ardſchiſch oder Kurtea (Hof) de. 
Ardſchiſch, vor Alters Hydata, den Namen hat, 
außer welchem hier noch ein freyer fürftlicher Marttz 
flecken Namens Piteſcht iſt. An dem Ort, wenige 
Nens in der Segend deflelben, bat wahrfcheinlichere 
| weile die Stadt Argidava. (Ardſchidava) geſtanden. 

Bon den Doͤrfern Mareſul und Kapozinaͤni, 
bie auf dem Gebirge liegen, geben Fußſtetge nach 
Siebenbuͤrgen. 

6 Der Diſtrict Oltul, der aus lauter Doͤr⸗ 
fern beſtehet, den Markeflecen Slatina ausgenoms 
men. : Diefer ſtehet am Aitſtuß, und man hat bier 
über den Fluß, und durd) die zwey Defnungen in dem 
Berge, ber dem Marktflecken entgegen ſtehet, eine 
herrliche Ausfiche in bie weſtliche Walachey. Bey 
Srdjeneſcht und Islas, gehen Fähren über die 
At, dergleichen auch bey Kreminar und Kinmif 
"aus dem Ardichifcher in den Wultſcher Diftriet gehet. 

.7 An der Bränge von Stebenbürgen ift der feine 
—* Aewiſchea. auf beuden Seiten Mi jr. | 

Ä 8, 





fluſſes, dee Name eine Bifchgrube anpeiget, Wr 

muthlich deswegen, weil bie Alt hier ſehr ſiſchreih 
Mt. Er gehörer theils zur weſtlichen, theils zur di 
lichen Wallacyen. jener fleinere Tel bes Diftrich, 
kam mit der .weftlichen Walachey Durdy den Paſſan 
wißer Frieden von 17:8 an bas Haus Deftreich, mi 
Kaiſer Karl der ſechſte, Heß hier eine erſtaunliche I 
beit vornehmen, nemlich einen Weg durch Die Felle, 
Die hier Die Walachey von Siebenbürgen trennen, ne 


auſtalten, bie Alt von ben Felſen und Steinen, übe 


die fie in Diefer Gegend wegraufcht, reinigen, wm) 
far flache Fahrzeuge fehifbar machen, und den m 
dem roͤmiſchen Kaifer Trajan, angelegten Weg, de 

bis zu der Fuhrt durch die Alf beym Türfenhügk, 
(Deal Turefchilor ) leiter, aber verfallen und verwach 


fen war, wieder herftellen. Um biefes legten Zwei 


‚wien, hat man ben Laprodan, Cornet, Calineſch 
bey dem Bach Lotra, bis Koſchia, wo das platte fan 
angehet,, Felſen fprengen und "Brücken anlegen laſſe 
Diefe großen Werke brachte der General von Stein 
pille 1717 zu Stande, und legte zugleich oben bey de 
Meberfahre zu Rinaͤn, eine Schanze, und noch 
ber Hinauf, nicht weit von dem Trajanfchen Sn 
woſelbſt die Römer ſchon eine Schanze gehabt, dei 

Schloß Strasburg, zur Verwahrung des bafıg 


"ganzen Weges, an. . Eine lateiniſche Inſchrift a 
diefem Schloß giebt daven Nachricht. 


Auf der oͤſtlichen Seite des Altſſuſſes, oder iu de 


oͤſtilchen Wallachey, in den Diflricten Lowiſchta und 
Arpdſchiſch, ift Die große Dideſchter oder Pitefchee 
Straße, tie durch bie auch auf walachiſchen Bode 
‚liegende Puarta Romaniler, ‚ober. das ra 


Pi 


x S 
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ſtert, aber ganz mit Erde bederfer: 


0, Zu den unmittelbaren. osmanfihen Bezirken | 


ghirn ; 2 
1 Die Kaya Orſchswa, auf wlachiſch Ro⸗ 


ſchaͤwa. "Die Zeftung Orſchowa gder Leu⸗Or⸗ 


ſchowa, liegt auf einer Inſel in der Donau, : Alg 


Das Haus Deftreich fie erobert, und in dem. Paſſars 


witzer Frieden behalten hatte, ließ der Kaifer fie ſtark 
hefeftigen, fie ward aber 1738 von den Osmanen eis 
‚obere, und ihnen 1734 im Belgrader Frieden abge, 
treten, worauf fie fehr verfiel, Sie liege nur eing 
halbe Meile von der Feſtung Alt⸗Orſchowa, die das 
ı Haus Deftreich behalten hat, Zu Neu: Orfchoma, 
gebhoͤret vermutplich ein Strich Sanbes, es iſt aber deſ⸗ 
selben Umfang nicht bekannt. Er mag ſich aber aug 
| dem Gebirge in dag Severiner Feld erſttecken. 


' » 2.Die Rays Tirenul, in welcher 


Curnul, (d.i. Thurm), eine Stadt mit einer alten - 


Schanze an ber Donau, da wo fie Die Aluta aufeimmt, 


nd fich in zwey Arme theifet,, die eine‘ Inſel einfchließen., . 


uͤrnul hat verinuthlich ſeinen Namen von den Juben ber 
kommen, die im 14ten Jahrh. aus Ungarn. vertrieben 
wWorden, und ſich hicher begeben. haben, Es gehören nur 
einige Dörfer zu der Rpyaaa. ron 


© 3 Die Rays, Biurgewo, in welcher 35 Dor⸗ 


fer, und 


dſchlu eine offene große Stadt an des Donau, mir ei 
ner alten Schanze. Auf der Heinen Juſel SIobofia, vie 


ein Arm der Donas machet, flehet ein ſeſtes Schloß, dad 
ö ä ſowohl 


ſche Thor, na Siebenbauͤrgen führen Von dein 
Kloſter Koſchia an, iſt er mit Quaderſteinen gepfla 


Vlargewo, nach wlachiſcher Ausſprache, Dſchiur, 


Dr Das oehnanſche Neid: ” 
b aus Dſchlurtſchu als Ruſchiukjenſeits der Ang, 
ſchoſſen werden kann. Die Etgdr gehet bis au m 


See Burmatura oder Braba, ver durch eine große Bude | 
der Donau gebildet wird, und reich an Karpfen it. 


4 Die Raya Brailow, in weicher 55 De 
fer, und 

r Brailow, Brailla Braile, ‚sine, ‚große Oian, 
wit einem feten von fäuf Volwerken mg. benen Schlof, | 
am fleiien Ufer ber: Donau, die hier den Kluß Zererb au 
mimmt. Die Donau macht. hier unterfchicdene ‚Arm, 
Deren einer Der Stadt zum Hafen diener , den eine beim 
Bere Ech mze beichäßet, E6 mobnet hier .ein osmanſce 
Befehlsyaber, von dem. die ganze Rava abhaͤnget. Da 
Geld, das vie Walachey unter vem Namen der Kr ıahıb 
und Winter: Prörifion geben muß, wird hieher un da 
ſulranſchen Day geliefert, 1770 brannte fe bis auf du 
eo nach, ab J 


1, Die weſtliche Walocheh⸗ ober das Ban 
Hat Krayomwa, auf der Weſtſeite ber Aura, de 
aus fünf Diftrieten beſteht. 


u., Der Diſtrict Romunazy, in welchem 
a Brankowan, ein fürftliches- verfallenes Sch'h 
Wit einem Klofter, am Bach Oldeſchoare. 


2) Barakall, eine Stadt in einem ſchoͤnen Ihe 
in der der. Kürft einen Palaſt hat, 

3) Islas, ein Marktflecken, beyder Muͤndung des Al⸗ 
7 zu der Donau. Bey Tſchellei oder Selejul, fuͤrfẽm⸗ 

oberhalb Islas, iſt nach der wahrſcheinlich ſten Met 
nung die Bräde Kaiſers Trajan Über die Donau gefühlt 
geweſen. wie Dio Caſſus befihreiber. Man fich.i daſelbi 
noch Ueberbleibſel einer Schanze oder Feſtung, die m 
einer andern Inf» der Sonan ‚ dus Bedeccuno er 


gen ya 
| nu J ame 
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2 rege Diftiet Wurſcha, foſt gaj im Ge⸗ 
— in welchem 
N. Zinni; eine Siadt am ff, ‚in dee ein 7 
ſchof wohnet. 


2) Old, T “eine Stadt am dliß One, wo Salz gen 
graben wird.” 


5) Koſia vder Koſchla/ ein Kloſter oben Im) 
birge, wo ber: traianfche Weg auf der Weſtſeite der AR 
aufhdret, and der Sarolinfche.aonfänge, 

3 Der Diſtriet Dolſchy, oder Shit. de | 
Schoſſ, d.i. Unter⸗Schiul, in welchem die Stabe 
Kraſowa, die ein ganz offener: und nun fehr verfaßg 
Iener Ort, aber ‚nach Bukureſcht ver. wicheigfle im - 
ber Walachep: iſt. Es wohnet hier der fuͤrſtliche 
Statthalter oder Kaimakan. Von hier bis an die 
Donau find neben dem Fluß Schiul lauter Gümpfe: 


4 Der Diſtrict Borfp, der Schiul de Suſſ, 
v. 1. Ober Schul, "in welchem die geringen Markt 
flefen Tirgu⸗Schiului und Brabiefehänt. 
" Man gehet zwar von hier nach Orſchowa, durch 
vas eiſerne Thor, bey den Waſſerfaͤllen In der Donau; 
mian Bann aber diefen Paß aufden Nebenwegen, bey 
den Dörfern Haleaga, Wresnitza und Woditza ums’ 
‚geben, 'und fo über die Berge Mattoptitſch und 
Budſchina fommen, 


25 Der Diffriest eben in welchem ap er⸗ 
near der merfwürdigfte Ort, jetzt aber nur ein‘ of 
- Nahe dabey iſt Tfhernigrad, Mauro 
fo, (nougop naspov,) Oas ſchwarze Schloß, Ä 
ein zerfallenes Schloß auf einer Hoͤhe an ber Donay,, 
Pi Sieinpanfen von didan Gefträuche umgeben, 


u 6 Sere⸗ 
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6 &trecheje:, tin befefligtes - Moflter am 
Fluß Motrul. Gleich unter. Tſchernetz faͤnget ein 
. Höraft ben Orawetz an, und reicher bis zu dem Dorf + 
Balta Wierde. . Zwiſchen demfelben und der Donau | 
Ält’en großer Strich ſchöͤnen Graslandes. In der | 
Gegend von Tſchernetz oder: ben dem Thurm Severin, 
gegen. Cladova, oder der Schanze Fatislan in Ser | 
dien uͤber, find in ber Donau Trünime von Pfei- 
letn der Brüche, Die ganz unmehrfäreinlid für Tras 
Zus. Briefe gehokten mird: Mach des Grafen Mar⸗ 
fügli Beeicht, iſt der Strom ·hleſelbſt Ferne tauſend 
Schritte breit, und’ weil die zwey ertiafm Pfeiler 174 
Alafter von einander abſtehen/ fo ſchließet er Daraus, 
daß ihrer 23 geweſen ſeyn muͤſſen, und daß Die ganye 
Lſige der Bruͤcke aq0/ wieneriſche Kiafter betragen 
ber... Er verſichert ſorver, daß der Gemaͤner der 
—7— ‚gemeinen Bau oder Bruch: Steinen bes 
fiehe,. die aber. auswendig mit Mauer S:2inen, oder 
gigen befleve gewelen wären; und daß, allem 


Lurup VE 2 


Kriide ungefähr auf 35 wienerifche Klsfter jege, die 
520 fcanzöfifche Tolfen betrogen. Eden beflelben Ab» 


bleibſel. Allein, ‚ver Hauptmann Suͤizer verbienet 
Beyfall, daß er die trajanſche Bruͤcke, yon weicher 


Das Fuͤrſtenthum Molbau. 7858 


res Ber. 3 

2. Das Zuͤrſtenthum Mofdate 
rg Fürft Demetrius Cantemir, hat zu felnee 
Beſchreibung ber Moldau, die Ich zuerft nad) feinen 
lateiniſchen Handſchrift habe In dem vierten Thelf . 
meines Magazins deutſch drucken faflen, auch eine 
Eharte von diefer Provinz verfertiget, die durch den 
Grafen Thoms, zum Stich befördert worden, und 
. folgenden Titul führer: Principatus Moldaviae nova 
_ etaccurata deferiptio, delincante principe Deme- 
trio Cantemirio, Die Originalzelchnung bat ein 
. größeres Format gehabt, als dieſer Stich derfelben, 
fuaͤr welchen ſie nach einem Fleineren Maasſtabe gegeiche 
net iſt. Ich Habe dieſe Seltenheit in meiner ande 
chartenſammlung. Wo bie Kupferplatte geblieben 
Habe ich nicht erfahren koͤmen. Von der geſchriebe⸗ 
nen Charte, bat der Kupferſtecher Roth zu S. Pas 
tersburg eine Kopie erhalten, und daſelbſt unter dem 
Titul: carte fpeciale de la principaute de Moldavie, 
divifee en ſes diſtricts 1771 aufa Blättern ftärfen und‘ 
weißen Papiers, geftarhen herausgegeben, Cie hat’ 
vor dem Altern Seich den Vorzug, baß ſie ein groͤße⸗ 
res Format hat, und In die obere und-untere Moldau 
abgetheiler if, aber fie iſt nicht graduirt, wie die Ale 
sere und kleinere, und vpller Fehler in den Namen. 
Auf des akademiſchen Adjuners J. J. Sechmide 

a Th. 8A. J Dvd Charte 
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Charte, von ˖ den Fuͤrſtenthuͤmern Walächen: mb 
Moldau, die auch zu S. Petersb. geſtochen, nad ſchon 
oben ben der Walachey angefuͤhret worden, weiche 
Die Zeichnung der Moldau von ber, Canternirfchen 
Charte in vielm Stüden ab, Sehr anſehnlich ik 
die Carte de la Moldavie, -- levee par l’&tat ma. 
‚Jor fous la directien de F.G. de Bawr, Marechal 
general de logis, Lieutenant, General des .armees 
de‘ S. M. L. de toutes les Ruſſies, ‚geflohen zu. Am⸗ 
Kerdam auf 6 großen Bogen flarfen und weiße 
‚ Papiers. Es weichet. aber von derſelben theils in 
Namen, tbeils in der Sänge und Breite der Derter, 
theils und vornemlid) in der Abbildung. der Gegend 
am ſchwarzen Meer, etwas ab, die Charte, die der 
Hauptmann. Sulzer von der Moldau, in dem erſten 
Theil feines tranfalpinfchen Dariens, geliefert hat. 


- 6.3 Die Moldau. bat biefen Namen von einem 
Kleinen Fluß, der fich mit dem Fluß Sereth vereini, 
get; von ben Osmanen wird fie auch Bogdan, nah 
Bem molbanifchen Fürften Bogdan (Theobofius), der 
fein Sand im Jahr 1529 dem Sultan Suͤlejman I zu 
Zehn aufgerragen und ‚unterworfen hat, genannr; fie 
belegen auch daher die Moldauer mit dem Mamen 
Bogdani. Die Mofdauer ſelbſt, nennen ihre Sant 
nur Zara (das. Sand) Nloldowi. Die Moldan ift 
won ber Walachey, Siebenbürgen, Ungarn, Polen, 

und ben Provinzen Otſchakow, Budſchak und Buk 


garien,. umgeben. 


75,763 Sie wird von bem Fluß Pruth, vor Ab 


ters Mieraſus, Porota, Pyretus, ber von Mticten 
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nächt gegen Mittag In die Donau flleßer , ih zwen 
‚helle, nämlich in den weftlichen und oͤſtlichen, Ab» 
getheilet; ‚jener iſt bergigt, dieſer aber iſt eben, und 


ſehr fruch bar, aber mehrentheils unangebauet. Der 


auch ſchifkare Fluß Sireth oder Sereth ſcheidet fie 
von der Walachey, "Die Donau von Bülgarien, und 


ber Nieſtr oder Dnieſter von der otſchakowiſchen 


Previnz und von Polen, F 
g. 4 Die Einwohner, bie von ben Polacken und 
Ungarn Wloch genenner werden, auch urfprünglic) 
Wlaͤthen ſind; beſtehen auch aus Griechen, Alba⸗ 


niern, Serwiern, Bulgaren, Polacken, Coſaken, 


Ruſſen, Ungarn, Deutſchen, Armenlern, Juden 
und Zigeunern. Sie ſind meiſtens der griechiſchen 
| Kirche zugethan. Die ſchweren Auflagen, haben 
viele Einwohner bewogen, aus den Lande zu sehen. 


ı ds Der Fuͤrſt, der fih von Gottes Gna⸗ 
ı den Hofpodar der Moldau nennet, hat ehedeſſen 
ı Jährlich über 600008.Thgler: Einfünfte, Im jetzigen 
DJahrhundert aber nicht viel über den fechften Theil 
ı diefer Summe, gehabt, Die Summe des jährlk 
| hen Teiburs für ben Sultan det Osmanen , ‚beftund 
| zur.gelf des Zürften Demetrius Cantemir, ohnge— 
‚ führ aus 55000 Iöwenthalern, und bie jährlichen Ges 
ſchenke machten an bagren Gelbe 87698 Loͤwen ang, 
| die Foftbaren Pelzwerke ungereshnet, Wenn ein neuer 
, Gürft ernannı wurde, ‘mußte das sand oftmals auf 

300000 Lowenthaler aufbringen, umd alle brey Jahr 


‚ für die Erneuerung des fuͤrſtilchen Diploms ungefähr 


| eben ſo viel, für bie fogerrannte kleinere Deflätigung 
| aber 25000 Thaler geben, et 
| | DH 95 


L 
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ein armfeliger Ort, wit einem verfallenen fürfts. Palak 
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. 6 Die Bojary de Sfag ober Geheimen 


des Fürften, find, der Logofet oder Großkanjke. 
- der Groß⸗Wornik der Untern Moldau, de 


Groß⸗ Wornik der Ohern Moldau, der An 
‚man, der Groß⸗Poſtelnik oder Ober. Hoſ⸗Ma 
ſchall, der Spatar oder Groß · Schiverbiträge, 


der Groß · Paharnik oder· Ober. Mund Schenle 


und der Weſtirnik, (Wiſtiur) oder Großfchagnd 

ſter. Die Moldau wird in die obere und unten 

abgerheilet. 
I. Die, Untere Moldau, von den Einmwohnm 


Zara de Schaf. genannt, iin zwoͤlf Diflrier 
der Zenute abgecheilet, welche find 


1. Det Zenut Jaſchy, in weihem 
my Jaſchy, Jaſch, Jasſi, die offene Haupiſicd 
‚der ganzen Moldau, und Reſidenz des Fuͤrſten, die m 
bhange eines Berges beym Fluß Bachluy, 4 Dein 


vom Pruth, lieger, zwar groß, aber ſchiecht gebuuet il 


Hier har der. Jsbravnik vder Diſtricts: Befehlähaber, m 
‚der griechifche Metropplit von Der Moldau, feinen Ei 


1 


.In dieſer Gegend. hat vor Alters Auguſtia geſtanden. 


2) Tſchetaͤtzuja, eine Feine Feſtung, auf einer Sb 
he, ohnweit Jaſchy, dem fuͤrſtlichen Palaſt gegen über. 
3) Riperefhev, am Pruth, 3 Stunden von Tall 
‚ein Dorf, das der Zürft Sika den deutſchen Tuchweben 
die er aus Philippen in tſchernautzer Gebiet hieher verf$ 
fe, unter dem Namen Kleu:Philippen, einräumete, w 
ihnen die Erbauung einer enangelifchen ‚Kirche verftatteit 
4 ,5 Mt: und Neu⸗Tſcheriſchoara, woſelbſt vor % 
gerd Poloda geftanden: hat, der Sammelplatz der Truppe 


"2. Der Rarligaturſche Zenut, in weichen 
Tirgol Fromos, d. i. der fchdne Markıfieden, if 


3, Du 
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8. Der Romaniſche Zenut, in welchem | 
Roman, ehedeſſen Romidava, ein Markiflecken, 
beym Zuſammenfluß der Moldawa mit dem Sireth, der 


Sitz eines Biſchofs. Radhe dabey hat die Stadt Seinen“ 


drowa geſtanden. | 


4. Der Waßluiſche Zenut in weihen 
Waßlui, eine Stadt, bey welcher der Fluß Waß⸗ 


luy fi mit dem Fluß Briad vereiniget. Sie liegt an 


der Anhöhe eines kahlen Berges. 


5. Der Tutowiſche Zenut, der von dem Fluß⸗ 
gen Tutowa den Namen hat, und zu welchem | 


d Brlad, eine ehemalige Stadt, jetzt ein fehr gerins 
'ger Ort, gehöret. Er liegt am Fluß gleiches Namens,‘ 
Es mag eine halbe. Stunde unter diefem Ort, an dem 
Ufer deſſelben Fluſſes, die alte Stadt Zufidava geftenden 
haben, von der noch Mauern übrig find, Ä 


6 Der Tekutſchſche Zemut, in welchem Te⸗ 


kutſch, ein geringer Marktflecken, am Fluß Dei 


. 1. Der Pumifdhe Zenut, in welchen . -’. 
ı) Sokfchan, ein geringes Staͤdtchen am Bach MR | 


- kow. 1772 war bey demſelben eine fruchtloſe driedens⸗ 


verſammlung. 
2) Adſchiud, ein noch aeringeres Staͤdtchen, bey 


| welchem fich die FÜR: Totruſch und Eireth vereinigen. 


5) Mira, ein Kloſter, am Fuß des Berges Uraut⸗ 
Khie, und zwifchen den Kleinen Fluͤſſen Yutna und Mils 
dw. Conſtantin Eantemir, der Vater bed Fuͤrſten Cau⸗ 
temir, hat es erbauet. 
MNicht weit von berfelben find die Weberbleibfel einer 
alten Stadt zu fehen, die jegt Kraͤtſchuna genennet wird⸗ 
Sulzer hält fie für Pyrum des Ptolemacus. | 
Ddb 3 8. Der 
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”- — Der Ssrleufche Zenut, in weichern 


"Helen, .(gemeiniglich Yarlev) Kotnar und Yale 
any ‚ Heitie und geringe Städte, In dem erſten N 
ein Biſchof feinen Sig. 


& Der Lliamtſiſche Zenut, in weichem 


79 Liiamts, eine Stadt auf einem hohen Bag, 
"om Fluf gleiches Namens. Gie ift ihrer Lage wen 
‘ein feſter Ort. Warum die Stadt und der Fluß, Niamts,w 
iſt, der deutſche, heißet if. unbekannt, wenn wand 
‘nicht daher leitet, daß die Keftung eine Zeitlang von da⸗ 
ſchen beſetzet geweſen, und Hertbeidiger ſeyn mag. 


2) Piatra, eine offene Stadt an der Biſtritza. 


In dieſem Gebiet liegt der bobe Berg Tſcasſlon, 
«ber hoͤchſte in der Moldau, Yon dem Gantemir mel, 
daß man ihn 69 Stunden davon, nemlich zu Alicman,f 
deutlich fehen koͤnne, als ob er in der Nähe liege, weldt 
dadurch wahrfeheinlich gemacht werben Tann, weil m 
| \ Aeufelben bie Yftrman das Lan eben und abwärıs fit 
geht. 


5 Dei Bakowſche Zenut, in welchem 


1) Pakow, nach der Ausſprache Bakou, eine jch 
Jehr verwaͤſtete Städt, bey der die Biſtritza, ſich mit da 
Fluß Sireth veremiget, nachdem ein Arm derſelben & 
Stadt umgeben hat, der aber oft ohne Waffer if. & 
J der Sitz eines ömifch-Fathefifchen Biſchofs. Die He 
"gend iſt ſer fruchtbar. 

2) Totruſch, eine geringe Stade, am Fluß gleide 

Namens. Won bleraus gebet Der gerdumigfe BL an 
„der Moldau nach Siebenbuͤrgen. 
59 Okna, ein guter Marttfleden ; ; Bey dem ei 
Salzgrube iſt. Die Berge und Hügel um Okna, bee 
hen ale aus Kıiftalfalz, Ina ig der dus bey de 
Darf Groſeſcht. J en 


. ‘ , 
“ Pu | ‘ ' ’ 2 
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: Zu Zllimonoſcht, Borfefht, Faraon, und in ans 
‚bern Dörfern, wohnen Ungarn, welche die ungarische 

‚Sprache fo gut, als die walachiſche reden. . Sie folln 
Zeckler aus Siebenbürgen fon. — — . 


I. Folgende ehemalige Stuͤcke der 
Moldau, welche die Osmanen davon 
abgeriſſen haben. | 


* 1 Die Naja, (das Gebier) Hotin, in melden 
Bꝓotin, Ehotin, Ehorichin, eine Stadt am Dnieftr, 
Kaminietz in Bolen gegen über, die mehr von Natur, als 
durch Runfi fer it. Sie liegt am Abhange des filfigten 
und fteilen Uſers des Dniefter alfo, daß ihr inneres auf 
der genen über liegenden polniſchen Seite fich den Augen 
barftellet. 1673 wurden die Osmanen bey berfelden vou 
den Polen, und 1769 von den Ruſſen gefchlagen, in lets 
‚gedachten Fahr wurde auch die Statt von Ten Ruffen vers 
obert. - Die Osmanen haben fie 17% 2 von der Molvan 
abgeriſſen, und sten Paſcha dahin gefeker. oo 


. H. Die Raja (das Bebied Bender, gehärte 
ghebeffen zum Lapufchnifchen Geblet der Moldau, warb 

aber um das 1592 Jahr, Durch Verraͤtherey bes Fuͤr⸗ 
ſten Aaron bes ſchlimmen, den Osmanen in Die Haͤn⸗ 

De gefpielet. nderfefbnilt . - on 
Benher, vm den Möldauern Tigina genanut ene 
kleine Stadt und Feſtung am. Durieſtr. 1709 nach der 
Schlacht bey Pultawa. nahm der ſchwediſche Kdurig Kart 
ber zwölfte,,. bieber feine Zuflucht, und hatte fein Lager 
erſt gegen Bender uͤber, amf der andern Seite des Dies 
ſter, hernach auf ver Bette des Stromb, auf der die Fe⸗ 
ſeung lieget, und ueben derſelben, wofelbſt er bis 
*8 . Pr) bich, 
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¶Thratiſche Voͤlker waren pie urfprünglichen Bi 
fer diefes Sandes. Aber fo wohl Work, als Land, kuma 
nachgehends unter ſcythiſche Herrſchaft. Won der Zei 
. An uannte man biefe Gegenden die ſcythiſche Wi 
ſte.“ Hier und in Jediſan war es, 100 das perfifät 
| Kerr untel Darius fo viel Ungemach fir. Mad 
dem die Scythen etwa 380 Fahre vor Chr, Geb. va 
den Sarmaten größtentheilg vertilget worden 
fiengen die Beten‘, und andere thraciſche Vi 
Bir afı, über die Donau zu fommen, und fid) in bie 
fen Gegenden niederzulaffen. Im Jahr 292 ie 
EChr. Geb. hatten. dieſe Geten, als fie yon LDſimachu 
bekrieget wurden, die ganze Ehen⸗, wenigfiens IM 
an ben Dnjeflr, inne, die von nun an die getiſch 
Wuͤſte hieß. Etwa zwoͤlf Jahre nachher fomma 
die Baſtarnen hier zum Vorſchein, und befekn, 
wenigſtens einen Theil Des Landes, nebſt den Inſen 
welche die Donau bey ihren Ausfluͤſſen bilder. Un 
das %. 29. vor Ehr. Geb. laſſen fid) die aus ihre 
atten Wohnfigen vertriebenen Jazygen hier, nem 
den Daftarnen, nieder. Da fie 40 Jahre nachhe 
groͤßtentheils nach dem weftlichen Dacien ziehen, fon 
men die Rhoxolanen an ihre Stelle: unter dena 
Sid) auch Tagrer und andere alaniſche Völker no 
und nach zetgen. Doch behaupten die Baſtame 
ihre Wohnſitze, bis fie endlich vom Kaiſer Probs 
mach Thracien verleget werden. 
Ernplich fiengen die Gochen an, ſich in dieſe 
Gegenden auszubreiten; und Die andern hier wohne⸗ 
den Voͤlker unter Ihre Bothmaͤßigkeit zu bringen 
Aber fm J. 376 famen die Hunnen, und alle Ge 
then, die nidjt über die Donau fichen, mußten Ha 
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thaen unterwerfen. i⸗ dieſe Sroberer, nd | 
dem Tode ihtes Yeeila ,. alle andere Beſitzungen vet⸗ 
koren, behauptelen fie fich noch eine Zeitlang in ide: 
fen. Gegenden, denen fie den Namen Hunniwar 
beylegten. Allein im J. 469 mußten ſie vor den 
Waffen der eindtringenden Ungern und Bulgaren, 
Jenſeits der Donau fluͤchten. Kurz nachher fiengeh 
auch verfchiesene- ſlaviſche Stämme an, ſich bib 
:hlößer auszubreien, und bas land nach und wacht in 
Weſn zu nehmen. 


Von dem J. 5o0 an, mußten ſowohl biefe Si⸗ 
vm, als die Ungern und Bulgaren, die Oberherrſchaft 
ber Var und, Chunni (Avaren) erfennen. Dies 
Dauerte bis ing J. 635, da Kumrat, ber Fuͤrſt ber 
"Ungern und Bulgaren, dieſes Joch abfehürtelee, und 
Darauf auch die Slaven unterjochfe. Und ob gleich 
ein großer Theil der beyden Voͤlker im Jahr 679 von 
den Chazaren unterwürfig gemacht wurde, behau⸗ 
pteten ſi ſich doch die über die Donau geflohenen Bul⸗ 
‚garen noch immer in dem Beſitz von Beſſarabien, 
und in der Herrfchaft über die dortigen flavifchen 
"Stämme , unter denen die Lutitſchen und Live 
zen mit der Zeit namentlich bekannt werden. 


Dieſes dauerte, bis endlich die Ungern, von 
Den Petſchenegen vertrieben, ſich im J. 882 aus hen 
$ändern. jenſeits des Drjeprs hieher zogen. Doch 
ahr hiefiger Aufenthalt war Furz : fie begaben fich 
zrodtf Fahre darauf nach Groß. Mähren : und bie 
Petſchenegen beiesten auch Beſſarabien, fo wis 
auch die: Moldau, und Bie Walachey. Aher· 
Die Zomanen, ’ (ls, Pelovzem) von denen, pie 

et⸗ 
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800 Das :domanſche Reich · 

dieſes Land, der hen Totrufch daruͤher zum Grm 

halter verordnete. Noch einmal eroberten es dk 

Moldauer unter Stephen dem großen im J. 148% 

Allein zwey Jahre darauf. kam es durch Die Erode 
rung von Kilia und Akkſirman unter die Herrſchat 
der Osmanen, Die es zu einer unmhisttibaren Provin 

Ihres Reichs gemacht haben. 
Unter dieſer Regierung ward Beſſarabien vor 
Einwohnern fehr entbloͤßet. Komanen und Wlachen 


ſaßen noch da, aber in geringer Anzahl: Desw⸗ 


Sie hhaben 30, Dis 40, 000 Mann ins‘ Felt ficken 


gen wurden im Jahr 1569, 30; Hao:.aftracdhanifch-ie 
gajifhe Familien, dahin verleget, welche Die Osme 
“ nen und frimifihen, Tasaren-von der Wolga wegge 
führer hatten, nachdem ihr Verſuch, dieſen Fluß 
mit dem Don zu vereinigen, mißlungen war. 


Auch Romanen figd nach da} ein Prieſter, Der im 
J. 17926 aus Tirpanıin Ungarn, zu ihnen gefchill 
wurde, fand fie noch als gute —* Chriſten. 
Die budſchakiſchen Tataren haben dieſen Mom 
von dem Flecken Budſhak, an dem liman des Dujeſte 
der im Anfang ihr Hauptort war. Ihre beyden ven 
‚ nehmften Geſchlechter find, (nach: Cantemirs Be 
richt), die Draßs Dali une die Orumbetr⸗Ogli 








. Binnen "Sie find for unruhig, und fuͤr die Freyheit 
. eingenpmmen; euch haben fie bey allin Belegen 
geſucht, das Joch ber. Memanen. und: des (E 


Das Fiuſtenthum Voldau. 80ꝛ 
‘son Krim, dem fie-von jenen uͤberlaſſen worden, ab⸗ 
zuſchuͤtteln: ſie haben oft Empoͤrungen erregt, und 
‚oft getrachtet, dieſes Land, welches wegen des Man- 
gels an Waſſer, und der Nachborihafe mit den 
Osmanen, ihnen nicht anſtand, zu verlaſſen. Nach⸗ 

dem fie am y Aug. 1770 ſich unter ruſſiſchen Schuß 
begaben, Gaben fje aud) wirklich Diefen Worfag ause 
geführet, und fich nach ber Kuban begeben. Indeſ⸗ 
fen wurben fie fo wohl, als bas Sand Budſhak, In 

dem Feieden von 1774 dem Frimifchen Chan überkafe 
ferne Aber bey den Irrungen, die 1777 zwiſchen dem 
osmanſchen Hof und dem Than Schahin Gjeraj vore ⸗ 
gegangen, hat ber Baſcha von Bender alle Befehle 
haber und Beamte des Chang aus Bubfhaf vertrie⸗ 
ben, und bas ganze Sand in Veſitz genommen. - 


0 “ Die Budſhaken ernaͤhren ſich von ber. Vieh⸗ 
Schaf und Pferde: Zucht, und von dem Ackerhau 
den fig beffer, „als bie übrigen Nogajer treiben: (Ein 
| soichtiger —— war auch das Rauben und 
Bentemachen Am maißen ſuchten fie die Moldauer 
‚beten Sie pluͤnderten ihre Dörfer ans, nahmen Ihe 
WVieh, und führten fo gar die Einwohner. weg, bie fie 
nachgehends zu Conſtantinopel für Ruſſen verfauften, 
Doch die Moldauer bezahlten es Ihrtehl 'oft mie ol 
her Münze: und überhaupt hälten fie es für elite 
hriflliche Schuldigkeit, einen Tacaren ums deben zu 
bringen. . Souſt ſind dieſe Tataren fohs:;zebli, gut⸗ 
pe gaſtfrey und tapfer. In dem Hausweſen, 

en Sitten, den Gebraͤuchen, der Sprache, und 
ber Religion, kommen fie mic den Nogajern vollkaw 
a Ei Er 7. Bus 
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802. Dad oemanſche Reif. 
men überein; Sie ftehen unter ihren Murſen, va 


denen ehedeſſen auch Deputirte zu den krimiſche 
Reichsverſammlungen kamen. Oft pflegte der fr 


re u mifche NE an einen Soltarf (Prinzen vom Gebli 
te 


mit dem Titel eines Seraskjers, als feinen Stat 
alter, über fie zu verordnen; oft hielt er ſich auf 
felbft unter ihnen auf, nd Kauſchan war — 
ſeine Reſidenz. | 


Die vornehmften en im Sande, "find abe 
der Donau, (tatar. Dunaf), und tem Dnijefk, 
(tatarifch Turia), der ſich durch den beffarabifhe 
See Vidovo, oder Oviduluj, (auch Liman de 
Dujeſirs)ins Meer ſtuͤrzet, folgende. Der Kogy 
nik, oder Runduk, vormals der weiße Sf, 
( Armeos woragos „) ber fich in. den: Meerbufa 
Saſyr verlictet: der Botnä, oder Raufchan, 
In. den Dyjeſtr faͤlt; die beyden Jalpug, die 
gleich mit dem Rugna, ben beyden Salkuza, us 
durch den See. Talpufch In die Donau fließen, J 
eben diefen Strom ftürjen ſich der Ratlabuga, 
einen gleichnamigen Ser, ‚und die beyden Taſch 
durch ben‘ See Tafch. Doch von allen diefen fi 
an Slüffen iſt kaum einer, be das ange Schr 
durch fließet. u 


3h wili noch bie aibcheuleig in das 

und ratariſche Beffarabien beybehalten. 
i Das oemanſche Beffarabien, 

3 Provieuen, woelche R nd. beſihe 
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| 1) Die Jsmaitifche Provinz, in welcher 
(4) Ismail, bey den. Moldauern Amil, eine ge⸗ 
ringe Zeitung an der Donau, Tultſcha gegen über. Es 
herrſchet Bier viel Kunſtfleiß, infonderheit in Zubereitung 
der Lederart, die wir Schagrin nennen. 1770 wurben 


in der Gegend verfelben, am Fluß Targa, die Demanen 


and Tataren von den Nuffen gänjlich gefehlagen, und 
bald Darauf erlitten fie am Flüsgen Kahul, :das in einen 


See fällt, der ſeinem Ausflug in die Donau hat, von den 


Ruffen eine noch ftärfere Niederlage, 


. 2) Rartal, eine geringe Feſtung an | der Donau, 
egen Saffcha über. Die Donau ift hier ſchmal, und 


yat Feine hohe Ufer, daher die Osmanen hieſelbſt zu Krie 


jeözeiten eine Brüde Darüber zu ſchlagen pflegen, welches 
chen der perſiſche König Darius Hyftaspis gethan. Cor- 
aelius Nepos im Miltiade 3. 

“ (3) Reny, von den Osmanen Timarowe genannt. 
ine geringe iseflung, da wo der Pruth ſich mit der Dos 
sau vereiniget. Hier land vor Alters Dinogetia. 


(4) Tobak Fu ein ‚Städtchen dm See Jalpuh, 


a8 von den Truͤmmern einer gegenüber geſtandenen fehr . ... 
ilten Stadt, die yon den Osmanen Tint oder Fintal ger 


‚ennet worden, gebauet iſt. 


RKüli oder Kilia nova, eine Stadt am linken Arm 
ver vier Auſfluͤſſe der Donaqu, drey Stunden von dem 
chwarzen Meer. Sie hat den Zunamen nopa zum Un⸗ 
erſchied von dem nicht mehr vorhandenem alten Ort Kili, 
vor Alters Lykoſtomon geheißen, auf der nahe liegenden 
Inſel geſtanden, und in feinem. Namen das. Andenken 


„die Stadt Tomi erhalten haben foll, dahin der id. 


viſche Dieser Duibins verwiefen war. Das neue Kill, 
yat Mauern, und gegen die Donau ein Caſtel. Es jſt vin 


larker Handelsort, den nicht sur Schiffe ans den Städe . 
En 172 5 A 
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ten am ſchwarzen Meer, fondern auch aus Egupten, Des 
dig und Ragufa befuchen, und Wache und rohe Schfes 


.häute.abhohlen. Die Einwohner find Osmanen, Jude, 
gdirmenier, und Leute von andern Nationen, 1770 mu 


die Stadr on den Ruſſen erobert. = | 
3) Die Akkiermanſche Provinz. 
Akkierman, Akirman), Bialogrod, Tfchetait 


alba iatein. Alba Julia’, griechiſch Monkaftron, ſu 


Mamen einer und eben derſeiben Stadt, die beym Eis 
fluß.des Dnieftr im bad ſchwarze Meer, lieget Der ee 
Naome ift eärkjih, der zwente polnifch, und der brite 


. oldauifch: die beyden erſten bedeuten eine weiße Stadt, 


und der dritie eine weiße Burg, Die Stadt iſt Wit 
ſtigt. Der Dneſtrowſche Meerbuſen, zeiget noch eine u 
In das Meer hineingehende Mauer , Die durch len ve 


"Bunden ift, auch die Weberbleibfel einer fleinernen Sril 


4 Das Tatarifche Beſſarabien, welches da 


Namen Budſhak hat, der einen Winkel bedeuls 


weil es zwiſchen dem Dnieſtr und ſchwarzem Mee 


«einen fpigen Winkel machet, dieſer Name iſt abe 


auch einem Ort beygeleget worden. In demſela 


find die Herter Cavſchan ober Raufchäny, Dub 


bat, Tatars Punar oder Bunar, und Saldu 


34 oder Saltſcha, bie Staͤdte genennet werde, 
uber von fehr geringer Veſchaffenheit ſeyn mögen 
Von Capſchan Infonberheit, iſt zu merken, dag de 


‘fer Dre zwiſchen Huͤgeln/ zwanzig veusfche Meilen se 
“Kilia nova, und vier von Bender-lieget. Hier pri 


chedeſſen der Tatar Ehan zu wohnen / wenn der Sulm 


. per Dömanen Krieg It Europa fuͤhrte. Der Pallaſt ek 


beſſer das Wohnhand des Chand, welches ·nur ein Se 
weik hoch war , wurde nebſt der halben Stadt, 1769 vñ 
"San nogalifchen Tataren eingeäfepet::" 56 


* 
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dem Osmanen gehoͤret noch 
‚a. Der Strich Bandes, wifchen dem Dies 


‘per ,. den fogenannten Pferde- Bewäflern, - 
RKonſkie Wodi), und Fiuß Berda, der ins 


aſowſche Meer fällt. In dieſem Diftrict wohnet ein 
Theil der kleinen Logaiier Tataren. 
.Aleſchki, auf einer Inſel im Dnepr, iſt ein Flecken 
wad kleine Feſtung, und Aslan u auch € eine 

ung am Dnepr, | 


RB. Jedifan ober Jean, oder das Stuͤck Lan⸗ 


des, zwiſchen den Fluͤſſen Bog und dem 


Dnieſtr, die Feftung Orfchafow ausgenommen, hat 
an der Suͤd⸗Oſt⸗Seite das ſchwarze Meer, und wird 


gegen Nord. Weft durch den Kodyma und ben Jeg⸗ 


—F von Polen getrennet. Die Gegend um Ot⸗ 
akow, zwifchen den Bogifchen Uman und.dem Des 


leine der u 


ligoͤl, gehöret ben Osmanen; bas übrige Sand ſtand 


santer der Hettfchaft des frimifchen Chans. 
Vor dem Feiedensſchluß im Jahr 1774, begrif 


Jediſan auch den Winkel zwiſchen dem Bog und 


dem Dujepr, der jetzt dem ruſſiſchen Reiche unter⸗ 
worfen iſt. Der Name Jediſan iſt in dieſen Gegen⸗ 


den nicht alt: er gehoͤret eigentlich einer maͤchtigen no⸗ 


zaitfchen Horde, welche im Anfange nur aus 7000 


tatariſch, Jedi⸗ſan) Bogen beftanden, hernach aber 


fh) ungemein vermehret hat. Sie zog in der Step⸗ 


e zwiſchen der Wolga und dem: Ural (Jaik) herum, 


a Choo ⸗Oerluͤk, Chan der Torget, fie um das Jahr 


644 unterjochte. Sie gehorchte auch dem beruͤhm⸗ 
Eee 3 sw 


- Gjtrai-Chan darauf ſetzte. Won biefer Begebenpit 
- hat Herr von Peyfionel, 1759 einen ausführlide 


dann freywillig nach der Kuban hin, Und ob ſe 


auch im Sande andere abgeriſſene Zweige von den von 


litſchi, (alten Unterthanen des Ajuka,) den Mai 
f hak, den Krorojali, den n Alaſch, den Dabeı 


Das omanſche Kid * 


ten ‚aber hielt fi damals mehrencheii bi 


feits der Wolga auf. Allein ſchon zu des Ajufalı 
zeiten , im Jahr 171 5, entführte Delt-Sulten, & 


raskjer von Kuban, einige taufenb Familien Dada, 
und brachte fie nad) der Kuban, ven wannen fea 


den Dnjept verfeget wurden. In den Unruhen, de 

nach Ajuka Tode unter den Torgot vorgiengen, ſo 
Ben die zuruͤck gebliebenen, im Jahr 1728, mit den 
Batyr⸗Taidſchi, “aus den Gegenden, jenfeits de 
Dong, warfen fih unter ben Schug der Pforte, ınd 
bes Ehans von Krim, und bekamen, vebſt iheen wen 
ber gebachten tandesleuten, das Land zwiſchen den 
Dryjepr und dem Dnjeſtr gu ihrem Aufenthalt. Dir 
Horde war bier fo anſehnlich und. mächtin, daß ſe 
durch ihre Empdrung im J. 1758 den Alim⸗Gjera⸗ 
Chan von dem frimifchen Thron ſtieß, und den Krim 















Bericht an feinen Hof geſchicket, ber im erflen Thel 


feines Trait€ für la commerce de la mer noitt, 


©. 339. f. ſtehet. Im Jahr 17 70 unterwarf fie fih 
Rußlands Oberherrfcdjaft von neuem ‚und zog al 


gleich, nad) dem Friedenoſchluſſe, in ihr voriges fand 
hätte zuruͤckziehen follen,, wollte fie ſich dochim J. 1775 
anf Feine Weife Dazu verſtehen. Sonft fand m 


maligen aftrachanifeh-nogajifchen Stämmen, ben Ä 


2 
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Aff; und außardan die A Boiy, di Dan Fa 


"babin, die On Cſchadir u. J. Wenn 


‚eb, 


Die rartrliche Befihaffenpeit bieſe⸗ Sandes, iſt 
—* æben dieſelbe, als im oͤſtlichen Nogaj, 
welches im erſten Theil Sono 3f. beſchrieben worden, 
und in Anſehung deſſen, dieſts bath die weſtliche No⸗ 
gaj gencunet. werden fagn..» Der noͤrdliche und oͤſtli⸗ 


ehe: Theil iſt inbeſſen vollen Berge und Thaͤler, bie. 
faft alle ohne Hoͤlzung und ohne Waſſer find. Der 


I 


Noliche Vyeil,.. gegen bat Meer’ zu, iſt eine flache 
Ebene, wo man. felten einen Sandpügel,,. und nits 


gen ds einen-Bamn, ober eine Staude, findet. Den 


Bodem iſt &becail aͤuſerſt fruchtbar: das Gras waͤch⸗ | 
ſea vinen Mann hoch; vas Wild ift in;guaßer Menge, 


da, und die Heerden non Schafen, Rindvieh, Bier 
den und Kamelen, bedechten, Da die jebifanjfihe 


— 


de hier noch war, des Feld, - Bon -Diefem Wi, , 
und dieken.Heerben ernähren ſich die Nogajer, ſo wie 
auch von der Hirſe, dir Gerſte und Bags Buchwei⸗ 
gen, die ſie bauen. In der: Verſaſſung und ber 
Lebensart, ſi ſind ſie gar sie von ben oßlichen Negejern | 
verſchieden. 


Die Fioſte des amdes, M nd ber og, (tatar. 2 


ne fi), der Dnjeſte, (tatar. Turla), der Rody⸗ 


ma und der Tſchaptſchakly, die mit dem Bog ſich 
jereinigen; der. größere und kleinere Berezan, die hey⸗ 


3e ſich in dem See gleiches Namens verlieren, dee 


mie dem ſchwarzen Meer zufammen hänge. Olu 
Ulugh) und KRutſchuk⸗Deligoͤl oder Teligol, 


Eee 4 false - 
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> fehle in zwey Seen gleſchee Ram , unb mit in 


ſelben ins Meer. Die drey Kugalnik bilden zog 


 Miehende Seen, Noch fließen ein paar Baͤche in du 


Meer. In ben: Dnjeftr Tallın ber Jegborkß, 


aſchlik, der Mangul, der Romorul, der Kun 


* 


ſchatzamin fm. Die mohreſten find nur Bü 
die im Soͤmmet faftreorken ſind. ¶Salz ſern giehtd 
verfchiedene;,; wobon · der Hao Aigol und der, fa 
dem eherrialigen Karſchibej/ bie teicheſten gemein 


Die mefreim hide Hat dieles Sant mit br 
Gftichen Peooj ind Deb-ddvion gemeinfchaftich 9 


babt. - Nachdern:es hintrrxingader von. Keenerien, 


Skythen und Sarmaten ( It ſhtgen) bewohut gemein 
ward 48 Ungefähr ſechs wurd: fanfzig Jahr war pri 


Geburt, von den Geten, "men Voͤrebiſtes, über 


fchwemmer. Aber nach den: Dode dieſes Eroberen 


ward es wieder von den Darmaten beſetzet; daran 
von Alanen, von Gothen, Hunnen,Anten, 
(einem ſlaviſchen Stamm) Ungern und Bulga 


ren, deron lehte Ueberbleibſel Die Berendei waren: 


"yon Petſchenegen, Komanen, und endlich ve 


Mongolen oder Tataren. Dieſe letzten wurde 
doch nach Striykowſki Bericht, S. 416 und 47, 
im: J. 1331 von Olgerd, Fuͤrſten der Litauer, vie 
richtiger, im Jahr 1396 von dem Großfuͤrſten W⸗ 


old, durch deſſen Feldherrn Olgerd, vertrieben. Va 


der Zeit an wohnten hier Litauer und Koſaken, nm 


welchen letzten daB Land den Namen der tſcherkaß 


ſiſchen Felder, kam; bis endlich vor dem An 
fange des ſechzehnten Jahrhunderts, vie 


m 


\ 
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bane fie tolsder verjagten, und bas Sand mit no⸗ 
ajifchen Voͤlkern befegten.. An dem Dnjeftr haben 


ch auch entlaufene Polen ; und Wlachen, aus, 


er Moldau, angebaner: aber ihre Wohnurigen wut⸗ 
n in dem Kriege von 1768. theils verlaffen, theils 
rſtoͤret. oe a 
Als merkwuͤrdige Oerter nenne ich folgenbe. ° 
1) Balta, ober Balda, eine Heine Stadt, an bein Ko⸗ 
mia, dem polnifchen Flecen, Paleozero oder. Balta, 
poroger Kofäten im Jaht 176% daſelbſt begangen Karten, 
emten den Osmanen zum Vorwand, dem ruſſiſ. Reiche 
n Krieg. von 13608 anzukuͤnditzen. Das Staͤdtchen warb 
J. 1770 von ber paninifchen Armee meiftend zerſtoͤret. 
2) Dalenfkoi, ein geringer Ort am Öniefter. | 
39) Dubafari, eben ein ſolches Städtchen an dem 
injefte, nicht weit von der dohniſchen Gränze Die 
Aufer find von Holz, Die Einwohner find meiftens 
3allachen, welche Handlung treiben. Die Ruſſen vera 
annten diefen Ort, im Jahr 1769, 
4) Iengi:duni, gewöhnlich Janiduni, ein Flecken 
n Meer, mit einer Rhede, und einer Heinen Feſtung. 
5) Wozia, ein eben ſolcher Ort, Janiduni gegen über, 
6) Vormals war Katſchibej, am ſchwarzen Meere, 
cht weit von dem Ausfluſſe des Dnjeftrs, ein fehr wich⸗ 
ter Handelsplatz, befonders in der Htänifchen Periode. 
er ftärkfte Handel ward mit Korn und Salz getrieben, 
etzt find nicht einmal die Truͤmmer davon übrig. 


5. 259.7 gegen Über. Kentge Sehe fun, welche die’ | 


7) Balta, eine Heine Gtadt am Fluß. Kodyma, und 


alenſtoi, auch eine kleine Stade am Dujeſtr. 


C. Die otſchakowiſche Provinz. Ste lleget 
ifchen dem Dnjefte und Seo und iſt nur an * | 


* 


ee 5 


38 Firſtenthum Mokaun. 809 


' 0 
- R 


gio: " Das omanſche Hei. -- 
an Staftn und im Meer bewohnet, das übrige farb 
fen Ztüffen und am Meer bewohnet, bas ut 
liegt wüfte, Vermoͤge des 1774 zreifchen ben Osm⸗⸗ 
nen und Ruſſen geſchloſſenen Friedens, ſoll dieſe Pre 
Shiny nach wie vor jenen zugehoren. In derſelben fd 
folgende Oerte::: net 
Oiſchakow, bey den Osmanen ff, eine 
Da wo ber Bee fchwarze Meer fällt. Ihre Di 
ſtigung beſtehet bloß in einem Graben, und in einem 
dedten Wege. Sie bat, die. Geftalt eines lätiglichten Die: 
ecks. 1779 bat fie der krinuſche Chan, Dem Srieden von 
2774 gemäß, förmlich und. feyerlich an daS osmanſch 
Relch abgetreten. 
2:3) Bafitermen ober Kiſikoermen, eine Seflung & 
Dujeper.— | 


DIN. 
\ . " 5 8 gran 
j " Task » 
[ ⸗ 
* 
— 
ẽ* \ 
N” 
N — 


A. 
©. 399, 319 
du, Fi. 300 
haͤ⸗Ujvar 537 
Varmegye 536 
ony 444 
raham⸗ 463 
rahamfalva 53% 
rahamase - . 534 
rahanisdorf 134 
raid» Banya 330 
ſchraten 70 
v dus 746 
arnanien ToH. 719. 
haja „714. 720 
heloud, Fl. 720 
cheron, ‘I. 7041 
rida 693. 699 


crocerauniſche Berge 705 


crocorinth, Bg. - 7145 
croterr 742 
stius, Fl. 699 
dala Denghizi 2 TAT 
damow 1,7234 
delnau 174 
bany 456 
dranah 8678 
drianopel 632. 678 
dſchind 789 
egaͤiſche Meer 747 
egina, Inſel 758 
emonia . 706 
ethalien 749 
etolia ‚796 
gnetheln 588 





. 


Aianoros 698 
Ainoros IT 
Ainurus Daghi 695 
Aiomama 698: 
Akden⸗ 93 643° 
Akelo 679 
Akkierman 804 
Alrithaſch, J. zig’ 
vl, ⸗ ſu, sorT 
Sue ‚5 5 90 
lbanien 700. 704 
Aleſchki 8056 
Aleſſio 703 
Aleſſone 699 
Alerandrya 198. 245: 
Alexinza 727 
Aliarcho 720 
Alle, Fl. 1.8.4 
Allenburg ‚48 
Allenſtein 102 
MU Gottes Engeln 212 
Allmas 435. 591 
Almaſch, I. - 483: 
Almiro 7os 
- Alpbeus, 51. 714 
Alſchwangen > ig 
Alfo Aranyes 580 
— Did a461. 453 
— Rubin 6517 
— Lenda 486: 
— Mesenföf 7 
— Siam 475 
— Veretzke 521 
li, Fl. 766 


| Ult⸗Arad u 


u 


"gie, 


602 Empe, „A. | 5 

Alt⸗Autz .. 317 feld. BE 
Mt Chasma 553 Andreswalde 9— 
Ale Dollſtaͤdt 57 Andros, Mil 16 
Altdorf 2 Mndr 7 
Altfluß 562: Anemaffe , ° 1 
Altenburg 528 Anger —3 
Alto —*5 47 — Il. 4 
Alte Weichſel, Fl. 121 Angerappe, — 7.6 
Umngebirg 508) Angerburg, Amt‘ 7 
alles Oradifte LI St. 6 
Altha 29 aidersuglihe Se IL 
Allıhof- "nfterburg - 89 Angermuͤnde 30 
Althof⸗ Memel - 57 Angern a 
Althof⸗Ragnit 68 Aunuenhof an 
Nrhofkögen 72 -Annopol 20 
Altland 686 Annopoli M 
Alt⸗Ofen 444 Anſtruppen 3 
Nils Orfowa . 856.725 Main a 
36. Petrina, Sal. 55% Metiparos, Inſel 76 
‚Alt: Pillan. ’ 40 Antivaͤri 70 
Alt⸗Polanka 336. Antokolla, Werft, 37 
Alt + Raguſa 693 Antoniow 29 
Ar:Ram 7 Autopoll 284. 9 
Alt⸗ Sandetfh. Antraridad 70 
Str Schottland, voiſt 93 Mpafalea 5 
alt · Sierrty 184. Apafifalee © 9 
il, 397,508 Mpinormie 14 
Wade" 31. 33. 578 Nparhi #1 
"Yu Tıdn 78 Mn 0 gi 
olt⸗ Troi 00.878 Mpeg 4 
Alt⸗Tſchenſtochowa 322 nut, nn 5 
Bits Tſchertſchoara 758 Arauyos, ED öl 
Yin 589 ‚Aranyod, Marath 46 
Amta, FI. 1563, ST Medgyed 59 
AUmbelachi 758 Aicadi, KL 79 
Awboten 225 Arcadi⸗ 7 
Ambracia 710Arecadien 11471 
| 764. Ä Arch⸗ 


seipelagus ur 247 
de 679 
LE 779 
*— Sl. 778° 
rgenta, Fl. 708 
‚gentiere, Inſel 760 
714 715 
ki "ent 116, 
Br Stadt | 66 
kadien 714 
menienſtadt 596 
ul 75% 
rauf Bilsien 693 
mautkoj 677 
085 Szalas 457 
rtabo, Fl. 360 
ria 705 
va, Fl. 517 
4 St, 5417 
— Barmegpe 517 
⸗AM. 73 
erade ‚320 
ſWwoͤn, Se : 43. 56 
808 
8, Fl. 719 
—* Snfel 743 
fe, 3 . 48 
Bald 454 
sd 444 
then N 711 
— Neu771i 
thina, Athiniah  ZIr 
to8, . 695 
uk v J oo. 71 
ugufta, J. 604 
uguſtow 237 
uſthwis s. 337 
uxine, I. Tb 


Regiſter. 


Awloun 


e 
Ariopon * 
B. 

weda-Dag . 689 
Babaßek “2 509 
Babaszıf sog 
Babica 293 
Babice 342 
Babicze 336 
Babinoft 169° 
Babinopoglie dog 
Badinerz 487 
Babolcia' 483 
Babolfa - 483 
Zanu, Fl. .. 298 

Bad © 549 
Bacsfalva 466 

co 525 

Baͤrwald 337 
Barifa 396 
Bagno 676 
Bagyon 595. 
Bahnau, Fl. 49 
Baka Banyg. 397. 512 
Bakaliarz 280 
Bakalorzow 280 
Balken, Baͤkow 9 
Bakony, Wald 358, 438 

— 9. ass 
Balabatra 721 
Balasfalva 


589 
Balaſſa-Gyarmuth 453 


Balaton, See 369, 483 

Balda ° 7809 
Balvenburg 95 
Baldonen 518 . 
Baldoy . 53 
tage 


775 


h 


Wiley 261 Biograd wi 


Bialoslio 108 VBirkenkrug 
Bialozurka 243 Birthalmen 
Bialygrodd 342 Birthelm 
Bialylowla 261 Birze 
Bialyſtok 236 Birzniahh 
Bialyſtor 249 Biſchburg 


Bibersburg, Schl. 461 Bifchdorf 
\ 340  Bifchoföburg 


Bier u | 
. Bea, o . 312 Bilchofsberf 80 
Bielany 336° Biſchofsſtein 
Bilany 161835 Bifchoföwerder 
Bielgorod - . 729 Biſkupiec u 
Bielica 274 Biſtupice 


Dieligrad "455.792 Biſtein 
198 | 





Bielino Biltercze, SI. 
Bla | 337 Biſtrzica, Sl. 
‚ Bieloruez, Bielorutſch apı Biſtritz 919; 
Bielowicze, Bielowitſch — Sl. u 
| 289 — klein 
But. 393 236.237 Biſtritza, SL 
Bieprz, 5 234 Bil, -— 
Bietigola 296 — — Il. 
Siezun 193 Bitſchin 1; 
VBigihn 738 Blaſendorf 
Bibach 728 Blaſenſtein 46% 
Bihaes 728 Blaſte | 
Dihar, Schl. 609 Blamige 36 
—Vaͤrmegvre 499 Blauenſtein 4 
ihgach 226 Siawa, di. ® as 
diher 400 Zlaeʒti 
Bijertoloviee 337 Bledzew En 
Wwiffalog s891 Blendenburg wi 
Bilul, gJi. 790 Bleien * 
Zugorqu 233 Blonie ji 
Bl 33 Blonnoe = N 
Bilse cr 948 Blumenad, Vorſt. M 
7 715 - Ruin * 


% 
' ‘ 
. rn 
nifter i , 


pakow . "937. 


baz "73% Bohuflaw YORE. 
bovaz 732 Bojana, Fl. 636. 706 
br .. .. 291 Vojanoid ‚167 
brka 3431 Voicza 54 
broß\ sı7. Boll . 467 
Drew.  - 83516 BVoldots 595 
broweß .. 517 Bolechohs344 
browni® °: 2.19% Bolerazʒ 4620 
——ã— 834 Boleslawie 18 
browſta 341 Bolimow 183 
bruia, IJIJ. 2692 Boluiky 477 
bryſft 4ö Vole 708 
bpnicze 293 Bolondvar 474 
chuꝛa 338. Bolowa 340. 
di, 2377 Boly 478 
tzega . 492 Vomſt 169° 
NT) Zu 468 Boradzanla - _ 251. 
dn 635 Borberek 332 
drecin „225 WBordczihow 99 
drog, Fl. „260. 540 Borek 175. 188: 
dwa, Bl. 454 Borin 292.608. 
ds, Boͤſch 57 14 Voroſtiakkd . 465 
oil 7009 Weroſtyaͤnkd J 416* 
wrong "5392 Borfod 45* 
me 397 — — Varmegho⸗ AAa 


9.5. 121. 253. 305 
gaslawienſtwo 296 


gaſtowo 167° 
805 746 
Ha. 738 
szdanıwe . .. 878 
‚gorya " 224 
vi | pr 
gſchan 

guſchowitze, — 
wen, 


1) 7 Su 3 


en un Zu 

230,4 nn 
$ 

‘ ‘ 


. 
\ 


Bofer I vo ga 


Boryszow 


Te 
Boſako, Boſe morin —RX 
Boſchnah Fü. 7 
Wona AL | 55% 729: 


. 3%. 

— Sarai DR 

any 21 

Zen. 1:.. 430 

ana Y ap. 

oe 89T 

eng 2 MEET 

Beiporad ru 

ðff Voſſur 


| rigen — 
Boffur 346 Bretenbrum al 
Bofut, Fl. 555 Breninkolatz 704 
Boſthua 229 Breſſow 535 
Boszʒur 346 Bresztovacʒ „Wi 
Botna, Bl. . . . 808 Brezowa 41 
Bote ſchany | „DIE. Brgaʒ Be) 
> Ben 516 Breʒno 13915 
— ober und unter 5is —— Ban se] 
Bozʒok —J Drialozor eh 
Bozun . 460 Bries die si 
Braccio di Maine 717 Ziieſen 
Braclaw 260 Br 2 
Brachilow 257 Brinck g 
Brachin 265 Bılad. ns 
Bred. - 483 ‚Bro, je 9 
Srobit ſchaͤni 783 Brod 497. 551 
Braͤtz 169 Brodfeld 1. 
Brake, Fl. 263.106 - Brodnica v 
Brahifhige 9 Brody En) 
Braila, Brailla 782" Bromberg 106. 14 
Brailow. 782, Brombergerfidnal _ " 
Brakupoͤhnen "69 Brvps re | 
Bramberg 4106. Brohoc 4 
Brancowan 732 Bruchnal 34 
Brancʒyce 289 Brudzew 
Ziandenvurg 4Bruͤckenſtadt zu 
Brano, Fl. 603 Bruͤcke Mens ur 
Branft . 237Brunsberg g 
Wranſto, Bg.826BvBrʒeſe 282. 2 
ng Brjeſcie J 
Braſſo Br Kuiaw m 
| Brafibifce, Bee Brzeſko nowe L; 
Brattian Te u 3 
Braunsberg * 102 Breſte 
Brazza ‚602 Bram... MW 
Bow Im: —— v 
Brebauen Pr 69 Bryjezinka Ä Hi 
DEE Brzeziny 184 
ä Be EEE 


I} 


| Dre, 


BSnica 35€ Bukreine 2,849). 
ie 355 Bukureſcht | . mi 
on Baron 391° Balgar 633. 
347° Bulganeh; Vorſt 377 
si. 183 Bulkan 60 
ainen Zi Bülonige Br 
Ari Bo: Sukfh 5475 
ar, Buccar 496 Bunich 3B351 
v 231 Burgos 57 
jacz Bit 347 Burgundelen Te. aa 
A. kn. 444 Yurgen, gt, Ä 33 we 
ih 278 Burgenland 590 
ſchat, Land hod. Big Buen .. 7345 
ichina, So. 552 Buſa gt 
444 Buſeo TE 
18 505° Buſin rt" 
‚ach 504 Su "345° 
hin . 73 Buſto Mira“ 
pöhne v88 Wußzach. ee 7 3, 
wetſchen u‘ Bufta 5399 
zin 705 Buirinto ot 
yenen "a Be. © 
choorf 7465 Bpdtgos es 
ow, Lüthi. 5909 Byichawo 232 
Stadt? . .kro:, Boyinian)  . Asp) 
feut 776 orten, Be, 234 
‚ganz Ber SL wie Bee 177 
Re, U 25 — 
Duo 22 Cabarda, Fre ag 
Et a, ag. 
wo 1494 Sairmen | 31 
ari | 496. Battle! ib ir ie 
arg ra Säldmotd; Eufel 192 
I 257. Galdtsd, Bafı, Arzon) 
111 7 ee a Cal St; —ES — 
ow Galbenſee 5 
owina Rab te E02 Ser eos» 
_ 530 


TLCIY, f ® g Bi Se 
Sf 


Cali⸗ 


—EE 


“ ne EIN 2; se. nr 


Collneſcht ae Earpona, Fl, 
Galvarie 378 Carthaus 
Camarcha —53. Carwinden Sg 
Camin 104q.. 108 Caſchau Be) 
Caminza 2229 Laſſina ur‘ 
Campo coffov® 722Caſſũben 69, 110 
Candaun 317 Caſtanea 
Candia, Fe 95. Taſiei Aman 
— — 739 — Bonif 
Fre ie, 735. Cap! Milopetamg 
nea RE, Mirabello 
Gauina 705. — Nuovo 
VCaniſa 485 — NRoſſo 
Capo Chimi 753 — Selindo 
= v’ Oro 753 — Torneſe 
Fisera 253 Caſtri 
m Kite 753 Caſtro | 
ie Smeriglie 764 Caßna 
Cap Eolonne . 713. Laiſchur, = 
Ropra S1 Gattaro 
Mapoftete | 54. Can 
Tapellenberg 5494 Cavſchan⸗ 
ETapewze 348 Cage. 
Gopromzs — U 48° Casgola 
& 0,493: Gea, Inſel 
Carabuſaa 728 Ceeropia/ 
WFarabdare, 6879 GCeglew - 
Garanıme . 208 Cephifus, gt —_ 
Earanſebes 360 Cepr aM 
"Sara meſtro V. 663 Traun ice Zap. 
Karben 5  Gerigo, Juſ. 
Garbon, GB 3 74.720 Cervli 
Eardia746 Cecrtziſche Serge 
Earlburg428 Cctama 
Garlobaga . 497, Chalaͤon 
——J— 430; Chandar 
Carlſtadt 49% re 





ſter. 
3 nd 
ein 230 Chozimirz 347 
hei, Flechen 240 Ghrevafta, . JOR. 
— — Zrafſchaft 733 — riſtburg 86 
— , :240 'Chriftiana, J. 740 
belmmg . 77 Chryſopoli 695 
halmza 78 Chrzanow - ‚216 
hialefa 719 Chtelnittza 469 
hiarenza 720 Chucherje 490 
himera 205 Chwalögews 164 
hiouſt ange 690 Chwoynitze 466 
bironiffo 760 FE 479 
biprewaß 685 Cia, Inſ. 756 
hiri Fl. 702 Ciechanow 203. 204 
hirſchowa 688 Ciechanowiec 238 
hiroma . 602 Ciemernikt 23% 
hironiffo, Hafen 719 Kienskowice -- 340 
witriani, Hafen 719. 769 Eiepielow \ . 227 
hie 699 Sesaloice 340° 
hlumo, vs. 733 Cieszanow 344 
hrmielnifi 232254 irlut 729.734 
hocholna 471 Eitwa 25t . 
hocz 1736 laratomba, Abtey 219 
hodecxz 188. CEladowa 784 
bodel . 235 Glarenza - 720 
hodorkow 261 Clauſenburg 580 
vodorow 261 Clementi 703 
hodfieſa ‚105 Clemonzi 720 
hodzie 105 Clemoußi 720 
hoinitz 3Slemmenhof 67 
bomfe ..  ' 286 Climovo 729 
horob ..173 Elm 733 
horodow 344 Glodova 726 
horoſtkow 348, Clus 580 
horzele 204 Emielow 224 
hotin 1., 793 Cochino 750 
hotow 1 291 Cogniotzo 40. 
hotſchnn 793 Cha 78 
Hoynik u 85 Goloefa 447 
2 F Coloz⸗ 


if: 


Eoloſcha | 47 
Columbatz 556 
Coluri, Inſ.u. &, qu2, 755 


‚Eomera - : 604 
VLomanava 700 
Comorra 396 

Conſtantimig 66% 
Conſtantania ‚7 

Conſtantinopel 667,691 

Kantefia , 695 

Kopaifche See 710 

Copilowats 685 

Gorodrino, Fl. got 
Vorinth214. 715 
F gorinehifche dandenge 713 

— —* verbufen 715 

Eorintä 918 

Corion 718 

Cornet 780 

Coron 79 
Coroingrad 726 

‚Eosmir ‚ 31 

Coſovitz 726 

Coſſovo 728 

Cremnitz 397 
Crenides 694 
“Kreta, de 735 

Groatien ‚423 
Ei . :- 704 

Srzembowfa 346 

Ciäbräg 33 

Cſaka Torna . 484 

halineg . . -  .497 

Cſallokdz, 3 J. 463 

Cſanad 503 

—Vaͤrmegya 503 

Stat, E 23 

Katar 


GCEſdidrtoͤk 


| Sufimenjed 


J LCunen 


Czagiſti 
mein. 


teffa 

feiche 
Cſeklesʒ 
Cſenger 
Eiepel, uf 

— St. 

Siepregh | 
Cſerkes Orszag 
ee ‚öl, 


Cfordetokhely 


Culmerland 


Culp, Fl 
‚Erman 


Cytowiand 
Czachtice 
Czacuga 


Kzanicze 





\ \ I 


zarnawſzyce 284 

zarnilom 205 Gudz 341 
zarnobyl 265° Cjudnooo 264 
zarny⸗Oſtrow 255 Göovetkorich 490 
zartoryia fire 264 Gʒurglow2457 
— nn 264 Czwetek 464 
zartoryf· 1243 Czyrin ah 
daſta En 4712 D. 
haszezywa 257 ak | 7° 
zaszuiki 293. Dam . 2820 
segled 444 Dabroma 340 
zekzelnik 25 Dofroume . 188 
Jelacz Czeladz 224 Dabrunik 732 
—R 292 Dacien 559.769 
zempin 167 Dalenſts 68o009 
zenſinſt 208 Dalerſtoi 2.809 
seree 255, Daliorman .. 69 ˖ 
zereija 23 Dallyga 373 
see. 47 Dolma bagkſche 676 
zerkaſhh 263 ' Dalmatien 425. 493: 733 

| zernauc B5t — — bergicht . 425 
Fernichow 264. 266. 28x.7 — — wittelländ 425 
zernik 493 — eh 720 
zernieiervo 170 -— ungariſch 426 
zerniejowce 255 Dalszyca | 229, ° 
zernovicz 351 Damela >. 316, 
erſt 202 Damerau, &, 57 
eriveniz Ramen #1 Dane, Fl. 9. 64 
zzerwinſt 204 Dawlowige *. 275 
zzerwona 261 Dantzkehmen 689 
zzerwony Dwor 295 Danzig, X 
eſtochowa ſtara 222 Danziger Niederung 98» 
zichen en 72 — — Werder 97. 21 L 
fe 462 Dia a ge. 
;hinowlä — ° , 257 Dardanellen 748 
czimochen 72 Darew 227 
Szobanz - 2.0485 > Darfehmen ‘, 1. 6%. 
Sgurnarcjice e. 284 Darmoy 453 - 


Regiſter. 


Czortkov 348 


Ti Davwz 


\ 


‚- - Regifſter. F J 
Dardiz Hy Derby re 
Bang , 3320 Deteefle 00 
5 7.493 Dereznia 246, 253 
MM. 412 de J 253 
Data 455 — — Kalna 25 
Datos 694 Dereczyn, Dexetſchin au 
Daszow 7857 Detkon, Derlus er 
Daugieliszu 275  Demje sa 
Dave 460 Derfau > gt 
Dawidow 235.33 DE O7 
Dawud Balha : 677 Dednal- 73 
Deal Turtſchilor 780. Detrekͤ 464. 46 
Derno 230 Deume, IJ. 1 
Debrecyt; soR Dentſchendotf 897. 53ı 
Debreczen Dentſch⸗ Eylau, Amt 9 
Debreben | 396 — — St. 4“— 
rd, Feſt. 552 Deuiſch⸗ Fordon ‚208 
ces 895 Deutſch⸗Krone 104.10 
Deeſalna 596. Dentſch⸗ &ipifih gi 
‚Dez: 227. Deutfoprona 48 
‚Deine, gi. —7 Des ‘SH 
— — neue 10.0 danye 450 
Deite 265 470 Div 45% 46 
Deko . 4245 — ee 1717 4 
Delfino - - 705 Dexetſer 49 
Delatyn 347 - Diakoyar - 4 
Deli u 758 Divtanden . 7 
Delici, at, ygoL... Bil, J. J 81 
Deligöl, 2198 Diln, 00.30 
Deios, "nf 788 Die, J. ii 
- Dembica 341 Dimmer, SL. ee |) 
Demetrias 709 Dinglauken 69 
Demidew 261. Dionyſiopoli 60 
. Demienfoloa 516 Dios“ Gyyr 4 
 Bpmitari 724 Dioszegh 
emotica | 747  Dipfe. 
Demſchuch 597. Dirfhau 
Du 543 in 


' 


oa 








daſchtemen 69 
didin WBG 451 
diuſſe 552 
iuhe Wolle 325 
Inepr , Sl. 121.608 


neftr, Fl. 21. 328. 608 


Rmieper, Fl. 121. 608 
snieffe, Fl. 421. 328. 

| 688. vs 
doblehn | 


bleinfhe probſey 319 
)obok | 593° 


Jeder 732 
)ohoszua , 298 
eben 272 
)obra 177. 584 
— Fl. a492 
— Wuneſit nöfie 170 
dobre 201 
— Mi aſto 100 
)obromil 342 
dobrona ‚509 
dob oniva 109 
Bob 16. 190 
)ohrotwrr 3345 
dobrucia | 638 
)obrudſche 689 
)obrzyca 173 
dobrzyn 190 
)obſau 58 
Deich 5 
dobroͤkdʒ 477 
odekaniſa | 746 
Bring 0: 509 
doͤrskemen 69 
Degen 9: 277 
dognaſtt 547 
doetsztea291 


min 


. . . ) . 
8 
R 
| xegiſter 
N . & ı “ 
.8 


Dolatyeze 287 
Doleigno 27003 
Dolhinow 2278 
Din 3427 
Dolflaar 5% 
Dolfn 783 
Doing. Drefup 467 
olſt 169 
Demagsich 491 
Dormauiſch 471t 
Dembovaͤr 477 
Dombro Ivanich 489 
Dombrowno — 57 
Domesneß, Vorgeb. 325 
Domnau 40.58 


Donau, I. 358.409.608 


Dondangen 325 
Donnersmark 828 
Dopolis 25852 
Dopſchina 
>: Derbo . 17 
Doris 709 
Dorog37. 495 
Dorohot 7ot 
Soroffiervice a. 
Doroffiewice . 285 
Dosronich 602 
Dowſpodal 280 
Dragas 538: 
8. Drdis 
Draganich 491 
Drage, Fl. 
Dragoman Abj 686 
Drama 694 
Dragʒzow 0, 234 
Droufenfee 000 80 


Diane, SE 331. 60, 409 


lı Draw, Drag, s“ 360 
fs 


Herb: 


518 


te 


03 


Hveebnit, gi 


Sn 


E 


2 


*Duſchna, See 
a duſchno E 


aiwiſicn. 


TR Dubicza 312 
Dregely sı3 Dubieko 34 
Drengfurth 443 Dubienta 24 
— 728 Dubin | 
Drewan, Fl. 45. 198 . Dubink- 4210 
— — See 45 Dubiſcha, Dubien/ di 
Drewenza, &, a9yı 29 
Drewianta, $l. 151 Dubika. pi 
Drewier, Drewlianer 253 Dubnig AT 
Drina , SL 555 Dubno - 246 
Orinato 702 Dubovacz 41 
. Drino, al 701.704 Dubow 604 
Meat, 5 zo Dada 0.0002 
— — | 731 Dudwaͤg, Fl. 48. 466 
Drinovar 73% Dumm. ı% 
Drinowäß 66888 Dambowitza mM 
Drinſche Meerbuſen 74 Din gu 
Drid ‚753 Dina, Fl. 120, 299 
Driſtria 638. Darribech 46 
Drivaſto 790%. Dukla 34 
Driving 338. Dufora gl 
Deobicin 239 Duna, Ft. 358 
Drohiczun 538. 239: Dunas, BL 409.90 
Drobobicz 342. Dunay, Fl. 31 
Druja 278 Dungjetz Fl340. 52 
— Fl Br Dyvajom 25. 34 
Druiwar 76 Dunawetz, Sl. :. ‚6 
Druratepil, Duke een er: 
| 348 Dunftany 37 
Ä Drpaallen | 72 Duradſch 7% 
Dryswiaty, See 37% Durandsdorf 397 
a St . BZ . Doransporf 54 
. Stzewica 228 Durazzo 204 
“6 :Durbah 5. 
| Ffihebel al Goffan. 695 Zuau 316 
Dſthiurdſchiu 78 Durbenſche See 316 
Dubafari 809  Durlödorf. 53 
Dubicy | 27 


Jufchtina - © 0: 


[ 
1 
r t 
D 8 ’ > 
⸗ vo. 
+ R 
TE * u. 
\ ft ' b} ‘ y 
B ! R 


Rt 


N 


465 Ciinbh 
)uwory gas Einebachi 710 
Sin 384 Einfiedl 1.» 529 
Yporfeß, Divayage 388 girl 2 3 
dworzyzcze 274 Eiſenbach 
J 685 Eifenbacifche Vad 
dombow, gt, vu 776 Eifenbug . 
Some 7 us 263 —— 
Rvunow 34% | ‚43 
Snmes, Domeih. . 267 Eitruſtadt 396. 431 
Dʒialdowo 46 Eiſerne Thor 497. 726 
Dʒzialoszyn | 180 Elan 318 
dzialoszyce ;:,_:.220  ! J— 318 
Dziemkoro 257 Ebel 472 
Jzierng BiemAnftie — Elophieh, Zaftn 603 
dziewieniszki 275 Elbing go 
Yupekoffe 337 SB, 39 
Eibinaifee Werder. 34 

Eberhard En Walde 34 
SbeöfAlnea” 389 Eiblang 80 
Shreo Kaflıe . 716 Elesd . 509 
Sceijo Merbent 799 Elegri 678 
Edau, Sl; 300 Elesko 464, 465 
—— 323 eieufiß 7712 
delenn 454 718. 720 
kdenburg4230 —B 726 
— N e»2 Emb Dei 695 
drene 678 Em . In 749 
Eflack " 768 Emperio r 74%. 
Fobel 479 Engelshurg 88 
* get I Engia 755 

— 449 Enitzke 536 
TC . a6 Enyed 583 

giribhßß ,. : 75% Epactos 1a 

Earipo, J. 752 wei 36. 53% 
Earippos._ 1a Epbyra 0 21% 
et Oele . 464 Epiknemidia 709 
Ebden Fur ze au ds 


ui, . 


| i “ Megiſter. 
Dur Ve Br Bars, si Tate 


Ev : © Zaſcei 236066 
Erdel —* Sıfoıw , 263 
Erdboͤd. 482.522 Batra,Bg. ° . 3 
Erechthe, Fl. 708 Fatlislan EEE ; 7 
Erekli 678 KRejer Baͤna 513 
Eridanus, FIl. zz Feſer Egyhaz 431 
rip, Fhl. 708 — Öyarmatl 533 
Ela 449 elervar 30 
— Fl. 49 Fekete Halom 579 
ESrmeland 80 7 Varos cl 
Erſesg⸗ Ujvae 467 Felibe6o0 
Erwahlen 326 Velſo⸗Banya 323 

— — BR 326 — Da 537 
Erzerhay 043%. — Paloiie su 
Eflenderiafi ’ 104 ‚ga: Torony KW 
Eſtiſtambol691. 695 Kein 59 
Efodar 7. a2’ Fers, gxl. 9 
Ereuapio 776 Ber, Se u . 360 
Eſſek —a40 Fetislan 272 
ẽherbazzßz 232 ba a 
Ehura, Fl. 183 Sion > 49 
Esztergom a Klee Bar 453 
— — Vaͤrmegye 441 Filehn on 204 
Eugenifche Vorgeb. 446 Filep Szalas 47 
 ‚Sugeniusberg, Bs. 449 Filida Vilaiett 61 
Euripo, J. 7,252 Filibah 4654 
| Euripus, Meerenge 73% Fillerun 664 
Kurvtad, öl 717 Sintenftein“ — —99 
Exin | 125 Firle 233 
-&yragola 296 Sirio nn "26 
Edyragoly 254  Sifchauifche Bere 8 
Ezell 587. Sicher Berg85166 
KEEP ae 0.738,50 
Facebajer Berg 862 Funneeee 498 
Falſo Zurgye __ 483 Igem u. -104 
79T zoͤld⸗Var 477. 519 
Faraeoun 794 Sin 3 


r: 


. Zr R j 
" ⁊ 
J 


x 


Regiſtet. 

Be 332* Friedland a0. 3 
Fdiſd DIES: 4061. 462. Friſche Haf 6 
Bd 0.2. 40 Neruug u 
Alta 2.2.0.2 933. Frislak a: 
m 77789 Furchähofen eg 
eu 676. d TOT 
en 4431 2: ggg 

rchtenan ° 430° Bälle N. 332: 
Forcontraſti 449. Fuͤnfkirchen 579 
dordan 106 Fuͤred I 
Sprdon- ar Fuͤrzes 384 
Fornacz Fuls ztyn 255.) 
Best. der Drepeinigfeit 286 Funatza “or. 
Sousager Berg 1-- - 584: Suefuf, Bg. 44a! 
Fournigues, les, Kl. 744° Futak | 345 
önaraſh 890 J 3 
xrakno I. . 59 
— Allya 43 bin . 14! 
grambiırg- 253 a0oo. 103 Gabinſtie 183.) 
Kranconifia > | --. 747 Gaboltho 536) 
Brancyifonicze 337 Gaczky, Schl. 551" 
rauenburg 100. 102. 316 Gadtoniſi, Inſ. 755° 
Frauendorf 103 Gajar — 
Fraumarf 313 Salsuronifia, Suf- —* 
Frauſtadt 166 “ Galantha 463 
Freysſtak 469 Gnalate. 277% 
Freyſtadt 4. Galatz 790 
Freyſtaͤdl 459 — gi 4442 
deicca 708. Galgo ca 77: 
Fridek Pr Satibeli 745: 
—X Se Gaunderland. 36 
riderichsfeld * Galipoli 715 
ziderichsgraben 10, Galiſſch 346 
—— 319° Galizien 325. 
Friderichſftad 330  Gatlipoli 2. 745 
Friderichſtein, Frrich 34 Gau &e 5 
Stiebenföurg, © 7 52 Gallo Ti‘ 


zu u % 


A 


2 N 


Pag 


E Baier, 


—0 

— 483 Groß⸗Hont Fur 
Graͤtz 167 Groß-Jaͤgernderf ⸗ 
Graiewo ". 207. Grofinfel 43 
Graka, St. 282. Groß⸗Kapoſch . . sw 
Gramden 1 316 Groß -Magenuf 44 
Oran 359. 397.441. Groß: Minal . 99 
Fl. 447% 506 Groß⸗ Naſſawen 4 
Granice 227 Greß⸗Petersdorf· 4] 
Sana. .. , 257, Grog⸗Polen248 
Graudenz nn Groß⸗Schenk at 
— — Amt . 89 Groß: Eclatten . 58 
Gravofa 663, Großſchuͤtzen u 
Greben „489 Groß⸗ - Steffelöborf zu 
Grecs, Bg. 490 Groß: Zopolifchan | 44 
Griechenland - 691,709 Groß-Waldeck3 
Sriechiſchweiſſenburg 33 Groß: Wardein 49 
Grinnau 7 Groß : Marian: Ser 6 
Srobmt 73 Groß⸗Wiſſek Pl 

Grocholice 178 Grof zinder —— 
Gropziee 208, Brote 21 
Grodek 73. 281. 344 Grubin 316 
Grodnod 279. Grudetk Pe 
Grodʒienſli Powiat 29) Grudzigdz U 
Grodziſk Gruͤnaua461. 44 
Grodziſ ko 167. Beänhef » 4... A 
Grodczyecz 337° hrumnhtondahen. u 
Gros, Vgb. .718 Grufka Ze ' || 
Groſeſcht 792. Grusvieza rn Tr 
Groß: Unk ‚317. Grzegorszew „8 
Groß: Barbern 319, Grynava nn ' 401 
Groß⸗ Bubainen 70. Grynkisztii⸗⸗ꝙ 
Großcumanien 45°. Gryzamalow 36 
Groß: Damerau 45.57: Grzmis ʒzev10 
Groß: Diis Inſ. 758 Gipbow, Dorf, 1 
Groß: Drinä, Fl. 704 Grʒymalow 1660 
Groß: Erwahlen 3258 Gr wokabudzie a5 
Groß: Höfen RK: it. uber, Fl. 4 
a Sep 42 Gnudwallen u u 


n ‘ W — > 
—— . 436 Hahfeſttem "55 
Fl. — ais 24607 
ai ng 437 Dalaga, Sg ° 223 
äter ber fi eben Mi Halasy ER 7° 
ter, die . :486. Halbthurn "428, 419 
suland ° 29% Haleaga PM... 783. 
rn "429 Halengw * 937 
umbinnen’; 61 . Halia 698, 
uxe28 a Zemla . 346 
—— | #8 — .346 
utenbrund 8548 Halitſch 307; 348. 451 
usa 435 almi. 521 
uttftadt, ' 1 200. Hamleſe 6588 
0m Kamikerf EIN -. 94. 99 
pozdanszto rs Kan . 66 
yalı .::.594 Hanuöfalea -: , 535° 
yarok 502 Hanzabeg 456 
vH siı Hapſa, —8 "78 
Yon 448 Hat, Bg. 521 
— Fl. 448 arlev 9* "79% 
— Pataa448 Jar ill... „490 
por are 433. Atom S Mu 1)‘ 
yöorgid 591 —— .447 
vorgvu 592. Haſenpo 315. 325 
yula 50 —* af Palenie. 
yula ʒHejſervar Pre | 724 
mem... Ja hatha; rt} 
yutgyevecz = 53% 1 11:11) "448 
5 Hatzzz 497 
J Ha e 596 
Ger 
ber >. 89 20596 
Aberhorſt 88 —* On 737 
abe 59 ‚Heel Tr MS 
— 3 La 67 
ada | 437 erlige Berg 41, 695° 
adgiigol, See : 808. = — Ende j 3 
adiatſch 1148 Heiligena 316 
mus, Bg. - 662.693. Heiligenbeill49 
ARE. 0.899 Heilig⸗ 


.. 


. Bi 
FOR HE RENTE To 0 1. 


Geiligkren 
Deiligſtadt v 
Heilöberg .-.207, 202. 
einrichu8 
—*2 on. 68 
244 
on, Bg. 229 
—*x u 28 
—* ellas 709 
ell⸗ ſpont "as: 746 
18 Natel. - 337 
ea 58 
De e 258 
Heraclea 94. 734 
Herbaſche, Herbasze 29% 
Herbergen 320 
Hermannsborf 5 
Hermannſtadt I257 
Hermanoewla 263 
„Hermnat, Jl. 360. 526 
Herpenyoͤ, ln 437 
rrengrund sog. 
Herſek 2 
Herzegowina 
He gem be des geifigen 
7 34° 
Heihars 535 
etzeidorf 587 
eves 14140 
eoefet Geſpanſch. *3 
51 
De um 742 
Sit nu 38: 
irfowa 766 
Yirfowwo —6688 
lubokie 275 
Huf Fo Dobestied) _ 293 
492 


— Poharyal e 


an, - 
44 





od, See 30; 
poperid 4 
dhe a 30 
ans. 6 
doves; 
Hohenſtein Amt9 
— Stadt 4 
leſchta, Fl. * 
ſch Re 
preufh ...:. 4 

d ur 

8 

ee 
Holowaczyn cc 
homonna 5) 


Homorod -. HH 
55 
2 — gi 


. groß“ 2 

— Men - u: ; 

Sean Sr 
Batfpemirfhe 

Horka Io ; 

Hornat, FL. Br 

Horn Drefünp. 461. 

aoſtappol 


Horpftein 4 
Horochow 2606 
Kordel 24 


— — Oſtroweʒyck 


=. — vPieczkowſkin 
— Solomiregii 


Fran | 
Horodysʒcze 

Horodlaa 36 
Horodlo ee 


Sorge ꝛ 
.. “ u I Inh 


——— 262 
Dorozanfa .., x 5347 
yorom Kae Dar 77 Ze 
yorwall 1. 292 
yorwarh>Drßag : 425 
doryn, Fl.2465 
won 443 
oryngroo 246 
oszszu Dede. 525 
otin re 
Da 2.538279 
rade 53518 
rader, BVg318 
raſtovica 491 
rebnia a821 
sen 496 
lu 227222 
ron, FlI. 589 
won 2219 
hruſſvoo 476 
drykow 4243 
yublom 249 ; 
ulewiczm 1 . 246 
Juman 2869 
Jumpptal 453 
Jung, SH . 728 
= 588 
ungu, Schl, 383 
Junnivar 37 
A ze | 
Dun 84 
—* Gelpanſchefe 
884 
jun, Varmegye 334 
7790 
any - 348 
nn 2342 
lhcza 2463 


BE Regiſter. 


9 8 * 
x. ‚ 


Huszth 
Hyefalva 5 
f . 4 3 
MYablanıw 347 
Jacobſtad 820 
Jafte, Fl. 9 
Sag 449 
Jagnodovecz 352 
Jakeshaza >. Br 
Stafotina, Ss 732 
Set > ATI. 
776 
galp pug, —* so 
Jalpuſch, Ser I: 80% 
Jamno | 183 
Fampol 243 
Janiah 2.705 
Janiduni 309 
Janikow du 225 
— J 7o0os 
Fani 106°. 
Sanikafi, Ey 297 
Jank .323 
Janow 204. 221. 233.258. 
280. 285.286, 344. 346 
Janowa280. 
Sanpwiee 0227 
Er = 249 
anya Rihga 322 
Januſſovice 337 
Januszgrod 258 
Januszpol 264 
Jardzuhmen | 79. 
Farft, 1) | — 40 
gJargoma — 
Irlczew, Zacuion Ey’ 
rizow =, 343 
Jar⸗ 


- 


- 


’ - " ij 


Brote. 


Jarmulince 255 gedwalme 
Jeroslaw = : 341 Jeghorlik, SL 
Jarugg 24 Jelgawa 
Jaruſchihin 106 Jelna 
Jaryszow 283 Jelſchau -. 


491 Jend jow 
Said. Jaſchy ‚788°. Sengi — . 
Sofiolde, S 7°. 283 Jengiſchehir 
Jaſionowla 237 Jenibaktſcho 
Zaolowiec, Jasloswietz Jenibaſar 


. 348 Fenidza 
NZesno Gura, ai 322 Jenitza 
zgZJasnohoradka ur Jeremice 
Saflau . Eu 837 Jergitz 
Jaſſienig 99 Jerlen _ 
Fe .. 3329. Geslot ZZ 
“788 Jeſupol J 
Sofirow, Jaſtrowo 204 Seat 
Jaswony 994 296 Jeszenopey © 
ZJJaswoyny286 gJeszowa, Fo 
Jasz⸗Berey a467 ZJetiman 
Jastrzab 238 Jezerna 
»Jaszozz537 ezierzany 
Jaszterbarszkoe - 492 -Seziorce | 
Jatto 466 Kir 
FJatwingen236 Zezioroczke 
Jawokow 344 Jam © 
Jarartes a1 644. ee. 
Javeza Jayta 2732 ‚38 al rn 
Jazygen 364 380: Igen 
‚bar. tn ‚787 Iglo 
Gens, Safe . 751 la, DI 7 
Ida, Bg. 235.739 Amy. 
Se zu 221 - Ikevaar 
Jediſan 208 Flfow 
Fedlinſ fo, 227 Blinſk 


Zedſan En |. AIllava 





geiſten. 


Nifſſus, Fl. | I "gm ’ 
Mb. — 409. 480 
Hoya, öl. 49% 
(lust - - “ 321 
ige .- 64 
prien, cetiſh 200 
- —ungari 870 
Nireier - 4 re 
low “ 189 
um  - 34% 
laa Bu 227 
mbre, J. 749 
moch 734 
mota 734 
uachus. Fl. 800 
ndurg .. 281 
nivw 288. 
nowlodz 485 
nowratzlaw 107. 
nowraclaw 19%: 
mowroclawſ tie Wien. . 
an. 197 
nowrotzlaw “ 10% 189 
uftolde, „Bl 341 
after, Fl. 1 9.68 
nſterburg .68: 
nturki 874°. 
ochabnsthal | 316 
oanina . 79 
vcefow -... u... 344 
ohanmesbung, PR 72 
— — .Gtadbt 85 
osannesbugife Heide 
ohannopolis —* 
jois 429 
ikos 709 
lin RT 


Joltuszkouw 238 
— — — Podlesny 253 


Joneykiſchken 68 
Jordan, Fl. 164 
Jornowice 170 
Jouta, Inſ. 2 756. 
Jozefow 231 
Jozewgrod 258 
pet ’ I, 3 24 
Ipel, Sl. 250 
Ipola, Fl. 51 * 
Ipoly, Fl. 450 
only: Spar" 453, 
be, SL. 325 
rwa, Fl. 246 
Adria "Sg 
Iſaezi, Iſatſch .- 689 


Ifcha er gt 681 


107 


Iſcodar 02 
She Fl. + 
3tolodg . 287- 
Iskoreſt 253 
Islambal 667 
Islas nis: 782 
Iſniail 802. 
Ismenus, Fl. ⁊10 
fpina lunka 1949 
Sfftanbel ı 667. 
Iſtanbui 667 
Iſtandia 07,748: 
Itter, Fi. 359. 698,745 
Juͤtland, D. \ 97 
x Ingur 38% 
.Juhr, Sp WW. 
Sungenlesfan' J 
Jura, Fl. v68. 295 
Juraczew 175. 
Aulug ayß 
Gs8 3 Sure 


E 


y. 


> J 


— ot 
ae | Rehiſter. 
Jurgaitſchen Zr 20' | Kalusczyn 204 
Jurgiqugn 282 Kalusß 355 
Jurocin 1785 Kama, Fl. Re |} 
Jutroſin 175. Ramigla 233. 275. 30 
Ivanecz 487." Kamien 250. 276. 36 
Joanich 353 29 
Iwanich 533 Kamine. 7 
Iwdankow 264 Kamienſ ko eV; 
Jwaniſ ko 325, Kamientczyk 3* 
Iwanowice 73 Kaminiec J 
Iwye 275 — — Podolſti 
Iwuika 362 Kaminietz 256 
Szabelin 28 — Podolſ ki 3 
x . ° Raminlen J 
. —2— Kamionla 233. 243. 26. 
Kaba⸗ 3000 275. 34 
Kabadaſch676 Konale | 7u 
Kabersdorf —431. Kanczuga 30 
Kabold 483t Kauiew a 
Kaczlonice . 239 Kaniom 26 
Kadziwie 1333 Kaniſa45.59 
Kähmen . 1683 Raniſcha, Fl. 1} 
Kaͤſemark IT Kanos ee 
Kaͤsmark 527 Kant33 
Kabul, ZI. "808 Kaplanik 200 
Kaiferömart . 527 Rkpit Tanya zu 
Kalow - 291 Kapolnas 5 
Kaleberg, Ag. u. 8 236 Kaporn gi 
Kali iſch 12 Kabornikh Side 4% 
1. Kapornifche gl 
Kaliszfie Molewodztwo Kaos: I j & 
I msn vwer 9% Kapeii, l. 
RKallinowen 72 Rapos: Wär. 
.Kalnik J 9* 8. 489 Kaposztafalu 5 
Kalnoblota 264 Kapozinaͤni 7 
Kaltenhof . 38 Kapronga 4 
Kalthof ur: 32 Kapsdorf 4 
Kalusz 34T Kopuli Derdend 6 
—— J K 


n 


ara: — Ber 


‚arabung 
arakall 


aralauczuge 


araſch, Fl. 
araffüna | 
arcis 

Arc al Saems 
Arczew | 
argowa 
‚arlowiß 


arlsburg 


ariſtadt 
aral 
aroͤlyvãr 
a pfen 


—5 — 
daſimiers 
dafimirs 
aßigkemen 


Raflim Paſcha 


Raffo, öl. . | 


Katona s Bars 
Katſchibej 
Katshanitz 


Rattenau ro. 


un“ x u 
\ Br 
“ ⸗ 


Kaukehnen 


wo. 


Pers 
676. Kauſchan | ‚802 
79, — Fl. >... 890% 
. 28%. Kmifhany ae 777 
31., Kavernik 79 
556: Raymen 51 
546 Kazanow 227 
696: Kazimirz 274. 235 
456 Kazimierz . 174,833 
2033 — — Nowy 4234 
267: Kazmierz 163. 217 
IT: Kein, Kopie 108 
. 530. Keblow \ 169 
= MIT: Keisd 586 
+ 523 Kb -\ 452 
‚380: Keliboli 745 
509. Kenenk s12 
396, 509. Zempiluug55 
803° Fempno 181. 
5*Kenchrea 716 
5360. genti 3337 
536. Kenyermefd . 381 
80 Werd, Kercmar 551 
217 Keresztes 5 454 595 
17243 — Me. 55 
68 — Mei 
476 Keresztineczʒz ; - 498 
524 Kereöztur 549, 592 
592 Kermes, Fl. 104 
592 Kermutſchinen 70 
722 Keſchiſch Dhagi 685 
5320 Kesdi be vcer 591 
246 Kesmaret 3527 
802 Kesmark 397. 527 
508 Keffellokd 468. 
809 Feszthely 483, 484 
685 Ketfkemeẽt, Have 444 
A — fl. 444 
698. 4: 


Kebee 





See, Schl. 857 
.  Khegne 486 Kis Maris 
Kiauten 69 Kiemunes 
Kiejle Bikulu 290 Kisſelna 
Kielce 229. Kis Szallas 
King 295 Ries Szelik 
Kjerit, Fu. 133° Kiss Topolt ſau 
Kiernozia 183 Kid: Barda 
Kiernow 274 Kiszkowo 
—— 296 Kiszecz 
Kijow ‚260 Niezuse, Fl. 
— Powia 2800 FKörtza⸗Ujhely 
Kili so; Kitaygored 
Kilia nova 2303. Kiſte 
Kilikicow 245° Kadowo 
Kimoli 2760: Klaipada 
Kimpineae 776 Klarenberg, Bs. 
Kimpuluugu 778 Küfchtör - 
Kinauͤ ‚730. Kleck 
Kipereſchty TEE Kecko 
Kiralyfalva 261. Klegew 
Kiraly Helme "© 542 Mleimn⸗-Barbern 
Kirchdorf 523 Kem Biſtritz 
Kirdap da Talia 725. Klein⸗Bubainen 
Kirk⸗Ekkleſie 680 Mein. Cumanien 
Kirena J 278 Nein⸗Damerau, ©. 
irnat Vilaien 728 lein Dilo, Inf. \ 
Kiſain, Eee ..65 Steine Drine, St. 
Kis Aranyas "83. Klein Kaffauen 
"Re: Beszterze  ° 587. Kleine Walachey 493.395 
Kiſchniu 790. Rlein⸗Hont 5if 
Kiſchtopoltſchau 1533 Klem Komorn 
Kis Derbend es Klein Litauennn 9 
Kiſilermen 81t0 Klein Marien # 
Kis Kemlek 439 Klein Montau 57 
Kis Kemarom 485 Klein: Sbeliichlen 70 
Kis ——A 456 Klein-Obeliſken 7 
Kiskuleſ -- 668 Klein Pagandt, Ser « 
Kisſop 22.038, - Klein 


7 


| , 


Be 
Klein-Platenifchlin.- 70 Kobhlin 775 
Klein-Polen 214. 235 Kobylo gora 1831 
Klein: Vommern86 Fedet, gl. 362 


Klein⸗Schelken 587 Kod 238 
Rieinfchlatıen 882 Kvoczowata 63 
Rein Sicilien, Info 763 Keden 28 
Flein⸗Szamos 362.557 Kodenee 2 
Rlein Tapiau 33 Kodnia 26864 
Klein Topoltihafh “ 476° Kobra 278 
Kfeimvardein 498 Kottu 799° 


Rleins Baldet "Ss: KWodyma, Fl.  Bosı8or 


kek, Bg6550 Köbalem. 452, 1 0 


een 0 47 Kdkel, Fl. sk 
Klepata, BE. 729 Koöldsd | 


47 
dlepars, Borflx 218 Adnigäberg. 51. 53.69. 30% 


kleszczele 237 247737 
lewann 246. BE 359. 328 
ıj Zu “512° Rörigeenden. - 461 
klimontow 225 Koͤmgsfelde898 
kliſſura, Fl. 359.685 Konigsbhuͤgel, Bg. 459 
kliunod 734 | Könizefladt - "36 
lincz 739 - Königsftein, Bg. 778 - 
lebucko © 221. Koͤpniiz169 
Pfobitla > Ba 1 1 KR 1.7.1172, 429 
ram 185° Röımdez age 473 
fer 553 Kdrmend 438° 
dſuczowice233 Mrd | 448 
elwow 227 Hörde, Bl. x 360.1583 
Inebörg 194 — Bande - 583. 583 


dneghnecz486 zu Mafarhey 288 
dneiphoff . Se Mh, 499 


dnichniie 346 Kodrbopatak we 
dueſen. 685831. Rbszdg Ge Yu 
ein 1237 Ahkär, Be 1] 
duzsznn 437 Kdöesd 4254 
dobbelbude 64 Kogylnik, Fl. 794. 802 
dohbelgrube98 Kouutſch 224 
ur 284 Mofelburg 1589 


i J Ggg RKReoeölkel⸗ 


‚ 
.erh 
® ”..0 
. 





AS burger Gefp. 589 Komiehpol: . . ım 
Kofi 191 Konin 175 
Kolbiel 203 Sn — 9 
Kolbufchom, Kolbuszow 341 Konizer Kreis 

‚ Kolima, Sl. 259 Konjtie Wodi, gt. 8% 
Kolendiany 348  ‚Kontowoig 233 
Kolte 300 Konſtantinow nowy 25 
Koi 246 Konflaupnow . 238, 24 
Kollitz 724 Konudy . 

— 286 Konzkie 

olo 75 Kopanica 
Kelodzicie | 291 Kopapgrod 
Kolodzieje 291 Koppanp 
dolombatz 685 Koppelbude 

los 493 ' Koprzywniie 
Kolosvar 380 Korana, öl, 
Kolotza 447 0pyl 
Koltinyany 277 Korczyn 
Koliynini - . , - 295 - Koreüce 
Salnbra, gt. 2 724 Kanne. 
olumbaß 725 Korita 
Komady .. 5008 Kornik 

Komarom 4344 Kords Mezoͤ 
Komargrad 458 Koronow 

Komarno 344 434. 468 Koröpſten 
Komarocz 334Kvoroſtoszow 
Komiar 00 Korpona 
Komar 487 Korſchew 
Korıiärhy 467 god 

Kolomea 347. Korszany 
Komorn | ‚434 Koryiuica Pr 
Komorovice 337 Koſangorodek as 
Komorszʒ 99. Koichie | 780.0 
Khmerul, 5 . 807 —, 8, Mm 
Konek "246 >. Kokidn hr 
gone Nor 258 Koſibrod ai 

oniawa 274 Refle , 
Koniecpol 479 . m 


Kodie 


836. 
Kosmin2829 Krajoma 2783 
Koſſa 707471 Kratau, Stadt _. 216 
Koſſice 330 77vVorſt. ay8. 215 
KRofow 238. EEE 77 5 
Koflooa.- 46Kralow, Stade 216 
Koſtanicza 552 7. — Vorſt. 198. 215 
Koſtarzewo 167 Krakowice | 341 
Rofiolan 469 Kraliev Belia  .- 5. 
Koszinowen 72 Ktaljevecz 480 
Koszow 220. 238, 288° Kraljevicza, Hafen 496 
oe 220. Kraldıva Hora:, De. 525 
Rotelnia flara ". . 262: -Kraly Daraiz 522. 
Klee 0.7.3579 Kramolork ar. 
Kotnar : 798° Kranzkrug oe 
Re 732 Krapina 437 
Kotra 279 — — F. 47 
Reisorie 4 Krafllom © U 945 
Rowal: .:”! . 158 Krasna, Fl. 524 
Kowalewe 28 ' Srasniewie 134 
Kowaszna 591. Krasne 28 
Kowel 351 Krasniczyn 241 
Komio 281 Krasnisiaw 203. 
Koydanow 29: Krasnobrod 344. 
Koza 289 Krasvojeſielo 291 
Kozungrodek 285: Krasnopol 265 
Kozieglowki 284, 228° Krabnoſtaw 241 
Kozenire 247 Frasnvslav 233 
Koziglowy 224 Krabnvſtaw 241 
Kozin 243 Kraßnahorlka si 
Kozlow 345 Kraszna 522 
Kozminek 13 — — PR. 17% 
Kozowa 346 — Varmegye 322. 
Korprza 178 Katowo 727. 
Kozyszeze 250 Krayowa 78% 
Kraͤrſchuna 739 Krayſt 275 
Kragau 51 Kreben 169 
Krajna-Nyßi 519 Krecki Wielfie 19€, 
il | Kre⸗ 
l 


>. 


‘ 


% ⸗ · 
® J ” j . 
7* N, . B J 
un - - f I 1 
u ' Li x . 
- ' N Fu pr 
N " ' v - f \ 
L 


SSL. 


Krafopa, 5. 


RKriſevczi 


w⸗ 


Kiſoolianu 
Krili, J 
Kriwan ri 
Kroatien 


Krobia 


Kroczka 


Krojanfe 
Kroisbach 


Kroki 
Krokienice 
Krolewiecz 
Kroluwka 
Krombach 


Kronſtadt 


Krofienko 
Krosno 
Kroſſen 


Krodzwicz 


Krotingen 


Krotoszyn —. 
Kroftochin 


Krotzka 


Kroze 
Krozki 
Krſna, Fl. 
Krfiinga 
Kr udzewd 
Krule - 
Krumpach 


Kriſtianpol 
Ha 


96.728 
169 
Krzemietiec 


Krzepice 
Krzeszow 


Reis —2— 


Kulpa, Fl. J 
Kumerland 





Regiſter. 


Kumor 487 
Koumpanaa 
Kundert, Fl.336 
Kundut, 802 
Sunbelvieg "486 
uniow 243 

Kuno 

Kunofp . zu 
Kunſag 


Kun = Szenta miklos De 


Rupin 295 
—* 79 
Kurezyk 2443 
Kuritza | 4 700 
Kurmatura, Eee 782 
Kurow 233 
Kurſemme 298 
Knrozweki * 
Kurszany “397 
—* do Ardſchiſch 779 
Kurtowiany 295 
Lurtſchagan, pl. 807 
Kuryczyn 280 
Kurzelew 229 
—5 246 

183. 206 


fs Defigdl, Fl. 807 
Surf a, 


mg — m — 
> | 807 
— — Kainarfehi S3$8 


Kutt, Geb. 384 
Kurtjevo 493. 
Kuttine 492 
Ku, 34% 
Kuzmin "176, 244 253 
Kmidziin 7 

Kwierapegene, PAR 
ſchew 107 
263 


Pr rn 


225 


Kyewice 289 

Kompulung =" 597 

Som 9 

Kyſeg 4146 

Rage 178 

Laacke 30 

Labah, See 27 
Yabiau, em 2 7.083 

— — chl. 39. 
Labied 274 

Labiſchin, Labieon 107 

Laborza, Eu 519 
Labrie 26% 

Labun 244 

Labyrinth 739. 754 
Lacedaͤmon 717 

Lada, Bg. 706 

Lachowce 244 

Lachowicz 286 

Lachſa 640 
Lachwa 286 

Laconia 214. 217 

Laronien 717 

Ladek vo: 175 

Ladyczyn a52 

Lago di Hotu 


— — Pave 


— — Scutari 70% 
— — Öfgicia 702 
Lagoſta, Inſ. cos 
Lagow 4. 228 
Lahnfiß 462 
kLahyszyn .. 286 
Lahfa 640 
kaibitz 397. 331 
nn . SEE + | 

2 ‚nis 


Lancut 


Landſitz 


Rai. | i | 


gaitha, FL 


— 


Bu; 


A 


. 850. 428 Laſiadie 3 

Laithfalu 429 Laſthi, Bg. 73 
Lalkovecz, a 488 vLaszowka 3 
Lamſe 33 Lahm 
341 Latitſchew u, 

Landek 95. 175 Latorſa, Sl. X 
Land der Joggen 457 Latowicz 20 
— — Philiſtaͤe 457 Latyczew, ltyeion 3 
— — Sachſen 585 Lauenburg 108 
Landsberg 4 — — SEt. ım 
‚Lanpfee 431 Rauli # 
Landshuth 63.341 Laukiſchken 49 
. 462 Lautenburg 9.9 
Landskorona 335 Lawken 7 
Landskron — 335 Leba 99, 1P 
Band vor dem Walde 388 Se :.' 1m 
angavico - 720 Bebehnfe Ä u 
“ Rangefuhr, Vorſt. 93. 938 Lebitz 8 
Langenau 59. 778 — Fl. J— 
Ranfee « 431 Lecbarg 1 
Ranoınce 0.244 Rechniß sH 
Lardhnen : 54 Ned wielfie 18 
Lapollonia, EI 701 — | 4 
Lappoenen 54 Lecz J 
Laprodan 779 —— au 
— 51 Ledbreg 48 
Sapufhna 799 Lernige - ° - a 
— 7.0 799. Leela Uppe, Fi. D 
Large, Gl. 8035 Sep 0 
Rarifa 708 Regısb. . : „au 
garta 705 .-geiffenan — 
Lasdehnen 8 Leitha, Fl. ‚® 
Laſeningken 71 Lekenſe U) 
Loft 178 Lekno 7 
Laſtarzew 234 Leleſchkerſet 
Ir 342 Relefch, See # 
Laſocin 225 Pl 
aß⸗Vilaiet 721 Lelow I 


emberg 


342 
— af, 21 
mno 749 
eutſchitz i84 
enzno 67. 233 
eontari 27 
sopoldsdorf | 14 
eopoldſtadt 


epanto . 710 
epoglava 487 
epſina B 712 
eſchkirch 389 
deſchno 198 
esgewangminnen 68 
en 85 
eſtowatz 685 
esuiow 2. 245 
esniowka 249 
often | 79 
eswitzſche Winkel355 
e⸗ mo 316% 
262 
ans gl. 739 
kerniorpce 254; 
eubiger Wald .. :526 
eutſchau 397. 528 
leva 475: 
evard 465 
evary 465 
enentin, See 65 
ewenz 475 
ewitze 475 
ewocza 528 
ezayſt 341 
ezkau 97 
ezuo 167. 233 
cʒyca 188. 
ihau 315 


. Regifte, 


Libaniſche See 316 


Üiberh Bänpa 397. so 

fibechen 505 
—* | 700 
Lichtenauſche Winkel 85 
Lida 47 ji 
ug "7,79 

- Liebenau” 7484 
Liebmuͤtl, Amt 57. 
— St tadt 45 
Sicbftade, Um 56 
——— God 44 
Ljemoſy 285 
Lieſten J 86: 
Limanow ” ' 340 
Linkuhuen nr?‘ 
£ıpa ‚287 
Lipiry 191 
Lipnik 336 
kLepnyszli;z 278 
Lipova | 545 
ipowiec nn. 258 

. xXppa 0.734 
Lippinken go 
Lipft 2280. 287 
Liptau, die 514 
Lipto Parmeaye 514 
A. Um 515 
Liſianka 262 
Liſto 34% 
Lifte‘, polniſch "167 
ki atyce 346 
Litauen 267. 72 
J Kirauifhe Rußland ‚282% 
eitw * 267 

272 


— "Sams 
eiyn 


. 260” 
Liva⸗ 


Livadia 
ivadien 
ivina, SL 


Liwietz, 51, | 
— Fl. 


obaczaneka 


8* omerien 
Rod 
server 
Loͤbau 
ydbegallen 


zogen, Amt 


| 
Loipersdorf 
Lomazy 
Lomnitza 
Lomowale 


— St. 


Longavico 
‚Epngorret 
Lonja N Sf 


Lonkorrek J 


Lopienno 
Loretto 
Loſchitze 
Loſice 


Loſitze 


4601. 464 


J 
—* 
» 
—* 


432. 486 


285 
491 


orechina 
Lovass Bereny 


Lowic; 


Lowitſch 


Lewitſcha 


Rubagow . . 
Luban 
‚Rubar 


Buhaszon >; 
Lubatow 
Luhawa*. 


2 Lubecz, eibet 
“Subi J 


ıbica 
Lubjetowa 
Lubien 
Lubin, Abt. 


£ubiga .. nt 


Lubowna 
Lubranie 


enbyczynie⸗ 
Kuren, Dorf 


Luc vu 
u: 


Eucfeneh \ 
Luczay 
Luczyniet 
kudina 

Lug, Il· 


Lugos 





ER 7; 

Loladntza AR as eh = 3 
Lutas zowra 258 Wagura, Bg. ss 
Zulhaus' 2 430 MMfapnarad sis 
Lukinga Mayr Gyulao 
guton ra” 0... ö 
Rufowg 
kupken oe 
dupeglav br» 
Buszkom 
Ruromierff 
kutomierz 
—æã 
kutzmanns * 
Bas, 
Bwowed 
dpdowiand 
Ay, Amt: 
Stadt 
ykawa 
dokoſtomon 
dvſite 
dvſobyki 




















Mara. >... 397 War 

Vadſchat 385. 386 Ban "r 

—2— oe. ms . 307 
‚gbei 2.639 , & 
ttiſch Friebland 24. 104 515 
wing in. in 359 


IE sh j wo Dar 


\ 


“ 


Mareſul 779 
"Mangaretbeg © , ayi 
Margarete z Safe * 447 


Marggrabopa 6 


Margita ie 
Margonin cn, 106 
‚ Maria Sieden "454 
Maria Lauretren431 
Mariampol "246 
Mariano ‚»,603 
Mariaſſeviz 487 
Marienburg 92.879 
— — Am . ‚86 
Marienburger Werber... 
große "84 


u Meine. * 


Marienparadies, RE \ 

Marienthal, KL. er 

"Marienwerder, U 120 

m 3 

Marienwerderiſchẽ Nie * 
derung 


Mari, Fl. ‚663, 1m 
Maritza, Hi 663 
Markopol 7348. 
Maͤrkopeitſch, Bg. 55 
Mark Sdeuten 87 
Markuszow2133 
Marmera 2 
.  Marmora, J.v38 
Marmaroſcher Ga, 
WMarmation MM J 
Maros, Fl.. 5 
Marofch, Fl. 21360, 583 
Märtianecz - "487° 
Martindberg "433 
Müruffeveg :. .. 487 





Marzal, St, L 
aſau 198 
aſchova 7a 
fiady —0 

Maſuren 13 

Matapan or 

Matze 55 

Mateiwage g 

Matold ‚5 

Matphaeocs 5 

Matra, Bg. 337.444 

Maıfchd llen n 

Matteningfen .. [ 

Mattersdorf gi 

Mattiſchkemen 4 

Matura, 6b . 9 

Masborf 391.9 

Mauro 8 MM 

Maurſee A 

Mazov J 

Meadia N 

Medgyes si 

Medwe ag 

Meduſch 5 

Medueſch, Bg. 4 
dwiſch M 

Mendzynec 2 

Meer der Inſelx M 

Merrenge son Genftan 
-inopel ul 

— — de ſchwatz⸗ 
Meeres . a 

Megali Cammeni, ; 

.. ' 
Megare. 2 
Megara, Gt: zu 

egcko 4 
Mimi NP 


R are 1.) | 
Mehlfad 1. ZIOO 
- 7 Am1902 
Na 2 30 T48 
Nelanas St. "742 
Nelas, SL s U 260 
Nelaufen ° .53 
Nelcowich 34 
Neleda yo ...604 
Nelietzka, ne 0,1739 
Relfowag |: 689 
Nellen 487 
Remel ' u 64 
— 8. 8. 120. 299 


Nendaͤniemi, See9 
Nenewmtſche 
Nenhardsdorf 20”. 531 
Rensguth 57 


Nercopoli ae 496 
Perenberg . turn 572 
Nerectz — - 278 
Katoba} 096 
Rerlan „m 6RZ 
Neſadia 897 
Reichen 87 
Yeichild, Bas - 249 
neflatin, Etene 40 
Reffenien iu zius 
Neve r 2 
nk; 9 

—7 Male, ». pt. 
Red dveſod 454 
Rezyrow 32*8 
NPezzonovo ober. Be re 
00,8, : . 706 


Ra an rel 


N TER 


‚3717, 


ie 


9. 


Binde — 2 
Mialawiffa ar 
Deinfteizto y inet: 
10 
Saft ver 
Michalowka 244. 
FE F J KO. 
' We " 397. 5 3 1 u 
Michin, Bg. 216 
Micri 74 
Midzinagora 229 
Miechow 221 
Miedniki, Flecen *8 
Miednikl, St. 298 
Miedzial. ” 28 
Miedzna 229 
‚Miedznborz 253 
WMiedzynecz 262 
Miedzychod 163 
Miedzyrecz 238 
Miedzyrzet288 
Miedzyner 248 
Miekbwee „* 258 
Mielczyn 178 
Mielec, Millg 341 
Mielniea 240 
Mielnik 238 
Mielnitzk 238 
Mielſtadt r8x 
Mieſcisko 171 
Mietela 280 
Mieycko gorna 3 7 167 
Mihaleg 27. 489 
FRijawa, Fl. 466 
Miklosvaͤr z590. 59* 
Di 
Mifklußovite 337 
Miko⸗ 


.. . on 
oe MN. ı1 m _ dw wie ae 


Roitue 


Milolejow 283 Muichſonka SM 
Milovar - | 49% Mochylow 343 
Mikulniecr 346 | Möcfönac a] 
RMilanovicg 281 Modern abi 
ilatyn 240 Modlpborzyce ꝝ 
ilaw 274 317 Modor dh 
Milchbude 70 Moves ⁊* 4 
Milet, nf. 604 Modriza eo 
ilkow, Sb 776,789 Modruſſe Ss 
lleſova 0.23 Modrykamen a 
Milo, Inſ. . 768 Modrzejow si 
— Et 768 Mogle, Dioglai vb) 
Dinge, SL Ä 9, Weetſch Hi 
Minotten.. 778 Mdſien 4a 
Mu. 80% 290. Mogilnita u! 
Minſkie Woiew. 203 Mogila, Abtey u 
Miol | 284 Mogilno 167, 1 
Mit 287. Mohacs ih 
Michod 9 Mohr a 4 
Mirake 738 Mohrung, See 
Mirchau 98, Meoehrungen, mt | 
Mirkovecz 4s87 en a d 
Miropol 265 Mohylna 4 
Miroslaw ‚376 Mekobndy 4 
. Bifala 557 Molcarz E 
Mifltrd 717 Moltzadd u 
Miskolß 374. 453 Moldau 
Miffevisie. 679° WMoldava, Sl. 4 
Miſtra 27 Moldova 
Miſtral 718 Molodecʒna 
Bf 50: Mena 
itfte und | 
Nlava, Fu 124 Mohembafia Mi 
Mirtat 181 Monkaſtron # 
law 19 onowicze zu 
lit, Sof: 604 Mentauiſche Wa 9 
lodziezno —W J 
Muichow Bd: Monte negro PR 


Beste‘: 











e fante ee Weählbah 9 5; 
an della Ehimera <: zug Mänlhaufe Mn 
"0455 Mällemba 588 
/ Ga le. 708 Mällenbach - 588 
orarat Bu 346 Muͤmmel, 8 
ara Bilnie; - 713 Muͤnde on 98 
vrawa Fl. ;359.458 Mänftemlte . 99 
Raraweh, Moratoge IE Manichig, Hafen 713 
Saw, .246  Munfäts 580 N 
Mani: 545 Barafie 232* 
Mordy —— * 519 . 
Worea — —38 Inſ. 484 
Worsza 5 805 Murfinn 108 
Digety 1.048 — zl. 29 
gſchopolis 999 ie Se 299 
Ente. > 20m M Sup 
oſczysßlee Se a⸗Paſcha⸗Kiuprr 
Lesny st —* r 0 
don Br — — — Palankae 
Rafony Birmepye, 085 
ſſor Muſun 978 
* ar mm 22 Muszniki 277 
J 4288 ycene | q18 
— on a9 vom St 758 
Ba °  : 369 Myeour 757 
t 27. 208 Myrrhina 695 
1,51 768 Mpslenice., ‚933 
l u 2 Myszat 18 
DE 293 oo Pr 
Ger. 105 Ray . "274 
108 Macza: 337 
vpglod —E —8 | 197 
w 2al Nadrauen 90. 59 
ſiczachatſchem 182 —; | 498 
Wſzczonow 4183 Nagrad | 453 
Muchawiec, Fl. 283 Nagy LMauyotz 582 
Maͤggenhahl 212 — vVanya 897. 528 
Dee Hbh 1 Nagy 


F 


Kenn 









" ‚anna 

Bu Balom 2.866 Nalel en 
Bobrotz 517 Nallernris., ng 
= Decöferef. .. ., 1546 Naliboki 
— Demeter Sn Bamphio Inße u; 
— Diszuod * * Ei 
ae Eu "383 Days ® —— A; 
— Falu ne 517 andor Fejers ar 7] 
= Hm: wit so pt 

— Jon 337 Napoli di — 
— Kallo — ee — Romania" "Ti 
— —5 320 Narajow I 
— Kata? ‘444 Dres vbe 
— an, . 522 — 1 
— Kemlek 489. Nareuntaa Be: 
—8 Lévard * Nam 
men 32 Me 
— Marton 41 Rarona vr 
-un Megeyer 435 (a , a h 
— Mihaly 539 Naflelfe? u Tr 
— Peleszte - 923. -affawen 74 
— Seßß4853Rahſſe Garten 
me Rice 59, Noffenfuben CR 
‚= Garlo. 2 u 476 Geaffiez SER, 
— Saros 534 Hatangen - go 
7 Gint 388 Davattıe | | 
a SET Kakvarian. #4 
m Some Milas 5460 Mamula 0 5 
— Sz i get, J. 463 Naria. inf . % 
— ir 416. 928 _ Mebrio M 
u  Szombarh 459. Meboborfipett, Gcbmge 
SA Romana ug ropont, Jul. 7 { 
— Ba 8 Mid, 46 

— VWaͤrad 499 Neidenburg, Imt 

— BVaſonk PR 7 — Et. 
 Mogyag 583 Neitre a 
Reit. u. us Nelermark J Pi 


Ber 


. 3412 Fi tr an. 5 X 
nc Porn ehe a De Re Tr — 
mes⸗ a 32 euen mt 99,819 
net: Buräb : . Neuendoͤr | * A 
ennet Gyulg J hr Neue Eorgen - 36 
temethi ‚397 Neue Weir, Vor, a8. 
demeth Pelſotz 309 Men: radiſta588 
emeth⸗Ujvaͤr 437. Neugut 318 
demethy DE u | Beubaufen, Yan 32. 323. 
tömeri Pa J 223 | 52 
temetliptfe : Fr  Reubäufe 467 
temetprong Neuhof, her, SI Ti. 08 
tenet Send Days dr 
— Pecsar .. 49, Neuling, 2: 3 
Kine FE Menmarf 79 
temeBa Luptßa —* 44 Neumarkt J 580 
tentenfepranong! 468 Meu:Moldona , ..557 
temonin, SL u 8 Neu: Ofen 449 
ted Eafiro 26 Men: Orfkhama — Br 
dephele, —— F 33 Neu⸗Palanka 589 
ae in— Mey Philippen . . 788 
derften 33 Neü⸗Polankjga 336 
Rerften tank 282 1 Mg: Rom - 668 
ſtefider 022 Neu Rofgarten 2.0.34 
ſteſſus 692 Neu Sandetſch 240 
u ERBEN. Bu eufag 397. 548 
Reflus in 7698. —2* Bert, 3 
Redzmely 033 Neufledel " 429 
Petz-Diſttich103 Meufieblerfee Ka 419 
Re, SL. .., 30% Deu Sirp 194 
Reneland , "163 Meufohl . "397. 506. 
ep 7.7809 Menfohler Ep 506 
ensUrad 502 Meute . 92,52% 
KensAthen "TR Reuſtadt, Vorl, -, 198 
Ne 327 Meuftdol 4682 
Ren: Brod 732 an der Wag 466 
euburg 82. 337 Neuſtaͤdtchen 230 
vr BIN 345. Nafifte 468° 
9 95h80 Neus 


u Subbat Br 
—* Bi 

eufta * 
Meutraer, Gh, 


Keutrer „Stun 4 458 
Neutri 


Fe Winkel 

Neu-Troki "+ — 
Bien = Tichenftochowg. 222 
Neu» Zichertfi rfhogra 7ER 
Reuwardein '? 


506 


Neveſik „13% 
Revsztadt 166: 175° 
Nigmus . 29% 
—— — . ' 793 
icopoi 687 
Niezvce 291 
Net 437 

idurg the 
Niebilec | 2 | 
Bieberhef 5 

ieber Podol ' 252. J 


Nieder: Sala’ 731. 732 


Fi 195 
iemanowice 278 
MNiemẽeczyn 274 
Niemen, Fl. 8, 120. 299 
Niemienczik 2714 
iemiryw 238. 258 
Niepolomitz 216 
ge uchacze 250 
dieswiſch 47% 
Nieswig 287 
Ki, 18 „191 
—— 387 
Niewiaza 296 
N 


Pie 


I, 


Mi a, Fl. 
Niſſava, 
Ribzewig am: 





pg Selifchtie m 
® at, Shen tn. 7, 14 

—5 Amt # h 
Korfitten, : 





—A 
5 
Ro e, Notez. 13 X 
oparovefez 3 
— ..: 
pi - 
Nogibafar h 
Rovigrad Nr 
—— — ‚8 
Nopugrode n 
Rovoſel — 
wFl. — 31 
Rowr Vaͤnya 4B 
va Wes su 
owagora 
Nowagpdle2 
Nowa bi , 18 
Nowe Kotelnig 26 


ei. | 
Dan Meſtro Samfinigez: De, Fl; ee ee I 7 
Rowemiaſio ars. 182, — Ki. | Fee 
2a De "634 
Noribafar 727. Diebe, Bg. Er 
Nowis-Sielat: = 198° Obi ‚n4gE 
Remwitarn 349. Ochlumien 31328 
Rowodiwor 234. Ochrida rg 
NRowogrod 206: Dehfenderg, Bg. Bm 
Rowogrodek 235. Ochta, Fleckeun. 528 
Powogrodzkie Woiw. 286°. Dan eu 
Neipo Spivlamg:. 1.254: Qey NR 
Rowofiolli - . Deguce Br 513 
ee 275: noise: Dpalanom 143 
Powy⸗K 285. DORF BE 
we. * 2.2297 Overhelyer Sep: mr 
Roy Mosz 1288. Odlek Sl, Hot ger 
we... Gandecz 340° Odizywol Mr 
Romy Sbaraz 2:2 345 Oevdenburg > | 
Rat 0,7404. Deren Varos u3) 
81. ee 
* Be Runge, gt 208 dags, Du 16 
far NT SF: 5 Bay or Graue 
—* al OR - | —— 
kyulas 429. Ofeuburg Ra 88% 
of fen: Dana u ie 
3. Arad .- 49%, Pgrodziemiec 2.77 1 
2» Bars er 473 Dg win u 9 so: 
Yber - Bosnien.z: 2.1933, Die Slenitul * 
her⸗ Botz a. Ber 160 
Ibere Moldag Ist Oh . age 
Sberland _ 30 lag Et NIT 
hber Megenfelf .. -337:- Slrjeja- 07 
dber· Pusdorf a She, Fl. Da. 
»ber 5 Podol : on" ut Y au Sa. Okuniew — 
* Pen ra Mab Pian 3 
aber Sale. nat Sihe 221.7 Ze 
Ibertyn 0847" Oluszʒi Vorod E27 1.7 Be 
Ibedowla 488 Sky Ti 
— 2 Ei: E Dee 
” ’ N RN 


0 





ame, Bu." zge: Mali 7 
| 2345 Opaleunica 10 
Olesnica 220 Opatovek . 373249 
Oletzko, Amt 1, 7 Dpator R 2 
= — Cchl. 85° Opatowiec, Opatowitz 35; 
Diemif 266 Opieöfo.. 376 
*738 285 Opoczuo 39 
Qlexieniec vmoy rn: 244 Opole 23 
—. — ſtary 244° Opot van 
SDlaonzroſtaw a8 Op 37 
Dlien, Kl. 95: Q.uula, Juſ. ni 
rr Amt 95. D0pu8,5. „su 
Ollieniki e....278. Drache :: 73 
A —F 273° Oꝛachowitza 7 
sr nn 220, „Dirabonich® 4 
Di 220. Dmijove: en 
7362 Orad 50 
—* 3 En. „297 Orakovicza⸗ Br. 
Olſiany 7.875 DOrany an 
HObzanaa 362⸗ Nah m 
Olszany u ag in. dei m 
| 5* 1346, Drake, Bg. .M 
Dlögtyır — ana. “ 
Da, O Ofen, J— 66. Drapitza 50 
Olteniza F Orawa 317 
Skull ' 779. Drawetz oh 
DUus} : 285. Orbaiſche Stuhl —2 
Olu, Fl. 5,897 Orbelus, Vgen 6 
Dinfa 34% Orbiſch "604 
Olympia 720. Orechowek 24 
Hlympus, BE 7os. Dreo a4 
Olyta 278 Drefa, Fl. 7) 
DSlyzaroſtow 986 Orhej, See m 
Play W — 7 
Alsıon iu. , OR, ‘ > 3 
Smbla Siumere, u 605 ac, a. F “ 
Omet, Fl. Orlow 
Dmpitll is Orlya Volbogfalva 
note ‚453 Dimeta . 
Onyrsʒty 277 Drodinds. u 
29 239 


“ 


J it 
' oe, En snlägelei) 
BEE FR u: “ar: 


Mann “ "56 
“= St “ 48 
I Sr 
ruſtſchu 687 

ie a #53, 
ſtakow *8 go" 
fieczna u: 168, 
füborobof, * 2 
Smanfihe vg; "6 2 
Hnolin J 
fin, h — F 214 
fa; Vge os ‘ 707 
— Fl. 100748 
No 
ſterc na F 487 


— N 
ſterrode, Amt 7 
— Stade 45 


kerwid a? zu 
mad 244 
fpreußen DE 
trog 247 
fofollu 72 
kropol 7244 
trorog — 163 
Frotenfa tut 206 
drovizza 729 


tom 173. iyact be j 


...'584 
krowek, Moraft- = 19 
ktowiec, Oſtr ‚235,249 
Kr. 99 
hope a 
ryhom E12 
Irynia Ba 27 
rzeszw F 131 
wiecim Ti 936 
WIEDER" _. 


Hahrebyägae: nz 362 


BT. J 


Dözmiene. . 2.2 
——— S 547 
——* Sb ! 


Bofoiydtfurm 2 
Selbutul; See 


„ Rlippe 
* en 


— 2 Sg“ 
. P.“ Mur BE: 


on 0 


ſabianicre77 
Dabropifa "- in. sch 


adarzom 233 
— ow * 43 
aa, 5.184 
Arinaciten 3%; 363 
adheraszczo I? 
idladowa, Sl ,; “use | 
—2* Pe —* an 8 J 
agania. | *8 J 


Pakoſc ET Se 

Pakracz „aba, Is: J 

Mh, » Palaga ' 7 
atat346 
lands 2 
“o Ya 








4 


reihen 


anf 736. 
to Caſtro, Kl. 757. 
äfeozero SE 8os, 
Valit ſcher See 368 
Salmniden' o 


"Pängdus, Ba.” 








Mt 
Kat, —* iM 
4 
ji 


azariſche T 
NPazinaciten EL 
22 dam Schl. un 5 
eczera EL) 


Pecsvar Fi J m 





ankofctze33 — ‚5 
annonien 30 Peiſern V 
den 2438. —— Inf M 
sanuea —— 
656 een 3 
wlan’ 658 — — I 
| DER 5 
Berger m, 29 PB, zuues a 
ee ——— 
Paradeniken 71 Veltem, FE 396 
| alanen ‚ Abt, Br Peneus, Fl.* 
Faladvz, Abt. a 464 Jern, Kioſter 
grczenczoynib64 6 
arczow eve —*— 3 
aiduz53Hereaf lam 9 
atgala 1680 "Terelenn ef 
arichla 753 '* 777 Re 
Brlan -  ...., 440 Ed — 
ana, 8. 4838 —— * 
grnaß, Bg. 210 Pers, Sr - J 
70, Paros, Inſ. 763  Worfihlewe 
arthenion 712 Perſtun | aM 
aſſarg 8 Pe 397. A 4 
= —Bh, 8:48 Peterau Ä 
Sffaroıi „724 Peermar - - 
ffenbeim w:;, 46. Deterwwordein 9 
aͤszto 443 pelterwardemſchauz MM 


a — ZN oe nn \ 
be Koftolt: ' =. 479 5 ma 25 
a8, B8. 7507 Mia, Sl er 
ſetrikau176 * nn, Ta 
erina 491.553 St. ih 2a 
—— BIETE * ln 
eirofehik 772 —RRV 
jetrobinn 49t — dien BEE 
hetrylome 299 Pilkallen 2.68 
eis 494 Pillau 36. 105 
ſb, Ba alt 2.48 
etichenegen 6563  Willaufche Na. 
ezynek 460 Pilſen 513 
ejynvzince 7346 Pilten ’ Sen a 
forte Trhiin® 686 28 | 
ſundbude49 Spitrenfäe Biftiet 
jafarchtild = 703 Wilfno er 
jalereus, Pr as Dina: gi pi 284 
harſala 7o08 —* 4277 
harſaliſche Etenen 707 Pig 
haſanen⸗ Inſel 445 Pindus, Bg. 708 
yelep > Szalag, "457 Pinka, en W 
yenend, Seee 714 VYinkafeld J 436 
ilipw 278 Tg 
ilippt 694 Pinſko 281. 
il ppopel 680 Mord . 199 
ocis 709 lotrkowice Ag 
*— hore ieb aoo. 29 HPiotrowbd— 164 
aſek, Vorſt. 219 Piperi, Inſ. IE 
aſti 233. 283 Piras 720 
giek —— 185. 297 Pirene 7418 
la 26864 pirgo 744 
tra — 352. 598.798 Nirlipe Ho 
ityhory miaſto 29 — —8Bg. . 708 
rizaie, Piertſchaie 275 pie : Ma 
erschnica 338 Sildityan 469 
eſciaz, Pie 285 Pifia, gl, But 
fRi 186 . Pille, FT. ði. Joi 
ro di Rama" 34 piſſarboice hi Ei 
ow ah 58 Siffe, &l. 
“ Bir 





Y 


4 : i 
Me 
Prasmat : 2399 Broada, Il. n 
Praszte ren #80 Probuzna 3 
Bratilie , - 7 1.85 Procupia * 
Prap tn 2108 uIchkels 
Vyrawno 27.233 Prhckelwiz 
MPrazow 1 265 Rd 4 
Yecbernad. . . 98 Profroye '. 3 
Fredmir472 Propontis 6 
Pregel, Fl. 7 Pltvßken 
Frelok 24—24 Proſzowie 
ᷣreiſerenv — 727 Prosna, Fl. 
Preny 24 Proſor, Schl; ) 
Hresburg . ---397 * -Profordigpa. | 
— —· 690 Proſperovw 
Prespa, Se: 700 provencale, J. 
rer tn +3 Brei der 1echaet 
Preßburg 460 8ipfer⸗Staͤdte 
e Schloß 460 Prozurofi 4 
— 733 Pwzʒow 
Hreuſchholland, Amt. 57 Prſopeiſch, Fl. 
nn. St. 44 vprucipik 
Preuſchmarte87 prupow 
Preußen 3 Prüuſta 
Hreußen, DR . : . -39 gruszany i 
— — We B 74 Pruth, gl 338,7 
Preußiſche Paradies 49 Przasnys3 
yhreußiſch· Eylau, Amt 55 9Ptgeclaw 3 
Er 40 Wrzerinsläig 3 
Preußiſch Goͤrliz 46 Irzecyeſſyn 
[Mu 87 Vrjzedborz 43 
 Seftum 00.0.2838 Przedecz 
 Sredefa x. 706 Yzedflan j 
Vriment 269 vg'rzelom fi 
Wipen, Bl. . 282 przement \ 
ne 787 943emysl 
Hriſtina ivn 727vzerosl 
de n a ——— 
Hriwiea ei... 408 v8r 
NPryvit a or — 


an 


rydwarez RK: 
Hyſucha | 
ul Lu F 20 
rzywalka . ‚279 
ſajjevo 400 
loritt, Bg. 235. 739 
inia, Fl | 
ſuja m 
zczew 4 
And 
sarta iragiee 78 
m N, .. zu 
7 
idlein 89..5 
opoͤki 8 463 
— Vaͤradd500 
ganz 2 
glicora 690 
kanetz 512 
lati 703 
bach Hi 
da ‚4y1 
777 284 
HA, N 0 789 
— & 1789 
niſche Gebt . 789 
is > 
108 
BE .. 230 
ins, Haf. 213 
zos 742 
bie 1 
a. „66. 7 
ry ..4 17 
490 
zywot 228 


; 


Quida 
Zuidzin 3 
Zuitiainen 58 
re" x. ee ur 
Raab. 397- 439. 
: 900.433 
Rabarba Inſ. 432 
Rüben, Ye Iuf . 432 
Yabenftein #52. 
Rabkobice 87 
Kabnitz, öl. 433 
Rachonie” 345 
Macigzel 89° 
Rackendorfẽ 428 
—— 368: 
act 33 
dantz32 
adaune 20 
KFädanz 7.788 
Raͤdel, Bg. s88 
‚Rodna 1503 
Fadoiyn 105 
Radom 2338 
Kadouſt 379 
Kabomyel63. 340 
Ravokpin "468 
Mädoft " 298 
Bi 49 
‚Ridosna 468 
Kadoſot Eh 
Radoszyee — 32 
Rädwäny '. . 5er 
MRadzanon .;, '_. 7.04 
adzlechow 34 
— 188 
Rail 207 
"34 Rad⸗ 


— 


— x “ 
j 
. .% r, e -- 
[3 


488 —— 


nedzwellarth 282Raszʒkow 
Radziwilow ‚291. Raszovat 
:Radzodjiomie  agı Ratko 4 
Radzwadowr Fo Ä Fe 24.2 
KRadzylow 889 1 
Radzymin 197 Bariton, Ratſcher 
Radzywilowka 295 
Radzyn 79. * Ratzenburg 
‚Nafalowla _ ‚Rap: Sorije. 84 
Bun 526, 52 Raͤtzkeve 
3 NRauden , 
Rasa, ep 599 Nat Peckvar 
— — Et, 602 Raunagora 
Rajetz 472 Rauſa, Rauſis 
Rajka | 4238 Rautenburg 
Naiam 276 Row: 
Rakitnitza 684 Rawa 
Rabkos 432. 443. — . 
[eh 442 Rawicz 
Rakoſch 443432 Rawſtie Woi 
Rakovech 489 Raya Brailow 
Matem . 25 — Giurgewo 
Mama - ,',73973. — Drſchowa 
— $t 729 — Turnul 
Rambeltſch 212 Rapgrod Ei 
Rantuszli 283 Raygrodek | 
Kapine 18 Mayfko 
Rapolt 385 Razigz 
Raſca, 722 Ragzionſch 
End Fl. 722 Reberg, Bg. 
aſchna 72 Rebei 
Raſcia 72 — 
Raſcien ga 8 
Raſtawica/ SL. '2h2 * —B 
Naſtenburg, Amt 55 
ee St 43 —2 
KRaſtok 734 Reichenbe 
RKagsʒinya 





Regiſter. 
an ñ. 77 Rma ⸗Szombath 





einifche SLJee8 10 Erhmamfla-Eahote 

eömarfe - 59 Rimni : 

eiſen. - .108 Rimnik 

eka 489 Risdorf | 

3 de 2. 495 ion 

War 495 Robne, —* 

emethe. 64a29 Rodnoth 

eay 803 Rodos 

epin . 191 Rodoſtt 

we... 588 Reoeſſel ' 

fi. 48  Roggenhaufen 

fa 545 Mosiniahn 

fiel 83 101 Rosos jno flare 

fon "3377 — vwowe 

"Som 173 Rogowo 

tow | 295 Roharyn 

tſche 4462 Rohmanow 

fe 462 Robthof 

itteg 396 Raokitno 

ttimo 2748 Roman, Land 

w 474 — m rm 

wiſchtye - 474 Romanien 

zena 727. Ramanow 

eden 29.9. go Rominte, gi. 

ein/ Ant 7 Remihiſche ei 

- Stab . 167 Romiszreli _\ 

einfee 67 MRomouwe 

mda, Inf. 758 Ronumazy 

ıdope, Bg. 663 fo 

Ina, Rhona Sr 525 Roſchhawa 

2.9 Ru 

aaz Fl. 703 Roſennu 318. 570 
burg, nt 858 Roſenberg 50 

— St, . 48 .Rofienie 204 
mezo 728 Roſinaͤr 368. 55 
ſufalva 387 Roſno⸗Baͤnyg5183 
‚BY u: Momo  , ul, — 
TC 58 Sin Bwoß⸗ 


F 
” . ' 
K 


ae 
neohaarie 155 Rum⸗Ili eſti hisſar ‘4 
Roſſitten Et ' 52 Rumili kara bingi al 
— — Dor 52 Rupp : m 
Riſſo, Eaftel 74 Runumje Ze 
063 288 Rupiszey * 
Roszow 288 Rus Biala * 
Rotas Abt. 703 — hans A 
Kother Thurm 438. 586 , Nufchiuf 6 
.WMevoth Rußland 239. 331 Ruſchy 7 
Raotnica 280 Ruszkinowze — 
Rotnod 7.3589 Ruß 4 
Toyiy 337 — gl A 
Rowanowla - ° 264 Rufe, SI | 
Rowne2249 Ruſſen A. 
Rozan 908 Ruſſi 
WMozanka 275 Ruf 
Rozdll344 Ruszezuk 
Roznawa reg Ruszkonoz 
Rozuiatow 347 Ruzyn | 
ne 2.7204 Ruznain Litauen 
263 Ruzomberg 
Rubiczewice, —*R Rybotycze 
witze 287 Ryczywol 
Rudau, Dorf. 50 . Rydzna 
Rudawa, Fl.216. 488 Rydznyna 
Kuda Zliaelunſta iqu Rydzyna 
Rudaiſthka 273 Rykowice 
Rudina 733 Ryszczow 
Rudka 239 Rzʒaryce 
Rudki en Rzeczyca 
KRubdnik 341. 724 Rzʒeczycaæ 
Rudn ki 278 Rʒzes ʒow 
Rudnitza 724 ea 
Rudzin 280 ©. 
Rubendahl 319 Saagh 
Ruker, SL, 778. Saalau 
Ruman⸗ 366Gaalfeld 
Saard 


[3 " t “ . R 
Reg iſter 
> 

. ** 


artad ww: ve be Saltſcha 784 
baiſch 723 Salzburg 586,535 ° 
binow 534 Samarin: © ° :  46£. 
—ã 8 Saͤmboaͤß 446 
* re Bert. Samhor . 342.548 
hola + en Sg Sampbter Ze 4 
oſtobie er Samcoba 68 
cania 15 Samt BE 542 
uowier .'n. „263 Samland 30 
Hicha 639. Samodrachi | 748 
dien 1:50, St. 749 
bfenftein 2.474. "Samoavlar. 007.48 
kenhanſen 30... 325 . Samoſch 522 
heim 233 Samos zin 106 
omirz 226 San, Fk 328 
omirzki Woiew. 226 St. Albrecht a! ww 
wa, Fl. 448 — 99 
zabria 490 — Andreh, Sf. 446 
zh un: — Andreas 446 
yva, Fl 450. —Andreas Inſel 445 
— m — Angelo Veh, Ba 
ut-Ange788 — Anton, Kioſter· 512 
* Kr 453. 47. 376 — Barbara, Vorſt. 222 
40 — Llemens, Schl. 552 
aber Scharf 285: — Deman. 676 
ambrie - 707 — Dee 397 
anew De Wörgen, eu ‚461 
ata 280 — Board. 438 
aty 282 — Hieb 673 
go | 452 — Scham 465 - 
fuza 7808. Sohanned, Sl. 409 
mh 8020 — Stahl, 10 . 
mirfbäß. --  . 174 — Jean 460 
mirzyce 1724 — Krzys 226 
omon Mg: 737 — Darie; Hafen 464. 
oa - , ; 78 597.763 | 
onichi = 6098. — Martin 431. 5008 
* Ei 3 j . St. 


Peren 


e. Nicolas 2Sathmarer Seſpaufh. Ei 
| Niklas449, Sutor Ujhely 
— Petersſtadt 366 Sud gi % 
— Veit am Pflaum 495 Saukenſche Se zu 
Sandicten 34 Save, öl 409. 6 
Sandomir 5224 Säwin er 
Sandömir) 226 Bantfar u?" 
. Bandorf 7 Scardd7p 
—ã 470 Searpautho, SR - 18 
Sandowa 344 Scepus 
Sandrew 724 Echaaken 
Sanna, DB. 328 Scyhaͤßbrg 5A 
anf 3492 Schalauen ' 
Sant Erini, Inſ 741 Schalgo, Bg Ze} 
SEantho 337 Schamaiten 2732. 2 
Santorin, Inſ. - ar Scharfenſtein 464 
Sapiehof 77 Scharoſcher Geſpanſch. 
—— Sf 2744Scharpauſche Wafeh $ 
Bapieʒys zieh 296 Scharwaſſer A 
Rap , 188 Scharwitzgi. A 
Saraljewe 32 Schawdowo a 
Scarlifche Bg. 693 Schebnitz 43 
Sarigiole : 099 Scheherkjibij . 
Sub = Schemnig 997.5 
. . Barmik 7: Schenmiß - u 
. —32 Son Br Schene * 
Sarn ve Schepcʒze 7 
—— — BE 165 Scherding 4 
Saros Patat 540 Scheſchupe, SE. . il 
Baros — 838 Scheſſupe, FE 54 
Ear⸗ nr Schidutz, Vorſt. 8 
Egͤrwitz. PL. 634. 477 Schildberg 
Sar zowſti Kl. 229 Schintau 4 
Br Ä 597 Schintawa A 
Saft 474 Schippenbeil 4 
Eat, —*8 802 Schitgupoͤhnen 
Satan 277 Schirwindt * 
Sathmar s3 Schiſtab 


6 g ge 
de 283 — itlaufe FA 
de Suß 783° Schroplg, Vorſt. 165 
lachau 2394 en u . ‚316. 
lauing 6 6 9 
leining 436 432 
lenino 28 d | 70 
Nieingbeim 166. Schwarz Begbanicn TIL. 
lichtin 68 Schwarʒe Drino 703 
lochow 99. Schwarze Kdroͤſch 501 
lobitten, Sa, 38 Ehwarze Schloß” . 783, 
lödien, Echl. 58 © [ ) 
1( RE (>, 
loßberg 

—— 68 

‚merberg . 18 

merblockk „30. 
mergels@örgedirge 722 —* A. 94 99 
Iiniegell >; 168 _ roimmenbe Ynfeln 245 
milginnenn _ 71 &ciathe, Sclatta, Ir 751 -- 
öl 897. 229 Sciro Inſ. re 
molainen Sclavomien 408 
molenitz ab . Siodre, 702 
meidemäßl . ... ‚105 Seohri ” 7 
mitten 73 Stopdos 5, 7851 
mockendorf 508. . Eaitari 202 
Jonanfehe Wink 853 Scutarise ‘ 702 
Husum..." 98. Gehureg 2.288 
oͤnberg Zzi9 Sebechleby . 512 
hͤneck, 92:99 Sehrawee, FI 348 
yönlanfe ‚105. Sebrutfche, Sl. 77 
yönfee 3 Bam 45% 
‚ötternt 432 Secenzin 229 
oe. 51 Scdomir 236 
en 179 Sediszow 341 
kb 447 Seeburg 01. 102 
yombetg 59 Seedranken \ 
omorin 464 Seeland | E? 
ODeel⸗ 





Jii 4 


eften _ 


Setereinp“ | 


Sekſard 


e — — 
er 


— 


—* 
Sempalien 
Em 


Geraglio. 


Seraguind, 
erbinowfä 


Serdahel 


Sum. 


In 


“ . ’ u; 

Y 4 

\ 
A - : - ı . 
| 
fr‘ & 
2? R f 

se. u’ ‘ | 





Yrıy | Seres 6 
ee” a Ser. J — 2 6. 
"565. Gerniefdht 
483.579 Seroczyn | s 
...496. ' Serolamla Ä 
+ 92. Serrsanto,Serphe Ri H 
52,07 Setrae u 
u IT, Ei ae D 
Hl Si". 
496. Gprweg — E: 
‚583 erweiiß 2. % 
5 erwien 5. mm 
698. Sen J 
‚783 f, 
‚496 Es, Set. 
49 Gethia, 2. 
x 677. Erin. 
. 483 —5 
Be: Sever 
9 B Be: —— 
724 u. 
298. 317 Sfachia 
- 1.55% . Sichelberg 
7 Eisen | 
4 
203 Gicbeiküigen 
627 Eiebenlinden . | 
463 Sieciechw , 24 
537 .Biedtögege 240.29 
132 Biedlce 
68: Sielicpipe,t Sri 
733 Sleluniſche Gebiet 6 
751 Siemiatycze © 23 
Fr Siemiczöw, Sieiniedjnn 
463 Cini ° 0 


Reihen 


lt W | 227. 
any . 2380 
jodien . 3556 
radz 177 


6 
rpea Potowa 194 
weg rn 27 
rweliszli . 275. 296 


we 223.224 
et kr, 
on Sl; _ * 
no, Inf, 764 
os 428 
Do. “537 
tuna *687 
in 478 
ſtria boKg8 
prea 677 
mitza EA 77 
ons Thum 47 
won-Torma. © 47 
wadl. 463 
napro⸗ Fl. u0 
W 1,280 
Ky 4326 


ha —* Si bhno —* 8 
unto, Si Q © 
Mi Samt, er 

en ABE 


a 


Bin ,, 7a 


1, Ti Er 7 

ia J 9 727 

* 
Ge yehi — 

* 333 

la 216 


346. 348 


alat 
Skalitz, Slalta v4 


Skalka 1 


Skalmirſch, Sfalimiskg zo, 


Skalmirczka, l. 2 
Skalſan ö on 2 
Skaryszww .. 228 
Stawa,l., -- ..337 
Skawyna 335 
Skepe 4 
Skiedcziey 337 
Sklerbe zow 245 
Skiernipwise .,. 182 
Sky, Sl. 

SHabing. , 504 


Sklaboheit oo 27 


Stun - 7 
Se. 34 
Skolie 342 
Ak 99 
Stömaßle 68 +13 
opi 72 
Ei Rn 
Skrzymmo 22 
Skip 7 
Skurgon au 
Skwira 264 
Skwirzyna1165 
Sy 0 279 
33 El ° , .,.3279 
Skyto J. 7852 
Slatin—⸗ 79 
Slavdnien 408 
Slawatyee 28 
Slawkow 216. 
Slawiſtaa 206 
Slezin = E - 
Slichtyngow 
Slododa Den a | 
Sii 5 


Solo 0,009 


« ‘ 
r 


Regiſter | 


Ä Sb beda Joltut we 253 Cöbeuig . 

: — Krol .29% Goberfia” . 
— — — 32 253 Sovbota 
Slobodvszez—a 265 Soboꝛiſcht 
Sloboſia 777 Sobotniki 

| 781 Eobranz 
| Sieden” 5 GCobruize, FE . 
Slomiany — ‚234 Sochaczew 
Slomniftix "220 Sochatſchew 
Slonymi 288 Sochocin 
Slopa rog Sodargeü 
—ã Liptcze 507 Eoriffi 
Slowenſ ka Drama: 305 Ehjtdr, 
Slowinſk 14285 Sokal 
Siycz, Fl. *zp· bi 285 Soklos 
Slupca 178 Gofelec 
Efpia _ 225 Sdofolew 
Sluszew 98 Sotolfa 
Elutzk 272 Sokolow 
Emedrobos 734 Gofolowfa 
Swiczok 292 Ci 
Swigel 158 Soldau, Amt 
Sn . 20 A KR 5 
‚Smilo i Wr — 
Sm⸗len 462 Sole 
Swuolewice 21 Geleruili - 
Emolewicze 281ESolisow 
Swolniki 19 Sofag,. 
Stnolotowo 2060 Sol: 
Emorgonie 275 Solophowre 
. Smorfig,S. ° asi Eolotwing 
Swotryen, Sl: 258 Soft 
Cmmg © 7.255 Bolymök 
-Emuide "..,895 Somerein 
Eniadin 70895. Shmini, FI. 
Suitkow +7 254, Sonitys, Bg 
BDnitowka 84 
Cnmean, 


r 


I 


TTTTEITERTTT 





A 


— Sr 


v 


annau See: 2 Sengno Pleeelo 804 
mo 6ö 4 EC.. vecchio 694 , 
ee \ 335 Stalimene, Inf. 749 
586 — Sradt . Ya 
Her Vibieir . 681 Stallupöfinen — 68 
wockiny 280 Stumpalia, Sf 741 
prony 430 Stampha Er 69 
wge, 1.833 Stamphen 465 
rofa 2791 ——— | 69 
snowica 240 Standia, Inſ.742 
Kira. nt Etanfanes 74 
ucow "224 Stoniotek a © 
war 338 Stanislawow wOr. 47 . 
ni 4 - Stankowan 545 
ſanegel 54 Stara Izbica 138 
ania Dolik: 308 — Papa 383 
arovicze 337. — Sziuiawa 254 
enderobe ME - — Piam ma j Bebirge 
h nderobas 744 68 
erling772 Siaravveß 337 
icei - ı. 7.902 Starcziu 99 
ine longa. , = 740 Erarehrad 428 
inowig "0.898 Stare Miaflo 2600 
irdingſee 9:67:73. Mare 923 
irnaza, 3 714719 | Stargad .,-° 0... Mb 
iſka Gyobsta 532 —_ — Amt 9 
horades, Inſ. 748 Srarogrod 279 
re, 731 Safe 2°. 
ebernil 1.792 CrayRalig 174 
—— — 688 2 Lepel 298 
vn 188 — Eanrer 342 
zoda 7 — Tu 479 
zodka IH — Sandek 340 
awnitzu SM. 3Zbhbaraßz 34%. 
am N .277 Siasʒow Ba 
neſche on 33 Siathalterſch. ©. —* 
a .. 195° dan | 748 
agno Halb, 64 Staw Pe Am 
age grande 604 | Ci 
- . 7. vn. 


\ 


‚ ' 
"ie. 


„Eimisge enininige EStrechaja u 
263. Gttengel 6 

Stowiszyn ma tazg Strido L. 
Eiezmo. - "  ... 164 Strigova A 
Eigen . 33 Strivali, Inſeln 1XT 
Sieffanecz as7 Stropko N 
GStein, Fl. 41 Stxoplowe 4 
Steim am Anger437 Struga, fl 506 
Steinberg432 Styumien a 
Stemblau . 26% Gtrufow ur 
Stenſitzklka 234 Strumona, 56 € 
Stepan 0 Etry 2 
—— nr 793 Stwkow u 
Ster, Si. „Br Gtrymon, Fi. 66.4 
ESiaert ynia 39 GStrzeliſka3 
GSteʒvca, Stezytz. 234 Gmzeno, 4 
Stieblauuu 3 Strzeszu 34 
Stieblaalſche Weider Strzzawka 4 
Etimbola. 567 Stryzow rd 
Stiva mt Stuben . Ze: 
Gsvbnica 264.238 Gtubzienica 4 
Eibnchwe 244 Stüblau De 
Eteczew 233. Suihhweiffenburg 3974 
Sthilude  :,.r 50 Sum; A Bi! 
Stolowice 2. 288 —— 
SGtolpre 287  Subanäty Bank 4 
Stolpeh2287 SGEtutcthof — 
Stolzenberg, Vorſi. 23 Stwartet | 
En. 50 Sryriphalis, Ser, 1 
Storchneſt 33 Styr, Fl. . 7 
Etradannen ..72 Styr, Fl. AM 
Exwabom, Dorf. .. 217 Gubbat * 
Sträige, Bi. 41Suabtau 
“ Btramulippa:. 700 Sucany 0 
Straſa 331 Suczava 43 
Stapdürg 39 — — 3 
Aint —* Son, Jauß B 

7 ar Cr , 
Wi BE x J L-_ 


da, Meerbuſ. ° 738 
Bauen . 7. 0-59 


mh 485 
ya, :. 7.68%. 
kw 729 
le... 07 
imberg 553 
mmarem 464 
ngari, DB. n4094 
profi, Kl. 281 
prununn430 
ran 4 
a 000238 
milsy ' 296 
ſſey, Fl. - . 300 
Ya 0.000893 
tica 716 
tſan 0909905 
zagin zu 
tina, Fl. 96 
itava 731. 733 
‚ats Denebel 478 
— Sur 460 
— Kriz* 474 
— Martin 604 
— a 8515 
setbe, Fl. 219 
yeti' Kris 487 
sata Kipa ° 58 
— Siekierka 40 
Dede - 94 
yienta, Sl. 275 
ierze y Staiwli 240. 
sierzno, 287 
ojerzyn 387 
3 hows 


flog, ® ioifletfih zer. 281. 


7 290, 291 


Regiſte. 


Swiſ losz, Swiſ loſch 281 


Swiznica, See283 
Syl Fl 3*2— "596 . 
Syra, Pf. . 705. 758 
Star. 765,758 | 
Gyrmien 403, 479 
Szabadka 549 
Szabad Szalas 457 
 Gzabatifiye ., 470 
—8 4998 
Szadek | 178 
ErAveige Hoͤhle 538 
Szaddar538 
Szak—— 291 
Szakirow ‚297 * 
Szakoltza 3 97.4710 
‚Sala 486 
Szalaber 488 
Szalankamen 554 
Szalatna, Fl. 506 
Szalatnya 511 
Szalkaa 34434 
Szalawa 285 
Szaͤlonak 436 
Szalontha 503 
Szamaiten 293 
Szambor 491 
Szamoczin 106 
Szamos, * 360. 562 
— — Wvar596 
Szamoſchfalva 3594 
Szamotali 164 
Szanda, Bg. 450 
Szantho 537 
Szanto 511. 515 
Szʒany 432 
Szarawka 254 
Eꝛaragido 24 
Sza⸗ 





» x 4 V 
| Regiſter. 
Sparuß | 431. Sple 1) 
Sjarwad : :. - 505 Szeles Hut 43 
Ehaueuihsar 491 Szeliſcht ss 
— — zZawran 259. Szelifterberg 54 
Eymuliha ,.. 2654 Spelniga sn 
Erik 296. Sjempihe, Schl. ai 
ed ss 3 zent 717) 
PTR 09 Syenige . * 
— Kyszd 586 Szent Abraham 6« 
—Regen - 592 Szent Agath - 
— Gebes 588 — Andres 44. 56 
— Wargſch581. Mu 3u 
Szathmar 397. 523 — Benedek 476,50 
— — Remethi 523. — Demäcter 5* 
ESzavo Uivar 491 — Endre 
Frawdao 395 Erſebeth 
Ezawlany 495 — Georgy 
.Szawle .2397 — Gryoth 
Sara, 233. Gyärgpago. 460. 
Szczeczow 178 
. Speed 221 — Samos - 455. ! 
Eʒcezucyn 207 — 
Ezczuczyn 275 — Herr a 
Siwm 0. AN — u 
Siebe —. . 5 — Maria! 
Eben 577 — Marten .- 233.4 
S;ebenn zur 534 no u , . 2 y 
Ezʒebres zin 3 — Mihaͤly 9459 
— — ard 45 — — Teleke 
Szeged 397.503, Miklos 429. . 
Szekelyel 563 a490. 515. 58 
— 500 — Vall— 
Szekelyhid 5800 m Mr 454. M0 
— — — 592 — Tamas | 
—— varos6500 Szentha "503.54 
— B 455 Szjentiwan su 
u 477 Sienyet .n 5 
zu er #78 Estpelewlg * 


epes Bir 433 


| Szomolan 461.462 

8  Darallja 1.53% Szomolnok 529 
jepokiny 280 Sapanow 249 - 
epſ "537 Sören, Klofier 201 
erdahelj 4842 263 
jered 463.464, 589 Shradige, er 77; 
eredähely  — 461 Girzem | 179 
ereönge . .. 50 Eiaeıa®  . 539 
erenres 549 Sstenichnick 492 
red 284 Sztraſemon 493 
m 31, Sztruga, Fl. Sr 
mm 227 - Szubin. 107 
everin 0,995 Szudylkow 244 
eiſin 252 Gzꝛuͤngyoſſel 558 
get "825 Ezua "513, 461 
ig 430 H ; 513 
igeikoͤß, J. 463 Ejulice 1607 
itsz 337 Smifk  : 244 
ige 135 - Spoetom JIwanu 450 
ilitze 338 Szydlow 231,296 
N - 43% Spolowicee 277° 
ine. 59 Samy 23a 
irach 42 Sʒynwae, gli. 453 
ſiszeg aa — 
isztow 687. Zahl © mag 
itna, Bg. 5sır Xajooa Bu 307 
kakſany 468 Taklalia 556 
klabinka 504 Tallya 440 
kudd 297 Talmats 586 
fo 185 Tatmefih, 486 % 
lu .35° Talſen 313 
migiel EEE aa 477 
wboszlo 397 498 Tanuenberg 57 
ebran . SI Tapiau 39 
a TE FTapia, Fl. 442 
joingf un 9°, Saplaten, Um - 53 . | 
—* „pen: 332 —8 0 


Reviſter. 


* 


. 


Zuxatze 260. 
Tapokr 485 
Tapſony 483 
Tarcaſal ‚545 
Sprpn. 201 
SZargowiea 2409. 2359 
Tarlow 225 
Tarna, Fl. 448 
Qarnegrod 2: 344 
Tarnopol 345 
Larnotz 517 
Tarnow 340 
Tarp . 523 
Zara , 487 
Kartar! Bumar 204 
— — Punar. 804 
Tartlan 579 
Tartlen 579 
Tartſa, Fl. 334 
WTaſch, See + 802 
| Zafblgf, Fl. 802; par 


9 


Ta 
Katar Baſſardſchitz⸗ 3 
Tatra, Ba; 357 
Tauroggen 295 
Zaurogi _ 295 
Tangetud, B9, 717 
aykury 249 
—A 314 
ep, El. 359 
Tekendorf 593 
Tetjur Dagi 678 
Tekutſch ee: 
Tekow 475 
eleyd Med "500 
eleorman 718 
eligol, Je 897. 
Sein 339 


Ser ien 


294. 29] 
Zemeni. on 
Temes Fl. 360. 54 
Temeſcher Geb. 5 
Temeſchwar 
Temeſchwarer Bannat z 
Teryiesdar 
Tempe , Thal 701 
Tendziagol 29 
Tenfipol sd 
Tenkitten p 
EIN 29 
ep ag 
Xeiebeb z0 
Termes u 
Ternowa 68 
zeafat 4 
. ers: hang 6 
Tergwara A 
Terzburg „a 
zepen | 
Täterow, Sl. 4% 
Teiſd Fe 
Thaban \ M 
Tharmaſſy PR 
Thaſos, Zhaffus, J 
Thaſus — 
Theben 4634,77 
Theiß, st. A 
See, Du Ja 
Thereſi Teufigde we | 
Thereſpol 3 
Therma 69 


Thermia, Inf. und Gt. 


ryn 






Nacien 


& 
kaciiöe erinee . 


IM; 56 
m, Tel 663 
rgowiſchte TB 
uyſchoara 726 
chu Schielul 783 
itgul Fromos 283 
Änenig 587 
tnau 8 
icſchtigel 204 
—— 
iögel "51 
tea, 31. 359 
istel Br} 


lung 55% 
Rn 338 
Sornefe Vorgeb. kr 
jogura 713 
Se de 5 
Rense Orhan 348 
Torotzkd 38° 
Zotun 212 
Zortfd, gi. LU 7 
” 348 
— 383 
Ei Be: 
. Sue iptfe  soß 
> 


orruſch SL. "349 


Tod Vaͤradja, Barad, 50% 
To. Varos ® 43 

Zotvarnof un: 968, 
2 3 





rakehnen Be 

räfoftein 497 

Lrampl " „33. 255 

Tranſau 3 
Trapano 16 oo. 
Sramnil 733 | 
Trebigne 862, 729 | 
— — 734. 734 Oö 
Trebiſat, Eh -- 734. ER; 
 Krebtamirotd. 263 Fiber, pp 
| grffiene 518 Siherdlufa -- A 
Treniſchin 597.478 Tſchetane niagrg Mi 
reppen 30 — — , wiegrulhiehe: 
riaditza en 11 7 
rikal ..... 695 eſchetne gi 
Trnawa 459 Tcchilis, SE. * 
rnoweiz 517. fehofanefhig. : 7 
roas 898 Tſchorlͤ 
Trock 277 Zichfiovie ld 2 M 
E —5 — 277 Fſchiwrtek m 
Trojanowka 249 . Kihutibihe - 7 
Troſcianiee 2859 Tuchel, Amt ‚369 
TIrszthan 3584 Fuczno 
Tuchow 222Tuczvn 4 
‚Sue... 3397 T Pr 
Ss n 


% 


Pürfenbdg 9 


Ei | Site 


Fulcza 
Eulczyn 
ulſtszkow 
ulowa, Bl. 
ran, Turany 
Putanodecy 
Turczek 
-urkopin 
u 

Frula 
url, 5 
urnafficza ° 
Eurnifha 
Eutnovg 


Zero |... 


35 
2 —* 630 
U. 
melin [113 
Udvarhely 591 
Udvina 551 
Udward 45 
en nangen 54 
ereg #77 
Agritſchi 383 
Uigur⸗ 384 
niadz “188 
Ujazdow 200 
uj Arad 502 
uj-Banga 473. 523 
Uſheiy 40 
Ujlec 467 
w: Palanf 149.536, 726 
Ui Pecs 346 
Nivaroſka * 
Ujvar 537 
Di Varos 323 
Uivaros, Fl. 322 
ujwaros | 498 
Ulraine, polniſche 256 
NAla 298 
Wingh, gi. und See 807 
a 25% 


Yngarre * Fir 5 
— Reuſt. 397.523 . 


Ungarn ds 3. 984 
nah, Sl 320 
np Dar 520 
Unlejow 7 
Unislam 80 
Unna, Fl. 7% 
Unruhſtadt 167 
Bil z : 


| Unter Bosnien 


Vadin 


mo | 


730 
nter⸗ Boa - 7i6 
Unter » Meßenfeif 837 
‚ Unter: Moldau zu 
Unter » Jusdorf 
Unter-Waroſch, Vorſt. — 
Urania⸗ 685 
Urantſchie, Sg 789 
Ucchnp 727 
Urneny 467 
* Med ‚535 
Yronp . 588 
Urſitſchau 777 
Urzecze u 289 
riedow 234 
Ua, Ft. 265 
Uſchpiaunen 69 
Pieie, Ußz 106 
Uſcie Solne 340 
Uſcilu 250 
uſieczta 348 
Uſitza, Schl. 727 
VUſfkadama 678 
Ußora, Fl. 231 
Uswidd 295 
Uszaczka 293 
— — 293 
Mezpole 277 
11230mierz 265 
Uszyca 256 
iiofeie 7 340 
Uzmiata 276 
Uzon - 365. 598 
U:widy 294 
iin 20985 
m. 
Vacup 729 
Vacz 433 


67. 


Vadfkert 


ned: 3 | 


na: ine at. 
1}, 
Bois, St 
af 
ifa 
alcamare 


Valle de Rotas 


— di Croce 
Valjava 
Vallendorf 


gu 
—2 ‚Serie 


Vaͤmos Perk 


Vandsburg 


Vansburg 
Varach Bosna 
Varad 


VWarallya 


Varano 
Varas 


Varasdin | 


Varchoniten 
Vardar, Fl. 
Barbely 


M 
7 
J 
a 
a 
y 
a 
m 
J 
J 


au. 





EP 
Verdoſonia 235 Vojaſd ER 1 7 


Werbe; 489 — | u 705 
Verebew Wrable * 476. Bolfan - : ' 597 
Veres — "586 Bokäny 856 
Merguraf, Gb 734 7 Deko 7 208 
Beria - 7699 MWordersBatt 96. 
Verocza 480Gratnik, Bg. 404 
Veroviticza 480 Vuchin 482 
ea, Schk- 350 DWupra, Vugenveg 490 
Verſetz 345 Vuka/ Sl. 479 
Vette, J. 744 Vukovar 409.480 
Vertes, Geb.“ 455 Vunna, fe 5581 
Bet 5 Vychnye 475 
Bed;prim “ 439 wm: 
Beigenge, Be. 345 ® 
Betſe 447 Ming, Meesbiier u; 
Biden 41i09 —281. ——— 
Bidovo, See 802 | 514. 
Bidoveg 70487 Dechoko 225 
Bierbruͤderſaͤule 51 Waczow 443 
Vigles, Schl. 306 Wadang, Seen1oOoi 
Bilamowiee . 337 Wadowice 337 
Hincorz 355 Wadowicz 3336 
Binida 4487 Wag, Fl. 359. 914 
ine "5 MWagendräfld . 529 
—5* el 552 Wagrowlee 173 
itje 552 Wah, Fl. 359 
ae _ 6. 733 Waitzen 443 
25 Walachey 265 
ihre, FL. ' 693 malen. Amt: = 52 
DBifgederina  — ugs —* 69 
iße Kössß463 Malen Mujeri 779 
iihkovie 337 Wale 104 
Nitlonige "997 ati dere, Bet. 165 
Rite33 — Dorf ir +’ ee 
3*— 7469 ' 480 
Bitnlo © |. 719 —B ge. 4400 
Vobina 699 Waluwka 288 
* er? Bamibriiis RE, ; Bu 


rei iz RE 13. Bal⸗ 


IN 


zornie 
oron 


Woros ʒyutowkq 
Woeſch 


54 Di n 
Bonn 2 Mfgpmierzyee 
— ioo. 20% Bin erze | 


7398. Müypna 
Mt 
32 


vn 


Abludow 


—5 





* 489. 531 3a ſ 6. er 


2 * ⸗ 
> ⸗ .' zu 178 
. 2. 
I... ot 
“ 2 


3, 


©: 
[| 


79. Aahoreiog,, 
a aaa 


— 





ana - 170 39% 

Aalen — - , 347 

ämbrofet _ m 3468 
Zambrow206 
Zamiechow 254 
Zamoſc 344 
Zaniemysl175 
Zantopol u84 
Zata Malte. Br 17: 
Zarẽeze 28 
Zaregrad A667 
Zargrad 667 
Zarki ESEL 
Zarnow 249 
—* 421 
Zardlowo .. 2287 
Zaflaw 245, 291 
Zardr 336 
— St. 4337 
Zawalow 247. 
Dawichoſt HARTE 17 A 
Zawſ krzyn 194 
3baro 535 
Zbaszyn 169 
zb, 496 


Regiſter. no 


Zborow 


348. 
Zborkow 175 / 
duny . ‘173 
Zdʒedciol 289 
Zozydow 288 
Idzytowo 288 
ea 7856 
Zeben 397. 534 
Jebraca 33%. 
‚ Seller "863 
‚ glloem 234 
Belendbor , N" 487 
elezna ⸗ 25 
Belege Mefto nat 
Zeleznica 288 
Zelgnitzwo 108 
Zeliszewo 203 
Zelwia 289 
Zem, Fl. mo - 
zenin . ‚480. 554, 
Zempelburg 105 
— 3* 540 
eng 896 
Zenta 703. 
Zeitha 0.254. 
Zermony 274 
Zerniki u ga. 
Zerinsſzeze 259 
Zernog a 
Zernodiee, zamwihe 
Klioſter4474 
Zerſtreute Jnſeln 148 
Zeyden rar rt 
Zibin, gl. 860.578 
Zielun 191.364. 
Zikler 563. 
Zilimoneſcht 193 
Zilina 472 
Zinkow 254 
Ktirk⸗ Zin⸗ 


\ Beste, 


Zinten, Anthen gr zulawa oreſea „m 


F: Sefranfhaf 528 
pſer Haus 


ira 


— t. J 


irkau 
irkelinſeln 


= Zitawa, II. 


— 


gomdorf | 
| a oiler Suhl | 


itva, Sl. 
Zubfowice 


Zadermandel 


336 





459 
533 17 
758 4) 
7158 m 
164 . 603 
747 3 
477 a 
780 34 
, 789. 193 
183 34 
58% 1) 
345 a8 
847 3 
27% 26 
108 287. 3 
10% 50f 
505 2 
505 * 
275 a 
344 Pr 
a * 
. 273 53] 
598 3% 
397. 548 a 
294 m 
| 295 % 
429 261 
552 37 
593 29 
416 au 
ı 285 Pr}; 
451 28 
In 
yih “ 
n,33 j . 
rl INDEX 


en — 
"INDEX 


A 
Ai varienfh comiit. Ä 
3386 
‚bantis - 752... 
‚che. 760 
eritas prom. 719 
id aqua36 
eas ?701 
egaann699 
egialae 714 
\enufae 744 
eria © 733.749 
‚ethria 7a9 
ria 1.0449 
gröpole . «  - 980 
dba Carolin 330 
- BTacca "723 
m Julia. : 80:.904 
— regalenfs egmit, 454 
— wu 465 
\liacemon . -  '. 693 
Lliartus 220 
novia | 519 
pheus 7714 
tum eaſtrum 446 
bracia 2160 
Amorgzus 764 
imphipohe 68s8 
Amyelae 717 
Aneplia re 173 
Anehialue > 679 
Anicium ' 487 
ſintendr 754 
Antibarbim 703 
house 70 


Apia U ik. 
 Bpolonia ° 70: 
Apfus 7t 
Aquae Jaſae 487 
Aquineum 444 
Aradienfis comitat. 501 
Aranyenfis eds 598 
Arcadia — 739 
Argentina ‚1732 
Argidava 27279— 
Argonaus 709 — 
Argos Amphdlochium 708. 
Armenopolis 596 
Arrabo 433 
Arvenfis comitatus 1: ZUR 
Arx alta Re 1. Se 
— nora 5337 * 
"= rubra 438 
Altypalca 74 
Athenae J 711 
Auguſtia J 988 
Auraria De 582 
— — parva 582 
Adfanodla mE. 
Automae 742 
Ariopolis Be >? Be 
Ariu 69 
Babiin 209 : 


'Bagyons — 399 
Baranienfis somit, 420 
Barcia 90 

_ Bazinga,- Basinium . 46a 


Belogradı 0 729 


. 


. 
J 


”» 


“ 


INDEX . ı 


Benefienfis.Com... _ sor Carithues‘ 6 
Beseghienfis comit. . 520  Capharsus |? 
Beroca . 699 Carodunum , - af 
Bihachium 728 Carpathus |! 
‘"Biharienfis comitat. ‘493 Carpona 509 
Biſtricia 471  Carsfle:.. 
— — arida 87 Taryftus en.) 
Bilriium . ," sy Lafimiria 7 
- Bobovzia 2737: ECafliope 70 
Boryiihenen.. . - 121 Calovia . 3 
Bofporus TF, brachis > - 674 Caftellum S.Georg. 5 
Bratisla: via.” 276 Caftriferrei.comit. 43 
Braflovia 578 Caſtrum ferreym a 
Brecisiaburgum 458 Cꝛataractae Danubii ai 
Bregetium 435 Cauros 1 
Breftia Cyjavias: 4167 Cenaeym 7 
Britına 807 Centumcollis 
Bucovetia 349 Centum puta ° 9 
Burda 444 'Ceos |; 
Bunomia ‚699 Cere⸗ 4 
Bunonus 699 Chalcodods N) 
Burcia . ı "590  Chelmenfs terra 9 
Byrantium 667 Chronopolis — —3 4 
Chronus . 1 
c. Chry ſii auraria A 
Labarnis 96%  Chryfius -% 
Carfarco forum 527. Cibinium g 
——— 296 Cikinium minus 8 
Calauria 756 Timolis .- . a 
Coleis 733 Citicium 2 
Cehſte·et 2741Cirna ” 
‚Caltipolis- . 345. 793 Cjvitas montis Sraecen 
Callofcöpium- 720 fis Zagrabienfis N 
Camenecum Podollae. : 256 Elaudiopolis Mn 
Campus domtinorum 525 Claudon 
Ermpus longus 525 Comaromienf. Com, 4 
Campus Merle - 728 Gomaromium -» 6 
| Campus Merſinius 228 Com. Neogradient — 


a Ci 


\ 


INDEX 


bofjphafin 


zorona ) 


goronis 
zoffobus: 
„olfovopolis 
"taco V ta " 
„ranae 
remnicium 

„reta 

rifium 
„roatia 


ſanadienſ. Com. 


* Kienfis fedes 


219 


378 
719. 


128: 


‚728 


216 
754 
4753 
735 


7.488 


25 


602 


592 


ſonsradienſi⸗ comit, 503 


„ulmigeria . 


u man ia minor 


77 


456 


-„itmartorum mäjorum 


regio ' .. 
pusiorumn fedes 
Zurete 
Zufus N 
»ychria 
‚ydonia 
‚ypari a. 
»yphantes 
syeifkeum 
eythera 
«ythnus | 
Geinganl | 
Damafsus. 
Janapris 
anaftris 
Dantiicum 
Danubius 
Dardania 

— Inf, 
Darocinum 


456 


: 7,456 
‘235 


359 


753 
‘238 


720 


718 


202 


743. 
‚282 
364 


638 


'_. 828 


121 


‚208 


358 
742 
748 
sı8 


Decidava on. 

Delphi . _ zu7 | 
Deiphas DIT 
Demerries , 62 
Dia | „=6 
‚Diee , * 236 


Didymotychu⸗ 747 


703. ,./ 


’ 


Dilna 
Dinogetia : _ 103 
Dionyſias 763 
Dobocenſis comitatus 593 
Dobrinenfigterra 190 
obrinia . 190 
— J 
oroſtolus 
Dravus 265 | 
‚ Dryopis _ 759. 
Ducatus Samvgitiae 293° 
Duna 129 ° 
Dyrrachium. 704 
j E | 
gopolis 144 
Elaphites Jaf, i a 
Electria 148 
Ellgpia 72 
Epagris 754 
Eperiefinum _ Dr 338 
Epidamnus 704 
Epidaurus 603 
Epidautus Limera _ 727 
Epffcopatus Varmienüs 99 
retria . 7108 
Erigonius e 693 
Euboca u 7 
Eugenius Hyge : Aa 
Eusipus te 77. Pe 
Eurotas 714 
Br > 


j F. 
Fanum St. Andrese 445 
—— Benedicti 478 


— — Crucis 474 

u Georgli 460. 
590 

— — Gotthardi 485. 
a4436 

— — Martini 433 
— — Michatlis 595 
— — Nicolai 429, 

J | 589 

— — Spiriu Kesdi- 

’ enfe 59t 
Flumen St. vid 495 

- Fundus br Saxoni- 
eus 1? 

| 4 Zu 

| Gabaleum 77, 2 

. Gaitie m. 
Ganis Fu 678 
Gaudos 0 2740 
Geanrum 808 

„ Gilavia Rorufüce  ° 40 
' Ginfum 436 
Gbðio rienſis comitat. 518 
. Goinphi . 708 
"+ Gortyn, Gortyita 740 
Granum 39 
Gyara, Gyarae 756 
Gyarus 756 

H 

Haemus 662 
Nnalicia 346. 
Haloneſus 751 


— 


— 


Helena . a4 
. Hepheflias Ss 
Heraclea on 
Heraclea fintica 6% 
‚Hernadus 526 
Hier -, 70 
Hierapytna _ 0 
Hierafus 7% 
Hileaſſa ad 
‚ Hontenfis comitst, 5» 
Hungari 383 
Uunugari 5 
Hydata 72 
Hydruſia 24 
‚Hydıufa . zz 
- Hyllis, peninfulg 64 
Hyria zu 
| I. 

Topydia h 

Iaurienfis comitat. 
Jaurum A 
Iavarinum 48 
Ida 735.7 
Idaea _ 7% 
Iglovia _ sät 
‘ Dlyrionun 4 
. Imbros, 79 
Inachus 14. 7 
iaſula Cituatum L Ci 
tuorum 483 
— ariana 4 
ne un. 
zu Iftropolis N) 
Iulia . gol 
Jultus a6 
‚ Juftiniona prima 6 
— ice eunde 7% 


B } » Lg 
R ’ ı nr 2* r 


.. .— 
Keienß⸗ fees sg 
Kohopki utraque Bialy- 
Ron 206 
Krifienfis Ale, 488 
Kubo 129 
Zukolienfis comitet, : 589 
Lacedaemon 717 
acus euronicus 9 
— Murfianus 481 
7 Muſianus 481 
— Venedieng 8 
-andida.. 185 
. ur, J 701 
aba; 154 

—* 749 
eopoldopoli⸗ 469 
„op 34% 
eron. | 740 
eucania 748 
17 De 738 
—ñů v 748 
„ibera manſio .. 457 
„ibetha so8 
„iburnia 4426 
„inda ende com “ 55 
iptovi acomitat. 514 
als 803 
„itaha 360 
„uccork 250 
utetia Ungarorum 45t 
‚ychnidus 62399 

M. 
Masacon k. Macaronelis 
733 
Aser⸗ 


L 


45% 15% 


IN ‚D EX. | 


4 ’ 


2 


317 


Mofonienfis eöinital, 428 


Mur- 


« 


Macris "758 
Malea 718 
NMantinea 717 
Maramarufieufig comi⸗ 
tatus 544 
Marchus 359 
Marcianopolla 698. 
Maroſienſis fedes 89 
Marü .604 
Martinopolis ı 594 
NMarus 359 
Marucius 86°, 562 
NMaſovia , 722. 194 
Matium 739 
Matthaei villa 32 
Medgyefchinum 578 
Media 578 
Megalopolis 717 
Melita 604 
Melites _ . 748 
Mentonomon 9 
Mereurium 389 
Meriſeus 562 
Meropia 76q0 
Meſembria 679 
Methone 719 
Minoa, Mindi- 7602 
Mita via 817 
Mitoa , 
Mons calyus 2265 
a Claudü . . 489 
—  niger - 97102 
— ſacer Pannoniae, 
433 
Br Sandtze Crugis : 226 
— St. Georgüü . 532 
- Montes Cetii 358 
Mofchovie | 505 


INDEX 


n 


⁊ 


Morto, Murſia isi Orbaec nũs ‚de X 
‘ Mulonium- . 419 Orea . a 
via .. 751 Orodienfid eomitat. su 
— 755858 | p 
midonia 7785 
Ze Paftia ah 
J N. kPaogus — m 
Nätolia "643 Palatimatus Bielcenis * 
Nanpadtus mo — — BRrutælavieni 
Nanplia 786, et 
Naxos’ m — — Breftienfis 
Neapuli 6. ii Bieltienfi in 
Neoeoyium 7 Y.T "Lieuania m 
‚Neofolium 606 — — Galifienfis m 
Netdus, Neſtus 563.——SCracovienfi: 
Nicupolium 5is — — 6 esnenũs M 
Nitfena 24 0 I nivladisla 
Nfüs | „77. vienfis 
-Nitria a —— Köviends 
Nitrienfis eomitat. 466 — — Lancicienßis } 
Wonagria Th —*— Loublienlis # 
Nontidava ad. — Mafovienfis ff 
Nova fodina N 2740... Minfcenfis 
Novobarduum  . 1 —- Plocenfis 
* Novus Mercatuf 72,277 — — podoliae 3 
—— —Polocenſu 17 
Or... — — Pofnanienßt Hd 
.  Oche 752 un. Rävenfis M 
Oenone 459. —— Sandömirieh 
Olaszium — nt 730 
dichinium 703 — — virsdienſunm 
Gleinium 703: se Trorenfis 4 
Oliaros 32 2 — —- Vilnenlis M 
Olta 562° —— voliniae 
Olympia 720 Palatium u 
' Ophiufa 4. ne Pamifus m 
Gppidum $: —* 528 Pangasııs mone 6 
—_ 5 keiri J Bannonis | 3 
nee #8 Fayı 


Panyafus 701 Proloimaeng 88 
Patrae 731 Prutzia- 2 
Patrocleja 2713  Pylus 99 
Patrodawa 791 Pynga . 699 
Peifo \ "360 Pyretus 36 
PeHa ‚ “699 Pyrum: 289 
Peloponnefus - 17 ; 
Peninfula Curonenfis 25 Q. 
Pente © 479 Quinque ecclefiae 47) 
Peparechus | 751 Quintoforum 528. 
Perinthus _ : 678 Bu 
Peflinum, Peftum 443 ö R. 
Petricovia 179 Rabac infela 43% 
Petrodava 7si Radaoftus 678 
Phaillob 738 Regio larygum metanafta- 
’hilippi 693 rum 356 
—maufſio 457 Regiomontum 31.473 
Fifonium * 458 Regna 592 
Pityulla 755 Rethymna 738 
Platea | 482 Rethymnia. 138 
Motae 745 Rhenea 7 
koleganus 492 Rhene, Rhenia . - 758 
Boleganienl, Com. 492 Rhodope 663 
tolis. 756, 667 Rivulus dominarum 522 _ 
?aloda “88 Rodna 587 
:opulum 491 Romania 668 
arota 786 Romania minor 738 
Jorphyris 743 Romidava 189 
Jorullia 2° Ros infula 448. 
Yofıania 164 Rubea turis ' : 586 
tolonium 458 Rupes u 598 
tregolla ’ 7 Rufha alba 296 
tremislia 341 Ruftinum 439 
?reipa 693 _ 8 | 
Srigora . 7 2 2 
ripetius 121. Sabariai 437 
Prividia 468: Sabefus 58 
Brocopia 737 Sacra Tiha.: 55 
N u ‘ Sala- 


23984 u 


S\ 


IN . 


INDEX 


R®H . 


? 


1 N D E X. 
4* 
— comitat. 434 geptemtiliae 
Salamis 755 Serbinum 
Semarla _ ‚454 Seriphus 
guamochrace 748 Servia 
amofius. _ 360, 561 Severia- 
ancta civitas 40 Sicambria - 
— erux 487 Siculi 
Sandava ?718Simigium 
Sandomiria . 226 . Singidon 
Saocis 748°‘ Sintia ı 
Sardica , 686 Sinus Ambraeius 
Sarofienfis com: 534 :,— Curonicus 
Safonica 436 — flamaticus-, 
Saxopolis gt — Onacus 
Scepußenfis arx 53), — Polenus 
— — comit. 525 —— Singitieus 
Schemnicium .. 5X —  Strymonicus 
Seiathus 751 — thermacus 
Seutarium - 902 — therinicus 
Scyrus 954% — toronaleus 
Sebafte- 64% —  Venedicus 
.  Sedes Cibienfs 335 vdiphnus 
Sedes decom lanceatorum Siradia 
533 . Sirmienfis somitat, 
Sedes duarum fedium 5988 Sifcium 
Sedes Köhalom, . 538 Sapronienfis comit. 
Sedes Mglienfis . 87 Sopronium 
Sedes Mercurienis 88. Sornum 
Segnia 456 Sparte 
Seiras . 754  Sphagia 
Selybria, Selyınbria . 677. Sphadteria 
.Semendrowa 789 Stridonia 
Semigallia 317 Stridonium 
Semprohium - 430  Stkigonienfis comit, 
Senderovia 424 Strigonium 
Sendomiria 2.6 Strigova 
‚Septem ſed. faz, Tran- Strongyle ° 
an 58 


Strophade⸗ 


— 





Sanium'prom: J 713 
Symeghienf. com. 482 
Seaboltfenfis comit. ı 497 


Seschmarienks comit, 521 
—X 2790 
Tanara 718 
Taurunum 723 
Taxoviaæa 314 
Taygetus 2717 
Temeſſus 360 
Temesvarinum 544 
Temma 544 
T'enos 756 
Ternobum 2687 
Terra Velunende 180 
Theodatum x 435 . 
Thera .. 741 
T'herafia - | 743 
Therefianopolis 549 
Thermae Conftantinia- 
nae 487. 
T’heffalonica _ 698 
Thracia 662 
Thurotaienſis somit, 503 
Tibifeus _ 359 
Tittuntum . 604 
Fomi. | 690 
Folnenfis eomitatus 477 
T’ornenfis comitatus 5337 
['ranfilvania_ 59 
[rent(cbinienfs somit. 
471 
riaſum 476 
[ribunia 734 
Priphulum 791 
Frifedinenf, fedea 590 
79% 


Frivaſtum 


s 
F U \ 
. “ . . . 


2* 
. N ” 

. P\ a * 
INDEX = 
* 7 u 

J 
1 
Tyras u 


Verbuvia 


469° 
Veroczenßs, f Veroviti- - 


cenſis comitat, „486. 
Verufolium 508 
Veſprimenſis eomit, 458 
Villa Hermanni 578 
—  italiea 533 
Vimittacium . ‚683 
‚ Viffegradum 445 
Viflyla + 140 

Vitopoli 40⸗ 
1 — 


121 
Tyres . 127, 
Tyrilos 678 
Tyrnavia 4592 
.. J. 
Pgotſenũs comitat, gaa 
Ükrainla inferior, 519 
Ulcinidm 908 
Vlpie "Trajang 569. 597 - 
Ulpianum 721 
Unghenfis comitat. 519 
Ungri . 393 
Unfava 556 
 Urbs Drußane 83 
Utidaya. — 79% 
AR 
Vaclum 447 
Vagus 359 
Vajkenfis fedes 465 
Vallis divae Marie 464 
— dominorum 5608 
Vallopolis 597 
Valona 704 
Varasdinenſis comik. 486 
Varmia . 99 


— — — — 


— — — 





7 ” .. " WD. 
\ Wilkomerja 
z j dr . 
Zachlumia 
Zacynthus 
Zagrabin 
\ 
. #* 


INDEX, 


. Zegrabienlis comit. 4 
278 'Zeinplinienfis comit, gr 


Zeugma ' hi 
J Zingar 3 
733 Z2nen io) 
762  Zolienfis comitatus 9 
490. Zu ‚idava . # 


J "Ende des oe Sei 











